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Vorrede. 


Sn der Hauptfache hielt ich bei Bearbeitung dieſes 
Bandes denfelben Weg ein, den ich bei dem Erſten 
befolgt und in der Vorrede zu Demfelben bezeichnet 
habe, Es Fönnte alfo genügen die neuen Quellen 
zu nennen, welche mich in ver vorliegenden Periode 
geleitet haben. Kinige Punkte erfordern jedoch eine 
befondere Grörterung, weil die Gefchichte des Chalifats 
unter den Abbafiden in mancher Hinficht von der frühern 
wefentlich verfchieden ift und Daher auch ein beftimmtes 
Syſtem in der Behandlung erheifchte. Kurze Zwifchen- 
räume abgerechnet, wo um Die Herrfchaft felbft zwifchen 
verfchiedenen Prätendenten geftritten wurde, war Das 
Keich der Chalifen, bis zum Untergange der Omejjaden, 
ein Einziges, Ungetheiltes, und umfaßte alle zum Islam 
befehrten Völferfchaften, nebft ven von demfelben unter- 
jochten Ländern, Alle politifh wichtigen Creigniffe, Die 
fih innerhalb des mohammedanifchen Staats zutrugen, 
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vom Indus und Jarartes bis an die weſtliche Küfte 
der pyrenäiſchen Halbinfel und vom Kaufafus bis an 
den Meerbufen von Avden, bildeten daher integrivende 
Theile der Chalifengefhichte und mußten mehr oder 
weniger ausführlich vargeftellt werden, Mit den Dmej- 
jaden gieng aber auch die Einheit des islamitiſchen 
Reichs unter, Es entftanden neue Dynaftien, die fich 
förmlich vom öftlichen Chalifate Iosfagten und auf ein 
gewiffes Erbrecht geftügt, fortwährend gegen deſſen 
Gefegmäßigfeit proteftirten, wie die der Omejjaden in 
Spanien, der Edriſiden und Fatimiden in Afrika, 
Daneben emporgefommene Feldherrn oder entfernte 
mächtige Statthalter, die zwar Feine legitimen Anfprüche 
auf das Chalifat machten, aber nichtsvefloweniger bald 
nur noch einen Schein von Unterwürfigfeit bewahrten, 
häufig fogar die vollftändigfte Unabhängigfeit zur Schau 
trugen, wie die Aghlabiten in Katraman und Sicilien, 
die Tuluniden und Ichſchiden in Egypten, die Hamda— 
niden in Mefppotamien, die Sadjiten in Armenien, die 
Tahiriven, Saffariven, Samaniden und Detlemiten in 
Perfien, Demgemäß ergab ſich aus der Zerfplitterung 
des Stoffes felbft eine veränderte Behandlung deſſel— 
ben. Ich durfte, wollte ich nicht einerfeits meinem 
Werfe eine zu große Ausdehnung geben, andrerfeits 
den Lefer von dem Gentralpunfte, der eigentlichen Cha- 
lifengefchichte, zu fehr ablenken, nur fo viel aus den 
Annalen diefer mehr oder weniger Iosgeriffenen Für- 
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ſtenthümer aufnehmen, als zum Verſtändniſſe und zur 
Ergänzung des Hauptgemäldes notbwendig war. Das 
bier Mangelnde mag einft zum Gegenftande einer be— 
fondern Darftellung werden. Nach dem Gefagten wird 
jeder Sachverftändige nur billigen Fünnen, daß ich die 
Gefchichte der Araber in Spanien nur bis zur Thron- 
befteigung des Abd Errahman J. verfolgt habe. Eben 
fo wenig wird es auffallen, daß ich von den Edriſiden 
nur ihr Emporfommen erwähnt habe, Bei ven Aghla- 
biten mußte ich auch den Verfall näher erörtern, theilg 
weil fie Doch wenigftens dem Namen nach noch Statt— 
halter ver Chalifen waren, theils weil ihr Untergang 
mit dem Urfprung der Herrichaft der Fatimiden innig 
zufammenhängt, Hier war eine ausführliche Beſpre— 
hung erforderlich, weil dieſes Haus nicht nur das 
Chalifat von Bagdad an den Rand des Abgrunds 
brachte, fondern auch den ganzen Islam, deſſen Be— 
kenner fih von nun an in zwei feindliche Lager thei- 
fen, aufs tiefite erſchütterte. Die ganze Gefihichte der 
erften perfifchen Fürftenthümer, fo wie Die der Ham— 
danivden und Sadjiten ift innig mit der von Bagdad 
verflochten und mußte daher ausführlicher dargelegt 
werden, als die der Samaniden und Deilemiten, welche 
fih zum Theil im fernen Oſten ganz unabhängig vom 
Chalifate fortbewegt. 

Ein anderer Punft, in welchem vorliegender Band 
fih vom vorhergehenden unterfcheidet, ift der, Daß auch 
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die Literaturgeſchichte befonders berückfichtigt wurde. 
Die uns erhaltenen poetifchen Fragmente beweifen zwar, 
daß die arabifche Sprache allerdings fchon vor Mo— 
bammed einen hohen Grad von Ausbildung erreict 
batte, Einzelne Theile des Korans gelten noch immer 
mit Necht als vie höchſte Vollendung der Rhetorik. 
Die Dichter der Omejjaden, von denen die Bedeu— 
tendften im erften Bande genannt wurden, fteben noch 
unübertroffen da, doch ift es ungewiß, ob die erften 
Verſuche einer arabifchen Grammatif nicht erft gegen 
das Ende des erften Jahrhunderts der Hidjrah verfaßt, 
und feft fteht, daß die Elemente der Profodie erft 
fpäter gefchrieben wurden, Wenn auch Dichter und 
Kedner fchon im Heidenthume in hohem Anfehen ftan= 
den, fo ſtammt doch die Sprachwiſſenſchaft ver Araber 
erft aus dem zweiten Jahrhunderte, Poefie und Rhe— 
torif geftalteten fih auf naive Weife, erſt fpäter trat 
die wiffenfchaftliche Regelung hinzu. Gleicherweiſe ent⸗ 
wickelte ſich das Studium der Geſchichte, Jurisprudenz 
und Philoſophie erſt allmählich und die poſitiven Wiſ— 
ſenſchaften lagen in jener Zeit der Kriege und Erobe— 
rungen noch ganz brach. Man las, um den Koran 
zu verſtehen, die ältern Dichter, und um dieſe zu faſſen 
mußte man ſich die Geſchichte und Genealogie der ara— 
biſchen Stämme in das Gedächtniß prägen, ſo wie 
man auch die Thaten und Worte Mohammeds, ſelbſt 
die ſeiner Gefährten ſtudiren mußte, theils um die 
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darauf bezüglichen Koransſtellen richtig zu deuten, theile 
um die im Koran nicht erörterten juridifchen, dogma— 
tifhen und praktiſch theologifhen Fragen zu löfen, 
Diefer ganze Wiffensvorrath wurde aber von Mund 
zu Mund ohne Syftem und Ordnung überliefert, Es 
fonnte alfo von einer eigentlichen Literatur unter den 
Arabern bis zum Untergange der Dmejjaden um fo 
weniger Die Rede fein, als diefe erſten Verſuche mit 
der politifchen Gefchichte, welche Hauptgegenftand dieſes 
Werkes ift, fat in gar Feine Berührung kommen. 
Unter den Abbafiven hingegen nahmen, mit Hülfe 
der griechifchen und perfifchen Gelehrfamfeit, auch die 
Studien der Araber einen wiffenfchaftlichen Charakter 
an und erzeugten bald eine Literatur, die fi über 
alle Zweige des menfchlihen Wiffens verbreitete, Diefer 
Theil der Gefhichte durfte daher um fo weniger über- 
gangen werden, als er mit der ganzen Gtaatsummäl- 
zung aufs Innigſte zufammenhängt. Die politifchen 
Umtriebe der Abbafiven, noch ehe fie zur Negierung 
gelangten, ihre Kriege gegen die meiften Rebellen, von 
Abu Muslim bis Babe, ihre Parteinahme für oder 
gegen die Mutazeliten, ihre Polemif gegen die Fati— 
miden, alle diefe höchft wichtigen Momente ftehen in 
genauer Verbindung mit den theologifhen und philo— 
fopbifchen Richtungen jener Zeit, auf welche befonders 
die Chalifen Manßur, Harun Arrafhiv, Mamun, Mu- 
taßim und Mutawaffil den größten Einfluß übten, 
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Um dies vecht anſchaulich zu machen, it bis zum Cha— 
Iifate Mutawaffils die Geſchichte der literarifchen Be— 
firebungen der Araber an die der Chalifen gefnüpft 
worden. Vom Tode diefes Fürften an, wo die ein- 
mal angeregte wiſſenſchaftliche Ihätigfeit, immer unab— 
bängiger von der weltlichen Macht, ihre eigene Rich— 
tung verfolgt, fohien es mir zweckmäßiger die geiftigen 
Produfte der öftlichen Araber, over Doch wenigſtens 
ihre hervorragenden Werfe und bedeutendften Träger 
der Wiffenfchaft befonders in einem Anhange zum drit— 
ten Bande zu befprechen, 

Außer den in der Vorrede zum erften Bande 
genannten handſchriftlichen Quellen, habe ich zu dieſem 
noch folgende benutzt. 

Aus der Univerfitäts-Bibliothef zu Leyden: 

1) Den dritten Band der Gefihichte des Ibhn 
Chaldun (No. 1350). Diefer Band enthält die 
Geſchichte der Abbafiven und die der verſchiedenen Alt- 
diſchen Dynaftien, von den Edriſiden bis zu den FZürften 
von Jemen, 

2) No. 1810, deren Titel ift: tarichu-l-Chu- 
lafai min kitabi-l-ujuni walhadaiki fi-l1-achbäri-l- 
hakaiki (Gefchichte der Chalifen, aus dem Buche: vie 
Duellen und die Luftgärten der wahren Nachrichten). 
Der Derfaffer diefes Buches ift unbekannt, doch hat 
er gewiß nicht vor dem vierten Jahrhundert gelebt, 
da er das Buch Ikd des Ibn Abd Rabbihi eitirt. 


3) Das Buch der Eroberungen von Beladort 
(No, 1903), aus dem ich noch Einiges, was auf Die 
im erſten Bande behandelte Periode fich bezieht, als 
Anhang zum dritten Bande mittheilen werde, 

Aus der Föniglichen Bibliothek zu Paris: 

4) Die zwei erften Bände der Chronif des Ibn 
Athir, welde mit dem Jahre 155 der Hidjrah be— 
ginnen und, einige Lücken abgerechnet, bis zum J. 271 
fortlaufen (Suppl. Arabe No. 537). 

9) Mohammed Ibn Schakir's Yun Atta- 
ih (No. 638), den 8. Band, welcher die Gefchichte 
der Sabre 209— 250 enthält, 

6) Bon Ibn Djuzi’s Mirat Affaman (Zeit 
fpiegel) den Theil, welcher die Annalen der Jahre 
190— 281 umfaßt (No. 640). 

7) Das Mirat Aldjanan ꝛc. (Herzensſpiegel) 
von Jafei (No. 637). 

8) den zweiten Band der Nudjum Azzahirah 
von Abu-I-Mahafin (No. 669), welcher mit ver 
Geſchichte der Tuluniden beginnt, 

Aus der herzoglichen Bibliothek zu Gotha: 

9) Die Handfihrift No. 245 des Möller’fchen 
Katalogs, aus der H. Freytag die Gefchichte der Sad— 
jiten den Lofmanifchen Fabeln (Bonn 1823. p. 34— 
40) beigedrucdt nnd den vollftändigen Titel angegeben 
bat. Diefer Titel befindet fi aber nicht am Anfange 
der Handfihrift, fondern erft nach dem Schluſſe der 
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Geſchichte der Abbaſiden, mit welcher ſie beginnt. Vorn 
an ſteht der von Möller angeführte Titel, der aber 
von einer andern Hand als der Codex ſelbſt iſt und 
wahrſcheinlich von einem betrügeriſchen Buchhändler her— 
rührt, denn abgeſehen von der Fälſchung des Namens 
des Verfaſſers, der nicht Alkindi, ſondern Djemal 
Eddin Abu⸗l-Haſan Ali Alazdi u. ſ. w. heißt, iſt es 
auch falſch, daß die Geſchichte der Abbaſiden den erſten 
Theil des Werkes bildet, vielmehr wird mit derſelben 
der zweite Theil geſchloſſen. Dies geht nicht nur aus 
der Inhaltsangabe des zweiten Theiles hervor, wo am 
Schluſſe die Geſchichte der Abbaſiden genannt wird, 
ſondern auch aus dem Buche ſelbſt, da der Verfaſſer 
ſich mehreremale auf das ſchon in der Geſchichte der 
Aliden mitgetheilte beruft. Ueber das Zeitalter des 
Verfaſſers weiß ich nichts Genaues, doc) lebte er wahr- 
foheinlich in ver zweiten Hälfte des 6, Jahrhunderts 
der Hidjrah, denn die Sefihichte der Abbaſiden ſchließt 
mit dem Chalifate des Naßir livin Allah, von dem 
nur die Huldigung und nicht der Tod, mie bei den 
andern Chalifen berichtet wird. Man müßte denn 
annehmen, daß der Copiſt hier aufgehört habe, mas 
aber unmwahrfcheinlich ift, da noch über die Hälfte ver 
Seite unbefchrieben ift, 

10) Die Handſchrift No. 261, von welder 9. 
Nicholfon einen Theil der auf Afrika ſich beziehenden 
Begebenheiten ins Englifche überfegt hat und Die eben- 
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falls einen falfchen Titel führt. Der Name des Ver- 
faffers ift mir nicht befannt. H. Nicholfon glaubt 
der Verfaſſer Fünne nicht lange nach dem Jahre 341 
gelebt haben, damit flimme ich nicht überein, denn 
unter den Begebenheiten des Jahres 316 erwähnt er 
der Zurücfendung des ſchwarzen Steines nah Meffa, 
die im Jahre 339 ftatt fand, Feineswegs als einer 
Begebenheit, die zu feiner Zeit fich zutrug. Ferner 
eitirt er das Werk des Fergani, welcher die Annalen 
des Tabari fortgefeßt bat. Ich weiß zwar nicht genau 
wie weit Diefe Fortfegung fich erftreckt, doch ſcheint aus 
einer von 9. Slane (Ibn Khallican’s biogr. dictionn. 
t. I. p. 290) aus dem Tawarich Alhukama citirten 
Stelle hervorzugehen, daß fie, wie die des Thabit Ibn 
Sanan, über die zweite Hälfte des vierten Jahrhun— 
derts hinausging. H. Nicholſon glaubt auch das 
Werk fei in dieſem oder gefchloffen, aber die am 
Schluffe angeführten Worte: „Das iſt eg, was uns 
zugefommen ift (hadsa ma intaha ileina) von diefem 
Gefchichtswerfe u. f. w.“ beziehen fih gewiß nur auf 
ven Copiften und nicht auf ven Berfaffer. Daran 
fann um fo weniger gezmeifelt werden, als unter den 
Begebenheiten des Jahres 319 von einem zu den Kar- 
maten gekommenen Chorafaniven Namens Zifra erzählt 
wird, er fei die Veranlaffung zum fpätern Untergange 
der Karmaten geworden, ‚wie erwähnt werden foll zur 
Zeit als fich Ddiefes zutrug‘‘ (ala ma jati dsikruhu 
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fi-l-wakti-l-ladsi dara fihi dsalika). Der Ber: 
faſſer kömmt aber nicht mehr darauf zurüc, auch fcheint 
der Derfall der Karmaten nad Abulfevda (II. 406) 
erft im Jahre 326 begonnen zu haben 9. Dieſe 
Handfihrift habe ich, um fie von Erfterer zu unterfchei- 
den, mit Cod. Goth. b. bezeichnet. 

Indem ich für die mir freundlichft gewährte Un— 
terftügung den Vorgeſetzten der Föniglichen Bibliothef zu 
Paris und Berlin, fo wie der herzoglichen zu Gotha, 
insbefondere meinem bochgeehrten Freunde H. Neinaud 
meinen verbindlichften Danf wiederhole, fühle ich mich 
zu gleichem Danfe gegen die Herrn Bibliothefsbeamten 
Seel, Zuynbol und Dozy in Leyden verpflichtet, Die 
nicht minder zuvorfommend gegen mich waren und 
mir ebenfalls ihre Foftbaren Handſchriften zu längerm 
Gebrauche mit hierher gaben. 

Auch unfrer hohen Regierung, die mir jede, die 
Förderung dieſer Arbeit bezwedende Bitte, huldreichſt 
gewährte, erneue ich hiermit meinen unterthänigften 
Danf. 


*) Obiges war längft gefchrieben, als ih durh H. Dozy aus 
dem die Spanifche Gefchichte betreffenden Theile diefer Handfchrift 
die Gewißheit erhielt, daß der Verfaffer unter Hakam II. 350 —366) 
fein Buch gefchrieben und wahrfcheinlich Sen Kattan hieß. 
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Erſtes Hauptſtück. 


Abd Allah Abu-l-Abbas Al Saffah. 


Näheres über die Chalifenwahl. — Abu Salama’s Widerftand. — 
Er wird zur Huldigung gezwungen. — Der Chalife läßt ihn durd 
Abu Muslim ermorden. — Grfte Predigt des Ihalifen. — Empörung 
in Syrien und Mejopotamien. — Grauſamkeiten der Abbufiden gegen 
die Dmejjaden. — Schlabt bei Merdj Alachram. — Belagerung 
von Eamofata. — Waſit und Baßra ergeben fib. — Ibn Hubeira 
wird trog der Capulation ermordet. — Die Dmejjaden werden Aus 
Sndien vertrieben. — Afrika huldigt den Abbafiden. — Miederlage 
in Kleinafien und Armenien. — Die Charidjiten in Oman und Vers 
fien. — Abu Muslims Kampfe am Oxus. — Sein Berhältnig zu 
dem Chalifen und Abu Djafar. — Seine Pilgerfahrt nah Mekka. — 
Tod des Chalifen. — Sein Charafter. 


Noch vor der Schlaht am Zab, welche über das Schie: 
fal der Omejiaden entfchied, huldigte man in Kufa, wie im 
vorhergehenden Bande erörtert worden, dem Add Allah, deffen 
Bart Mohammed, ein Urenfel des Abbas, Oheims des Pro: 
pheten, war. Er hatte felbft einen Sohn, welder Abbas 
hieß, daher der Zuname Abu: 1: Abbas (Vater des Abbas). 
Den Beinamen Al-Saffah (der Blutvergicher) erhielt er 

u. 1 


2 Erftes Hauptftüd. 


wegen ber zahlloſen Menfchenopfer, welche er der Begrün— 
dung und Befeftigung feiner Herrſchaft brachte. Diefe Ent 
fhiedenbeit im Charafter des Abu-[-Abbas und feine Unzu— 
gänglichfeit für jedes zarte Menfchengefühl, beftimmte wahr: 
fcheinficy feinen Bruder Ibrahim, welder in Merwans Kerfer 
umfam, vor feinem Tode feine Getreuen zu ermahnen, ihn 
als ihr Oberhaupt zu erfennen, oder, falls dies nur von den 
Freunden des Abu-l-Abbas erdichtet worden wäre, diefe felbft, 
ihn, zum Chalifen augzurufen I). Selbft Abu Djafar Manfur, 
der folgende Chalife, war vielleicht damals no zu human 
und lernte erft fpäter Menfchlichfeit, Religion und Ehre ver: 
legen, wo es galt feinen Thron vor jedem Schatten einer 
Gefahr zu fihern. Darum, vielleicht aber auch, weil bie 
Mutter des Abus: Abbas eine freie Araberin aus einem an— 
gefehenen Stamme, die des Manßur aber eine Eflavin war, 
ward er feinem Bruder vorgezogen, obgleih er um etwa zehn 
Jahre jünger war 2). Den größten Antheil an diefer Chali- 
fenwahl hatten wahrfcheinlih Hafan und Hamid, die Söhne 


1) Bei Tab. (cod. Berol. T. XII.) f. 24 lieft man, wie bei 
Abulf. S. 84 und Elmaf. ©. 93, Sbrabim habe Abu-l-Abbas zum 
Machfolger erwählt, d. bh. ihn zum Führer der Angelegenheiten der 
Hajdimiten beftimmt, denn mehr war er ja felbit nie. f. 27 heißt 
ed: ein Sklave Ibrahim's fagte dem Abu Hamid, Sbrahim habe 
feinen Bruder Abu=ls Abbas zu feinem Nachfolger ernannt. Nah 
dem türf. Tab. ©. 154 fprab Abu Salama in der Moſchee vor dem 
Volke, welches ihm die Wahl des Chalifen überlajfen: „Abu Muslim, 
der Emir der Kamilie Mohammed's, hat mir aefchrieben, ich follte 
einen Chulifen aus dem Geſchlechte der Benu Haſchim ermählen, 
damit dad Volk von der Tyrannei der Dmejjaden befreit werde, 
Sch habe daher die Familienbücher der Söhne Haſchims unterfucht 
und Abd Allah Abu-I: Abbas ald den Vorzüglichften gefunden. Des— 
halb jcheint er mir auch am würdiaften über euch zu herrſchen“ u. f. mw. 
Diefe verſchiedenen Angaben rechtfertigen einigen Zweifel am, der 
Beftimmung Ibrahim's, die übrigens jedenfalls nur für diejenigen, 
welche ihm heimlich gehuldigt hatten, bindend fein konnte. 

2) 5m Cod. Lugd. heißt es ausdrüdlih: „Hamid Son Kahtaba 
buldigte dem Abu-l-Abbas Saffah, weil er ein Cohn der Frau aus 
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Kabtaba’s, die mit ihren Truppen Befis von Kufa nahmen 
und die Huldigung gewiffermaßen erzwangen. Selbſt Abu 
Salama, einer der Hauptemiffäre der Hafchimiten, welcher 
den Beinamen „Beziv der Familie Mohammeds“ führte, 
wünfchte, daß ein Chalife von den Nachkommen Ali's den 
Thron befteige und hatte daher fortwährend Abu-l-Abbas, 
der ſchon früher als Thronprätendent auftreten wollte, davon 
abgehalten. Auch hatte Abu Salama bereits mehrere Enfel 
und Urenkel Haſans und Hufeins, der Söhne Ali's, brieflich 
aufgefordert, fih an die Spite der Anhänger des Haufeg 
des Propheten zu ftellen und fih in Kufa als einzige vecht- 
mäßige Herrſcher der Gläubigen huldigen zu laſſen. Sie 
fühlten aber felbft, daß fie gegen die zahlreichen und mächti— 
gen Anhänger der Abbafiven, welche bisher die ganze Bewer 
gung in Chorafan geleitet, fi nicht würden behaupten fünnen. 
Diafar, ein Urenkel Hufeins, verbrannte fogleih den Brief 
und fagte, er wolle mit Abu Salama, der bisher für Andere 
geworben, nichts zu thun haben. Abd Allah, ein Enfel Ha— 
fan’g, zeigte mehr Luft fih nad Kufa zu begeben, aber Djafar 
fagte ihm: „Sind die Chorafaner deine Anhänger? Haft du 
Abu Muslim nah Chorafan geihidt und ihm befohlen bie 
ſchwarze Farbe anzunehmen? gib deine Pläne auf, denn 
es ift bisher nur für Abbafiden geworben worden.” Auch 
Dmar, ein Enfel Hufeins, ließ Abu Salama’s Brief un: 


dem Stamme Harith war.” Auch im Cod. Goth. No. 245 lieſt man: 
„Die Dmejjuden erlaubten den Benu Haſchim nicht ſich mit den 
Benu Harith zu verſchwägern, wegen einer alten Tradıtion, derzu— 
folge die Herrichaft dem Sohne einer Frau aus dem Stamme Harith 
jufallen follte,“ das heift, wahrfceinlich weil fie fürcteten, daß 
durch eine Allianz der Haſchimiten mit den Benu Harith Son Raab 
ihnen feiht die Herrſchaft entriien werden könnte. Hteruuf fährt 
dann der Verfaffer fort: „Als aber Omar Ibn Abd Alaziz Chalife 
war, hob er diefes Verbot auf und geftattete dem Mohammed Ibn 
Ali Son Abd Allah Son Abbas Reita zu heuraten, welche von Harth 
Ibn Kaab adftammte. Bergl. auch Elmakin S. 94 und Son Chal- 


likan überf. von Slane t. II. p. 103. 
1 * 
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beantwortet . Abu Salama war im Lager zu Hamam 
Aajan, als die Erhebung des Abu-l- Abbas zum Chalifen 
bejchloffen ward. Als er nah Kufa fam, durfte er nur allein 
Nbusl-Abbas beſuchen und ſchon war der Befehl zu feiner 
Ermordung ertheilt, für den Fall, daß er ſich weigern follte 
dem Abu-l-Abbas den Eid der Treue zu ſchwören ?). Diefe 
Zögerung allein mußte übrigens Abu Salama aud fhon mit 
dem Leben bezahlen, doch wollte Abust-Abbas vorher fidy ver— 
fihern, daß er nicht im Einverftändniffe mit Abu Muslim, 
dem zweiten Häuptling der Hafchimiten, welder „Emir des 
Geſchlechts Mohammeds“ hieß, gehandelt. Abu Djafar Manßur 
mußte daher nach Choraſan reiſen, um nöthigenfalls auch ihn 
auf die Seite zu ſchaffen. Abu Muslim bekannte ſich als 
eifriger Anhänger des Hauſes Abbas und ſandte, um ſich von 
jedem Verdachte zu reinigen, einen feiner Getreuen nad) Fraf, 
um Abu Salama meudlings zu ermorden. Abu-l-Abbas, 
welder die Rache der dem Abu Salama ergebenen Chorafa- 
niden fürchtete, war, nachdem deffen Ermordung befchloffen 
worden, fehr freundlich gegen ihn und wälzte dann die ſchwarze 
That auf die Charidjiten 3). Auch Suleiman Jon Kethir, 
ein anderer fehr thätiger Cmiffär der Haſchimiten, ward von 
Abu Muslim ermordet, angeblid weil er ſich zu Gunften der 
Aliden ausgefproden, in der That aber, weil ihm diefer ein— 
flußreihe Diffionshäuptling ein Dorn im Auge und von feiner 
früheften Jugend her verhaßt war 9). 

Mit diefen und andern Mordthaten, von denen in ber 
Folge die Nede fein wird, eröffnete der Mann feine Regie 


1) Cod. Lugd. Masudi und Cod. Goth, No. 245. 

2) Tab. f. 24, 27 und 28. Vergl. auh Elmak. S 9, was 
natürlıh das obige Citat aus dem türk. Tab. zur Lüge ftempelt, 
wenn ed nicht aus einer andern Quelle entlehnt ft. 

3) Gbend. fol 59. Vergl. aub Son Ehallifan I. 467. 

4) Evendaf. Auch alle von Abu Sualama unaeftellten Beamten 
wurden ermordet. Ebend. f. 45. Nah T. XI. f. 232 hatte Abu 
Muslim gegen Suleiman Ibn Kethir einen alten Groll, weil diefer, 
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rung, welcher Glauben und Recht wieder herftellen follte und 
der vor dem verfammelten Volke folgende erfte Kanzelrede 
hielt: 

Geprieſen fei Gott, der den Islam als dag Evelfte für 
fih erfohren und ihn als den reinften Glauben für ung er: 
waäblt, der ung zur Veſte dieſes Glaubens eingefegt und ung 
dazu berufen ihn zu befhüsen und zu vertheidigen. Gelobt 
fei Gott, der ung das Wort der Gottesfurdht gelehrt und 
ung für die Wiürdigften gehalten, es zu empfangen; der ung 
durch die Verwandtichaft mit feinem Gefandten erhoben und 
geftärft und uns aus demfelben edlen Stamme wie er ent- 
fpriegen lieg, auch ift uns die Ehre feines Propheten und 
das Wohl der Gläubigen theurer als unfer Leben. Gott hat 
uns im Jslam einen hohen Rang angewiefen und denfelben 
in feiner Schrift den Befennern des Islams befannt gemacht, 
denn es heißt darin: „Gott will euch dur fein Haus von 
der Eünde befreien und euch reinigen” I). Ferner heißt es: 
„Sprich! ich fordre von euch feinen andern Lohn als die Liebe 
zu den Verwandten” 2). Ferner: „Predige deinen Stammes 
genoffen und Verwandten!” 3) Ferner: „Was Gott von den 
Gütern der Bewohner diefer Flecken feinem Gefandten gegeben, 
das gehört ihm und feinen Verwandten und den Waifen“ 2), 


als Aba Muslim zum eriten male nah Chorafan Fam, ihn wegen 
feiner zarten Jugend nicht ald Sachführer der Haichimiten anerfens 
nen wollte. Daß Suleiman Ibn Kethir zu den eifrigen Anhängern 
der Abbafiden und nicht der Aliden gehörte, wird im Cod. Lugd. 
No. 1810 ausdrüdlih gejaat, ebenſo Kahtuba Ibn Schebib und 
Malif Son Haitham Auch finden wir ſpäter die Ermordung des 
Suleiman Son Ketbir unter den Verbrechen aufgezählt, welche dem 
Abu Muslim die Todesftrafe zuzogen. 

1) Sur. 33. ®. 33. Der wahre Sinn des Verſes ift aber nad 
dem Zufammenhange, und jo gibt ihn auch Djelul Eddin an: „Gott 
will Euch, ihr Frauen des Propheten, von Sünde fern halten“ u. |. w. 

2) Sur. 42. ®. 22, 

3) Sur. 26. V. 214, 

4) Sur, 59. B. 7. 
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Ferner: „Wiffet, daß von allem, was ihr erbeutet, der fünfte 
Theil Gott gehört, feinem efandten, den mit ihm Ber: 
wandten und den Waifen ).“ Gott hat den Gläubigen unfre 
Vorzüge befannt gemacht, und ihnen vorgefchrieben ung zu 
Vieben und unfre Nechte zu achten. Er hat und durch einen 
größern Antheil an der Beute geehrt und bevorzugt. Warum 
follten, wie mande Irrgläubige bebaupten, deren Angeficht 
Gott befhäme! andre des Chalifats und der Herrfchaft wür— 
diger fein als wir? Gott hat durd ung die Menſchen geleitet, 
welche im Irrthum waren, er bat dur uns den Unmiffenden 
die Augen geöffnet und fie vom Untergange befreit. Er bat 
dur ung die Lüge verſcheucht, die Wahrheit verherrlicht, dag 
Verdorbene gebeflert, das Mangelhafte vervollfommnet, dag 
Gefunfene gehoben und das etrennte vereinigt. Die Mens 
fhen, welde fih als Feinde befehdeten, wurden in treue 
Freunde verwandelt, die fi einander beiftanden im Glauben 
und in irdifchen Dingen, in Brüder, welche einft im Paradiefe 
einander gegenüber thronen werden. Alles dies ift ein Gna— 
dengefchenf Gottes, aus Liebe zu Mohammed. Als Gott 
feinen Propheten zu ſich nahm, ward die Herrfchaft feinen 
Gefährten übertragen, nad ihrer Wahl, welche das empfan- 
gene Erbtheil nad) Recht verwalteten und einem Jeden feinen 
ihm davon gebübrenden Antheil gaben. Dann bemädtigten 
fih aber die Söhne Harb's und Merwan’s der Herrichaft; 
fie übten Gewaltthaten, eigneten fi das Beſte zu und ber 
nachtheiligten die Würdigften. Gottes Langmuth räumte ihnen 
eine Frift ein und als diefe vorüber war, erwählte er ung 
zum Werkzeuge feiner Strafe und gab ung zurück, was ung 
gebührt. Er ftand uns bei, ſetzte uns an die Spike unfres 
Bolfes und begnadigte durch ung wieder Diejenigen, welde 
verftoßen im Lande umber irrten. Er bat mit ung befchloffen, 
wie er mit uns den Anfang gemacht und ich hoffe, daß euch 
fein Unrecht treffen wird, von denen, die euch Glück gebracht 


— 


1) Sur. 8. V. 42. 





\, 
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und fein Verderben von denen, bie euch Heil gefchenft, denn 
wir, Glieder des Prophetenhaufes, haben fein anderes Stre- 
ben als Gottes Wohlgefallen. 

D ihr Bewohner Kufa’s! ihr feid der Sitz unfrer. Liebe 
und Danfbarfeit, waret ſtets gleichen Sinnes und ertruget 
feften Deuthes jede Tyrannei, bis die Zeit gefommen, wo 
euch Gott und wieder zu Herrfchern gefchenft. Ihr feid ung 
am theuerſten und follt audy durch ung bevorzugt werden, 
darum vermehre ich auch eure Gaben um hundert Dirham, 
Rüſtet euh! ih bin derjenige, welder ohne Schonung 
Blut zu vergießen erlaubt, bis die Nahe voll: 
ſtändig“ N. 

Als Blutvergießer (Saffah) Fündigte er fich freilich hier 
felbft an, daß er aber nit blog gegen die Dmejjaden und 
ihre Anhänger, fondern aud) gegen die der Nachkommen Alv’g, 
der nächften Verwandten des Propheten, in deren Namen 
fortwährend Aufruhr gepredigt worden, Schwerdt und Dolch 
gebrauchen würde, das glaubte niemand von ihm befürchten 
zu müffen und doch ward nicht nur Abu Salama, fondern 
auch Abd Allah Fon Muamwia, der an der Spike vieler 
Aliden gegen Mecwans Feldherrn gefämpft hatte und von 
dem berühmten Märtyrer Djafar abftammte ?), verrätheriichers 
weife aus dem Wege geräumt ?). 

Gegen die Omejjaden wurde eine eigentliche Ausrottung 
ihres ganzen Geſchlechts befhloffen, theild aus Rache, theils 
um jedem Verſuche ſich wieder der Herrichaft zu bemächtigen !) 
vorzubeugen, denn felbft nah Merwans Tod war ihr Anhang, 


1) Wörtlich überfest aus Tab, t. XII. f. 24. Es wird hinzu: 
gefegt, er fei während der Predigt von einem heftigen Fieber be: 
fallen worden, fo daß er die Kanzel verlaffen und fein Oheim Da: 
wud Ibn Ali die Chutbah (Kanzelrede) vollenden mußte. 

2) Beral. Bd. I. ©. 686. 

3) J. Chaldun. 

4) Nach Cod. Goth. wurden die Omejjaden erft nah der Empö— 
rung des Zijad Ibn Abd Allah jo graufam verfolgt und Abd Allah 
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namentlich in Syrien und Mefopotamien, noch immer fehr 
ſtark. Wir baben im erften Bande von dem Kriege geredet, 
der gegen Merwan geführt wurde und von dem Falle ber 
bedeutendften Städte zwifchen Moßul und Damasf. Es dauerte 
aber nicht lange, fo ftanden fie Alfe, weil die Abbafiden ihre 
Masfe abwarfen und fih noch fchändlichere Gräuelthaten ald 
die geftürzte Dynaftie erlaubten, wieder in vollem Aufruhr. 
Abul-I- Ward Fon Kauthar, Merwans Statthalter von Ki: 
nesrin, der fhon dem Haufe Abbas gehuldigt hatte, empürte 
fih) wieder gegen daſſelbe, weil die in Kinesrin lebenden 
Frauen des berühmten Feldherrn Muslama Ibn Abd Almalif 
von den Befehlshabern der Abbafiven wie Sflavinnen behan— 
delt wurden ?). In Paleftina lud Abd Allah Fon Alt, der 
Oheim des Chalifen, auf deffen Befehl, alle Familienglieder 
des Daufes Omejja zur Hultigung ein und verfprad ihnen 
nicht nur eine volljtändige Amnejtie, fondern fogar auch die 
Zurüderftattung ihrer fänmtlichen Güter. Alg aber die Un— 
glüdlihen fih einfanden, wurden fie mit Stangen todt ge- 
fhlagen und Abd Allah foll fogar, nachdem über die Ermor- 
beten ein Teppich ausgebreitet worden, in demfelben Saale 
und bei dem letzten Röcheln der Verratbenen ein YFeftmahl 
gehalten haben 3). Selbft Suleiman Ibn Hiſcham, welder 
fortwährend an dem Sturze Merwang gearbeitet hatte, entging 
dem über feine ganze Familie verhängten Todesurtbeile nicht, 
er ward auf Befehl des Chalıfen, der ihn zuvor begnadigt 
hatte, zufammengehauen. Solche Schändlicyleiten mußten tiefen 


Son Ali mit dem Beinamen „Suffah“ gebrandmarft. Doc ging die 
Meselei am Jordan jedenfall8 der Empörung Zijads voran, auch 
nennt er jelbit jpiter den Chalifen „Saffah“, bemerft jedoch am 
Schluſſe jeines Lebens, „er jei ein Feind des Blutvergießens gemejen.“ 

2) Sbend. f. 36; auch bei Son Chaldun f. 3, 

8) ©. Waffari (v. Pascual de Gayangos) I. Append. S. VII, 
nad einer jehr alten Quelle; auch Abulf. S 490 und Elmak ©. 95. 
Bei Erjterem wird ausdrüdlih gefagt, daß die Ermordung auf 
Befehl des Chalifen geſchah. Das zur Rache anıpornende Ge: 
dicht, welches ın beiden legtern Quellen erwähnt wird, war alfo 
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Abſcheu vor den neuen Herrſchern erzeugen und auch am 
Jordan, wo ſie ausgeführt wurden, erfolgte ein allgemeiner 
Aufſtand, unter der Leitung des Habib Ibn Murra, eines 
alten Heerführers Merwans. Himß, Tadmor, Kinesrin und 
Damask, wo ſogar die Gräber der Omejjaden aufgewühlt 
und ihre noch nicht ganz vermoderten Leichname gehängt und 
verbrannt wurden, bereuten jetzt auch ihren Abfall von Mer— 
wan. Sie ſchloſſen ſich den Empörern an und zogen unter 
dem Oberbefehle des Abu Mohammed M, eines Abkömmlings 
des Chalifen Muawia und des oben genannten Abusl-Ward, 
40,000 Mann ftarf, nah Merdj Alachram 7). Auch in Me: 
fopotamien Fündete man dem Abu=1- Abbas wieder den Ger 
borfam auf, als Ishak Ibn Muslim, welchen Merwan nad) 
Armenien geſchickt hatte, Truppen von dorther zurüdbrachte, 
welche den Omejjaden ergeben waren °). Die Abbafiden hät- 
ten wahrſcheinlich felbft nah Merwans Tod noch unterliegen 
müffen, wenn unter den Unzufriedenen mehr Pan und Zus 


nicht VBeranlaffung, fondern mehr das Signal zur Mepeler. Bei 
Tab. findet man davon nichte, darum mögen die GEinzelnheiten bei 
der Ausführung, die auh Elmak. nur ale ein Gerücht (kila) anführt, 
bezweifelt werden. Für die Thatiache fpribt aber ſchon der Schluß 
der angeführten Predigt. Auch lieſt man bei Tab. f 45, dag Damud 
Son Ali, ein anderer Dheim des Chalifen, alle Omejjaden in Meffa 
und Medina enthaupten ließ und ohne Zweifel wurden fie an an: 
dern Orten auch nicht verihont, eben fo wenig ald Ibn Hubeira 
und feine Freunde, ron dem weiter unten die Rede fein wird. Don 
einigen berichtet ıindeffen Tab., wie wir in der Folge jehen werden, 
dag fie Abu Djufar begnadigte. 

1) Tab. f. 36. Son Chaldum a. a D. Abu Mohammed war 
ein Sohn Abd Allah's, Sohn Jezid's, Sohn Muawia's; nad) Cod. 
Goth. No. 245 hieß er Zijad und war ein Sohn Abd Allah’s, Sohn 
Chalid's, Sohn Zezid’s, Sohn Muawia’s. 

2) Diefe in der Nähe von Kinesrin gelegene Ebene heißt bei 
Edriſt I. 136 Merdj Alahmar und foll jegt Merdj Aſſultan heißen. 
Bei Halebi ed. Freytag ©. 12 heißt fie Merdj Aladjem. 

3) Ebend. f 88: Die Rebellen belagerten Harran, wo Mufa 
Son Kaab mit 3000 Mann lag. 
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ſammenwirken ftatt gefunden hätte, denn in Waſit lag noch 
immer Ibn Hubeira mit einem ftarfen Heere, Bafra war 
noh von dem Anhänger der Omejjaden Salım Ibn Kuteiba 
befegt und felbft in Chorafan rief die Graufamfeit Abu Mus: 
lims 30,000 Empörer unter die Waffen N). 

Habib Ibn Murra, welchem Abd Allah, beim Augbruche 
der Unruhen im Norden Syrien, günftige Friedensanträge 
ftellte, nahm fie an und fo ward es Abd Allah möglich, ſei— 
nem Bruder Abd Aſſamd, welcher fchon in Merdj Alachram 
eine Niederlage erlitten hatte, zu Hülfe zu eilen. Er vereinte 
fi mit Hamid Ibn Kahtaba, der auch Verftärfungen herbei— 
führte, unterdrücte den Aufftand in Damasf und Kinesrin 
und fchlug Abu Mohammed und Abu-I-Ward in Mervf 
Alachram 2). Gegen die Nebellen in Mefopotamien 308 


1) Ebend. f. 46. An der Epite der Aufrührer ftand Scharih 
Ibn Scheich Almahri, mwelher zu Abu Muslim fagte: baben wir 
darıım die Herrichaft des Haufes unfres Propheten herbeigemünfcht, 
damit das Blut der Mujelmänner in Strömen fliege? Abu Muslim 
fandte aber Zijad Son Salih mit einem ftarfen Heere gegen ihn, 
welches die Ruhe mieder herftellte, 

2) Ebend. f. 37. Abu Mohammed floh nach Hidjas, ward aber 
fpäter von Abu Djafars Stutthalter getddtet, feine Söhne, alfo 
auch Abfümmlinge der DOmejjaden, begnadigte aber Abu Djafar. 
Abu⸗l-Ward blieb auf dem Sclachtfelde. Mit dierer Niederlage war 
fowohl nah Tab. ald nah J. Chald. f. 4 die Empörung im nord» 
weftlihen Syrien zu Ende. Bei Halebi. ©. 12 lieft man noch: 
„Abd Allah kehrte (nah der Unterwerfung von Haleb und Kinesrin) 
nad Damask zurück, verweilte einen Monat dafelbft, dann vernahm 
er, dab Abbas Sn Mohammed Ibn Abd Allah Ibn Jezid Son 
Muamwia Calfo ein Meffe des oben genannten Abu Mohammed) Son 
Abi Sofian Alſofianij rothe Kleider angezogen und ald Gmpörer 
aufgetreten in Haleb. Er zog gegen ihn bis nab Himß, dann ver: 
nabm er, daß Abu Djafar Almanfur, der damald Statthalter von 
Mejopotamien, Armenien und Adjerbidjan war, den Mufatil Son 
Hafim Alaffıj von Rakka abgefandt habe mit einer großen Reiters 
ihaar, um Aljofianij zu befämpfen und daß Alakkij fhon in Man: 
badj lagere. Abd Allah machte daher Eilmärſche, bie er nah Mardj 
Aladjem gelangte, da vernahm er, daß Alakkij dem Soſianij ſchon 
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zuerft Abu Diafar ins Feld. Ishak Ibn Muslim lieferte 
ihm mehrere Schlachten in der Nähe von Roha (Edeſſa) und 
zog fih dann nah Sameifat zurüd. Nach feinem Stege über 
die Syrer fam dann auch Abd Allah noch zu Abu Djafar. 
Ishak, der inzwifchen Merwan’s Tod vernahm und von feis 
ner Seite mehr Hülfe erwarten fonnte, ergab fih, nachdem 
er in Sameifat eine Belagerung von fieben Monaten ausge— 
halten hatte N). 

Ishak Fonnte von den Abbaftden um fo nadhdrüdlicher 
befämpft werden, als um dieſe Zeit Ibn Hubeira die fefte 
Stadt Waftt übergab. Elf Monate lang hatte er ſowohl 
dem äußern Feinde unter der Führung des Hafan Ibn Kah— 
taba und des Abu Djafar, als innern Empörungen getrout. 
Auch er ergab fih erſt, nachdem er Kunde von Merwan’s 
Tode erhalten, die Aliden, an die er ſich gewendet, ihn im 
Stihe ließen und die Jemeniden, welche unter feinen Trup— 
pen waren, fich weigerten, länger für das Haus Omejja zu 
fämpfen 2). Auch ibm und allen feinen Angehörigen wurde 
eine vollftändige Amneftie zugefichert und mit den heiligiten 


ein Treffen geliefert und ihn in die Klucht gefchlaaen, daß er hier: 
auf Haleb mit Sturm genommen und die dort gemachte Beute dem 
Abu Djafar gebracht, der damald in Harran war, er (Abd Allah) 
ging daher nad Dabik u. f. mw.“ 

1) Eben. f.38. Weder Kirkifia noh Rakka hatten Abu Dias 
far, fo lange Sehaf vor Harran lag, aufgenommen. Dem Ishak 
follen fih 60,000 Mann angefchloffen haben. Gr und alle feine An- 
hänger ernielten bei der Hebergabe von Sameijat volle Gnude, 


2) Ebend. f. 42. Es heißt ausdrücklich: Sbn Hubeira Fapitu- 
firte erft als Ismail Son Abd Allah Alkasri Nachricht von Mer: 
wan's Tod brachte, alfo im Anfang des Sahres 133, nicht wie bei 
Son Kuteiba, der nad Reiske's Meberjekung (Mot. zu Abulfeda J. 
©. 137) die Hebergabe der Stadt Waflt in den 9, Monat des Zah: 
res 152 jest und die Belagerung nur 9 Monate dauern läßt. Auch 
fheint er den Anfang der Belagerung, welche nah Tab. erft von 
Abu⸗l-Abbas angeordnet ward, einige Monate früher zu rechnen. 
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Schwüren befräftigt I), aber Demohngeachtet wurde ein unbe: 
deutender Vorwand ergriffen, um ihn und alle feine Freunde 
und Berwandten zu ermorden ?). Die Ausführung diefeg 
mit Meineid verbundenen Meuchelmords mußte Abu Djafar 
auf Befehl des Chalifen übernehmen, der felbft von Abu 
Muslim zur Bertilgung aller Freunde der Omejjaden ange: 
ftahelt ward 3). Abu Diafar behandelte Ibn Hubeira fo 
lange mit der größten Freundlichfeit, bis er ihn zuletzt nur 
in Begleitung von, drei Freunden befuchte. Eines Tages ale 
Abu Djafar den Drohungen feines Bruders nicht länger 
widerftehen fonnte, Iud er Jon Hubeira mit den Häuptern 


1) Es heißt auch im Türf. Tab. ©. 155, wo der ganze Ver: 
trag angeführt ift: „ich fchmöre dir bei dem Namen des einzigen 
Gottes, der das Innerſte der Menſchen durchſchaut, diefen Vertrag 
ohne Lug und ohne Trug zu erfüllen... . Sollte ih ihn verlegen, 
fo möge Gott feinen Gehorfam mehr von mir annehmen, denn id 
beſiegle ihn durch unvertilgbare Schwüre.“ 


2) Er hatte einmal im Laufe des Geſprächs Abu Djafar bios 
mit den Worten „O Munn“ (Cajjuha-I-mara) angeredet. Ebendaſ. 
f. 48. 

3) Diefer fehrieb an den Chalifen: „Findet du auf ebnem 
Mege einen Stein, fo räume ihn weg, bei Gott gedeiht nicht ein 
Meg, auf dem Son Hubeira wandelt.” Alles Folgende ift wörtlich 
nah Tub. Ebendaſ. Auch nad Son Kuteiba a. a.O mid die Er: 
mordung Ibn Hubeira’s nur als eine politiſche Nothwendigkeit dar: 
geitellt und bier fieht man wieder recht die Erbärmlichkeit des türk. 
Tab. mo eg heißt: „Ginige Tage nach dem Friedensſchluſſe hörte 
Abu Djafar, dag Ibn Hubeira den Vertrag verlegt und heimlich das 
Bol zum Aufrubr genen Abusl-Abbas reiste. Abu Djafar ſchwieg 
und berichtete nicht8 davon an Abusl-Abbas, denn er wollte vorher 
die Suche näher untersuchen. Aber er erhielt bald ein Schreiben 
von Abus[-Abbas, der ihm Ibn Hubeira als einen Empörer ſchil— 
derte, dejfen Blut vergofien merden durfte, indem er ja den Ber: 
trag verlegt. Abu Djafar unterſuchte die Anklage und nahrem fie 
glaubwürdige Zeugen ald gegründet erklärten und ſich herausitellte, 
dag er wirklich ein Verräther, gab er den Befehl, ihn und alle jeine 
Verwandten und Freunde, 42 an der Zahl, binzurichten.“ 
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von Keis und Mudhar, die feinen Tod nicht ohne Rache ge- 
laffen hätten, zu fi und ließ fie von feinen Henfern, die er 
in einem Nebenzimmer verborgen hatte, ſchlachten. 

Nah der Uebergabe von Waſit fonnte fih natürlich aud) 
Baßra nicht mehr länger halten, wo, wie in Kufa, die Je— 
meniden fchon Tängft zu den Abbafiden übergehen wollten und 
auch Hier wurden alle Dmejjaden und ihre Freunde von Su— 
leiman Ibn Alt, abermals einem Dheim des Chalifen, unmenſch— 
lich behandelt N. 

Die wichtigften Provinzen des Neihe, Syrien, Mefopo: 
tamien, Arabien, Irak und ganz Perfien gehorchten ſchon mit 
dem Anfang des Jahres 134 dem Scepter Al-Saffah’s, Egyp— 
ten war längft unterworfen, felbft Abd Errahman Jon Habib, 
der Statthalter von Kairawan buldigte der neuen Dynaftie 
und die bedeutendften Provinzen des Neihs wurden den näch— 
ften Verwandten oder zuverläffigiten Dienern des Chalifen 
anvertraut. Sein Bruder Abu Djafar erhielt die Statthal- 
terfhaft von Apdferbidjan, Armenien und einem Theile von 
Mefopotamien, fein Oheim Abd Allah Ibn Alt blieb in Sys 
rien. Sein Oheim Dawud Ibhn Alt war zuerft Statthalter 
von Kufa, dann von Arabien, weil Kufa einem Better des 
Shalifen, Jia Fon Mufa, übergeben wurde. Salih Ibn Alt 
und in deffen Namen der wadere Abu Aun, der in der Schladt 
am Zab den rechten Flügel befehligte, verwaltete Egypten. 
Chorafan, Transoranien und felbft der größte Theil von 
MWeftperfien bebielt Abu Muslim für fih. Al Saffah hatte 
zwar feinen Oheim Ja Jon Alt zum Präfekten von Farfiftan 
ernannt, als er aber dahin fam war die Stelle ſchon dur 
Mohammed Ibn Alaſchath befett, der als Unterpräfeft Abu 
Muslims feine Stelle behauptete, und Iſa's Leben fogar be: 
drohte, bis er ſchwur, daß er in feinem ganzen Leben feine 
Kanzel befteigen und feine Waffen tragen wolle, außer zum 


2) Tab. f. 21. Abulf. ©. 494. 
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Kampfe gegen die Ungläubigen ). Die wichtige Stadt Baßra 
bebielt einige Zeit der Muhallabite Softan Jon Muawia, der 
früher, als fie nody von Dmejjaden befegt war, eine Bewer 
gung zu Gunften der Haſchimiden hervorgebracht hatte, dann 
vertraute fie der Chalife feinem Dheim Suleiman Ibn Alt 
an und gab ihm noch Bahrein, Dman und das ganze Schat 
Alarab dazu. Als Präfeft von Moßul ward zuerft Moham— 
med Ibn Sol ernannt, da aber die Bewohner diefer Stadt 
mit diefer Wahl unzufrieden waren und ihn den Gehorfam 
verweigerten, weil er ein Freigelaffener oder Fremdling 
war ?), fandte der Chalife feinen Bruder Jahja mit 12,000 
Dann gegen fie. Jahja verſprach den Nebellen, welche fi 
in die Mofchee flüchten würden, Gnade, er hatte aber ſchon 
vorher Truppen in die Mojchee gelegt, welche alle, die darin 
eine Zuflucht ſuchten, niedermachten. Selbſt Frauen und Kin— 
der wurden nicht gejchont und drei Tage lang wurde bie 
unglüdlihe Stadt wie eine ungläubige, mit Sturm eroberte, 
der Rohheit und NRaubluft der Soldaten preis gegeben. Am 
vierten Tage ließ er dann die Schwarzen, welde ſich nicht 
weniger als die andern Truppen ihren Gelüſten bingaben, 
angeblih, um fie zu befhenfen, zufammenfommen und von den 
Arabern zufammenhauen, Der Chalife rief zwar feinen Brus 
der, als er deffen Schandthaten erfuhr, von Moßul ab und 
fandte feinen Oheim Ismail Ibn Ali dahin, übergab ihm 
aber nichts deftoweniger die Stattbalterfchaft von Ahwaz und 
Fars, die am Ende dod Abu Muslims Unterpräfeft räumte 2). 
Der Statthalter von Sind Abd Errahman Jon Muslim 
Alabdi ward zwar von Manßur Ibn Djumhur, einem frühern 
Statthalter der Omejjaden, erjchlagen, diefer unterlag aber 


1) Ibn Chaldun. 

2) Ein Maula des Stammes Chatham, heißt es bei S. Ehal: 
dun. Er war ein Freund und Kampfgenoife ded Hamid Son Kah— 
taba. Cod Lugd. 

3) Ebend. weniger ausführlih bei Abulf. I. ©. 2. 
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und verburftete in der Wüfte, als Mufa Ibn Kaab mit einem 
neuen Heere beranrüdte und bald wehte die fhwarze Fahne 
der Abbafiden auch auf den Thürmen der Stadt Manfurah N). 
Nur der Außerfte Weften, das mohammedanifche Spanien, 
blieb, wie wir unter der folgenden Regierung fehen werden, 
unabbängig und warb bald nachher von einem Sprößlinge 
des Haufes Omejja beherrscht und für immer vom öftlichen 
Chalifate losgeriſſen. Auch Fonnte Al Saffah nicht verhin- 
dern, daß die Dyzantiner in Kleinafien die mufelmännifchen 
Befigungen überfielen und fogar Malatia zerftörten und daß 
der Armenier Kuſchan mit ihrer Hülfe die Araber aus Erze 
rum vertrieb 2). 


Bollfommene Ruhe berrichte übrigens felbft in den beiden 
letzten Regierungsjahren Al Saffah's auch im Innern noch nicht. 
Die Soffariden, welche, wie alle Charidjiten, yon denen fie einen 
Zweig bildeten, von feinem Chalifen etwas wilfen wollten, 
der feinen Thron nicht auf freie Bolfswahl, fondern blos auf 
angeerbte Rechte ftünte, befämpften die von dem Chalifen ein: 
gelegten Behörden, ſowohl in Perfien als in der Provinz Oman 
und erft gegen das Ende des Jahrs 134 (Juli 752) gelang 
es dem von dem Chalifen gegen fie gefandten Feldherrn Cha- 
zim Ibn Chuzeima, fie durch Feuer und Schwert zu ver: 


1) ®Beladori bei Reinaud fragmens Arabes et Persans inedits 
relatifs ä V’Inde. p. 178. tab. f. 48. Bei Ibn Chaldun und Elmafin 
©. 97 wird fälſchlich Manßur Sbn Djumbur als Saffah’s Statthal: 
ter von Indien genannt. Vergl. Abulf, I. ©. 464. 


2) Theoph. ed. Classen p. 658. Abulf. p. A, und Ibn Chaldun, 
welcher nocd dazu bemerkt, „während der Unruhen in Mefopotamien 
und der Abmwejenheit des Statthaltere Muja Ibn Kaab.“ Kalikala, 
fegt er hinzu, ward durch DBerrath eines Armeniers, der die 
Stadtmauer von innen durcbbohrte, genommen. Auch PBeladori 
fegt die Einnahme von Kalıfala und Malatia durch Conjtantin in 
das 5. 183 der 9. Tab, f. 67 erft in das J. 188. ©. auch Abul- 
feda ©. 10, 
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tilgen D. Auch Abu Muslim hatte zuerft gegen bie aufrüh— 
reriichen Provinzen Buchara, Sogd, Keſch und Ferghana zu 
fämpfen und nad deren Unterjohung, gegen Zijad Ibn Salih, 
welchen er als Unteritatthalter der aufs Neue befeftigten 
Stadt Samarfand zurüdgelaffen hatte. Diefe Empörung gegen 
Abu Muslim war um fo gefährlicher, als fie höchſt wahr: 
ſcheinlich vom Chalifen felbft angezettelt ward, welcher dadurd) 
hoffte, den allzu mächtigen und einflugreichen Abu Muslim 
zu ſchwächen, wenn nicht gar feiner während diefes Krieges 
entledigt zu werden 2). Abu Muslim war aber nicht leicht 
zu hintergehen. Als ehemaliger Miſſionshäuptling der Haſchi— 
miden hatte er überall ergebene Werfzeuge, die ihn von Allem 
was in Irak vorging unterrichteten. Er lieg den Boten deg 
Chalifen, welcher Zijad zum Widerftande reizen und ihn feldft 
bei der erften Gelegenheit aus der Welt fhaffen follte, feft- 
nebmen und mit Stangen todt fchlagen. Zijad ward von den 
Seinigen verlaffen, ald Abu Muslim gegen ihn heranrüdte 


1) Tab. f. 47 und 48. Haupt der Rebellen in Perfien war 
Baffam Son Ibrahim, in Oman ftand zuerft Sceiban und dann 
Djalandi an der Spitze der Soffariden. Die Zahl der Erjchlagenen 
wird auf 10,000 angegeben. Chazim Ibn Chuzeima follte, nad fei- 
nem Siege über die Rebellen in Verfien, hingerichtet werden, weil 
er auch Araber aud dem mit dem Chalifen verwandten Stamme der 
Benu Harith, bei denen fih ein Kampfgenoſſe Baſſam's einige Zeit 
aufgehalten hatte, über die Klinge fprinaen ließ, er ward aber auf 
die Fürbitte des Mufa Son Kaab und Anderer begnavigt. 

2) Ebend f. 49 heißt es: „Abu Muslim zog aegen Zijad ins 
Feld und bei ihm war Siba Ibn Alnuman Alazdi, der von Abusl- 
Abbas den Firman (ald Statthalter von Samarkand) für Zijad ges 
brabt und den geheimen Auftrag hatte, Abu Muslim mo 
möglich zu tödten, Als Abu Muslim dieß erfuhr, lief er Siba 
in Amul einiperren. In Bucdara vernahm er dann aud, daß Siba 
den Zijad zum Aufftande gereist u. f. w. Auch bei Iſa Ibn Mahan 
(einem der Feldherrn Abu Muslims, welcher furz vorher die Aufs 
rührer in Talifan gezüchtigt) wurden Briefe gefunden, welche ihn 
zum Verräther ftempelten und aud er ward fodt gejchlagen.‘“ 
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und auf der Flucht von einem Bauern ermordet. Abu Mus: 
lim ließ von feinem innern Groll gegen den Chalifen nichtg 
merfen und bat, nachdem die Nube in Chorafan und Trand- 
oxanien wieder bergeftellt war, um die Erlaubniß, nad) Meffa 
zu Pilgern ). Abu-l Abbas fonnte ihm diefe Bitte nicht ab— 
fhlagen, auch hoffte er vielleicht auf dieſer Neife Gelegenheit 
zu finden, feiner habhaft zu werden, doch fihrieb er auch zu— 
gleich feinem Bruder Abu Djafar, er möchte ebenfalls um die 
Erlaubniß zu pilgern und um die Stelle eines Emirg der 
Pilger anhalten, damit er nicht genöthigt werde, dieſes wich- 
tige Amt dem Abu Muslim zu übertragen 2). Berfchiedene 
Urſachen wirkten zufammen, um dem Chalifen den Untergang _ 
Abu Muslims wünfhen zu laffen. Er war nidt nur eifer- 
füchtig auf die große Macht und den ftarfen Anhang deffelben 
in Chorafan, fondern er fürchtete auch, er möchte früh oder 
ſpät ihn felbft vom Throne ftürzen und ihn einem Aliden 
übergeben, denn er wußte doch am Beften, daß das Unglück 
bes Haufes Alt Abu Muslim felbft zuerft gegen die Dmejjas 
ben aufgebracht und daß die meiften Anhänger der Hafchimt- 
den den Nachkommen Ali's mehr zugethban waren, als denen 
des Abbas, welche bisher öffentlich gar feine yofttifche Rolle 
gefpielt, fondern nur geheim intriguirt, dabei aber mit müßi— 
gen Händen zugefeben hatten, wie die Enfel und Urenfel des 
Propheten für die Rechte ihres Haufes geftorben waren. Das 
Haus Abbas hatte feit feinem erften Hervortreten auf den 
Schauplatz der Geſchichte eine höchſt zweideutige Stellung ein- 
genommen. Abbas, der Oheim des Propheten, bielt es, wie 
wir im Leben Mohammeds gefehen haben, mit den Feinden 
feines Neffen, jo lange fie die Stärfern waren, dann diente 
er ihm als Spion, fo lange der Ausgang des Kampfes zmwei- 
felbaft war und ging öffentlich zu ihm über ald an feinem 


1) Ebene. f. 51. Abulf. IL. ©. 6. 
2) Tab. f. 57. 
ir: z 
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Siege fein Zweifel mehr übrig blieb, Abd Allah, der wegen 
feiner Gelehrfamfeit und Frömmigfeit viel gepriefene Sohn 
des Abbas, lieg, als Ali's Herrſchaft zu wanfen anfing, die 
ihm verliehene Statthalterfchaft von Baßrah im Stih und 
nahm auf feiner Flucht die Staatsfaffe mit fih. Alt, der: 
jenige Sohn Abd Allah's, von dem die Abbafiden herſtammen, 
trug ebenfalls eine große Frömmigfeit zur Schau, man nannte 
ihn wegen feines vielen Betens „Affaddjat” (Der ſich Verbeu— 
gende) "), doch war er eg, der den Chalifen Abd Almalik 
beftürmte, das Leben des unglüdlihen Mußab Ibn Zubeir 
nicht zu fchonen. Er ging vielleicht fon mit dem Gedanfen 
um, daß einft er felbft oder einer feiner Nahfommen zur 
Herrfchaft gelangen würde und wünfchte daher das Auffom- 
men der Söhne des Zubeir nicht, fo mie auch fein Bater 
fhon fi) fortwährend als Gegner des Abd Allah Ibn Zubeir 
gezeigt hatte, fo daß er zuleist nach Taif verbannt ward, Alt 
warb auch angeflagt, feinen natürlihen Bruder Salit, auf 
den wir fpäter zurüdfommen werden, ermordet zu habeı. 
Ali ließ fi zuerft, unter dem Chalifate Suleiman’s, in der 
Provinz Scharat, an der Grenze von Arabien und Paleftina 
nieder und flarb in dem Dorfe Humeimah. Diejer Drt ward 
nun der Mittelpunft der Abbaftvifchen Propaganda, deren 
Oberhaupt, nah Ali's Tod, fein Sohn Mohammed ward. 
Diefer fandte, wie wir im erften Bande diefer Geſchichte ge- 
ſehen, die erften Miffionäre oder Emiſſäre nad Chorafan, 
um die dortige Bevölferung gegen die Omejjaden aufzumies 
geln und für das Haus des Propbeten zu gewinnen, dieß 
hinderte ihn aber nicht, den Chalifen Hiſcham zu erfuchen, 
feine Schulden zu bezahlen. Bald nad dem Tode Moham— 
meds (124—125) war die Partei der Hafdimiden in Cho— 
raſan ſchon fo herangewachſen, daß, wie ebenfalls ſchon be- 


1) Cod. Soth. J. Chald. u. a. ©. befonderd Quatremere im 
Journ. Asiat. Dct. 1835 p. 315 u. ff 
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richtet worden, der Chalife Merwan ſich genöthigt ſah, ihr 
Oberhaupt Ibrahim Jon Mohammed verhaften zu laſſen. Abu 
Muslim, der die ganze Bewegung in Chorafan geleitet und 
fie jegt eben fo gut zu Gunften der Aliden als der Abba- 
fiven enden laffen fonnte, denn bisher hatte man nur im All 
gemeinen für das Haus des Propheten geworben, mußte 
daher Lestern ein Dorn im Auge fein ). Der Chalife 
ward noch befonders von feinem Bruder und Thronfolger 
Abu Djafar in feinem Haffe gegen Abu Muslim beftärkt, 
weil er fürchtete, feine Nachfolge würde durch ihn bins 
tertrieben werden, denn er ward, ohne daß jener zu Nathe 
gezogen worden wäre, zum Thronfolger ernannt und darum 
auch auf feiner Neife nah Chorafan feineswegs mit der 
einem Thronfolger gebührenden Ehrerbietung empfangen 2), 
Abu Muslim war aber auf feiner Huth, er brach mit 9000 
Mann von Meru auf, lieg 8000 in Rei zurüd, welde auf 
den erften Winf ihm zu Hülfe fommen fonnten und pilgerte 
an der Spise von taufend Getreuen, die bereit waren, jeden 


1) 96 Abu Muslim wirklich mit einem ſolchen Plane umging, 
ift Schwer zu beftimmen. Die Ermordung des Abu Salama ſpricht 
dagegen, doch fand er es vielleicht zu jener Zeit für nöthig, fi von 
jedem Verdachte zu reinigen und wartete er günftigere Umftände für 
die Aliden ab. Daß in der erfien Zeit wenigfteng nicht ausdrücklich 
für die Abbafiden geworben ward, ijt an mehreren Drten ım erjten 
Bande diejes Werfs dargethan worden. Auch in einem Briefe des 
Aliden Mohammed an den Thalifen Manfur, den wir weiter unten 
vollftäindig mittheilen werden, heißt es: „Nur durch ung habt ihr 
eure Anfprüde auf die Herrichaft begründet, nur mit Hülfe unfrer 
Anhänger fonntet ihr als Prätendenten hervortreten und auf unfre 
Vorzüge eure Predigten fügen. Unſer Vater Ali war der zur Herr: 
fchaft beftimmte, er war der Imam, wie woht ihr fein Reich erben, 
da jeine Nachkommen noch am Leben?“ 

2) Ebend. f. 51. Schon damals wollte Abu Djafar ihn ermor: 
den laſſen, der Chalife hatte ſchon feine Einwilligung gegeben, jte 
aber dann wieder, wahrfheinlih aus Furcht vor den Chorafaniden, 
zurückgenommen. Gbend, und aud bei Ibn Chaldun. 

2* 
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Augenblick ihr Leben für ihn zu opfern, fo dag der Cha- 
Yife und fein Bruder die Ausführung dev gegen ihn ges 
fehmiedeten Pläne verſchieben mußten. Abu Djafar ward 
während diefer Pilgerfahrt nody mehr gegen Abu Mus— 
lim erbittert, weil er ihn durch fein zahlreihes Gefolge und 
und feine unbegränzte Freigebigfeit und Wohlthätigfeit gegen 
die Pilger verdunfelte und ihm überhaupt während der ganz 
zen Reife mit einer verleßenden Kälte und Gfleichgültigfeit 
begegnete 1). Abu Djafar mußte indeffen noch mehr als zus 
vor beucheln, denn bei der Heimfehr von Meffa, während 
deren Abu Muslim ihm fortwährend mit feinem Gefolge, gegen 
alle einem Bruder des Chalifen ſchuldige Chrerbietigfeit, vorane 
geeilt war, vernabm er den Tod des Chalifen 2) und be 
durfte mehr als je des Beiftandes eines Mannes wie Abu 
Muslim. 

Abu⸗l-Abbas, welcher einige Zeit in Hira, dann aber in 
der von ihm erbauten Stadt Hafchimijje, bei Anbar, refidirte, 
farb in Tegterm Drte Sonntag den 13. Dſu⸗-l-Hidijah 136 
(9. Juni 754) nad einer blutgetränften Regierung von vier 
Sabren ?). Er erreichte nach Manden nur ein Alter yon 
28, nad Andern jedod von 32, 33 oder 36 Jahren #), und 
hinterließ nur eine Tochter, welde der fpätere Chalife 
Mahdi heiratete. 


1) Ebend. f. 57. 

2) Abu Muslim felbit meldete ihm den Tod des Chalifen, be: 
glückwünſchte ihn aber nit ald Nachfolger und eilte ihm auch wie: 
der voran nah Anbar. Gbend. 

3) Ebend. f. 52. Die Dauer der Regierung von Merwan's 
Tod an gerechnet. 

4) Ebend. Auch bei Ibn Ruteiba heißt eg: „Abu—-l-Abbas mar nad) 
Ginigen 24 Jahre alt als er Chalife wurde, nah Andern 28 Suhre. 
Die Huldigung ſetzt er auf Freitag den 13. Rabia I, aljo den 31, 
Dftober 749. Beral. Bd. I. ©. 700. Nah dem Cod. Lugd. ift er 
vergiftet worden, doc wird nicht angegeben von wen. 
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Ueber den Charafter des Chalifen haben wir, da fein 
Leben bis zur Thronbefteigung völlig unbefannt ift und nad) 
berfelben fi) in den angeführten Thatfahen nur zu far aus: 
fpricht, wenig hinzuzufegen. Wir fünnen uns nur wundern, 
wie manche Europäer dieſen Chalifen, welcher ſchlechter alg 
alle Dmejjaden war, in Schug nehmen und behaupten konn— 
ten, er habe den Namen „Blutvergießer,“ den er ſich gab, 
nicht verdient. Allerdings erwürgte er feine Feinde nicht mit 
eigner Hand, aber auf feinen Befehl wurden die Dmejjaden 
in Syrien und Guleiman Jon Hiſcham vor feinem Ange: 
fihte verrätherifcher Weife erfchlagen. Auf fein Berlangen 
mußte Abu Muslim gegen Abu Salama, dem die Abbafiden 
fo viel verdanften, Meuchelmörder Dingen. Auf feine wies 
berholten Aufforderungen mußte Abu Djafar den Jon Hubeira 
und feine Freunde, troß aller Schwüre, aus der Welt fchaffen 
und an ihm lag es gewiß nicht, wenn nicht damals ſchon 
Abu Muslim gleiches Schidjal wie Abu Salama hatte, 
Abu-L-Abbas war nicht nur ein graufamer Tyrann, fondern 
auch ein Undanfbarer, ein Meineidiger, ein Verräther. 

Er war nicht blos aus Politif, fondern von Natur graus 
fan und rachſüchtig. Als man ihm des unglüdlihen Merz 
wan’s Haupt bradte, recitivte er den Vers des Dichterd 
Dſu—-l-Aßba: „Tränken fie mein Blut, fo Fünnte es doch ihren 
Haß nit löſchen, aber audh ihr Blut fann meinen Rache— 
durft nicht ftillen.” Er pflegte zu fagen: Geduld ift eine 
fhöne Tugend, nur nicht wo der Glaube beeinträchtigt oder 
die Herrſchaft gefhwädt wird, Behutſamkeit ift anzuempfeh- 
len, nur nicht wo eine günftige Gelegenheit zum Ziele zu ge— 
langen rasch ergriffen werden muß 1). 

Unter Abu-l-Abbas ward zuerft die Würde des Vezirats 
eingeführt, welche, wenigftens dem Namen nad, vor Allen 
Abu Salama befleidete, dann Abusl-Djiahm Ibn Atijjah und 


1!) Cod. Goth. 
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zuletzt Chalid Ibn Barmak N), der vorher ſchon die Finanzen 
verwaltet und in biefelben eine beffere Drdnung gebracht 
hatte. Die an Bergötterung ihrer Könige gewöhnten Perfer, 
denen die Abbafiden ihren Sieg verdanften, fo wie die Leh— 
ven der Schiiten, auf welche fie ihren Thron ftüßten, und 
denenzufolge, wie wir weiter unten fehen werben, das Chalifat 
als Imamat gewiffermaßen ein Ausflug der Gottheit war, 
erforderten eine vermittelnde Perfon zmwifchen dem Chalifen 
und dem Bolfe, gleihfam als einen materiellen Träger 
(Bezier) feines Willens und feiner Befehle. 


1) Cod. Lugd. 
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Abd Allah's Unzufriedenheit mit Al Saffah's teftamentarifchen 
Verfügungen. — Er Lift alle Chorafaner in feinem Heere zuſam— 
menhauen. — Abu Muslim's Krieg gegen denjelben. — Abd Allah 
wird befiegt und begnadigt. — Abu Muslim wird Statthalter von 
Syrien und Egypten. — Gr will nah Choraſan zurüdfehren. — 
Seine Correfponden; mit Manfur. — Er begibt fih zum Chalifen 
und wird ermordet. — Beſchwerden des Shalifen gegen denfelben. — 
Aufftand in Mefopotamien und Chorafan. — Abd Allah wird ein: 
geferfert. — Krieg in Kleinafien. — Die Sekte der Ramwendi und 
ihre Empörung gegen Manfur. — Krieg in Tabariftan und Dei: 
fem. — Aufftand des Aliden Mohammed in Medina. — Geine 
Correſpondenz mit dem Chalifen. — Wird von Iſa Son Mufa ge: 
tödtet. — Sein Bruder Ibrahim empört fih in Baßra. — Schlaht 
von Bahbımra und Ibrahim's Tod. — Flucht der Aliden nah Sn: 
dien. — Eroberungen Hiſchams dafelbft. — Abd Allah foll ermordet 
und Sja Son Mufa der Nachfolge entjegt werden. — Des Letztern 
Briefwechfel mit dem Chalıfen. — Chalid Ibn Barmaf wird Statt 
halter von Mogul. — Meuer Aufruhr in Cyorafan. — Zuftände in 
Afrika. — Abd Errahman empört fih gegen Manfur. — Geine 
Ermordung. — Sein Sohn Habib. — Herrfchaft der Berber und der 
Charidjiten. — Mohammed Ibn Aſchath untermirft Afrifa dem Cha: 
fifen. — Neuer Aufitand, — Omar Son Hafß zum Statthalter 
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ernannt. — Sein Sieg über die Charidjiten. — Spanien unter Sufuf. 
— Landung und Sieg des Omejjuden Abd Errahman. — Sein Bers 
hältnig zu den Abbaſiden. — Der Legtern Bündniß mit den Franz 
fen. — Gründung der Stadt Bagdad. — Manfur nimmt Fremd: 
linge in feinen Sold. — Ginfluß der Politif Manßur's auf die 
arabiiche Literatur. — Die eriten Werfe der arabijchen Theologen, 
Suriften, Grammatifer und Hiitorifer. — Ermordung des Son Al 
mukaffa. — Charafterfchilderung des Chalifen und Anefdoten. — 
Sein Tod und Begräbniß. — 


Raum war der Stifter der Abbafiden tobt, welcher zum 
Theil die Herrichaft feinen tüchtigen Oheimen verdanfte, als 
fhon unter feiner eignen Kamilie Zwielpalt ausbrach. Dem 
Beifpiele der Dmejjaden folgend, hatte er zwei Thronfolger 
beftimmt, zunächſt feinen Bruder Abu Djafar Manfur und 
nad diefem feinen Better Ja Fon Mufa. Mit diefer Ber: 
fügung war aber fein Oheim Abd Allah Jon Ali, dem er 
zur Zeit des Kriegs mit Merwan die Nachfolge verfproden, 
nicht zufrieden und da er gerade an der Spike eines Heeres 
ftand, weldes die von den Griechen bedrohte Gränze fchügen 
follte, fo fehlte es ihm nicht an Mitteln, feinen Anfprüden 
auf den Thron auch materiellen Nachdruck zu geben. Abu 
Dijafar bedurfte um fo mehr der Hülfe Abu Muslime, als unter 
den Truppen Abd Allah’s 17,000 Chorafaner waren, die nur 
durch ihn zum Abfalle von Abd Allah bewogen werden fonnten. 
Abu Muslim fuchte zuerft Iſa Jon Mufa zu bewegen, den 
Thron zunächſt für fih in Anſpruch zu nehmen 1), als dieſer 
aber von den Beftimmungen des Chalifen nicht abweichen 
wollte, huldigte er endlih dem Abu Djafar und veriprad 
ihm, gegen Abd Allah, der ihm noch weit verbafter war, ing 
Feld zu ziehen. Diefer führte feine Truppen 2), die ihm als 


1) Tab. f. 57. 
2) Ebend. f. 54. 
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Chalifen huldigten, zuerft nad) Harran und belagerte bie 
Gitadelle, welche Mufatil Ibn Hafim Alaffi, den Abu Djafar 
während feiner Pilgerfahrt als Statthalter von Mefopotamien 
zurücgelaffen hatte, nicht lange gegen ihn vertheidigen fonnte, 
Sobald er erfuhr, dag Abu Muslim mit Manfurs Truppen 
von Anbar aus gegen ihn heranrüdte, ließ er ſämmtliche Cho- 
rafaner niedermeßeln 1), weil er wußte, daß fie nicht gegen 
Abu Muslim fechten würden und 309 mit dem übrigen Deere, 
das aus Syrern und Mefopotamiern zufammengefegt war, 
dem Feinde entgegen, bis nah Nißibin. In der Nähe diefer 
Stadt nahm er am Cuphrat eine fefte Stellung ein und 
wollte bier den Feind erwarten. Abu Muslim aber, dem 
fih in Moßul auch noch die tüchtigen Feldherrn Hafan und 
Hamid Ibn Kahtaba angefchloffen hatten, überliftete ihn oder 
wenigftens feine Truppen. Er madte nämlid Miene und 
verbreitete das Gerücht, ald wolle er ihn gar nicht angreifen, 
fondern von Moßul aus gegen Welten nah Syrien ziehen 
und von diefem Lande im Namen Manfurs Belig nehmen. 
Sobald diefe Nachricht in das Lager Abd Allah's fam, erflär- 
ten die Syrer, fie würden nicht länger bier liegen bleiben 
und ihre Familie und ihre Habe dem Abu Muslim preis 
geben. Abd Allah ward genöthigt, feine vortrefflidhe Stellung 
aufzugeben und ebenfalls gegen Syrien aufzubrechen, worauf 
dann Abu Muslim fogleih wieder den Weg nah Nifibin 
einfchlug und das von Abd Allah verlaffene verfchanzte Lager 
bezog 2). Der Kampf zwifchen Abd Allah und Abu Muslim 


1) Ebend. Es waren ihrer 17,000 Mann. Hamid Ibn Kah— 
taba, welcher auch bei ihm war und dem er ebenfalld nicht traute, 
doch weaen feines Anhangs unter den Truppen nichts zu Leid thun 
durfte, fandte er mit einem Uriasbriefe nach Haleb. Er erbrad ihn 
aber auf dem Mege und als er darin lad, daß Zufr Ibn Aaßim, 
der mit Abd Allah befreundete Statthalter von Haleb, ihn aus dem 
Wege räumen follte, ging er zu Abu Muslim über. 

2) Ebend. f. 55. 
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309 ſich indeffen dDod in die Länge und erft am 7. Djumabi- 
ladir 137 (28. November 754) ) fam e8 zu einer ent- 
fcheidenden Schlacht, in welcher des Leitern beffere Kriegs: 
taktif dem Abu Djafar das Chalifat ficherte 2). Das Schlacht— 
feld ward mit Leichen bedeckt, doch die Häupter Abd Allah 
und fein Bruder Abd Affamd entfamen und wurden fogar bes 
gnadigt. Für Erfteren verwendete fich fein Bruder Suleiman, 
welcher ruhig in Baßra geblieben war und für Leitern fein 
Neffe Iſa Ion Muſa, Statthalter von Kufa. 

Kaum war die Gefahr vorüber, fo ließ fih aud ber 
undanfbare Chalife wieder von feiner Eiferfuht und feinem 
Haffe gegen Abu Muslim Teiten und fränfte ihn aufs Bit 
terite Dadurch, daß er bei der Kunde von der gewonnenen 
Schlacht, fogleih feinen Freigelaffenen Abu-l-Chaßib ins La— 
ger fhidte, um die Beute aufzunehmen. In feiner erjten 
Entrüftung darüber wollte er Abu-I-Chapib hinrichten Laffen °), 
doch erfannte er bald wieder, daß diefer Bote an der Un— 
danfbarfeit des Chalifen unfhuldig und fagte blos zu feiner 
Umgebung: „Mit den Menfchen läßt mid Abu Djafar ganz 
nad Willkühr fehalten, aber dag mit unferer Hand erbeutete 
Gut vertraut er mir nit an.‘ Nun fehlte eg nicht an Zwi— 
fhenträgern, welche auf der einen Seite dem Chalifen den 
Abu Muslim als Rebellen fchilderten, der ihn öffentlich) 
Ihmähe und verfpotte und auf der Andern Abu Muslim vor 
dem Chalifen warnten. Jener faßte daher den Entichluß, 
nach Chorafan zurüdzufehren, wo er vielleicht auf Rache 


1) 68 heißt bei Tab. nach einigen Dienftag, nah andern Mit: 
woch, über den Tag des Monats herrfht aber Webereinftimmung, 
darum folge ich auch nur diefem Datum, obgleich der 28, Nov. ein 
Donnerftag war. 

2) Er griff zum Scheine den rechten Flügel des Feindes an, 
fiel aber dann plöglich mit den beften Truppen über den Linken her. 
Eben. f. 56. 

3) Ebend. f. 58, 
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fimen, jedenfalls aber dem Chalifen trogen fonnte. Der 
Chalife, um dieß zu verhindern, ernannte Abu Muslim zum 
Statthalter von Syrien und Egypten und lud ihn zu einer 
Zufammenfunft nah Madain ein, wohin er fih auch felbft 
begab. Abu Muslim, ftatt der Einladung des Chalifen Folge 
zu leiften, fandte ihm folgendes Schreiben: 


„Ein König der Saffaniden hat einft gefagt: es gibt für 
einen Vezier Feine gefährlichere Zeit, alg wenn volle Ruhe 
im Neiche herrſcht. Diefer Zuftand ift auch jegt bei ung ein- 
getreten, da alle Feinde des Fürſten der Gläubigen befiegt 
find, darum halte ih es auch für flüger, die Nähe des Für— 
ften der Gläubigen zu meiden, ohne deßhalb aufzuhören, ein 
gehorfamer Unterthan zu fein oder das zwifchen ung beites 
hende Bündniß zu löſen. Sch werde, wie es einem Manne 
geziemt, die Treue bewahren, doch unfres beiderfeitigen Heils 
willen mich fern halten. Geftattet mir der Fürft der Gläu— 
bigen dieß, fo bin ich der ergebenfte feiner Diener, will er 
aber der Leidenfchaft folgen, fo bin ich meiner eignen Sicher: 
heit willen genötbigt, die Treue zu brechen.“ U) 


Auf diefes Schreiben antwortete der Chalife: 

„sh babe den Sinn deines Briefes verftanden, aber 
beine Lage ift verichieden von der jener ſchlechten Veziere der 
Saffanidenfönige, welche ihre Fürften hintergingen und wegen 
ihrer eignen ſchweren Schuld nur in Unruhen ihr Heil fuchen 
mußten. in ergebener und treuer Diener wie du hat auch 
vom Frieden nichts zu befürdten. Zwar deuten die am 
Schluſſe deines Briefes geftellten Bedingungen auf feine voll- 
ftändige Unterwerfung. Du wirft aber hoffentlihd davon 
zurüdfommen und dem Mufa Ibn fa folgen, durch den die- 
ſes Schreiben zu dir gelangen wird. Ich bete zu Gott, daß 
er dir Kraft gebe, den Lockungen Satans zu wiberftehen, 


1) Eben». f, 59, 
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welcher bofft, deine guten Abfichten zu vereiteln und bir 
darum ein Thor öffnet, dag dich zum Verderben führt.“ 

Abu Muslim foll hierauf noch folgenden merkwürdigen 
Brief an den Chalifen gefendet haben: 

„Ich hatte einen dem Haufe des Propheten nahe ftehen- 
den Imam und Führer, der mich in den von Gott vorge: 
fchriebenen Lehren und Pflichten unterrichten folltee Ich 
glaubte bei ihm die Wiffenfchaft zu finden, er aber führte 
mich dur den Koran felbft zur Unwiffenheit und zum Irr— 
thum, denn er verdrebte und mißdeutete ihn aus Liebe zu 
irdiihem Gute. Er befahl mir im Namen Gottes dag 
Schwert zu ziehen, jedes Gefühl des Mitleid aus dem Her: 
zen zu verbannen, von den Gegnern feine Entfehuldigung 
anzunehmen und fein Verſehen zu verzeihen, Sch that Alles 
um euch den Weg zur Herrfchaft zu bahnen, bis euch Gott 
befannt gemadt, dem, der euch bisher nicht fannte, dann be— 
freite mich Gott aber von meinem Wahne durch Neue und 
Buße. Es bleibt mir nichts mehr zu thun übrig, als feine 
Gnade für alles von mir begangene Unrecht anzuflehen, ge— 
währt er mir fie, nun, fo bewährt er fich wieder als gnädiger 
Herr, ftraft er mich aber, fo muß ich mid) feiner Gerechtigkeit 
unterwerfen.” 

Diefe höchſt wichtige Urfunde, welche wahrfcheinfich nur 
darum nicht alle Traditionsinänner aufgenommen, weil fie 
ung einen zu tiefen Blick in alle Schändlichfeiten thun läßt, 
welche die Abbafiden gebrauchten, um fih den Weg zum 
Throne zu ebnen, zeigt ung einerfeits, dag Abu Muslim ein 
in der Schule mohammedanijcher Jeſuiten zum Henker erzo— 
gener Fanatifer war, dem erft, als die Abbafiven zur Gewalt 
gelangten, die Augen aufgingen über das teuflifhe Werf, das 
man ihm als ein Göttlihes anempfohlen. Auf der andern 
Seite feben wir, daß fihon die Abbafiden und die Theologen 
die es mit ihnen hielten, den einfachen wahren Sinn des 
Korand verdrebten und dur falihe Deutungen politifche 
Dogmen aufftellten, von denen kaum eine Spur darin zu 
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finden, Sie waren alfo die Erfinder jener bequemen Exegefe )), 
welche fpätere Aliden nur noch mehr ausbildeten, bis end» 
lih unter den Batiniten der Wortfinn gar nichts mehr war 
und nur noch allegoriihe Erklärungen der heiligen Schrift 
zugelaffen wurden, 

Der Chalife bot indeffen alles auf, um Abu Muslim, 
der Schon in Hulwan war, wieder zurüdzubringen, Verſpre— 
Hungen, Drohungen und, was am Meiften wirfte, Beſtechung 
der Freunde Abu Muslims, die ſich theils von ihm abzu— 
wenden begannen, theils ihren ganzen Einfluß gebrauchten, 
um ihn zur Nüdfehr zu bewegen, Schon war er auf dem 


1) So liest man auch bei Scehreftani ©. 112: Die Sefte 
der Haſchimiten, das heigt, die Anhänger Abu Haſchims, Sohn des 
Mohammed Ibn Hanafije, (S. Bd. I. ©. 573) alaubte, dag Mo— 
hammed vor feinem Tode feinem Sohne die geheime Wiffenfchaft 
überliefert und ihn den verborgenen Sinn der geoftenbarten Worte 
gelehrt, welcher fib zu dem Bucftaben der Schrift wie die Seele 
zum Körper verhält. Die Anhänger Abu Hafbimsd theilten ſich 
dann im verichiedene Zweige, mworunter auch ſolche, welde glauben, 
Abu Haſchim habe feine Kenntniffe und feine Rechte auf Mohammed, 
den Urenkel des Abbas, Water des eriten Chalifen der Abbafiden 
übertragen. ©. 114 heißt es dann: Die Ruzamıe glauben, Abu 
Haſchim habe dag Smamat dem Enkel des Abbas, Alt Son Abd 
Allah, übertragen, diefer feinem Sohne Mohammed, dieier feinem 
Sohne Ibrahim dem Imam, welder von Abu Musfim als folder 
anerfannt ward. Dann berichtet Schehreſtani nob, Abu Muslim 
fet zuerſt Keifanide, das heißt, Anhänger der Nachkommen des Mops 
hammed Son Hanafijeh gewejen und erit als die Nachkommen Ali's 
ihn abwiefen, habe er Abu-l-Abbas zum Chalifen erhoben. Bon den 
Reifaniden heißt es aber auch (S. 109): „Sie glauben inggefammt 
die Unterwürfigfeit unter einen Herrſcher fei eine Glaubensjache. 
Dieß führte fie jo weit, daß fie fogar die Grundpfeiler des Geſetzes, 
wie das Gebet, die Falten, Pilgerfahrt, Almojen und dergleiden auf 
gewiffe Menſchen (Imame) bezogen und mande unter ihnen glaub» 
ten, jobald fie zum Gehorfam gegen den Smam gelangt, alle übri- 
gen Vorjchriften, weil fie nur diejen zum Zweck haben, bejeitigen zu 
können.“ 
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Punkte, dem Rathe feiner wahren Freunde zu folgen und 
wieder die Statthalterihaft von Chorafan zu übernehmen, eg 
dem Chalifen anheimftellend, ob er ibn als treuen Bafallen 
dulden, oder zum Aufruhr zwingen wollte, da langte ein 
Schreiben von Abu Dawud, feinem Stellvertreter in Chora- 
fan an, in welchem es unter Anderm hieß: „man babe fi 
feineswegs in Chorafan gegen die Herrfchaft der Dmejjaden 
empört, um jetst gegen das Haus des Propheten zu fämpfen, 
er möge ſich daher wohl hüten, demfelben den Gehorfam auf- 
zufünden.“ Abu Humeid, fein Präfeft von Merurud, den 
ebenfalls der Chalife fchon gewonnen hatte, erinnerte den Abu 
Muslim an feine eignen frühern Worte: „Wer fi) nicht 
dem Haufe des Propheten unterwirft, den bringet um und 
mic felbft, wenn ih ihm ungehorfam werde,“ Zugleich 
verficherte ihm derfelbe, Abu Diafar würde ihn bis an die 
äußerfte Grenze des Reihe durch Feuer und Waffen verfolgen. 
Abu Ishak, der nächſte Bertraute Abu Muslims, welchem 
der Chalife die Statthalterfhaft von Chorafan als Lohn feis 
ned Verraths verſprach, fagte ihm, der Chalife hege die 
freundlichften Gefinnungen gegen ihn und werde ihn ftets als 
den Erften feiner Unterthanen behandeln I). Sp ging end- 
ih Abu Muslim, troß feinem gerechten Mißtrauen gegen 
Abu Djafar, in die Falle, glaubte übrigens aud, noch auf 
einige taufend Chorafaner zählen zu fünnen, die in feiner 
Umgebung waren. Die Häupter diefer Truppen wurden aber 
auh von Abu Ishak und andern Berräthern gegen Abu 
Muslim bearbeitet und für den Chalifen gewonnen. Diefer 
verbarg daher, als Abu Muslim ihm den zweiten Befuh 2) 


1) Ebend. f. 60. 

2) Ebend. f. 62. Er wollte es fhon am erften Abende thun, 
obgleich er ihn auf's freundlichite bewillfommen lieg, doch mußte 
vorher noh die Stimmung der Truppen unterfuht werden. Er 
ward, nac Tab. f. 64 und Son Chaldun, am 24. Schaban des 5. 
157 ermordet (12, Februar 755). Andere Traditionen bei Ibn Chal— 
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abftattete, fünf Mörder in einem Nebenzimmer, welde auf 
feinen Winf hervorftürzten und ihn todt ſchlugen. Ehe er 
das Signal zu feiner Ermordung gab, rechnete er ihm fol- 
gende Vergehen vor, durd die er den Tod verfchuldet. Er 
batte fih erlaubt, dem Abu-l-Abbas Vorwürfe zu maden, 
daß er fi öffentliches Gemeingut zugeeignet, auf der Pilger: 
fahrt nad Meffa fih gegen Abu Djafar mit Geringſchätzung 
benommen, von der im Kriege gegen Abd Allah eroberten 
Beute einige Foftbare Waffen und eine Sklavin für fich be- 
halten, in Harran bedeutende Summen unterfchlagen, einen 
Drief an den Chalifen mit ſich felbft angefangen und ihm 
mit einem Aufruhr gedroht; er hatte um ein Mädchen aus 
dem Gefchlehte Ali's geworben und fih für eimen Sohn 
Salits, Sohn des Abd Allah Fon Abbas ausgegeben ) und 


lifan, (II. 107) denenzufolge er im J. 136 oder 140 ermordet worden 
wäre, find gewiß faljh und widerlegen fich von jelbft aus dem Kriege 
nit Abd Allah, der doc gewiß voranging und den durch feinen Tod 
hervorgerufenen bald folgenden Empörungen. 

1) Ebend. f. 64 und 65. Ueber diefen liest man im journ. 
Asiat. a.a.D.p. 312: »Abbas avaıt a son service une jeune esclave. 
Un jour Abd Allah, fils d’Abbas, eut avec cette fille des relations in- 
times, et bientot apres, du Consentement d’Abd Allah, elle eponsa 
un jeune homme de Medina, et en eut un fils. Abd Allah prit cet 
enfant ä son service et lui donna le nom de Salit. Il etait deja grand 
lors qu’il perdit son maitre et passa au service du Khalife Walid fils 
d’Abd Almalik. Comme il regnait à cette &poque entre la famille 
d’Ommaiah et d’Abbas une haine active et envenimee, Walid execita 
Salit à se presenter devant le Kadi de Damas comme fils d’Abd Allah. 
Des temoins que l’on avait eu soin de gagner, deposerent de la verite 
du fait. Le kadi ne voulant pas rendre une decision contraire au 
sentiment du khalife, prononga que Salıt avait eu re&ellement pour 
pere Abd Allah ben Abbas.« 9. Quatremere, der aber fait durch— 
gängig, aud in feiner Denffchrift über Abd Allah Ibn Zubeir, zu 
fehr gegen die Omejjaden eingenommen fcyeint, hält das Ganze für 
eine Sntrigue des Chalifen Welid. Wenn aber Abu Muslim fich 
für einen Sohn Salits ausgab, fo mußte doch, felbft unter den Abba— 
fiden, die Meinung vorherrſchen, daß er wirflih ein Sohn des Abd 
Allan Son Abbas warı 
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Suleiman Jon Kethir unverdienter Weife ermorden laſſen. 
Abu Muslim ſuchte fi) fo gut er fonnte zu rechtfertigen und 
flehte den Chalifen an, ihn als Waffe gegen feine Feinde zu 
erhalten. Er ftieg ibn aber von fih mit den Worten: „Du 
bijt mein größter Feind,“ 

Abu Muslim hatte allerdings den Tod fchon längſt ver— 
dient, denn es follen durch ihn theils auf offenem Schlacht— 
felde, theils durch Denfer, nicht weniger als 600,000 Mens 
hen umgefommen fein und aud er hatte, wie wir aus meh- 
teren Beifpielen gejeben, von Gift und Dold eben jo gut 
wie von Schwert und Lanze Gebrauch gemacht. Dem Cha- 
lifen aber, deffen Werkzeug er war, fand eg gewiß nicht zu, 
einen folhen Meuchelmord zu begehen, nachdem er ihn, noch 
als Chalife, gegen Abd Allah gebraucht hatte und ihm daher 
zum zweitenmale den Thron verdanfte '). 


1) Sm Cod. Goth. heißt es noh von Abu Muslim: Er hatte 
Trommeln von Hundafellen, wenn er aufbrechen wollte, ließ er diefe 
Trommeln ſchlagen, deren unheimlihe Tone die Truppen mit Angft 
und Schrecken erfüllten. Unzählbare Menſchen aus Kureifh, Mud- 
har, Rabia und Semen fowohl, ald aus ven erften Perferfamilien, 
darunter aub viele Gejekgelehrte und Dichter famen durd ihn um. 
Es wird berichtet, man habe 600,000 Menfhen gezählt, ohne die, 
welbe im Kriege oder in fonftigen öffentlichen Galamitäten ihren Tod 
fanden. Nach Einigen war er von arabijher, nah Andern von 
furdiiher Abfunft, auch wird berichtet, er jei ein Sklave gemwefen. 
Er bejuchte feinen Harem nur ein oder zweimal im Sahre, denn er 
betrachtete den Beiſchlaf als eine Raſerei. Er war der eiferfüdhe 
tigfte Mann auf der Welt. Niemand außer ihm betrat fein Schloß. 
Alle Bedürfniffe feiner Frauen wurden ihnen durd eine in die 
Mauer angebrabte Deffnung hineingereiht. Er ſoll den Maulefel, 
auf dem ıhm feine Braut zugeführt wurde, geſchlachtet und den Sat— 
tel, auf dem fie gefeffen, verbrannt haben, damit fein anderer Mann 
damit in Berührung fomme. Niemand aß weniger ald er und 
fpeifte mehr Leute ald er. Im feiner Baditube wurden täglich 3000 
Laib Brod aebaden, er ließ täglich 100 Schaafe ſchlachten und eine 
verhältnigmäßige Anzahl Rindvieh und Geflügel. Er hatte 1000 


* * 
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Auch Abu Ishak ſollte, als ehemaliger Freund Abu 
Muslims, obgleich er ihn zur Rückkehr nach Madain bewo— 
gen, ermordet werden. Manßur ließ ihn rufen und ſagte 
ihm: Du haft ehedem Abu Muslim, den Feind Gottes, in 
feinem Vorhaben unterftüßt, du haft dein Leben verwirkt. 
Abu Ishak wendete fih nad allen Seiten um, um fi zu 
überzeugen, ob Abu Muslim nicht zugegen. Als der Chalife 
dies bemerkte, fagte er: fprid nur ohne Furcht, Gott hat den 
Ruchloſen getödtet und zeigte ihm den ind Nebenzimmer ge- 
Ihafften Leichnam Abu Muslims. Abu Jshaf warf fih zur 
Erde nieder und nad einer langen Paufe rief er: Gelobt fei 
Gott, der mir endlich Ruhe fhafft vor dieſem Menfchen, bei 
Gott, e8 verging fein Tag, wo ich nicht für mein Leben be- 
forgt war. Ich bin nie vor ihm erfchienen, ohne mich vor— 
ber zum Tode vorbereitet und in ein Leichengewand gehüllt 
zu haben. Bet diefen Worten fchürzte er fein Oberfleid auf 
und zeigte fein Todtengewand I. Diefer Anblid und dieſe 
Worte rührten den Chalifen und beftimmten ihn, dem Abu 
Ishak das Leben zu fhenfen. Der Chalife begnadigte auch 
Abu Naßr Malif Jon Heithbam, weldhen Abu Muslim bei 
feinen Schägen in Hulwan zurüdgelaffen. Bei der Kunde 
von deſſen Ermordung hatte er fi mit denfelben nad) Ha— 
madan geflüchtet, ward aber von dem Statthalter von Dama- 
dan feftgenommen und dem Chalifen ausgeliefert. Als er 
erichlagen werden follte, fagte er: ich habe Abu Muslim 
Treue gefhworen und meinem Eide gemäß gehandelt, fchenkt 
mir der Chalife das Leben, fo werde ich gegen ihn biefelbe 


Köche und zum Transporte des Küchengefchirrd brauchte man 1200 
Laſtthiere. Wenn er pilgerte, erflärte er jeden für vogelfrei, der ein 
Feuer anzündete, denn er allein forgte für die Nahrungsmittel Aller 
die mit ihm pilgerten. Die Beduinen aber flohen vor ihm, weil fie 
ihn als Blutvergießer fürdteten... Er ftarb in einem Alter von 35 
Sahren und hinterließ nur eine Tochter. 

1») Ebend. 1. 65. 
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Treue bewahren . Dieß that er auch, wie wir in der Folge 
fehen werden, als dag Leben Abu Djafars bedroht war, 

Mit Abd Allah’s Niederlage und Abu Muslim's Ermor- 
dung war indeffen noch nicht alle Gefahr für den Chalifen 
vorüber, Jener huldigte zwar von Baßra aus, wo er fi 
bei feinem Bruder aufhielt, aber die dur ihn comprommit- 
tirten Bewohner Mefopotamiens waren noch immer nicht zur 
Ruhe zurüdgefehrt und Mulabbad Ibn Harmala Affcyeibani, 
Oberhaupt der Rebellen, ſchlug fogar zu wiederholten Malen 
die gegen ihn gefandten Truppen des Chalifen. Erſt im J. 
138, als Chazim Ibn Chuzeima an der Spige eines großen 
Heeres gegen Mulabbad auszog, ward der Aufruhr erftict 2). 

In Chorafan trat Sinbad, ein Magier aus der Gegend 
von Nifabur, als Bluträdher Abu Muslime auf. Nifabur, 
Kumis und Nei waren fchon in feiner Hand und 60,000 
Mann theilten feine Entrüftung gegen den undanfbaren Cha- 
lifen. Er ward aber zwiſchen Hamadan und Nei von den 
Zruppen des Chalifen überfallen und mit einer großen Anzahl 
feiner Anhänger zufammengehauen °). Djumhur Ibn Marar, 
welcher Sinbad beftegt hatte, fündigte aber dann felbft dem 
Chalifen den Gehorfam auf, Er mußte ein neues Heer nad) 
Chorafan ſchicken, deffen DOberbefehl Mohammed Ibn Alaſchath 
Alchuzai führte, dem es endlich gelang, die Ruhe wieder auf 
einige Zeit herzuftellen N. 





1) Ebend. Zuerft ſchrieb ihm Abu Djafar einen Brief im re 
men Abu Muslime, in welchem er ibm befahl, zu ihm nad Mavdain 
zu fommen. Abu Muslim, der auf alles gefaßt war, hatte aber vor 
feiner Abreife mit ihm verabredet, er würde alle feine Briefe an ihn 
nur auf einer Seite verfiegeln. Malik wußte daher, daß der Brief 
falſch war, weil ihn der Chalife wie gewöhnlich an beiden Seiten 
verftegelt hatte. 

2) Ebend. f. 67. 

8) Ebend. f. 66. J 

4) Ebend. f. 67. Djumhur ward in Adſerbidjan, wohin er ſich 
geflüchtet hatte, von einem ſeiner Gefährten erſchlagen. J. Chaldun. 
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Sobald der Chalife auch von diefer Seite nichts mehr 
zu fürdten hatte, verfuhr er gegen feinen eigenen Oheim Abd 
Allah Faft auf diefelbe Weife wie früher gegen Abu Muslim, 
Er entfegte zuerft Suleiman Ibn Alt, der ihm Schuß gewährt, 
von der Statthalterihaft von Baßra. Abd Allah, der nichts 
Gutes ahnte, hielt fi mit feinen Freunden verborgen. Da 
aber der Chalife ihn aufs Neue feiner Gnade verfiherte und 
ihn ſowohl als feine beiden andern Oheime Iſa und Sulei— 
man Jon Ali zu ſich einlud, trat er aus feinem Berftede her- 
vor und begab ſich mit feinen Brüdern und Freunden an den 
Hof Manßurs. Abd Allah ward aber in ein Gefängniß ge- 
worfen ) (End 139 = Mat 757) und alle feine Freunde 
wurden nad Chorafan gebradt, wo fie Abu Dawud, der 
Statthalter diefer Provinz, auf den Befehl des Chalifen hin— 
richten ließ. 

Um diefe Zeit (139—140 d. 9. 756—757 n. Chr.) 
eroberten Manfurs Feldherrn Abbas Fon Mohammed und 
Ya Ibn Abo Allah auch wieder die Stadt Malatia und einige 
andere läge in Kleinaften und Armenien, welche Conftantin 
zuerft unter Saffab, dann zum zweiten Male im Jahr 138 
(755— 756) genommen und zerftört hatte 2). Mit Salıh 
fämpften aud) feine beiten Schweftern Umm Iſa und Lubaba, 
welche während des Krieges gegen Merwan gelobt hatten, an 
dem heiligen Kriege Theil zu nehmen, wenn ihnen Gott den 
Sieg verleihen würde. Malatia, welches die Griechen ge- 
fchleift hatten, ward wieder befeftigt und auch Mopſueſtia zum 
Kriegsplage angelegt. Nach mehreren gegenfeitigen Streifzügen 
ward endlich ein fiebenjähriger Friede geichloffen 9). 


1) Ebend. f. 69. 
2) Theoph. ©. 663 fpricht im 3.648 (Al) auch von dem Ein: 
falle eines 80,000 Mann ftarfen arabiiben Heeres ın Qapradocien. 


- Bon der Wiedereinnahme von Malatia erwähnt er aber nichts. 


8) Tab. f. 68 bis zum 5. 146 (763). 
3* 
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Manfur bedurfte diefes Friedens um fo mehr, als in 
Chorafan fhon wieder eine Empörung ausbrach, in welcher 
Abu Dawud Chalid Fon Ibrahim umkam. Ihm folgte in 
der Statthalterfchaft von Chorafan Abd Aldjabbar Ibn Abd 
Errahman I). Aber auch diefer Statthalter, welcher an Graus 
famfeit feine Vorgänger noch übertraf, war nicht im Stande 
die Ruhe herzuftellen und als Abu Djafar ihn entfegen wollte, 
lehnte er fich felbft gegen ihn auf (140 —=Mai 757 — 758). 
Chazim Fon Chuzeima, welder zwei Jahre früher den Auf- 
ruhr in Mefopotamien und furz vorher den in Dafchimije er— 
drückt hatte, 309, von Mahdi, dem Sohne und Thronfolger 
Abu Djafars begleitet, auch gegen diefen Rebellen ins Feld, 
Abd Aldjabbar ward gefangen genommen und dem Chalifen 
geſchickt. Diefer ließ ihm zuerft durch Prügel alle feine Habe 
erpreffen, dann wurden ihm Hände und Füße abgehauen und 
zulegt ward er enthauptet 2). 

Was den in Hafhimije, Nefivenz des Chalifen, ganz 
nahe bei Kufa, ebenfalls durch Mitwirkung Chazims, vor 
feinem Zuge nach Chorafan, unterdrüdten Aufruhr angeht, 
fo verdient er wegen feiner Cigenthümlichfeit eine nähere Er» 
Örterung. 

Wir haben ſchon im vorhergehenden Bande gefeben, daß, 
obgleih im Koran fih gar feine Beftimmung über die Thron- 
folge findet und höchſt wahrfcheinlih Mohammed es aud) ver- 
mied fich öffentlich darüber auszufprehen, man doch ſchon bei 
der erften Chalifenwahl fih in fo fern wenigftens auf ihn 
berief, ald man behauptete, der Herrſcher müffe jedenfalls dem 
Gefchlehte Kureifh angehören. Unter Othman fprach zuerft 
Abd Allah Fon Saba von einer einftigen Nüdfehr Moham— 
meds und von den Rechten Ali's, als deffen Vezir, dem in 
der Zwijchenzeit die Herrfchaft gebühre. Ws Ali zum Chas 
Iifate gelangte, ging Abd Allah nod weiter. Mit Hülfe der 


1) Ebd. f. 70. 
2) Ebd. f. 73. 
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Lehre von der Seelenwanderung und Gottesverförperung, bie 
von Indien und Perfien ber auch bei manchen Zuden und Arabern 
Eingang gefunden, erhob er Alt felbft zu einem Gotte und 
trug nad deffen Tode auf ihn über, wag er früher von 
Mohammed behauptet, daß er nämlich einft wieder aus den 
Wolfen zur Erde herabfteigen und fie mit Gerechtigkeit er- 
füllen würde, wie fie bis dahin von Unrecht erfüllt war "). 
Diefe Dogmen wurden nun nad) und nach fyftematifch aus— 
gebildet, Die Herrfchergabe oder das Herrfcherrecht in Ver— 
bindung mit dem Pontificat (Imamat) wurde, wie der Geift 
des Prophetenthums, als ein von der Gottheit ausftrahlendes 
Licht angefehen, das von einem Imam zum Andern übergehe 
und fo ward bald jeder Imam gewiſſermaßen ein Theil der 
Gottheit . Die Abbaſiden begünftigten ohne Zweifel biefe 
an Abgötteret grenzenden Dogmen, weldhe befonders in Per: 
fien großen Anflang fanden, fie waren das befte Mittel zum 
Sturze der Omejjaden, verföbnten den durch allegorifhe Deus 
tung diegfam gewordenen Islam mit der von Mazdak refor- 
mirten Lehre Zorvafters und wurden von einem Manne, wie 
Abu Muslim, als Rechtfertigung aller Graufamfeiten ge— 
braucht, denn jeder Ungeborfam gegen den wahren Imam 
war ja auch zugleich eine Widerfpenftigfeit gegen Gott. So 
bequem aber auch diefes Syitem als geiftige Waffe gegen die 
Dmejjaden war, fo gefäbrlih fchien es dem Chalifen Abu 
Djafar, fobald er zur Bekämpfung des Widerftandes mate- 
viele Waffen zu feiner Verfügung hatte, weil es gar zu 
leicht zu Gunften anderer Hafchimiten, welde in gerader Linie 
von Alt und Mohammed abftammten, ausgebeutet werben 
fonnte. Als daher einige hundert Jünger Abu Muslime aus 
Perfien nah Haſchimije famen und den Chalifen ihren Gott 
nannten, den Statthalter von Meffa Heitham Jon Muawia 
als den Engel Gabriel und Othman Ibn Nahif, den Ober: 


1) Scehreftani S. 132. 
2) Ebend, ©. 133. 
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fen der Leibwache als denjenigen anfahen, welcher Adams 
Seele empfangen, ließ der Chalife ihre Häupter einfperren, 
Die Ravendi, fo biegen diefe Fanattfer aus dem Drte Ra— 
vend I) in Perfien, rotteten fi) aber zufammen und gingen, 
um fein Auffehen zu erregen, hinter einer leeren Wahre ber, 
als wenn fie einen Torten beerdigen wollten, big fie an dag 
Thor des Gefängniffes kamen. Nachdem fie dieſes erbroden 
und ihre Häupter befreit hatten, ftürmten fie gegen den 
Palaft des Chalifen, welchen fie richt mehr als wahren 
Imam anſehen fonnten. Othman Ibn Nahif, welder 
fie zu beruhigen ſuchte, ward tödtlich verwundet 2), abec 
Maan Yon Zaida, ein früherer Anhänger der Omejjaden und 
Kampfgenoffe Ibn Hubeira’s, der bisher, aus Furcht vor der 
Nahe des Chulifen, verborgen gelebt hatte, und wahrfcein- 
lih von dem Vorhaben der Ravendi unterrichtet war, ergriff 
diefe Gelegenheit, die Gnade der Abbafiden zu verdienen 3). 
Er kam mit feinen Leuten berbei, führte den Chalifen, der 
felbft einen Ausfall maden wollte, in’s Schloß zurüd und 
fämpfte, im Berein mit dem oben erwähnten, von dem Cha— 
Iifen begnadigten Abu Naßr und Chazim Ibn Chuzeima gegen 
die Rebellen, welche vergebens fih dur die Flucht zu retten 
fuhten, da fchon die Thore der Stadt gefchloffen waren. 


1) Sn der Gegend von Sfpahan. Kamuf. Andere Meinungen 
f. bei Reisfe Adnott. zu Abulf. II. S. 626. N. 8. Nah J. Chall. 
I. 77 hieß auch ein Ort in der Nähe von Nifabur Rawend. 


2) Tab. f. 71: er ftarb bald darauf an diefer Munde und fein 
Bruder Sfa erhielt feine Stelle, darnach ift Reiske 1. I. ©. 627 
N. 10 zu berichtigen. 


3) Ebd. f. 72. Auch Abulf. S. 12, wo jedoch der Grund von 
Maand Ungnade nicht angegeben wird. Der von Reisfe 1.1. R. 11, 
angeführte Tert aus Nuweiri ift corrupt, nad »charadja« ift 
»alac zu ftreiben und »maa« (mit) ftatt »maan« zu lefen. Maan 
ward dann Statthalter von Sedjeſtan und ward nach einem fliege 
reihen Kampfe gegen die Turfomanen von einigen Charidjiten in 
Boft meuchelmörderifcd getödtet. 3. Chaldun, 
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Nah der Bertilgung diefer Navendi, welche gewiß nur 
fanatiſche Schiiten waren, die den Chalifen durd ihre Ver: 
götterung in Verlegenbeit fegten, hatte fih Chazim mit dem 
Sohne des Chalifen nad) Chorafan begeben und als er aud) 
hier des Aufftandeg Meifter war, brach er mit dem Feldherrn 
Dmar Ibn Alala gegen Zabarijtan auf und unterjochte auch 
dieſe Provinz, welhe am längften den Waffen des Islams 
getrogt hatte, Zwar fehrte der Ißpehbed oder Fürft von 
Zabariftan, welder fih nad) Deilem geflüchtet hatte, noch 
einmal in feine Heimat zurüd und erfchlug die Araber, melde 
feinen Angriff erwarteten. Chazim führte aber ein neueg 
Heer gegen ihn, das Land ward zum zweitenmale erobert und 
die Feftung, in welche ſich der Ißpehbed geworfen hatte, durch 
die Lift des Marzuk Abu-l-Chadhib genommen, der fcheinbar 
als Leberläufer fih zu ihm flüchtete und nach einiger Zeit den 
Mufelmännern die Thore öffnete. Bon nun an wurde Taba= 
riftan, wie längft ſchon alle Provinzen des ehemaligen pers 
ſiſchen Reichs, von arabifhen Statthaltern verwaltet ), doch 
feinen noch immer eigene Fürften als Lehnsherrn neben 
ihnen geduldet worden zu fein. 

Der Krieg mit dem Ißpehbed verwidelte den Chalifen 
auch in einen Krieg mit den Deilemiten, welche mit jenem 
im Bündniffe waren und fo bedeutende Rüftungen machten, 
dag Manfur, um fie zu befämpfen, alle bemittelten Bewoh— 





1) Tab. f. 75 im $. 142 (759-760). Der Ißpehbed nahm 
Gift, das er in einem Giegelringe ftets bei fi trug. Auch wird 
hier ausdrüdlich bemerft, daß dies die erite vollftändige Eroberung 
von Tabartıtan war. Alle frübern Feldzüge der Araber nach diejem 
Gebirgslande waren alio nur flühtige Raub-üge, die verjchiedene 
Friedensverträge zur Folge hatten. Nah andern von Kraft be 
nüsten Quellen (Wiener Sahrb. der Fit. Bd. 106. Anz. Bl. ©. 6 u. 7) 
ward jchon gleich die erſte Beſetzung des Landes nur durch Liſt und 
Verrath bewerkitelligt. Auch über die Zeit dieser Eroberung ſchwan— 
fen die Angaben. Der Ißpehbed, der legte aus dem Geſchlechte 
der Beni Dabuje hieß Churſchid. 
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ner Bafra’s und Kufa’s nöthigte die Waffen zu ergreifen‘). 
Anführer des Heeres, dag die Deilemiten zurückſchlug, war 
Mohammed, der Sohn des Abu-l-Abbas Saffab. 

Bon großen Erfolgen der mufelmännifhen Waffen nad 
dem Kaufafus hin ?) hören wir übrigens eben fo wenig, ale 
von fonftigen bedeutenden Unternehmungen gegen andere Grenz— 
ftaaten. Die fortwährenden Unruhen in Chorafan, die Kriege 
in Afrifa, von denen am Schluffe diefes Hauptabfchnitteg die 
Nede fein wird und befonders die fortwährenden Umtriebe der 
Aliden, welche im Herzen des Reichs, in Arabien und am 
Euphrat zum Ausbruch kamen, geftatteten dem Chalifen nicht 
an die Vergrößerung feiner Macht nah Außen zu denfen. 
Oberhaupt der Aliden war um diefe Zeit Abd Allah Ibn 
Hafan Ibn Hafan 3), Jon Ali, oder vielmehr Abd Allah's 
Söhne Mohammed und Ibrahim. Schon im Jahre 136 d. 9. 


1) Tab. f. 76. Wer 10000 Dirham im DBermödgen hatte, heißt 
es, mußte ausrüdfen, oder vielleicht einen Mann ftellen. 

2) Tab. f. 154 berichtet fogar, daß im Sahr 147 die Türken 
Tiflis nahmen und mehrere Ginfälle in Armenien madten. Gegen 
Kabul ward nur ein flüchtiger Raubzug unternommen. 

3) Nicht Zbn Hufein, wie bei Abulfeda ©. 14 und 16 und El: 
mafın ©. 101, wo entweder die Herausgeber oder ein Copift das 
zmeite Alhafan in Albufein verwandelten. Denſelben Fehler findet 
man auch bei Schehreftani ed. Cureton p. 115, wo indeffen ſchon 
der Zufammenhang zeigt, daß es Haſan heißen muß. Dort Tfieft 
man nämlih: „Die (Sefte der) Zeidijeh find die Anhänger des 
Zeid Ibn Ali Son Albufein Son Ali. Sie haben die Söhne Fa— 
tima's allein des Smamatd würdig erklärt, jedoch ohne linter- 
fchied, ob fie dur Haan oder Hufein von ihr abftammten, wenn 
fie nur gelehrt, fromm, tapfer und freigebig waren, weshalb auch 
mande von ihnen die Smame Mohammed und Sbrahim die Söhne 
des Abd Allah Ibn Alhaſan Son Alhufein (2), die unter Manßur 
fih empörten, als wirkliche Smame erklärten.“ Bei J. Chal— 
dun ift es überall richtig gefchrieben und fo fteht auch dieſer Abd 
Allah auf dem Stammbaume der Aliden f. 301 und 303, ald Vater 
des Mohammed und Ibrahim und Sohn des Hafan Ibn Alhaſan 
Son Ali, mit dem Beinamen Alkamil (der Bolltommene). 
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(753 — 754), als Abu Djafar nach Meffa pilgerte, fiel ihm 
das Ausbleiben der beiden Söhne Abd Allah's auf und fchon 
damals wurden fie ihm von Haſan Ibn Zeid als herrſchſüchtige 
Männer gefchildert, während Andere, befonders Zijad Ibn 
Ubeid Allah, Statthalter von Medina, den Chalifen ihrer 
Treue verficherten und ihre Abwefenheit entfchuldigten. Später 
hörte der Chalife, dag Abd Allah und feine Söhne mit 
den Rebellen in Chorafan in Berbindung ftehen und daß 
fie von dort her, wie früher bie Abbafiden, Unterftügung 
erhielten. Um Gemwißheit darüber zu erlangen, fanbte er 
Dfba Ibn Salama nad Medina, wo Abd Allah ſich auf: 
hielt, mit dem Auftrage ihm Geld und falfhe Briefe 
aus Chorafan zu bringen und fih als einen Anhänger 
feines Gefchlechtes auszugeben. Abd Allah war zwar vors 
fihtig und wollte weder den Brief noch das Geld von 
dem ihm unbefannten Manne annehmen. Dfba fehrte aber 
fo oft wieder und mußte fo gut feine Rolle zu fpielen, 
dag Abd Allah zuleßt in die Falle ging und ihm mit Ver: 
trauen entgegenfam. Okba verlangte dann vor feiner Abreife 
eine Antwort an die Chorafaner, als deren Abgeordneter er 
fih vor ihm ausgegeben hatte. Abd Allah bemerfte ihm, daß 
er fich bisher noch durch fein Schreiben verrathen babe und 
ertheilte ihm blog mündliche Aufträge I). Als im Jahr 140 
(757 — 758) Abu Djafar wieder nach Meffa pilgerte, ließ 
er fi von Okba, durch den er über die aufrührerifchen Pläne 
der Aliden Gewißheit erhalten hatte, begleiten. Er lud ſämmt— 
liche Aliden, worunter auch Abd Allah, zu einem Feftmable 
und als deſſen Söhne wieder nicht erfchienen, fragte ihn der 
Chalife, ob er ihm denn trauen dürfe und ob er und feine 
Söhne, die ftets feine Gegenwart meiden, nicht etwa ver- 
brecherifche Pläne ſchmiedeten. Als Abd Allah mit der größ— 
ten Entfchiedenheit feine Unſchuld betheuerte, erfchien plötzlich, 
auf ein verabredetes Zeihen, Dfba vor ihm. Abd Allah 


1) Ebd. f. 78, 
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merfte jet, daß er verrathen worden und nahm zu des Cha- 
lifen Gnade feine Zuflucht. Diefer wollte fie ihm nur unter 
der Bedingung gewähren, daß er ihm feine Söhne ausliefere, 
Da Abd Allah aber behauptete, er fenne ihren Aufenthaltsort 
nicht, ward er mit allen feinen Berwandten eingeferfert, alle 
ihre Güter wurden eingezogen, doch fand ſich Fein Käufer, als 
fie öffentlich verfteigert werden follten ), Abu Djafar bot 
num alles auf, um der Söhne Abd Allah’s habhaft zu werben, 
welche bald in Fraf, bald in Arabien, bald im öftlihen Per— 
fien umberftreiften. Schon war 28 wieder einmal einem Spion 
des Chalifen gelungen, zu ihnen in eine Höhle des Gebirges 
Diuheina zu dringen, als aber der Chalife fie dort feftnehmen 
laffen wollte, waren fie ſchon wieder verſchwunden, denn ein 
Sekretär Abu Diafars, der ein Anhänger ihres Haufes war, 
hatte ſie moch zeitlich genug vor der ihnen drohenden Gefahr 
gewarnt 2). Mehrere Statthalter von Medina, welche fi 
vergebens bemühten, Mohammed und Ibrahim aufzufuchen, 
wurden nad einander abgefeßt, zum Theil felbit verhaftet 
und mißhandelt, bis endlih im Jahr 144 Rijah Ibn Oth— 
man Jon Hajjan nad) Medina fam, welder die Bewohner 
diefer heiligen Stadt dermaßen unterdrüdte und durch forts 
währende Hausſuchungen quälte, daß fie fih endlich offen für 
Mohammed erflärten, der plöglidh an der Spige von einigen 
hundert Schiiten erfchien und Rijah in Ketten legte. 
Mohammed war durd das harte Schieffal feines Vaters 
und feiner übrigen Berwandten, welde der Chalife zum Theil 
im Gefängniffe ermorden, zum Theil auch lebendig einmauern 
ließ, aufs Höchfte erbittert 3); er benügte daher die Unzu— 


1) Ebd. f. 81. Als man ihm dies zu feinem Trofte meldete, 
fagte er: wehe mir! es werden fih ſchon noh Menſchen finden, die 
nit nur meine Güter, fondern felbft mih und meine Söhne Fau- 
fen werden, wenn uns der Ihalife wie Sklaven auf den Markt fihickt. 

2) Ebd. f. 82. 

3) Eingemauert wurde Mohammed Ibn Sbrahim Son Hafan, 
hingerichtet Mohammed Ibn Abd Allah, ein Urenkel des Chalifen 
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friebenheit der Medinenfer, um öffentlih als Thronmwerber 
aufzutreten und ward fogar als folder von Malif Jon Anas ), 
dem angefehenften Theologen Medina’s, dem Stifter eines der 
vier orthodoren mohammedanifchen Seften, unterftüst, obgleich 
er felbft an der Empörung feinen Antheil nahm, 

Den Chalifen beftürzte die Runde von diefen Vorfälfen 
um fo mehr, als au gleichzeitig in Choraſan ein Aufftand 
zu Gunften Mohammeds Ibn Abd Allah ausbrad. Er bot 
daher Alles auf, um ihn zum Gehorfam zurüdzubringen und 
fchrieb ihm folgenden Brief: 


„Im Namen Gottes, des Allbarmherzigen, des Allgnädigen. 


Bon Abd Allah, dem Fürften der Gläubigen, an Mohammed 
Fon Abd Allah. 


„Die Strafe derjenigen, welche Gott und feinen Ge— 
fandten befämpfen und Verderben auf der Erde verbreiten, 
ift, daß ſie erfchlagen oder gehängt werden und daß man 
ihnen wegen ihrer Widerfpenftigfeit Hände und Füße ab» 
fchneide, oder fie aus dem Lande verbanne. Solche Schmad 
erndten fie in diefer Welt und in jener trifft fie ſchwere Pein. 
Nur diejenigen, die fich befehren, bevor fie überwunden wor- 
den [finden Gnade]. Wiffer! Gott ift gnädig und barm— 


Othman, der nur ein mütterliher Bruder der Söhne Hafans war. 
As in Chorafan ein Aufitund zu Gunften des Aliden Mohammed 
Son Abd Allah ausbrah, lief er jenen enthaupten, fandte deſſen 
Kopf nah Chorafan und da das Volk die beiden Mohammed Ibn 
Abd Allah nicht zu unterfheiden mußte, oder vielleiht von dem 
Einen nie etwas gehört hatte, fo glaubte es, der als Imam ver: 
ehrte Sohn Abd Allah's, mit dem Beinamen „reine Seele“ und 
„Mahdi“ fei tod. Tab. f. 96 u. A. 

1) Er ward fpäter, mwahrjcheinfich wegen dieſes Rechtſpruchs, 
den er darauf gründete, dag den Abbaftden nicht freimillig gehuldigt 
worden, von dem Vräfeften von Medina gegeißelt. Malik ift gegen 
das Jahr 95 d. H. geboren und ftarb im J. 178. ©. Ibn Challi— 
fan 11. ©. 545, mo zu bemerken ift, daß Djafar Sbn GSuleiman 
Son Ali nicht Manßurs Oheim, jondern deſſen Better war, 
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berzig“ H. Ich ſchwöre dir bei Gott und feinem Schuße und dem 
Schutze feines Gefandten, Über den Gottes Friede, Daß ich dich 
und deine Kinder und Brüder und deine ganze Familie, fo 
wie alle eure Anhänger vollftändig begnadige, wenn du Did) 
frenwillig unterwirfft. Euer Blut und euer Gut fei mir hei— 
lig und ich fchenfe dir noch 1,000,000 Dirham und was du 
fonft noch bedarfſt, bringe dich nad) jedem Lande, wo du dich 
niederzulaffen wünfcheft, fchenfe allen deinen Verwandten, die 
in meinen Gefängniffen fchmachten, die Freiheit und gewähre 
volle Sicherheit denen, die fi dir angefchloffen und Dir ges 
huldigt haben, ohne fie je deshalb zur Nede zu ftellen. Willſt 
du ein folhes Bündniß fliegen, fo fende, wen bu willſt, 
damit er es auf diejenige Weife durch Schwüre befeftige, daß 
du ihn vertrauen Fannft“ 2). 


Mohammed antwortete darauf: 


„Im Namen Gottes, des Allbarmberzigen, des Allgnädigen. 


Bon Mohammed Ibn Abd Allah dem Mahdi an Abd Allah. 
T. SM: 


„Dies find Berfe des flaren Buches. Wir wollen dir 
vorfefen von der Geſchichte Mufa’s und Pharaon’s in Wahr 
heit, für das Volk, welches glaubt. Pharaon ward ftolz in 
feinem Lande und theilte fein Volk in verfchiedene Abtheilun- 
gen, geringfchägte einen Theil deſſelben, lieg die Knaben 
ſchlachten und die Mädchen Ieben, denn er gehörte zu den 
Berderben Bringenden. Wir aber wollen gegen die Schwachen 
im Lande gnädig fein und fie zu Häuptern erheben und zu 
Erben einfegen, wir wollen ihnen Macht verleihen im Lande 
und Pharaon, Haman und ihren Heeren zeigen, was fte fo 
ſehr gefürchtet” )). Auch ich biete euch diefelben Gnaden- 


1) Sur. V. V. 37. 

2) Tab. f. 104. 

3) Sur. 28, V. 1—8, Heber die Bedeutung der myſteriöſen 
Buchſtaben ta, sin, mim (f, ſ. m.) weiß man nichts Zuverläfftges. 
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bedingungen, die ihr mir geboten, denn das Recht ıft auf 
unfrer Seite. Nur durch uns habt ihr eure Anfprüde auf 
die Herrfchaft begründet, nur vermittelft unfrer Anhänger 
fonntet ihr hevvortreten und auf unfre Vorzüge eure Predig: 
ten ſtützen. Unſer Bater Alt war der zur Herrfchaft beftimmte, 
er war der Imam, wie wollt ihr fein Reich erben, da feine 
Nahfommen noh am Leben? Wer fann wie wir fein Ans 
fprüche auf fo edle Abfunft und fo rühmliche Thaten, neue 
und alte, gründen? wir ſtammen nicht von Berfluchten, nicht 
von Vertriebenen und nicht von gefchiedenen Frauen ab. Keiner 
der Söhne Haſchims Fann fid) gleicher Vorzüge, Verwandt: 
fhaft und frühen Glaubens rühmen. Wir find Söhne der 
Mutter des Gefandten Gottes, dem Gott Frieden fehenfe! 
Fatima, die Tochter Amru’s, war unfre Mutter im Heiden— 
thume ) und Fatima, die Tochter des Propheten, unfre Mut: 
ter im Islam. Gott hat ung auserfohren, indem er ung 
von Mohammed, feinem Propheten, abftammen lieg und von 
Alt, der allen Andern im Islam vorangegangen und der an 
Gelehrfamfeit und Kriegsthaten alle andern Gefährten über- 
traf, und zuerft gegen die Kibla gebetet; von Chabidja, der 
Keinen, der VBorzüglichiten aller Frauen, von Fatima, der 
beften Tochter, der Herrin aller weiblichen Bewohner des 
Paradiefes, von den im Jslam geborenen Herrn aller Jüng— 
linge, von Hafan und Hufen. Haſchim ift der doppelte 
Bater Ali's, Abd Almuttalib der doppelte Vater Hafans und 
der Gefandte Gottes mein doppelter Vater 2), fowohl dur 
Hafan als durch Hufein. Meine Abfunft ift die edelfte unter 
allen Söhnen Hafhims, fie ift weder dur fremdes, noch 
dur Sflavenblut getrübt. Sowohl im Heidenthume als im 
Islam hat mir Gott die reinften Väter und Mütter aus— 
erwählt, ich bin der Sohn des edelften Gläubigen, welcher 


1) Sie war die Mutter von Mohammeds Vater. Bei Ibn 
Kuteiba heibt fie: Fatima Bint Omar Ibn Aids, 
2) ©. Leb. Moh. ©. 11. 
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die höchſte Stufe im Paradiefe erfteigt, und des beften Un— 
gläubigen, der am Wenigften von dem Feuer der Hölle bedroht 
iſt ). Ih fchwöre dir bei Gott, daß wenn du did mir 
unterwirfit und meiner Aufforderung Gehör fchenfft, ich dir 
Sicherheit gewähre für dein Leben und dein Gut, und bir 
alles Gejchebene verzeihe, mit Ausnahme deffen, was eine 
von dem göttlichen Gefege verhängte Strafe oder die Genug- 
thuung eines Gläubigen oder Bundesgenoffen erheifht. Du 
fennft meine Rechte, weißt, daß ich der Herrſchaft würdiger 
bin als du und mein Wort gewiffenhaft erfülle. Die Gna— 
denverfprechungen, die du mir gegeben, haft du fchon Andern 
vor mir gemacht, auf welchen Eid foll id aber bauen? auf 
den, welden du dem Sohne Hubeira’s geſchworen, oder dei— 
nem Oheim Abd Allah Ibn Ali, oder dem Abu Muslim?” 


Darauf erwiederte Abu Djafar: 


Sch babe deinen Brief gelefen und deine Worte find zu mir 
gelangt. Wenn du auf deine Verwandtſchaft mit Frauen ftolz bift 
und dich dadurch zum Aufrubr reizen läßt, fo befindeft du dic) 
in großem Irrthum. Gott hat die Frauen nicht den Vätern 
und Oheimen und nicht männlichen Verwandten gleich geſetzt. 
Den Dbeim hat Gott dem Bater gleich geftellt und ihn in 
feiner Schrift über die Mutter erhoben. Hätte fie Gott nad 
dem Grade ihrer Berwandtichaft geftellt, fo wäre ja Amina 
(Mobammeds Mutter) die Nächfte und meist Berechtigte und 
die Erfte, welche einft das Paradies betreten würde, Gott 
bat aber feinen Gefhöpfen nad feinem Willen und feiner 
Wahl einen Rang angewiefen. Was du von YFatima der 
Mutter Abu Talibs fagft, fo hat doc Gott weder einem ihrer 
Söhne noch einer ihrer Töchter den Islam gefchenft und fäme 
e8 überhaupt auf Verwandtſchaft mit dem Propheten an, fo 
hätte doch zunächſt (fein Vater) Abd Allah mit dem Islam 
gejegnet werden müffen, der ihm am Nächten fteht in biefer 


1) Hiemit meint er wahrfheinlih Mohammeds Vater Abd Allah. 
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und jener Welt, Aber Gott ift der Herr, er ermwählt zu 
feinem Glauben, wen er will, fo wie es auch heißt: „Du 
fannft nicht leiten, wen du willft, fondern Gott leitet, wen 
er will und er kennt diejenigen, welche für die Leitung em— 
pfänglich“ . Als Gott Mohammed zum Gefandten beftimmte 
und ihm befahl feinen Berwandten zu predigen, wendete er 
fih zu feinen vier Oheimen und forderte fie zum Glauben 
auf. Zwei derfelben, von denen der eine mein Vater war, 
fhenften ihm Gehör ?), die beiden Andern aber, zu denen 
dein Bater gehörte, verharrten im Unglauben und Gott fchnitt 
jede Verwandſchaft zwifchen ibnen ab, fo daß weder eine 
Schußgenoffenfhaft nod ein Erbrecht unter ihnen beftand. 
Du rühmft did Sohn desjenigen zu fein, den die Höllenftrafe 
am leichteften trifft und der unter den Ungläubigen der Befte 
war, aber im Unglauben gibt es fein Biel und fein Wenig, 
in der Strafe Gottes ift nichts leicht und gering, unter den 
Schlimmen gibt es feinen Beffern, auch ziemt es dem Gläu— 
bigen nicht, ſich mit einem geringern Grade der Höllenftrafe 
zu rühmen, du wirft einft den Zodesfeldy leeren und es er— 
fahren, wie es heißt: „Die Uebelthäter werden einft feben, 
welden Ausgang fie nehmen“ 2). Du ftüßeft ferner deinen 
Ruhm auf Fatima, die Mutter Ali's , den Haſchim zweimal 
gezeugt, auf Fatima, die Mutter Hafans, den Abd Alınuttalib 
ziveimal gezeugt, und auf den Gefandten Gottes felbft, der dic) 
zweimal gezeugt. Aber Letzterer, der doch der Vorzüglichſte 
aller Frühern und Spätern ift, ftammt aud von Haſchim und 
von Abd Almuttalib nur von einer Seite her. Du behaup— 
teft ferner, alle Söhne Hafhims an Adel des Geſchlechts zu 
übertreffen, weil du weder Fremde noch Sflavinnen unter 

1) Sur. XXVII. V. 56. 

2) Abbas und Hamza, die beiden Andern find Abu Talıb und 
Abu Lahab. 

8) Lester Vers der 26. Sura. 


4) Sie hie Fatima Bint Aſad Son Haſchim, in Mohammeds 
Brief ift aber feine Rede von ihr, 
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deinen Eltern zäbleft, aber denfe an die einftige Strafe 
Gottes, die du dir durch folhe Ruhmreden zuziehſt, denn du 
erhebt did) dadurch über jemanden, der edler als du und 
einen edlern Vater und eine edlere Mutter hatte als bu, ich 
meine Ibrahim Y, den Sohn des Gefandten Gottes, den der 
Herr, fo wie feinen Bater, fegne! Auch find die vorzüglichften 
Söhne deines Vaters von Sflavinnen geboren. Alt, der 
Sohn Hufeing, der Vorzüglide unter Allen, welche nad) dem 
Tode des Propheten zur Welt gefommen, ift auch Sohn einer 
Sklavin und gewiß war er beſſer als dein Großvater Hafan. 
Nah ihm war fein Sohn Mohammed der Vorzüglichfte, ob— 
gleich feine Großmutter eine Sklavin war und gewiß er war 
doch beffer als dein Vater, endlih kam fein Sohn Djafar, 
der auch beffer ift als du, obgleih er von einer Sflavin 
berftammt. Ihr ftüßet ferner eure Anſprüche auf die Herr- 
fhaft darauf, daß ihr euh Söhne des Gefandten Gottes 
nennet, aber Gott fagt in feiner Schrift: Mohammed war 
der Vater feines eurer Männer” 29). Söhne feiner Tochter 
feid ihr nur, allerdings feine nächften Verwandten, aber ohne 
Recht auf Erbſchaft, fie ſelbſt fonnte weder die weltliche noch 
die geiftliche Herrfchaft erben, wie follte fie fie auf ihre Nach— 
fommen übertragen fünnen? Hat nicht dein Vater auf jede 
Weiſe und zu jeder Zeit geheim und öffentlich darnach geftrebt 
und doch 309 ihm das Volk die beiden Scheichs (Abu Bekr 
und Omar) vor; auch befteht unter den Mufelmännern ein 
unbeftrittener Gebraud, daß der Großvater und Oheim von 
mütterlicher Seite feine Anfprühe auf Erbfchaft haben. Alt 
felbft, mit deifen früher Befehrung ihr euch rühmet, ift, als 
fi) dem Geſandten Gottes der Tod nahte, von demfelben 
nicht beauftragt worden vorzubeten, fondern ein Anderer (Abu 
Befr), und fo wurde ihm dann aud vom Volke einer nad) dem 


1) ©. Leben Mohammedd. S. 242. 
2) Sur. XXX. V. 40. ©. Leb. Moh. ©. 147 die Veran: 
faffung zu diefem Berfe. 
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Andern vorgezogen und felbft als er unter den ſechs Candi— 
baten war (die Dmar als Thronerben vorfhlug), ward er 
verworfen, Niemand erfannte ibm ein Recht auf die Herr, 
haft zu und Abd Errahman zog ihm Othman vor. Als 
diefer getödtet ward, Fam Ali in Verdacht (der Mitfhuld), 
Zalha und Zubeir befämpften ihn, Saad verweigerte ihm die 
Huldigung, verfhlog ihm feine Thüre und hulvigte fpäter 
dem Muawia. Er fuhte fih dann auf jede Weife der 
Herrichaft zu bemächtigen und kämpfte für bdiefelbe, aber 
jeine Gefährten trennten fih von ihm, und feine Anhänger 
wurden zweifelhaft an ihm, bis er einmwilligte die Entſchei— 
dung zwei Richtern zu übertragen und Beide famen darin 
überein, daß ihm das Chalifat nicht gebühre. Nah ihm fam 
Haſan, der feine Anfprüdhe dem Muawia für Geld und fon- 
ftige vergänglihe Güter verfaufte und fi) nad dem Hedjas 
zurüdzog und feine Anhänger dem Muawia überlieferte. Er 
übergab die Herrichaft demjenigen, der fie nicht verdiente und 
eignete fih auf ungerechte Weiſe Neichthümer zu. Wenn ihr 
alfo aud ein Recht hattet, fo habt ihr es für Geld verfauft. 
Nah ihm kam dein Oheim Hufein, aber die Leute, die fich 
ihm anjchloffen, verriethen ihn und bradten Muawia feinen 
Kopf. Ihr habt euch dann gegen die Söhne Omejja's em— 
pört, aber fie erfchlugen euch, knüpften mande der Eurigen 
an Dattelbäumen auf und Andere wurden von ihnen ver— 
brannt. Zuletzt tödteten fie no Jahja, den Sohn Zeid’g, 
in Chorafan, eure Männer wurden ein Raub des Schwerdteg 
und eure Frauen umd Kinder wie Sflaven nad) Syrien ges 
fhleppt. Endlich erhoben wir uns aber, um euer Blut zu 
rächen, wir haben Rache genommen und euch das Land eurer 
Feinde wieder zurücgegeben, aus Rüdficht für eure Ahnen; 
nun mißbraudet ihr den hohen Rang, den wir euch ange- 
wiefen, wollt euch über uns erheben und glaubet, daß wir 
bei Erwähnung eurer edlen Väter die Abficht gehabt, fie über 
Hamza und Abbas zu fegen; dem ift aber feineswegs fo; 
Lestere find in Frieden mit der islamitiſchen Gemeinde und 
IL 
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von derſelben hochgeehrt aus der Welt gefchieden, dein Vater 
aber in Hader und Krieg, wie ein Ungläubiger, von den Söh— 
ven Omejja's im vorgefchriebenen Gebete verflucht, bis wir ung 
feiner annahmen und auf feine Vorzüge aufmerffam machten 
und feine Feinde züchtigten, wegen des Unrechts, das fie ihn 
zugefügt. Du weißt, daß wir im Heidentbum ſchon geadelt 
waren, durd die Obhut über den Zemzembrunnen und das 
Recht die Pilger zu tränfen, ein Recht, das ung dein Vater 
fireitig machen wollte, das uns aber durch Dmars Richter: 
ſpruch aufs Neue zuerfannt ward. Auch weißt du, daß einft, 
als aus Mangel an Regen Medina von Hunger bedroht war, 
Omar Gott bei unfern Vätern befhwor, fih des dürren 
Landes zu erbarmen, die Deinigen erwähnte er aber nicht, 
obgleicy fie zugegen waren. Ferner ift dir befannt, daß von’ 
allen Söhnen Abd Almuttalib's Abbas allein den Geſandten 
Gottes überlebt und er folglid als Oheim die nächſten Anz 
fprüche auf deffen Erbtheil hatte. Bon allen Söhnen Haſchim's, 
welche fih der Herrihaft zu bemächtigen fuchten, gelangte 
nur ein Sohn des Abbas ans Ziel, weil nur er der recht: 
mäßige Erbe des Propheten war und nur feinen Nachfom- 
men das Chalifat gebührt. Es gibt Feinen Adel und fein 
Borredht, im Heidenthum wie im Islam, in diefem wie in 
jenem Leben, den nicht Abbas geerbt und feinen Söhnen bin- 
terlaffen hätte. Was das Treffen von Bedr angeht, fo weißt 
du, daß, als der Islam auffam, Abbas den Abu Talib und 
feine Familie ernähren und unterhalten mufte, und wäre 
Abbas nicht gegen feinen Willen nad) Bedr gezogen, fo wä— 
ven Zalib und Afil vor Hunger umgefommen oder fie hätten 
die Ueberbleibfel Scheiba’s und Diba’s ablecken müffen, 
aber er verpflegte euch und wendete von euch Schmach und 
Schande ab, dann löſte er Afil ?) aus am Schladhttage von 
Bedr, wie wollt ihr euch alfo über ung erheben, da wir 


1) ©. Feb. Moh. ©. 233 u. 40%. 
2) Afıl war ein Bruder Ali's. 
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euch doch im Heidenthume ernährt, im Islam aus der Ge: 
fangenfchaft befreit, dann — was ihr nicht vermochtet — 
das euern Vätern gefchebene Unrecht gerächt und euch wieder 
zu euerm frübern Anfehen verholfen? Dos Stegel der Pro- 
pheten haben aber wir geerbt und nicht ihr. Friede fei mit 
dir und Gottes Barmherzigkeit!“ N) 

ALS diefe Briefe, obgleich fie manches Wahre enthielten, 


3) Wörtlih aus Tab. überfegt. Auch Ibn Chaldum erwähnt in 
Kürze den Snhalt diefer Correfpondenz; und verweilt auf Tabari 
und den Kamil des Mubarrad, in feiner Gefchichte der Aliden 
f. 199 u. ff. führt er fie aber vollftändig, faſt wörtlih mit Tabari 
übereinftimmend, an. Aus diefem Briefe geht aber hervor, daß die 
Abbaſiden ihre Rechte auf wirkliche Erbſchaft gründeten und nicht auf 
ein Vermächtnig des Abu Hafbim. Dieſes Mährchen erdichteten 
wahrfheinfih nur die frühern DVerehrer Abu Haſchims, um ihren 
Vebergang zu den Abbafiden zu rechtfertigen. Wir haben diefes Abu 
Haſchims, deſſen Name Abd Allah war, fhon im erften Bande 
©. 573 erwähnt. Bei Son Kuteiba lieft man: Abu Hafıbim war 
fehr angefehen, die Sciiten erkannten ihn als ihren Meifter an; 
er ftarb in Syrien und überließ feine Rechte an Mohammed Ibn 
Alt Ibn Abd Allah Son Abbas. Sm Cod. Lugd. lieft man: „Es gab 
in Chorafan zweierlei Miſſionäre, die einen warben nur im Allge: 
meinen für dad Haus Mohammeds, die Andern ausdrücklich für 
Abu Haſchim. Diejer Fam einft zu dem Chalifen Welid Ibn Sezid 
und bei ihm war Mohammed Ibn Ali Ibn Djafar. Welid fagte 
ihm: o Abu Hafbim! du bift doch älter ald Abu Abd Allah, wie 
kommt ed, daß deine Haare noch nicht fo grau wie die GSeinigen? 
Da ermwiederte der Djafaride: das kömmt von den erhaltenden Po— 
maden, die ihm feine Anhänger aus Jrak ſchicken. Welid lieg dann 
Abu Haſchim auf feiner Heimreije vergiften. Er ftarb in Humeimah, 
wo die Söhne des Abd Allah Ibn Abbas lebten, nahdem er fie 
vorher mit feinen Mijftonären befannt gemacht und ihnen feinen 
Siegelring ald Symbol aller feiner Rechte übergeben hatte. Dies 
war zur Zeit der Erhebung Abu Muslims zum Mifftonshäuptling.“ 
Diefem zufolge müßte Mohammed Ibn Alt erft ım 3. 125 ge 
ftorben fein. Nah Andern bei 3. Kuteiba ftarb er jhon im J. 122, 
©. auch 3. Challifan I. ©. 593. Die ©. 594 aus Tab. angeführte 
Stelle erinnert fih der Verf. nicht in dem Berl. Cod. gefunden zu 
haben. 

4* 
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wie übrigens leicht vorauszufeben war, ohne Wirkung blieben, 
wendete fih der Ghalife an feinen noch immer verhafteten 
Dbeim Abd Allab Fon Alt und fragte ihn um Rath, wie er 
Mohammed befämpfen follte. Er vietb ihm Truppen von 
Syrien gegen Medina rücken zu Taffen, wahrſcheinlich weil 
diefe, wegen früherer Kriege zwifchen ihnen und den Medi- 
nenfern, am zuverläffigiten waren. Er follte ferner die Stadt 
Kufa wohl bewacen laſſen und verhindern, daß die Kufaner 
fi) zu den Rebellen begeben, Djafar Ibn Hanzala rieth 
ihm noch den Hafen von Djar und das Thal Wadi-l-Kura 
abzufperren, fo daß feine Lebensmittel aus Syrien und Egype - 
ten nad) Medina gebracht werden Fünnten, wodurd die Stadt 
bald in die äußerſte Bedrängniß verfegt würde, Zum Ans 
führer der gegen Medina beftimmten Truppen ernannte der 
Chalife den zum Thronfolger beftimmten Iſa Ibn Mufa, 
nicht blos weil er als foldher am zuverläffigiten war, fondern 
auch weil fein Verluſt dem Chalifen wenigftens den Vortheil 
gebracht hätte, daß er, was fpäter Doch geſchah, feinen eignen 
Sohn zum Nachfolger beftimmen fonnte, 

Mohammed, deffen Anhänger in der erften Zeit 100,000 
Mann ftarf gewefen fein follen, hatte ſchon, ehe Iſa mit 
den Syrern heranrüdte, einen Theil derfelben wieder ver: 
Ioren. Er bevorzugte den Jemenidiſchen Stamm Djubeina 
und büßte dadurd die Liebe der Mudhariſchen Stämme Sur 
feim, Muzeina, Aslam und Ghifar ein. Der täglich wach— 
fende Mangel an Lebensmitteln geftattete ihm obnebin nicht 
in Medina ein großes Heer zu balten, aud hatte er Haſan 
on Muawia mit einem Theile der Truppen nad) Meffa 
geihikt, um auch diefe Stadt dem Statthalter des Chalifen 
zu entreigen. Als die Nachricht yon dem Anmarfche eines 
fyrifhen Heeres nah Medina fam, famen die Häupter der 
tapfern und zahlreihen Benu Suleim nochmals zu Meham- 
med und forderten ihn auf Medina zu verlaffen und fih in 
ihre Mitte zu begeben. Er wollte aber dem Beiſpiele des 
Propheten folgen und fi in der Stadt verſchanzen. Sobald 


Abu Diafar Manßur. 53 


aber Iſa mit Hamid Ibn Kabtaba in Djurf, einige Stunden 
vor Medina, anlangten, entfernte fi der größte Theil der 
Bewohner Medina’s, den Hungertod in der belagerten Stadt 
fürchtend. Mohammed wies inteffen die Aufforderung Iſa's ſich 
zu ergeben, zurück und Fämpfte mit ein paar hundert Dann, 
bis er feinen Wunden erlag, gegen die herandringenden Sy: 
rer, während eine Abtheilung des Feindes bald von einer 
andern Seite her die Stadt erftürmte. (14. Ramadhan 145 
— 6. December 762). 

Schon im folgenden Monate brady indeffen ein neuer 
Aufftand in Medina aus, denn der neue Statthalter Abd 
Allab Fon Rabia behandelte diefe Stadt wie eine durch das 
Schwerdt eroberte und geftattete feinen Soldaten allerlei Ge— 
waltthaten gegen deren Bewohner. Die Metzger rotteten fich 
zufammen, als ein Soldat einem derfelben Fleiſch aus feiz 
nem Laden nahm, ohne es zu bezahlen, und mit Hülfe der 
zahlreichen jchwarzen Sklaven, welche in der Stadt waren, 
gelang es ihnen den Statthalter zu vertreiben. Da indeffen 
die angefehenen Bürger Medina’s fih nicht aufs Neue dem 
Zorn des Chalifen ausfegen wollten, boten fie alles auf, um 
die Empörung zu dämpfen. Abd Allah Jon Rabia, der fich 
in dad Palmenthal, zwei Tagereifen von Medina, Berftär- 
fung erwartend, zurüdgezogen hatte, ward zurüdgerufen und 
alles aus feinem Schloſſe und dem öffentlichen Schage Ent: 
wendete wieder zurlücerftattet. 

Weit bedenflicher als der Aufruhr in Medina, einer Stadt, 
welche ganz ifolirt lag und weder waffengeübte Männer nod) 
Kriegsvorrath befaß, war die Empörung der großen reichen 
Stadt Bafra, welde no vor dem Tode Mohammeds ftatt 
fand und deren Peiter fein Bruder Ibrahim war. Er Iebte 
ihon längere Zeit in Baßra verborgen und warb im Stillen 
viele Freunde, bis endlich die Nachricht von dem Aufftande 
feines Bruders in Medina und dem Abzuge der verfügbaren 
Truppen des Chalifen gegen legtere Stadt aud ihm den 
Muth gab, öffentlich als Thronwerber feines Bruders auf 
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zutreten. In der Nacht des erſten Ramadhan ) 145 (21. No— 
vemb. 762) überfiel er mit einem Haufen Schiiten Soflan 
Ibn Muamwia, den Statthalter von Baßra und verhaftete ihn 
ſowohl als die zwei Generäle, welche die in Baßra liegenden 
Truppen befebligten und ſich gerade auch bei dem Statthalter 
befanden. Auf die Nachricht von dem Gelingen des eriten 
Handftreihs fammelten ſich bald fo viele Rebellen um ihn, 
daß es ihm leicht ward, Mohammed und Djafar, die Vetter 
des Chalifen, welhe an der Spite von etwa 600 Mann 
gegen ihn beranzogen, zu fehlagen und aus der Stadt zu 
treiben. Da fehr bald nah dem Abfalle von Baßra aud 
Apwaz, Waſit und ein Theil der Provinz Fars jih gegen 
die Abbafiden auflehnte, befürchtete der Chalife jeden Augen— 
blick aucd) einen Aufftand in Kufa, denn auch in biefer ftarf 
bevölferten und zu jeder Zeit höchſt unzuverläffigen Stadt war 
nur eine Befagung von 2500 Mann zurüdgeblieben, weil 
Sfa viele Truppen bei fih hatte, während fchon vorher Mo— 
hammed Jon Aſchath 40,000 gegen die Rebellen in Afrika 
und Mahdi 30,000 gegen die in Chorafan geführt. Der 
Chalife begab fi) felbft nah Kufa, um für die Erhaltung 
der Ordnung zu forgen. Die Truppen mußten die ganze Nacht 
durh die Runde mahen und jeden Verdächtigen im Augen— 
bfik tödten, aud wurden alle Wege nad Baßra abgeiperrt, 
fo daß Fein Kufaner fi dahin zu den Rebellen begeben fonnte, 
Um den Kufanern zu imponiren, ließ auch Abu Djafar, big 
mehr Truppen berbeigezogen werden fonnten, die Wenigen, bie 
er bei ſich hatte, im Stillen vor Tagesanbruch aus der Stadt 
ziehen und dann wieder bei hellem Tage heimfehren, fo daf 
die Kufaner fie für frifhe Truppen und fo die Befakung für 


1) Es heißt bei Tab. f. 140 in der Naht von Sonntag auf 
Montag. Der erfte Ramadhan war demnah Montag, denn be- 
Panntlich gehört nad arabifher Zeitrehnung die Nacht zum folgen: 
genden Tage. Died märe die Nacht vom 21. auf den 22. November. 
Nah dem Art. de verifier les dates war aber der erfte Rumadhan 
erft Dienftag den 23. November, 
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ftärfer bielten als fie war, Es dauerte indeffen nicht Tange, 
jo jandte Mahdi von Rei aus Truppen gegen Fars und 
Ahwaz, während Iſa in Cilmärfchen von Medina zurückkam. 
Ibrahim, welcher hoffte, Kufa würde fih gegen den Ehalifen 
erheben, fobald er mit feinen Leuten fidy in der Nähe diefer 
Stadt zeigen würde, zog, gegen den Nath feiner Freunde, 
dem Ja Jon Mufa entgegen, welcher 15,000 Mann bei 
fih hatte. Hamid Fon Kahtaba, der Iſa's Vortrab anführte, 
ward in Bachimra, fechzehn Pharafangen von Kufa, ges 
jchlagen und feine fliebenden Truppen riffen auch einen Theil 
des Hauptbeeres ſelbſt mit fi fort. Iſa wich aber nit 
von feinem Poften und die Flüchtigen fehrten bald wieder 
zurüd, weil ein Ranal, der hinter ihnen, wahrſcheinlich auf 
Iſa's Befehl, geöffnet ward, ihnen die Flucht unmöglich 
machte. Es dauerte nicht Tange, fo trugen die beffer bewaff- 
neten und eingeübten Truppen Iſa's über die ungeordneten 
Scaaren Ibrahims einen vollftändigen Sieg davon und 
Ibrahim felbft blieb auf dem Schlachtfelde, von einem Pfeile 
im Halfe getroffen (25. Dful Kaadah 145). Abu Djafar 
war außer fih vor Freude, als ihm Ibrahims Kopf gefchiekt 
ward, denn feit dem Ausbruch der Empörung in Baßra hatte 
er fein Kleid abgelegt, noch auf einem Bette ausgeruht und 
ſchon wollte er, auf die erfte Nachricht von der Flucht feineg 
Heeres, Kufa verlaffen und zu feinem Sohne nad) Rei fliehen. 
Ibrahims Blut vermochte aber nicht feinen Rachedurſt zu 
ftillen, er ertbeilte dem Statthalter von Baßra, Salim Ibn 
Kuteiba, Befehl, alle Häufer derjenigen, welche am Aufftande 
Theil genommen, einzureißen und ihre Gärten und Felder 
zu verwüften und als er, in der Hoffnung den Chalifen zur 
Milde zu ftimmen, mit der Ausführung dieſes graufamen 
Befehls zögerte, ward er entfegt und an feine Stelle fam 
Mohammed Ibn Suleiman. Unter den zahlreichen Baßra— 
nern, welche damals aus Furcht vor Manfurs Rache aus- 
wanderten, war aud der berühmte Philologe und Dichter 
Ruba Ibn Aladdjadi aus dem Stamme Saad. Er wählte 
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die Wüfte zu feinem fünftigen Aufenthalte, ftarb aber, fobald 
er das Ziel feiner Reife erreichte ). In Folge der Empö— 
rung der Aliden wurde aud fpäter Omar Ibn Hafß, der 
Statthalter von Sind (151) durd Hiſcham Ibn Amru er 
fegt, weil jener Abd Allah, den Sohn des in Medina gefalles 
nen Mohammed Ibn Abd Allah, freundlich aufgenommen und 
fogar fihon auf dem Punkte war, fammt feinen Truppen fi 
für das Geſchlecht Ali's zu erflären, als die Nachricht von 
Mohammeds Tod nad Sind fam. Dmar entging der Rache 
des Chalifen dadurch, daß einer feiner Verwandten ſich als 
den allein Schuldigen anflagte und binrichten Tief. Hiſcham 
unterwarf einen Theil von Kaſchmir, Multan und Kandabil, 
wobin fich die Aliden geflüchtet hatten. Auch ward eine Stadt 
Kandahar in der Nähe des Meerbufens von Cambaie und 
andere am Indus gelegene Plätze erobert ?). 

fa erntete für feinen Sieg über Mohammed und Ibra— 
him denfelben Danf von dem unmenſchlichen Chalifen wie 
Abu Muslim für die dem Abd Allah Fon Alt beigebradhte 


1) 3. Challifan. I. 528. 


2) ©. Reinaud a. a. O. p. 212 und 213 u. Koſegartens Chrefto: 
mat. ©. 98 u. ff., mo der auf dieſe Vorfälle ſich beziehende Ab- 
fhnitt des Tabari miitaetheilt worden. Beladori irrt gewiß, wenn 
er die Statthalterihaft des Omar Jon Hafß nah der von Hiſcham 
fegt. Son Chaldun folgt auch Tabarı und jhon unter dem Sabre 
142 berichten ſie, daß Ujeina, welcher feinem Vater Muja Ibn 
Kaab als Statthalter von Sind folgte, fih gegen den Chalifen 
auflehnte. Er ging nah Baßra und ernannte Omar Son Huf 
zum Statthalter von Hind und Sind und übertrug ibm den Krieg 
gegen Ujeina, den er auch bald beftegte. Auffallend bleibt nur der 
lange Zwiſchenraum (145 — 151) zwiſchen Omar’s MWerrath gegen 
den Chalifen und deffen Entierung, er ſcheint übrigens durch die 
Gelbitanflage feined Verwandten alle Schuld von fi abgemwälzt zu 
haben und ward ja auch bald wieder gegen die Rebellen in Afrika 
gebraucht. Nur ein leifer Berdaht mochte Munfur, vielleiht nad 
fpäter eingezogenen Erfundigungen, bewogen haben, ihn aus Indien 
abzurufen, 
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Niederlage, Er follte, um einft dem Sohne des Chalifen den 
Weg zum Throne nicht zu verfperren, vernichtet werden. Da 
indeffen Abu Djafar fih doch fcheuen mußte, gegen feinen 
eignen unfchuldigen Vetter, den Abu-I- Abbas zum zweiten 
Nachfolger beftimmt, Gewalt zu gebrauchen, erfann er eine 
wahrhaft teufliihe Lift, um ſich feiner fowohl als feines 
Dpeims Abd Allah Ibn Alt zugleich zu entledigen. Bevor er im 
Jahr 146 zur Pilgerfahrt nach Meffa abreifte, befahl er Iſa 
nämlich, während feiner Abweſenheit feinen Oheim Abd Allah Ibn 
Ali umbringen zu laſſen. Als aber Ya diefen Befehl des 
Chalifen feinem Freunde Junus Ibn Murra mittheilte, fagte 
ihm diefer: Hüte dich wohl diefen Befehl zu vollziehen, der 
Chalife wird gewiß die Mordihat auf dic wälzen und did 
den Verwandten Abd Allah's ausliefern. Statt ihn zu tödten, 
fuhr Junus fort, laffe ihn an einen verborgenen Drt bringen, 
und wenn der Chalife von feiner Pilgerfhaft zurüdfehrt, fo 
fage ihm, fein Wille fei gefchehen, wir wollen dann fehen, 
was er dazu fagt. Zu feinem großen Glück befolgte Iſa dies 
fen Rath, denn faum war der Chalife von Meffa zurüd, fo 
fragte er ihn nah Abd Allah und als er hörte, fein Befehl 
fei vollzogen worden, ließ er durd eine feiner Greaturen Abd 
Allah's Verwandte bereden, ihn um deffen Freilaffung zu bit- 
ten. Als fie vor ihm mit einem Önadengefuhe erjchienen, 
gewährte er ihnen daſſelbe und hieß fie in feinem Namen zu 
Sa geben, welchem er Abd Allah’s Bewachung vor der Pil- 
gerfahrt anvertraut. fa gab vor, ihn auf Befehl des Cha- 
lifen ermordet zu haben und begab ſich mit Abd Allah's Ver: 
wandten in das Schloß. Wie Junus vorausgefehen, Teugnete 
ber Chalife einen foldhen Befehl ertheilt zu haben, nannte 
fa den Mörter jeines Dheims und gab ihn der Rade fei- 
ner Berwandten preis. Schon zogen letztere ihr Schwert 
gegen Iſa, als diefer nochmals den Chalifen fragte, ob er 
denn Abd Allah’s Ermordung nicht befohlen und auf deifen 
nochmalige Verneinung fagte er: nun, er lebt noch und ließ 
ihn aus feinem Berftede hervorholen. 
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Abd Allah, dem natürlich der Chalife nad diefem Vorfalle 
noch weniger als früher trauen fonnte, ward bald darauf aus 
dem Wege geräumt. Der Chalife wieß ihm eine Wohnung 
an, die auf falzigem Boden gebaut war, den er durch einen 
unterivdifchen Kanal untergraben ließ, fo daß fie eines Nachts 
über ihn zufammenftürzte )Y. Gegen Iſa's Leben wurden, fo 
viel wir wiffen, feine Pläne mehr geichmiedet, alles ward 
aber aufgeboten, um ihn zu bewegen, feinem Rechte auf die 
Nachfolge zu entfagen. Er ward der Statthalterfhaft von 
Kufa entfeßt und bei Hofe mit folder Kälte und Gering- 
ſchätzung behandelt, dag er vor Aerger krank wurde und einige 
Zeit mit feinem Arzte Bachtiſchu fih nah Kufa zurüdziehen 
mußte 2). Sobald der Chalife glaubte, durch das Beneh— 


1) Ebend. f. 154. 

2) Evend. f. 156. Tab. nennt diefen Arzt Bahtifhu (eigent- 
ih Nachtiſchu, doch dieß iſt blos ein Schreibfehler) Abu Djabrif 
(Vater Djuprils) auch f. 195 liest man: Bachtiſchu der Große und 
Aeltere (Alakbar) welher aus Sus geholt wurde, verlangte Wein, 
man faate ihm aber, dag an der Tafel Mangurs fein Wein getrun: 
fen werde. Nah Abulfaradj und Son Abı Oßeibia (bei Wüſtenfeld, 
Geſchichte der arabiihen Aerzte S. 14) auch bei Bar Hebräus p-. 
132 heißt Mangurs Arzt Georgius, Sohn des Badhtıfhu. Er war 
Direktor der medizinifhen Akademie zu Djundiihabur. Diefer fol 
jedoch nur bis zum Sahre 152 in Bagdad geblieben und dann nad) 
einer ſchweren Krankheit nad Perfien zurücgefehrt fein. Diefem 
folate fein Schüler Sfa, der aber fein Anjehen zu allerlei Ungerech— 
tigkeiten mißbrauchte und darum auch gegeißelt und entlajfen wurde. 
MWahrfhbeinlih folgte ihm dann Bahtifhu, der Sohn des Georgius, 
der auch ſpäter wieder ald Leibarzt Harund aus Djundifchabur geholt 
ward. Diejer mochte auch ſchon früher feinen Vater nah Bagdad 
begleitet oder dort bejuht haben und Iſa's Arzt geweien jein, er 
heißt Abu Djabril, denn er hatte einen Sohn, weldher Djabril hie 
und Arzt bei Harun, Emin und Mamnu war. Djabril hatte auch 
einen Sohn, Namens Bachtiſchu, der bei Mamun und feinen Mad: 
folgern Arzt war. Zur Unterfheidung der beiden Bachtiſchu mochte 
aljo wohl Tab. den ältern Alakbar nennen. So liege fih Tabari 
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men feiner Hofleute gegen den Prätendenten ihn überzeugt zu 
baben, daß er die öffentlihe Stimmung gegen fih habe 7), 
fchrieb er ihm folgenden Brief: 

„Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgnädigen, 
Bon Abd Allah Manfur, dem Fürften der Gläubigen, an 
fa Ibn Mufa. Friede über dic) und Lob ſei Gott dem 
Einzigen, dem Gnadenfpender, dem erhabenen Herrn, welcder 
die Welt hervorgebradt in feiner Weisheit und feine Ber 
fchlüffe ausgeführt dur fein Wort. Kein Gefchöpf erfennt 
das volle Maaß unfrer Verpflihtungen gegen ihn, feine Zunge 
vermag feine volle Größe zu fchildern. Er Ieitet alles nad 
feiner Macht und orbnet alles nah feinem Willen. Er allein 
entfcheidet und führt alles aus, ohne andere Richter, Bezier 
oder Rathgeber, mag es feinen Dienern lieb fein oder miß— 
fällig; fie fünnen fih feinem Willen nicht widerfegen, noch 
ihr Leben gegen ihn vertheidigen. Er ift Herr der Erbe mit 
Allem was darauf ift, ihm gehört alles Gefchaffene, er ſchal— 
tet damit nach Wohlgefallen, gepriefen fei er! 

Sodann ift dir befannt, in weldem Zuftande wir ung 
unter gewaltthätigen Tyrannen befanden, wie ſchwach und 
ohnmädhtig wir waren, als ein verruchtes Geſchlecht fich der 
Herrfchaft bemächtigte und ung vorfchrieb was wir wollten 


mit den andern Autoren in Webereinftimmung bringen, obgleich 
Letztere nichts davon erwähnen, dag Bachtiſchu ſchon zur Zeit Man- 
ßurs nah Baadad gefommen. 

1) Der Dichter Abu Nachilah bat fange um Audienz bei dem 
Chalifen, fonnte aber erft dann vorgelaffen werden, als er ein Ge— 
dicht zu Gunften Mahdi’s vortrug. Wir fehen übrigens bei dieſer 
Gelegenheit, daß das Volk durch diefes Unrecht Abu Djafars nichts 
verloren, denn Iſa ließ dem zwar feilen doch deshalb nicht des To— 
des fhuldigen Dichter bei feiner Heimkehr auflauern und von fei- 
nen gedungenen Henfern die Haut abziehen, fo daß er unter den 
ſchrecklichſten Qualen fein Feben endete. Darnach läßt ſich ermeſſen, 
was Iſa als Chalife gethan hätte, wenn er ſchon als Prätendent 
ſolche ſcheußliche Gewaltthat zu begehen wagte, 
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und nicht wollten, mit welcher Selbftüberiwindung wir ung 
denen unterwerfen mußten, die es über ung ſetzte. Wir muß: 
ten jedes Unrecht und jede Gewaltthat ohne Widerftand ertra- 
gen; alle unfere Nechte und Vortheile wurden ung entzogen 
und nihts Schlimmes ward von ung abgemwendet, bie endlich 
die im himmlischen Buche beftimmte Zeit fam und die Herr: 
fhaft unferer Feinde ihr Ende erreichte. Da erlaubte ung 
Gott feinen Feind zu vernichten und dem Haufe feines Pro- 
pheten, über den Gottes Segen, Ruhe zu Schaffen, da fandte 
uns Gott Hülfsgenoffen, welche den Feind befämpften und 
zur Liebe gegen das Haus des Propheten aufforderten und 
zur Begründung feiner Madıt. Don allen Seiten firömten 
eifrige Kämpfer herbei, weldhe Gott im Gehorfam gegen ung 
vereinigte und durch den Sieg über unfre Feinde, die mit 
Schreden vor ihnen floben, verherrlichte. Endlih erfüllte 
Gott unfern höchſten Wunſch, unfer Feind ward zernichtet, 
unfere Rechte wurden anerfannt, aus Gottes Güte und Gnade 
gegen ung, nicht durch unfre Macht und Klugheit. So leb— 
ten wir von Gottes Barmberzigfeit überfchüttet fort, big die— 
fer SJüngling heranwuchs, den die Frommen, weldye ung bei- 
geitanden, von ganzem Herzen Hieben, deſſen QTugend von 
allen gerühmt wird und deffen Rechte ein jeder laut verkün— 
det. As der Fürft der Gläubigen ſah, wie Gott jedes Herz 
mit Liebe zu ihm erfüllt, wie jede Zunge feine Vorzüge preift 
und die ganze Gemeinde ihm Gehorfam zollt, ward er über- 
zeugt, dag ihn Gott zum Herrſcher erforen und daß es nicht 
in der Macht des Menschen fteht, ihn zu verfennen; der Fürft 
der Gläubigen fah ein, daß wenn auch Mahdi nicht durch 
die Rechte feines Vaters Anfprühe auf den Thron hätte, 
ihm doch die Herrſchaft von Gott angewiefen wäre. Darum 
widerjegte er fih auh dem Willen des Bolfs nicht und gab 
befonders feinen Verwandten, Freunden und Bertrauten Ge- 
hör, welche an der Spige feiner Truppen ftehen und danfte 
Gott, daß er ihm unter feinen Nachkommen einen Sohn ge- 
ſchenkt, wie ihn Propheten von ihm erfleht, wie einft ein 
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frommer Diener gebetet: ) „Gott fchenfe mir einen DVer- 
wandten, der mich erbe und von dem Geſchlechte Jakob's 
erbe und laffe ihn dir wohlgefällig fein!” Gott hat dem 
Fürften der Gläubigen einen gottesfürdhtigen, gefegneten Sohn 
geihenft, der von der Liebe zu feinem Propheten erglüht, 
Er hat die Macht denen entriffen, welde feinen Namen 
entweiht und Zweifel und Aufruhr heraufbeſchworen, er hat 
das Recht befeftigt, den Glauben geftärft und dem Mahdi 
fein Vicht geoffenbart. Der Fürft der Gläubigen fekt dich 
biemit von dem Willen feiner Unterthanen in Kenntniß, und 
bofft, da er dich ftetS wie feine eigne Perfon und wie fein 
eignes Kind geliebt und geehrt, daß du der Erfte fein wirft, 
der feinen Vetter ald den anerfennt, zu dem ihn der Wille 
des ganzen Bolfes erhoben. Unfere Genoffen in Chorafan 
und andern Theilen des Reihe follen fehen, dag du dich be- 
eileft, ihren Wunfch zu erfüllen und die Tugenden zu ehren, 
durch welche ihnen Mahdi fo theuer geworden, Nimm den 
Rath des Fürften der Gläubigen an und verharre auf dem 
Wege der Leitung und des Rechts, Gottes Friede und Barm— 
berzigfeit wird mit dir fein.“ 2) 

Diefe demofratifhen Sophismen aus der Feder eines 
dem unglüdlihen Iſa als meineidiger Meuchelmörder bekann— 
ten Tyrannen fonnten ihn natürlicy nicht veranlaffen, auf feine 
Rechte zu verzichten. Er antwortete darauf: 

„Im Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgnädigen. 
An den Diener Gottes, Abd Allab, Fürften der Gläubigen, 
von Fa dem Sohne Mufa’s. Friede ſei mit dir, Fürft der 
Gläubigen! und Gottes Barmperzigfeit, ich preife Gott für 
did, den Einzigen. Sodann, dein Brief ift mir zugefommen, 
in welchem du darftellft, wie du einen Entſchluß gefaßt, wel: 
her dem Rechte zuwider und dem Bande der Blutsverwandt- 


1) Zakarias, Dater Sohannes des Täuferd, nad) Sur. XIX., 
B.5 und 6. 
2) Tab. f. 158. 
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fchaft, fo wie dem Bündniffe und den Schwüren, welche mir 
das Volk, als deinem einftigen Nachfolger geleiftet. Du 
willft vereinigen, was Gott getrennt und löſen, was Gott 
gebunden; du willft dich gegen Gott den Erhabenen auflehnen 
und Satan in feinen Begierden folgen. Wer fih aber gegen 
Gott erhebt, den flürzt er, wer auf ihn vertraut, wird von 
ihm beſchützt, und wer fih vor ibm beugt, den erhöht er. 
Der Grundpfeiler, auf dem das Staatsgebäude ruht und die 
Richtſchnur, nach der gemeffen werden muß, ift der legte 
Wille des verftorbenen Chalifen; diefem zufolge find wir beide 
vor Gott glei und es fteht feinem Muſelmanne dag Recht 
zu, davon abzugeben. Dem Einen wie dem Andern von ung 
ift man Treue fhuldig und wird fie mir verfagt, fo bleibt 
fie auch gegen dich nicht mehr heilig; drum ift eg gut und 
pflichtgemäß und fegenreih, feft zu haken an dem, was vor 
Gott befhworen worden. Glaube nicht, dag du dem Verder— 
ben entgebeft, wenn du dem Volke erlaubit das Bündniß zu 
löfen, denn wer dir Gehör ſchenkt und mir verfagt was mir 
gebührt, der wird, wenn ſich eine Gelegenheit dazu darbietet, 
dann auf gleihe Weiſe gegen dich verfahren und bein 
ganzes Gebäude flürzt nur um fo eher zufammen. Drum 
erwäge die Folgen und nimm dankbar an was dir Gott ges 
geben und begnüge dic) damit! Gott fegnet den, der ihm 
danfbar ift, und befhüst den, der nad feinem Wohlgefallen 
firebt; wer ihm aber widerfpenftig ift — und er weiß mag 
jede Bruft verbirgt — wird von ihm verftoßen. Uebrigens 
find wir ja vor dem Wechfel des Schickſals und den Gefah- 
ven des Todes niemals fiher, drum übereile dich nicht; fcheide 
ih aus der Welt vor dir, fo erreichſt du deinen Zwed, ohne 
dag du eine häßliche Handlung begangen, überlebe ich dich, 
fo haft du mein Herz nicht betrübt, die Bande der Blutsver- 
wandtichaft nicht zerriffen und meinen Feinden nicht ein fchlech- 
tes Beifpiel gegeben. Du fagft, alles liegt in Gottes Hand, 
der nad) feinem Willen fchaltet und woaltet, darin haft du 
ganz recht, wer dieß aber glaubt, follte auch darnad handeln 
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und wiſſen, daß es nicht in unfrer Macht fteht, weder ung 
irgend etwas Gutes zuzueignen, noch etwas Schlimmes von 
ung abzuwenden, daß Gott allein mächtig genug ift, feine Be- 
Ihlüffe auszuführen, feine Verheißungen zu erfüllen, fein 
Bündniß zu ftärfen und die Pfeiler, auf die er feinen Bau 
gegründet, zu befeftigen. Nicht vermag der Menfh das zu 
verfchieben, was früher eintreffen foll, noch vorzurüden, was 
erft für eine fpätere Zeit beftimmt if. Satan ift aber der 
Menfchen offenbarer Feind, drum warnt fie Gott davor ihm zu 
folgen, denn er ift fortwährend bemüht, Haß und Feindfchaft 
in die Bruft der Glaubigen und Frommen zu fäen und zieht 
ih dann zurüd, wenn das Unheil eintrifft. So hat aud 
Gott in feinem Buche gefagt: „Wir haben vor dir feinen 
Propheten und feinen Gefandten geſchickt, in deſſen Wünfche 
niht Satan etwas hineingeworfen, Gott zieht aber zurüd, 
was Satan hineingeworfen, dann befeftigt er feine Verſe, er ift 
allwiffend, allweiſe“ Y. Bei der Schilderung der Gläubigen 
beißt es ferner: „wenn eine Satansjchaar fie berührt, fo ges 
denfen fie der göttlihen Vorfchriften und ihre Augen werden 
geöffnet“ 2). Ich bete zu Gott, daß er nicht den Fürften ber 
Gläubigen Pläne fchmieden Laffe, die dem Willen Gottes zu: 
wider find. Auch frühere Propheten Tiegen fih ſchon von 
ihren Leidenfchaften zu äbnlihen Wünfchen hinreißen, fie zogen 
aber dann doch das Recht vor und erfannten, dag Niemand 
Gottes Befchlüffe abwenden und Jemanden feine Gaben ent- 
ziehen und fich felbft vor feiner Strafe fihern könne, drum 
zogen fte die fünftige Welt vor und hüteten fih, etwas an 
dem ändern zu wollen, was Gott befchloffen. Aber Gott Tief 
doch ihr Unternehmen gelingen, befeftigte ihr Reich, ftärfte 


1) Sur. 22, B.51, d. h. fobald ein Prophet fih irdifhem Ver: 
fangen hinaibt, fucht es Satan bi8 zur Sünde zu fteigern, doch 
fendet Gott Hülfe dur feine zur Tuaend ermahnende Offenbarung. 
Vergl. auch über dieien Vers Leb. Moh. S. 36, N. 64. 

2) Sur. VII, V. 200. 
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ihre Gehülfen und ſchenkte ihnen feine Huld, die fie zu Dank 
verpflichtete. Friede und Gottes Barmderzigfeit über den 
Fürften der Gläubigen!” 

Der Chalife, welcher entihloffen war um jeden Preis dag 
Chalifat auf feinen Sohn zu übertragen, nahm jest zu Drohun— 
gen feine Zufludt. Mufa, dem Sohne Iſa's, fagte er, das 
Leben feines Vaters ftehe auf der Spige, wenn er dem Throne 
nicht entfage, fo daß er alles aufbot, um feinen Vater zur 
Abdanfung zu bewegen. Dann fagte er einmal zu Iſa in 
Gegenwart Mufa’s: ich weiß, daß dir felbft wenig an ber 
Herrfchaft gelegen ift, du bift ja fchon alt, du wünſcheſt fie 
nur deines Sohnes willen, glaube aber ja nit, daß meine 
Nachkommen je die deinigen als Herren anerfennen werden. 
Bei diefen Worten ließ er Muja von feinen Soldaten ergrei- 
fen, welche Miene machten, ihn zu erbroffeln, bis er endlich 
nachgab. Nach einigen Berichten follen indeſſen alle Drohun— 
gen an Iſa's Feftigfeit gejcheitert fein, falfhe Zeugen aber, 
unter denen auch Chalid Jon Barmack genannt wird, ausge: 
fagt haben, er habe abgedanft und fo die Anerkennung Mahdi's 
als Thronfolger bewerfftelligt worden fein N). 


1) Ebend. f. 162 und 163. Nah einer andern, nicht glaub» 
würdigen Tradition, foll Sfa feine Anfprühe für Geld verfauft has 
ben. Wahrſcheinlich fuchte ihn der Chalife erft nach der Beftimmung 
feines Sohnes zum Chalifen durh Geld zu beſchwichtigen. Bewun— 
derungsmürdig tft der fih als Kritifer gebirdende Ibn Chaldun, der, 
nah dem Berichte von Manßurs Kälte gegen Iſa und der Ernens 
nung des Mohammed Ibn Suleiman an Sja’s Stelle zum Statt: 
halter von Kufa, erzählt: „dann änderte Muſa feine Gefinnung und 
dankte ab. Mangur lieg alfo dem Mahdi als erften und Iſa als 
jweiten Thronfolger huldigen. Man jagt, er habe ihm 11,000,000 
Dirham geueben. Die Geihichtsjchreiber berihten auch Manches 
von Zwanasmaßregeln, die Manfur angewendet haben foll, nämlich 
Drohungen, Ginfhücterungen, Aufhetzen der Truppen gegen ihn, 
auch foll er Shalid Son Barmaf aufgefordert haben, durch einige 
Schiiten bezeugen zu lajfen, daß er freiwillig entjagt: Sch habe 
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Chalid Ibn Barmaf, welcher Manfur in feinem Beftre- 
ben den Thron feinem Sohne zu fihern, unterftügt haben 
fol, ward fpäter auch wie fo Viele Andere von demfelben 
mit Undanf belohnt. Eines Tages forderte er von ihm, ohne 
allen rechtlichen Grund, 3,000,000 Dirham und gab ihm nur 
drei Tage Zeit, diefe ungeheure Summe aufzubringen und da 
fein Sohn Jahja nur 2,700,000 Dirham zu fammeln ver- 
mochte, follte er hingerichtet werden, als zu feinem Glück eine 
gefährlihe Empörung in Moßul ausbrach, die er zu unters 
drüden fich erbot. Da es ihm durch feine Energie und Ein- 
fiht wirflih gelang, den Aufruhr niederzufämpfen und die 
Kurden, welche ſich mit den Nebellen vereinigt hatten, zu 
Paaren zu treiben, wurden ihm die noch fehlenden 300,000 
Dirham nadgelaffen, er blieb dann bis zu Manßurs Tod 
Statthalter von Moßul und fein Sohn Jahja erhielt die 
Statthalterfchaft von Adſerbidjan "). 

Bor diefer Empörung, an deren Spite der entfeßte 
Statthalter von Moßul Mufa Ibn Raab geftanden war, hatte 
Manßur oder vielmehr fein tapferer Feldherr Chazim Ibn 
Chuzeima gegen den perfiihen Nebellen Uftadfis in Chorafan 
zu fämpfen, welcher fih für einen Propheten ausgab und un— 
zählbare Anhänger fand ?). Er hatte ſchon mehrere Generäle 


aber von all dem nichts aufgenommen, weil es dem Cha: 
rafter Manßurs widerſpricht und fih mit feiner allge: 
mein anerfannten Gerectigfeitsliebe nidht verträgt, 
darum find alle dieje Berihte unwahr Son Chaldun muß 
eigene Begriffe von Gerechtigkeit gehabt haben, denn auch er erzählt 
früher, wie Tab. die ganze Gefchichte, die zwifhen Mangur, Sia, Abd 
Allah Son Ali und deſſen Verwandten ſich zugetragen und dieſe 
allein genügt doch wahrlich, um Manßur als einen perfiden Tyran— 
nen und Meucelmörder zu brandmarfen, 
1) Tab. f. 176. 


2) Er foll nah Son Chaldun 300,009 ftreitbare Männer ange: 
führt haben. 
5 
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der Abbaſiden gefchlagen und fi des ganzen Gebiets Yon 
Herat, Badis und eines großen Theiles von Sedjeftan be: 
meiftert. Er war fogar kühn genug, um Chazim, welder 
mit 20,000 Mann ins Feld zog, in feinem wohlverichanzten 
Lager anzugreifen. Diefe Kühnheit bereitete ihm aber feinen 
Untergang. Während er nämlich den einen Zugang des La— 
gers zu erftürmen fuchte, machte ein Theil der Truppen Chas 
zims durch das entgegengefegte Thor einen Ausfall und fielen 
den ungeordneten Scaaren des Rebellen in den Rüden. 
70,000 verfelben follen im Gefechte umgefommen und 14,000 
gefangen und fpäter zufammengehauen worden fein 7). Ufta- 
dfis entfam zwar und vertbeidigte fih noch einige Zeit in den 
Gebirgen, er ward aber bald von Chazims Truppen umzin- 
gelt und zur Uebergabe genöthigt. 

Wir wenden ung nun, nadhdem wir die wichtigften Ber 
gebenheiten im Dften unter Manßurs Chalifate dargeftellt 
haben, zu den Borfällen in Afrika und Spanien, 

Es ift fhon im erften Bande diefes Werfes 2) berichtet 
worden, dag Abd Errahman Ibn Habib unter Merwans Res 
gierung die Herrfchaft über Afrifa ufurpirte und von dem im 
Oſten befchäftigten Chalifen feine Anerfennung als Statthalter 
von Afrifa zu erzwingen wußte, während eg feinem Sohne Fufuf 
gelang, fi zum Herrn von Spanien emporzufchwingen. Abd 
Errahman, dem e8 nur darum zu thun war, bie fo ſchwer 
erfämpfte Herrichaft über Afrifa zu behalten, unterwarf fich 
um fo mehr der neuen Dynaftie, als mande Flüchtlinge aug 
dem Geſchlechte Dmejjas ihm die Herrfchaft über Afrifa zu 
entreißen drohten 3), Doch begnügte er fih wahrſcheinlich 


1) Sm J. 149 oder 150. Tab. £. 160. 

2) ©. 691. 

3) „Unter den zahlreihen Dmejjaden, welche in Afrika eine 
Zuflucht juchten, befanden ſich Alaßi und Abd Almumin, Söhne des 
(Shalifen) Welid Son Zezid und mit ihnen war eine Coufine, welche 
Jjas, ein Bruder des Abd Errahman heurathete. Als aber Legterer 
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damit, die Farbe der Abbafiden zu tragen und fie im Gebete 
als feine Oberherrn zu erfennen. Als aber Manfur an die 
Regierung fam und Abd Errahman ale einen wirflihen Sa: 
trapen behandeln wollte, der ihm wie die andern Statthalter 
wenigftens einen Theil feiner Erpreffungen abtreten und be- 
fonders auch, wie dies von frübern Statthaltern von Kairawan 
den Dmejjaden gegenüber gefchehen war, eine Heerde Sflaven 
ſchicken follte, fündete ibm Abd Errahman den Gehorfam auf und 
erflärte in der Mofchee beim Gottesdienfte, er babe dem neuen 
Chalifen gehuldigt, in der Meinung, er würde nur nad) Recht 
und heiligem Geſetze berrfchen, da er demfelben aber zuwider: 
handelt, werfe er deſſen Oberherrſchaft ab, wie feine Sandalen, 
die er bei diefen Worten auszog und von der Kanzel herab unter 
das Bolf warf ). Der Chalife, der um diefe Zeit feinen 
Oheim Abd Allah Ibn Ali, dann die Anhänger Abu Mug- 
lims in Chorafan und die Byzantiner in Kleinafien zu be: 
fämpfen hatte, fonnte nichts gegen Afrifa unternehmen, aber 
der abtrünnige Abd Errahman ward von feinen eignen Brü- 
dern as und Abd Alwarith, theils aus Herrfchfucht, theils 
auf Anftiften der Gattin des Erftern, deren Verwandte von 
ihm hingerichtet worden waren, überfallen und getödtet und 
die Wiederherftellung der Oberherrfchaft der Abbajiden ward 
bei dem Bolfe als Vorwand zu dieſem ſcheußlichen Bruder— 


merfte, daß fie nach dem Chalifate frachteten, tödtete er fie.” Sbn 
Chaldun, Geſchichte der Aghlabiten in Afrifa und Sicilien, Arab, 
Tert von Noel des Vergers. p. 16. Das Wort „Chalifat” iſt wahr: 
fheinlich fo zu veriteben, daß fie zunächſt fih der afrifanifchen Pro— 
vinzen bemeijtern und dann von hier aus wieder ihre ehemaligen 
Beilsungen im Diten zu erfämpfen trachteten, 

1) Son Chaldun a. a. DO. und noch ausführlicher bei Nuweiri 
im journ. asiat. ser. III. t. 12, p. 453 u. fl. Er ſchickte ihm nur 
Hunde, Jagdvögel und einige Merfwürdigfeiten des Landes, be: 
merfte ihm aber, daß er ihm Feine Sklaven ſchicken Fonne, da man 
in ganz Afrifa dem Islam huldige. 

5* 
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morde gebraucht. Indeſſen entfam Habib, ein Sohn des Abd 
Errabman, zu feinem Obeim Jmran nad) Tunis, Mit deffen 
Hülfe und im Vereine mit allen Freigelaffenen und Freunden 
feines Vaters, die fih in Tunis um ihn verfammelten, zog er 
gegen den Brudermörder ing Feld, doch ſchloß er, nad mehre- 
ven erfolglofen Gefechten, einen Frieden mit ihm und begnügte 
fih mit der Herrfhaft von Kafßa, Kaftilia und Nefzawa, 
Imran behielt Tunis und einige andere Bezirfe, Ijas aber 
blieb Herr über alle übrigen mufelmännifhen Befisungen in 
Afrika. Lesterer erfüllte indeffen auch dieſen Vertrag nicht, 
denn fobald Habib ſich in die ihm zugetheilte Provinz zurüc- 
309, ließ er Imran und deſſen Verwandte feffeln und nad 
Spanien bringen ). Auch Habib follte Afrika verlaffen, aber 
er fammelte ein neues Heer gegen feinen Oheim, überfiel 
Kairawan, tödtete Jjas in einem Zweifampfe und nöthigte 
Abd Elwaritb, fih zu den Berbern zu flüchten. Aaßim Ibn 
Diamil, Häuptling des Berberftammes Werfedjuma, nahm den 
flüchtigen Kureiſchiten freundlid auf und da Habib ihn nöthi— 
gen wollte, ibm feinen Oheim augzuliefern, vief er feine 
Kampfgenoffen zum Kampfe auf und brachte Habib eine blu- 
tige Niederlage bei, deren Folge war, daß die Bewohner von 
Kairawan, welche es früher mit Jjas gegen Habibs Vater 
Abd Errahman gebalten hatten, ihn aufforderten, Befig von 
der Stadt zu nehmen und die Oberberrfchaft des Chalifen 
anzuerfennen, Aaßim wollte fi) feine Bedingungen vorfchrei- 
ben Iajjen, er nahm die Stadt mit Gewalt und behandelte 
fie ohne Schonung. Er zog dann gegen Habib, welder in 
Kabis lagerte und ſchlug ihn zum zweitenmale, verlor aber 
in einer dritten Schlacht felbft das Leben, Habib war in— 
deffen nicht im Stande, Kairawan wieder zu erobern. Abd 


1) So bei Numeiri a. a. O. ©. 458, auch bei Noel des Ver- 


gers in einer Note Seite 50. Nah Ibn Chaldun Tief er fie alle 
binrichten. 
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Almalik Ibn Abi Djad, den Aaßim daſelbſt zurückgelaſſen 
hatte, vertheidigte ſie an der Spitze der Werfedjuma, Habib 
ward zurückgeſchlagen und getödtet. 


Die wilden, grauſamen und alles Heilige verhöhnenden 
Berber konnten ſich nur vier Monate als Herrn von Afrika 
behaupten. Die Araber vergaßen ihre frühere Zwiſtigkeiten 
und verbanden ſich gegen ihre neuen Tyrannen, geleitet von 
dem Charidjiten Abu⸗l-Chattab Abd Alala Ibn Alſamah, der zu— 
erſt Tripoli nahm, dann Abd Almalik in der Nähe von Kaira— 
wan ſchlug und tödtete, worauf ganz Afrika ſich ihm unterwarf. 


Manßur konnte den Ereigniſſen in Afrika ruhig zuſehen, ſo 
lange innerer Zwiſt unter den Arabern keine Partei ſtark werden 
ließ oder fie von Berbern bekämpft wurden, deren Unterwerfung 
immer leicht zu bewerfftelligen war. Als aber ein Häuptling 
der Charidjiten, welcher das Chalifat nicht nur faktiſch beein- 
trächtigte, ſondern auch theoretifch untergrub, feine Macht über 
Afrifa auszudehnen begann, konnte der Chalife nicht mehr 
müßiger Zufchauer bleiben, auch geftattete ihm der fiegreich 
beendigte Krieg gegen Byzanz einen Theil feiner Truppen 
nach Afrifa zu ſchicken. Der Chalife ernannte Mohammed 
Ibn Alaſchath zum Statthalter von Egypten, ftellte 40,000 
Manır unter feinen Befehl und beauftragte ihn, die Charid- 
jiten aus Afrifa zu treiben. Abu-I-Chattab flug zwar Amru 
Fon Alahwaß, den Mohammed von Egypten aus voraus- 
ſchickte, als dieſer felbft aber nachfolgte, fonnte der Charidjite 
um fo weniger der Tapferfeit und Kriegslift des Feindes 
widerftehen, als unter den ihm ergebenen Berberftämmen felbft 
Zwietracht ausgebrochen war. Er ward in der Nahe von 
Sport ganz unerwartet von den Arabern, die er auf dem 
Rückzuge nad Egypten begriffen glaubte, überfallen und mit 
dem größten Theile der bei ihm gebliebenen Truppen nieder= 
gehauen. Nach diefer gewonnenen Schlaht war es Mos 
hammed nicht mehr ſchwer, ſich der bedeutendften Plätze in 
Afrika zu bemächtigen und auch Kairawan mußte (145) 
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von dem Gharidjiten Abd Errahman Ibn Ruſtem aufgegeben 
werden N). 

Mohammed Jon Mafchath, der dem Jemenidiſchen Stamme 
Chuzaa angehörte, Fonnte fih nur zwei Jahre und einige 
Monate als Statthalter von Kairawan behaupten, in Folge 
einer Berfhwörung der Häupter vom Geſchlechte Mudhar, 
welche, um ihn defto Teichter zu ftürzen, dag Gerücht verbrei- 
teten, er fei vom Chalifen feiner Würde entfett worden, war 
er genöthigt, Kairawan zu verlaffen und nah dem Dften zu 
flühten. An feine Stelle erhoben die Rebellen den Chorafa- 
niden Ali Fon Muſa. Manfur, welcher nad dem Berlufte 
von Spanien alles aufbieten mußte, um ſich die Bevölferung 
von Afrifa nicht zu entfremden, ließ fi) zwar den Chorafa- 
niden nicht zu feinem Statthalter aufbringen, gab jedoch in 
fo fern den Rebellen nad, als er die Statthalterfchaft einem 
Abkömmlinge von Mudhar übertrug. Diefer war Alaghlab 
Son Salim, aus dem Gefchlechte Tamim, Vater des Stifters 
der Agblabitiihen Herrfchaft in Afrifa und Sicilien. Er 
hatte in Chorafan unter Abu Muslim gedient und war unter 
der Stattbalterfhaft Mohammeds Präfeft der Landſchaft Zab 
und der Stadt Tobna. Durch diefe halbe Mafregel verdarb 
e8 aber der Ghalife mit beiden Parteien. Alagblab hatte 
faum von Kairawan Befit genommen (Mitte 148), ale der 
Sofaride Abu Kurra an der Spige vieler Berberftämme fi) 
gegen ihn auflehnte. Der größere Theil der Truppen, mit 
welchen er dieſem Aufrührer bis in die Provinz Zab nach— 
fegte, verließen ihn und fchloffen fich dem Jemeniden Hafan 
Ibn Harb an, der mit ihrer Hülfe den Stellvertreter Alagh- 
lab's aus Kairawan vertrieb. Alagblab ward im Kampfe 
gegen Hafan, in der Nähe von Kairawan, nad einigen Be— 


1) ©. das mähere über diefe Kämpfe, deren Refultat allein 
hierher gehört, bei Son Chaldun S. 17—21 und Nuweiri ©. 459 
bis 468, 
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richten, nachdem er fih ſchon wieder der Stadt bemeiftert 
hatte, erichlagen ), feine fiegenden Truppen unter ber Lei: 
Kung Mucharik's Jon Ghifar Altaii nöthigten jedoch Haſan 
das Feld zu räumen. Noch einmal gelang es dem Chali— 
fen, durch die Ernennung Omars Ibn Hafß zum Statthalter 
von Afrika, den Aufruhr zu unterdrücken (Safar 151, März 
768) und feine Oberherrſchaft in Afrifa noch drei Jahre 
lang geltend zu machen, dann erhoben fih aber von allen 
Seiten die verfchiedenen Seften der Charidjiten im Bündniffe 
mit den Berbern und fämpften für ihre Unabhängigfeit gegen 
die angebliche Legitimität des Abbaſiden. Während Omar 
fih in der Provinz Zab aufbielt, wurde fein Stellvertreter 
Abu Hazim Habib Ibn Habib in Kairawan von den Berbern 
erfchlagen. Sie verfammelten fih dann in der Nähe von 
Tripoli unter Abu Hatim Jalub Ibn Habib, Häuptling der 
Ibadhije und befämpften Omars Präfeften Djuneid, Nach 
mehreren fiegreihen Gefechten über Omars Generäle zogen 
die Charidjiten mit einem zahlreichen Heere gegen Tobna, 
wo Omar felbft mit wenigen Truppen lag. Der fihon ge: 
nannte Abu Kurra führte 40,000 Spfariden an, Abd Errab- 
man Ibn Ruften, welcher vor Mohammed Ibn Aſchath Pra- 
feft von Kairawan war, hatte 15,000 Ibadhije unter feiner 
Fahne und zu ihnen gefellte fih noch Abu Hatim und andere 
Berberhäuptlinge mit Schaaren von 6000 und 10,000 Dann. 
Dmar, in der Unmöglichfeit, mit der geringen Zahl Truppen 
die er bei fich hatte, dem Feinde entgegenzutreten, ſchloß fich 
in der befeftigten Stadt Tobna ein und bald gelang es ihm 
Abu Kurra durch Beftehung zum Abzuge zu vermögen und 
Abd Errabman Ibn Ruftem in Tahuda zu fchlagen. Abu 
Hatim, weldher mit den Jbadhije allein die Belagerung von 
Tobna nicht fortfegen fonnte, griff jegt Kairawan an und die 





1) So bei Numeiri a. a. DO. Nah Son Chaldun ward er von 
einem Pfeile getroffen, ald er im Begriffe war, gegen Katraman 
vorzurücken. 
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Beſatzung diefer Stadt war fchon auf dem Punfte zu capitus 
Viren, als die Nachricht eintraf, daß Dmar zum Entfate ber: 
beieile. Abu Hatim, der ihm entgegenzog, ward gefchidt 
umgangen und Omar fonnte mit feinen Leuten die Stadt 
befegen. Indeſſen ward er bald aufs Neue von Abu Hatim 
belagert und um dem Hungertode zu entgehen im Jahr 154 
genöthigt, einen Ausfall zu machen, in welchem er das Leben 
verlor, worauf fein Bruder Djamil Jon Sachr dem Abu Ha: 
tim die Stadt übergab. Letterer ward indeffen bald von feinen 
eigenen Präfeften verrathen und dann von Jezid Ibn Hatim, 
welchen der Chalife bei der Nachricht von Omars bedrängter 
Lage mit 60,000 Mann nah Afrifa fchiete, gänzlich geſchla— 
gen und getöptet (155— 772), worauf ed dann dem nad) 
Dmars Tod zum Statthalter ernannten Jezid leicht ward, 
die übrigen Nebellen zu Paaren zu treiben und ganz Norbafrifa 
wieder dem Scepter des Chalifen zu unterwerfen. 

Sehen wir aus diefer gedrängten Darftellung der Bege- 
benheiten in Afrifa, wie fchwer es dem Chalifen ward, aud) 
nur dem Namen nad in biefem Lande als Herr zu gelten, 
wie viele Opfer er diefer Scheinherrfchaft bringen mußte und 
wie er doch erft gegen das Ende feiner Regierung zum Ziele 
gelangte, fo begreifen wir leicht, daß es ihm nicht möglich 
war, die Unterwerfung des entfernten Spaniens, eines Yan: 
des, das ſchon unter den Testen Dmejjaden gewiffermaßen 
ſich felbft überlaffen war, auch nur im Ernfte zu unternehmen. 
Diefes wäre ihm um fo fehwerer geworden, als in Spanien 
auch nicht die geringfte Sympatbie für das Haus Abbas zu 
finden war, deſſen Hauptſtütze in Verfien war. Die eigent- 
lihen Araber aus Egypten, Syrien und Yemen fonnten, auch 
abgefeben von ihrer Anhänglichfeit an die Dmejjaden, denen 
der Islam feine Macht und Ausdehnung verdanfte, einer Dy- 
naftie nicht zugetban fein, die ihren Thron mit Hülfe eineg 
von ihren Borgängern unterjochten halbheidniſchen Bolfsftam- 
mes und auf die Leichen der wahren mufelmänniihen Araber 
errichtet, Den Mauren und befehrten Berbern, welde ſich 
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auf der pyrenäifchen Halbinfel niedergelaffen, mußte ohnehin 
jede Abhängigfeit vom Dften um fo verbaßter fein, als fie, 
wie die Bewohner ihres Mutterlandeg, größtentheils Charidjiten 
waren und alle Dogmen verwarfen, auf welche die Abbafiden 
ihre Ansprüche auf die Herrfchaft ftügten. Selbft die Iraka— 
ner, welche am meiften Pietät für das Haus des Propheten 
begten, waren dem neuen Regentenhauſe feind, weil fie bei 
dem Sturze der Omejjaden die Erhebung der Aliden aber 
nicht der Abbafiden bezweckten. Dazu kam noch, daß die Ara- 
ber in Spanien der fortwährenden das Land verwüftenden 
Bürgerfriege müde, fih nad) einer felbftftändigen ftarfen Re— 
gierung febnten, die nur dag Wohl Spaniens und nicht die 
Intereſſen des öftlichen Chalifats im Auge haben würde, 
Wir haben im erften Bande diefes Werkes gefehen, wie 
nah Tangen Kämpfen zwifchen den Mudhariten und Jemeni— 
den Erftere die Dberhand gewannen und Jufuf, der Sohn 
des Statthalters von Afrifa, Abd Errahman, nad und nad) 
alle feine Gegner befiegte und fih zum Herrn über Spanien 
emporſchwang. Unter allen die fih gegen Juſuf auflehnten, 
war nur ein einziger, Al Habab Azzahri, welcher im Namen 
der Abbafiden die Fahne des Aufruhrs aufpflanzte, aber fein 
Anhang war fo ſchwach, daß er ohne Juſufs Hülfe vom 
Stamme Keis allein die Belagerung von Saragoffa aufzube- 
ben genöthigt und bald darauf von Juſuf ſelbſt erfchlagen 
ward Y. Die meiften Anführer der Nebellen waren, wie Abd 
Errahman Ibn Alfama, Jemeniden, welche ſtets wieder aus 
altem Stammhaſſe verfuchten die Herrfchaft einem Mudhari- 
ten zu entreißen oder ehrgeizige Häuptlinge anderer Stämme, 
wie der frühere Admiral Amir vom Gefchlehte Abd Aldar, 
das zwar zur Mupharifchen Linie gehört, doch mit den Fihri— 
ben, denen Jufuf angehörte, in Zwiefpalt lebte, aber auch ihm 
Ichloffen fih Jemeniden an, immer in der Hoffnung, jpäter 


1) ©. Makkari von Pascual de Gayangos II. p. 55. 
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durch Juſuf's Sturz felbft wieder zur Regierung zu gelangen, 
Der Feindfchaft der Jemeniden gegen Juſuf mehr als der Anhäng- 
lichkeit der Araber in Spanien zu dem Gefchlechte Der Omejjaden, 
verdanfte Abd Errahman, der Sohn Muawia’s und der Enfel 
des Chalifen Hifham feinen Thron in Andalufien. Dazu 
fam noch die Unterftüßung der Berber, denen er von mütter— 
licher Seite angehörte und mit deren Hülfe er auf feiner Flucht 
aus dem Dften den Nachftellungen der Abbafiden glücklich ent: 
fommen war. Abu Dihman, Häuptling einiger Hundert 
Freigelaffenen der Dmejjaden, an welchen Abd Errahman feiz 
nen treuen Diener Bedr von Afrifa aus fandte, mit der Ditte, 
ihm die Mittel zur Meberfahrt nah Spanien zu verfchaffen 
und den Weg zum Throne zu bahnen, hatte bald die Häup- 
ter der Jemeniden für fid) gewonnen . Auf ihren Beiftand 
zählend, beftärfte er Abd Errahman in feinem kühnen Unter: 
nehmen mit einigen hundert Freunden Juſuf die Herrſchaft 
zu entreißen. Auf dem Zuge von Elvira nad) Cordova ward, 
wie Abu Othman vorausgefehen, feine Schaar immer größer, 
weil alle Jemenidiſchen Befehlshaber, worunter auch die 
Gouverneure von Sidonia und Sevilla zu ihm übergingen, 
während Jufuf wegen der Hinrichtung Amirs felbft von einem 
Theile der Mudhariten verlaffen ward. In der Nähe von 
Cordova fiel endlih (Mai 756) die erſte und entfcheidende 
Schlacht zwiſchen Juſuf und Abd Errahman vor, welde, wie 
einft Merwan in Merdj Rahit 2) auch jest der Dmejjabe, 
von Jemeniden unterftügt, gegen die Stämme Fihr und Keis 
gewann. 

Juſufs fortgefegter, jedoch fruchtlofer Kampf gegen Abd 
Errahman gehört nicht hierher, eben fo wenig die Verfuche 
anderer Nebellen das neue Joch des Dmejjaden wieder abzu— 
hütteln, zu bemerfen ift nur, daß gerade die Jemeniden, 
welden er feinen Sieg über Juſuf verbanfte, auch die erften 


1) Ebend. p. 64. 
2) ©, Band I. ©, 348. 
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waren, bie fih gegen ihn auflehnten, weil, wie fchon erwähnt, 
fie ihm nicht aus Liebe zu ihm, fondern nur aus Haß gegen 
den Fihriden Beiftand geleiftet. Ihr Häuptling Abu Saba 
fol auch gleih nah der Schlacht bei Cordova zu den Seini— 
gen gefagt haben: „Laffet ung, o ihr Männer, an dieſem 
Tage unfern Sieg vervollftändigen! Wir haben die Partei 
Zufufs und Samils vernichtet, wir wollen nun auch unfern 
neuen Herrn, den Sohn Muawia’s, diefen unbärtigen Jüng— 
ling aus dem Wege räumen, dann fällt die Herrfchaft ung 
anheim und wir fünnen einen aus unferer Mitte zum Herrn 
über diefes Land wählen und die Söhne Mudhars für immer 
verdrängen“ N), 

Manßur fonnte, fo fehr ihm auch der neue Emir von 
Spanien aus dem alten Chalifengefchlechte verhaßt fein mußte, 
welcher nicht nur ſich ganz unabhängig vom Oſten erflärte, 
fondern auch mit dem Gedanfen einer einftigen Wiedererobe- 
rung des Thrones feiner Väter umging, nur im Stillen bald 
diefen bald jenen Häuptling zur Empörung gegen ihn anfta- 
cheln, zu einem offenen Rampfe fehlte es ihm an allen Mitteln. 
Erft im Jahre 146, nachdem Mohammed Ibn Aſchath die afrifa> 
nifchen Provinzen unterworfen hatte, landete Alala Jon Mugpith 
mit einer abbafidifchen Flotte in Spanien. Er ward aber in 
der Nähe von Sevilla gefchlagen und enthauptet, fein Haupt 
ward mit der unmächtigen fchwarzen Fahne der Abbafiden 
beimlih nad) Kairawan, oder wie Andere berichten, nad) 
Mekka gebracht und dem beftürzten Chalifen zu Füßen gewor- 
fen. Manßur bewarb fih nun, da er felbft die erlittene 
Schmach nicht zu vädhen vermochte, um die Freundfchaft der 
Franken, welche Abd Errahman vom Norden her befriegen 
follten. Im Jahre 148 (765) erfchienen Pipin’s Gefandten 
in Bagdad und fehrten nad) einigen Jahren mit der Geſandt— 
ſchaft des Chalifen an den Hof des Chriftenfönigs zurüd, wo 


1) Makkari ©. 72. 
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fie aufs Freundlichfte empfangen und mit reichen Gefchenfen 
wieder entlaffen wurden ). Manßur 309 wenigftens den 
Bortbeil daraus, dag Abd Errahman durch feine Kriege mit 
den Franfen und den gegen ihr empörten Emiren verhindert 
ward, ihn im Dften oder wenigftens in Afrifa anzugreifen. 

Wir fehren nun, die weiteren Unternehmungen des Abd 
Errahman einer Spezialgefhichte von Spanien überlaffend, 
nad) dem Dften, dem Site des Chalifats zurüd, welcher um 
diefe Zeit fchon in Bagdad, der von Manfur gegründeten 
neuen Stadt war. Schon fein Borgänger Abu-l-Abbag Saffah, 
hatte die Nefidenz des Chalifats von Damasf an den Eufrat 
verlegt, weil die Bevölferung Syrieng, feit Muawia's Statt: 
balterfchaft, ven Omejjaden treu und ergeben war, auch ftetg 
die Feinde diefes Haufes mit Erfolg befämpft hatte, big es in fich 
ſelbſt zerfiel. Manßur, welcher in Hafchimije, der legten von fei- 
nem Bruder bewohnten Stadt, reſidirte, überzeugte ſich bei der 
Empörung der Rawendi, daß er nicht auf die Zuneigung des 
Bolfs rechnen könnte, auch fah er bei dem Aufftande Moham- 
meds und Ibrahims, daß die Bevölferung von Baßra und 
dem ganz nahen Kufa mehr Liebe zum Gefchlechte Ali's als 
zu dem Seinigen hege, er mußte daher befürchten, daß feine 
Truppen, welche in und um Kufa lagen, von Schiitifchen 
Grundfägen angeftecft und ihm zulegt untreu würden, Darum 
faßte er den Entfchlug, eine neue Stadt zu gründen, in einer 
Lage, welche fi eben fo gut zu einem großen, feften, von 
Waffer umgebenen Kriegsplage, als zum Mittelpunfte des 
großen Reichs eignete, Ohngefähr fünfzehn englifhe Meilen 
oberhalb Madain oder Ktefiphon, am weftlichen Tigrisufer, 
unter einer Bevölfernng, welche den Abbafiden zum Theil den 
Weg zum Throne gebahnt, durch den Euphrat und Tigris 
nebft ihren Nebenflüffen und Kanälen mit dem Norden von 
Syrien und Mefopotamien, fo wie mit dem perfiihen Meer; 





1) Reinaud invasions des Sarrazins en France p. 92. Recueil 
des hist. de France t. V. p, 8. 
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bufen und Indien in unmittelbarer Verbindung, follte die 
Stadt gegründet werden, welche bald durch ihre Größe fo: 
wohl als durch ihre Pracht und ihren Reichthum, die erfte 
der damaligen Welt genannt zu werden verdiente I). Der 
Chalife legte felbft den erften Stein mit den Worten: „Im 
Namen Gottes. Gepriefen ſei der Herr! Die ganze Erde 
gehört ihm, er verleiht fie wen er will von feinen Sflaven, 
und fichert denen die ihn fürchten, ein glückliches Ende zu. 
Bauet mit Gottes Segen!” Angefangen wurde der Bau 
noch vor der Empörung Mohammeds und Ibrahims, wäh— 
vend derfelben aber nur langſam betrieben, bei der erften 
Nachricht von Ibrahims Sieg über Iſa verbrannte fogar 
Aslam, der den Bau leitende freigelaffene Sflave des Chali— 
fen, alle Baumaterialien, aus Furcht, fie möchten in die Hand 
des Rebellen fallen. Nach Ibrahims Tod ward aber mit 
doppelter Thätigfeit gearbeitet und Chalid Ibn Barmaf mit 
der Leitung beauftragt. Doppelte, ungeheuer hohe und ftarfe 
Mauern 2) wurden um die Stadt gezogen und in deren Mitte 
ein feftes Schloß und eine Mofchee errichtet. Wafit mußte 
feine fünf eifernen Thore hergeben, mit welchen einft Had— 
djadj diefe Stadt befeftigt hatte, drei andere wurden aus Kufa 
und Damasf herbeigeſchafft. Gegen den Rath Chalivg follten 
die Baumaterialien von dem aus der Perferzeit erhaltenen 
Palaft von Madain zur neuen Stadt verwendet werben, doc) 
war bie Zerftörungsarbeit fo ſchwierig und der Transport fo 
foftfpielig, daß endlich Manßur, abermals gegen Chalids 


1) Sie lag nah Tab. am Ufer des Suratfluffes oder Kanals. 
Das Schloß ward an der Stelle eines frühern Klofterd erbaut. Gt: 
was dftlich lag früher ein Städtchen, das Muthanna eroberte und 
Atikah (das Alte) hieß und das Klofter hie Suf Albakr (Rinde: 
mark). Weiteres über die Fofalität von Bagdad findet man bei Rit- 
ter Erdfunde 10ter Th., ©. 196 u. ff. 

2) Sie waren, nad Tab. unten 50 und oben 20 Ellen breit, 
die innere Mauer war höher als die äußere. 
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Anfiht Y, diefen Plan aufgab und größtentheils mit ſchweren 
Badfteinen den Bau vollbrachte. Trog aller Sparfamfeit 
des Chalifen, der die Arbeiter fo fchlecht als möglich bezahlte, 
foll ev doch 4,008,633 Dirham zur Anlage von Bagdad ver: 
wendet haben, Aehnliche Summen opferte er, fo geizig er 
auch fonft war, der Anlage und Befeftigung von Rafikah am 
weftlichen Euphratufer der Stadt Raffa gegenüber, jo daß er 
durch diefe beiden Feſtungen, die zwei großen Ströme beberrichte, 
die ihn mit den fchönften Theilen des Reichs in Berfehr 
fegten. Die Befatung von Bagdad follte Kufa, Waſit und 
Bapra im Zaum halten, wo die Aliden großen Anhang hat: 
ten, während die von Rakka ftets bereit fein follte, gegen die 
Charidjiten in Mefopotamien, wie gegen die Freunde ber 
Dmejiaden in Syrien auszurüden. Bon der Befeftigung von 
Melitene und Mopfueftia als Bollwerk gegen die Byzantiner 
war fchon oben die Rede und fo wurden auch in Indien wie 
in Weftafrifa, alte Feftungen wieder hergeftellt und neue er- 
richtet, denn der Chalife hatte ſich überzeugt, daß der Unter: 
gang Merwan’s namentlich dadurch befchleunigt ward, daß er 
nah der Schlaht am Zab, als er von Waſit abgefchnitten 
war, feinen feften Punft mehr fand, wo er hätte neue Kräfte 
fammeln fünnen. Bei der Anlage von Bagdad fheint Man— 
Sur übrigend nicht daran gedacht zu haben, diefer Stadt die 
Ausdehnung zu geben, bie fie fpäter erhalten, fondern lediglich 


1) Chalid der Perfer wollte aus altem Patriotismus ein ehr: 
wiürdiges, alle islamitifche Archireftur bejchämendes Monument ers 
halten, fobald es aber nur noch eine Ruine geblieben, wünſchte er 
e3 lieber ganz verſchwunden. Solches Nationalgefühl durfte er aber 
dem Chalifen nicht zeigen, darum gab er zuerft ald Grund für die 
Erhaltung des Valaftes an, weil ed ald ewiged Denkmal der Siege 
der Araber dienen follte und der Chalife Ali darin gebetet, Später 
fagte er aber, man müjfe, da einmal die Zerftörung begonnen wor— 
den, fte auch vollenden, damit es nicht heiße, die Mujelmänner wa— 
ren nicht einmal im Stande niederzureißen, was die heidnifchen Per— 
fer aufgebaut. Tab. u. 4. 
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einen Sit ber Regierung und ein flarfes Kriegslager zu grüns 
den. Er foll fogar in feinem Teftamente feinen Sohn und 
Nachfolger Mahdi vor Vergrößerung der Stadt gegen Dften 
hin ausdrüdtich gewarnt haben !), denn er wollte feine zu 
großen VBolfshaufen um fih, weßhalb er auch die Bazare, 
welche anfangs mitten in der Stadt waren, in die Borftabt 
verlegen ließ, aud war der jenfeits dee Tigris gelegene 
Theil der Stadt, wie wir häufig in der Folge fehen werden, 
nicht fo Teicht zu vertheidigen, wie der weftliche durch den 
Tigris und Fleinere Flüffe und Kanäle gefhüste. Dod foll 
Manßur felbft feinem Sobne, als er im Jahre 151 aus Cho— 
raſan zurüdfehrte, dag Schloß Rußafa auf der öftlichen Tig- 
risfeite erbaut und einen Theil der Truppen dahin verlegt 
haben. Diefe bezogen drei Lager, je nad) ihrer Abfunft von 
Mudhar, Rabia oder Kahtan, damit er bei etwaiger Empö— 
rung des einen Theiles feines Heeres, den andern gegen ihn 
gebrauchen könnte 2). Manßur ſelbſt war aber größtentheils 
von Chorafanern und andern fremden Freigelaffenen umgeben 
und empfahl auch Mahdi, fie gut zu behandeln 3) und ihnen 
mehr als den eigentlihen Arabern zu trauen. Mean fann 
alfo wohl fagen, daß mit der Thronbefteigung der Abbafiden 
nit nur eine förmliche Theilung des Reichs entftand, fondern 
auch der Grund zur Unterdrüdung der Araber durch Fremdlinge 
gelegt ward, im Oſten durch Perfer und Türfen und im Weften 
durch Berber, denn aud Abd Errahman, als er einmal einfah, 
daß die Jemeniden, die ihm in der erften Zeit gegen Juſuf und 
die Mudhariten beigeftanden, nad) Selbftberrfchaft ftrebten, nahm 
immer mehr DBerber und andere ausländıfhe Sflaven in feinen 
Dienft und vertraute ihnen bie wichtigften Poften im Lande 9). 
Veberhaupt finden wir viel Aehnlichkeit im Charafter fowohl 


1) Tab. f. 202. 

2) Ebend. f. 170. 

8) Tab. f. 202. 

4) Makkari p. 85. Ibn Athir T. L, p- 2, 
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wie in der Politik zwifchen Abd Errahman und Manßur, 
Auch jener ließ nach und nach alle diejenigen, denen er feinen 
Thron verdanfte, fo bald fie ihm verdächtig wurden, über die 
Klinge fpringen oder in Kerfer werfen, wie Abu Othman 7), 
Abd Allah Ibn Chalid und ihre Söhne, Tamam Ibn Alfa: 
mah und felbft den freigelaffenen Bedr. Auch lieg Abd Er- 
rabman zwei feiner Neffen, welche angeflagt waren, an einer 
Verſchwörung gegen ihn Theil genommen zu haben, hinrich— 
ten 2), während Mangur feinen Neffen Mohammed, Sohn 
des Abu⸗l-Abbas, wahrſcheinlich auch aus Furcht, er möchte 
nah dem Throne feines Vaters gelüften, zuerft, um ihn beim 
Volk verhaßt zu machen, an die Spike einer Schaar Freigei- 
fter ftellte (Zanadifa) und dann vergiften ließ ). Beide 
ftammten übrigens von fremden Müttern her und mochten 
fhon darum den Arabern von reinem Geblüte, die mit altem 
Ahnenftolz auf fie herabfahen, nicht allzuviel Bertrauen fchen- 
fen, auch nicht ohne Selbftgefallen fie zu demüthigen gefucht 
haben. Eines verdanfte indeffen das Chalifenreich der Zu— 
neigung Manßurs und feiner Nachfolger zu Frembdlingen 
und befonders zu Perfern, die Liebe zur Wiffenfchaft, welche 
diefe längſt ſchon pflegten, indem fie einerfeitd von Indien und 
China ber, andererfeitS aber von Byzanz dazu angeregt wur- 
den. Wir fönnen zwar nur wenig Werfe nennen, die zu 


1) Matt. p. 90. Er fcheute fi jedoch, Abu Othman hinrich— 
ten zu lajien, indem er fagte: Diefer ift der Abu Salama meiner 
Dvnaftie und ich möchte nicht, daß es heiße, ich habe ihn gerade jo 
wie die Abbafiden den Abu Salama behandelt; doch will ich eine 
Strafe über ihn verhängen, die fchlimmer ift alg der Tod. Er 
mard dann aller feiner Aemter und Würden entjegt und feiner Ein: 
fünfte beraubt. 

2) Ebend. p. 83. 

3) Tab. f. 193. Der Giftmifher hieß Hagib, er war äußerlich) 
ein Ehrift, innerlih aber ein vollfommener Freigeiſt. Mohammed's 
Mutter klagte ihn bei dem Chalifen an, er ließ ihn zum Scheine 
prügeln, entſchädigte ihn aber wieder durch Geſchenke. 
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feiner Zeit verfaßt oder überfegt wurden, aber bie unter 
Mangurs Nachfolgern entftandenen, laſſen mit Gewißheit 
barauf fihließen, daß unter feiner Negierung ſchon Gelehr— 
famfeit jeder Art beſchützt und gefördert ward und daß na- 
mentlich Mathematif, Grammatif, Jurisprudenz, Geſchichte 
und Theologie in Bagdad, Kufa und Baßra zu jener Zeit 
ſchon mit Hülfe fremder Lehrer ſyſtematiſch getrieben und 
eigentlich erft für die Araber zur Wiffenfchaft erhoben wur- 
den. Mangurs Glaube an die Afteologie und an die Arz- 
neifunft mußte wohl das Studium der Medizin, Dlathematif 
und Afteonomie hervorrufen, aud wird ung von einem glaub- 
würdigen Autor berichtet, dag Alfama Ibn Abi Alfama, wel- 
her noch vor Manßur ftarb, einer Schule vorftand, in welcher 
Aſtronomie, arabifhe Sprache und Profodie gelehrt wurden, 
während andere fogar, doch gewiß mit Unrecht, berichten, er 
babe fchon mediziniihe Werfe aus dem Griecchiſchen überfegen 
laffen I. Mohammed Fon Ishak, der Schöpfer arabifher Hi- 
ftoriographie, Verfaffer eines Leben Mohammeds und eines Bu- 
ches über die Feldzüge der Araber, fchrieb am Hofe Manßurs ?). 


1) Letzteres berichtet Shbn Abt Dfeibia bei Wenrich de ant. gr. 
versionibus etc. ©. 15 und Wüjtenfeld Gefch. der arab. Aerzte ©. 15. 
Erfteres Sbn Kuteiba ©. 315. 


2) GEbend. ©. 335. Gr felbft wollte die meiften Berichte von 
Fatima, der Tochter des Almundfir Ibn Zubeir gehört haben, Als 
jedoh ihr Gatte Hılbam Son Urwa von Ibn Ishaks Behauptung 
unterrichtet ward, fagte er: wie Fonnte er je Zutritt zu meiner Gat— 
tin erhalten? Auch Abu Hatim berichtet, Aßmai habe ihm erzählt, 
fein Vater habe ihm einft gejagt: glaube Ibn Ishak nichts, er ift 
ein Lügner. Wir fehen hier, wie zweifelhaft die Autoritit der älte: 
ften hiſtoriſchen Quelle der Araber ift und fonnen ihr um fo weni: 
ger volles Vertrauen fchenfen, als fie unter dem Ginfluffe Manßurs 
eniftand, denn es heißt ausprüclih bei Ibn Kuteibar Son Ishak 
kam zu Abu Djafar nah Hira, und ſchrieb ihm das Bud) der Feld- 
züge. Er ftarb im 3. 150 oder 151, Vergl. auch Abulf. II, 28. 


u. | 6 
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Auch Wafidis ) und Al- Madainis ?2) Bildungszeit, deren 
MWerfe allen fpätern Hiftorifern als Duelle über die zwei 
erften Jahrhunderte des Islams dienten und die der berühmte 
Tabari faft auf jeder Seite anführt, fällt no unter Manz 
furs Chalifat, denn erfterer war bei deffen Tod ſchon 28 
und lesterer 23 Jahre alt. Alaßmai 3), einer der erften 
Grammatifer und erften arabijchen Lericograpben, der aud) 
mehrere naturgefchichtlihe und geographiſche Werfe fchrieb, 
gehört auch hierher, denn feine Geburt fällt in das Jahr 122 
oder 123 der Hidjrah. Auch der große Philologe Chalil 2), 
der Schöpfer der arabifchen Profodie, fo wie der Grammatifer 
Alachfaſch der ältere und diefer beiden Schüler Sibaweih °), 


1) Sein Name ift Mohammed Sbn Amru, er war ein Maula 
der Benu Sahm, feine Geburt fällt in das Sahr 150, jein Tod in 
das Sahr 207. Son Kut. ©. 301. Abulf. ©. 142. Daß das von 
Okley überjegte Buch nit von Wakidi ıft, hat längft Hamafer be- 
wiefen, 

2) Ali Son Muhammed aus Madain war ein Maula der Benu 
Abd Schems, iſt im J. 135 d. 9. geboren und ftarb im J. 225 oder 
228. Gr fohrieb über vierzig Bücher über Mohammed, den Stamm 
Kureifh, Die Gefhichte der Ommejjaden und der erjten Abbafiven, 
aud er war mit Xesteren ſehr befreundet. Abulf. ©. 174. Son 
Challif. I. 458, Nah J. Ath. I. £. 194 ftarb er im 3.225 in einem 
Alter von 95 Jahren, feine Geburt müßte demnad in das 3. 132 
geſetzt werden. 

3) Abu Said Abd Almalif Ibn Kureib ftarb im J. 215 oder 
216. ©. das Verzeihnig feiner Werke bei Abulf. IL, ©. 154 und 
Ibn Challikan II. 126. 

4) Chalil ift im J. 100 d. H. geboren und er ftarb im 5 170 
oder 175. Nach andern fhon im $. 160. ©. Ibn Challik. I. ©. 
460. Ueber Alahfafh, Lehrer des Sibamweih und des Abu Ubeida, 
©. ebend. I. 244. Auf Ahfafh den Mittlern werden wir im Leben 
Haruns zurückkommen. 

5) Abu Beſchr Amr Son Othman war ein Maula der Benu 
Harth, fhrieb eine Grammatif, welche fo berühmt ward, daß man 
fle vorzugsmeije das Buch (Alfitab) nannte, Er ftarb im Jahr 177 
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blühten unter dem Chalifate Manßurs. Auch bie erften theo— 
logisch = juridifhen Bücher und ZTraditionsfammlungen eineg 
Malif Fon Anas, Abu Hanifa I) und anderer wurden unter 
ber Regierung Manfurs verfaßt, während bis zu diefer Zeit 
die ganze Gelehrfamfeit der Araber nur von Mund zu Mund 
überliefert ward. Wie viel unmittelbaren Antbeil Manßur 
an diefer Umgeftaltung der Dinge hatte, ift fchwer zu ermit- 
teln. Je mehr die Araber mit fremden Völkern verkehrten, 
und Fremde ipren Glauben annahmen, um fo dringender war 
es, follte der Koran rein erhalten und verftanden werden, 
dag Leben und die Thaten Mohammeds aufzuzeichnen, fo wie 
die Regeln und den Sinn der von ihm gebrauchten Spradhe 
zu beftimmen und zu ordnen. Auch fonnte natürlicy den in 
Städten unter ganz andern BVerhältniffen als früher Iebenden 
Arabern die wenigen Civil= und Criminalgeſetze des Korans 
nicht mehr genügen, die mündlichen Ausſprüche des Propheten 
und feiner erften Nachfolger mußten gefammelt und auf dem 
Wege der Analogie weiter entwidelt und den neuen Umftän- 
ben angepaßt werden, So mußte ſchon das religiöfe Bedürf- 
niß das Studium der Philologie, Geſchichte und Furisprudenz 
befördern. Es fragt fi aber, ob die Araber allein auf ihrer 
niedern Qulturftufe in kurzer Zeit fo raſche Fortfchritte ge- 
macht hätten und die Thatfache, daß die meiften und berühm- 


oder 180 in einem Alter von 40—50 Sahren. Doch herrfcht weder 
über das Sahr feiner Geburt noch feines Todes volle Gemwißheit. 
S. JIbn Challikan II. ©. 398. 

1) Numan Ibn Thabit, ein Maula des Stammes Teim Allah, 
geboren im 5. 70 oder 80, ftarb im J. 150 und galt für den erften 
Theologen und Juriſten von Kufa. Er war, wie Malif, von dem 
fhon Seite 45 die Rede war, Stifter einer der vier orthodoren 
Schulen des Islams. Mangur wollte ihn zwingen, dad Amt eined 
Kadhi von Bagdad zu übernehmen, er 5309 aber, wahrſcheinlich weil 
er mit feinem Namen die Gemwaltthaten des Thalifen nicht ſanctio— 
niren wollte, dad Gefängnig vor, in welhem er auch geftorben fein 
fol. Cod. Goth, f. 20. Abulf. p. 24. 

6* 
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teften Gelehrten von fremder, meifteng perfifcher Abkunft 
waren D), fo wie das Zufammentreffen des Anfangs der ara- 
bifchen Literatur mit dem Stege der Abbafiden, durd) den das 
perfiihe Element im Islam überwiegend ward, fpridht ba- 
gegen. Bekehrte Perfer widmeten ſich vorzüglich der Wiffen- 
haft und braten Syſtem und Methode in das Chaos der 
Ueberlieferungen; fie konnten auf diefen Wege, nad dem 
Berlufte der materiellen Herrfchaft, wieder eine geiftige errin- 
gen und zu Macht und Anfehen gelangen. Uebrigens wurden 
auch um diefe Zeit fchon perfiihe Werfe ins Arabiſche über- 
fegt und wir erinnern nur an Abd Allah Ibn Almukaffa, 
dem gelehrteften Manne feiner Zeit, der das befannte Bud 
Kalila Wadimna oder die Fabeln Bidpais aus dem Vehlewi 
überfeßte, jo wie auch mehrere Gefchichtswerfe, worunter dag 
große Königsbuch, das dem fpätern Schahnameh des Firdemft 
als Quelle diente und mehrere philoſophiſche und mediziniſche 
Werfe, die ſchon früher aus dem Griechifchen ins Perfifche 
übertragen wurden 2). Wir nennen befonderg darum Ibn 
Almukaffa, weil feine Ermordung für die Lebensbefchreibung 
Manßurs abermals eine blutige Seite Liefert, Diefer gebo- 
rene Perfer befehrte fi) nad dem Sturze der Dmejjaden zu 
dem Islam und ward Sefretär des Iſa Ibn Ali, Oheims 
ber beiden erften Chalifen. Als Suleiman Ibn Alt von der 
Statthalterfchaft von Baßra entfeßt ward und auch den in 
Baßra verborgenen frühern Thronprätendenten Abd Allah Ibn 
Ali bewegen wollte, fih zum Chalifen zu begeben, verlangte 


1) ©. Ibn Chaldun bei Slane in feiner Vorrede zu Sbn Chal— 
lifan t. IL. der englifhen Weberfegung. 

2) S. Wenrich de Auct. graec. versionibus et commentariis etc. 
p- 64. Mafudi nennt auch noch befonders Euklids Glemente, Art 
ftoteles Politif und die Werke des Ptolomäus, während andere be- 
richten, der Chalife Mamun, bei welchem wir auf diefen Gegenftand 


zurücdfommen werden, habe zuerft BF SHE Werke in's Arabifche 
überſetzen laſſen. 
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vorber ein durch unauflösbare Schwüre befiegeltes Sicher— 
beitsichreiben yon Manßur. Diefer erbot fi, jedes belie- 
bige Schreiben auszuftellen, um nur Abd Allah in feine Ge- 
walt zu befommen und der gelehrte Jon Mufaffa ward von 
Sa und Suleiman mit der Nedaftion deffelben beauftragt. 
In diefem Gnadenbriefe hieß es unter Anderm: „Sollte 
Manfur, der Fürft der Gläubigen, öffentlich oder heimlich 
gegen feinen Oheim Abd Allah Ibn Ali Verrath üben, fo 
mögen alle feine Frauen von ihm gefchieden, alle feine Reit- 
und Laftthiere Gott geweiht, alle feine Sklaven und Sflavin- 
nen in Freiheit gefett und alle Gläubigen von ihrem Huldiz 
gungseide entbunden fein.” Wir haben gefeben, dag Manßur 
dennoch feinen Oheim einferfern und fpäter feinen Kerfer über 
ihn einftürzen ließ. Vorher follte aber der Schreiber des 
Gnadenbriefs aus der Welt gefchafft werben. Er befahl daher 
Sofian Jon Muawia, dem neuen Statthalter von Baßra, 
ihn heimlich zu ermorden. Sofian, der einen alten Groll 
gegen den fpöttifchen Jon Mufaffa hegte, ließ ihn eines Ta— 
ges, als er ihn allein befuchte, in Stücfe hauen und verbrennen. 
Suleiman und fa, welche vernahmen, dag Ibn Mukaffa nach 
einem Befuche bet dem Statthalter verfchwunden und nicht 
ahnten, daß diefer nur den Befehl des Chalifen vollzogen, 
flagten ihn an und der heuchlerifhe Manßur verfpracd ihnen 
volle Wiedervergeltung. Softan ward in Ketten von Baßra 
an den Hof des Chalifen gebracht und feine Oheime holten 
Zeugen herbei, welche ausfagten, daß fie gefehen, wie Ibn 
Mulaffa in den Palaft des Statthalters hineingegangen und 
feither nicht mehr zum VBorfchein gefommen, Schon glaubten 
Sa und Suleiman, der Chalife würde ohne Zweifel das 
Todesurtheil über den Mörder fällen, als er, nach einer Sei— 
tenthüre des Gerichtsſaales hinbliddend, den Zeugen mit drohen: 
der Stimme zurief: Wie wäre eg, wenn ich jet Softan nad) 
eurem Zeugniffe als Mörder hinrichten ließe und euch) Dann 
Ibn Mufaffa lebendig aus diefer Thüre herausführte, wolltet 
ihr dann mit euern Häuptern für den ungerechter Weife 
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Erfchlagenen büßen? Diefe Frage fchüchterte die Zeugen ber: 
maßen ein, daß fie ihr Zeugniß zurüdnahmen, auch Iſa und 
Suleiman verfolgten ihre Klage nicht weiter, denn fie waren 
jest überzeugt, daß Softan nur ein Werkzeug ihres Neffen 
war N. 

Wir wenden uns nun, da wir feine Piteraturgefchichte 
der Araber fchreiben, fondern nur die Beziehung der litera— 
riſchen Beftrebungen zur politifichen Umwälzung andeuten 
wollten, zur weitern Charafteriftif und zu den Testen Mo— 
menten des Chalifen Manßur und bemerfen nur noch, daß 
in dem Maafe, als er die pofitiven Wiſſenſchaften befürberte 
und begünftigte, er Mufif und Poeſie von feinem Hofe vers 
bannte, Der falte, nüchterne, äußerlich ftreng religiöfe Chas 
life mochte einestheild wenig Sinn für dergleichen geiftige 
Genüffe haben, andrerfeitd war er zu geizig — an Fıeigebig- 
feit glich er feineswegs feinem Nebenbuhler in Spanien — 
um die Dichter, wie fie es erwarteten und unter den Omejjas 
den gewöhnt waren, zu belohnen. Tabari erzählt fogar "), 
daß er einft den Dichter Muammal Ibn Amil, welchem fein 
Sohn Mahdi für ein Lobgedicht 20,000 Dirhem gefchenft hatte, 
auffuchen ließ und ihm einen Theil des Gefchenfs wieder weg— 
nahm, obgleich er felbft geftand, daß diefes Gedicht ein Meiſter— 


1) Son Ehallıfan L ©. 431 u. ff., de Sacy’s Einleitung zur 
Ausgabe von Kalila und Dimna und Cod. Goth. f. 15. Lepterer 
entibuldigt den Chalifen durch folgendes Tajhenfpielerttüd. Er foll 
nämlih, als ihm der Gnadenbrief vorgelegt wurde, gefagt baben: 
Sch verfprebe meinem Oheim alles dies, wenn er vor meinen Augen 
erjbeint, dann aber den Befehl ertheilt haben, daß wenn Iſa und 
Suleiman mit Abd Allah kommen, letzterer fogleich in ein anderes 
Gemach gebradt werde, fo daß er ihm nicht vor Augen fam. Ein 
Ausfunftsmittel, ganz eines Mannes würdig, der bei all feiner in: 
nern Verdorbenheit und Schlechtigkeit e8 doch mit der äuferlichen 
Beobachtung der religiöfen Vorfchriften fehr genau genommen und 
fogar einen Theil feiner Nächte betend zugebracht haben foll. 

2) fol. 187, 
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ſtück und es ihn befonders freuen mußte, wenn der von ihm 
ungerechterweife an Zins Stelle geſetzte Thronfolger durch 
ein folches Gedicht an Popularität gewann. Als einer feiner 
Sflaven einft Tamburin fpielte, ließ er ibm das Inſtrument 
auf dem Kopfe zerfchlagen I). Ueberhaupt Scheint ſich Manfur 
bemüht zu haben die alte Einfachheit der Araber wieder herzu— 
ftellen. Er jelbft fol ftets ein altes Kleid getragen und eigens 
händig ausgebeffert haben; einer feiner Sefretäre wurde ges 
geißelt, weil er ſich baumwollene Beinfleider angeichafft, was 
vom Chalifen für eine fündbafte Verfchwendung angefehen 
ward 2), ob aber nicht ſchmutziger Geiz der einzige Beweg— 
grund aller diefer Handlungen war, ift ſchwer zu ermitteln. 
Gewiß ift, daß er alle feine Beamten fchlecht befoldete, daß 
er jeden Vorwand ergriff, um feinen Untertbanen Geld zu 
erpreffen und daß er felbft gegen frühere Wohlthäter gewalt- 
thätig und engherzig war, Er nahm einft einem jungen Ara- 
ber fein ganzes Vermögen weg, weil er e8 durch die Heurat mit 
einer Sflavin des rebelliſchen Statthalters von Sind Ujeina 
Son Mufa erworben, indem er behauptete, diefer habe ihn 
beftohlen und folglich alles, was er feiner Sklavin gefchenft, 
gehöre ihn 3). Einem Manne, bei dem er vor feiner Thron- 
befteigung gewohnt und von dem er viele Wohlthaten em— 
pfangen hatte, gab er, als er ihn um ein Geſchenk anging, 
12,000 Dirbem, verbot ihm aber zugleich, je wieder vor ihm 
zu erfcheinen. Als er dennoch wiederfehrte und ihn nur um 
einen Segenswunfh bat, fagte er: meine Wünfche werden 
nicht erhört, fonft ftändeft du nicht hier vor mir, denn ich 
habe längſt zu Gott gebetet, er möchte mir Ruhe vor dir 
Schaffen 9. Selbft fein Vezier Abu Ejiub Suleiman Almuri— 


1) Ebend. f. 183. 
2) Ebend. f. 199, 
8) Ebend. f. 188, 
4) Ebend, f. 189, 
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janij, der Nachfolger des Chalid Ibn Barmaf, welcher ihn 
vor feiner Thronbefteigung der öffentlichen Schande entzogen 
batte, ward, als er im Jahre 153 (770) in Ungnade fiel, 
fo lange gefoltert, bis er fein ganzes Vermögen herausgab "). 
Kein Wunder, daß er folhe Schätze fammelte, daß er zu 
feinem Nachfolger gejagt haben joll, er fünne, wenn auch 
die Staatseinfünfte zehn Jahre lang ausblieben, den Staats: 
haushalt damit beftreiten 2). Das durch ungerechte Mittel 
erprefte Geld foll er übrigens in einer befondern Schatfam- 
mer aufbewahrt und Mahdi empfohlen haben, es nach feinem 
Tode den rechtmäßigen Befigern wieder zu erftatten, um ſich 
dadurch bei dem Volke beliebt zu machen 2). Mahdi ſoll in 
der That auch in einem unterirdiſchen Gewölbe viele Leichen 
gefunden haben, an deren Ohren Pergament befeſtigt war, 
worauf ihr Name und Geſchlecht geſchrieben ſtanden und die 
größtentheils der Familie Ali's angehörten Y. Uebrigens ſoll 
Manßur feinem Nachfolger alle Tugenden anempfohlen haben, 
die er nicht hatte: Danfbarfeit gegen Wohlthäter, Milde und 
Nachſicht im Siege, Freundlichfeit gegen Untergebene ?), vor 
Allem aber — und darin fonnte er ihm allerdings ald Mufter 
vorleuchten — Klugheit, Borfiht und Sparfamfeit. Derjenige ift 


1) 5. Chall. I. 596. Suleiman Ibn Habib Ibn Almuhallab 
vertraute dem Manßur eine Sendung, während feiner Gtatthalter- 
ſchaft von Far, ließ ihn aber dann, weil er der Veruntreuung von 
Staatögeldern angeklagt ward, geifeln und verurtheilte ihn zu einer 
beträchtlihen Gelpdftrafe. Er follte dann abermals öffentlich be- 
fhimpft und Förperlich mißhandelt werden, aber Abu Ejjub, der 
damals Suleimans GSefretär war, verhalf ihm zur Flucht. Nas 
türlih ward Suleiman gleih bei Manfurs Thronbefteigung ent: 
hauptet. 

2) Ebend, fol. 201. Nah Cod. Goth. f. 21 hinterließ er 
900,068,000 Dinare und 60,000,000 Dirhem. 

5) Ebend. f. 191. 

4) Ebend. f. 292. 

5) Ebend, f. 186, 
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nicht Flug, fagte er, welcher fih aus der Roth zu helfen 
weiß, fondern der, welcher ihr vorzubeugen ſucht. Mein 
Thron, fagte er ferner, beruht auf vier Pfeilern und meine 
Herrſchaft auf vier Menfchen: Ein tadellofer Kadhi, ein ener- 
giſcher Polizeipräfekt, ein rechtfchaffener Finanzminifter und 
ein treuer Berichterftatter I), der mir über Alles wahre Aus— 
funft gibt. Er felbft ſoll feine Zeit folgenderweife eingetbeilt 
haben: Mehrere Stunden vor Tagesanbruch begab er fih in 
eine Art Kapelle, betete und las Koran bis die Morgens 
vöthe Yeuchtete, dann ging er in die Mofchee und betete der 
Gemeinde vor. Er beichäftigte fih dann im Divan mit 
Staatsangelegenheiten bis zum Nachmittagsgebete. Hierauf 
zog ev fich zu feiner Familie zurück bis zum Nachtgebete und 
nad) demfelben las er die im Laufe des Tages angelangten 
Gorrefpondenzen und berieth fih darüber mit feinen intimen 
Freunden ?). Der Widerfpruch zwifchen Manßurs ftrengen 
Predigten und feinen eignen Handlungen zog ihm mehrmals 
während ver Chutbah Unterbrechungen zu, von Leuten, welche 
Koransverfe veecitirten, in denen ber Gläubige ermahnt wird, 
zwifchen feinen Worten und feinen Handlungen Ueberein- 
ftimmung hervorzubringen I). Derartige Rügen foll er jedoch 
ftill hingenommen haben, fo wie überhaupt einzelne groß: 
mithige Züge von ihm erzählt werben, die bei einem Tyran— 


1) Eigentlich Poftmeifter (Sahib Berid), dergleichen waren an 
allen bedeutenden Drten, um die Statthalter zu überwachen und 
den Chalifen fogleich von jedem wichtigen Ereigniſſe in Kenntniß zu 
ſetzen. Ebend. 184. 

2) Ebend. f. 185. 

3) Ebend. f. 196, Eine lange Strafpredigt, die ein Mekkaner 
dem Chalifen gehalten haben foll, die aber gewiß erft fpäter ver: 
faßt wurde, kann man bei Abulf. ©. 34 u. ff. nachleſen, um we: 
nigftens daraus zu fehen, wie unter Manßur die größte Corruption 
in allen Zmeigen der Regierung einriß und wie er felbft von einigen 
Großen umgeben war, die ihn wieder beherrfchten und nur ihre 
Werkzeuge zu ihm gelangen Tießen, 
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nen feinesgleichen auffallen. Einft ward ein von feinen 
Feldherrn auf offenem Schlachtfelde von ihm befiegter Cha— 
ridjite vor ihn gebracht und mit den gröbften Schimpfworten 
empfangen. Da fagte der Charidjite: Geftern entfchien das 
Schwerdt zwifchen uns beiden und heute überhäufft du mid) 
noch mit Schmähungen, wer fteht dir dafür, daß ich Dir fie 
nicht zurücdgebe, da ich ja doch mein Leben verwirft habe? Bei 
diefen Worten erröthete der Chalife und begnadigte den Ne: 
bellen. Der fromme Mutazalite Abu Amr, mit dem er vor 
feiner Thronbefteigung nahe befreundet gemwefen, durfte es 
wagen, die ihm angebotenen 10,000 Silberſtücke zurückzu— 
weiſen und fi) als einzige Gnade erbitten, der Chalife möchte 
ihn nie mehr zu fich rufen laſſen. Manßur foll fogar an 
feinem Grabe in Marran gedichtet haben: Gottes Segen fei 
mit dem, der in dieſem Grabe ruht! es bedeckt einen wahren 
Gläubigen, der fein Bertrauen auf Gott feßte und ihm aus 
Ueberzeugung diente, Bliebe ein Heiliger vom Schickſal ver— 
Ihont, jo wäre gewiß Amr nod am Leben 1). Manßur foll 
auch, fo fehr er früher gegen die Dmejjaden und ihre Werf- 
zeuge geeifert, ihnen doc ſpäter Gerechtigfeit haben wider: 
fahren laſſen. Maan Ibn Zaida lobte einft Haddjadj Ibn 
Juſuf, Haſan Ibn Zeid ſchmähte ihn und ſagte: ich hätte 
nie geglaubt, daß es jemand wagen würde, Haddjadj in 
dieſem Palaſte zu loben. Darauf erwiederte Manßur: wollte 
Gott, ich fände einen Mann wie Haddjadj, ich würde ihm 
die Regierung überlaffen und in den heiligen Städten leben?). 
Einft Tieß er fih vom Chalifen Hiſcham erzählen und ver 
Erzähler feste, fo oft er feinen Namen nannte, die übliche 
Formel „Bott fei ihm gnädig“ Hinzu. Manßur machte ihm 


1) 5. Challik. I. 395. Wir fehen hieraus, daß auch Manßur 
ein Mutazalite war und werden im Leben Mamuns daranf zurüd: 
fommen. a 


2) Tab. f. 185, 
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Vorwürfe darüber. Jener ſagte aber: ich habe dieſem Cha— 
lifen viel zu verdanken und werde ewig fein Andenken ehren. 
Manßur beſchenkte den Erzähler und ſagte: ich wollte ich 
wäre von mehr folhen Männern umgeben N). in andreg- 
mal fagte er: Es bat vier Chalifen gegeben: Abu Bekr, 
Dmar, Dibman, Ai und nun zählt man auch vier Könige: 
Muawia, Abo Almalif, Hiſcham und ih). Die Kunft zu 
regieren verftand er allerdings fo gut wie die genannten drei 
Vorgänger, in der Wahl der Mittel, um feine Herrfchaft zu 
befeftigen, war er noch weniger gewiffenhaft als fie, an Härte 
und Grauſamkeit übertraf er fie, in feiner Habgier gli er 
befonders Letzterm und das Beifpiel des Erſtern befolgte er 
befonders darin, daß, fo wie jener den Zweikampf mit Ai 
ausichlug, auch er fi weigerte die Herausforderung des 
Ibn Hubeira anzunehmen, als er ihn in Waſit belagerte ?). 
As Fon Hubeira ihn der Feigheit befchuldigte, fagte er: es 
war einmal ein Schwein, das einen Löwen zum Zweikampf 
berausforderte, der Löwe wies es aber zurüd mit den Wor— 
ten: du bift mir nicht ebenbürtig, erfchlage ich dich, fo bringt 
mir diefe That feinen Ruhm, unterliege ic), fo bringt fie mir 
doppelte Schande. Als das Schwein hierauf dem Löwen drohte, 
es werde ibn bei allen Thieren als einen Feigling fchildern, 
verfeste er: deine Lüge wird weniger meinen Namen befleden 
als dein ſchmutziges Blut meine Lippen. Bei dem Auf 
ftande der Rawendi foll er übrigens viel Muth gezeigt und 
auch in andern gefährlichen Augenblicken nie die zum Handeln 
nöthige Ruhe und Befonnenheit verloren haben. Manfur 
hätte mit feinem Verftande, feiner Klugheit, mit feiner Wil: 
lensfraft und raftlofen Thätigfeit dem Islam das werben 
fünnen, was feit dem Chalifate Muawia's die Feinde des 


1) Tab. f. 190, 
2) Cod. Goth. ©, 21, 
8) Tab, Ebend, 
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Dmejjadifchen Gefchlechts von einem Fürften- der Gläubigen 
erwarten zu dürfen glaubten. Er hätte durch Handhabung 
der ©erechtigfeit und durch ein eignes tadellofes Leben die 
Chalifenwürde wieder zu ihrem frühern Anfehen erheben und 
alle Prätenfionen der Aliden und anderer Rebellen beffer 
niederfäimpfen können, als mit Gift und Schwerdt. Das 
Wohl feines Volkes war ihm aber gleichgültig, Leben und 
Gut feiner Unterthbanen war ihm nicht heilig, wo es Be— 
feftigung feiner Herrfchaft und Vermehrung feiner Reichthümer 
galt, er zeigte ſelbſt durch Hintanfeung feines Vetters Iſa, 
daß ein Huldigungseid nur fo lange bindet, als man nicht 
die Kraft Hat ihn zu löſen und wir glauben ihm nicht Unrecht 
zu thun, wenn wir vermuthen, daß er Anftalten traf, daß 
fein Neffe Abd Alwahhab, Sohn des Imam Ibrahim, von 
dem er fürchtete, er möchte feinem Sohne Mahdi den Thron 
fireitig machen, mit ihm aus der Welt ſcheide. Es wird 
nämlich berichtet, Manßur habe gegen Rabia Ibn Junus ge- 
äußert, Abd Alwahhab, welder Statthalter von Syrien war, 
fet der Einzige, deſſen Herrfchfucht er fürchte, und in feiner 
Zodesftunde fol er ausgerufen haben: „Gott! ftehe mir 
gegen Abd Alwahhab bei!” Rabia wollte dann auf dem 
Grabe Manßurs eine Stimme vernommen haben, welche rief: 
„Abd Alwahhab ift tobt, dein Wunſch ift erfüllt.” Acht Tage 
darauf traf wirklich die Nachricht yon Abd Alwahhabs Tod 
ein). So fam es denn, daß Manfurs eigner Oberfäm- 
merer, den er in der Todesftunde erfuchte, ihm etwag aus dem 
Koran vorzulefen, mit den Worten begann 2): „Die Uebel- 
thäter werben einft erfahren, welchen Ausgang fie nehmen“ ?). 
Manßur ftarb nad) einer Regierung von 22 Jahren Samstag 


1) 3. Shallit. aus Zbn Bedruns Commentar zur Kaſidah des 
Son Abdun. 


2) Tab. f. 204, 
3) Lester Vers der 26. Sura. 
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ben 6. Dfu-l-Hidjah des Jahres 158 (7, Dftober 775) in 
einem Alter von 65 „der nad) Andern von 68 Jahren. Er 
hatte fchon Tängft an einem Magenübel gelitten, das er ver- 
gebens von griechifchen und indischen Aerzten behandeln ließ N). 
Seinen Tod führte jedoch ein Sturz vom Pferde herbei in 
Bir Meimun auf der legten Station vor Meffa, wohin er 
noch eine Pilgerfahrt verrichten wollte. Er ward in Meffa 
beerdigt, doch verbeimlichte man fein Grab, weil man fürd- 
tete, es möchten bei einer einftigen Ummälzung feine Gebeine 
daſſelbe Schidfal haben, das die Abbafiden denen der Dmejja- 
ben bereitet. Auch fein Tod ward fo lange verheimlicht, bis 
Sfa Ibn Mufa und andere Häupter des Reiche, welche ihn 
auf der Pilgerfahrt begleitet, ihre Huldigung erneuert hatten. 
Demobngeachtet machte Ja, als er die Wahrheit erfuhr, 
Anfprühe auf die Nachfolge, indem er behauptete, zur Ent- 
fagung gezwungen worden zu fein. Mi Jbn Iſa Ibn Mahan 
zog aber fein Schwerdt und drohte ihm mit dem Tode, big 
er nohmals Mahdi's Sohn Muſa fihwur, feinen Vater als 
Chalifen anzuerfennen ?). 


2) Tab. f. 179. 
2) Tab f. 206. 
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Almahdi Mohammed Ibn Manßur. 


Mahdi’s Charakter. — Befreiung der Gefangenen. — Deffent- 
lihe Arbeiten. — Liebe zur Wiffenfchaft und Kunft. — Weppigkeit 
und Prachtliebe. — Krieg mit Byzanz. — Einfall in Kleinafien unter 
Leo IV. — Michael Lachonodrakon's Siege. — Belagerung von Do— 
ryläum. — Harun beim Heere in Armenien. — Die Araber vor 
Chryfopolis. — Verrath des Tatzates. — Friedensſchluß mit Srene. -- 
Aufftand des Gottmenfhen Almufanna. — Empörung und Krieg in 
Buchara und Tabariftan. — Belagerung von Sanam. — Mufanna’s 
Tod. — Der Charidjite Safın in Moßul. — Der Feuerdienft und 
die Jünger Mazdaks. — Mahdi’s Strenge gegen diefelben. — 
Schickſal des Vezierd Safub Son Damud. — Mahdi’d Gemaltthat 
gegen Sia Son Mufa. — Hadi und Harun werden zu Thronfolgern 
beitimmt. — Harun foll dem Hadi vorgezogen werden. — Hadi 
weigert fi) von Djordjan heimzukehren. — Mahdi’d Zug gegen den: 
felben. — Sein Tod, — Seine PVerdienfte um das Reid. — Die 
von ihm angeordnete Erpedition nah Indien. — Sein Verſuch 
Spanier zu unterwerfen. — Berunglüdte Landung des Abd Errah— 
man Alfihri in Spanien. — Mahdi's Liebe und Dankbarkeit. 


Sobald Ha Ibn Mufa und feine Anhänger Mahdi als 
Chalifen anerfannten, veifte Mufa, der Sohn des Mahdi, 
mit den Inſignien der Herrfchaft: Prophetengewand, Szepter 
und Siegelring, zu feinem in Bagdad zurüsfgebliebenen Vater 
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zurück. Die größtentheils von willenloſen Werkzeugen Manßurs 
bewohnte Hauptſtadt dachte am wenigſten daran, gegen das 
von demſelben begangene Unrecht ſich aufzulehnen und ſo ward 
denn, ohne Einrede, dem Mahdi, deſſen Eigenname Moham— 
med war, im ganzen Neiche gehuldigt. Mahdi gewann auch 
bald die Liebe ſeiner Unterthanen, denn er war eben fo mild I) 
und freigebig, als fein Vater hart und geizig gewefen. Alle 
Gefangenen, mit Ausnahme der Mörder und Staatsverbrecher, 
wurden in freiheit gejegt, Die von feinem Vater gefammelten 
unermeßlichen Schäge wurden als Gefchenfe, Almofen oder 
durch Öffentlihe Arbeiten und wohlthätige Anftalten wieder 
unter das Volk gebracht. Es wurden Mofcheen vergrößert 
oder neu gebaut, Brunnen gegraben, Meilenzeiger errichtet 
und Straßen angelegt ), Auch wurde in jeder Beziehung 
wieder fo viel Pracht und Glanz entfaltet, und überhaupt 
am Hofe ein fo heiteres und genußreiches Leben geführt, daß 
au) das längft in den neu aufblühenden Städten verwöhnte 


1) Einzelne Beifpiele von Graufamfeit kommen freilich auch 
unter Mahdi vor. Der gefangene Rebelle Zufuf Sbn Ibrahim ward 
nah Ibn Athir f. 16 auf feinen Befehl zuerft verftümmelt, dann 
erft gehängt, der Vezir Safub in einen fo dunfeln Kerfer geworfen, 
das er bald erblindete. Man muß übrigens, ohne gerade derartige 
Handlungen zu rechtfertigen, doch auch nicht vergeffen, daß bei der 
allgemeinen Todesverahtung der Mohammedaner und dem Hange 
der Morgenländer nah Ruhe gewöhnliche Todesftrafe oder Ge— 
fingniffe nichts Abſchreckendes haben, die Strafen jollen aber nad) 
biblifhen wie nah Koranifhen Begriffen, Andern zur Warnung 
dienen. Sm Koran werden indeffen derartige Unmenjchlichkeiten 
nicht gut geheißen, ich zmweifle au, ob fie bei den alten Arabern 
vorfamen, obaleih fhon zur Zeit Mohammeds Leihen verftümmelt 
wurden und der Koran den Diebitahl mit dem Verluſte der Hand 
beftraft, auch überhaupt Vergeltungsrecht bei Förperlihen Verletzun— 
gen eintreten läßt. Erft unter den Omejjaden, die wahrfdeinlich 
die Byzantiner zum Mufter nahmen, häufen fih die mit allerlei 
Dualen verbundenen Todesftrafen, 

2) Abulf, ©. 41 u, 42. u. A. 
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Volk fih freier allen Freuden des Lebens hingab und den 
neuen Herricher pries, dem es wieder feine frühere Unge— 
bundenheit verdanfte. Die fih immer vergrößernde Haupts 
ftadt ward bald ein Sammelplat aller Reichen und Vorneh— 
men des Neichs, ihre Straßen ertönten von Mufif und Ge— 
fang, die unter Manßur verflummen mußten, Gelehrte und 
Dichter wurden an den Hof gezogen und fürftlich belohnt 7), 
Handel und Gewerbsfleiß wurden auf jede Weife unterftüßt, 
Poften nad) allen Theilen des Reichs eingerichtet und große 
Pilgerfahrten veranftaltet, mit einer Leppigfeit 7 und ver: 
ſchwenderiſchen Woplthätigfeit verbunden, die allen Armen 
von Bagdad bis Meffa zu gut fam, auch wurde ein bejon- 
derer Divan zur Unterftügung der Blinden geſchaffen 2). 
Was aber Mahdi noch befonders in den Augen der Moham— 
medaner verberrlichte, waren feine fiegreichen Feldzüge gegen 
die Byzantiner, fo wie feine Verfolgung der Freigeiſter, 
Unterdrüdung aller dem wahren Jslam feindlichen Seften 
und endlich feine forgfame Gerecdhtigfeitspflege, indem er, um 
in feine Berfuhung zu fommen, Willführ zu üben, fih von 
Nichtern umgab, nad deren Rechtsſprüchen er fein Urtheil 
fällte, Indeſſen fehlt e8 auch während der zehnjährigen Re— 


1) Der Cod. Goth. berichtet, daß er Abu Dulama fo viel Geld 
ſchenkte, daß er ed gar nicht mwegichleppen Fonnte Sn Medina 
fhenfte er vier Dichtern einem jeden 10,000 Dinare, Der be 
rühmte Sänger Sbrahim Almaußili, der an dem Hofe Haruns eine 
fo große Rolle fpielte, fang au fhon vor Mahdi. S. Ibn Chall. 
I. 20. 


2) Es ift befannt, daß er Gefrorenes nah Mekka brachte und 
zwar bei feiner Pilgerfahrt im Sahre 160, alio im Monat Sep» 
tember, was in jenem Clima nicht leicht zu bewerkftelligen fein 
mochte. 

3) Son Athir f. 21 im J. 162. Diwan Alarmad, vielleicht iſt 
Alarmal zu lefen, dann wäre ed ein Diwan zur Unterflügung der 
Wittwen und fonftiger Bedürftigen, 
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gierung Mahdi's nicht an innern Empörungen und Unruhen 
jeder Art und dies beweift, daß der an Freiheit gewöhnte 
wanfelmüthige Araber ſich ſtets ungern unter dem Szepter 
eines Herrfhers beugt, aud wenn er fi) dag Wohl feiner 
Unterthanen zum Ziele fegt. 

Was zuerft Mahdi’s Kriege gegen Byzanz angeht, welche 
mit wenig Unterbrechungen bis zu feinem Tode fortdauern, 
fo flimmen griechiſche und arabifche Berichte darin überein, 
daß die Truppen, die Mahdi felbft in Syrien zufammenzog 
und an deren Spiße der Oheim des Chalifen Abbas Ibn 
Mohammed Ibn Alt!) fand, ohne befondere VBeranlaffung 
im erften NRegierungsjahre Mahdi’s einen Einfall in Klein— 
aften machten, und die in frühern Kriegen gefangenen Mufel- 
männer befreiten —, nach arabifchen Quellen nahmen fie auch) 
die Stadt Ancyra 2). Leo IV, oder der Chazar, der faum den 
Thron beftiegen hatte und mit innern Angelegenheiten, be- 
fonders mit Bekämpfung der Parthei, welche ihm feinen 
Bruder Nicephorus vorziehen wollte, beſchäftigt war ?), mußte 
fie gewähren laſſen und fonnte auch im folgenden Jahre 
(160 d. 9. = Dft, 776 — 777 n. Chr.) ihren Raubzügen 


1) Tab. f. 208. Son Athir und Son Chaldun. Es unterliegt 
daher Feinem Zweifel mehr, daß der von Theophanes ©. 694 (der 
Bonner Ausgabe) genannte Abasbale Fein Anderer ald Abbas Ibn 
Ali ift, wobei freilih Son Mohammed ausgefallen ift, denn er war 
ein Enfel, nit ein Sohn Ali's. Mahdi felbit lagerte nah obigen 
Quellen in der Nähe von Bardan, am ditlichen Tiarisufer oberhalb 
Bagdad. Auch die Eroberung einer unterirdifhen Feſte, in welcher 
die mujelmänniichen Gefangenen waren und die Theophaned Kavalv 
nennt, erwähnt die genannte arabiibe Duelle unter dem Namen 
Matmurah. Sie lag wahrjcheinlih in der Nähe von Ancyra. 


2) Weber die Stadt Ancyra, mworunter wahrjcheinlih auch hier 
weder die von Galutien noch von Phrygien gemeint ift, vergl. das 
8. Hauptitüc, 

8) S. Schlojfer, Gefhichte der bilderftürmenden Kaiſer, ©. 258. 

u. 7 
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feinen Einhalt thun ). Erft im Jahre 161, als Thumama 
Yon Welid aufs Neue an der Spige eines arabifchen Heeres 
in der Gegend von Dabif erichien, 309 ihm ein nahe an 
100,000 Mann ftarfes und von den beiten Generälen ange- 
führtes Heer entgegen, weldes big Maraſch (Germanicia) 
vordrang und diefe Stadt, die Iſa Jhn Alt vertheidigte, be- 
lagerte 2). Im folgenden Jahre (162) machten die Griechen, 
von Michael Lachanodrafon angeführt, noch weitere Fortfchritte 
gegen Syrien hin, zerftörten die zwifchen Maraſch und Man— 
bedj gelegene Feftung Hadath ?) und verheerten alles mufel- 
männijche Gebiet bi8 an die Grenze von Syrien. Mahdi 
fandte jeßt Hafan 9 Ibn Kadıtaba mit 80,000 Mann. ing 
Feld, welcher nicht nur das verlorene Gebiet wieder eroberte, 


1) Theoph. ©. 698 im J. 769, alfo 777 unferer Zeitrechnung. 
Bon großer Bedeutung fcheinen die Eroberungen in diefem Sahre 
nicht gewefen zu fein; denn die Araber erwähnen gar nichts davon, 
auch waren die arabifhen Truppen in diefem Sahre, wie wir in 
der Folge fehen werden, in Chorafan befchäftigt. Der hier und in 
der Folge von Theophanes genannte Othmas ift nach Ibn Athir 
und Ibn Chaldun: Thumama Son Welid. 

2) 5. %. und 5. Ch. Theoph. a.a.D. Diefer gibt die Zahl der 
Griehen auf 100,000 Mann an. CVergl. Schloffers Anmerk. a. a. O. 
©. 255.) Bei den Arabern heißt ed: „Die Griechen zogen mit 
Michael 80,000 Mann ftarf heran, fie mordeten und raubten, be- 
fagerten Maraſch und dehnten fih bis an den Djihan (Pyramus) 
aus. Sia Zen Ali befehligte die Befagung von Marafh.“ Sfa Sbn 
Ali ift alfo gewiß der Isbaali des Theophanes, er war des Ihalifen 
Grofoheim. 


3) 5. % und J. Ch. Das Sahr 162 beginnt im Sept. 778, 
darum faßt Theoph. diefen ganzen Feldzug unter dem J. 770 zus 
fammen. Ueber die Lage von Hadath vergl. Edrift von Jaubert, 
II. 139, 


4) Theoph. ©. 199 und die Araber a. a. O. Erſtern brauche 
ich nicht zu citiren, bei J. A. und S. Ch. heißt ed: „Hafan Ibn 
Kachtaba verheerte dur Brand und Mord das griehiihe Gebiet 
und gelangte bis Edrulia (Doryläum), doch eroberte er feine Feftung 
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fondern fogar Phrygien befeite, doch vermochte er nicht die 
fefte Stadt Doryläum (Edrulia) einzunehmen und erlitt fogar, 
nad byzantinifchen Berichten, bei der Belagerung biefer Stadt, 
eine große Niederlage. Mangel an Lebensmitteln, die ihnen 
die Griechen von allen Seiten abfchnitten, wahrfcheinlih aud) 
der berannahende Winter, nöthigte dann das arabifhe Heer 
wieder zur Nüdfehr, ohne daß es zu einer großen Schladt 
gefommen wäre. Nur in Armenien wurden unter Jezid 
Ibn Ufeid die Feftung Semalrum und einige andere von 
griehifhen Truppen entblößte Pläse genommen 1). Diefem 
Deere hatte Mahdi felbft bis Aleppo dag Geleite gegeben und 
fein Sohn Harun, begleitet von dem Vezier Rabia Ibn Junus 
und dem Barmakiden Jahja Ibn Chalid, hatte den ganzen 
Feldzug mitgemacht. Ein neuer Einfall der Araber in Klein- 
aften im Jahre 164 (780 — 781) unter Abd Elfebir 2) Ibn 
Abd Errahman mißlang gänzlich, weil Michael Lachonodrakon 
die Grenze noch mit einem ftarfen Heere bewachte, Erft im 


und lieferte er Feine Schlaht. Bei 3. U. heißt es ferner: die 
Griechen nannten ihn den Drachen (Altinin), Auch Theophanes 
berichtet, daß die Griechen eine offene Schlaht zu vermeiden 
fuchten. 

1) Theoph. ©. 702 u. J. A. im 5.163. Nach Erfterem dauerte 
die Belagerung den ganzen Sommer hindurch, nad Letzterem ergab 
fie ih nah 38 Tagen. Nach Beladori ließ Hafan die Feftung 
Hadath wieder heritellen. 

2) Dies ift der Kefre bei Theoph. ©. 704, dem zufolge die 
Uraber bei Melus eine Niederlage erlitten. Bei den genannten 
Arabern heißt es: Sm J. 164 drang Abd El Kebir Ibn Abd Grrah: 
man von der Seite von Hadath in das griehifche Gebiet, aber die 
Feldherrn Michael und der Armenier Taridon zogen ihm entgegen 
mit 90,000 Mann, Abd Elfebir wagte ed nicht ihnen eine Schladht 
zu liefern und kehrte um. Mahdi zürnte ihm und wollte ihn hin- 
richten laſſen, ed wurde aber Fürbitte eingelegt, fo daß er ihn nur 
einferfern ließ. 

7% 
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Sabre 165 (781— 782), als Rabia Jon Junus ), von 
Harun begleitet, aufs Neue mit etwa 100,000 Dann heran 
rüdte, während ein Theil des griechifchen Heeres gegen den 
Rebellen Elpidius in Sicilien beſchäftigt war, fonnten bie 
Araber ganz Kleinaften durchftreifen. Ein Theil des Heeres 
drang mit Harun bis Chryfopolis vor, während Rabia Ibn 
Junus mit 30,000 Mann vor Nacolia in Phrygien lag und 
ihm fo den Nüden dedte, und Jahja der Barmakide dem 
Lachonodrakon eine große Niederlage beibradhte. Dazu fam 
noch der Uebergang des Tatzates, der die leichten Truppen 
anführte, zu den Arabern 2), fo daß Frene zu unterhandeln 
und dann um jeden Preis Frieden zu ſchließen genöthigt war, 


2) Sp ausdrücklich bei 3. A. und J. Eh. Reiske's Vermuthung, 
daß dies der Aowvovoos, alſo ohne die Endung, der Bunus des 
Theoph. S. 705 ift, wird daher zur Gewißheit, ich glaube aber nicht, 
daß hier eine Verwechslung von Bunus und Sunus obmaltet, fon- 
dern daß Bunus aus Son Sunus oder eigentlih Bnu Junus ent- 
ftanden ift. Daß Barmafi von einem Griehen in Povenye verwan: 
delt wurde, ift gar nicht auffallend. 

2) Nah Theoph. a. a. DO. verrieth er die Griehen aus Haß 
gegen den Patricier Staurafiud. Der Uebergang eines griechiichen 
Seldherrn zu den Arabern wird auch von J. A., J. Ch. und Elma— 
fin berichtet, doch erft in Folge eines Zmweifampfs. Es heißt bei 
Erfteren: „Den Truppen Haruns begegnete das Heer des Tafita, 
eines der Feldherrn (Min Alkawamisah, f. Kamuf). Jezid Ibhn Muzid 
forderte ihn heraus und trieb fie (feine Leute) in die Klucht und 
befieate fie. Sie begaben ſich dann in das Lager des (arabijchen) 
Commandanten der Grenzftädte und diefer bracte ihnen 20,000 Di: 
nare und 22,000 Dirhem“ (bei J. A. 195,450 Dinare und 2,100,000 
Dirhem). Daraus ergibt ſich alfo auch, daß die Truppen des Tatza— 
tes fih den Arabern verfauften. Der Feldherr heißt bei Shn Chal 
dun wie bei Glmafin Nafita, bei 3. A. ift das Wort unpunftirt 
und Kenner der arabifhen Sprache wiffen recht gut, daß Taßita 
oder Tathita durch Verſetzen der Punkte leicht Nakita gelefen wer: 
den fann. Bei Elmafin ift Alfaumas (der Feldherr) mit Sin ftatt 
mit Sad zu lefen und ftatt Dimisf und Malih, woraus die un: 
finnige Ueberfesung entftand »se receperunt ad Damascum Dominum 
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weil ihre Geſandten nach Byzantiniſchen Berichten ) ſogleich 
von Harun eingekerkert wurden. Sie verpflichtete ſich während 
des Fiedens, der drei Jahre dauern ſollte, zu einem jährlichen 
Tribut von 70,000 Dinaren, das arabiſche Heer ſollte unange— 
fochten?) mit aller Beute und ſämmtlichen Gefangenen in ſeine 
Heimath zurückkehren und auf dem Wege noch mit Lebens— 
mitteln verſorgt werden. 

Mahdi konnte übrigens eben ſo wenig als die Byzan— 
tiner alle ſeine Streitkräfte für den Krieg in Kleinaſien auf— 
wenden, auch er hatte noch andere Feinde zu bekämpfen, die 
zum Theil um fo gefährlicher waren, als fie den Glauben 
oder Aberglauben des Volks zu ihren felbftfüchtigen Zwecken 
gebrauchten. Chorafan und Transoranien waren noch immer 
Diejenigen Provinzen, wo der Islam am wenigften Wurzel 
gefaßt und wo jede Irrlehre, welche mit perfifhen und in— 
bischen Neligionsbegriffen zufammenhing, Teiht Anhänger fand. 
Ein Walfer aus Meru, welcher Ata bie, fih aber auch 
Hakim und Hiſcham nannte und befonders unter dem Namen 


Malihaee muß rustak und Masalih (in die Reihen oder das Gebiet 
des Herrn der Grenzfeftungen) gelefen werden. 


1) Theoph. ©. 706. Staurafius feldft war darunter. Die 
Araber erwähnen natürlich davon nichts. 


2) Daß die Araber auf ihrem Rückzuge einen Angriff befürchte: 
ten, gebt ſchon aus diefer Bedingung hervor, aud; bemerft J. Ch. 
dazu: „denn die Zugänge waren eng.“ Bei Bar Hebräus heift es 
ausdrüdlih, daß die Griehen den Arabern in den Gebirgen am 
Fluſſe Sagar (Sangerius) auflauerten und auch in feiner hist. Dyn. 
wird ausdrüflich gejagt, dag ohne tie Schmähe der Grene das 
arabifhe Heer auf dem Rückzug großen Verluft erlitten hätte, Vgl. 
auch Schloſſer a. a. O. ©. 269 u. 270. Nah 3. Eh. Foftete diefer 
Krieg den Griechen 54,000 Mann an Todten und 5,600 Gefangene, 
Nah 3. U. 2,900). Sie jeren dann noch hinzu, daß die Griechen 
im 3. 168 vier Monate vor Ablauf des Friedens ihn brachen, aber 
von den Arabern unter Zezid Ibn Albedr Ibn Albattal gezüchtigt 
wurden. ®Bergl. Bar Hebr. chron. p. 186, 
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Almufanna (der Verfchleierte) befannt ift, weil er, theils um 
feine Gaufeleien beffer zu verbergen, theils um durch fein häß— 
Yihes und entftelltes Geficht feinen unangenehmen Eindrud zu 
machen, ftetS eine goldne Larve trug, befchäftigte einen Theil 
von Mahdi’8 Truppen vier Jahre lang. Er verbreitete aufs 
Neue, wie einft Abu Muslim, deffen Sefretär er gewefen, 
die Lehre von der Seelenwanderung und verband damit, wie 
die frühern Nawendi und die eraltirten Schiiten ), die von 
der Sincarnation der Gottheit. An die Stelle der Hafchimiten 
feste er aber Abu Muslim und zulest ſich ſelbſt. Der gött— 
liche Geift, fo Iehrte er, offenbarte fich zuerft in der Geftalt 
Adams und forderte daher auch mit Necht die Verehrung der 
Engel, dann erfhien er als Noah, ging fo fort auf andere 
Propheten und Heilige über, zeigte ſich zulett wieder unter ber 
Geftalt Abu Muslims und belebte nad) deffen Tod ihn felbft ?). 
Durch feine Gewandheit, vielleicht auch durch einige unge— 
wöhnliche Kenntniffe in den Naturwiffenfchaften wußte er fich 
ſchon früher das Anfehen eines Wunderthäters zu verfchaffen, 
fo daß es ihm dann nicht mehr fehwer fiel fi in den Augen 
eines unmwiffenden und abergläubifchen Volkes big zur Gottheit 
zu erheben. Befonderes Auffehen machte er durch ein in ber 
Gegend von Nachſchab aus einem Brunnen hervorgebradhten 
leuchtenden Körper, welcher bei fpätern Hiftorifern und Dich— 
tern als der Mond von Nachſchab befannt if. Er fchlug 


1) Wahrfcheinlich ftimmte er mit diefen bis auf die Perfon Abu 
Muslims überein und erflärte legteren vielleicht als einen Abkömm— 
ling des Abbas. Gewiß ift nah S. A. und J. Ch., daß er alle, 
welche an dem Kriege gegen den Aliden Jahja Sun Zeid Theil ge- 
nommen, verfolgte und fich als deffen Rächer ausgab. Auch heißt 
ed im Cod. Goth. ausdrüdlich, daß nach feiner Lehre fich Gott zuerft 
als Adam, dann Noah, dann Abraham, dann Mofes, dann Chriſtus, 
dann Mohammed, dann als Ali und Mohammed Sbn Alhana- 
fijjeh geoffenbart habe, 

2) Ibn Challifan I. S. 205. Sbn Athir, Ibn Chaldun und die 
bekannten Quellen. 
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ſeine Reſidenz in dem feſten Schloſſe Sanam auf, in der 
Gegend von Keſch, verband ſich einerſeits mit den Rebellen 
in Buchara, welche als Zeichen ihres Abfalls von den Abba— 
ſiden weiße Kleider trugen und daher Mubejjdah genannt 
wurden, andrerſeits mit den Turfomanen, welde im Norden 
und Dften von Buchara hauften. Drei Feldherrn Mahdi's, 
Abu Numan, Leith Ibn Naßr und Djuneid wurden zurück 
gefhlagen, denn ein großer Theil der Truppen des Chalifen 
waren in Chorafan befchäftigt, wo Jezid Jon Muzid den 
Haruriten Juſuf Ibn Ibrahim befämpfte, der fhon Herr von 
Bufendi, Merurud, Talikan und Djusdjan war I). Endlich 
gelang es, nad) dem Falle Jufufs, den mit fyrifchen Truppen 
heranrüdenden Djabril und Jezid Ibn Jahja die Nebellen in 
Buchara zu befiegen, Mukanna behauptete ſich aber noch immer 
an der Spitze von 32,000 Mann in der Gegend von Kefch. 
Erft im Jahre 161, als Mahdi den Oberbefehl dem Said 
Alhariſchi übertrug und diefer mit einem zahlreichen Heere 
den Drus überfohritt, ward Mufanna von feinen Truppen 
im Stich gelaffen. Nur 2000 Mann barrten bei ihm aug 
und vertheidigten die Veſte Sanam noch zwei Jahre lang. Im 
Sahre 163 endlich 2) wurde Mufanna, wahrſcheinlich aus 
Mangel an Lebensmitteln, aufs Aeußerfte gebracht, doch ergab 
er ſich nicht, fondern vergiftete fih und die Seinigen und ließ 
bas Schloß mit allen darin aufgehäuften Schägen in Flammen 
aufgehen 3). 


1) Ibn Athir im J. 160, 

2) Ibn Chall., Son Chaldun und Abulfeda ©. 46. Das Sahr 
163 d. 9. beginnt mit dem 17. Sept. 779. Sch weiß daher nicht, 
warum Flügel (Gefch. der Araber II. 121) diefe Begebenheiten in das 
J. 381— 782 fest. 

3) Nach einigen Berichten foll jedoh Said Mufanna’d Haupt 
dem Chalifen gefchict haben, der damals fih in Haleb aufhielt, 
nach Andern hingegen war feine Spur mehr von ihm zu finden und 
manche feiner Anhänger follen noch immer geglaubt haben, er fei 
gen Himmel geftiegen und werde einft wiederfehren. 
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Während aber in den Provinzen, welche mit Indien in 
naber Berührung ftanden, wo daher die Lehren des Abu 
Muslim und anderer Schiiten einen empfänglihen Boden 
gefunden, die Abbafiden darum ihr Anfehen verloren, weil fie, 
einmal auf den Thron erhoben, nur ald Könige Geborfam, 
aber nicht als göttliche Wefen Anbetung forderten, erhob man 
fih in andern Theilen des Reihe gegen fie, weil fie ihre 
Rechte auf Berwandtihaft mit dem Propheten gründeten und 
nicht vom Volfe gewählt wurden, aud weder in ihren Sitten 
und Gebräuchen, noch in ihren Regierungsmaximen ſich ftreng 
an die Lehre Mohammeds hielten, Jenen waren fie alfo 
nod zu viel und diefen zu wenig mufelmännifh. Sn der 
Provinz Bahrein und Jamama fündigten die Bebuinen den 
Gehorfam auf und fehnitten die Verbindung zwifchen JIrak 
und Arabien ab D. In Moßul empörte fih Jafin an der 
Spige der Benu Tamim und unterwarf einen Theil von 
Mefopotamien und Dijar Rabia. Jaſin war einerfeits ein 
mohammedanifcher Schwärmer, der, wie einft Salib Ibn 
Masruh 3), den er zu feinem Vorbilde nahm, den alten Islam 
mit feinen patriarhalifhen Zuftänden und reinem Glaubens— 
eifer wiederberftellen wollte, andrerfeits ein Republifaner, der 
das Geſetz über das Staatsoberhaupt feste und darum alle 
Chalifen von Othman herab als gewaltthätige Tyrannen er— 
flärte. In Tabariftan fuchten die Abkömmlinge der frühern 
Herren dieſes Landes wieder ihre Unabhängigfeit von den 
Arabern zu erfämpfen 2), In Djordjan 5) fowohl als im 





1) Sm $. 167. Sbn Ath, f. 28. 
2) Ebdſ. im 3. 168. 

3) ©. BP. I. ©. 434 u. ff. 

4) J. Ah. f. 27. Sm $. 161. Die Rebellen heißen Schermin. 
und Wendahormuz. Gegen fie 309 der Thronfolger Hadi mit dem 
Feldherrn Zezid Son Muzid und im folgenden Sahre wurde Sahja 
Alhariſchi, der frühere Statthalter von Tabariftan, mit 40,000 Mann 
nad) Tabariftan geſchickt. 3. Chald. f. 88. 

3) Ibn Ath, k. 22 im J. 162. Er nennt die Rebellen in Dior: 
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nördlichen Syrien erhoben ſich theils Anhänger der alten Lehre 
Zoroafters, theils Jünger Mazdafs, welche Frauen- und Güter: 
gemeinschaft predigten und die Grundpfeiler nit nur des 
Islams, fondern jeder geoffenbarten Religion untergruben, 
obgleich fie äußerlich fih noh zum Islam befannten. Uebri— 
gens fehlt e8 ung an näherer Ausfunft über das Syftem 
diefes ältern Communismus oder Zendifismus, wie es die 
Araber nennen, denn Mahdi fuchte nicht nur die deſſelben 
Verdächtigen, fondern auch alle ihre fchriftlihen Denfmale 
auszurotten. Nach dem Berichte eines glaubwürdigen Autors ) 
erlaubten die Zendif in Folge ihrer communiftifchen Prineipien 
die Ehe mit den nächften Blutverwandten. Sie follen die 
Mufelmänner in der Erfüllung ihrer Religionspflichten ver- 
fpottet und verhöhnt und befonderg die bei der Pilgerfabrt in 
und bei Meffa üblichen Ceremonien zum Gegenftande ihrer 
biffigen Bemerfungen gemacht haben. Es wird jedoch zuges 
geben, daß trog ihrem gänzlichen Unglauben, der fo weit ges 
gangen fein foll, daß fie fogar ein jenfeitiges Leben, ja felbit 
ein Dafein Gottes verwarfen, fie dennoch fehr jtreng in der 
Beobachtung der natürlichen Gefege waren, welde den Be: 
fennern aller Religionen gemein find und befonders die Pflichs 
ten der Menfchenliebe in ihrer weiteften Ausdehnung erfüllten. 
An der Spite diefer irreligiöfen Sefte ftand nad demfelben 
Autor der fhon genannte Abd Allah Jon Mufaffa 2) Alt Fon 
Saftin, einer der erften Feldherrn Hadi’s, der aber die Feder 
mit noch größerer Gewandheit als das Schwert führte, ferner 
Abd Allah Ibn Ubeidallah, welcher Mahdi’s Vezier war ?), 


djan Muhammirah, welche nah dem Kamuß eine Sefte der Churra— 
mieh waren. An ihrer Spise ftand Abd Alfahhar, welhen Omar 
Son Alala, Präfeft von Tabartitan, befämpfte. 

1) Tab. p- 168, 

2) Sm Terte fehlerhaft Mufaffa Ibn Abd Allah. 

3) Diefer ift vielfeiht derjelbe, den Ibn Chaldun Mohammed 
Ibn Abi Abd Allah nennt, 
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Abd Allab Ibn Dawud Ibn Ali, alſo ein Better Manßurs 
und Safub Ibn Alfadhl aus dem Gefchlechte des Abd Al- 
muttalib. Wir Dürfen ung daher nicht wundern, daß die 
Lehren einer Sefte, welche fo ausgezeichnete und hochgeftellte 
Männer unter ihren Häuptern zählte, ſich raſch verbreiteten 
und daß ihre Unterdrüdung die größten Anftrengungen ber 
Regierung erheifchte. Ferner wird berichtet, doch das ſcheint 
ung fpäterer Zuſatz, daß diefe Führer der Zendif ſchon unter 
Manfur, denn Abd Allah Ibn Mufaffa wird auch dabei ge- 
nannt, ein Religionsbuch fehreiben wollten, das den Koran 
in Form und Inhalt übertreffen und verdrängen follte, daß 
fie aber von diefem Vorhaben bald abliegen, da fie in ſechs 
Monaten feinen einzigen Berg hervorzubringen wußten, welder 
der Schilderung der Sündfluth im Koran an die Seite ge- 
ftellt werden könnte. Außer den vier genannten Häuptern, 
von denen Ibn Mufaffa unter Manfur, der Sohn des Abi 
Abd Allah unter Mahdi und die beiden Hafchimiten unter 
Hadi hingerichtet wurden, weil Mahdi gelobt hatte feinen 
Sprößling aus diefem Geſchlechte mit dem Tode zu beftra- 
fen '), wird nod ein fünfter, Salih Ibn Abd Alfadus ge- 
nannt, welcher dem Namen nad ein Syrer oder wenigftend 
von ſyriſcher Abfunft war. Die beiden Hafchimiten follen 
wiederholt zur Befehrung aufgefordert worden fein und erft 
als fie troß aller Beweife mufelmännifcher Theologen in ihrem 
Unglauben verharrten und auch noch dazu fam, daß der eine 
in verbrecherifcher Liebe mit feiner Tochter lebte, wurden fie 
zum Tode verurtheilt, doch ward aus angeführten Gründen 
das Urtheil erft unter Hadi vollzogen. Bon Salih Ibn Abd 
Alkaddus fennen wir einige Verfe, die er im Gefängniffe ge- 
dichtet haben foll und die wenigſtens beweifen, daß er fein 
Atheift war, indem er „Gott feine Leiden klagt, der fie allein 
von ihm abwenden kann“ 2). Aus andern Berichten erhellt 


1) 3. Chald. f. 34, 
2) 3. Challik. UI. 465. 
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jedoch, daß Salih ein Skeptiker war und ein Werk ſchrieb, 
unter dem Titel: „das Buch der Zweifel“, welches, nach 
ſeiner eignen Definition, den Leſer dahin führt, daß er die 
Exiſtenz alles Seienden, fo wie das Nichtſein alles Nicht: 
vorhandenen bezweifle ). Wie dem aud fei, fo bleibt ger 
wiß, daß zu jener Zeit und big gegen das Ende der Negie- 
rung Haruns eine Art Inquifition 2) eingeführt wurde und 
daß mancher Unfchuldige von feinen Feinden als Communift 
oder Freigeift verfchrien ward, weil dies dag ficherfte Mittel 
war ihn zu verderben. So erzählt ung Ibn Chaldun 3), daß 
Rabia Ibn FJunus, welcher gefchworen hatte den Vezier Abu 
Abd Allah Alaſchari zu fürzen, ihm aber auf feine Weife 
beizufommen wußte, endlih auf den Gedanfen Fam, deſſen 
Sohn Mohammed als Zendif anzuklagen. Mahdi ließ den 
Ungfüdlihen in Abwefenheit feines Vaters rufen und legte 
ihm einen Koran vor. Da er nicht gut leſen fonnte, fagte 
der Chalife dem zurücfehrenden Bezier: haft du mich nicht 
verfihert, dein Sohn Mohammed verftehe den Koran zu 
leſen? Er bat mich feit Jahren verlaffen, antwortete der 
Bezier uud wahrſcheinlich das Gelernte wieder vergeffen. 


D Ebdſ. ©. 668. Er begegnete einft dem Mutazeliten Abu-l- 
Hudeil Alallaf und war fehr niedergefhlagen wegen des Verluſtes 
eines Sohnes. Da fagte ihm Alallaf: Wie magft du fo nieder: 
gefhlagen fein, da doch der Menſch nac deiner Anfiht nicht mehr 
ift als das Korn, das auf dem Felde wählt? Salih erwiederte: ich 
bin nur deshalb troftlos, weil er geftorben ift, ohne mein „Bud 
über die Zweifel” gelefen zu haben. Alallaf fragte hierauf, was das 
für ein Merk wäre und nachdem es jener definirt hatte, fagte er: 
Nach deinem Werke kannft du ja den Tod deines Sohnes bezweifeln 
und ihn als noch lebend betrachten, obaleich er todt ift; auch kannſt 
du ja daran zweifeln, ob er dein Werk gelefen und annehmen, er 
habe es gelefen, wenn es gleich nicht wahr ift. 

2) Nah S.tAth. f. 29 war ein befonderer Beamter aufgeftellt, 
dem die Unterdrüdung der Zendif oblag. 


8) f. 81, 
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Mabdi gab hierauf den Befehl Mohammed hinzurichten und 
verlieh Abu Abd Allah’s Amt feinem Feinde Rabia. So 
ward auch der neunzigjäbrige Dichter Baſchſchar Jon Burd 
angeblich wegen des Zendifismus zum Tode verurtbeilt, in 
der That aber nur, weil er eine Satyre gegen Salih Ibn 
Dawud, Bruder des Veziers Jakub Ibn Damwud gefchrieben, 
der dann den Chalifen glauben lieg, er babe ihn felbft auch 
zum Ziele eines Spottgedihts genommen 1). 

Mahdi fcheint überhaupt Denunciationen jeder Art ein 
geneigtes Ohr gelieben und darum auch fehr häufig fowohl 
die Statthalter der Provinzen als die hohen Hof- und Staats— 
beamten gewechfelt zu haben. Am Yängften behauptete fich 
Jakub Ibn Damwud in feiner Gunft, ward aber auch zulegt 
nicht nur feines Vezirats entfest, fondern in einen dunfeln 
Kerfer geworfen, aus dem er erft unter Harun Arraſchid als 
blinder Greis wieder heraufftieg. Jakubs Vater Dawud war 
ein Schiite und ftand mit Jahja Ibn Zeid in Briefmechfel, 
als er noch Secretär des Naßr Ibn Sejjar war und ward 
darum au nad) dem Sturze des Naßr Ibn Sejjar von Abu 
Muslim begnadigt ?2). Später ſchloß er ſich mit feinen Söh- 
nen Safub und Alt dem Rebellen Zbrahim Ibn Abd Allah 
an, darum wurden auch Lestere von Manfur- eingeferfert, 
von Mahdi aber bei feiner Thronbefteigung mit andern Ge— 


1) ©. 3. Chall. I. 255, mo zwar auch, mie bei Abulfeda ©. 50, 
zuerft von feiner Verehrung des Feuers die Rede ift und auch noch 
ein Vers angeführt wird, in welchem er das Feuer über die Erde 
erhebt, eben fo von feiner Rechtfertigung Satans, der als ein aus 
Feuer gefchaffenes Weſen fih nicht vor einem Erdenſohne verbeugen 
wollte, dann aber aus Tabari der wahre Grund feiner Hinrichtung an: 
gegeben wird. Er jest noch hinzu, dag man in feinen Werfen feine Spur 
von Unglauben gefunden. Im Gegentheile lieft man in einem ders 
felben: „Sch hatte Luft gegen die Familie des Suleiman Ibn Ali 
Son Abd Allah Ibn Abbas Satyren zu fehreiben und unterließ es 
aber wegen ihrer nahen Verwandtfchaft mit dem Propheten.‘ 

2) Tab, Ibn Ath. und die fpätern Quellen. 
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fangenen auf freien Fuß geſetzt. Jakub gewann bald das 
Vertrauen des Chalifen dadurch, daß er den eingekerkerten 
Haſan Ibn Ibrahim, welcher nahe daran war dem Gefäng— 
niſſe zu entkommen, verrieth und in einen andern Kerker 
bringen ließ, ihn auch ſpäter, als er dennoch entkam, wieder 
dem Chalifen einlieferte, ſobald ihm deſſen Begnadigung zu— 
geſagt war. Jakub ward nun bald durch ſeine Kenntniſſe und 
ſein Talent allmächtig am Hofe Mahdi's und ihm allein ward 
die oberſte Leitung aller Geſchäfte ſowohl des Kriegs- und 
Finanzweſens als der Juftiz und öffentlihen Arbeiten anver- 
traut. Der ganze Hof, der ihn beneidete, fuchte lange ver- 
gebens ihn bei dem Chalifen zu verdäcdhtigen, fobald er nur 
erfchien, fühlte fih Mahdi dermaßen zu ihm hingezogen, daß 
er alles gegen ihn Angebrachte wieder vergaß. Unglücklicher— 
weile verlette er fich eines Tages, als er den Chalifen verließ, 
am Beine, fo daß er längere Zeit das Bett hüten mußte. 
Diefe Abweſenheit benügten feine Feinde und Neider, um ihn 
zu ftürzen. Dia er viele Alivden angeftellt hatte, klagten fie 
ihn der Borliebe zu diefem Gefchlehte an und der Abficht 
daffelbe auf den Thron der Abbafiden zu erheben. Mahdi 
fol ihm dann, als er wieder bergeftellt war, einen Aliden 
zugeſchickt haben mit dem Befehle, ihn heimlich aus der Welt 
zu ſchaffen I, Jakub vollzog diefen Befehl nicht, fondern 


1) Im Allgemeinen war Mahdi jehr mild gegen die Alıden nach 
dem, was im Cod. Goth. p. 25 erzählt wird: Fabhl Ibn Rabia be- 
richtet im Namen feines Vaters, welcher alfo erzählte: Mahdi hatte 
Mufa Ion Djafar Ion Mohammed eingefperrt. Eines Nachts hatte 
er aber einen Traum, in welhem Ali ihm zurief: o Mohammed! 
werdet ihr wohl wieder rüdmwärts fchreiten und Unheil auf Erden 
ftiften und die Bande der Verwandtſchaft zerreißen? (Sur. 47, 
B. 24). Er fandte noh im derjelben Nacht zu mir, ich lief er: 
fbrodfen zu ihm und er las diejen Koransvers und erzählte mir 
feinen Traum und befahl mir Muſa Son Djafar zu holen, Als ic) 
ihn brachte, umarmte er ihn, lieg ihn neben fi figen und fagte ihm: 
O Abusl-Hafan! ich habe den Fürften der Gläubigen [Ali] im Traume 
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lieg den Aliden in der Nacht entweichen. Mahdi warb aber 
durch eine Sklavin, die er Jakub gefchenft, von allem unter: 
richtet und der Alide ins Schloß zurückgebracht. Am folgenden 
Morgen, als Jakub dem Chalifen meldete, er habe den Aliden 
ermorden laffen und feine Ausfage durch einen Schwur bei 
dem Haupte des Chalifen beftegelte, ftellte ihm biefer den 
Aliden vor und für Jakub war feine Rettung mehr übrig. 
Dies wird übrigens nur als ein Gerücht von den Hiftorifern 
erwähnt, die vielleicht Mahdi's Strenge gegen einen fo ver- 
dienten Mann entjchuldigen wollten, während nad andern 
Berichten Jakub fi) befonders dadurch des Chalifen Ungnade 
zugezogen haben foll, daß er ihm über feine Bachanalien 
Vorwürfe machte und befonders über das verbotene Wein- 
trinfen in feinen Gefellfchaften I. Mahdi's Handlungsweife 
wäre demnach um fo verwerflier, da er einerfeits den Sohn 
eines Veziers hinrichten ließ, weil er deffen Unfenntnig im 
Koran als einen Beweis des Zendifismus anfah, während 
er einen andern Bezier der Freiheit beraubte, weil er ihn 
an die Beobachtung der Gefege des Korans ermahnte, Frei- 
lih mochten in beiden Fällen nod andere Gründe mitgewirkt 
haben, auch lagen mehrere Jahre zwifchen diefen beiden Vor— 
fällen 2) und es wäre möglih, dag Mahdi erft fpäter ſich 
allmählig Genüffen hingab, an die er beim Leben feines Va— 
terd gewiß nicht gewöhnt war. 


gefehen, der mir einen Koranverd vorgelefen, verfiherft dur mich, 
daß du Dich weder gegen mich noch gegen meine Nachkommen em: 
pdren wirft? und ald Mufa dies betheuerte, hieß er mich ihm 
3000 Dinare geben und ihn nah Medina zu feiner Familie zurüd: 
zubringen. Auch 3. Chald. f. 34 berichtet, Mahdi habe gefhmworen 
keinen Aliden tödten zu laffen. 


1) Sbn Ath. u. die Spätern. 


2) Die Hinrihtung des Mohummed Ibn Abi Abd Allah fcheint 
in der erften Zeit von Mahdi's Chalifat ftatt gefunden zu haben 
und die Einferferung Jakubs im Jahre 166, 
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Als einen durchweg, befonders auch in eignen Angele— 
genheiten gerechten und rechtlichen Mann dürfen wir ung 
übrigens Mahdi feinesfalls vorftellen, auch er hielt gegen 
a Ibn Mufa, der ihm nachfolgen follte, ohngefähr dafjelbe 
Derfahren ein, wie früher Mangur, denn auch er wollte den 
Thron feinen Söhnen Hadi und Harun fichern, obgleich er, 
ſowohl durch Saffah's als durch Manfur’s Verfügungen, auf 
deren Vollzug das ganze Volf beeidigt war, dem Iſa Ibn 
Mufa gebührte. Schon im zweiten Jahre feiner Regierung ") 
lud er ihn ein von Rahbah, in der Nähe von Kufa, wo er 
feinen Wohnfis hatte, nad) Bagdad zu fommen. fa, welcher 
wohl ahnte, was feine Reife nach Bagdad bezwecken follte, 
lehnte die Einladung ab. Mahdi ertheilte dann dem Statt- 
halter von Kufa, Ruh Ibn Hatim, Befehl, Ja unter irgend 
einem Vorwande zu nöthigen dag Gebiet von Kufa zu ver- 
laffen. Ruh fand aber gar Feine Gelegenheit dazu, denn Iſa 
betrat Rufa nur an Freitagen oder Feſttagen und zog fi 
gleich nach dem Gebete wieder nah Rahbah zurück. Nachdem 
nun auch noch mehrere drohende Briefe und Botfchaften von 
Seiten Mahdi's ohne Erfolg blieben, fandte er einen ihm 
ergebenen General 2) mit 1000 Mann nad Rahbah, welche 
eines Morgens fa überrafhten und nöthigten ihnen nad 
Bagdad zu folgen. Um den Schein zu retten, lieg Mahdi 
mehrere Tage vorübergehben, ohne Iſa im Mindeften zu be: 
läftigen.. Dann drangen aber auf feinen Befehl mehrere 
Dffiziere bewaffnet in Iſa's Wohnung und ald er fih in ein 
anderes Gemach zurüdzog und die Thüre ſchloß, erbrachen 
fie diefelbe und forderten, daß er augenblicklich abdanke. 
Mahdi, der jetzt auch hinzutrat, ftellte fih zwar, als miß— 





1) 3. Ath. f. 16 im S. 160. 

2) Er hie Abu Hureira Mohammed Son Faruh. Um Ifa zu 
ängftigen und ihm jede Luft zum Widerftande zu rauben, hatte jeder 
Soldat eine Trommel, fo daß er glaubte, es ziehe ein ganzes Heer 
gegen ihn heran, Ebdſ. 
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billige er das Benehmen feiner Leute, doch drang auch er in 
Iſa, er möchte den Wünfchen der Truppen, gegen die er ihn 
nicht zu fhüsen im Stande wäre, nachgeben und dem Throne 
entfagen. Iſa fah wohl ein, daß jeder fernere Widerftand 
ihm das Leben foften würde und fhüste nur noch den Eid 
vor, der ihn fowohl als dag ganze Volf binde. Dieſes Hin- 
derniß wußte aber Mahdi leicht zu befeitigen, indem er einige 
Theologen und Juriften ) fand, die ihn durch ihr Fetwa des 
Eides entbanden und fo wurde am 5. Muharram des Jahres 
160 in der Mofchee von Bagdad dem Hadi als erftem und 
ſechs Jahre fpäter dem Harun als zweiten Nachfolger gehul- 
Dig. Mahdi war übrigendg, wollte er großen Unruhen vor- 
beugen, vielleicht genöthigt, das von feinem Vater begangene 
Unrecht fortzufegen. Wir haben gefehen, wie Iſa den Dichter 
behandelte, der Manßur ein Gedicht zu Gunſten Mahdi’s 
vorgetragen und wir fünnen wohl annehmen, daß, wäre er 
je zur Regierung gelangt, alle diejenigen, welche Manßur in 
der Aenderung der von Al Saffah beftimmten Thronfolge 
unterftügt hatten, dem härteſten Schidjal entgegen gegangen 
wären. Daß aber Iſa, dem Mahdi nad feiner Abdanfung 
viele Güter und 10,000,000 Dirham fchenfte, feine Anſprüche 
nicht verfauft, fondern wirklich nur zwifchen dem Tode und 
der Entfagung zu wählen hatte, geht aus dem Gedichte eines 
Zeitgenoffen hervor, in welchem es heißt: 

„Iſa fürdhtete den Tod, obgleich er ihm als Retter feiner 
Ehre erfhien, er legte den königlichen Purpur ab und 309 


1) 3. Chald. f. 31 nennt unter Andern Mohammed Ibn Wlatha 
und Muslim Ibn Chalid Alzendji. Lesterer, ein Maula des Abu 
Sofian Ion Abd Allah war ein Schüler Zuhri’d, Ibn Djureih’s und 
anderer berühmter Theologen und ein Lehrer des Humeidi, Shafii 
und Anderer. Er war einige Zeit Mufti von Mekka und gilt als 
einer der gelehrteften und gejegfundiaften Imame, obgfeih über 
feine Glaubwürdigkeit als Traditionift die Stimmen nicht einig find. 
©. Nawawi ed. Wüftenfeld p. 552 u. 558. 
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ein Gewand der Niedrigfeit an, das ihm big über die Füße 
reicht” N). 

Später wollte jedoch Mahdi, als er die größere Tüch— 
tigfeit Haruns erfannte, der auch der Liebling feiner Mutter 
war, feine Beitimmungen über die Thronfolge wieder dahin 
ändern, daß er feinem Bruder Mufa vorgehen follte. Er 
rief daher Lestern, der nod) immer bei dem Heere in Djordjan 
war, nad) Bagdad zurüd. Mufa kannte aber wahrjcheinlich 
die Abficht feines Waters und leiftete dieſem Befehle Feine 
Folge, mißhandelte fogar feines Vaters Boten, Mahdi be- 
ſchloß daher felbft an der Spige eines Heeres nad Djordjan 
zu ziehen, ftarb aber auf dem Wege in Maftıdan ?) Donz 
nerstag den 22. Muharram 169 3) (— 4. Auguft 785) in 
einem Alter von 48 Jahren und nad) einer zehnjährigen Re— 
gterungsdauer. Ueber feine Todesart lauten die Berichte ver- 
ſchieden, nach Einigen ward er vergiftet, nad Andern aß er 
von einer vergifteten Speije, die eine feiner Sflavinnen aus 
Eiferfucht für eine ihrer Nebenbuhlerinnen bereitet hatte, nad 
Einigen fam er auf der Jagd um, ale er einem Wilde nach— 
feste, das fih in eine Ruine geflüchtet hatte. Gewiß ift, daß 
er feinen natürlichen Tod ftarb, daß man ihn fo lange als 
möglich zu verheimlichen fuchte und dag man einen Aufftand 
der Truppen befürchtete, die fih, wie wir fehen werden, auch 
wirflih Gewaltthätigfeiten bingaben. Harun, welder feinen 
Vater begleitet hatte, fand es wahrfcheinlih am Flügften, für 
jeßt den Thron feinem Bruder zu überlaffen und die Truppen 
duch Gefchenfe und die Erlaubniß in ihre Heimath zurüd- 


1) 5. Ah. a. a. 9. Das Iſa, wie fpätere Autoren berichten, 
fih gegen Mahdi auflehnen wollte, fcheint ganz ungegründet. Er 
ftarb im J. 167. 

2) ©. über Mafindan oder Mafabadfan Edrift v. Jaubert II. 164 
u. Reiske's Noten zu Abulf. II. ©. 641. 

8) Reiske hat fhon mit Net bemerft, dag das von Abulfeda 
©. 50 angegebene Datum falich iſt. 

IL. 8 
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zufehren zu beſchwichtigen. Mahdi ward im Stillen in Ma- 
findan beerdigt, Hadi durch einen Eilboten davon in Kennt: 
niß gefeßt, die Truppen erfuhren aber den Tod des Chalifen 
erft in Bagdad, wo er die größte Beftürzung hervorrief. 
Nach einigen Berichten I) foll dem Chalifen zehn Tage vor 
feinem Tode in dunfler Nacht eine unbefannte Stimme feinen 
nahen Tod ypropbezeit haben. Wir würden daraus den Schluß 
auf eine Verſchwörung gegen fein Leben ziehen und die Pro— 
phezeiung als eine Warnung anfehen, wenn nicht ähnliche 
Borausfagungen auch ſchon bei Manßur vorfämen, der dod) 
gewiß einen natürlihen Tod farb. Auch diefem follen, felbft 
nad) Tabari’s ?) Bericht, nod vor feiner Abreife von Bagdad, 
in der Nacht mehrere fein nahes Ende verfündende Verfe von 
einer unbefannten Stimme recitirt worden fein und auf dem 
Wege nad Meffa foll er in feiner Wohnung folgende Inſchrift 
gelefen haben, die jedoch jedem Andern unfichtbar war: „Abu 
Djafar! dein Tod ift nahe, deine Lebensjahre find abgelaufen, 
der göttliche Beſchluß ift unmwiderruflih, Fein Wahrfager und 
fein Sterndeuter vermag heute das Scidfal von dir abzu— 
lenken.“ 

Mahdi hinterließ außer den genannten beiden Thron— 
erben noch fünf andere Söhne und vier Töchter, von denen 
er eine ſo leidenſchaftlich liebte, daß ſie ihn auf allen ſeinen 
Ausflügen in Männerkleidung begleiten mußte und ihr Tod 
im Jahre 168 ihn troftlog machte ?). Er felbft ward im 
ganzen Reiche tief betrauert, denn bei aller Strenge gegen 
Ungläubige, gegen Rebellen und einzelne Ehrgeizige war er 


1) Cod. Goth. p. 27. 

2) f. 202, 

3) 3. Ah. f. 29, Er nennt fie Safuta. Sm Cod. Goth., wo 
alle Söhne und Töchter Mahdi’d mit Namen genannt werden, 
fommt feine Safuta vor. Die Söhne heigen: Ubeid Allah, Mangır, 
Ai, Jakub, Ishak und die Töchter: Mamuna, Alijah, Abbaſijjeh 
und Suleimah. 
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mild und wohlthätig gegen die Maſſe ſeiner Unterthanen und 
feine Freigebigkeit konnte ihm um fo eher die Liebe und Dank— 
barfeit derfelben erwerben, als fein Vater ihm die Mittel 
dazu binterlaffen hatte und er fie nicht auf Koften Anderer 
auszuüben brauchte. Bei aller Empfänglichfeit für geiftige 
und materielle Genüffe des Lebens, widmete er doch ben 
Staatsangelegenbeiten die nöthige Sorgfalt, und wurden auch 
unter feiner Herrſchaft wenig Eroberungen gemadt, fo be— 
ihüßte er dod) alle Grenzen des weiten geerbten Reiche und 
ſchuf allenthalben wohlthätige Friedensanftalten. Uebrigeng 
fol nad) einigen Berichten Mahdi auch die Ausdehnung des 
Reihe fowohl nah Diten als nad) Welten verfucht, doch bald 
wieder aufgegeben haben. Im Jahre 160 nämlich foll er 
eine Flotte nah Indien geſchickt haben, welche eine große 
Stadt eroberte, die Barabad genannt wird )J. Doch ward 
ein Theil der Mannſchaft in einem indifchen Hafen von einer 
peftartigen Krankheit hinweggerafft und die übrigen Truppen 
famen auf der Heimfehr an der Küfte von Perfien durch einen 
Schiffbruch um ?), fo dag Mahdi von jeder fernern Unter- 
nehmung gegen Indien abgejchredt ward, 

Was Mahdi's Berfuh den Weften, das heißt Spanien 
wieder zu erobern angeht, fo gebrauchte er dazu wahrfcheinlich 
den Abd Errahman Jon Habib Ibn Abd Errahman Alfıpri, 
der im Fahre 160 oder 161 (776 — 777) mit vielen Berbern 
in Spanien landete und das Volk zur Anerfennung der Abba- 
fiven als ihren rechtmäßigen Derrfcher aufrief. Abd Errahman 


1) Tab. f. 208. Son Athir. Die Lage der Stadt iſt ſchwer zu 
ermitteln, entweder in der Mühe des Meered oder eined Armes des 
Sndus, füdortlih von Manfura. Anführer der Flotte war Abd 
Almalit Ion Schihab Almasmai. Nah Beladori hatte ſchon Hiſcham 
Fon Amru, Mangurs Statthalter von Sind, Schiffe nah Barabad 
geihict, daß aber die Stadt damald fhon eingenommen ward, 
wird nicht gejagt. Vergl. Reinaud fragm. ar. et pers, p. 212. 

2) Ion Ehaldun f. 31, 

8% 
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batte aber auf die Unterftüßung des Statthalters von Sara— 
goſſa Suleiman Ibn Joktan gerechnet, der ihn im Stich Tieß 
und ſich erft fpäter gegen den Omejjaden Abd Errahman auf 
lehnte. Diefer verbrannte des Fihriten Flotte und nöthigte 
ibn in das Gebirg von Valencia zu flüchten, wo er im Jahre 
162 von einem Berber meuchelmörderifh erfchlagen ward. 
Diefer neue Verſuch der Abbafiden foll Abd Errahman zum 
Entſchluſſe gebracht haben, vffenfiv gegen das öftliche Chalifat 
aufzutreten und zwar nad) ausdrücklichen, nicht unwahrfcein- 
lichen Berichten, daffelbe in Syrien anzugreifen, wo vermuth- 
lic) der Anhang der gefallenen Dynaftie no ftarf war, doch 
verhinderten ihn die Kriege mit Karl dem Großen, fo wie 
die Empörungen des Suleiman Jon Joktan und des Hufein 
Jon Jahja an der Ausführung diefes fühnen Vorhabens 1), 

Mahdi's Liebe zu Gelehrten und Dichtern geht aus un- 
zählbaren Anefdoten hervor und feine Freigebigfeit gegen die— 
felben war nad der Ausfage aller Hiftorifer die größte, die 
je ein Chalife geübt. Auch hierin war er aber Teidenfchaftlich 
und deſpotiſch. So ließ er den berühmten Dichter Abuel- 
Atahijja einfperren, weil er in fpäterem Alter nicht mehr 


1) 3. th. f. 20 und S. Chaldun f, 32, Bei Erfterem heißt er 
Abd Errahman Alßakalij und es wird noch hinzubemerft, er habe 
diefen Beinamen wegen feiner Länge und Zartheit erhalten. Diefer 
ift Fein Anderer ald der Abd Allah Son Habib Alßeklebi bei Conde 
und denen, die ihm nacaefchrieben, welche mit Unrecht diefe Be: 
gebenheit in das I. 768 fegen. (Xembfe ©. 340 u. Aſchbach ©. 126.) 
Bei Makkari ift Feine Rede von diefem Ginfalle, dod berichtet er 
auh (©. 84), dag Abd Grrahman im J. 167 einen Ginfall nad 
Syrien vorbereitete, aber wegen der Empdrung des Hufein ihn 
unterlaffen mußte. ©. 85 wird aber dann diefer Aufftand ſowohl 
als der des Suleiman Ibn Softan in das Sahr 157 gefest. Aber 
fhon Gayangos (S. 420) bemerkt, daß diefes Datum falfch ift und 
führt Nuweiri an, welcher, übereinftimmend mit 3. X. und J. Ch, 
Abd Errahmans Vorbereitung zum Kriege gegen Mahdi und die 
Empörung Hufeins und Suleimans in das 3. 168 fekt. 
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dichten wollte und drohte ihm ſogar mit dem Tode, bis er 
wieder verſprach Verſe zu machen. Einen andern Dichter, 
Baſchſchar Ibn Burd, ließ er wirklich hinrichten. Er ward 
von Jakub Ibn Dawud verläumdet, weil er ſeinen Bruder 
verſpottet und als Atheiſt beim Chalifen angeklagt, der ihn 
ungehört zum Tode verurtheilte I). Mahdi war ſelbſt Dichter 
und folgende Verſe beweiſen, daß er in der Liebe kein Ty— 
rann war. — 

„Ich ſehe Waſſer und ein glühender Durſt verzehrt mich, 
finde aber kein Mittel ihn zu löſchen. Möge Gott mein Herz 
von meinem Körper losreißen und mich in die Wohnung der 
Ewigkeit erheben! warum beglückt dich nicht die Herrſchaft 
über mich, da doch alle übrigen Sterblichen meine Sflaven 
find? meine Liebe zu dir ift fo groß, daß wenn es dir Freude 
machte mir Hände und Füße abfehneiden zu laffen, ich dir 
zurufen würde: fahre nur fort! 2) 

Als ein Zug feiner Danfbarfeit wird berichtet, daß er 
während feines Aufenthaltes in Syrien die Nachkommen des 
Maslamab Fon Abd Almalif befuchte und fie mit Wohlthaten 
überhäufte, weil Maslamah einft einem feiner Ahnen aus ber 
Noth geholfen 3), Daraus wie aus andern ähnlichen Be— 
richten geht zugleich hervor, daß feineswegs, wie häufig be- 
hauptet wurde, die Abbafiden das ganze Geflecht der Dmejja- 
den auszurotten fuchten. 


1) ©. 3. Shall. I. ©. 256. 
2) Cod. Goth. ©, 26. 
3) 3. Ath. f. 22. 
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Aehnlichkeit mit Mahdi. — Sein Verhältniß zu ſeiner Mutter. 
— Soldatentumult in Bagdad. — Mahdi will feinen Sohn zum 
Thronerben beftimmen. — Gerüchte über feinen Tod. — Ginfall 
der Byjantinerr — Aufitand der Aliden in Medina. — Kampf 
bei Sub. — Hufein Son Ali's Tod. — Bergiftung ded Idris und 
feines Retters Wudhih, — 


Hadi (der Leitende) glich feinem Vorgänger Mahdi nicht 
nur dem Namen nah, fondern aud im Gharafter hatte er 
die größte Achnlicyfeit mit ihm. Auch er wird uns alg ein 
gerechter, tapferer, freigebiger, gegen Ketzer ftrenger Herrſcher 
geihilvert, der es jedoch felbft mit der Beobachtung der Ger 
fege nicht fo genau nahm, dem Wein und der Liebe ergeben 
war und Sänger, Mufifer und Dichter D) in feine Nähe 309. 


1) Der Cod. Goth. nennt Salim Alhafir, Ibrahim Almaußili, 
Dhahhaf und Abul Chattab Amru Son Amir. Don Hadi felbft wer: 
den auc folgende Verſe angeführt, die er nach der Hinrichtung zweier _ 
Sflavinnen dichtete, welche ein ſchlechtes Leben geführt hatten: „Der 
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Sn einem Punkte wich er aber befonders von Mahdi ab, 
dag er nämlich allein regieren wollte, während jener ſich von 
feiner Gattin Cheizuvan leiten ließ. Zur Zeit als Mahdi ſich 
namentlich in den legten Vebensjabren, immer mehr von den 
Geſchäften zurüdgezogen und finnlichen Genüffen bingegeben 
hatte, ſcheint Hadi's und Harun’s Mutter Cheizuran die Zü— 
gel der Regierung in Händen gehabt zu haben. Sie bildete 
den Mittelpunkt des Hofes, in ihrem Palaſte verfammelten 
fih die Höflinge, die um irgend eine Gunft warben und fie 
empfing von ihnen den erſten Morgengruß, noch ehe fie dem 
Herrſcher felbft aufwarteten I). Ihrem Einfluß fchrieb wuhr- 
ſcheinlich Hadi auch die von feinem Vater beabfichtigte Aen— 
derung in der Beftimmung über die Thronfolge zu und darum 
war aud eine feiner erjten Handlungen bei feiner Anfunft in 
Bagdad, fie in ihr Harem zu verweilen, ihr jede Einmifhung 
in Staatsangelegenheiten zu unterfagen und allen feinen Bes 
amten aufs ftrengite zu verbieten, ſich in irgend einer öffent— 
lihen Sache an Cheizuran zu wenden. Uebrigens wiffen wir 
auch nicht, welchen Antheil Cheizuran an dem Soldatentumulte 


Unfundige tadelt mich, mie aber, wenn er die Gründe vernimmt? 
er hält mich für einen Sünder, während ih für meine That den 
Lohn des Himmels hoffe. Wer kann Aehnliches ertragen? mir ge: 
bricht es an Kraft.“ 

3) Tab. p- 170. J. Chald. f. 85. Sie forderte aleich bei Ha— 
di's Thronbefteigung eine Gunft für Abd Allah Ibn Malik, die er 
ihr verweigerte und als fie darauf erwiederte, fie babe ihm bereits 
feine Bitte gewährt und er könne fie unmoalih jo zu Schanden 
machen, faate er ihr, fie habe fih fernerhin nur ın ihren Gemächern 
entweder mit weiblihen Arbeiten oder mit dem Koran zu bejchäftis 
gen. Wie weit ihre Anſprüche unter Mahdı gingen, erſieht man aus 
dem Cod. Goth. p. 27, wo erzählt wird, daß eines Tages Mahdi ihr 
taufend Sflavinnen und taujend Sklaven ſchenkte, jeder Sklave trug 
einen filbernen Kelch mit 1000 Dinaren darin und jede Sklavin 
einen goldenen Kelch mit 1000 Dirhem und doc ſagte fie ihm, ehe 
der Tag zu Ende wars welche Wohlthat haft du mir je erwiejen? 
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batte, welcher noch vor Hadi's Rückkehr aus Djordjan in 
Bagdad ausbrah, als Mahdi's Tod daſelbſt befannt ward, 
ob fie nicht diefe Bewegung veranlaßt oder wenigftens zu 
Gunſten Harung auszubeuten gefuht. Es wird uns nur bes 
richtet Y), daß Harun auf Jahja's Rath Mahdi heimlich unter 
einen Nußbaum beerdigen ließ, die Truppen befchenfte und 
den Befehl zur Heimfehr ertbeilte, daß fie fi) aber dann in 
Bagdad, als ihnen über Mahdi's Tod fein Zweifel mehr 
blieb, zufammenrotteten, die Gefängniffe öffneten, den Palaft 
des fhon genannten Rabia Jon Junus erftürmten und fie 
nicht eber befänftigten, bis er ihnen ihren Sold auf zwei 
Sabre bezahlte. Hadi foll über Rabia's Benehmen fehr auf: 
gebracht gewefen fein, dann aber, als er ihm feinen Sohn 
Fadhl mit vielen Gefchenfen entgegenfchiefte, ihn nicht nur 
entfchuldigt, fondern au zum Bezier ernannt haben 2). Bon 
Cheizuran wird berichtet, daß fie während des Tumults zu 
Jahja Jon Chalid und Rabia Ibn Junus ſchickte, daß Letz— 
terer ſich zu ihr begab, erſterer aber aus Furcht vor Hadi 
ihrer Einladung keine Folge leiſtete. 

Die ganze innere Geſchichte der kurzen Regierung Hadi's 
dreht ſich um ſein Verhältniß zu ſeiner Mutter und ſeinem Bruder 
Harun. Auch Hadi war nicht damit zufrieden, ſelbſt den Thron 
beſtiegen zu haben, er wollte bei all ſeiner ſonſt geprieſenen 
Rechtlichkeit trotz den Verfügungen ſeines Vaters und dem von 
ihm ſowohl als von dem ganzen Volke geleiſteten Eid, ihn 
auch ſeinen Nachkommen zum Nachtheile Haruns ſichern. Er 
wollte ſeinem Sohne Djafar als Thronerben huldigen laſſen, 
obgleich er noch minderjährig war, denn er ſelbſt hatte noch 


) Tab.a.0a.D. 5. Ath. f. 82, 5. Ch. f. 34. 

2) Er begnadigte ihn indeffen vielleiht nur, um von ihm bef- 
fere Auskunft über das Vorgefallene zu erhalten, denn es wird bes 
hauptet, er habe ihn bald darauf vergiften laffen und gemiß ift, daß 


ce kurze Zeit nachher umfam. J. Chaldun a. a. D. 3. Ehallifan 
. 925, 
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nicht das fünfundzwanzigfte Jahr zurüdgelegt, als er Beherr— 
fcher der Gläubigen ward, Er verfuhr jest gegen Harun, 
wie feine Vorfahren gegen Iſa Fon Mufa und aud er ward 
von mehreren Häuptern der Armee, befonders von Jezid Ibn 
Muzid und Ali Ibn Iſa in feinem Vorhaben umnterftüßt und 
fand nur an dem Barmafıden Jahja Jon Chalid einen hart: 
nädfigen Gegner NY. Gegen diefen gebrauchte Hadi das da— 
mals gewöhnliche Mittel, indem er ihm drohte, ihn als Keger 
anflagen und verurheilen zu laſſen. Jahja ließ fi indeffen 
nicht einfhüchtern und fuchte Hadi zu überzeugen, daß er es 
aufrichtiger mit ihm und feinem Geſchlechte meine, als dieje— 
nigen, die ihm zur Verlegung des feinem Vater geleifteten 
Eides rietben, indem falls eines frühzeitigen Todes doch auch 
jene gewiß fein Kind als Fürften der Gläubigen anerfennen 
würden. Er rieth ihm baher, lieber einftweilen Djafar zum 
Nachfolger Harung zu beftimmen und jedenfalls mit der Ent: 
feßung feines Bruders bis zur Großjährigket feines Sohnes 
zu warten. Hadi gab einen Augenblid nad, ließ fich aber 
bald aufs Neue von Jahja's Gegnern gegen ihn reizen. Has 
run ward vom ganzen Hofe mit Geringſchätzung behandelt 
und genöthigt, einige Zeit in einem feften Schloffe auf dem 
Lande Zuflucht zu fuchen und fein Beſchützer Jabja ward ein- 
geferfert 2). Nach einigen Berichten fol Hadi es auch ver- 
fucht haben, feine Mutter, welche ebenfalls Harun in feiner 
Weigerung, dem Throne zu entfagen, beftärfte, zu vergiften ?) 
und damit umgegangen fein, Darum felbft zu ermorden, aber 
feine Mutter fam ihm zuvor, indem ihre Sflavinnen während 
feines Aufenthaltes in Zfabad, in der Nähe von Moßul, ihm 
entweder Gift reichten oder ihn in feinem Bette erfticten. 
(16. Rabia--Awwal 170 — 15. Septbr. 786 9). Andere 


1) 3 Ch. f. 35. 

2) 5. ath. fd u A. 

3) 5. Ath. und Son Chaldun a. a. O. 

4) Nah 5. Ath. den 14, oder Mitte Nabia I. Bei Tab. 
den 1. oder 8, Djumadi I. im Cod. Goth. den 16, Rabia I. Bei 
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welche Haruns Mutter wahrfcheinlich nicht ald eine Kinds— 
möderin darftellen wollen, laſſen Hadi in Folge einer Kranf- 
beit fterben und verdienen darum weniger Glauben, fo wie aud) 
aus demfelben Grunde Hadi's beabfichtigte Gewaltthat gegen 
feine Mutter und feinen Bruder noch bezweifelt werden muß, 
denn fie mochte leicht zur Entfchuldigung des Borbildes einer 
Irene, die ohngefähr zehn Jahre fpäter auf ähnliche Weife 
gegen ihren Sohn verfuhr, erfunden worden fein. Wir glauben 
dies um fo eher, als fo mande edle Züge Hadi’s fih gar 
nicht mit folchen verbrecheriichen Handlungen vertragen wür— 
ben. Sp wird erzählt, daß er, bald nad feiner Thronbeftei- 
gung, feines Vaters Dberften der Leibwache, Abd Allah Ibn 
Matif, welcher fehr ftreng gegen ihn und feine Trinkgenoſſen 
gewefen und fürchtete, ev möchte es ihm jetzt als Chalife ent- 
gelten laffen, rufen ließ und ihn feiner Gnade verficherte, 
weil er ja nur nad der Werfung feines Baterd gehandelt. 
Da er indeffen dachte, Abd Almalif möchte nod nicht ganz 
berubigt fein und noch immer fürchten, feine Umgebung fünnte 
einen Augenblick der Trunfenheit benügen, um ihn zur Be— 
ftrafung ihres Feindes zu verleiten, begab er fi noch felbft 
zu ihm, aß mit ihm, um ihm ein Zeichen dauernder Huld zu 
geben und fchenfte ihm noch vierhundert befadene Kamele U). 
Ferner wird berichtet, er habe Iſa Ibn Mufa, welcher den 
Rebellen Huſein befiegte, einfperren und feine Güter einziehen 
laſſen, weil er nicht gefucht, ihm das Leben zu erhalten 2). 


Abulf, Mitte Rabia J. Glmafin 14 Rabia U. Die fcheint aber 
nur ein Screib- oder Drudfehler, indem er ja felbft die Dauer der 
Regierung auf ein Jahr 52 Tage fest, was nur zum 14. Rabta I. 
paßt. Sch folge dem Cod. Goth, weil überall Freitag als der Too: 
destag angegeben wird und der 15. Sept. 786 wirklich ein Freitag 
war, Nimmt man indeffen Freitag Nacht an, jo wäre nad moham— 
medanifcher Zeitrechnung der 17, Rabia I. vorzuziehen, das hriftliche 
Datum fteht aber feit. 

1) Son Ath. f. 88. 

2) Cod Goth. S. 32, Vergl. auch Abulf. ©. 54. 
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Gerne glauben wir, daß Hadi feinen Sohn an feines Bru— 
ders Stelle zum Nachfolger ernennen wollte, daß aber ber 
fechsundzwanzigjährige tapfere, Fräftige und Tebensluftige Mann, 
um den Thron einem Kinde zu fihern, im zweiten Jahre feis 
ner Regierung Mutter und Bruder aus der Welt ichaffen 
wollte, ift nur dann anzunehmen, wenn er überzeugt war, 
was ja auch wirklich gefchah, daß jene ihm nach dem Leben 
trachteten, 

An öffentlichen Begebenheiten ift Hadi's Negierung fehr 
arm. Die Griechen follen unter feinem Chalifate die Feſtung 
Hadath wieder genommen und zerftört, der Feldherr Majuf 
Son Jahja aber fie vertrieben und einen Einfall in Kleinafien 
gemacht haben, wo er viele Beute fammelte ). Es fcheint 
übrigens, da die griechifchen Quellen davon nichts erwähnen, 
nur ein Streifzug einiger Gränztruppen gewefen zu fein. 

Bon größerer Wichtigfeit war ein Aufftand der Aliden 
in Medina und Meffa und befonderd merkwürdig darum, 
weil wir ung immer die Nachkommen des Propheten als 
firenge Mufelmänner denfen und fie felbft in allen ihren 
Proclamationen ſtets auf die göttliche Offenbarung fich berie— 
fen, während gerade die Verlegung des Gefeges von ihrer 
Seite die Beranlaffung zu dieſer neuen Empörung ward. 
Der Statthalter von Medina, Dmar Ibn Abd Alaziz, ließ 
nämlid mehrere Medinenfer, worunter auch der Dichter Mus— 
lim Ibn Djundub und der Alive Hafan Ibn Mahdi 2), we— 
gen des Weintrinfens geißeln, dann mit Ketten um den Hals 
in der Stadt herumführen und einfperren ). Huſein Ibn 


1) 3. ©. f. 34 im 5. 169 — Zuli 785 — 786. 

2) Diefer it Mohammed Son Abd Allah, der unter Mangur 
in Medina und Meffa zum Chalifen ernannt wurde, 

3) 5. Ath. und J. Chald. f. 24. Safer f. 112. Bei Abulf. 
p- 52 wird die DVeranlaffung zum Streite zwiſchen Hujein und dem 
Statthalter von Medina weislich verſchwiegen. Auch fehlen bei 
demjelben die Worte „Son Alhafan,“ welche ſich dreimal wiederholen 
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Ali, ein Abkömmling des Hafan Fon Alt, begab fi) mit feiz 
nem Oheim Jahja Ibn Abd Allah, der fpäter unter Harun 
in Deilem fih empörte, zu Dem Statthalter und forderte bie 
Befreiung der Eingeferferten, indem er ſich für fie verbürgte. 
Dmar gab fie frei, jedoch unter der Bedingung, daß fte jeden 
Tag vor ihm erfcheinen follten. Als fie nach einiger Zeit 
zwei Tage binter einander nicht erfchienen, ließ Omar bie 
beiden Bürgen Jahja und Hufein ergreifen, feßte fie aber 
auch wieder in Freiheit, als fie verfprachen, die Entlaufenen 
noch denfelben Abend einzubringen. In derfelben Nacht rot- 
teten fie fich aber mit ihren Freunden zufammen I), plünder- 
ten die Staatsfaffe und erflärten in der Mofchee die Abbafiden 
bes Thrones verluftig. Man kämpfte nun elf Tage lang in 
den Strafen Medina’s, denn viele Bewohner dieſer Stadt 
hielten es mit dem Statthalter, ohne daß der Kampf irgend 
eine Entſcheidung herbeiführte. Am 12. Tage zog Hufein 
mit den Seinigen nad Meffa, machte auch bier die Rechte 
feines Hauſes geltend, ohne jedoch felbft auf den Thron An- 
foruch zu machen und vermehrte feinen Anhang dadurch, daß 
er allen zu ihm übergehenden Sflaven die Freiheit verſprach. 
Sein Triumph war indeffen nur von furzer Dauer, denn es 
war die Zeit der Pilgerfahrt und es befanden fih unter den 
Pilgern mehrere angefehene Abbafiden, worunter auch Mo— 
bammed Ibn Suleiman Ibn Alt und Mufa Ibn Iſa, welche 
von ftarfen Truppenabtheilungen begleitet waren. Es fam in 
Fach 2), in der Nähe von Meffa zu einem Handgemenge, in 


müſſen. So ausdrücklich bei J. Chald. mit den Worten: „Hufein Ibn 
Al Son Hafan Almuthallath (des Dritten) Son Hafan Almuthanna 
(des Zweiten) Sbn Hafan Affibt (des Enkels des Propheten). Eben 
fo kömmt er auch auf der Stammtafel der Aliden f. 201 vor. 

1) Einen Aufftand hatten fie ohnehin fhon verabredet, fie be: 
fhleunigten ihm nur wegen ihrer befürchteten Verhaftung. Ibn Ch. 
a.0,D. 

2) Man liest in den verfchiedenen Handfchriften, die mir zu 
Gebote ftanden, bald Fach, bald Zadj, Wadj, wie Reiske angenom: 
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welhem Hufein erfchlagen ward, doch entfam Jahja Jon Abd 
Allah nad Deilem und Idris Jon Abd Allah über Egypten 
nad) Weftafrifa, wo feine Nachkommen ein unabhängiges Reich 
gründeten, Er felbft ward fpäter auf Befehl Haruns vers 
giftet und Wadhih, der egpptifche Poftmeifter, der ihm zur 
Flucht verhalf, ward auf Haruns, nad) Andern nod) auf 
Hadi’s Befehl, hingerichtet N). 


men hat, habe ich nirgends gefunden. Sch leſe Fach, weil man dies 
fen Namen auch im Kamuß als einen Ort in (dem Gebiete von) 
Mekka findet. Bei Safer heißt es: Fach lieat zur Linken auf dem 
Wege von Mina nah Mekka und im Cod. Goth.; Fach liegt eine 
Farfah von Meffa. ©. auch Nawawi ©. 360. 

1) 5. Ch. a. a. D. und J. Ath. f. 34. Schamach, der Mörder 
des Idris, ward von Harun zum Poftmeifter von Egypten ernannt. 
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Harun, der Sohn Mahdi's, unverdienter Weiſe Arra— 
ſchid (der Gerechte) ) genannt, war noch nicht fünfundzwan— 
zig Jahre alt 2), als er zur Regierung gelangte. Er ver—⸗ 
danfte feinen großen Namen den berühmten Männern, bie 
zu feiner Zeit lebten, dem Verfalle des Reichs und befonderg 
der Hauptftadt Bagdad, der mit feinem Tode begann, den 
zahlreichen Pilgerfahrten, die er, von einer Schaar Theologen 
umgeben, nad) Meffa und Medina machte und mehreren 
glüdlichen Feldzügen gegen die Byzantiner, Harun war übriz 
gens auch ein gebildeter, liebenswürdiger, geiftreicher und 
fräftiger Negent, er war und dies wird bei Arabern befon- 
ders hoch angefchlagen, tapfer und freigebig, er befürderte 
durch feine Practliebe und den am Hofe entfalteten, unter 
Arabern nie gefehenen Luxus, Handel und Induſtrie, gerecht 
war er aber keineswegs. Er hinterließ, troß feiner beifpiel- 
(ofen Verſchwendung unermeßliche Schäße ?), die nicht immer 
auf dein Wege des Rechts gefammelt wurden, jedes Mittel 
war ihm gut um feine Feinde zu verderben, es mochten per— 
fünlihe oder ftantsgefährliche fein, und felbft die heiligften 
Shwüre wurden von ihm verlegt, wo es galt einen ihm 


1) Für Nichtorientaliften wird ed nicht überflüffig fein, zu be- 
merken, daß er dieſen Namen nicht etwa von feinen Zeitgenojjen 
oder von der Nachwelt erhielt, fondern von feinem Vater Mahdi 
und zwar fchon im Sahre 166 als er zum zweiten Thronfolger be- 
ffimmt ward. 5 Chald. F. 22 u. a. 


2) Nah Tabari war er im J. 145 geboren, nach andern erfi 
im 5. 149, darum fhmwanfen aud die Angaben über feine Lebens- 
dauer zwiichen 45 und 49 Sahren, denn er ftarb in der Mitte des 
%,19%. ©. $. Di. f 1%. 

3) Nah J. Diuzi a. a. O. 900,000,000 Dinare, noch einmal 
fo viel Dirhem, 100 Fadungen Edelfteine, 30,000 Faftthiere, 20,000 
Sflaven und viele Taufend Sflavinnen. Eben fo bei J. Chald. F. 
32, was die DVerlaffenfhaft an Geld angeht. Mit Unrecht fihreibt 
daher Flügel in feiner Gefhichte der Araber IL. 137, Harun’s Ver— 
fhmwendung habe den Staatsihag erihöpit. 
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verdächtigen Menfchen aus der Welt zu Schaffen. Auch feine 
fogenannte Frömmigfeit war von fehr zweideutiger Natur, 
denn fo viel er auch beten mochte, fo ift doch gewiß, daß er 
fih von verbotenen Genüffen jeder Art nicht zu enthalten vers 
mochte 1). Wer fümmerte ſich aber um des Chalifen Pri- 
vatleben und wer nahm es überhaupt um diefe Zeit mehr fo 
fireng mit der Beobachtung des Geſetzes? Harun betete viel 
in Öegenwart feiner Unterthanen, pilgerte acht oder neun Mal 
nad) den heiligen Städten und ließ in den Jahren, wo er ed 
nicht that, einige hundert Geiftlihe auf feine Koften pilgern. 
Dieß erwarb ihm den Auf eines frommen Gläubigen. Die 
größten Gefetesfundigen 2) lebten in feiner Hauptftadt und 


1) Daß er fih dem Genuffe des Weines hingab, unterliegt Pei- 
nem Zweifel, doch bemerkt 3. Dj. f. 7, er habe dieß nie dffentlich 
gethan, fondern ftet3 hinter einem Vorhange. 

2) Am berühmteften unter denjelben ift der Kadhi Abu Sufuf, 
von welchem zahlreiche Anefdoten noch heute unter den Arabern cir— 
euliren. Sch will hier nur eine feiner befannteften Rechtsſprüche ans 
führen, um zu zeigen, daß das Hauptverdienft dieſer Männer eigent- 
fih nur in allerlei Spipfindigfeiten und Verdrehungen des Geſetzes 
beftanden. Sfa Son Djafar hatte eine fhone Sklavin, um die ihn 
Harun beneidete, er hatte aber gefhmoren, fie weder zu verfaufen 
noch zu verjchenfen. Harun lieg Abu Sufuf rufen, um Rath zu 
fhaffen. Diefer findet nichts leichter in der Welt als hier zu helfen, 
indem er Harun den Beſitz der Sklavin dadurd) fihert, dag Iſa fie 
ihm zur Hälfte fhenfe und zur Hälfte verkaufe. Dem wohllüftigen 
Chalifen war aber damit noch nicht aanz geholfen, denn er wollte 
fie gleich befigen, nad mufelmännijchen Geſetze darf aber der Käu— 
fer einer Sklavin fie bi8 zum Verlauf einer Periode nicht berühren, 
damit man bei etwaiger Schwangerfchaft den Vater erfenne. Aber auch 
diefes Hinderniß wußte Abu Sufuf weazuräumen, indem er einen Skla— 
ven des Chalifen rufen ließ und ihn mit diefer Sklavin fraute, ihn dann 
aber nöthigte, ſich fogleich wieder von ihr feheiden zu laſſen, fo daß 
der Chalife nicht mehr eine Sklavin befam, fondern eine vor Voll: 
zug der She entlaffene Gattin, deren Beſitz fogleich erlaubt ift. Daß 
beide Sprüche gegen den Zweck und den Geift des Gefeges waren, 
fieht wohl jeder mit gejundem Verftande begabte ein. Jafei f. 122, 
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fungirten zum Theil als Richter, man prieß daher ſeine Ge— 
rechtigkeit, obgleich es nicht an Beiſpielen fehlt, wo er nicht 
nur höchſt ungerecht, ſondern ſogar unmenſchlich grauſam war. 
Er drückte das Volk mit Abgaben und beraubte ſogar ſeine 
reich gewordenen Feldherrn und Statthalter wieder, aber ſeine 
Freigebigkeit gegen die Bewohner der heiligen Städte, gegen 
das Geſchlecht des Propheten, gegen Gelehrte und Dichter, 
nach deren mündlichen und ſchriftlichen Ueberlieferungen die 
Geſchichtsſchreiber ihn ſchildern und beurtheilen, verwandelte 
den verdienten Tadel in maaßloſes Lob. Für die Verſchöne— 
rung und Bereicherung Bagdads, das unter ihm ſeinen höchſten 
Glanzpunkt erreichte, hatte er gewiß viel gethan, aber höchſt 
wahrjcheinlih auf Koften der Provinzen, welde fih daher 
auch fehr häufig gegen ihn auflehnten. Wir werden im fol- 
genden Hauptftüde fehen, wie ein großer Theil der Stadt 
Bagdad ſchon unter feinem Nachfolger zerftört und verwüftet 
ward und einzelne Provinzen vom Reihe abfallen, ähnliche 
Fälle wiederholen fih dann faft in jedem Jahrzehent, fein 
Wunder alfo, daß nicht nur Hiftorifer Harung Zeit als bie 
goldne des Chalifats betrachten, fondern auch fpätere Mähr— 
chenerzähler, wenn fie ihre Zeitgenoffen in die Tage einftiger 
Größe, Ueppigfeit und Macht zurüdführen wollten, die Re— 
gierung des Harun Arraſchid wählten und ihn felbft als den 
Helden jener gepriefenen Zeit mit Tugenden ausftatteten, bie 
er nicht beſaß, Schwächen und Lafter aber verbüflten, durch 
bie er, nad) dem Urtheile eines unbeftochenen Richters, den 
größten Tyrannen, die je auf dem Throne der Chalifen ge: 
feifen, an die Geite geftellt werden muß. Seine erfte Hand— 
lung als Chalife war neben der ſchon erwähnten Vergiftung 


1001 Nacht ed. Habicht Bd. 7, ©. 216, wo noch ein weiterer Kunft- 
griff des Kadhi angegeben wird. Die für eine Sflavin beitimmte 
Enthaltungszeit (istibra) ift bei einer Schwangern bis zur Entbin— 
dung, bei einer nicht Schwangern der Ablauf einer Blutreinigung, 
oder, wenn diefe'nicht ftatt findet, ein Wonat. Ibn Kafım. 

u. 9 
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des Idris und Hinrichtung Wadhih's, der dem unglüdlichen 
Idris zur Flucht verholfen, die des Emirs Abu Ißmah, 
welcher zu denen gebörte, die Hadi beredet hatten, feinen Sohn 
Djafar an Haruns Stelle zum Thronerben zu beftimmen N), 
Berdiente er aber darum die Todesftrafe? Märe Mahdi je 
zur Negierung gelangt, wenn nit Manßur das Teftament 
Alſaffah's umgeftogen hätte? Wäre Harun Chalife gemor- 
den, wenn nicht Mahdi den Iſa Ibn Mufa, trog der Ber 
fimmung Mangurs, zur Abdanfung gezwungen hätte? Harun 
übte alfo nicht einen Aft der Gerechtigkeit, fondern nur eine 
Privatrahe, denn Abu Ißmah hatte ihn einft, als er vor 
Djafar über eine Brücke gehen wollte, angehalten und Djafar 
den erften Plab im Zuge angewiefen. Abu Hureira, der 
Statthalter von Mefopotamien, ward mit dem Tode beftraft, 
weil er im Kampfe gegen den Charidjiten Sahßah unterlag 2). 
Mohammed Ibn Suleiman Ibn Ali, ein Vetter Manßurs, 
hinterließ bei feinem Tode eine Summe von 60,000,000 
Dirhem, die er wahrfcheinlih von feinem Vater geerbt hatte. 
Harun bemächtigte ſich der ganzen Verlaffenfchaft, obgleich ſich 
nabe DBlutsverwandte des Berftorbenen meldeten und redhtferz 
tigte fein gewaltthätiges Verfahren dadurch, daß er Beweife 
beibrachte, daß der Berfchiedene die Abficht gehabt, ſich gegen 
ihn aufzulehnen und daher ihm das Recht zuftehe, fein Ver— 
. mögen einzuziehen 3). Als in Moßul unter Leitung bes 
Attaf Ibn Softan eine Empörung ausbrach, ſchwur Harun, 
ſämmtliche Bewohner der Stadt auszurotten und nur die drin— 
gende Vorſtellung eines Kadhi, der den Schwur als nicht bin— 
dend erklärte, vermochte ihn zu mildern Mafregeln %). Der 
Alide Muſa Ibn Djafar, einer der von Schiiten verehrten 


1) J. Ath. f. 40. 

2) Ibid. f. 42. J. Chald. f. 26, fein Name war Mohammed 
Ibn Farruch. 

3) 5. ath. f. 44, 

4) Ebent. f. 56. 
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zwölf Imame mußte ſein Leben im Kerker enden, weil er einſt 
ſich dem Grabe des Propheten, nachdem Harun es mit den 
Worten: Heil dir Vetter! begrüßt hatte, mit dem Ausruf: 
Heil dir Vater! näherte ). Abd Almalik Ibn Salih, auch 
ein Vetter Manßurs, ward in Folge einer niederträchtigen 
Verläumdung der Freiheit beraubt und erſt unter Emin wie— 
der aus dem Kerker geholt ?). Ibrahim Ibn Othman Ibn 
Nuheik ward hingerichtet, weil er den auf Befehl des Chali— 
fen gemordeten Djafar, von dem ſogleich die Rede fein wird, 
betrauerte. Umwürdiger als die Beftrafung felbft, tft noch die 
Art, wie Harun Ibrahims Schuld herausbradte, Er Tief 
ihn nämlich zu fid) laden und nachdem er ihm viel Wein zu 
trinfen gegeben, ftellte er fih, als bereue er feine Strenge 
gegen Djafar, als bereite ihm der Gedanfe an Djafars Tod 
fhlaflofe Nächte und als gäbe er fein ganzes Reid darum, 
wenn er ihn ing Leben zurüdrufen fünnte. Ibrahim, welcher 
leicht glaubte, der Chalife fei wirflih über eine vielleicht im 
Augenblide des Zorns vollbradte That betrübt, öffnete ihm 
nun ohne Mißtrauen fein Herz und geftand, daß aud er fei- 
nes Herrn Verfahren gegen einen jo vorzüglihen Dann nicht 


1) Ebend. f. 60. Nah Fahr Eddin Razi in dem von de Sacy 
in feiner Chreftomatie mitgetheilten Auszuge, ward Mufa jogar auf 
Befehl des Chalıfen im Gefüngniffe ermordet, doch ließ er aus Furcht 
vor der öffentliben Meinung die Nachricht verbreiten, er fei eines 
natürliben Todes gejtorben. 

2) Ebend. f 65. ©. auch Ibn Chall. 1. 316. S. Chald. f. 29 be: 
richtet: fein eigner Sohn Abd Errahman habe ihn angeklagt, er 
trachte nach dem Chalifate, ald Harun ihn verhörte, läugnete er 
alles und ſagte: entweder mein Sohn iſt von dir ald Zeuge aufge- 
ftellt, darum verzeihe ich ihm, oder er ift ein widerſpenſtiger Sohn, 
der fih beftehen ließ, auch das Zeugniß feines Schreibers verwarf 
er, Der befte Beweis feiner Unjchuld tft, daß er nad Harund Tod 
von Emin nicht nur befreit, fondeın auch zum Statthalter von Sy— 
rien ernannt ward. Auch unter Harun hatte er mehrere der höchſten 
Staatsämter begleitet. 

9* 
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billigen fonnte und daß es ſchwer fein würde, Djafar zu ers 
jenen, Bet diefen Worten fohrie ihn Harun an: Gott ver: 
damme di! und aud er mußte feinem Freunde Djafar ing 
Grab folgen I). Als Abd Allah Fon Malif die Ketzer in 
Adferbidjan befiegt hatte, befahl ihm Harun, die Gefangenen 
niederzumeßeln und die Frauen und Kinder als Sklaven zu 
verfaufen 2). Der oben erwähnte Jahja Jon Abd Allah, 
welcher in Deilem die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt und 
viele Anhänger gefunden hatte, ergab ſich dem gegen ihn ge: 
. fandten Fadhl Ibn Jahja, nachdem ihm vom Chalifen eine 
Begnadigungsurfunde zugeftellt worden. Dem ohngeachtet ließ 
ihn Harun, weil einer feiner Hofrichter einen Formfehler an 
der Urfunde entdeckt haben wollte, bald nach feiner Anfunft 
in Bagdad einferfern ?) und vielleicht auch im Kerfer tödten, 
Der Statthalter von Chorafan, Alt Jon Iſa Ibn Mahan, 
ward von dem Chalifen, weil er hörte, daß er viel Geld begra— 
ben, auf einem Kamele ohne Sattel und ohne Dede nad) 
Bagdad gebraht und fein ganzes Vermögen ward eingezogen. 
Der Bruder des Rebellen Rafı Ibn Leity ward gefangen und 
vor Harun gebradt, welcher fchon frank war. Er fagte: 
bliebe mir nur fo viel Lebenskraft übrig um ein Wort zu 


1) 3. ath. k. 69. 
2) Ebend. f. 78. J. Diuzi f. & 


8) 5.2. 76. 5. Ch. f.26 u.a. Nach Tabari ward er, 
nahdem ihn Djafar Ibn Sahja hatte entweichen laffen, auf Haruns 
Befehl von Ali Ibn Sfa wieder in Chorafan feitgenommen und nad) 
Rakka geſchickt, wo ihn Harum aus der Welt fcbaffen lief. Auch 
Fahr Eddin a. a.O. berichtet, dag Harun ihn heimlich im Gefänaniffe 
ermorden ließ. Dort wird auch ein Gedicht angeführt, das nach de 
Sacy’s Weberfegung lautet: 


»O toi qui t’elforces de jeter un voile sur tous les crimes des 


descendants d’abbas, comment deguiseras tu la perfidie dont Raschid 
a use envers Jahya? etc. 
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ſprechen, ſo wäre es: „tödtet ihn!’ N) Er ließ hierauf einen 
Metzger rufen und dem Unglücklichen ein Glied nach dem an— 
dern abhauen. 

Alle dieſe Thatſachen, aus den verſchiedenen Lebenspe— 
rioden Haruns, beweiſen, daß er nicht viel beſſer als ſein 
Großvater Manßur war und daß die zahlreichen Anekdoten, 
in welchen er als einer der mildeſten und gerechteſten Herr— 
ſcher erſcheint, entweder erſt ſpäter erdichtet wurden oder 
höchſtens daß es einzelne Momente gab, wo das Beſſere in 
ihm den Sieg davon trug. Noch bleibt uns aber die ab— 
ſcheulichſte ſeiner Handlungen zu berichten übrig, die allein 
ſchon genügen würde, ihn als graufamen Tyrannen zu brands 
marfen und die wir, weil fie mit den öffentlichen Angelegen- 
beiten in näherer Beziehung fteht, etwas ausführlicher mits 
theilen müſſen. Wir meinen feine Bertilgung der Barmali- 
den, die wir nach Tabari, der älteften unferer Quellen mit- 
theilen wollen, fobald wir einige Notizen über dieſe uns 
glückliche Familie vorausgefhidt. Bon Barmak felbft war 
ſchon im erften Bande diefes Werkes 2) die Rede, Er war 


1) Tab. ©. 178 und J. Chald, f. 32. Im Arabiſchen wird 
das Fürwort mit dem Zeitworte verbunden, fo daß beide nur ein 
Wort bilden, 

2) ©. 498. Sm perſiſchen Wörterbuhe Burhan Kati Fommt 
Barmak als der Name eines Landes vor. Dann heißt es: Barmak 
ift auch der Name des Verwalters der Stiftung Sadanieh, melde 
in der Nähe von Balch lag und zu dem Tempel Nubehar gehörte, 
daher der Name der Barmafiden. Nach andern führten fie diefen 
Namen, weil Djafar, als er unter dem Chalifen Suleiman nad 
Damask Fam, einen Siegelring am Finger (auf perfiih Barmak) 
trug, in welchem Gift verborgen war. Daß aber nicht Djafar, fon: 
dern höcitens fein Großvater zu-Suleiman fommen fonnte, hätte 
der gelehrte Verfaffer diefes Morterbuchs auch wien follen. Nach 
J. Chall. war Barmak Priefter des Tempeld Nubehar in Bald, 
au wird von Slane (I., 567) Sidana ftatt Sadanieh gelefen und ans 
ders erklärt, 
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ein Arzt aus Bald, der nah einigen Berichten auch ein pries 
fterliches Amt an dem dortigen Tempel Nubehar hatte, Wenn 
feine Gattin wirflihd von Kuteiba gefangen genommen ward, 
fo kann natürlich feine Bekehrung zum Islam erft unter 
Welid oder Suleiman ftatt gefunden haben, Nach andern 
Angaben foll jedoch Barmak, der auch als ein fehr gelehrter 
und befonders in der perſiſchen Gefhichte bewanderter Mann 
gefchilvert wird, ſchon zur Zeit des Chalifen Abd At Malik 
nah Damasf gefommen fein und eg bei ihm ſowohl als bei 
feinen Nuchfolgern zu hohem Anfeben und großem Reichthum 
gebracht haben ). Der Dynaftiewechyjel im Islam, an wel- 
chem Chorafan und die andern perfiihen Provinzen den größ: 
ten Antheil hatten, Fonnte der Familie Barmafs nur günftig 
fein. Sie war gewiß zur Zeit jener großen Umwälzung, bei 
dem Einfluffe, den fie in Chorafan haben mußte, nicht unthä— 
tig geblieben, und nicht umfonft wurde Ghalid, der Sohn 
Barmafs, nad der Ermordung des Abu Salama, Vezier des 
Chalifen Al-Saffah. Auch unter Manfur war Chalid zuerft 
Sinanzminifter, dann wurde er, als die Kurden in der Ge— 
gend von Moßul ſich auflehnten, zum Statthalter von Moßul 
ernannt. Später leitete er den Bau der Stadt Bagdad, wobei 
er, wie ſchon erwähnt, fein Mögliches that, um den Palaft Chog- 
rus zu erbalten. Auch bei der Entfegung des Thronerben Iſa 
Son Mufa fpielte er eine große, freilich nicht fehr rühmliche 
Rolle. Nicht lange vor Manfurs Tod follte er dem Chalifen 
eine unerſchwingliche Summe bezahlen oder hingerichtet werden, 
aber ein neuer Aufitand in Moßul machte ihn wieder unent- 
behrlih, jo blieb er denn Statthalter von Moßul bis zu 
Manßurs Tod und fein Sohn Jahja ward zu gleicher Zeit 
Statthalter von Adferbipjan oder Armenien 2), Unter Mahdi 


1) Cod. Goth. 
2) Bei 3. Chald. f. 18 heift es: Manfur ernannte Chalid zum 
Statthalter von Moful und feinen Sohn Zahja zum Gtatthalter 
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ward Jahja Ibn Chalid Haruns Sekretär und Sadverwal- 
ter und wir finden ihn an ſeiner Seite auf ſeinen Feldzügen 
in Kleinaſien. Später ward Jahja Staatsſekretär und blieb 
in dieſem Amte bis zu Mabdi's Tod ). Bon Jahjas ſchwie— 
riger und gefahrvoller Stellung als Haruns Freund und 
Rathgeber unter dem Chalifate des Hadi, der jenen von der 
Erbfolge verdrängen wollte, iſt ſchon Erwähnung geſchehen, 
er ward nach einigen Berichten eingeferfert und erft nad 
Hadi's Tod wieder duch Horthuma Ibn Wjan befreit 2). 
Mit Haruns Thronbefteigung ftieg die Gunft und die Macht 
der Barmafiden, welche alle kluge, tapfere, kenntnißreiche und 
mildthätige Männer waren, aufs Höchſte. Jahja, dem Harun 
ben Thron verdanfte, und der aud der Liebling feiner Mut— 
ter Cheizuran war, ward alsbald Vezier und erhielt mit dem 
Siegelring 3) des Chalifen die unbefchränftefte Vollmacht in 
allen Regierungsangelegenheiten. Harun nannte ihn feinen 
Bater, theils weil er viel älter war und ihn gewifftrmaßen 
erzogen hatte, theils weil er ein Milchbruder feines Sohnes 
Fadhl war. Jahja ſelbſt jcheint fich indeffen bald von den Ge: 
ſchäften zurüdgezogen und immer mehr feine Söhne, befonderg 
Fadhl und Djafar in diefelben eingeweiht zu haben, welche einer 
nad) dem andern bis zum Tode Cheizurang das Bezirat inne hat- 
ten, dann fam Alfadhl Fon Rabia, der Sohn des mehrfach ge- 
nannten Beziers Manfurs und Mahdis, an die Stelle der Barma— 


von Arferbivjan. f. 30 liest man aber: Manßur hatte Chalid zum 
Statthalter von Moßul und Adferbitjan ernannt und feinen Sohn 
Sabja zum Statthalter von Armenien, 

1) Ebeno. f. 23. 

2) Ebenp. f. 25. 

3) Diefen Rıng foll Harun von feinem Pater erhalten, dann 
als fein Bruder ihn verlangte, ihn in den Tigris geworfen haben. 
Nach des legtern Tod ließ er ihn wieder aufiuchen und hielt deſſen 
Wiederfinden als ein günftiges Omen für feine Regierung. J. 4. 
f. 40, 
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fiven D. Im Jahre 178 (— 794—795) ward jedoch AL- 
fadhl Ibn Nabia wieder von feinem Amte entfernt und zu 
feiner großen Betrübniß genöthigt, das Symbol der Macht 
wieder feinem Feinde, dem Barmafıden Jahja zu übergeben. 
Zu gleicher Zeit erhielt deffen Sohn Fadhl die Statthalter: 
fhaft von Chorafan und fand Gelegenheit, fich auf feinem 
Feldzuge nah Transoxanien als Krieger auszuzeichnen und 
durch den Bau mehrerer Mofcheen fi den Nuf eines eifri— 
gen Gläubigen zu erwerben 2). Dann warb wieder Djafar 
einige Zeit Bezier, bis ein langer DBürgerfrieg in Syrien 
feine Anweſenheit dafelbft erforderte, da mußte er das Siegel 
des Vezirats wieder feinem Bater übergeben, warb aber bei 
feiner Rückkehr aus Syrien zum Statthalter von Chorafan 
ernannt, nad) zwanzig Tagen jedoch wieder dur Iſa Ibn 
Djafar erfegt 3). Sowohl Fadhl als Djafar waren einige 
Zeit Statthalter von Egypten 9). Lesterer war aud Erzieher 
und Sadhverwalter Mamung, des älteften der Söhne Harung 
und Fadhl wurde die Aufficht über Emin anvertraut 5). Fadhl 
war aud) der Anführer der Truppen, welche gegen den Aliden 
Jahja Fon Abd Allah zogen und feinen Unterhandlungen vers 
danfte Harun die baldige Unterwerfung dieſes gefährlichen 


1) 3. A. k. 44. Sm J. 194. 

2) Ebend. f. 53 und 54. Auch bei J. Chall. IL, 460- liest 
man, daß Fadhl jogar den Tempel Nubehar in Balch zerftören und 
in eine Moſchee verwandeln lieg und dann auf der folgenden Seite, 
daß Fadhl Gerechtigkeit übte, Mofheen gründete, Grenzfeftungen 
anlegte u. f. w. Dieß widerlegt am beften die angebliche Srreligio* 
fitit der Barmafıden. 

3) Ebenp. f. 56 im Sahre 180. Ebenfo bei 3. Chald. f. 81. 

4) Nah 5. Chall. a. a. DO. Diafar im S. 176, er hatte ſämmt— 
liche Präfekten von Anbar bis zur Provinz Sfrifijeh zu beftellen. 
Fadhl ward nah 3. Chald. f. 51 im J. 177 an Djafars Stelle zum 
Statthalter von Egypten ernannt, Dann wurde er durch Schaf Son 
Suleiman erfegt. ! 

5) 5. Chald f. 30, J. Chall. p- 459. 
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Rebellen. Auch die beiden andern Söhne Jahjas, Muſa und 
Mohammed, fo wie feine übrigen Verwandten gelangten zu 
hohen Aemtern und anfehnlichen Neichthümern, und dieſes Ges 
fchlecht mußte um fo mehr Neid und Mißgunft erregen, als 
es perfifchen Urfprungs war, Unter allen Barmafiden fand 
aber Djafar dem Herzen des Chalifen am Nächſten. Jahja 
war für ihn ein Vater, deffen Erfahrung und Einſicht ihn 
in den wichtigften Staatsangelegenheiten leiten mußte, Fadhl, 
ein Bruder, deffen Tüchtigfeit und Energie er die Leitung der 
ſchwierigſten Gefchäfte anvertrauen fonnte, aber Diafar, ein 
lebensluftiger Mann, wie er, mußte fein Freund und Freu: 
dengenoffe fein ). Seine Neigung zu Djafar ging fo weit, 
dag er felbft in feinen Abendgefellfchaften, denen feine grauen 
und Sflavinnen beimohnten, bie ihm den Genuß des Weines 
durch Mufif, Gefang und Tanz erhöhten, ihn nicht mehr ent» 
behren fonnte. Harun wollte ganz befondergs in der Nähe 
feiner leidenschaftlich geliebten Schwefter Abbafah, von der er 
fih fo wenig als möglich trennte, auch den Freund Djafar 


1) So fdildert fie befonders der türk. Tab., man vergleiche 
den Auszug von Quatremere im journal des Savans 1845 p. 525. In 
der erften Zeit war indeffen auch Fadhl vergnügensfüchtig und wäh: 
rend feines Aufenthaltes von Chorafan wurde er angeklagt, der Jagd 
und andern Luftparthien mehr Sprofalt als den Staatsgeſchäften zu 
widmen. Er änderte aber fein Betragen nah den Grmahnungen 
feines Vaters, weldher ihm mehr Klugheit anrieth. ©. 3. Chall. II. 
©. 460. Die Verfe die er ihm fehiekte, lauten nad Slane’s Weber: 
ſetzung: 

»Pass the day in the pursuit of honours and bear with patience 
the absence of thy beloved. But when the darkness approaches and 
veils our vices, pass the night to Ihy satisfaction, for night is clever 
man's day. How many the men whom you think devotees, that play 
strange pranks in the face of the night! it lets down the veils of 
darkness around them, and they spend their hours in passtime and 
enjoyments till morning. The fool exposes his pleasures te public 
gaze, and all his watchful foes denounce the scandal,.« 
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an feiner Seite haben und um die, ohne dag der Anftand 
und die hergebrachten Sitten allzufehr dadurch verleit wur: 
den, möglich zu machen, fam er auf den ungfüdlichen Ger 
danfen, fie mit einander formell zu vermählen, bedeutete doch 
dem Freunde, daß er nur den Namen eined Gatten tragen, 
aber nicht auf die Rechte eines folchen Anfprud machen 
dürfte I. Abbafah Tiebte aber ihren Gatten mehr als ihren 
Bruder und wußte mit Hülfe der Mutter Djafars, die fie 
durch allerlei Drohungen gewann, es dahin zu bringen, daß 
Djafar, ohne es zu wollen, feiner dem Chalifen verfprochenen 
Entfagung untreu ward ?). Ihr Verhältniß blieb dem Cha— 
lifen mehrere Jahre verborgen und das aus ihrer heimlichen 
Berbindung hervorgegangene Kind oder Zwillingspaar 3) warb 
in Mekka erzogen, Endlich ward aber Abbafah von einer 
ihrer Sflavinnen, die ihr Geheimnig wußte, verrathen. Harun 
reiste unter dem Vorwande einer Pilgerfahrt nad) Meffa und 
ließ fi) das Kind feiner Schwefter zeigen. Als deffen Aehn— 
lichfeit mit Diafar ihn von der Wahrheit der Ausfage der 
Sklavin überzeugte, befhloß er das Verderben aller Barma— 
kiden, heuchelte jedoch die alte Freundſchaft gegen diefelben big 
zu feiner Rückkehr nad) Irak, befchenfte fie fogar noch an dem 
Tage vor ihrem Untergange mit Chrenfleidern und erſt in 
der tiefen Nacht, als er in einem Orte #) in der Nähe von 
Anbar fi befand, ließ er Djafar enthaupten, ohne ihn nur 


1) Sämmtlihe Quellen von Tabarı bis auf die Neueften. 

2) Nah Tabari ſcheint Djufar feine Gattin nicht weniger ge: 
fiebt zu haben als fie. ihn, na Jafei f. 129 wurde fie ihm aber als 
eine Sfluvin von feiner Mutter zugeführt, er erfannte fie anfangs 
gar nicht, weil er fie bisher nur in Gegenwart Harung gejehen und 
nie gewagt hatte, fie zu firiren. Vergl. 3. Epall. I. 307. 

3) So im Cod. Goth. Tabari u, a. ſprechen nur, von einem 
Knaben, 

4) Sn den meiften Handfhriften heißt diefer Ort Ghumr, bei 
5. Chall. aber Um, bei Tab. Afrah. 
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angehört zu haben, feine Leiche verftümmeln und am Thore 
und auf der Brücke von Bagdad aufpflanzen, Abbafah und 
ihre Kinder foll er nach einigen Berichten lebendig haben be: 
graben laſſen ). Jahja und feine andern drei Söhne wurden 
feftgenommen, alfe ihre und ihrer Berwandten Güter wurden 
eingezogen, fie felbft wurden jedoch mild behandelt, bis fie des 
Einverftändniffes mit Abd Almalif Fon Salih angeflagt wur: 
den, dann wurde felbft der alte Jahja mißhandelt und er ſo— 
wohl als fein Sohn Fadhl endigten ihre Tage im Gefäng- 
niffe 2), 

Wir werben fogleich noch andere Umftände anführen, die 
ale Grund der Ungnade der Barmafiden angeführt werden, 
wir glauben aber, daß Harung Berhältniß zu feiner Schwer 
fier die Haupturfahe war und daß alle andern angeblichen 
Bergehen der Barmafıiden erft fpäter von Darun und feinen 
Freunden erdichtet wurden, um über bie feandalöfe Harems— 
geichichte einen Schleier zu werfen. Gehen doch fpätere Di: 
ftorifer, worunter der als Fritifch geltende Fbn Chaldun ?) fo 
weit, daß fie die ganze Geſchichte mit Abbafah als ein Mähr— 
hen erklären und zwar darum, weil ſich gar nicht denfen 


1) Nach Tab. foll er den Knaben verfhont haben, über das 
Schickſal Abbafah’s fchmeigt er. Im Cod. Goth. liest man: „Harun 
ließ Abbaſah lebendig in eine Kifte legen und in eine Grube werfen. 
Dann ließ er ihre Kinder holen, welde wie zwei Perlen ausjahen, 
fah fie mitleidsvoll und mit Thränen in den Augen an, ging mit 
ſich ſelbſt zu Rath, endlich ließ er fie aber auch in die Grube wer: 
fen, die dann verfchüttet ward.“ 

2) Nach einigen Berihten bei Safei und 5. Chall. a. a. D. 
wurde der Sklave Saftr, welder die Ermordung Djafars vollzog, 
dann auh auf Befehl Harund zufammengehauen. Wah andern 
wurde aber Djafar von Masrur geſchlachtet. Wahrfcheinlih war 
Maprur mit dem Vollzuge des Mordbefehls beauftragt, Zafir aber, 
der eigentliche Henker, der dann auch gecpfert worden fein mag, weil 
Harun feinen Anblick nicht ertragen konnte. 

3) Sn feinen Prolegomenen, 
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ließe, daß der aus ächt haſchimitiſchem Blute entfproffene Cha— 
life Harun feine Schweiter auch nur zum Scheine mit einem 
Sprößlinge eines perfiichen Gejchlechts vermählt babe. Diefe 
lächerliche Einwendung, welche fhon duch Mamuns Vermäh— 
lung mit Buran, der Tochter des Hafan Ibn Sahl widerlegt 
wird, ber jedenfalls erft unter dem Chalifate Mahdi’s fich 
zum Islam befehrte ), bewog ihn fogar, in feiner Chalifen- 
geichichte auch Fein Wort von Abbafah zu erwähnen. Alle 
Bemühungen der Apologen Haruns fcheitern aber an den 
Zeugniffen der äfteften Hiftorifer und die Worte Tabaris 
bierüber verdienen wohl bier eine ganz treue Mitteilung. 
Sie lauten: „Das Volk fprad einen bittern Tadel über die 
Hondlungsweife Harung aus und jeder fagte: fein Verfahren 
hätte gerechtfertigt erfcheinen Fünnen, wenn nicht die Gefchichte 
feiner Schwefter mit diefer Cataftrophe verwebt wäre. So 
aber dienen feine Handlungen nur dazu, feine Schande um 
fo klarer bervortreten zu laſſen. Hätte er dad Gefchebene 
mit Geduld ertragen, fo wäre ed nur an feinem Hofe oder 
böchftens in feiner Hauptftadt ruchbar geworben, fo aber ward 
es nicht nur allen feinen Zeitgenoffen befannt, fondern auch 
durch die Gefchichte allen zufünftigen Geſchlechtern big zum 
Tage der Auferftehung. So oft man fragen wird, was bay 
den Sturz der Barmafiden herbeigeführt? wird die Antwort 
fein: das Abenteuer feiner Schwefter Abbaſah. Darum fann 
auch diefes Verfahren des Chalifen nicht den Beifall Fluger 
Männer erhalten. 





1) Es heißt bei 3. Chall. I. 472 Fadhl Ibn Sahl (Bruder des 
Hajan Ibn Sahl) befannte fih im J. 190 zum Selam, nah andern 
hatte fhon fein Vater Sahl unter Mahdi's Chalifat dem Islam ge- 
huldiat. Bis dahin waren alfo gewiß Sahl und feine Söhne Hafan 
und Fadhl noch Feueranbeter. Ber 3. Ath. f. 73 liedt man auch: 
Sm 3. 190 befehrte ſich Fadhl Son Sahl zum Slam, nad) einigen 
Berichten hatte fih Sahl fhon unter Mahdi zum Islam bekannt, 
mährend nah andern Traditionen fomohl Fadhl als fein Bruder 
Hafan ihr Glaubensbefenntnig vor Sahja Son Chalid ablegten. 
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Bedürfte es übrigens noch eines Beweiſes über die wahre 
Urſache der Ermordung Djafars, fo würden wir ihn aus Has 
rung eignem Munde erhalten, denn als ihn eine feiner Schwes 
fern, weil fie ihn feit dieſer Gataftrophe ftets büfter und 
mißmuthig fand, fragte, warum er denn eigentlich fo gegen 
die Barmakiden gehandelt, antwortete er ihr: „wüßte dies 
das Hemd dag ich auf dem Leibe trage, ich würde es ſogleich 
zerreißen“ D. Daraus geht Har hervor, daß er den wahren 
Grund zu verheimlihen ſuchte und verfchiedene andere Ver. 
geben angab, durch welche fi die Barmakiden ihr hartes 
Schidjal zugezogen haben follen. Zunächſt wird erzählt, Ha— 
run habe entdeckt, daß fie noch innerlih Magier oder gar 
Atheiften waren und daß fie die Zendif begünftigten. Abu 
Rabia Mohammed Ibn Abu—⸗l-Leith, ein Frömmling aus 
Rakkah, fol dem Chalifen gefchrieben haben: „Fürft der Gläu- 
bigen! Was wirft du am Tage der Auferftehung antworten 
und wie wilft du vor Gott dem Allmächtigen dich darüber 
vechtfertigen, daß du Jahja Ibn Chalid und feinen Söhnen 
und Berwandten eine unbefchränfte Macht über die Mufel- 
männer gegeben und ihnen die Yeitung der Staatsgefchäfte 
anvertraut? Diefen irreligidfen gottlofen Menfchen, welde 
heimlich den Lehren der Zendif huldigen? 7). Wir zweifeln 
zwar nicht, daß die Feinde und Neider Jahja's zu ähnlichen 
Mitteln griffen, um ihn bei Harun zu verbächtigen, glauben 
auch gerne, daß diefe Anflagen gegründet waren, aber nicht, 
daß fie allein diefes befonders für Djafar fo ſchauerliches Ende 
herbeigeführt hätten. 


1) Safer £. 131. 5. Chall. 1. 310. 

2) Tabari. Harun foll aber dann Sahja gefragt haben, was 
er von Mohammed Ibn Abu-l-Feith halte, worauf er antwortete: er 
ift ein erbärmliber Heuchler, der das Volk dur feine Neden ver: 
führt, ein Sottlofer, von jchlebtem Herzen und böfer Zunge. Mo— 
hammed ward dann in ein Gefängnig geworfen und erft nach dem 
Sturze der Barmafiden wieder befreit. 
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Nach andern Berichten foll man den Chalifen vor dem 
grenzenlojen Ehrgeiz der Barmakiden gewarnt und ihm vors 
geftelft haben, daß bei dem hohen Anfehen, das fie ſich durd 
ihre Freigebigfeit T) erworben, bei den unermeßlichen Reiche 
thümern über bie fie zu gebieten haben und bei der Macht, 
bie er felbft in ihre Hand gelegt, es ihnen leicht fein bürfte, 
ihn vom Throne zu verdrängen, da fie jest Schon durch ihre 
Pracht fowohl, als dur ihren Einfluß den Namen des Cha- 
lifen verdunfeln. Eines Tages follen ihm folgende Verſe zur 
Hand gekommen fein: 

„Sage dem Bertrauten Gottes auf Erden, dem, ber bie 
Macht bat zu binden und zu löſen, fiehb! die Söhne Jahja's 
find Könige glei dir, nichts unterfcheidet euch mehr, ja deine 
Befehle werden noch durch fie verändert, die ihrigen aber un— 
bedingt vollzogen. Djafar hat einen Palaft gebaut, einen 
ähnlichen hat nie ein Perſer noch ein Indier bewohnt. Der 
Boden tft mit Perlen und Rubinen befät und die Dede ift 
von Ambra und Aloeholz. Wir beforgen er möchte einft dein 
Reich erben, wenn dich das Grab verbirgt, nur ein übers 
müthiger Sflave kann auf folhe Weife mit feinem Herrn 
wetteifern” 2). 

Derartige Einflüfterungen mochten allerdings auf das 
Gemüth eines ehrgeizigen, ruhmſüchtigen und mißtrauifchen 
Mannes wie Harun war, einigen Eindrudf machen. Er hatte 
allerdings gewiffermaßen zu herifchen aufgehört und die Zü— 
gel der Regierung ganz den Händen der Barmefiden über- 


1) Wie fie diefe befonders gegen Dichter übten, geht aus vie: 
len Geſchichten und Anefdoten hervor, die längft befannt find. Da: 
hin gehört auch, was J. Djuzi f. 29 berichtet, daß der Dichter Aban 
Son Humeid, der im 5. 200 d. 9. ftacb, das Buch Kalila Widimna 
in Verſe feste und dafür von Sahja Son Chalid 10,000 und von 
deiien Sohn Fadhl 5000 Dinare erhielt. S. auch Not. et extraits 
des msc. de la biblioth. du roi t. X., p. 267. 

2) Safer f. 150, J. Shall. I. ©. 309. 
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geben. Ihre Macht war fo groß, dag Diafar einft dem fchon 
genannten Abd Almalif Ibn Salib, weil er, obgleich bisher 
ein ftrenger Mufelmann, doch ihm zu gefallen einen Abend 
beim Wein mit ihm zubracdhte, auf einmal eine Summe yon 
4,000,000 Dirhem aus dem Staatsfchage gefchenft, feinem 
Sohne die Statthalterfchaft von Egypten verliehen und eine 
Tochter des Chalifen zur Gattin verſprochen. Alles dies be= 
ftätigte der willenlofe Chalife am folgenden Morgen, obgleich 
Abd Al Malik bisher in Ungnade bei ihm geftanden N). 

Als ein weiterer Grund für Haruns Entrüftung gegen 
die Barmafiden wird erzählt, Djafar habe den frühern Re— 
bellen Jahja Fon Abd Allah ohne Erlaubniß des Chalifen in 
Freiheit gejegt. Harun babe ihm zwar, als er die That eins 
geftanden und ihn verfichert, daß er nichts von ihm zu fürch— 
ten habe, verziehen, aud) fei er des Entwichenen wieder hab- 
haft geworden, doch foll er in feinem Innern von biejem 
Augenblide an Djafars Untergang befchloffen haben. 

Mögen aber aud alle diefe Berichte wahr fein und Has 
run fchon früher es bereut haben, die Barmafıden fo hoch 
geftellt zu haben, fo geht doch aus den fchon angeführten 
Gründen, fowie auch aus feinem bejondern Grimm gegen 
Djafar 2) und aus der Zeit, in welcher fie geftürzt wurden, 


1) Fahr Eddin bei de Sacy chrestom. arabe und J. Chall. 
I. 804, 

2) Simmtlihe Quellen. Ibn Athir. J. Chaldun, Safe, J. 
Djuzi, Cod. Goth. und die gedruckten berihten, daß Djafar allein 
hingerichtet wurde, Sahja und Fadhl wurden in das Gefängniß der 
Zanadika gefperrt. Eriterer ward nach Jafei f. 141 gegeißelt, weil 
man Geld von ihm forderte und er behauptete, Feines zu haben. 
Sahja’s Gattin hielt bei Harun um feine Befreiung an und zeigte 
ihm, nah Son Djuzi f. 2, ald fie nad vieler Mühe vorgelaſſen 
wurde, feine aus feiner Kindheit aufbewahrten Milchzähne und Haar: 
locken (nicht feine Kleider wie bei Elmakin ©. 117) und beſchwor 
ihn bei diefen Zeichen ihrer Nechte auf feine Gnade, ihren Gatten 
zu befreien. Der gemeine Chalife wollte fie ihr abfaufen, aber fie 
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unmittelbar nach der Rückkehr von Mekka nämlich (187803), 
hervor, daß Djafars Verhältniß zu Abbafah die größte Schuld 
war, die ihm den Tod und feiner Familie Armuth und Ge— 
fangenfchaft zugezogen. 

Die unverdiente Vertilgung der Barmafiden, welche na= 
türlih fih auch auf alle ihre Freunde und die von ihnen 
angeftellten Beamten ausdehnte, machte in Bagdad, wo dieſe 
Familie wahrhaft verehrt ward, einen fo ſchlechten Eindrud, 
daß Harun wahrſcheinlich dadurch bewogen ward, feine Refis 
denz nad Rakka zu verlegen. Die Stimmung der Haupts 
ſtadt fcheint übrigens fchon vor diefer Gataftrophe nicht zu 
feinen Gunften geweſen zu fein, denn er wollte ſchon früher 
fi in der Nähe von Kufa niederlaffen, ward aber von den 
Bewohnern diefer dem Gefchlehte Ali's zugethanen Stadt 
mehrfach gefränft, fo daß er wieder nad Bagdad zurüdfehrte. 


warf fie ihm voller Entrüftung vor die Füße und fagte: ich fchenfe 
fie dir. Er fest dann hinzu: Sabja ftarb im Gefänaniffe zu Rafifah 
den 3. Muharram 190. 5. Athir f. 65 bemerkt ausdrüdlih, dag 
Sabja und feine anderen Söhne erft fpäter, als ihr Freund Abd Al 
malik Son Salih des Hochverraths bejchuldigt ward, vom Chalifen 
mit Härte behandelt wurden. Das Gleiche liest man bei S. Chaldun, 
welcher noch hinzujest, daß Harun Sabja drohte, feinen Sohn Fadhl 
umjubringen, wenn er nicht angäbe, was er von Abd Almaliks 
Schuld wüßte. Fadhl ward in der That drei Tage von feinem Bas 
ter getrennt und jeder wurde bejonderd verhört, da aber beide bei 
ihrer erften Ausfage, dag Abd Almalif ihnen gar nichts anvertraut, 
beharrten, wurden fie wieder in daffelbe Gefängniß gebradt. Bei 
Safei f. 185 liest man auch, daß Jahja in diefem Jahre im Gefänaniffe 
ftarb. Fadhl ftarb nah 3. Challik. im Gefänaniffe in Rakfa im J. 192 
oder 193 und Harun foll bei der Nachricht von diefem Tode gefaat haben, 
er würde bald das gleihe Schickſal haben. Nach allen diefen überein- 
fimmenden Zeugniffen, zu denen noch Abulfeda und die gedrudten 
Quellen hinzufommen, läßt ſich ohne Bedenfen der Bericht des tür, 
Tabart, dag Harun auch die übrigen drei Söhne Jahja's fchlachten 
lieg, als einen irrthümlichen erflären, der im Urterte, der leider noch 
nit in Europa ift, höchſt wahrfheinlih gar nicht zu finden ift. 
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Als Grund ſeiner Ueberſiedelung nach Rakka gab er die ver— 
ſchiedenen in Meſopotamien unter ſeiner Regierung ausgebro— 
chenen Unruhen an und die Nothwendigkeit, durch ſeine An— 
weſenheit, die noch immer dem Hauſe Omejja's geneigte 
Bevölkerung der nördlichen Provinzen im Zaum zu halten . 
In der That verging faum ein Jahr, in welchem wir nicht 
von irgend einer Empörung in Syrien, Egypten, Mefopota- 
mien oder Chorafan hören. Die Beranlaffung dazu wird 
nicht immer angegeben, die Rebellen werden gewöhnlich mit 
dem allgemeinen Namen Charidjiten belegt, einige Führer aud) 


1) 5. ath. f. 57 und 72, Die Furze Miederlafung in Hira 
fand im $. 180 und die bleibende in Rakka im J. 187, alfo unmits 
telbar nah dem Sturze der Barmafıden ftatt. Mac diefer Stelle 
des 3. Athir ift offenbar Abulf. S. 88 zu berichtigen und die ganze 
Stelle, die nad Reiske einen verfehrten Sinn gibt, fo zu überfegen: 
Raſchid fagte: Bei Gott, ich weiß, es gibt weder im Dften noch im 
Meiten eine glüclichere und reichere Stadt ald Bagdad, die Ref 
den; der Söhne Abbas, aber ich will mich (lauridu für la uridu) in 
- der Nähe der Zweifler und Heuchler niederlaffen, weldhe die Smame 
der Leitung haffen und den Zweig lieben welcher die Söhne Abbas 
verfluht. (Bielleiht lilschadjrati Allainati). Wäre dies nicht, fo 
hätte ih Bagdad nicht verlaffen. Am türk. Tab. p. 198 heißt es, 
bei Gelegenheit der Gründung von Samira (eigentlich surra man raa) 
durh Mutagim, dag fhon Harun Arraſchid nicht gerne in Bagdad 
refidirte, angeblich wegen der fchlechten Luft, in der That aber, weil 
er nicht gern in der Mitte der immer begehrenden Miliz fich befand, 
die in Bagdad verheurathet und anfällig war. _ Gr gründete daher 
Samira, verließ es aber bald wieder und 309 nad) Rakka, weil Sa: 
mira nah (ſoll niht nah heißen) an Syrien war und die Syrer ſich 
(häufig) empörten. Er 509 daher nah Rakka und gab als Grund 
an, daß er durch feinen Aufenthalt diefem wichtigen Stayelplag von 
Syrien, Sraf und Mefopotamien jede Sicherheit gewähren wollte. 
Wenn Tab. fchreibt, Harum gründete Samira, fo heißt dies natür- 
ih nur, er gründete eine Stadt an der Stelle, wo fpäter Samira 
gebaut ward. Der Ort hieß nach 3. Athir L. 168 Katun, foll aber 
wahrſcheinlich Katul heißen, nad dem Namen des Kanals oder Tig- 
risarms, der fih nah Moßul hinzog. 

u. 10 
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als Haruriten bezeichnet, Hauptmotiv war aber in Syrien 
und Mefopotamien, wie aus Harun’s eignen Worten hervor- 
gebt, Anhänglichfeit an das Geſchlecht der Dmejjaden, in Cho— 
rafan Abneigung gegen ten Islam und feine Fürſten, überall 
aber und befonders in Egypten, Unzufriedenheit mit den Statt- 
haltern des Chalifen. Schon im Jahre 171 trat zuerft der 
Charidjite Sahßah in Mefopotamien auf und fchlug den 
Statthalter Abu Hureira, melden nachher Harun felbft hin— 
richten ließ, dann im folgenden Jahre der Harurite Fadhl 
Ibn Said ). Im Jahr 175 fand die fhon erwähnte Ems 
pörung des Aliden Jahja Ibn Abd Allah ftatt, gegen den 
Harun 50,000 Mann in’s Feld ſchicken mußte. In demfelben 
Sahre drohte Egypten ſich gegen den Chalifen aufzulehnen 
und fonnte nur durch die Entfegung des Statthalters fa 
Son Mufa beruhigt werden 2). Um diefe Zeit brad in Da- 
masf der alte Groll zwifchen den Mudharifchen und Jemenidi— 
fhen Stämmen in offenen Bürgerfrieg aus und entzündete fich 
nad und nad) in ganz Syrien. Der Statthalter Ibrahim Ibn 
Salih Ibn Ali, ſtatt den Kampf zu dämpfen, fachte ihn durch 
Degünftigung der Jemeniden nur noch mehr an. Abusl-Heiz - 
dam, Häuptling der Mudbariten, fehrte feine Waffen gegen 
Ishak, den Sohn des Statthalterg, weldyen er vergebens in 
Abmwefenheit feines Vaters um Gerechtigkeit angeflebt hatte 
und vertrieb ihn mehreremal aus der Stadt. Sindi Ibn 
Schabif rüdte dann mit einem Heere heran, doch ward erft 
im Jahre 180 durch Diafar Ibn Jahja die Ruhe in Damasf 
vollfommen hergeftellt 3). Mit diefem Bürgerfriege hing auch 
bie Empörung der Egyptier zufammen, welde von den Kei— 
fiten ausging, die im Jahre 178 den Statthalter Ishak Ibn 
Suleiman vertrieben und erft als Horthuma Ibn Ajan von Paz 


1) J. Ath. f. 42, 
2) 3. Chald. f. 26. 
8) Ebend. f. 27. 
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läſtina aus gegen fie heranrückte, die Waffen niederlegten H. 
Auch die Unruhen in Chorafan und Setjeftan hatten wahr— 
fheinlih in dieſen Stammfehden ihren Urfprung, denn fie 
wurden dur den Charidjiten Haßin angeftiftet, der zu den 
Treigelaffenen des Stammes Keis gehörte und ſich gegen den 
Semenidifhen Statthalter Gpitrif Ibn Ata Alkindi auflehnte, 
Ja nad einigen Berichten waren fie fogar die Beranlaffung 
zu dem Bürgerfriege in Damasf ?). 

Zu gleicher Zeit empörte fi) die Stadt Moßul gegen 
den Statthalter Mohammed Jon Abbas 3), Allaf Ibn Softan 
ward als Oberhaupt anerfannt, bie Rafchid felbft ihn befriegte, 
ber dann nah errungenem Giege die Mauern der Stadt 
fchleifen lieg. 

Im Fahr 179 empörte fih in Mefopotamien ber Cha- 
ridjite Welid Ibn Tarif Alfcheibani. Er fhlug zwei Trup- 
penabtheilungen des Chalifen unter Mimar Fon Iſa Alabdi 
und Mufa Fon Hazim. Harun ſchickte neue Truppen unter 
Fezid Fon Muzid gegen ihn, der aber, weil er aud ein 
Sceibanite war, den Krieg in die Länge zog, bie endlich 
Harun ihm mit dem Tode drohte, da erihlug er Welid im 
Zweifampfe . Welid erklärte offen, daß ihn die Gewalt- 


1) Ebend. Nach Mafrizi bei Quatremere recherches sur la 
langue et la litterature de l’Egypte p. 203 war eine Erhöhung der 
Steuern Beranlaffung zur Empörung, doch vielleiht nur der Vor— 
wand aber nicht der eigentliche Grund, 

2) J Chal. f. 27. Ghitrif ward im $. 175 zum Statthalter 
von Choraſan, Djordjan und Sedjeftan ernannt. Gegen Haßin 
kämpfte zuerft ohne Erfolg, Othbman Son Omara, Präfeft von Se 
dieftan, dann fandte Ghitrif 12,000 Mann gegen ıhn, die aber auch 
geſchlagen wurden. Erſt im J. 177 ward er getödtet. Unter den 
von dem Präfekten von Sedjeſtan Erſchlagenen war auch ein Bru— 
der des Abu-l-Heidam, den dieſer rächen wollte. Ebend. 

3) Nach Einigen war der oben genannte Abd Almalik Ibn 
Salih Statthalter von Moßul. 

4) Jafei f. 117. J. Ath. 53. Nach dem Cod. Goth. ward 
Welid verrätherifher Weije von einem der Seinigen erſchlagen. 
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thaten des Chalifen zum Aufftande bewogen und er warb 
durch ein Trauergedicht feiner Schwefter, eines der fhönften, 
das die arabiſche Dichtfunft hervorgebradht, verewigt. Kin 
anderer Charidjite, der fih wie Welid Schari nannte, dag 
heißt, einer der fein Leben für Gottes Sahe opfert, und 
deffen Eigenname Huraſcha war, empörte fih im Jahre 180 
in Chorafan, während zu gleicher Zeit die Sekte der Mus 
bammirah, von der in der Folge die Rede fein wird, in 
Djordjan die Fahne des Aufruhrs aufpflanzte ). In dem- 
felben Jahre brach in Chorafan abermals eine Empörung 
aus, an deren Spite Hamza Ibn Atrak ftand, welcher aud 
mehrere ZTruppenabtheilungen des Statthalters Ali Jon Iſa 
Ibn Mahan fhlug, dann aber von deffen Sohn Iſa in bie 
Flucht getrieben ward. Er ftreifte dann raubend und mors 
bend in der Provinz Kubiftan herum, während Alt mit der 
größten Graufamfeit gegen feine Anhänger verfuhr und 30,000 
Menſchen über die Klinge fpringen lieg. Später fam Hamza 
wieder in die Gegend von Zerendj, dann überfiel er plötzlich 
die Stadt Bufendj oder Buſchendj im Gebiete von Herat, 
wo der fpäter berühmte Tahir Ibn Hufein Präfeft war, morbdete 
fogar dreißig Kinder in einer Schule und nöthigte Tahir, wel- 
her auf ähnliche Weife gegen die Anhänger der Rebellen ver: 
fuhr, einen Warfenftillftand ab 2). Hamza fonnte jest um fo 
fühner wieder auftreten, als ver Statthalter von Chorafan 
mit einem andern Nebellen, Abusl-Hafib Wahb Ibn Abd 
Allah befchäftigt war, der fih im Fahre 182 der Stadt Nefa 
bemädhtigte und fpäter auch Tus, Nifabur und Abiwerd übers 
wältigte, ja fogar Meru belagerte, Erft im Jahre 186 ges 
lang es dem Statthalter Ali diefe Rebellen zu befiegen und 
Nefa wieder zu nehmen, deren Bewohner dann als Sklaven 
verfauft wurden, 


1 5. ath. £ 57. 
2) 3. Chald. £.28, J. Ath. £ 56. 
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Ali gab fih nun ohne Furcht den größten Gewaltthätig— 
feiten und Crpreffungen gegen die Chorafaner hin und eg 
erhoben fich jo viele Klagen gegen ihn, dag Harun im Jahre 
189 beſchloß ihn zu entfegen. Er reifte felbft mit feinen 
Söhnen Mamun und Kaſim bis nah Rei und rief Alt zu 
ſich. Diefer brachte aber fo viele Gefchenfe für den Chalifen 
und feinen ganzen Hof und alle feine Generäle mit, daß er 
troß allen Klagen der Chorafaner, denen fie erpreßt wurden, 
doch wieder in feinem Amte beftätigt ward ). Er und feine 
Söhne fämpften nun einerfeits gegen den Chafan der Türfen 
und andererfeitS gegen den Nebellen Rafi Jon Leith 2), der 
fih der Stadt Samarfand bemächtigt hatte. Im Kriege gegen 
Lestern fiel fein Sohn Iſa und bei der Beftattung deffelben 
entdedte man unermeßlihe Schäge, weldhe Ali in feinem 
Garten vergraben hatte. Dies fam dem GChalifen zu Ohren 
und wirfte mehr als alle Klagen der Chorafaner, die wäh— 
rend diefer Kriege in Transoranien aufs Neue den Raub— 
zügen Hawza's preisgegeben waren. Der Chalife verlieh nun 
bie Statthalterfchaft von Chorafan dem Horthbuma Ibn Yljan, 


1) Tab. p. 176. 5. Chald. u. $. Ath. a. a. D. 

2) Ruft war ein Enkel des Naßr Ibn Sejjar, welcher unter 
dem legten Dmejjaden Statthalter von Chorajan war, ©. Bd. J. 
©. 695 u. 699. Gr verführte zuerft eine Frau, indem er ihr rıeth 
fihb zum Heidenthume zu befennen, um dadurch ihre Ehe mit einem 
Mufelmanne aufzuldien, dann befehrte fie fich wieder zum Selam 
und ward Rafi's Gattın. Harun wollte Raft eremplariich beitrafen 
laffen, aber er flüchtete fib zu Sia, dem Eohne des Stutthalters, 
dejien Vermittlung feine Branadigung bewirkte. Hierauf kehrte er 
wieder nah Sumarfand zurück, pfleate wieder IUmaang mit der Frau, 
von der er fih hatte feheiden laſſen müffen, brachte Ali's Unterftatt- 
halter um und kündigte dem Shalifen den Gehorjam auf. Der Um— 
fiand, daß diefe Frau, welche wahrjcheinlih heidniſchen Uriprungs 
war, nicht gleich bei ihrem Abfalle vom Islam hingerichtet ward, 
beweiit, welche Toleranz in diefen Provinzen noch herrſchte, oder 
welche Rechte und religiöfe Freiheit fih die Bewohner derjelben vor— 
behielten, 
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da er jedoch fürchtete, Alt möchte ſich gegen ihn auflehnen, 
ward diefe Ernennung geheim gebalten. Alt, welchem vom 
Chalifen gefchrieben ward, Hortboma führe ihm Hülfstruppen 
zu, damit er den Krieg gegen Raft mit mehr Nachdruck füh- 
ren könne, ging bdiefem, ohne etwas Schlimmes zu ahnen, 
bis Meru entgegen. Erſt als Horthuma fid feiner Perfon 
bemädhtigt hatte, theilte er ihm den wahren Grund feiner 
Sendung mit, ließ ihn auf einem ungefattelten Rameele nad 
Rakkah bringen, alle feine Verwandten und Freunde wurden 
verhaftet, fein Vermögen, das 80,000,000 Dirhem an Geld 
und 500 Kameelladungen I) fonftiger Koftbarfeiten betragen 
haben foll, wurde eingezogen, aber natürlich nicht den be— 
drüdten Chorafanern zurücgegeben, fondern dem darnach Tüfter- 
nen Chalifen zugefhict, nur die Bewohner von Meru, welche 
gegründete Anfprühe auf Zurüderftattung verfchiedener von 
Ali ihnen erpreßter Summen madıten, mußten vorher befries 
digt werden 2). Inzwiſchen hatte Rafı’s Empörung immer 
weiter um fich gegriffen und ganz Transoranien mit ſich fort- 
geriffen, fo dag Horthuma's Truppen ſich weigerten den Drug 
zu überfchreiten, bevor neue Hilfstruppen anlangten und ber 
Chalife auf deſſen erften Bericht beſchloß die Leitung des 
Krieges gegen Rafi felbft zu übernehmen. 


Zu diefen innern Unruhen, denen noch ein Aufftand in 
Schehrzur 3), einer in Syrien %) und einer in Adferbidjan 5) 


1) So bei 3. Chald. a. a. O. nad J. Dj. 1500 Ladungen, welche 
Harun im 3. 95 in Djordian empfing. 


2): Tab. 0.0, 9, 


3) Sm J. 182, der Rebelle hie Abu Amru Alfchart und er 
ward von Zuheir Alkaffab getödtet. J. Ath. f. 62. 

4) Sm $. 191 rebellirte Abu Welid und ward von Sahja Ibn 
Maads befriegt. Ebdſ. f. 77, 


5) Ebd. f. 78: er ging von den Churramieh, Anhängern der 
Lehre Mazdaks aus. 
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und mehrere in Egypten I) hinzugefügt werden müffen, kamen 
noch weit gefäbrlihere in Afrifa, welche troß allen Anftrens 
gungen des Chalifen doch damit endeten, daß im äußerften 
Weiten feine Dberberrfchaft gar nicht mehr und in der eigent- 
lihen Provinz Ffrifijeh nur noch dem Namen nad anerfannt 
ward. Dort erhob fich bald die Dynaftie der von Ali abſtam— 
menden Edriſiten und hier die der Aghlabiten, 

Sp lange nämlich Jezid Ibn Hatim an der Spike ber 
Bermwaltung in Afrika ftand, der dur feine Freigebigfeit 
viele Freunde gewann und durch feine Energie die Feinde der 
Regierung im Zaume hielt, herrfchte in diefem Lande Ruhe 
und Friede, faum war er todt (170— 187) ?), fo regten 
fih die Ibadhije aufs Neue und Jezids Sohn Dawud, wel 
cher feines Vaters Stelle eingenommen hatte, war fortwäh— 
rend befchäftigt fie zu befriegen, Als nah 10 Monaten fein 


1) Unter der Statthalterfchaft des Feith Ihn Fadhl griffen die 
Araber, welche die djtlihen Provinzen von Unteregypten bewohnten, 
zu den Waffen, weil man fie bei der Vermeſſung ihrer Felder zum 
Behufe der Steuerbebung hinterging und lieferten dem Statthalter 
im J. 156 eine Schlacht bei Foſtat. Sie wurden zwar zurückgeſchla— 
gen, vermweigerten aber dennoch die Steuern, fo dag Leith vom Chas 
lifen Truppen verlangte und diefer Mahfuz zum Steuereinnehmer 
von Egypten ernannte. Diejelben Araber empörten fih abermalg 
unter Huſein Sbn Djemil, der im J. 189 Statthalter von Egypten 
ward. Raſchid war genöthigt im I. 191 Sabja Ibn Maads mit 
Truppen nah Gaypten zu ſchicken, denn die Rebellen, an deren 
Spize Abul Niva ftand, machten den Verkehr von Eaypten mit 
Arabien und Syrien uniicher und griffen fogar einige fyriihe Ort— 
falten an. Abul Mabafın bei Quatremere a. a. D. ©. 204 u. ff. 

2) Ibn Chald. (Geſchichte von Afrika) ed. Noel des Vergers 
p. 27 des arab. Tertes fest Jezids Tod in das 3.170, ebenfo Jafei 
und Nuweiri, in feiner Chalifengefichte (Cod. Lugd. f. 81) läßt er 
ihn aber erft im 3. 171 fterben. Mit obigem Datum ftimmt J. 
Challik. I. 529 überein, wo auch noch Tag und Monat, nämlich der 
18. Ramadhan angegeben wird. Ruh Fam den eriten Radjab 171 
nach Afrika und ftarb den 19, Ramadhan 174, 
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heim Ruh Ibn Hatim als Statthalter von Afrifa nad 
Kairawan fam, ftellte er die Nuhe wieder dadurch ber, daß 
er mit den Ibadhije einen Frieden ſchloß und ihnen die Herr- 
fchaft über Tahert ließ ), Nach defjen Tode im Jahr 174 
(Ende Januar 791) ward Nafr Jbn Habib Statthalter von 
Afrifa, es gelang aber Fadhl, dem Sohne des Ruh, im 
Sabre 177 den Chalifen zu bewegen, ihm die Statthalter 
haft feines Vaters zu verleihen, obgleih Naßr im ganzen 
Lande beliebt und verehrt war. Fadhls Ernennung erregte 
das Mifvergnügen der Afrifaner, das er noch durch die Er— 
hebung feines Neffen Mughira zum Präfeften von Tunis vers 
mebrte, Fadhl gab zwar den Rebellen von Tunis nad und 
feste feinen Vetter Abd Allah Jon Jezid an Mughira’s Stelle, 
aber auch er ward erfchlagen und Fadhl in der Hauptſtadt 
Kairaman belagert, deren Bewohner bald den Belagerern, an 
deren Spite Abd Allah Ibn Djarud ftand, die Thore öffne— 
ten. Fadhl follte zuerft nad) Tunis abgeführt werden, dann 
lieg ihn aber Fon Djarud (Mitte 178) zufammenhauen 3). 
Diefe Hinrichtung mißfiel einem Theile der Truppen, welche 
es bisher mit Ibn Djarud gehalten hatten und die Spaltung 
unter den Rebellen, yon denen ein Theil Ala Ibn Said als 
Oberhaupt anerfannte, erleichterte dem Hortbuma Ibn jan, 
den der Chalife bei der Nachricht von Fadhl's Tod nad 
Afrika fhidte, den Sieg über beide Häupter, welche ſich im 


1) Nuweiri bei Noel des Verg. a. a. D. ©. Tl, 


2) Nah Nuweiri a. a. D. p. 72 ward Naßr ſchon bei Ruh's 
Leben zum Statthalter ernannt, weil diefer längere Zeit ſchwach und 
Pränflih war und die Afrifaner wahrfcheinlid gegen deifen Söhne 
eingenommen waren, die doch bei deſſen Tode wenigſtens interimiftifch 
die Statthalterfchaft übernommen haben würden. 


3) 3. Ath. f. 50 und J. Chald. a. a. O. Abd Allah’ Ermor- 
dung foll nicht auf Ibn Djaruds Befehl gefcheben fein, nah Nu: 
weiri foll er auch Fadhl's Tod nicht gewollt haben. 
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Rabia Awwal des Jahres 179 unterwarfen ). Horthuma, 
der ſich berufen fühlte im Oſten eine größere Rolle zu ſpielen 
und der ewigen Kriege gegen Aufrührer müde war, verlangte 
nach zwei und ein halb Jahren ſeine Abberufung und Harun 
erſetzte ihn durch ſeinen Milchbruder Mohammed Ibn Mu— 
katil. Gegen dieſen empörte ſich zuerſt Machlad Ibn Murra, 
dann Tamam Ibn Tamim, welcher ſich der Hauptſtadt Kai— 
rawan bemächtigte und Mohammed nöthigte dieſelbe zu ver— 
laſſen ). Dieſer flehte Ibrahim Ibn Alaghlab, den Prä— 
fekten der Provinz Zab, um Hülfe an und es gelang ihm 
Tamam wieder aus Kairawan zu vertreiben. Ibrahim hatte 
aber die Wiedereinfegung Mohammeds nur bewerfftelligt, um 
dadurh das Bertrauen des Chalifen zu gewinnen, denn bald 
nachher, als ein neuer Aufftand in Tunis ausbrad, ftellte 
er dem Chalifen vor, daß diefer verhaßte Mann fih nicht 
lange würde in feiner Statthalterfchaft behaupten können und 
verlangte fie für fih, indem er fih noch zu einem jährlichen 
Tribut von 40,000 Dinaren erbot, während bisher die Statt: 
balter von Afrifa noch aus der Staatsfalfe 100,000 Dinare 
bezogen. Harun, welcher wohl einfah, daß er ohne die grüß- 
ten Opfer Afrifa nicht unterwerfen fünnte, fobald Ibrahim 
zu feinen Feinden überging, verlieh ihm auf Horthuma's Rath 
zu Anfang des Jahres 184 (Februar 800) die Statthalter: 


1) 3. Ath. Horthbuma fandte Sahja Ibhn Mufa, welcer bei den 
Shorafanern in hohem Anfehen ftand, voraus, um mit den Rebellen 
zu unterhandeln. Son Djarud heuchelte Unterwerfung, wollte aber die 
Waffen nicht niederlegen, weil er Ala Ibn Said fürchtete. Jahja 
oder nach Andern Softin gewann einen feiner Generäle, Mohammed 
Son Alfarfi, Son Djarud forderte ihn aber zu einer Unterredung auf 
und ließ ihn ermorden. Als indeſſen Ala mit einem überlegenen 
Heere nah Kairaman 309, rief Ihn Djarud ſelbſt den Horthuma 
herbei. Gegen beide fonnte fih Ala nicht behaupten, er übergab 
daher die Stadt Horthuma. 


2) Im Ramadhan 183 — Okt. 799, 3. Ath. f. 57. 
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haft von Afrifa und von diefem Augenblide an war Ibrahim 
in der That unumfchränfter Herrfcher und vererbte feine Macht 
auf feine Nachkommen I). Ibrahim faßte zuerft den Pan 
dem Chalifen oder eigentlich fich felbft auch den Weiten Afri— 
fa’s zu unterwerfen, er beftah Bahlul, den Sacdverwalter 
des jungen Idris, den, als fein Bater dur Harun vergiftet 
ward 2), feine Untertbanen noch im Mutterleibe als ihren 
fünftigen Herrfcher bezeichnet hatten und madte ihm viele 
Leute abtrünnig, doch unterließ er fpäter jede Feindfeligfeit 
gegen ihn, entweder weil er fih zu fhwac fühlte und felbft 
noch mande Rebellen zu befämpfen hatte 3), oder wahrfchein- 


1) Ibrahim ftarb nah J. Ath. f. 58 im Schammal des I. 196, 
doch gibt derjelbe feiner Regierung nur eine Dauer von 12 Sahren, 
4 Monaten und 10 Tagen, ftutt 9 Monaten und einigen Tagen, 
Mahriheinlih fand nur die Ernennung des Chalifen im Rama: 
dhan ftatt, der eigentliche Negierungsantritt aber erft fünf Monate 
fpäter. 

2) Sm 3.175. 3. Ath. f.46 u. 3. Chald. f. 204, nicht 174, wie 
bei Abulf. S. 62. Edris I wohnte in Walili. Der Arzt, durd den 
ihn Harun vergiften ließ, hieß Suleiman Ibn Hariz und führte den 
Beinamen Al Schammah (der Stolze). Die eigentlihe Krönung 
des Edris II. fand nah S. Chaldun a. a. ©. im J. 188 ftatt, aber 
er widerjpricht fih felbit, indem er ihm ein Alter von 11 Iahren 
ftatt von 13 gibt. Raſchid, der Freund und Pfleger des Sorig, 
wurde im J. 186 durch die Umtriebe Sbrahims erichlagen. 

8) Sm J. 186 empörte fib Hamdis in Tunis gegen ihn und 
zugleich gegen die Dynajtie der Abbafiden, indem er die fehwarzen 
Kleider ablegte. Sm J. 189 brach ein Aufftand in Tripoli aus. Sm 
J. 195 empörte fih Umran Sbn Mudjalid gegen ihn und belagerte die 
Hauptitadt. Auch hier begeht I. Chald. einen Anachronismus, indem 
er Harun Geld austheilen läßt, um Umrans Truppen zu gewinnen, 
während doch Harun im 3. 193 ftarb. Umran bemächtigte fich der 
Stadt Cairawan und Iprahim wurde in der von ihm erbauten Feitung 
Abbajtah, der Reſidenz der Aghlabiten, belagert. Hier empfing auch 
Ibrahim die Geſandtſchaft Carls des Großen, welde um Erlaubniß 
anhielt die Leiche des heiligen Cyprian nah Guropa zu fchaffen. 
Diefe Feſtung ift, wie Reinaud richtig bemerkt, unter den Worten 
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licher, weil er glaubte den Chalifen um ſo ſicherer zu beherr— 
ſchen, ſo lange neben ihm ein Abkömmling Ali's herrſchte, 
mit dem er bei einem Angriffe von Seiten der Abbaſiden 
ſich verbünden könnte, und ſo vermochte es Harun nicht zu 
hindern, daß neben der ſchon beſtehenden Herrſchaft der Omejja— 
den in Spanien ſich auch eine Dynaftie der Aliden in Weſt—⸗ 
afrifa feftjegte, welche ihre Rechte auf ihre Abftammung vom 
Propheten gründete, die dadurch bei den verfchiedenften, Tängft 
befehrten Berberftämmen viele Anbänglichfeit fand und andere 
mit der Gewalt des Schwerdtes zum Islam und zur Unters 
wiürfigfeit zwang. 

Außer diefen aus dem Islam felbft hervorgegangenen 
Gegnern Haruns hatte aber diefer Chalife auch gegen Nichts 
Mufelmänner zu fämpfen, gegen die Byzantiner fowohl ale 
gegen die Chozaren und dies erflärt, warum er weder gegen 
die Einen noch gegen die Andern feine ganze Macht entwideln, 
no alle Bortheile aus erfochtenen Siegen verfolgen fonnte, 
Harun widmete bald nad feiner Thronbefteigung der Ver— 
theidigung der Grenze gegen Kleinaften hin eine befondere 
Sorgfalt, indem er eine eigene Statthalterichaft für bie 
Teftungen, welche längs der Grenze lagen, ſchuf, während 
fie bisher nur einen Theil der Statthalterfchaft von Mefopo- 
tamien gebildet hatten, aud) die Stadt Tarfus aufs Neue be: 
feftigen lieg und eine ftarfe mufelmännifche Bevölferung 
dahin verpflanzte I. Harun felbft fol achtmal gegen bie 
Griechen ing Feld gezogen fein oder ſich wenigfteng zur Armee, 
welche an der Grenze lag, begeben haben. Seine Statthalter 


»in fossato« bei Eginhard, annal. de gest. Caroli magni zu verftehen 
und nicht, wie Pertz (monum. Germ. I, 190) glaubt, die Stadt Fe}, 
die erft fpäter von Idris gegründet und gar nicht von Ihrahım, 
oder Abraham, wie ihn Eginhard nennt, bewohnt ward, Vergl. 
Reinaud, invavasions des Sarrazins en France, p. 117 und Ibn Chald, 
ed. Noel des Vergers p. 87. 

1) 3. Ath. f. 41 und die gedrudten Quellen. 
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machten faft alljährlich Einfälle in dag griechifche Gebiet und 
fehrten oft mit reihem Naube an Menfhen und Gütern zu— 
rüd, weil Irene ihre Truppen theils zur Verfechtung eigener 
und kirchlicher ntereffen, tbeil8 zu Kriegen gegen die Bul— 
garen verwenden mußte, Nah arabifhen Berichten fanden 
folhe glückliche Naubzüge bis zum Jahre 175 — 791 ftatt), 
Sn diefem Jahre ?) fcheinen fie jedoch bei ftrenger Kälte zu 
weit vorgedrungen zu fein und großen Berluft erlitten zu haben, 
der im folgenden Jahre, als Conftantin gegen fie 309, wahrſchein— 
fih noch größer geworden wäre, wenn nicht Irenes Intriguen 
ihn zur Nüdfehr in die Hauptftadt genöthigt hätten 3). Auch 
fanden in denfelben Jahren nad) arabifchen Berichten bei Kreta, 
nah Byzantinifchen bei Cypern, mehrere Seefhladten ftatt, 
in welchen die Mohammedaner Sieger blieben. Der Admiral 
Theophilus ward gefangen und als er fi vor Harun wei— 
gerte, den Jslam anzunehmen, zufammengehauen ?). Am er: 
folgreichften waren die Züge der Araber im Jahre 181 und 
182 = 797 und 798 5). Harun felbft führte erjtern an und 


D Sm J. 170 unter Suleiman Ibn Abd Allah, nah Einigen 
Harun felbft, im 3. 172 Ishak Son Suleiman Ibn Alt, im S. 174 
Abd Almalıf Son Satin, 3. Chald. f. 29, Eines Einfalls der 
Araber in dem Sahre 781 (A. 789 = 173 d. 9.) erwähnt auch 
Theoph. p. 717. 

2) Sm J. 175 führte Abd Errahman, Sohn des Abd Almalif 
Ibn Salıh, die Ghaziat nad) Kleinafien an, nach Andern fein Vater, 
der ungehindert den Griechen jeden Schaden zufügte, doch ward die 
Kälte fo ftark, daß den Soldaten die Hande erfroren. J. Chald. 
a. a. O. 3. Ath. f. 45. Lesterer fest nody hinzu, daß die Araber 
auch nach Creta Famen. 

3) Theoph. p. 724. 

4) Theoph. p. 720 u. 721, 

5) Von 175 bis 181 werden blos die Namen der Anführer der 
Ghaziat oder Saifat genannt. Zum Jahre 178 bemerft 3: Chald. 
blos, daß der Anführer Suleiman Ibn Raſchid, der auch den Winter 
in Kleinaften zubrachte, von dem General von Sicilien begleitet war, 
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nahm die Burg Safßaf I), während Abd Almalik Ibn Salih 
bis Ancyra vordrang. Die Araber waren nad einem Ges 
fangenenaustaufche wieder in ihre Heimat zurücgefehrt, als 
fie die Blendung Konftanting und die daraus erfolgten Un— 
ruhen in Konftantinopel vernahmen, fielen daher im J. 182 
aufs Neue in Kleinaften ein und drangen bis Ephefus vor ?), 
Nun folgte ein vierjähriger Friede oder Warfenftillftand, den 
Irene abermals dur einen Tribut erfaufte, denn ihre Günft- 
linge Aetius und Staurafius befämpften fi ſelbſt unter 


eben fo bei 3. Ath. f. 53. Deutlicher bei Bar. Hebr. II. 136: Hoc 
tempore quum Constantinus imperator oculos effodere vellet Helpi- 
dio, patricio Siciliae... aufugit hic ad Arabes... Helpidius coacto 
exercitu Arabum 40,000 una cum emira Solimano, irrupit in regio- 
nem, quae vocatur Samisun. Superveniente hieme obierunt eorum 
4000, reliqui calamitates evitaturi ad Romanos confugerunt etc. 
Sm 3. 176 ward nad Safei f. 116 die Etadt Ihabesa (bei Bar 
Hebr. a. a. O. fälſchlich Rabsa) erobert, welhe nad Theoph. im 
Sahre 786 = 794 = 178 d. 9. den Griechen zurücgegeben ward, 

1) ©. Abulfeva ©. 649. Sagud ift nur die türfifhe Webers 
fegung von Safßaf, welches Waide bedeutet, mit Gewißheit kann 
behauptet werden, daß Saffaf niht im Innern Kleinafteng, fondern 
an der Grenze lag, denn weiter unten iſt von einem Ginfalle der 
Araber von der Seite von Darb (Pas) Alßalßaf die Rede. ©. aud 
dad 9. Hauptſtück. 

2) 3. Ath. k. 59 und 60, S. Chald. f. 30. Den Einfall der 
Araber vom Sahr 181, welches mit dem 5. März 797 beginnt, er: 
wähnt auch Theoph. p. 729 und läßt fie dis Amorium kommen. 
Conftantin, fo berichtet Theoph. p. 730, wollte den Arabern mit 
20,000 Mann entgegen ziehen, aber feine Mutter, welche ihm feinen 
Sieg gönnte, ließ die Nachricht verbreiten, die Araber feien ſchon 
wieder abgezogen, und nöthigte ihn zur Rückkehr in die Hauptitadt. 
Die Zeit ftimmt ganz mit der von den Arabern angegebenen überein. 
Der zweite Ginfall nach der Blendung Conſtantins wird auch von 
Theoph. S. 734 erzählt, wo der Sohn des Abd Almalek oder melek 
Abimelech genannt wird. Er drang big Mangana vor und nahm 
Pferde aus Stauracius Stillen. Cine Abtheilung der Araber be: 
raubte Lydien und eine andere überfiel Petrus, den Anführer der 
Garde und nahm ihm alles Gepäd weg. 
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einander und letzterer fogar die Kaiferin, ftatt ihre Waffen 
gegen den Feind ihres Vaterlandes und ihres Glaubens zu 
fehren. Harun bedurfte feinerfeits der Ruhe nach diefer 
Seite hin, weil die Araber in Armenien von den Chozaren 
überfallen und theils zufammengehauen, theils als Gefangene 
über den Kaufafus geführt wurden D, und es fiel ihm um 
fo fchwerer ſich von diefer Niederlage zu erholen, als um diefe 
Zeit, wie wir oben gefehen, in verfchiedenen andern Provinzen 
Unruhen ausbradhen, worauf dann der beabfichtigte Sturz der 
Barmafiden feine ganze Aufmerffamfeit in Anfpruh nahm. 
Einige Feine Streifzüge ſcheint Kafim, der dritte Sohn Has 
runs, welder den Oberbefehl über die Grenztruppen führte, 
erſt im Jahre 186 wieder gemacht zu haben, er zog fich aber 
zurück, als ihm die Griechen einige hundert gefangene Mufel- 
männer zurüdgaben 2). Im folgenden Jahre aber, ale Nices 
phorus an die Regierung gelangte, brach der Krieg aufs Neue 
aus. Diefer fol nämlich dem Chalifen gefchrieben haben: 


1) Son Ath. f. 60. J. Chald. a. a. O. Safei f. 124 und die 
gedruckten Quellen. Veranlaſſung war der Tod der Tochter des 
Chakans, um welhe der Barmafide Fadhl Ion Jahja geworben 
hatte, indem dem Chafan berichtet ward, fie fei von den Mufels 
männern erfchlagen worden. Nah Andern ward der Chafan von 
einem Araber erjchlagen, der den Tod feines Vaters rächen wollte, 
den der Statthalter von Armenien hinrichten lieg. Jezid Ibn Muzid 
und Chazim Ibn Ehuzeima wurden gegen die Chozaren gefickt, 
melde 70 Tage in Armenien blieben und über 160,000 Gefangene 
mit fih fchleppten. 


2) 3. Chald. a. a. O. J. Ah. f. 68. Er belagerte Kurrah, 
mährend Abbas Ibn Djafar die Burg Sanarı belagerte. Auf diefem 
Feldzuge ftarb Alı Ion Iſa. Vergl. über Kurrah Edriſt v. Jaub. 
I. ©. 301. Die Araber fegen diefe Vorfälle zwar in das Jahr 187, 
da fie aber felbit bemerfen, daß died noch unter Irenes Regierung 
fiel, welhe Ende Dftober 802 entthront ward, das Sahr 187 aber 
erft im December 802 beginnt, fo bleibt Fein Zweifel übrig, daß 
fie fih um ein Jahr irren. SI. Athir gibt noch ausdrüdlich den Mo: 
nat Schaban an, aljo Auguft 802 und nicht 808, 
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„Von Nicephorus, dem Kaiſer der Griechen, an Harun, 
König der Araber. Die Kaiſerin, welche vor mir auf dem 
Throne ſaß, hat dir die Stelle des Thurms eingeräumt und 
ſelbſt die des Bauern eingenommen, ſie hat dir noch einmal 
fo viel Tribut bezahlt, als du ihr hätteſt entrichten ſollen, dag 
war weiblihe Schwäche und Befchränftheit. Darum erftatte 
mir das empfangene Geld zurüd oder dag Schwerdt wird 
zwilchen ung entſcheiden.“ 


Auf diefes Schreiben antwortete Harun: 


„sm Namen Gottes des Allgnädigen, des Allbarmher- 
jigen. Bon Harun, dem Fürften der Gläubigen an den Hund 
der Griehen. Sch habe deinen Brief gelefen, du Sohn einer 
Ungläubigen, die Antwort follft du nicht nur vernehmen ), 
fondern auch mit eignen Augen ſehen.“ 

Harun brach fogleih mit einem Heere auf und ftand 
bald vor Heraclea, ohne daß Nicephorus, der mit dem Re— 
bellen Bardanes befchäftigt war, ihm eine Schladt Tiefern 
fonnte. Es blieb ihm daher nichts übrig, alg den zu früh 
verhöhnten Chalifen dur einen neuen Tribut zum Rückzug 
zu bewegen. Die Unterwerfung des Bardanes und der heran— 
nabende Winter gaben indeffen dem Kaifer neuen Muth und 
er brach abermals den Frieden, fobald Harun wieder in 
Rakkah war. Diefer überftieg aber den Taurus mitten im 
Winter (803 — 187) und zog nicht eher ab, bis ihm ber 
veriprohene Tribut bezahlt ward. Im folgenden Jahre Tier 
ferte Djabril Ibn Fabja den Griehen eine Schladht, in welder 
Nicephorus 40,000 Mann verlor und felbft mehreremale in 
Lebensgefahr kam ?). Es folgte hierauf ein neuer Waffen: 


1) So kann man überfegen, wenn man duna ftatt la Tlieft, 
wie bei 3. Ath. u. A., nah Abulfeda, welcher la hat, hieße es: die 
Antwort follit du nicht hören, fondern ſehen. 

2) Wir haben nah fämmtliben arabifchen Quellen zwei Einfälle 
Haruns im 3. 187, welches mit dem 30. Dec. 802 beginnt. Der zweite 
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fillftand und Gefangenenaustaufh und Harun benützte biefe 
Zeit zu feiner Reife nad Chorafan, wo er die Entfegung des 
Alt Ibn Iſa beabfichtigte. Auch diesmal handelten aber bie 
Griehen den Verträgen zuwider und bauten, während Harun 
in Chorafan war, die zerftörten Feſtungen wieder auf und 
machten Einfälle in das Gebiet von Mopfueftia und Ana— 
zarba )Y. Harun rüftete daher im Jahr 190 = 806 ein 
Heer von 135,000 Mann aus, dem fi) noch viele Freiwillige 
anfchloffen und nahm Heracläa, während feine Feldherrn 
Scurabil Ibn Maan, Jezid Ibn Machlad und Abd Allah 
Ion Malik einige andere fefte Plätze erftürmten ?). Zu gleicher 


fand im Winter ftatt, alfo etwa im November oder Anfangs Dec. 803. 
Dann folgt ein Sommerfeldjug des Sahres 188, den aber nicht 
Harun felbit, fondern Djabril anführte. Der Sommer 188 fällt in 
das 3. 804. Diejen legten Feldzug meint Theoph. S. 746, welcher 
Micephorus im Auguft 796 CAl. ind. 12) bei Krafus in Phrygien 
eine Schlaht gegen die Araber verlieren läßt. Hiernach ift Schloſſer, 
Geſch. der bilderftürm. Kaifer, ©. 348, zu berichtigen, der die 
Schlacht bei Krafus mit dem Zuge Harung in Verbindung fest, 
während Harun, wie J. Chald. f. 80 und Elmak. ©. 180 ausdrück— 
fih bemerfen, noch im 3. 187 oder mwenigftens im Winter 803 wie: 
der heimfehrte. Von den beiden erften Ginfällen Harung, bei denen 
es zu feiner Schlacht Fam, ſchweigen die Byzantiner. 

1) Harung Reife nad Rei fällt in das J. 189, er Fehrte nad 
Abulfeda ©. 88 Ende des Jahres zurück, alfo im Movember 805. 
Harung Feldzug fand dann im 3. 190 ftatt, aljo wahrjcheinlih im 
Frühjahr oder Sommer 806. Ebenſo nad) Theoph. ©. 748 im 
J. 798 (Al. ind. 14). 

2) Nach Theoph. nahmen die Araber Thebafa, Malacopäa, 
Sideropolis und Andrafus, während 60,000 Mann gegen Ancyra 
vorrückten, auch gibt er die Gejammtzahl der Araber auf 300,000 

ſſann an. Nah 3. Ath. und Son Chald. nahm Scurahil die 
Feftung Safaliba oder Safalia und Dabefa (bei Elmafin das in 
arabiſcher Schrift leicht damit zu verwechjelnde Risia) Sezid die Feite 
Saffaf und Kunia oder Malfunia (wahriheinlih Malacopia) und 
Abd Alah die Feftung Dfusl-Kala, Vergl. über letztere Edriſi v. 
Jaubert Il. 361. 
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Zeit führte Humeid Ibn Majuf eine Flotte nach dem rebelli- 
fhen Cypern und fchleppte 17,000 Gefangene nah Syrien. 
Nicephorus wurde mehr als je gedemütbigt, indem er nicht 
nur einen neuen Tribut, fondern auch eine Art Kopffteuer für 
fih und feine Familie entrichten Y), alfo die vollfte Abhängig- 
feit vom Chalifen beftätigen mußte, auch mußte er verfprechen, 
die Feftung Heracläa nicht wieder aufzubauen. Aber auch 
diesmal gingen mit Haruns Heimfehr alle errungenen Vor— 
theile wieder verloren, denn noch in demfelben Jahre gaben ſich 
die Griechen wieder feindfeligen Handlungen gegen die Araber 
im Gebiete von Anazarba hin und im folgenden (191807) 
ſchlugen fie zuerft Jezid Jon Machlad, der mit 10,000 Mann 
in der Nähe von Tarſus lag, dann Hortbuma Ibn Ajan, der 
vor feiner Abreife nah Chorafan mit 30,000 Mann das 
Grenzgebiet bewachte und den Bau von Tarfus leitete 2). 
Harun, welcher gegen Nicephorug feine Schlacht mehr wagen 
fonnte, blieb an der Grenze bei Hadath liegen und ließ nur 
die ihm unterworfenen Chriften feinen ohnmächtigen Zorn 
büßen, indem er alle ihre Kirchen zu zerftören befahl und die 
wahrfcheinlich wieder in Vergeffenheit gefommene Berordnung 
Dmars erneuerte, daß die Chriften fi durch ihre Kleidung 


1) Nach S. Chald. 4 Dinare für fih und zwei für feinen Sohn 
und die Generäle, ein mit feinem Sohne verlobtes Mädchen, das 
in Herecläis gefangen wurde, ſchickte Harun ohne Lofegeld zurüd. 
Nach griehifhen Berichten drei Goldſtücke für fih und eben fo viel 
für feinen Sohn. Für den Bifhof von Cypern wurden 2000 Di: 
nare gegeben. Nah Cypern fanden zwei Streifzüge ftatt, einer 
unter Humeid und einer unter Majuf (nicht Matuf, wie bei 
Abulf.). 


2) Sen Chald. a. a. O. Harun kehrte nicht wieder nad) Klein: 
aften zurüc, fondern blieb nah J. AUth. bis zum Namadhan 191 
— Juli 807 in Darb Alhadath. Von einem Angriffe auf Rhodus 
im September 808, nad Theoph. p. 749, findet ſich bei den Arabern 
feine Erwähnung. 


I. 11 
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und ihre Art zu reiten von den Mohammebanern unterfcheis 
den follten D. 

So feindfelig übrigens auch Harun gegen die Dyzantiner 
verfuhr, fo freundlich benahm er fih, nad abendländifchen 
Berichten, gegen Karl den Großen. Der Haß gegen die 
Dmejjaden in Spanien und die Furcht vor der weitern Aug- 
dehnung ihrer Macht ließ ihn mit den fie in Catalonien, Na— 
varra und Arragonien befriegenden Franken das ſchon von 
Mangur gefchloffene Bündnig noch mehr befeftigen und wie 
in manchen perfönlichen Berhältniffen die Leidenfchaft über dag 
Recht, fo fiegte auch hier das politifhe Intereſſe über bie 
religiöfen Sympathien. Karl hatte drei Abgeordnete, zwei 
Chriften und einen Juden, nah Bagdad geſchickt, um beim 
Chalifen zu bewirfen, daß die Chriften ungeftört nad dem 
heiligen Lande pilgern und dafelbft Handel treiben dürften. 
Harun nahm die Gefandten freundlich auf, gewährte ihnen, 
was fie für ihren Fürften begehrten, fchenfte ihm noch den 
einzigen Elephanten, den er damals befaß, dazu ein pracht— 
volles Zelt von den feinften Stoffen, allerlei Räuchermerf, 
zwei große Leuchter und eine Wafferuhr 2). Eine andere 


1) 3. Chald. a. a. O. Auh 3. Ath. u. A. Versl. Bd. I. ©. 56. 
Die Auszeichnung beitand nah der Traditionsfjammlung des Bei— 
hafi in folgenden Dingen: 1) mußte jeder Nihtmuslim an feinem 
Oberkleide, mie auf der Schulter oder an einer andern Stelle, die 
feiner Nath bedarf, eine folhe haben, und zwar von Faden, der 
nidt die Karbe des Stoffes hat. Die Juden follten fih durch eine 
gelbe Nath aufzeichnen, die Chriften durch eine blaue oder graue 
und die Magier dur eine Schwarze; 2) follten fte ftatt eines Gür— 
tels eine Schnur tragen; 3) follte ihnen verboten werden auf Pfer: 
den zu reiten. Weber Beihafi vergl. 3. Chall. I. 57. Letzteres Ver: 
bot joll jhon von Mohammed herrühren, die beiden erften Verord— 
nungen aber von Dmar. 

2) Bouquet recueil des hist. t. V. p. 56 u. 95. ©. auch Rei- 
naud invas. des Sarrazins p. 116 u. 117, welcher Pouqueville’s Zmei- 
fel an der Aechtheit diefer Berichte Gginhard’8 in den Meın. de 
V’acad. des inscript. X. p. 529 mit Recht für ungegründet erklärt, 
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Geſandtſchaft ſoll Harun im Jahre 798 nach China geſchickt 
haben I), wahrſcheinlich um die Verhältniſſe der an das 
himmlische Reich grenzenden Fürftentbümer in Transoranien 
zu ordnen, welche häufig bei ihrer Empörung gegen das Cha- 
Iifat den Kaifer von China, ihren früheren Oberherrn, um 
Schuß anflehten und zumeilen auch von deffen an der Grenze 
wohnenden Unterthanen unterftügt wurden. Aehnliche Empö- 
rungen und Örenzftreitigfeiten verwidelten auch die Araber 
in einen Krieg mit Thibet 2), über den jedoch nähere Berichte 
mangeln. 

Den Byzantinifhen Krieg führte Harun in den Yekten 
Jahren darum ohne Nachdrud, weil ein Theil feiner Truppen 
in Aodferbidjan gegen die Churramijeh ®) und gegen die Re— 
belfen in Chorafan und Transoranien befchäftigt waren, Er 
brach felbft im Schaban 192 (Juni 808) von Bagdad auf, 
um den ſchon genannten Raft Ibn Leith zur befämpfen. Er 
lieg Emin als Statthalter von Bagdad und Kafım als Statts 
balter von Raffab zurüd. Mamun durfte, auf fein ausdrüd- 
liches Berlangen, feinen Bater begleiten. Erfterem hatte Harun 
fhon in einem Alter von fünf Fahren (175) als dem einftis 
gen Thronerben huldigen Yaffen, obgleih Mamun der Erft- 


obaleich allerdings die Araber nichts davon erwähnen. Vermuthlich 
fcheuten fie fi ihren als fromm gepriejenen Chalifen mit einem der 
größten Feinde des Islams ein Bündnig fchliegen zu laſſen. Auch 
von der Gefandtichaft des Chalifen Mamun an Ludwig den From: 
men, nad den fränfifhen Annalen (Bouquet recueil t. VI. p. 112 
u. 193) im 3. 831, alfo während feiner Kriege mit Theophilus, ers 
wähnen die arabijhen Quellen nichts. 

1) Gaubil Abrege de l’hist. chin. de la grande dynastie tang. 
in den Mem, concern. l’histoire etc. des Chinois t. XVI. p. 144 
und 384. 

2) Ebend. p. 140. Harun Fümmt bei den chinefifchen Autoren 
unter dem Namen „Galun“ vor. 

8) Auf diefe Sekte werden wir im Leben Mamund zurüd- 
fommen, 

11 
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geborene war, weil jener Zubeidah, die Enfelin des Chalifen 
Manfur, zur Mutter hatte, die durch den Schuß, den fie Ge— 
lehrten und Dichtern angedeihen ließ, fo wie durd ihre prunf- 
vollen Pilgerfahrten ) und mande von ihr veranftalteten 
Öffentlichen Arbeiten nicht viel weniger berühmt ward, als ihr 
Gatte, während Mamuns Mutter eine Sklavin war. Im 
Jahr 182 (798) ward jedoch Mamun zum zweiten Nach— 
folger beftimmt und im Jahre 189 auf einer Reife nad Kir— 
mafin vermachte er ihm auch alles Geld, fo wie fämmtlidhe 
Kriegsvorrätbe und fonftiges Gepäd des Chorafanifhen Hee— 
res ?). Harun wußte indeffen aus eigner Erfahrung, daß 
die Verfuhung, einen Sohn ftatt eines Bruders auf den 
Thron zu bringen, gar zu groß ift und daß es einem unbe- 
fchränften Herrfcher, wie fih bei Manßur und Mahdi gezeigt, 
nicht ſchwer wird ein todtes Pergament zu vernichten, wenn 
e8 auch mit den heiligften Schwüren befiegelt wäre. Er nahm 
daher, um den Anfprühen des zweiten Nachfolgers mehr 
Nachdruck zu geben, vielleicht auch, weil er Emins Unfähigfeit 
das ganze Neich zu regieren erfannt, ſchon bei Tebzeiten gewiffer- 
maßen eine Theilung des Reichs vor. min follte zwar den frühe— 
ven Verfügungen gemäß die Würde des Chalifats erben, faktisch 
aber nur über Irak, Syrien, Arabien und Afrika berrichen, 
der ganze Dften, von Hamadan bis an den Indus und Jaxar— 
tes follte von Mamun verwaltet werden. Das nördliche 
Syrien und Mefopotamien mit allen an der Grenze von 
Kleinafien und Armenien gelegenen Feftungen follte Kaſim 
erhalten, der auch zum dritten Nachfolger beftimmt wurde, 


1) Sie foll auf einer Pilgerfahrt 1,000,000 Dinare für ihren 
Gebrauch ausgegeben haben und doppelt fo viel für die Gelehrten 
der heiligen Städte und für die öffentlichen Arbeiten. Unter Letztern 
war au eine 10 Milien lange Wajferleitung von dem Berge Arafa 
nah Meffa. Sie hielt 100 Sklavinnen, die den Koran im Ges 
dächtnie hatten und ihn den ganzen Tag recitirten. Harun heuratete 
fie im 3. 165 und fie ftarb im J. 216. ©. 3. Chall. I. 583. 

2) 3. Ath. f. 60 u. 63, 
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das heißt bei einem Todesfalle Mamuns, dem Emin nach— 
folgen follte, während es Mamun, wenn er zur Regierung 
gelangte, frei ftand einen andern Thronfolger zu beftimmen, 
Harung Söhne mußten diefe Verfügungen des Chalifen unter= 
zeichnen und ihre treue Erfüllung befhwören, und die Urfunde 
ward im Fahre 186 in dem heiligen Tempel zu Mekka auf 
bewahrt. Mamuns Freunde befürdpteten indeffen, daß beim 
Zode Haruns, Emin, um alle fpätere Hinderniffe zu befeitigen, 
ſich glei diefer Theilung widerfegen würde, darum rieth ihm 
Fadhl Fon Sahl, weil Hırun damals fhon Fränflic war, 
gar nit in Baydad zu bleiben. Harun gelangte mit feinem 
Heere bis Tus, bier nöthigte ihn feine Kranfbeit zu bleiben 
und er ftarb in der Naht auf den 3. Djumadi Achir des 
Jahres 193 7) (23. März 809) nah einer Regierung von 
23 Jahren und einigen Monaten, mit dem bittern Gefühle, 
daß feine eignen Söhne fidy nad) feiner Todesſtunde fehnten, 
Nah einigen Berichten fol er fogar von dem Arzte Djabril 
Ibn Badtifhu, der in Emins Sold ftand, welcher wahr: 
ſcheinlich fürchtete, am Ende ganz von der Thronfolge zu 
Gunften des beliebtern Mamun ausgeſchloſſen zu werden, 
vergiftet worden fein ?). Nah Andern ftarb er in Folge 


1) &8 ift auffallend, daß bei den vielen Gelehrten, Dichtern, 
Traditionsfundigen und Sängern, die zu Harung Zeit und an ſei— 
nem Hofe lebten, doc die Zeit feiner Geburt wie die feines Todes 
ungewiß ift. Er ſtarb nad Wakidi Freitag Naht, den 3. Djumadi 
Achir. Nah Hiſcham Sonntag Naht, Anfangs Djumadi Adir, 
nab Andern Anfangs Djumadi I. Dauer feines Chalifats, nad) 
einigen 23 Iahre, 6 Monate und 18 Tage, nab Andern 2 Monate 
und 16 Tage u. ſ. w. 3. Djuzi f 12. Ich folge der erften, auch 
von Abulfeda angenommenen Tradition, weil der Tag der Woche 
mit dem des Monats vollfommen übereinftimmt. Die Dauer feiner 
Regierung wäre demnach, der Todestag feines Vorgängers mit ein: 
gerechnet, 23 Mondjahre, 6 arabıfhe Monate und 17 Tage. 

2) Bei 3. Dj. f. 11 heißt es: Einige berichten, Harun fei von 
feinem Arzte vergiftet worden, weil fein eignes Leben in Gefahr 
war, Bei 3. Ath. f. 78 heißt ed; Harun war fhon Frank, als er 
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eines Blutſturzes und ließ fich felbft in Tus, als er feine 
Hoffnung zur Genefung mehr hatte, fein Grab graben und 
durch Koranleſer einjegnen. 

Wir haben über Harung Charakter zu Anfang diefeg 
Hauptftüds unfer Urtheil ausgefprochen und gezeigt, daß er 
namentlich weder fo gerecht noch fo mild war, als ihn feine 
zahlreihen Panegyrifer fchildern. Seine ganze Zeit war eben 
fhon eine verdorbene und feine ganze Umgebung, die Geift- 
lihen und Geſetzgelehrten nicht weniger als die Dichter und 
Sänger, waren feile Sklaven, die den Chalifen um fo lauter 
preifen mußten, je tiefer fie felbft gefunfen waren, Männer, 
wie Fudheil Ibn Jjjadh, die den Muth hatten ein Gefchenf 


feine Reife antrat, er faate zu Sabah Altabari: ich verheimliche mein 
Webel, weil ich weiß, daß fowohl Emin ald Mamun meine Athem: 
züge zählen und mein Leben lang finden, dag Masrur für Mamun 
und Djabril Bahtiihu für Emin mich umlauern. Hierdurch wird 
die Biographie diefes Arztes von Ibn Adi Dieibia, bei Wüſtenfeld 
Gejhichte der arabifben Aerzte ©. 46 ergänzt und erläutert. Dort 
wird auch erzählt, daß Djabril zuerit in Ungnade fiel und eingefer: 
fert wurde, Dann ward der Ihalife durch Verläumdungen feines 
Nachfolgers fo fehr gegen ihn aufgebracht, daß er ihn zum Tode 
verurtbeilte. Elfadhl Ibn Rabia (der es befonders mit Emın hielt) 
nahm fih aber feiner an und bald darauf ftarb Harun (wahrſchein— 
lich in Folgen der Behandlung des wieder als Leibarzt angenomme: 
nen Djabril), Emin nahm ihn auch wieder in feinen Dienft. Als 
aber Mamun an die Regierung Fam, ließ er Djabril (wegen feiner 
Anhänglichfeit an Emin und des an ihm haftenden Verdachts der 
Bergiftung Harums) in ein Gefängniß werfen, aus dem er erft be 
freit wurde, als der Vezier Mamuns Frank wurde und fein anderer 
Arzt ihn zu heilen vermochte. Er fiel aber bald wieder in Unanade 
und befam Hausarreft, bi8 er Mamun ſelbſt im J. 212 von einer 
gefährliben Krankheit befreite, der ihm dann aud aus Dankbarkeit 
feine eingezogenen Güter wieder jchenfte. Im folgenden Sabre 
ftarb er. Auch brachte man Harun ein fchlechtes Kameel, damit fein 
Hebel fih verfchlimmere. Hier ift nun leider im Pariſer Cod. des 
J. Athir eine Lücke bis zum Tode Emins. Auch Tub. f. 178 berichtet, 
daß Djabril fterben follte, fi aber nur noch eine Nacht erbat, in 
nerhalb welcher Harun ſelbſt verſchied. 
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des Fürſten der Gläubigen auszuſchlagen und dem Imam 
Sofjan 1), welcher meinte, er hätte es doch zu wohlthätigen 
Zweden verwenden können, zu antwortens ev fühle fi nicht 
berechtigt geraubtes Gut aus irgend einem Grunde anzue 
nehmen 2), waren felten und wir fehen daraus, wie folde 
unbeftechlihe Männer von der Verwaltung des gerechten Chas 
lifen dachten. Bon welchem Geiſte die Dichter feiner Zeit 
befeelt waren, fehen wir an Abu Nuwas, dem berühmteften 
feiner Umgebung. Er wagte es in einem Gedichte zu Ehren 
des vergnügungsſüchtigen und leichtfinnigen Nachfolgers Mo- 
hammed Emin zu fagen: 

„Wenn unfer Kameel ung zu Mohammed getragen, fo 
möge e8 durch feinen andern Nitt mehr entweiht werben.“ 

Derfelbe ritt einft zu dem Dberfteuereinnehmer von Egyp— 
ten, Abn Naßr Alchaßib 3), um deimfelben ein Lobgedicht vors 
zutragen, das heißt ein Gefchenf zu erbetteln. Er fagte unter 
Anderm: 

„Wenn unfere Kameele nicht das Land Chaßibs betreten, 
welchen andern freigebigen Mann follen fie auffuchen ?” 

Als er wieder nah Bagdad zurüdfehrte und den Cha— 
Iifen mit Weihrauch beftreute, fragte ihn diefer, wie willft du 
mi nod preifen, nachdem du von Chaßib gefagt: „wenn 
unfere Rameele u. f. w.?“ Der gewandte Hofdichter antwor— 
tete mit folgendem Berfe: 

„Wenn wir dic in Wahrheit Yoben, fo bleibt unfer Lob 
noch unter der Wirflichfeit, wenn aber unfer Rob einem An— 





1) Sofjan Son Ujeina war einer der traditionsfundigften Män— 
ner zur Zeit Harund und einer der erften Iuriften in Bagdad. Gr 
ftarb im 3. 198. 

2) ©. 3. Challik. II. ©. 479. 

3) 3. Challik. I. 121, 122. 9. Slane bemerkt bei Gelegenheit 
eines andeın Verſes, in weichem Chaßib die Zierde der Kanzel ges 
nannt wird, Alchaßib könne nie vorgebetet haben, da er nie Statt: 
halter von Egypten war. ©: 392 nennt ihn Son Challikan ſelbſt 
nicht Statthalter, fondern Oberſten des Steueramts. 
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dern zu gelten fcheint, fo ſchwebſt doch du ſtets unfern Ges 
danfen vor“ N). 

Indeſſen iſt nicht zu leugnen, daß die Dichtfunft zur Zeit 
des Chalifen Harun Arrafhid in boher Blüthe ftand, Die 
Dichter diefer Periode hatten zwar nicht mehr jene urſprüng— 
liche Naturfraft, welche die Poefte des arabifhen Heidenthums 
und der erften Zeit des Islams auszeichnet, aber ihre Verſe 
waren fliegender, weicher und klarer als die ihrer Vorgänger, 
Alle Zweige der Philologie, Grammatif, Lerifographie, Pro— 
fodie und Nhetorif wurden um diefe Zeit durch Aßmai, Siba- 
weih 2), Kiſai I), Achfaſch %), Abu Zeid 5) und Andere 


1) Zwei andere berühmte Dichter Aban Ihn Abd Alhamid und 
Salm Alhaftr ſchrieben fhon Gedichte für Emin, als er in feinem 
fünften Sahre zum Nachfolger beftimmt ward. Grfterer läßt die 
Genien in die (gezwungene) Huldigung des Volks mit einftimmen 
und Letzterer widerlegt diejenigen, die einen fünfjährigen Knaben 
zu jung für die Chalifenwürde fanden, damit, daß ja Chriftus fehon 
in der Wiege zum Propheten beftimmt ward. Cod. Goth. S. über 
Salm 5. Shall. I. ©. 22. 

2) ©. über diefe beiden Gelehrten den Schluß des zweiten 
Hauptſtücks. 

3) Abul⸗l-Haſan Ali Ihn Hamza Alkiſai (der Vermummte) war 
ein Maula des Stammes Aſad. Er ward von Harun beauftragt 
ſeinen Sohn Emin in den ſchönen Wiſſenſchaften zu unterrichten. 
Er war ſowohl als Philologe wie als Geſetzgelehrter berühmt und 
ſtarb nah einigen in Rei im J. 189. Harum ſoll bei feinem Tode 
gefagt haben: die Kenntniß der Jurisprudenz und Grammatik ift 
in Rei begraben worden. Nach Andern ftarb er im 3. 182 oder 183. 
3. Chall. ©. 237. Emin liebte ihn fo fehr, daß er einft, als ein 
Beduine einen zwifhen Sibamweih und Kifai entftandenen philologi- 
fhen Streit entſcheiden follte, ihn beftah, damit er fih für Kifai 
ausfprähe. Ebendaſ. f. 397. Nach dem Commentare des Scheich 
Elemir zu Son Hiſchams Mugbni, hatte früher Harun feldft gram: 
matifalifhen Unterricht bei Alfifai genommen. 

4) Es gab drei Philologen dieſes Namens oder Beinamens, 
Der Xeltefte war ein Lehrer des Sibaweih und Abu Obeida, fein 
Todesjahr ift nicht bekannt, Der Zweite, den wir hier befonders 
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wiſſenſchaftlich getrieben und übten natürlich großen Einfluß 
auf die Dichtkunſt. Auch fing man an die ältern Gedichte 
ſchriftlich aufzubewahren und als Muſter aufzuſtellen. Alles 
dies trug aber auf der andern Seite dazu bei, daß es den 
Dichtern immer mehr an Originalität und wahrem innern 
Erguß abging, um fo mehr, da namentlich bei diefen Hof— 
bichtern auch Feine wirkliche Begeifterung für den Gegenftand, 
ben fie befangen, vorhanden fein fonnte. Wir leſen gern das 
Gedicht eines alten Beduinen der Wüfte, in welchem er ung 
das Kameel fchildert, das ihn bei ftürmifchem Vetter über 
Berge und Thäler trägt, dann die Spuren des Zeltes, unter 
welchem einft feine Geliebte gewohnt. Wir weinen mit ihm 
über die jegt verlaffene Stätte und begleiten ihn zum Stamme, 
der fie weggeführt, hören ihm gerne zu, wenn er feine und 
feines Stammes Muth und Ausdauer preift, die ihn feiner 
Geliebten würdig machen und folgen ihm ing Schladhtgetüm- 
mel, wo er neue Lorbeern pflüdt, um fie dann mit der wieder 
errungenen Geliebten zu tbeilen. In diefem Gemälde weht 
ein friiher Lebenshauh, es find reine Herzensergüffe, die 
tief in die Bruft greifen. Wenn aber ein Dichter der Reft- 
benz, der feine Tage und Nächte im Palafte eines Großen 
bei Wein, Mufif und Tanz verpraßt, irgend ein Lobgedicht 
nad alter Weife damit beginnt, daß er das Rameel befchreibt, 
das ihn durch gefabrvolle Wege zu einem Fürften trägt, dem 
er, um von ihm befchenft zu werden, eine Kaßida vorträgt, 
jo bewundern wir die fchönen wohlgeordneten Worte, in wels 
hen er feine Gedanfen ausdrüdt, wir fühlen aber, daß fie 


meinen, hieß Said Ibn Mafada und war ein Schüler des Sibameih, 
obgleih er älter war. Sein Tod fällt in das Sahr 215 oder 221. 
Der jüngfte Achfafch ftarb erft im vierten Sahrhundert der 9. J. 
Shall. I. 573. II. 244. Abulf. II. 148. 

5) Abu Zeid Said Alanfart ftarb auch im J. 215 oder 216 in 
einem Alter von 93 oder 96 Sahren. ©. das Verzeichniß feiner 
Werke bei 3. Chall. I. 571. 
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ihm nicht aus dem Herzen fließen, ſondern ein Produkt der 
Kunſt, oder häufig auch nur des Gedächtniſſes ſind. Der 
Gelehrte Abu Obeidha I), der fünfzig Bände über die ver— 
fchiedenen Benennungen eines Pferdes fehrieb, war nicht im 
Stande, als man ihm ein Pferd vorführte, die Namen feiner 
verfchiedenen Theile anzugeben. | 

Wie dem auch fei, fo ift gewiß, daß Harun und feine 
Veziere, ſowohl die Barmafıden als ihr Nachfolger Alfadhl 
Ibn Rabia das Studium der Philologie, der Mathematif und 
der Jurisprudenz im weiteften Sinne des Wortes beförderten 
und daß fie auch den Nuturwiffenfchaften, der Arzneifunde 
und der Mathematik viele Aufmerffamfeit ſchenkten. Doch ift 
nicht wahrfcheinfih, daß ſchon zu Harung Zeit die Werfe 
griechiſcher Philofophen ins Arabifche überfegt wurden und 
wir glauben daß diefer Ruhm erft feinem Sohne Mamun 2) 
gebührt, wo wir auf Diefen Oegenftand zurüdfommen werden. 


1) Ebendaf. II. 124. Abu Obeidah Muammar Ibn Almuthanna 
war einer der beften Kenner der alten Geſchichte der Araber und hat 
mehrere hiftoriihe und philolegiſche Werfe gefchrieben. Er ftarb im 
J. 210 oder 211. Nawami ©. 748. Gr darf nit mit Abu Obeid 
verwecjelt werden, der auch unter Harun Arrafchid lebte und Kaſim 
Son Sullam hieß. Auch er war ald Grammatifer und als Iurift 
berühmt. Er ftarb im J. 223 oder 224 in einem Alter von 76 Zah: 
ren. J. Chall. II. 488. Nawawi ©. 744. 


2) Nah Abulfaradj fol Harun dem Sohannes, Sohn ded Ma: 
ſaweih (Meswe), den Auftrag gegeben haben medicinishe Werke 
aus dem Griehiihen ins Arabifhe zu überiegen. Nah Ibn Abi 
Dieibia foll er ihm überhaupt mit der Ueberſetzung der Bücher, 
welhe in Kleinaften erbeutet wurden, beauftragt huben, während 
Andre die von Mamun erzählen. ©. Wenrich de auctorum grae- 
corum versionibus et commentariis syriacis arabieis armeniacis per- 
sieisque commentatio. Sch ftimme darum Letztern bei, weil ich bei 
feinem andern Autor gefunden, daß Johannes Meswe fbon unter 
Harum gedient habe. Es ift immer nur von Djabril Sun Bachtiſchu 
und von einem Indiſchen Arzte Namens Manfabah die Rede. ©. 
auch den Schluß des 2ten Hauptfſtücks. 
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Doch mochten auch ſchon früher einige Verſuche gemacht worden 
fein, die Araber mit den medieinifchen Werfen der Griechen 
befannt zu machen ). Noch unmahrfcheinticher ift, dag da— 
mals ſchon mufifalifche Werfe aus dem Griechifchen überſetzt 
worden ſeien, obgleich ohne Zweifel am Hofe Reſchids Mufif 
und Geſang fchon eine hohe Stufe theoretifcher Ausbildung 
erlangt hatten ?) und der Sänger Ibrahim, fo wie fein Sohn 
Ishak und die Mufifer Zulzul und Barfum nicht weniger an- 
geſehen waren, als die Dichter Abu Nuwas und Merwan 
Ibn Abi Hafß, die Philologen Abu Dbeida und Aßmai, die 
Grammatifer Achfafh und Kiſai und die Traditionsgelehrten 
Sofian Arrazaf 3) und Andere, Geringerem Zweifel unter: 
liegt hingegen, daß unter Harun ſchon eine Ueberſetzung der 
Elemente des Euflid ins Arabifhe begonnen wurde H. 

Den zahlreihen berühmten Männern, welche Bagdad zu 
einer Stadt erhoben, die nicht nur durch Ausdehnung, Reich: 
thum und äußern Glanz, fondern auh durch Gelehrjamfeit, 
Kunft und feine Sitten fih vor allen Andern augzeichnete und 
die zum Theil felbft wieder ihren Chalifen, von dem fie ab- 
hängig waren, ald Schöpfer diefer nie gefehenen materiellen 
und geiftigen Größe priefen, verbanfte Harun, wir wieders 
holen e8, mehr als eigenen Verdienften, den hohen Rang, 
den er in der Gefchichte der Chalifen einnimmt, obſchon an— 
erfannt werden muß, daß fein eigner Sinn für Kunft und 
Wiffenfhaft und feinere gefellige Vergnügungen gewiß nicht 


1) 3. Shall I. 478. ©. auch oben ©. 81. 

2) ©. Koſegartens Abhandlung in den erften Lieferungen des 
von ihm herausgegebenen Kitab Alaahani. 

3) Er ftarb im J. 2112. 9. ©. 3. Chall, 1. 581. Im Cod. 
Goth. f. 33 wird er neben Malif Son Anas, Sofian Ibn Ujeina 
und Fudheil Son Ghijjadh genannt. 

4) Wenrih a. a. O. S. 177. Auffallend ift jedoch daß J. Chall. 
im Leben Honeins (I. 478) diefen ald Heberfeger Euflids nennt und 
von frühern Weberfesungen gar nichts erwähnt, 
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ohne günftigen Einfluß auf die Entwicklung und Bervollfomm- 
nung der großen Geifter feiner Zeit blieb '). a 


1) So lieft man aud im Cod. Goth.: Es vereinte fin um Ra— 
fhid an erniten und amüjanten Perſonen, wie um Keinen fonft: die 
Barmafiden, die edeliten Männer der Welt, waren feine DBeziere, 
Abu Sujuf war fein Kadhi; Merwan Ibn Abi Hafß, der in feinem 
Sahrhunderte fo hoch wie früher Djerir ftand, war fein Dichter, der 
Dheim feines Vaters, Abbas Son Mohammed, der dad Gedicht 
Abbaftah geſchrieben, war fein Gefellichafter, der berühmte Fadhl 
Son Rubia war fein Schlofintendant, Ibrahim Almaußilij, einzig 
in feiner Zeit, fein Sänger, Zuljul und Barum feine Mufiker, 
Umm Djafar (Zubeida) feine Gattin, welche bei allem Guten und 
Großen die Erfte war, und feine Mutter Cheizaran, die Mutter 
der Chalifen. 


Serchbstes Hauptſtück. 


Mohammed Alemin 


Emin handelt gegen die Verfügungen feines Vaters, — Alfadhl 
führt das nah Chorafan beftimmte Heer nad) Bagdad zurüd, — 
Fadhl Son Sahl rathet Mamun fih in Choraſan niederjulaffen. — 
Verjhiedenheit der VBeziere Mamung und Emins. — Mutamin wird 
von der Statthalterjchaft von Mefopotamien entfegt. — Unterhand- 
lungen zwiſchen Emin und Mamun. — festerer ſchließt ein Bünds 
nig mit den Heiden. — Schlacht bei Rei und Ali Ihn Iſas Tod. — 
Tahir begrüßt Mamun als Chalifen. — Schlaht bei Hamadan. — 
Unruhen unter Emins Truppen. — Aufruhr und Bürgerkrieg in 
Syrien. — Tod des Abd Almalif Son Salih. — Hufein Son Alt 
entthront Emin. — Er wird wieder auf den Thron erhoben und 
Hufein getödtet. — Die meiften Provinzen erklären fih für Mas 
mun. — Berrath der Generäle Emins. — Tahir und Horthuma 
rüden gegen Bagdad. — Belagerung der Hauptſtadt. — Emin 
ergibt fih und wird ermordet. 


Harun war faum todt, als auch feine Herrfchaft zu Ende 
ging und die von ihm über die Erbfolge getroffenen Ber: 
fügungen mit Füßen getreten wurden. Zu diefen gehörte auch, 
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daß die ganze für Choraſan beſtimmte Armee ſammt allem 
dazu gehörenden Waffenvorrathe und ſonſtigen Rüſtungen nebſt 
der ſehr bedeutenden Kriegskaſſe dem Mamun, welcher Statts 
halter von Choraſan war und die dortigen Rebellen zu be— 
kämpfen hatte, übergeben werden ſollte. Emin hatte aber, 
fobald er erfuhr, daß feines Vaters Krankheit einen bedenf- 
lichen Charakter angenommen, einen gewiffen Bekr Ibn Mu— 
tamir ing Lager geſchickt und ihm drei Briefe mit der Weis 
fung übergeben, fie erſt nah Haruns Tod zu veröffentlichen. 
Der Eine war für Mamun beftimmt und enthielt die Auf: 
forderung zur Huldigung und zum Gehorfam in feiner Eigen- 
haft als Statthalter von Chorafan und die beiden Andern 
waren für feinen Bruder Salih und den Bezir Alfadhl Ibn 
Rabia, welchen befohlen ward mit dem Heere von Chorafan 
und dem ganzen Kriegsmateriale und der Kriegsfaffe nad 
Bagdad zurüdzufehren 1). Harun war no beim Leben, ale 
Bekr ing Lager fam und ahnte wohl, oder wußte durch feine 
Spione, daß er befondere ihm mißfällige Aufträge von Emin 
habe. Er ließ ihn daher einfperren und foltern, doch machte 
er fein Geftändniß und entledigte fich feiner Briefe erft nad 
dem Tode des Chalifen. Salih gab fogleich feinem Bruder 
Emin Nachricht von dem Tode ihres Vaters und fandte ihm 
Szepter, Siegelring und Mantel, die Infignien des Chalifats 
und bewog, gemeinfchaftlich mit Alfadpl, welcher in feinem 
Bezirate beftätigt ward, die Truppen, weldhe ohnehin gern 
in die Heimat zurüdfehrten, fih nad) Bagdad zu begeben, 
wo Emin dem ganzen Heere bald nad) der Huldigung einen 
Spld von zwei Jahren vorausbezahlte 2). Als Mamun, der 


1) Tab. p. 179. J. Chald. f.32. Bei Erfterm heißt der Bote 
Beer Son Almutanin (mit Yin), was gewiß ein Schreib- oder Druck— 
fehler ift. Nach Legterm war Salih befonderg beauftragt die Trup- 
pen zur Rüdfehr zu bewegen und Fadhl das Harem und die Schäße 
zu bewachen. 

2) Chendaf. 
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während der Krankheit feines Vaters mit einem Fleinen Theile 
der Truppen und einigen Generälen I) nad Meru voraug- 
geeilt war, von den Borfällen in Tus unterrichtet ward, pflog 
er mit feinen Getreuen Rath über das von ihm einzuhaltende 
Berfahren, im Angefichte einer folhen offenbaren Teftamentg- 
verlegung. Manche riethen ihm den Truppen nachzueilen und 
fie zu ermahnen, an dem befhworenen legten Willen des ver- 
ftorbenen Chalifen feitzuhalten. Fadhl Ibn Sahl aber, fein 
vertrautefter Freund und Rathgeber, hielt dies für zu gewagt 
und rieth Lieber die Truppen durch einen Geſandten an ihre 
Pflicht erinnern zu laffen. Dies geihah und die Mißhand- 
lung, welde einer der Gefandten erfuhr und die Schmähun: 
gen, welche in feiner Gegenwart von Fadhl Fon Rabia und 
feinen Leuten gegen Mamun felbft ausgeftoßen wurden 2), 
überzeugen diefen, daß es nicht Flug gewefen wäre fich felbft 
in die Mitte diefer Menfchen zu begeben und daß er nun 
entweder fih gänzlich der Gnade Emins hingeben, oder fi) 
in Chorafan die Mittel zur Widerfeglichfeit fchaffen müßte. 
Fadhl Ibn Sabl ermuthigte den fehwanfenden Prinzen und 
ftellte ihm vor, wie fo mande Rebellen in Chorafan fon 
die Macht des rechtmäßigen Chalifen in Schach gehalten, um 
fo leichter müßte es ihm, dem rechtmäßigen Fürften von 


1) Sie hießen, nah J. Chald. a. a. D.: Abd Allah Son Malik, 
Jahja Ibn Maads, Schebib Son Humeid Ibn Kabtaba, fein Ober: 
kämmerer Ala, ein Freigelaffener Haruns, Alabbas Son Muſejjab 
Ibn Zubeir, der Oberfte der Leibwahe, Ejiub Son Abi Sumeir fein 
Secretär, Abd Errahman Ibn Abd Almalif Son Salih und Alfadhl. 

2) Es heißt bei Ibn Chald: Mamun fandte Sahl Sbn Said 
und den Diener Naufal mit einem Schreiben nad Nifabur zu Fadhl 
Son Rabia. Diefer lag den Brief vor und fagte: ih bin nur einer 
aus dem Heere (d. h. ich Fann nicht allein enticheiden). Da drang 
Abd Grrahman Son Diebele auf Sahl mit der Lanze ein und 
faate: wäre dein Herr bier, ich würde ihn auf diefe Lanze fpießen, 
auch fhmähte er Mamun, morauf dann Sahl und Naufal wieder 
zu Mamun zurücfehrten. Auch das folgende findet fih faft wört— 
lih bei 3. Chaldun. 
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Choraſan werden, ſich gegen die gewaltſamen Unternehmungen 
ſeines Bruders zu behaupten, um ſo mehr, da er ja vermöge 
feiner Abſtammung von einer Perſerin ) auf die Treue und 
Andänglichfeit der Chorafaner zählen fünne. Um fie jedoch noch 
mehr zu feffeln, follte er, nad) dem Rathe Fadhls, zuerft die Geift- 
lichen durch eine geheuchelte Frömmigkeit und Aufrechthaltung der 
Schrift und Tradition gewinnen, die Generäle durch das Ver: 
fprechen, ihnen die höchſten Aemter und Würden zu verleihen und 
das Volk endlich dadurch, daß er ihm einen Vierttheil der Ab- 
gaben erlaffe?). Während aber Mamun auf der einen Seite ganz 
den Rathfchlägen Ibn Sahle gemäß, ſich den Befis von Cho- 
rafan zu fihern bemüht war, verfäumte er doch nicht, um 
wenigftens Zeit zu gewinnen, aud) um das Vertrauen feines 
Bruders zu buhlen, indem er ihm verfchiedene Gefchenfe machte, 
die er mit den unterthänigften Schreiben begleitete ?). 


Emin, der mit einer Gewaltthat feine Negierung ange- 
treten, blieb aber nicht auf halbem Wege fteben. Sp wie 
Mamun übrigens ein Werkzeug des Fadhl Ibn Sahl war, 
fo handelte Emin ganz nach dem Willen feines Vezirs Fadhl 
Son Rabia, welcher die Truppen von Tus nad) Bagdad zu— 
rüdgeführt und der daher alles aufbieten mußte, um zu vers 
hindern, dag Mamun zur Herrfchaft gelange. Der Kampf 
zwiſchen den beiden Brüdern, welche noch nicht das vier und 


1) Er fagte ihm: du Täßt dich ja bei deiner Mutter Brüder 
(Ahmwalifa) nieder, denn Mamuns Mutter war die Tochter einer 
perfiihen Sklavin und hieß Marapjil. 


2) Ebdſ. f. 35. Tab. p. 180. Nach Letzterm erließ Mamun 
die Steuern von einem ganzen Sabre, doc berichtet er felbft auf 
der folgenden Seite, dag Emin, als er Ali Son Iſa nah Chorafan 
ſchickte, ihm unter Anderm befahl den Chorafanern, um fie für fi 
einzunehmen, einen Viertheil der Abgaben zu erlaffen, wie Mas 
mun gethan. 


8) Tab. u. Ibn Chald. a. a. ©. 
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zwanzigfte Jahr zurücgelegt hatten D), nahm aber gerabe 
dadurch einen immer ernfteren Charafter an, daß er von 
zwei Männern geführt wurde, welche perfünlicher und Natio— 
nalhaß entzweite und von denen jeder noch mehr nad) dem 
Bezirate alg die beiden Fürſten nad der Krone gelüftete, 
Ibn Rabia, wie wir ihn, um jede Verwechslung zu vermei- 
den, in Zufunft nennen wollen, war fchon unter Harun und 
fein Bater ſchon unter Manßur Oberfämmerer und dann Bezir, 
Er war von fyrifcher Abfunft, doch huldigten feine Ahnen 
fhon längft dem Islam und einer derjelben war Freigelaffe- 
ner (Maula) des Chalifen Othman 9. Da Rubia einer 
der Nachfolger Abu Muslims ward, welcher unter Manßur 
das perſiſche Element repräfentirte, fo iſt es wahrfcheinlic, 
daß er fchon als Gegner deſſelben befannt war und auch ganz 
erflärlich bei einem Freigelaffenen Othmans, da befanntlich 
die Perfer alle eine große Anhänglichkeit für das Gefchlecht 
Alis hatten und wie wir oben gefehben, Abu Muslim felbft 
ja auch in Verdacht war, die Aliden über die Abbafiden er— 
heben zu wollen. Sp wurden dann auch fpäter unter Harun 
die Barmafiden yon Fadhl Ibn Rabia verdrängt, der fort 
während bemüht war, fie als Magier bei dem Chalifen zu 
verbächtigen 3). Diefe alte tiefgewurzelte Feindſchaft wurde 


1) Sie waren. beide im IS. 170 d. H. geboren. 

2) Son Challifan II. 468 u. I. 521. Die Reihe feiner Ahnen 
ift AU Fadhl Son Rabia, Son Sunus, Son Mohammed, Ibn Abd 
Allah, Son Abi Farewa Alhaffar. Legterer, deſſen eigentlicher Name 
Keifan war, war ein Sklave des Al-Harith, der ihn an Othman 
verkaufte. Er ward in einem Kriege am Berge Ehalil, nördlich von 
Serufalem, gefangen, war alfo wahrfheinlic von riftliher Abfunft. 

3) Bei 3. Chall. II. 469 faat Ubeid Allah Ibn Suleiman, der 
Bezier des Chalifen Mutadhid: „Wenn Gott eine Familie zu Grund 
richten will, fo bereitet er die Mittel vor, um dieß herbeizuführen, 
Eine der Urfahen des Sturzes der Barmafiden war ihre Gering» 
ſchätzung des Alfadhl Son Rabia. Er arbeitete daher im Stillen 
gegen fie, und da es ihm gelungen war in ein vertrautes Berhältnig 

1. 12 
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jetzt fortgeſetzt, denn Mamuns Ratbgeber Fadhl Ibn Sahl, 
den wir fortan auch blos Ibn Sahl nennen werden, war, 
wie ſchon erwähnt, auch von Perſiſcher Abkunft, ſeine Familie 
hatte ſich erſt unter Harun zum Islam bekannt und ward 
dieſem Chalifen von den Barmakiden empfohlen H, nad) deren 
Untergang fie daher den Ibn Nabia auch als ihren perfüns 
lihen Feind betrachten mußte. Der Streit zwifchen den bei— 
den Brüdern ward auf diefe Weife bald ein Streit zwifchen 
ben beiden Veziren und in Folge deffen zwifchen dem Diten 
und Weften des Chalifats. Mamun ward durch feiner Mutter 
Abfunft, fo wie durh Jon Rabia und die von feinem Vater 
ihm zugetheilte Provinz, der Vertheidiger neuperfiiher Na- 
tionalität und fchiitifcher Lehren, während Emin das arabifcdhe 
Element in fih aufnahm und ſich wenigfteng zum Scheine den 
Sunnitifhen Principien hingab, obgleich in der That finnliche 
Genüffe diefen jungen Dann mehr als Politif und Religion 
beſchäftigten. Emin entrig auch feinem Bruder Kaſim oder 


mit dem Chalifen zu treten, fo bemühte er fich deffen Herz von 
ihnen abzuwenden und ward hierin von dem Gecretär Ismail Ibn 
Sabih unterftügt bis die Cataftrophe eintraf.“ Lesterer ward dann 
factifher DBezier, wenn auch Alfadhl den Namen führte. ©. El- 
Makin S. 121, wo auch ftatt Ali Son Baktar, Ali Ibn Sakzan zu 
lefen ift. 

1) Ebdf. II. p. 472. „Als Djafar, der Barmafide, den Fadhl Ibn 
Sahl in Mamuns Dienft bringen wollte, empfahl ihn fein Water 
Sahja mit folhem Eifer dem Chalifen Harun, daß er fih ihn vors 
ftellen ließ. Alfadhl war aber, ald er vor dem Chalifen erjchien, 
fo verlegen, daß er Fein Wort hervorbringen Fonnte, Arraſchid 
warf Sahja einen Blick zu, welcher fein Miffallen über feine Wahl 
ausfprab. Alfadhl, der inzwifhen zur Faffung gefommen, faate 
zum Chalifen: „Fürft der Gläubigen! es zeugt für die Verdienfte 
eined Dienerd, wenn die Anmefenheit feines Herrn ihm das Herz 
mit Ehrfurdt erfüllt u. f. w.“ Vergl. auch Journ. asiat. avril 1846. 
wo die Benu Suhl Geſchöpfe und Compendium der Barmafiden 
und Abfümmlinge der alten Perferfönige genannt werden. Daſſelbe 
liegt man auch bei Djuzi ©. 38. 
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Mutamin, wie er ſpäter genannt wurde, weil er eine Ver—⸗ 
bindung zwilchen ihm und Mamun fürchtete, die von feinem 
Bater ihn ertheilte Statthalterihaft von Mefopotamien und 
betätigte ihn blos als Statthalter von Kinesrin und Befehls— 
baber der an das byzantiniihe Reich grenzenden Feftungen N), 
Da diefe Berlegung des Teftaments ohne Widerſpruch vorüber— 
ging, fo trieben ihn Ibn Rabia und Ali Ibn Iſa, der frühere 
Statthalter yon Chorafan, immer weiter auf der Bahn deg 
Unrechts und es fam bald fo weit, daß er ftatt Mamun und 
Mutamin allein au feinen Sohn Mufa im öffentlihen Ge— 
bete nennen lieg, wodurd er fchon feine Rechte überfchritt, 
indem er damit wenigftens andeutete, daß er ihn zum Throns 
erben erflären würde, während nad) dem letzten Willen Ha— 
rung Mamun oder Mutamin über die weitere Erbfolge zu 
beftiimmen haben follten. Mamun, der übrigens auch nicht in 
ben Grenzen feiner Befugnijje geblieben war ?), brady alsbald 
jede Verbindung mit feinem Bruder ab und ließ deffen Na— 
men von allen Uniformen abnehmen und auch feine Münzen 
mehr in feinem Namen prägen. est unterhandelte Emin 


1) Tab. S. Chald. u. N. 

2) Cs heißt bei 3. Chald, I. L.: Chuzeima Sbn Chazim und 
fein Bruder Abd Allah warnten Emin vor Wortbruch, da fonft das 
Volk ihn als Beifpiel nehmen würde, Emin vernahm aber dann, 
dat Mamun den Abbas Son Abd Almalit von Rei abgefest, daß 
er Horthuma Ibn Ajan zum Befehlshaber der Wache ernannt, nnd 
daß er Rafı Son Leith beanadigt und gemeine Sache mit ihm ge: 
macht, da fhloß er ihn vom Gebete aus u. f. w. Zu den beiden 
Ernennungen mochte Mamun wohl befugt fein, doch verriethen ſie 
feindfelige Abfihten. Gin Friedensſchluß und Bündnis mit Rafi 
bedurfte aber gewiß der Beftätigung des Chalifen. Nach Tab. hatte 
Emin feine Brüder fhon dadurch gefränft, daß er fie nur Emire 
nennen ließ, während Mamun menigitens auch Emir Almumenin 
genannt werden follte. Grit nahdem Mamun fih weigerte ihm die 
Ginfünfte einiger Provinzen abzutreten und einen Refidenten in 
Meru zu dulden, ließ Emin feinen Sohn ald Nachfolger im Ge: 
bete nennen. 

12, 
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und wollte Mamun als zweiten Thronerben beſtätigen, ſein 
nächſter Nachfolger ſollte aber ſein Sohn Muſa ſein, auch 
forderte er die Einkünfte eines Theiles von Choraſan für ſich 
und das Recht in Choraſan einen Poſtmeiſter, das heißt einen 
privilegirten Spion zu halten, der ihm zu jeder Stunde mit 
der größten Sicherheit und Schnelligkeit von allen Vorfällen 
Nachricht geben könnte. Auch follte Mamun felbft nad) Bag- 
dad fommen und feinem Neffen ald nächſtem Thronerben huls 
digen. Mamun zauderte abermals, denn er durfte jegt um 
fo weniger mit feinem Bruder brechen, als er aud) von ver- 
fohtedenen andern Seiten bedroht war, Zwar hatte Horthuma 
Ibn Ajan um diefe Zeit fhon Samarfand eingenommen und 
Rafi Fon Perth fid) dem Sieger unterworfen ). Aber der 
Fürft von Kabul ſowohl als der Chafan von Thibet hatten 
ihm den Krieg erklärt und mehrere Türfenhäuptlinge im Nor- 
den und Dften von Chorafan den Tribut verweigert ?). Ibn 
Sahl beredete ihn aber gegen Emin fein Recht zu behaupten, 
den äußern Feinden hingegen alle möglichen Conceffionen zu 
machen und fogar mit dem Chafan ein Bündniß zu fchliegen, 
damit er, fall er im Kampfe gegen Emin unterliege, bei 
ihm eine fihere Zuflucht finde °). Mamun faßte den Entſchluß, 
feinem Bruder nicht nachzugeben, doc war feine Antwort noch 


1) Nah 5. Chald. nahm Horthbuma Samarfand im J. 198. 
Rafi rief aber die Turfomannen zu Hülfe und erft ald diefe ihn 
verließen ergab er fih dem Mamun. 


2) 5. Chald. f. 33. Auch Abulfeda S. 96 berichtet, daß im 
J. 194 Schafif Albalbi in einem Kriege gegen Kulan ftarb, ©. 
über Kulan Reiske's Note und Edriſi v. Jaubert II. 217. 


3) Don einem Bündniffe zwifchen dem König von Kabul umd 
Mamun ift aub bei Son Moskoweih die Rede. Dhuban, der Ge: 
fandte des Königs, brachte ihm unter andern Gefchenfen auch das 
Bud „Djamidan Chired“. &. Mem. de l’acad. des inscriptions et 
belles lettres t. IX. p. 10. Unter dem Könige von Tibet mag wohl 
irgend ein von Tibet abhängiger Fürft an der Grenze von Badach— 
fhan verftanden werden, 
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fehr zweideutig und er hoffte denfelben um fo cher zu be- 
ſchwichtigen, als es ihm gelungen war, einen der Gefandten 
Emins, Abbas Jon Mufa Ibn Iſa, für feine Sache zu ges 
winnen, der ihm auch verſprach ihn von allen weitern Unter: 
nebmungen Emins fogleih in Kenntnig zu feßen ). Bald 
nad der Rüdfehr der Gefandten ward auf Befehl Emins oder 
eigentlich Fon Rabia's und Ali's Ibn Iſa, welcher wegen 
des hohen Ranges, den Horthuma bei Mamun einnahm, ihn 
auch nicht weniger als Ibn Rabia fürchtete, der Name Ma— 
muns und Mutamins ganz aus dem Gebete weggelaſſen und 
Mufa allein genannt, welcher den Beinamen Alnatik Bilhakk 
(der wahr ſprechende) erhielt und im Anfang des Jahres 
195 (Dftober 810) ließ er ihm förmlich als Thronfolger 
huldigen und ernannte feinen zweiten Sohn Abd Allah, dem 
er den Beinamen Alkaim Bilhakk (der beim Nechte beharrende) 
gab, zum zweiten Reichserben. Zugleich ließ er das im Tempel 
zu Mekka aufbewahrte Teſtament Harung zernichten und ein 
Heer ausrüften, um Mamun in Chorafan anzugreifen. Uns 
glüclicherweife ertheilte er aber den Oberbefehl über dag 
50,000 Mann ftarfe Heer dem Ali Jon Sa, welchem es 
gänzlid an Feldherrntalent gebrad) und der, wie wir im 
vorhergehenden Hauptftüde gefehen, in Chorafan fo verhaßt 
war, dag feine Anmefenheit beim Heere genügte, um bie 
perfifchen Truppen Mamung, denen der Tod erwünfchter war, 
als der Drud ihres ehemaligen racheglühenden Statthalterg, 
zu den größten Anftrengungen anzufpornen. Auch wird ber 
hauptet, Emin oder Ibn Rabia fei durch Mamuns verborgene 
Freunde, vielleicht Durch den oben genannten Abbas Ibn Mufa, 
zu diefem Mißgriffe verleitet worden 2). min zählte übri- 


1) J. Chald. a. a. D. 

2) 3. Chald. f. 34. Nach einigen ward Ibn Rabia durch einen 
Spion Ibn Sahls beredet Ali den Oberbefehl zu übergeben. Nach 
Andern bewog Ion Sahl viele Chorafaner dem Ali zu fchreiben, fie 
würden Mamun verrathen und zu ihm übergehen, fobald er mit 
einem Heere in Chorafan erfcheinen würde, 
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gens mit ſolcher Zuverſicht auf den Sieg, daß er Ali zum 
voraus ſchon zum Statthalter des ganzen Oſtens, von Hulwan 
bis an die Grenze von Indien und von Tibet und vom per— 
ſiſchen Meerbuſen bis zum caspiſchen Meere ernannte. Auch 
gab er, oder nach andern Berichten ſeine Mutter Zubeida, dem 
Ali Ibn Iſa, ihm gleichſam die gebührende Schonung gegen 
Mamun empfehlend, eine ſilberne Kette mit, in welcher der 
in ſeiner Phantaſie ſchon beſiegte Bruder als Gefangener nach 
Bagdad gebracht werden ſollte N). 

Ali brach im Schaban des Jahres 195 (April 811) 
von Bagdad auf und ftand anfangs Schawwal (Juni) in der 
Nähe von Rei. In diefer Stadt lag Tahir Ibn Hußein, 
der Stifter der fpätern unabhängigen Fürften von Chorafan, 
ein geborner Perfer ?), welhen Mamun, der felbft in Meru 
geblieben war, an die Spige der Vorpoften feines Heeres 
geftellt hatte. Ali wurde vergebens von feinen Generälen 
aufgefordert fi zu verfchanzen, bis er fein ganzes Heer um 
fih vereinigt, er glaubte jest fchon ſtark genug zu fein, 
um Tahir, deffen Truppenzahl nur auf 4000 Mann ange- 
geben worden, entweder in die Flucht zu treiben oder in Rei 
einzufchliegen, Zahir traute den Bewohnern von Rei nicht 


1) Nah Tab. f. 81 gab ihm Emin eine filberne Kette mit, 
nach 3. Chald. a. a. O. Zubeida. Nah Safei f. 118 nahm Ali zwei 
filberne Ketten mit, wahrjcheinlich eine für die Hände und eine für 
die Füße. DVielleiht auch eine für Hafan Sbn Sahl. Bei Fahr 
Erdin hält Zubeida eine lange Rede, in welcher fie ihm vorfchreibt, 
mie er Mumun behandeln folle, den fie wie ihren eigenen Sohn 
liebte. Nach dem God. Goth. gab ihm Mamun eine goldene Kette 
mit. Dem fei wie ihm wolle, fo gebt jedenfalls daraus hervor, daf 
der von den arabifhen Hiftorifern als blutdürftig verfchriene Emin 
meit menfchlicher war, ald Mamun der „Großmüthige“. 

2) Sein vollftäindiger Name ift: Abust:Tajıb Tahir Ibn Hußein, 
Jon Mußab Ibn Ruzeik. Ueber feine entfernteren Ahnen find die 
Angaben verfhieden. Ruzeik war ein Sklave des Talha Aldhuzai, 
weshalb auch er, als ihm die Freiheit gefhenft ward, vom Stamme 
Chuzaa adoptirt ward. 
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genug, um fi darin einer Belagerung auszufegen, ‚er zog 
daher dem eingebildeten, gar feinen Angriff erwartenden Alt 
Ibn Iſa fünf Pharafangen weit entgegen, ftürzte ſich mit 
feinem muthigen Häuflein in das feindliche Centrum und. trug 
einen um fo leichtern Sieg davon, als Ali felbjt einer der 
eriten Erfchlagenen war und bald nad feinem Falle fih das 
ganze Heer auflöfte ). Schon vor dem Treffen hatte Tahir, 
um nicht ald Verräther zu gelten, den Mamun als rechtmäßi- 
gen Herricher, in Folge der von Emin verlegten Verfügungen 
feines Baters erflärt und während deffelben eine Abfchrift des 
von Emin wie von Mamun beſchwornen Teſtaments an einige 
ganzen feiner Krieger befeftigen laffen. Nad) dem gewonnenen 
Treffen begrüßte er Mamun in folgenden Taconifchen Zeilen 
als Fürften der. Gläubigen: 

„Ich Schreibe dem Fürften der Gläubigen, während Ali's 
Haupt vor mir liegt, fein Siegelring an meinem Finger ftedt 
und fein Heer das Weite fucht. Heil dir!“ 

Bon dem Augenblide an, als Mamun diefen Brief er- 
hielt, dachte er jelbft nicht mehr an den Vollzug der von 
feinem Vater getroffenen Verfügungen über die Erbfolge, 
fondern lieg ſich als Fürften der Gläubigen in Meru huldi— 
gen, übergab dem Ibn Sahl die höchſte Gewalt über alle 
perſiſchen Provinzen und vertraute ihm fowohl die Leitung des 


1) 3. Chald., Tab. u. A. Daß Ali 50,000 Mann bei fi ge: 
habt habe, ift nicht wahrſcheinlich, obgleich fein Heer fo ftarf gewe— 
fen fein mochte. Bei Elmafin ©. 125 ift nur von 40,000 Mann 
die Rede. Auh mochte außer den 4000 Mann, die Tahir anführte, 
nob eine ähnliche Truppenzahl unter Horthuma gefohten haben, 
welcher die Vorpoften befehligte. Der Sieg Tahir’s erklärt fi 
übrigens durch den Fall Ali's, der ohnehin, wie wir oben gejehen, 
auch auf Verrath der Chorafaner zählte, während er felbit vielleicht 
son einem Theile feiner Truppen verrathen ward. Bei J. Chald. 
heißt es auch: Ali ließ 10 Fahnen in die Schlaht rüden, von denen 
jede 1000 Mann zählte, und zwifchen je zwei Fahnen ftellte er einen 
Haufen Schüsen, woraus auch hervorgeht, daß nicht fein ganzes 
Heer Antheil an der Schlaht nahm. 
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Kriegs als der innern Verwaltung, weshalb er auch den 
Beinamen Dſu Erriaſatein (Beſitzer der beiden höchſten Wür— 
den) erhielt, auch ernannte er feinen Bruder Haſan Ibn Sahl 
zum Finanzminiſter. Tahir aber beauftragte er, ihm ſelbſt 
zu huldigen und dann in ſeinem Namen die Huldigung der 
Truppen zu empfangen N). 

Während man in Chorafan Ali's Haupt als Gieges- 
zeichen von Stadt zu Stadt trug, herrſchte in Bagdad die 
größte Beftürzungz fie ward noch durch den Aufruhr der flüch— 
tigen Truppen vermehrt, welche vom Ghalifen Entfhädigung 
für den im Kriege durch ihre Feigheit erlittenen Verluſt ber 
gebrten. Der Teichtfinnige Emin fing an dag BVerderbliche 
feiner Politif einzufehen, doch Tieß er fih von Ibn Rabia 
immer weiter fortreißen, confiseirte fämmtlihe Güter Ma— 
muns in Bagdad, deren Werth auf 50,000,000 Dirham ans 
gegeben wird, befriedigte die Truppen damit und fandte ein 
neues Heer von 20,000 Reitern unter dem Oberbefehle des Abd 
Errahman Ibn Djebele gegen Tahir, welcher immer weft- 
wärtd gegen Hamadan vorrüdte. Abd Errahman erreichte 
zwar leßtere Stadt vor Tahir, ward aber in einem Ausfalle 
zurüdgeichlagen und von Tahir eingefchloffen und bald darauf 


1) Er gab ihm nad Tab. u. A. darum auch den Beinamen 
„Dſu-l-Jaminein“ (der mit den beiden Rechten), indem er ihm 
ſchrieb: „huldige mir als Chalifen, ich betrachte bei der Huldigung 
deine Rechte ald die meinige und deine Linke als deine Rechte”, 
Weil man nämlih mit der Rechten den Handſchlag zu geben pfleate 
und er dieß bei feiner eignen Huldigung nur mit der Lınfen thun 
fonnte, denn feine Rechte itellte die Mamuns vor. Nah J. Chall. 
1. 654 erhielt er diefen Beinamen, weil er in der Schlacht gegen 
At Ibn Mahan mit der Iinfen Hand einen Feind in zwei gehauen, 
morauf ein Dichter ihm ſagte: „wenn du einen Feino fchlägft, fo 
wird deine linfe Hand zur Rechten“, 

2) Es ift befannt, daß er, als ihm über die Schlaht bei Rei 
Bericht erftattet werden follte, er den Boten nicht gleich anhörte, 
weil er gerade mit Sifhen befchäftigt war und fein Diener und 
Liebling Kauthar fhon mehr Fiſche als er gefangen hatte. 
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von den Bewohnern von Hamadan genöthigt, mit ihm zu 
eapituliren. Später überfiel dann Abd Errahman, der, wie 
es jcheint, einen Waffenftillftand gefchloffen hatte und in ber 
Nähe von Hamadan lag, den gar feinen Angriff erwartenden 
Zabir, ward aber dennoch gefchlagen und getüdtet, worauf 
fein Heer fih auflöfte und auf feiner Flucht gegen Bagdad 
auch die zur Verſtärkung nachgefommenen Truppen mit fich 
rip D. 

Tahir, dem Mamun nach jedem Siege, weil das Vers 
trauen zu ihm unter den Chorafanern wuchs, neue Manns 
[haft zufenden fonnte, drang nunmehr ohne Schwerbtftreich 
bis in die Nähe von Hulwan vor ?), wo er eine fefte Stel: 
lung einnahm. Dies verbreitete in Bagdad eine folhe Be— 
ſtürzung und Muthlofigfeit, dag Emin nur mit größter Mühe 
und vielen Berfprehungen zwei Männer finden fonnte 3), die 
ben DOberbefehl über zwei Deeresabtheilungen, 20,000 Mann 


1) Nah Tab. S. 181 erhielt Abd Errahman von den Befehls 
habern der Truppen, welche Emin zur Verftärfung nahgefandt hatte, 
ein Schreiben, in welchem fie, bei der Nachricht von deffen Capitu— 
lation, um meitere Befehle baten. Abd Grrahman zeigte diefes 
Schreiben Tahir und bat um die Grlaubniß zu ihnen zu reifen, in: 
dem er veripradh fie für Mamun zu gewinnen. Statt deffen bere- 
dete er fie, um feine frühere Niederlage zu rächen, die ganze Nadıt 
durch zu marſchiren und Tahirs Lager zu überrumpeln. Nach 3. Chald. 
überfiel Abd Errahman nur mit feinen Leuten, melde entweder die 
Maffen geftredt, oder wenigftens einen Waffenftillftand gejchloffen 
hatten, ganz plöglich den ſorgloſen Tahir; erft die Flüchtlinge ſchloſſen 
fih den nachgefendeten Truppen an und flohen mit ihnen nad) Bag: 
dad. Sc folge lieber lesterm Berichte. 

2) Bei Tab. heißt das Dorf in der Nähe von Hulwan Talafhan? 

3) Zuerft ward der DOberbefehl dem Aſad Ibn Sezid übertragen, 
diefer wollte ihn nur unter der Bedingung annehmen, dag man 
feinen Truppen den Eold von einem Sabre vorausbezahle, daß er 
nie über feine Beute Rechenſchaft zu geben habe und daß er zwei 
Söhne Mamuns, welche in Bagdad zurückgeblieben waren, gleich: 
fam als Geißeln mitnehmen dürfe. Er ward wegen dieſer unver: 
fhämten Forderungen eingefperrt, doch wieder freigelaffen, als ein 
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jede, übernahmen, um Taähir's weiteres Vorrücken zu verhin— 
dern. Als aber diefes neue Heer in Chanifin, zwischen Ha— 
Iula und Hulwan lagerte, ließ Tahir durch feine Spione im 
Lager die Nachricht verbreiten, Emin tbeile unter den in ber 
Hauptitadt gebliebenen Truppen Geld aus. Dies erregte bie 
größte Entrüftung im Heere, ein Theil der Soldaten wollte 
fogleich umfehren, es fam zum Handgemenge zwifchen dieſen 
und Andern, welche nicht fo ſchmählich das Feld räumen woll- 
ten, Erſtere waren jedoch zahlreicher und ftärfer, fo dag am 
Ende fämmtlihe Truppen dag Lager verließen. 

Emin hatte nicht nur das Mißgefhi und die Schlech- 
tigfeit der gegen Tahir ing Feld gefchieten Truppen zu be— 
flagen, welche größtentheils Frafaner waren, d. h., wie wir 
feit dem Chalifate Ali's wilfen, Feiglinge und Verräther, 
fondern auch andere Unglücksfälle trugen zur Befchleunigung 
feines Sturzes bei. Syrien, das Land, auf deifen Soldaten 
er feine größten Hoffnungen gebaut hatte, leiſtete ihm nicht 
nur feinen Beiftand, fondern erſchöpfte noch einen Theil feiner 
übrigen Kräfte und veranlaßte zulegt eine gefährliche Spal- 
dung unter den Irakanern felbit. Die Bewohner Sprieng, 
über welche die Dynaftie der Abbafiven fo viel Unheil ge— 
bracht, fahen dem Bruderzwifte mit inniger Freude zu und 
benüßten ihn, um ihre Unabhängigfeit von dem verhaßten 
Gefchlehte zu erringen. Zuerft brachen in Himß Unruhen 
aus, welche nur durch Außerfte Strenge gedämpft werben 
fonnten ). Dann machte in Damasf At Fon Abd Allah 


Theil des Heeres unter den Dberbefehl feines Dheimsd Ahmed Ibn 
Muzid geftellt ward. Cine andere Abtheilung befehligte Abd Allah 
Ibn Humei Son Kahtaba, 

1) Zuerft empörten fi die Himfer gegen den Statthalter Mo— 
hammed Son Suleiman und trieben ihn aus der Stadt, An feine 
Stelle fam Abd Allah Son Said, welcher eine Anzahl Rebellen 
todtete oder gefangen nahm und das ganze Gebiet verwüſtete bis 
fie um Gnade flehten, Sie empdrten fih aber bald. wieder aufs 
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Aſſofiani D, ein Urenfel des Chalifen Muawia, der von 
mütterliher Seite von Alt abftammte, Anfprüdhe auf das 
Chalifat, weil in feiner Perfon die Rechte der Kämpfer von 
Siffn, Ai und Muamwia, vereint waren. Mit Hülfe der 
Kelbiten, von denen fein Urgroßvater Jezid abftammte, ver: 
trieb er gegen Ende des Jahres 195 (September 811) den 
Statthalter Emins, Suleiman, Sohn des Chalifen Manfur, 
aus der Stadt und ward bald darauf auch Herr von Kinefrin, 
Himß und einigen Städten an der ſyriſchen Küfte. Es wäre 
ihm leicht geworden, feine Herrfchaft über ganz Syrien und einen 
Theil von Meſopotamien auszudehnen, wenn nicht der alte Stam- 
meshaß zwifchen den Söhnen Mudharg und den Jemeniden, 
welche fich hier als Keifiten und Kelbiten einander gegenüber 
fanden, auch diesmal ein Zufammenwirfen der Rebellen ver- 
hindert hätte, Die Keifiten wollten auch jest, wie einft nad) 
dem Tode Muamwia’s I. und II. 2), feinem Chalifen aus dem 
Gefchlechte der Benu Kelb huldigen und befämpften daher den 
Prätendenten unter der Leitung des Mohammed Ibn Salıh Fon 
Beihas. Nach mehreren Gefechten in und um Damasf er- 
hielt Mohammed die Oberhand, doch war er nicht im Stande 
Ali aus Damasf zu vertreiben. Mohammed vertheidigte übri- 
gens feineswegs die Rechte der Abbafiden, fondern benahm 
ſich vollfommen als unumfchränfter Herrfcher, ward auch zus 
legt no Herr von Damasf, nachdem es ihm gelungen war, 
die Omejjaden felbft unter einander zu entzweien, mit Dülfe 
eines Theils der Keifiven Maslama Ibn Jakub, einen Ab- 
kömmling des Chalifen Abd Almalif an Softani’s Stelle zu 
bringen und ihn dann wieder durch den Verrath berfelben 


Meue, wurden abermals gefchlagen und erhielten Ibrahim Ibn Alab« 
bad zum Statthalter. 5. Ch. f. 33. Abulf. ©. 96. 


1) J. Djuzi f 23 und J. Ch. f, 35. Er war fhon 90 Sahre 
alt und führte den Beinamen AbusI:Ameitar. 


2) ©. Bd. 1. S. 846. N, 2, 
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Keiſiden zu ſtürzen I). min ſandte Abd Almalik Ibn Salih, 
der bis zu Haruns Tod im Gefängniſſe geſchmachtet hatte, 
nad Syrien, wahrſcheinlich weil er hoffte, diefer berühmte 
Feldherr, deffen Bater nach einigen Berichten ein Sohn des 
Chalifen Merwan war, würde am leichteften die Ruhe wieder 
berftellen. Doc jchweigen die Quellen über feine Unterneh» 
mungen gegen die Rebellen und berichten nur, daß es ihm 
gelang für Emin eine beträchtliche Zahl fyrifher Truppen, 
befonders von den Kelbiten zu werben. Unglüdlicherweife 
überftel ihn in Rakkah eine fchwere Krankheit und während 
berjelben brach zwifchen einem Syrer und Chorafaner wegen 
eines Kameels ein Streit aus, der bald zu einem fürmlichen 
Kriege zwifchen den Chorafanern und Syrern führte, Abd 
Almalif fandte Hufein, den Sohn des in der Schladt bei 
Rei gebliebenen Ali ins Lager, um dem Streit ein Ende zu 
machen, diefer nahm aber Wartet für die Chorafaner und 
erbitterte dadurch die Syrer in einem folchen Grade, daß fie 
feine Luft mehr hatten Emin zu dienen, fondern fi in ihre 
Heimat zurüdzogen 2). Dufein kehrte nad Abd Almalifg Tod, 





1) 5. Chald. berichtet hierüber: „Dann ward Ihn Beihas Frank 
und er verfammelte die Häupter der Benu Mumeir (melde zu den 
Keifiten gehören) und empfahl ihnen dem Maslama Sbn Sakub Sbn 
Ali Son Mohammed, Son Saad Ibn Maslama Ibn Abd Almalif 
als Thalifen zu huldigen, indem er ihnen fagte: übertraget ihm die 
Herrſchaft und überliftet dadurch den Sofiani und ihr habt von feinem 
Geſchlechte nihtd mehr zu fürdten. Ibn Beihas Fehrte dann nad 
Hauran zurüf und die Benu Numeir verfammelten ib um Ma$- 
lama und huldigten ihm. Er nahm ihre Huldigung an, verfammelte 
feine Sflaven und Freigelaffenen, ging zu Sofiani, feffelte ihn, 
nahm die Hiupter der Benu Omejja gefangen und umgab fi mit 
Keifiten. Bald genaß aber Sbn Beihaß wieder und zog gegen Da: 
masf und belagerte diefe Stadt. Die Keifiten überlieferten fie ihm 
im Muharram des Sahres 198 (Sept. 815). Maslama und Sofjani 
flohen nah Mizza; Ion Beihas blieb Herr von Damasf bis Abd 
Alah Ibn Tahir dahin kam u. ſ. m.“ 

2) Tab. p. 182. 3. Chald. f. 85, 
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welcher wenige Tage nad diefen Vorfällen erfolgte ), mit 
feinen Truppen nah Bagdad zurüd. Emin war unflug genug 
ihn noch in derjelben Nacht zu fih rufen zu laffen. Da 
Hufen aber fürchtete wegen feines gewaltthätigen Einfchreiteng 
zu Gunften der Chorafaner zur Rechenfchaft gezogen zu wer: 
den, weigerte er ſich zu erjcheinen und benügte die Nacht, um 
eine Berfhwörung gegen Emm und zu Gunften Mamung 
anzuzetteln. Am folgenden Morgen (Radjab 196 — März 
— April 812) drang er mit feinen ihm ergebenen Leuten in 
das Refidenzihloß, welches Kaßr Alhuld (Ewigkeitsſchloß) 
hieß, nahm Emin und feine Mutter gefangen und Tief fie 
durch feinen Oheim Abbas in das Schlog Manfur bringen ?), 
erflärte Emin als enttbront und empfing die Huldigung für 
Mamun. Diefer. Handftreih, welcher durch Beftehung und 
Meberredung der Thorwahe um fo leichter auszuführen war, 
hatte indeffen feine bleibenden Folgen. Die Bevölferung der 
Hauptftadt, welcher die Chorafaner verhaßt waren, die übri- 
gen Truppen, deren Geldgier Hufen nit zu befriedigen 
im Stande war, die Minifter und Generäle Emins, welde 


1) Sbn Chald. ebdf. Unrichtig ift daher Slane’8 Angabe ($. 
Challit. I. ©. 316. n. 12), dag Abd-Almalif im Sahre 193 ftarb, 
denn unmittelbar darauf fand die Empörung des Hufein ftatt, welche 
fämmtlihe Quellen in das 3.196 fegen. Noch auffallender ift, daß 
Slane noch hinzufegt »a short time before his protector (Emin) lost 
his life,e während doh Emin erft im 3. 198 umfam. Sch würde 
die Zahl 195 für einen Drucdfehler gehalten haben, wenn nicht auch 
noch das chriftlihe demfelben entfprebende Datum (808—9) bei: 
gefügt wäre. Was Abd Almalifs Abfunft von Merwan angeht, fo 
ift gewiß, daß feine Mutter deſſen Sflavin war, zweifelhaft aber, 
ob fie ſchon ſchwanger war als fein Vater Salıh fie kaufte oder nicht. 


2) So wörtlih bei J. Chald. I. l., moraus hervorgeht, daß 
de Sacy mit Unredbt in feiner Chreftomathie (Bd. II. ©. 42 der 
erften Ausgabe) behauptet, Kaßr Alchuld fei daſſelbe Schloß, das 
man aub Kaßr Mangur nenne, objihon allerdings beide von Man: 
fur erbaut worden find. Nah Tab, ward Emin in das Schloß 
feiner Mutter Zubeida gebradt. 
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bei einem Thronwechſel alles zu verlieren hatten und alle dies 
jenigen endlih, welche auf Huſeins ſchnelles Glück und. einfti= 
gen Einflug bei Mamun eiferfüchtig waren, verbündeten fich 
gegen ihn, befämpften die ihm ergebenen Chorafaner, befrei- 
ten den gefangenen Chalifen und führten ihm den Rebellen 
Hufein in Ketten vor. min begnadigte aber nicht nur den 
Mann, welcher ihn entthront hatte, fondern ftellte ihn wieder 
an die Spige der Truppen, welche in den Krieg gegen Tahir 
zieben follten, fo daß man faft zu glauben geneigt ift, daß 
Emin felbft an feiner Sadhe verzweifelte und durch einen 
zweiten Verrath eine baldige minder blutige Löſung herbei— 
zuführen wünſchte. Huſein traute jedoch wahrfcheinlid den 
ihm untergeordneten, Emin ergebenen Truppen nicht und fuchte, 
fobald er den Tigris überfchritten hatte, ſich durch die Flucht 
zu retten, ward aber eingeholt und erfchlagen vor Emin ges 
bracht. 

Während dieſer Verwirrung in der Hauptſtadt rückten 
ihr die Truppen Mamuns in zwei großen Heeresabtheilungen 
immer näher. Die eine führte Tahir nach Chuſiſtan, um 
dieſe Provinz ſowohl als Baßra, Waſit und andere im Süden 
von Bagdad gelegnen Städte zu unterwerfen und der Haupt— 
ſtadt die Verbindung mit dem Meere abzuſchneiden, die andere 
unter dem Oberbefehle des Horthuma Ibn Ajan ſchlug den 
geraden Weg nad) Bagdad ein, über Kaßr Schirin, Chanikin 
und Nahrawan. Tahir, oder eigentlich der unter ihm ſtehende 
General Kureiſch Ibn Schibl ſchlug zuerft bei Ahwaz bie 
Truppen Emins unter dem Oberbefehle des Mohammed Ibn 
Jezid Fon Hatim. Als Herr von Ahwaz und ber Provinz 
Chufiftan, war ed ihm leicht die arabifchen Provinzen Bahrein 
und Oman zu unterwerfen. Auch Jamama, Meffa und Me— 
dina huldigten fhon im Nadjab 196 dem Mamun, Emins 
eigner Statthalter Dawud Ibn fa forderte die heiligen 
Städte I) zur Empörung auf und fie waren um fo bereit- 


1) Er ſelbſt war in Mekka und fein Sohn Suleiman mußte 
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williger dazu, als die Verlegung des in der Kaaba aufbe- 
mwahrten Teftaments gewiffermaßen als eine Profanation der 
heiligen Städte felbft angejeben ward. Dawud begab fi 
felbit über Baßra, Farfiftan und Mefran nah Meru zu Mas 
mun, der ihm eine halbe Million Dirhem fchenfte, ihn als 
Statthalter von Meffa und der Landſchaft Ab beftätigte und 
ihm Jezid Ibn Dierir mit einer Heeresabtheilung mitgab, um 
das füdliche Arabien zu befegen. Bon Ahwaz zog Tahir gegen 
Waſit und nahm diefe fefte Stadt ohne Schwerdiftreih, denn 
fobald er fi) ihr näherte, ward fie von Eming Befehlshabern 
Alfinde Ibn Jahja und Alheitham Ibn Schuba verlaffen. 
Hierauf unterwarf fih der Statthalter yon Kufa, Abbas Ibn 
Alhadi, der von Baßra, Manfur Ibn Almahdi,” und au 
der yon Moßul, Almuttalib Fon Abd Allah Ibn Malik, er- 
klärt fih für Mamun ). Tahirs Vorpoften unter Alharth 
Ibn Hiſcham und Dawud Ibn Mufa rüdten bald gegen Kaßr 
Fon Hubeira vor und trieben Emins Generäle, Mohammed 
Fon Suleiman und Mohammed Ibn Hammad Alberberi, vor 
fih ber, während Kureiſch Ibn Schibl eine andere Heereg- 
abtheilung Eming unter Albarmaki fchlug, jo dag Tahir nun 
mehr ohne Hindernig bis Sarfar, neun Miglien von Bagdad, 
vorrüden und hier fein Lager aufichlagen konnte. 

Mährend ZTahir den ganzen Süden unterwarf, ſchlug 
Horthuma den oben bezeichneten Weg von Nordoften her ein 
und lieferte bei Nahrawan dem Ali Ibn Mohammed Ibn 
Ha Ibn Nuheik 2) eine fiegreihe Schlacht, in deren Folge 
er diefe nur noch zwölf Milien von der Haupftadt entfernte 
Stadt befegte, Emin verfuchte jeist durch Beftehung zu be- 





auf feinen Befehl in Medina den wortbrüchigen Gmin als entthront 
erklären. J. Chald. f. 36. 

1) 3. Chald. ebdf. Tab. p. 183. 

2) So bei 3. Chald., bei Tab. heißt er Ali Sbn Sfa Ion Nuheik. 
Die Schlabt bei Nahrawan fest 5. Chald, in den Ramadhan des 
5. 196 = Mai-Suni 812, 
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wirken, was er bei der Feigheit und Muthloſigkeit ſeiner 
Truppen mit dem Schwerdte nicht erlangen konnte. Er öffnete 
ſeine Schatzkammer und ließ alle Gold- und Silbergeräth— 
ſchaften zuſammenſchmelzen und verſprach allen Ueberläufern 
aus dem feindlichen Lager einen beträchtlichen Lohn. Ueber 
5000 Mann verließen Tahirs Fahne und machten, mit der 
Miliz und den dortigen Truppen vereint, einen Angriff auf 
deſſen Lager in Sarßar. Tahir ſchlug ſie aber mit Verluſt 
zurück und Emin war unklug genug, um bei einer neuen 
Geldvertheilung dieſe Ueberläufer, weil ihr Angriff keinen 
Erfolg gehabt, zu übergehen. Sie knüpften daher wieder 
Unterhandlungen mit Tahir an und zogen noch eine große 
Zahl anderer Truppen nad), fo daß diefer bald Bagdad förm— 
lih einfchließen und dicht vor dem Thore, das nad) Anbar 
führte, fein Lager auffchlagen fonnte, während Horthuma und 
andere Generäle Mamung von andern Seiten ber die Stadt 
bedrängten. Bald gingen Eming befte Generäle Y einer nad 
dem andern zu Tahir über, ein treuer, aber raubfüchtiger 
Pöbel war eine fehlehte Stüge für den unglüdlichen Emin 
und fchon in der Mitte des Jahres 196 (März 813) war 
Tahir Herr eines Theiles der Stadt. Indeſſen mußte, wegen 
der vielen Kanäle und feſten Schlöffer, die fie in ſich ſchloß, 
faft jede Straße mit dem Schwerdte oder durch Wurfmafchi- 
nen und Brand erobert werden und nicht felten machte ber 
Pöbel, der noch bei Emin aushielt und den die Hungersnoth 
zur Berzmeiflung trieb, Ausfälle in die ſchon von Zuhir 
beſetzten Duartiere 2) und richtete auch wieder wie in einer 
feindlichen Stadt Zerftörungen an, fo daß dieſe blühende 





1) Zuerft der Befehlshaber von Kafr Salih, dann der Toms 
mandant der Leibwahe, Mohammed Ibn Ifa, dann Jahja Ibn Ali 
Son Mahan und Mohammed Ibn Abi-l-Abbas Attai. 3. Ch. f. 37. 

2) Eines Tages fohlugen fie Abeid Allah Ibn Alwadhah und 
vertrieben ihn wieder aus Schemaftjah; Horthuma, der herbei eilte, 
ward gefangen genommen, doch mußte der Pöbel ihm wieder frei 
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Nefidenz, für deren Verſchönerung und Vergrößerung feit 
ihrer Erbauung fo viel gefchehen war, zum großen Theil in 
Aſche und Steintrümmer verwandelt ward. Im Anfang des 
Jahres 198 fielen auch Chuzeima Ibn Chazim und Moham— 
med Jon Ali Fon Mufa Jon Mahan von Emin ab und 
überlieferten dem Horthuma den ganzen üftlich vom Tigris ges 
legenen Stabttheil, Am folgenden Tage befette Tahir auch 
das auf dem weftlichen Ufer gelegene Stadtviertel, welches 
Karch hieß und Emin ward auf den von Manfur erbauten 
Stadttheil befchränft, in welhem auch das Schloß Chuld und 
Zubeida’s Schloß Yag. Hier war er fo eng eingejichloffen, 
daß auch feine Zufuhr von Lebensmitteln mehr möglich war. 
Es blieb ihm alfo nichts übrig, als fid entweder durchzu- 
fchlagen und den Krieg in Syrien oder Mefopotamien fort 
zufegen, oder fich zu ergeben. Für Erfteres riethen Moham— 
med Ibn Hatim und Mohammed Ibn Ibrahim Jon Alaghlab, 
denn noch befanden fih 7000 Pferde in feinen Ställen, bie 
er den Tapferften feiner Leute geben fonnte. Emin war ges 
neigt auf diefe Weife dem Belagerungsheere zu entgehen zu 
fuhen. Tahir erhielt aber Kunde von diefem Vorhaben und 
brachte es durch Drohungen und Verſprechungen bei Sulei- 
man Ibn Manfur und einigen andern einflugreichen Hofleu- 
ten Emins dahin, daß fie ibn von der Ausführung dieſes 
Borhabens abhielten und ihm riethen, ſich lieber dem Horthuma 
zu ergeben. Als die beiden wahren Freunde Emins ſahen, 
dag es ihm an Muth fehlte, um fi mit dem Schwerdte in 
der Hand einen Weg durch das feindliche Heer zu bahnen, 
rietben fie ihm fich lieber unter des mächtigen Tahir als unter 
Horthuma's Schug zu ftellen. Emin hatte aber eine zu tiefe 
Abneigung gegen Tahir und glaubte auch von dem mildern 


geben und ſich zurückziehen als Tahir heranrüdte. Schamafijah ift 
nah dem Kamuß ein Ort in der Nähe der Rußafa von Bagdad, 
alſo eine der öftlihen Vorſtädte. 

u. 13 
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Horthuma eine gelindere Behandlung erwarten zu dürfen N). 
Tahir war keineswegs gewillt, nachdem er doch für die Sade 
Mamuns das Meifte gerhan, fih den Testen Triumph, die 
Gefangennahme Eming mit den Fnfignien des Chalifats, einem 
Andern zu überlaffen. Er drohte daher den Krieg fortzus 
fegen, bis Emin fih ihm ergeben würde, Als man ihm in- 
deffen vorftellte, dag er Lieber fterben als feine Gnade an— 
flehen wollte, fam man dahin überein, daß die Perfon des 
Chalifen fih in Horthumas Lager begeben, deffen Scepter, 
Siegelring und Dbergewand aber dem Tahir ausgeliefert 
werden ſollten. Diefe Symbole der Herrfchaft fünnte er dann 
als die höchſten Siegeszeihen dem Mamun überfenden. Emin 
follte in der Nadt vom 24. auf den 25. Muharram ?) 198 
yon Horthuma, der auf dem öftlichen Tigrisufer lag, in einem 


1) So bei $. Chald., bei Abulf. S. 102 ift eine Rüde, welche 
aus 3. Chald. ergänzt werden muß. S. aub Elmakin ©. 128. 

2) Nah den meiften arabifben Quellen, welche Emins Tod 
auf den 26ten Muharram fegen, in der Naht vom 25. auf den 
26., weil befanntlib nad arabiiher Zeitrehnung die Nacht zum 
folgenden Tage gezählt wird. Der 26. Muharram entipricht dem 
26. September 813. Da indeffen nah fämmtlihen Quellen Emin 
in der Nacht von Samftag auf Sonntag umkam, jo muß die Nacht 
vom 24. auf 25. September angenommen werden. Diefes richtigere 
Datum (ald noh 6 Tage von Mubarram übrig waren, nit 5 wie 
bei 3. Chald., Cod. Goth. u. A.) hat auch Ibhn Djuzi f. 24. Bei 
J. Chall. 1. 650 wird Emins Tod auf Sonntag den 6ten (oder 4ten) 
Safar gefegt. Bei Abulf. ift ein Widerſpruch, den Reisfe gar nicht 
bemerft hat. ©. 108 heißt es bei ihm: »Exıbat Emin extrema ves- 
pera, quae diem solis praecedebat, vigesimum quintum mensis primi 
hujus anni 198.... contendens at Hartamae castra.«e Dann p. 105; 
»desiitque (Emin) vivere die quinto vigesimo primi mensis hujus 
anni 198, ut jam dietum fuit ete.« Im Terte heift ed aber ©. 102: 
„als noh 5 Tage von Muharram übrig waren“, alfo den 25,, 
und ©. 104: „er ward umgebradt ald noch 6 Tage von Muharram 
übrig waren“, alſo den 24., dieß beweift, daß Abulfeda felbft 
verichiedene Traditionen vor fi hatte und, ohne es zu merken, hier 
der einen und dort der Andern folgte. 
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Kahne über den Tigris in fein Lager gebracht werben. Hor- 
thuma bemerkte aber gegen Abend, dag fämmtlihe Schlöffer 
Emins von Tahirs Leuten umzingelt waren, er ahnte daher 
nichts Gutes und ließ Emin bitten, er möchte noch dieſe 
Naht in feinem Schloffe zubringen, damit er bis zum fol 
genden Tage die nöthigen Anftalten zu feiner Rettung treffen 
könne. min hatte aber fchon alle feine Leute entlaffen, er 
fürdhtete in der Naht von Tahir überfallen zu werden und 
wollte daher um feinen Preis die Nacht allein in feinem 
Schloſſe zubringen. Horthuma mußte nachgeben und den Cha— 
Iifen abholen. Während der Ueberfahrt wurde ihr Kahn aber 
von mehreren mit Tahirs Leuten bemannten Nachen verfolgt, 
welche ihn zwar nicht einholen fonnten, aber doc dermaßen 
mit großen Steinen, die fie hineinwarfen, bejchädigten, daß 
er endlich unterſank. Horthuma wäre ertrunfen, wenn ihn 
nicht ein Matroſe an den Haaren gefaßt hätte. min warf 
feine Kleider von fih und ſchwamm an das Ufer, ward aber 
bier ergriffen und in ein Haus gebracht, in das fein Polizei— 
präfeet Ahmed Jon Salam, der fih mit ihm gerettet hatte, 
fchon früher eingefperrt worden war und dem er glauben 
machen wollte, er fei ſtets verfichert worden, Mamun fei 
todt D. Gegen Mitternacht drangen einige Perfer mit ge- 


1) Ahmed Ibn Salamd Worte lauten bei J. Chald. a. a. D.: 
„Sh wurde zu Tahir gebracht, der mih nah meinem Gefchlechte 
fragte; als ih ihm meine Ahnen nannte, fragte er mih nah Emin. 
Sch fagte: er ift ertrunfen. Sch wurde in ein Haus gebradht und 
mit dem Tode bedroht, bis ich mein Leben mit Geld auslößte. Nah 
einer Stunde in der Naht ward die Thür geöffnet und Emin her: 
eingebradht. Er hatte nur Unterbeinfleider an, ein Tuch um den 
Kopf gewunden und einen alten Fegen auf den Schultern. Sch 
meinte bei dieſem Anblick und rief: wir find Gottes und Fehren einft 
zu ihm zurüd. Gr erkannte mich und fagte: nimm mid in deine 
Arme, denn mir ift fehr unheimlih. Sch drüdte ihn an meine Bruft 
und fein Herz pochte heftig, Dann fagte er: Ahmed! was hat mein 
Bruder gethan! ich antwortete: er lebt. Er fagte: Gott befhäme 

13* 
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zogenem Schwerdte in dieſes Haus, ſchlachteten Emin und 
brachten Tahir deſſen Haupt. Er ließ es zuerſt in der Stadt, 
von der er am folgenden Morgen im Namen Mamuns Beſitz 
nahm, aufſpießen und ſandte es dann nebſt dem Scepter, 
Ring und Oberkleide des Chalifen, ſo wie auch die Söhne 
Emins, Muſa und Abd Allah, nach Choraſan. Auch Zubeida 
wurde gefangen genommen und nach dem obern Zab ver— 
bannt. Tahirs grauſames und treuloſes Benehmen gegen 
Emin wird von einigen Geſchichtſchreibern dadurch erklärt, 
daß ein gewiſſer Hariſch, nach der mit Horthuma getroffenen 
Uebereinkunft, ihn verſicherte, dieſer würde ihn hintergehen 
und ſich nicht nur der Perſon des Chalifen, ſondern auch der 
Inſignien des Chalifats bemächtigen. Nach andern, wahr— 
ſcheinlichern Berichten aber, hatte Tahir von Mamun ſelbſt den 
Befehl erhalten, ſeinen Sieg durch den Tod Emins zu be— 
fiegem ). Die Ermordung Emins erregte aber in Bagdad 
eine große Unzufriedenheit. Das Volk rottete fih zufammen 


den Dberpoftmeifter, welcher berichtet er fei todt — er wollte fi 
nämlih damit entfohuldigen, daß er Krieg geführt. — Sch erwiderte 
aber: Gott befhäme deine DVeziere! Er fragte dann: glaubft du, 
daß fie mir die verfprohene Gnade gewähren werden? Ich ant- 
wortete: ja, fo Gott will u. f. m.“ 


1) Bei 3. Challit. I. 650 heißt es: „Tahir fandte zu Mamun 
und bat um die Erlaubnig mit Emin, falld er ihn gefangen nehmen 
würde, nah Gutdünfen zu verfahren. Mamun fandte ihm, ftatt 
einer fchriftlihen Antwort, ein Hemd ohne Ausichnitt für den Kopf, 
woraus Tabir fhloß, daß er ihn enthaupten follte, was er auch 
that.“ Dajfelbe berichtet der Cod. Goth. J. Chald. erwähnt nichts 
davon und Tab. führt einen Brief Tahirs an Mamun an, in wels 
hem er Emin's Tod ihm felbft und Horthuma zufcreibt. Gein 
Nachen fei zufällig gefunfen, ans Ufer gelangt, habe er ftatt fich zu 
ergeben, feine Leute zu Hülfe gerufen und fei im Handgemenge ge: 
tödtet worden u. f. w. Diefer Bericht ift aber gewiß unächt, denn 
Mamun mußte doch am Ende durch Hortbuma von der Wahrheit 
unterrichtet werden, auch werden wir in der Folge fehen, daß felbit 
nad Tab. Mamun Tahir ald den Mörder feines Bruders anfah. 
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und auch ein Theil der Truppen, die von Tahir nicht den 
erwarteten Yohn erhielten, fchloffen fih ihm an. Tahir mußte 
am fünften Tage nad) der Ermordung Emins die Stadt ver: 
laffen und nah Afıfuba I) fliehen. Hier zog er feine treu 
gebliebenen Truppen zujammen, theilte ihnen einen viermonat= 
lihen Sold aus und fehrte nad) Bagdad zurück. Die Re— 
bellen, denen es an einem Dberhaupt fehlte, zerftreuten ſich, 
die Häupter Bagdads wiederholten ihre Unterwerfung und 
verficherten, daß fie an dem ganzen Aufftande feinen Antheil 
genommen und fo blieb Tahir im unbeftrittenen Befige von 
ganz Irak. 


1) 5. Chald. f. 38, 


Siebentes Hauptitüc. 
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Unzufriedenheit der Srafaner. — Aufitand des Haſan Alharafch 
und des Naßr Ibn Schebeth. — Er bemächtigt ſich eines Theiles 
von Syrien und Mefopotamien. — Sein Krieg gegen Tahir und 
deffen Sohn Abd Allah. — Abu Affuraja und fein Bündnig mit 
den Aliden. — Nimmt Kufa und läßt dem Mohammed Sbn Ibra— 
him Tabataba huldigen. — Die Sekte der Zeidijah. — Abu Aſſa— 
raja fchlägt die Truppen des Hafan Sbn Sahl. — VBergiftet Mops 
hammed Ibn Shrahim und erfegt ihn durh Mohammed Sbn Mo- 
hammed. — Gr gewinnt ein zweites Treffen. — Nimmt Baßra, 
MWaftt und Madain. — Zeid Ibn Mufa in Bapra. — Sbrabim Ibn 
Mufa in Jemen. — Hufein Alaftafh und Mohammed Sbn Djafar 
in Meffa. — Abu Affaraja wird von Horthuma gefhlagen und 
verläßt Kufa. — Die Aliden werden aus Bafra, Waſit und Ma— 
dain vertrieben. — Abu Affaraja wird gefangen und enthauptet, — 
Mohammed Ibn Djafar ergiebt fi den Abbafiden. — Sbrahim 
unterliegt in Semen. — Horthuma wird von Mamun mißhandelt 
und im Gefängniffe ermordet. Aufftand der Truppen in Bagdad. — 
Mohammed Son Abi Chalid treibt die Truppen des Chalifen aus 
der Stadt. — Greift Waflt an und wird verwundet. — Gein Sohn 
und Nachfolger Iſa unterhandelt mit Hafan Son Sahl. — Reaction 
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in Bagdad. — Fadhl Son Sahl und feine Politik — Verfchmel: 
zung des Islams mit perfischen Lehren. — Mamun adoptirt Ali 
Ridha zum Nachfolger — Vermählt ihm mit feiner Tochter, — 
Gründe des ſchlechten Erfolgs diefer Allianz. — Bagdad verweigert 
dem Alt Rivha die Huldigung. — Ibrahim Son Almahdi wird als 
Chalife anerfannt. — Seine Feldheren nehmen Hira und Kufa, — 
Werden vor Waflt gefchlagen. — Aufftand in Bagdad. — Iſa um 
terhandelt mit Hafan Zbn Sahl. — Verrath der übrigen Feld: 
heren. — Sbrahim danft ab. — Mamun verläßt Chorafan. — Er: 
mordung des Fadhl Son Sahl. — Tod des Ali Ridha. — Hafan 
Son Suhl wird des Vezirats entiegt. — Mamuns Einzug nad 
Bagdad. — Befegung der Statthalterfhaften. — Tahirs Entfernung 
von Bagdad. -- Seine Empdrung und fein Tod in Ihorafan. — 
Abd Allah Fon Tahirs Krieg gegen Naßr Son Schebeth. — Die 
Spaniſchen Auswanderer in Eaypten. — Mamuns Statthalter da- 
ſelbſt. — Abd Allah vertreibt die Andalufter und unterwirft die 
Rebellen. — Wird Statthalter von Djebel, dann von Choraſan. — 
Babef und die Churramijeh. — Gründe diefer Bewegung. — Kriege 
gegen Babef. — Der Aufrührer Ruzeif. — Tod des Mohammed 
Ibn Hamid. — Aufruhr in Kom, — Hinrichtung des Ali Son Hr 
fham. — Kriege zwifben Mamun und Theophilus. — Bündniß 
zwiichen den Anhängern Babefs und den Byzantinern. — Mamun 
läßt Tyana aufbauen. — Mamuns Reife nah Eaypten. — Statt: 
halter diefes Landes nah Abd Allah Ion Tahir. — Mutagim in 
Egypten, — Frühere Unruhen dafelbft. — Sarı und Abd Alaziz 
Aldjerui. — Krieg zwifhen ihren Söhnen Ali und Abd Allah. — 
Aufruhr in der Provinz Hauf. — Aufftand der Kopten. — Afichin 
befimpft die Rebellen. — Sbrahim Son Alaghlab’8 Tod. — Gein 
Sohn Abd Allah. — Ziadat Allah und Mamun. — Streifzug nad 
Sardinien und Sicilien. — Guphemius und Ziadat Allah. — Einfall 
in Sieifien unter Aſad Ibn Alfirat. — Grorberung von Mazara, 
Meſſina, Palermo, Enna und Syracus. — Mamuns Gejandfcaft 
an Ludwig den Frommen. — Gejandtfohaft von Indien und Kabu— 
liitan. — Das Buch Djamidan Chired und Mamuns Urtheil dar: 
über. — Naturreligion der Verfer. — Mamuns Sympathie zu den 
Perfern. — PBermählung mit Buran und Umm Fadhl. — Geine 
Liebe zu den Aliden. — Verhältniß der Schiiten zu den Mutaza- 
liden. — Mamun adoptirt ihre Lehren über den Koran und daß 
Weſen der Gottheit. — Widerſtand der Orthodoxen und ihre Ver: 
folgung. — Ahmed Son Hanbal und Schafei. — Mamung Unglaube 
und Bigotterie. — Mamun und Alhalandji Kadhi von Damasf. — 
Seine Graufamfeit gegen den Dichter Alakawwak. — Hinrichtung 


200 Siebentes Hauptſtück. 


des Ibn Aiſcha. — Begnadigung des Ibrahim Son Mahdi. — Die 
Dichter unter Mamun. — Abu Tammam und Abd Allah Ibn Ta— 
hir. — Andere Beſchützer der Dichtkunſt. — Mamuns Einfluß auf 
das Studium der Philoſophie. — Hunein Ibn Iſhak. — Ueberſetzung 
der mediciniſchen und mathematiihen Werke. — Die Philologie 
unter Mamun. — Alfarra, Ibn Alaarabi und Andere. — Die Hiſto— 
rifer Wakidi, Son Hiſcham und Madaini. — Varteilichfeit diefer 
Geſchichtſchreiber. — Die Theologie unter Mamun. — Die Tradi: 
tionsfammler Buchari, Muslim, Abu Damud und Tirmedftl. — 
Alnafai und die Damascener. — Mamuns Tod und Verfügungen 
über die Thronfolge. 


Wir Haben fhon beim Ausbruch des Krieges zwiſchen 
Mamun und Emin bemerft, daß er nicht blos ein perfünlicher 
zwifchen den beiden Brüdern oder ihren beiden Veziren war, 
fondern auch ein erneuter Kampf zwifchen der perfifhen und 
arabijchen Nationalität einerfeits und zwifchen dem mit indilch- 
perfiihen Yehren vermifchten Schtismus und dem reinen fun- 
nitiichen Islam andererfeits, darum war er auch mit der 
Ermordung Emins und der Einnahme von Bagdad nod) fei- 
neswegs zu Ende, Die Araber wurden durd den Sieg ber 
Chorafaner und die Ernennung des Hafan Ibn Sahl, Bruder 
des Fadhl Ibn Sahl, zum Statthalter von Jraf, nur nod 
mehr erbittert und die Aliden, welche es bisher mit Mamun 
gebalten, wollten endlih die Früchte ihrer Umtriebe genießen. 
Sie benügten die Abneigung der befiegten Araber gegen Ma- 
mun, um jelbft zur Herrichaft zu gelangen, was ihnen um 
fo leichter fchien, ald Mamun felbft fortwährend in Meru 
vefidirte, fih gänzlid von dem Perfer Ibn Sahl beherrſchen 
ließ, fo daß in der That Arabien, Irak und alle von wirk— 
lihen Arabern und ältern Mohammedanern bewohnten Läns 
ber gleihfam von fremden, zum Theil nod gar nicht, zum 
Theil erft feit furzer Zeit und nur äußerlich zum Islam be- 
fehrten Bölferfchaften, unterjocht wurden. 

Gegen die Fremdherrſchaft Iehnte ſich zuerft Hafan Alha— 
raſch auf, welchem ſich viele Leute aus den Städten Srafg 
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und eine große Anzahl Beduinen anfchloffen, er zog Steuern 
ein, plünderte die Dörfer aus, die es nicht mit ihm bielten, 
flößte aber eben darum auch mehr Screden als Liebe und 
Vertrauen ein und fonnte deshalb auch um fo leichter von 
Tahirs Truppen verfolgt werden ). Meächtiger als dieſer 
ward bald Naßr Ibn Schebeth, welcher ein treuer Anhänger 
Emins gewefen war und jegt die Araber aufforderte feinen 
Tod zu rächen und einen andern Chalifen zu wählen, Von 
ben Aliden, welche fich feiner bedienen wollten, um die Abba- 
fiven zu verdrängen, wollte er nichts wiffen, weil er bie 
Schiiten, „die ihren Herrn vergöttern und dem einzigen 
Schöpfer und Ernährer gleich ftellen,“ als ungläubige Gößen- 
diener anſah. Auch mit den Freunden der Omejjaden wollte 
er fein Bündnig fchliegen, indem er fagte: „Das Glück hat 
fih von ihnen gewendet, fie find immer tiefer gejunfen, bis 
fie gänzlic untergegangen, für fie -ift fein Vorwärtsfommen 
mehr möglich.“ Als man ihn fragte, wen denn die Herrichaft 
gebühre, antwortete er: „Den Abbafiden, doc befämpfe ich 
fie, weil fie die Perfer über die Araber herriden 
laffen 9.” Naßr Ibn Scebetb aus dem Geſchlechte der 
Benu Ufeil wohnte zuerft in Keifum, in der Gegend von 
Haleb, dehnte bald mit Hülfe der Beduinen feine Herrichaft 
gegen Norden bis Sumeifat aus, nahm dann auch von dem 
öftlihen Eufratgebiete bis Harran Beſitz. Tahir, welcher bald 
nad der Einnahme von Bagdad zum Statthalter von Mefo- 
potamien ernannt ward und fi in Rakka niederließ, feste zwar 
den weitern Fortfchritten der Empörung eine Grenze, doch 
unterwarf fih Naßr erft im Jahre 210 dem Abd Allah Ibn 
Tahir ?). 


1) J. Chald. f. 38. J. Ath. f. 106. Es wird micht berichtet 
wie und von wem fie befiegt wurden, wahrjcheinlich fchloffen fie ſich 
dem Naßr Ibn Schebeth an. 

2) J. Chald. ebendf. J. Ath. f. 111. 

2) 5. Ath. 111. J. Chald. f. 44. J. Challit. I. 53. Abd 
Alan Son Tahir ward im 3. 206 zum Statthalter aller Länder 
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Sefährlicher für Mamuns Herrfchaft waren die Umtriebe 
der Aliden, welche in Irak fowohl als in Arabien, die Un— 
zufriedenheit mit dem perſiſchen Negimente benüsend, ſich ale 
die rechtmäßigen Chalifen geltend machten und fi) gegen bie 
von Hafan Yon Sahl angeftellten Beamten und die in ihrem 
Solde ftehenden Truppen auflehnten. Die Seele ihrer Unter: 
nehmungen war Abu Affaraja Sarif Jon Manfur von den 
Nachkommen des Hani Ibn Kubeißa aus dem Gefchlechte der 
Benu Sceiban, die von frübefter Zeit her den Aliven er- 
geben waren. Er war zuerft Efeltreiber, dann Straßen- 
räuber ). Später diente er in Armenien gegen die Churras 
mifjeb unter Jezid Ibn Muzid, dann unter deffen Sohn Aſad 
und Bruder Ahmed, As Emin letztern gegen Horthuma ing 


zwijhen Rakka und Eaypten ernannt und mit dem Kriege gegen 
Naßr beauftragt. Er lieg ihn in Keifum belagern, begab ſich aber 
erft im Sahre 209 felbft zum Belagerungsheere. Mamun fandte 
den Mohammed Ibn Djafar Alamiri, um Mar zur Unterwerfung 
aufjufordern, er wollte fi) aber nur unter der Bedingung ergeben, 
dag er nicht genöthigt werde vor Mamun zu erfcheinen. Erſt im 
J. 110 (nicht 109, wie bei Slane a. a. ©.) ergab er ſich ohne Be- 
dingung dem Abd Allah Ibn Tahir, der ihn dem Mamun fchickte 
und die Feltung Keifum nach einer fünfjührigen Belagerung 
fohleifte. Bei Tab. und Andern heißt er Naßr Son Schebid. Nah 
J. Djuzi f. 67 dauerte auch die Belagerung von Keifum 5 Sahre, 
doch heißt es dort: Naßr langte anfangs des Sahres 110 in Bagdad 
an, fo daß die Uebergabe Ende 109 ftatt gefunden zu haben fcheint. 
Derjelbe führt auch wie 3. Chald. an, dab Mamun fagte: warum 
follte er meine Strenge fürdten, da ich doch Fadhl Sbn Rabia be- 
gnadigt und Sfa Ibn Mohammed, der Sbrahim auf den Thron 
geſetzt. Naßr's Abgeordnete ermwiderten aber darauf: Fadhl ift mit 
euch aufgewachſen und feine Väter haben euch viele Dienfte geleiftet, 
auch Iſa und feine Ahnen haben günftige Antecedentien, Naßr hat 
fih aber noch nie um euch verdient gemacht, und feine Väter waren 
treue Anhänger der Omejjaden. Mamun fchrieb ihm dann noch 
einen Brief, in welchem er ihn an feine Unterthanspflichten ermahnte 
und auf Gottes Strafe gegen die Rebellen aufmerkjam machte. 
1) 5. Ath, f. 107. 


Abd Allah Almamun. 203 


Feld fchicte, ging Abu Effaraja, welcher eine Abtheilung der 
Borpoften befehligte, zum Feinde über und gewann 2000 Rei: 
ter von den Benu Sceiban für die Sache Mamuns. Nach 
Emins Ermordung wollte Horthuma diefe Leute nicht mehr 
länger verpflegen, er 309 fih daher unter dem Vorwande 
einer Pilgerfahrt mit 200 Dann zurück, yplünderte eine Ka— 
ramane aus und beraubte fogar den Statthalter von Ein Tamr. 
Er ging dann in die Wüfte, wo er noch mehr Anhänger fand 
und griff in Dafufa, zwifhen Bagdad und Moßul, den Abu 
Dpirghana an, welcher mit TOO Neitern diefes Städtchen ver- 
theidigte und nöthigte ihn zur Uebergabe. Hierauf vertrieb 
er auch Ibrahim, einen Freigelaffenen des Chalifen Manßur, 
aus Anbar. Er führte dann mehrere Monate, vereint mit 
Tok Jon Malik, dem Häuptling der Thalabiten, Krieg gegen 
die Keijiten, welche um diefe Zeit abermals gegen die Jeme— 
niden das Schwerdt ergriffen. Als Lestere zerfireut waren, 
begab er fih nah Raffa I. Hier traf er Mohammed Ibn 
Ibrahim Tabataba, einen Abkömmling Ali's ?), und forderte 
ihn auf feine Rechte auf das Chalifat geltend zu machen. 
Sie begaben fih dann zufammen nad Kufa, dem alten Herde 
jeder Empörung, Abu Saraja plünderte das Schloß des Abbas 
Jon Mufa, vertrieb den Statthalter Mangur Ibn Suleiman 


1) 5 Chald. f. 38, 

2) Ibrahims Ahnen find aanz richtig bei Abulfeda angegeben; 
er war ein Sohn Ismails Ibn Ibrahim Ibn Albafan, Ibn Alhafan 
Son Alt. Bei J. Djuzi f. 27 ift das zweite „Sbn Alhaſan“ ausge: 
fallen, bei J. Ath. f. 108 heißt es Ibn Alhujein, eben fo bei Elma— 
fin p. 182, Bei 3. Chald. a.a. ©. heißt es aber ausdrüdlich: Ibn 
Alhaſan Almuthanna, Ibn Alhaſan Alfibt (Sohn Hafand des zweiten 
[diejes Namens unter den Nachkommen Mohammeds], Sohn Ha— 
fans des Enkels [des Propheten). Ibrahim hatte den Spottnamen 
Tabataba, weil er fein F ausiprechen konnte und einft Tabataba für 
Kabafaba ſagte. Kamuß. Auch bei Abulfeda heißt eg zweimal Son 
Alhaſan und Reiske bemerft dazu: geminavi semel tantum erat in 
Codice. 
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und ließ nad) einigen Berichten dem Mohammed Ibn Ibrahim 
Zabataba buldigen, nad Andern nur einem noch unbeftimm= 
ten Individuum aus dem Geſchlechte Mohammeds, das erft 
fpäter er oder das Volf näher bezeichnen follte . Alle Scii- 
ten von der Sefte der Zeidijeb, welche in Irak fehr zahlreich 
waren, fchloffen fi dem Jon Tabataba an und mit ihnen 
auch Andre, welchen Hafan Ibn Sahl verhaßt war. Die 
Zeidijeh waren zuerft Anhänger des Zeid Ibn Ali Ibn Alhu- 
fein ), doch hielten fie die Nachkommen Hafans für eben fo 
berechtigt zum Imamat als die Hufeins, darum fochten fie auch 
fpäter für Mohammed und Fbrahim, die Söhne des Abd 
Allah Ibn Aldafan und jest für Mohammed, deffen Urgroß- 
vater Ibrahim ein Bruder des Abd Allah Ibn Hafan war, 
Diefe Schiiten waren fehr gemäßigt in ihren politifchereligid- 
jen Dogmen und fonnten daher au bei wahren, an dem 
reinen Islam fefthaltenden Mohammedanern Anklang finden, 
Ihr Spftem ift weder auf Seelenwanderung noch auf eine 
Art Verſchmelzung der Gottheit mit den Imamen gebaut. 
Sie glaubten ganz einfad) das Imamat, natürlich mit welt- 
liher HDerrfchaft gepaart, gebühre den Nachkommen Fatima’g, 
der Tochter des Propheten. Sie gaben jedoch zu, daß unter 
gewiffen Berhältniffen zum Heil des Volkes der rechtmäßige 
Imam auf eine gewiffe Zeit zurüdtreten könne oder müffe 
und einem Andern feinen Plas einräume, wie dies Ali beim 
Leben Abu Befrs und Omars that, der wegen feiner blutigen 
Kriege gegen die Kureifchiten zu einer Zeit, wo fein Schwerdt 
noch kaum getrodnet war, nicht leicht hätte alle Araber unter 
feinem Scepter vereinigen fönnen?). Abu Saraja’s oder Moham- 
meds Partei mußte fehr ftarf fein, denn faum hatte er (Mitte 


1) 5. Chald. a. a. ©. »Arridha Min Ali Mohammed.« Bergl. 
über diefe Huldigungsmweife das Journal Asiat. Oct. 1835. p. 327 
u. 328, 

2) ©. Br. I. ©. 625. 

3) Schehreftani ed. Cureton p. 115 u, 116, 


Abd Allah Almamun. 205 


Djumadi⸗l-Achir 199 — Anfang Febr. 815) von Kufa Beſitz 
genommen, fo lieferte er fchon dem von Hafan Ibn Sahl 
gegen ihn gefandten Heere von 10,000 Mann unter Zubeir 
Fon Muſejjeb Aldhobbi eine fiegreihe Schlacht ). Am fol- 
genden Morgen fand man aber Mohammed todt, höchft wahr- 
fheinlih von Abu Saraja vergiftet, weil er nicht nur ben 
Namen eines Imams tragen, fondern in der That berrichen 
und Abu Saraja nicht Herren der in diefem Treffen gemachten 
Beute laſſen wollte. Um indeſſen die Schiiten nicht gegen 
fih aufzubringen, verbreitete er die Nachricht, Ibn Tabataba 
fei plöglich geftorben und ließ einem andern jungen Aliden 
buldigen, von dem er gewiß war, daß er fich würde zu allem 
gebrauchen laffen, Diefer war Mohammed Ibn Mohammed Ibn 
Zeid, Urenfel des Hufein, der unter dem Chalifate Hiſchams 
in Rufa umfam, Mitte Radjab fand ein zweites Treffen 
zwiihen Abu Saraja und den Truppen des Chalifen unter 
Abdus Fon Mohammed Ibn Abi Chalid ftatt, welches abermals 
zu Gunften des Rebellen endigte, Er ließ jest Münzen in 
Kufa prägen mit der Inſchrift: „Gott Tiebt diejenigen, die 
auf feinem Pfade in gefchloffenen Reihen kämpfen“ 2). Auch 
fandte er andere Glieder der Familie Ali's nah Baßra, 
Waſit, Meffa, Jemen und Farfiftan, und alfenthalben wurde 
das Geflecht Ali's mit Jubel aufgenommen ). Er bemäd- 


1) Nah Son Djuzi f. 28 den erften Radjab, alfo 14 Tage nad 
der Ankunft in Kufa, nah J. Ath. f. 108 End Djumadi-l-Achir, 
ebenso bei Abulf. p. 108, wo nah 3. Chald., wie ſchon Reisfe ver: 
muthet, Al:-Dhobbij für Alßeirafi gelefen werden muß. 

2) Sur. 61. ®. 4. 

3) Nah Baßra fandte er den Zeid Ihn Mufa Ibn Djafar Ibn 
Mohammed Ibn Ali Son Hufein, nah Mekka Hufein Alaftasg Son 
Alhaſan Son Ali, Son Ali Zein Nlabivin, Son Hufein Son Ali. 
Leber Semen Sbrabim Ibn Mufa Jon Djafar Afadıf, Son Mo: 
hammed Albafir Son Alt Ibn Hufein Son Al. Nah Fars deſſen 
Bruder Ismail, der jedod eben fo wenig als Zeid in Ahwas die 
Abbafiden zu ſtürzen vermochte, Nach Madain zog Mohammed Ibn 
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tigte fih fogar der Stadt Madain und ſchon flanden feine 
Borpoiten am Sarfarfanale und alle Anftalten waren fchon 
getroffen, um die Hauptftadt anzugreifen, als endlich Hor— 
thbuma, welcher ſchon auf dem Wege nad GChorafan war, 





Saleiman Son Damud Ibn Hafan Ibn Hafan, Ibn Ai. Zur leich- 
tern Weberficht laffen wir hier eine Stammtafel der Nachkommen 
Hafand und Hufeind folgen, melde bis an diefe Zeit eine politifche 
Rolle gefpielt: 

Ali 


| 
Hafan 


Hafan 
SAN ae Abd he: en 
— — — — — | 
Ali Is mail 3) Ibrahim A) Mohammed Suleiman 
Te er 5) Jahja 6) Idris | 
1) Hufein Ibrahim D Muhammed 


2) Mohammed 
Von Hufeins Nahfommen gibt folgende Tafel eine Weberfiht: 


a“ 
Hufein 
Ali 
— 
Mohammed 
Haſan Mohammed Djafar 
| | 

8) Hufein 9) Mohammed 10) Mufa 11) Mohammed 
nn — — — — — 


— — — — 
16) Ali 17) Mohammed 12) Ibrahim 13) Zeid 14) Abbas 15) Alt, 


1) Diefer ift der Alide, der unter Hadi in dem Treffen bei Fach 
umfam. 2) Diefer ift Sbn Tabataba, der von Abu Saraja vergiftet 
worden. 3) Rebellirte zu Bapra unter Manfur. 4) Mit dem Beis 
namen Mahdi, rebellirte in Medina. 5) Rebellirte in Deilem unter 
Harun Arraſchid. 6) Gründer der Dynastie der Spdrifiten in Weft: 
afrifa. 7) Statthalter von Madain. 8 Mit dem Beinamen Alaf: 
tas, Statthalter von Mekka. 9) Der Süngfing, unter dejjen Namen 
Abu Saraja in Kufa nah dem Tode des Ibn Tabataba herricte. 
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den wiederholten Mahnungen Hafan Ibn Sahls nachgab und 
den DOberbefehl über die Truppen des Ghalifen übernahm. 
Mit der Rückkehr Horthbuma’s wendete fih das Glück von 
Abu Saraja ab, denn der Enthufiasmus für ihn und feine 
Aliden war fchon früher durch ihre Graufamfeiten, Gewalt: 
thaten und Gittenlofigfeit erfaltet. Zeid Ibn Mufa, der 
Statthalter von Baßra, erhielt den Beinamen Zeid Alnar 
(der Feuer-Zeid), weil er alle Häufer der Feinde feines 
Haufes verbrennen und natürlich vorher ihre Güter einziehen 
lieg. Ibrahim Ibn Mufa, der Statthalter von Jemen, ward 
Djazzar ) (Mesger) genannt, wegen der vielen Hinridhtun= 
gen, die unter feiner Verwaltung angeordnet wurden. Huſein 
Alaftafh, dem man in Meffa gehuldigt hatte, zerftörte nicht 
nur alle Häufer der Abbafiden und eignete fih ihre Güter 
zu, fondern raubte fogar alle Koftbarfeiten aus dem heiligen 
Tempel und gab fi allerlei unnatürlichen Gelüften hin 2), 


10) Mit dem Beinamen Alkfazim, ftarb im Gefänganiffe in Bagdad 
unter Rafhid. 11) Mit dem Beinamen Aldibadja, war Statthalter 
von Mekka nach der Unzufriedenheit des Volks mit Hufein Alaftas. 
12) Mit dem Beinamen Djazjzar, Statthalter von Semen. 15) Mit 
dem Beinamen Alnar, Statthalter von Bafra. 14) Späterer Statt: 
halter von Baßra. 15) Diefer iſt Ali Ridha, welchen jpäter Ma: 
mun ald Thronerben beftimmte, dann aber vergiften lief. 16) und 
17) werden mit ihrem Vater bei einem jpätern Aufftande in Mekka 
erjchlagen. 


1) 3. Ah. f. 112. J. Chald. f. 39 u. A. Dies maht meine 
Bd. I. S. 391 ausgefprocene Vermuthung über den Beinamen 
Mußabs zur Gewißheit. Auch er erhielt den Namen Schlädter 
wegen der graufamen Hinrichtung aller Gefangenen. 


2) 3. Chald. f. 39. J. Djuzi f. 29. J. Ath. f. 113. Hufein, 
der am erften Muharram 200 in Mekka einzog, nahm fogleich den 
golddurchmirften Vorhang von der Kaaba herunter und theilte ihn 
unter feine Freunde und erjegte ihn durch einen gewöhnlichen halb» 
feidenen, den ihm Abu Saraja mitgegeben, auch nahm er das Gold 
von den Pfeilern herunter und er und feine Freunde riffen die 
Gitter von mehreren Harems herab, 
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fo daß das Volk fih gegen ihn auflehnte und an feine Stelle 
den Mohammed Jon Djafar zum Statthalter erhob, mit dem 
es jedoch auch unzufrieden war, weil fein Sohn Alt ein eben 
fo unfittliches Leben wie Huſein Alaftas führte "). 

Abu Saraja hatte fih im Ramadhan des Jahres 199 
April — Mai 815) der Stadt Madain bemächtigt und fein 
Lager am Sarfarfanale aufgefchlagen. Hier fand er aber 
Horthuma, deffen Perfönlichfeit den Truppen Mamung neuen 
Muth einflößte. Er zog fih nah Kaßr Ibn Hubeira zurüd, 
wohin ihm Horthuma folgte, während Ali Ibn Abi Said 
die Aliden in Madain belagerte, nach der Uebergabe diefer 
Stadt auch Waſit angriff und einnahm und bald nachher au) 
die Aliden aus Baßra vertrieb. Abu Saraja fonnte fich jetzt 
in Rufa um fo weniger halten, als die Häupter der Stadt 
mit Horthuma im Einverftändniffe waren. Er ergriff die 
Flucht mit 800 Neitern und dem Aliven, in deffen Namen 
er zu berrfhen vorgab, und Horthuma hielt Mitte Muharram 
200 (25. Auguft 815) feinen Einzug in Kufa. Sobald er 
indeffen die Ordnung wieder bergeftellt und neue Behörden 
eingefett hatte, verfolgte er Abu Saraja, der fih nad) Ahwas 
geflüchtet hatte, Aber noch ehe Horthuma ihn erreichte, ward 
er von Mamuns Statthalter von Ahwas gefchlagen, worauf 
feine Leute ihn verließen, und ein gewiſſer Hammad Alfind- 
ghuſch ihn in der Gegend von Dialula gefangen nahm und 
zu Hafan Fon Sahl brachte, der ihn fogleich enthaupten lieg 
und fein Haupt Mamun ſchickte. Nachdem die Aliven in Jraf zu 
Paaren getrieben waren, fundte Horthuma einen Theil feiner 
Truppen nad Arabien unter dem Obrrbefehle des Dialudt. 


1) Mohammed ward „Emir der Gläubigen” genannt, während 
Hufein Alaftas mehr als Statthalter Abu Saraja’d oder feines Alt- 
den galt. Mohammeds Sohn Alt ging fo weit, daß er den Sohn 
des Kadhi von Meffa entführte, worauf fi das Volk zujammen: 
rottete, bis ihn endlich Mohammed zwang, ihn feinem Vater wieder 
herauszugeben. 
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Diefer vereinigte fih mit dem von Ibrahim aus Yemen ver- 
triebenen Abbafiden Ishak Ibn Mufa, der ſchon früher Meffa 
angegriffen hatte, und Mohammed Ibn Djafar konnte ihnen 
nicht lange widerftehen. Doc verſuchte er fpäter noch einmal 
Herr von Medina zu werden, ward aber auch) hier von Harun 
Ibn Almufejjab gefchlagen. Er ergab fih dann dem Djaludi 
und entjchuldigte feinen Aufftand damit, daß er vorgab, es 
fei ihm die Nachricht von Mamuns Tod zugefommen. Er 
begab fih dann zu Hafan Ibn Sahl, der ihn nad) Chorafan 
ſchickte, wo er in der Nähe Mamuns lebte . Nach der 
Unterwerfung von Hedjas kehrte dann Ishak Ibn Muſa wieder 
nach Jemen zurück, wo es ihm leicht ward, den durch ſeine 
Grauſamkeit verhaßten Ibrahim den Schlächter zu beſiegen 
und erſt im Fahre 207 (822— 823) konnte es wieder ein 
anderer Alive, Abd Errahman Ibn Ahmed verfuchen fi in 
Jemen huldigen zu laſſen. Doc fehrte er zum Gehorfam 
zurück, fobald Mamun feinen Freigelaffenen Dinar gegen 
ihn ſchickte 2). Uebrigens war um diefe Zeit die Provinz 
Jemen ſchon in den Händen eines Abfümmlings des Zijad ?) 
Fon Abi Softan, deſſen Nachfommen bald nur noch zum 
Scheine die Oberherrfhaft der Chalifen von Bagdad aner- 
fannten 2). 


1) J. Chald. f. 40, Er wollte fpäter Mamun nad Sraf beglei: 
ten, ftarb aber unterwegs in Djordjan. Auch Hufein Alaftas vers 
ſuchte es, nah J. Chald. f. 302, in dem Capitel, welches von den 
Empödrungen der Aliden nah dem Tode Raſchids handelt, noch ein: 
mal fih in Mekka huldigen zu laffen, ward aber dann von den 
Übbafiden nebit feinen Söhnen Ali und Mohammed erjchlagen. 

2) 5. Ath. und J. Chald. a. a. DO. Er hie Abd Errahman 
Son Ahmed Ibn Abd Allah Son Mohammed Ibn Omar Ibn Ali, 
ftammte alſo weder von Haſan nod von Hufein ab, fondern von 
Ais Gattin Ama Bint Umeis. ©. Nawawi ©. 442, Von diefer 
Zeit an, bemerft J. Ath., lieg Mamun feinen Nahfommen Alis 
mehr in feine Nähe und nöthigte fie fchwarze Kleider zu tragen. 

8) ©. Bd. J. ©. 271. 

4) ©, Abulfeda S. 120 — 128. 

u. 14 
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Hortbuma ward für die dem Chalifen geleifteten Dienfte 
Schlecht belohnt. Er wollte nah feinem Siege über Abu 
Saraja nad Meru zu Mamun reifen, um ihn über die Zu— 
ftände in Irak und Arabien aufzuflfären. Er wollte ihn be- 
reden Chorafan zu verlaffen und feine Reſidenz in Irak auf: 
zufchlagen, die unpopulären Perfer, feinen Vezir Fadhl und 
deffen Bruder Hafan Ibn Sahl den Statthalter yon Jraf zu 
entfernen. Er wollte ihm fagen, daß die Aliven nur deshalb 
vom Volke unterftüst wurden, weil e8 die Herrfchaft der Per- 
fer verabfcheut und ihn felbft nur als ihr Werkzeug betrachtet, 
daß fie aber auch nicht fo leicht zu befiegen gewejen wären, 
bätten fie fi nicht durch Gewaltthat und Sittenlofigfeit ver— 
haft gemadt. Die Söhne Sahls, welche dies wohl fühlten, 
boten daber alles auf, um eine Zufammenfunft Horthumas 
mit dem Chalifen zu hintertreiben. Sie ftellten ihm vor, 
dag Hortbumas Anmwefenheit in Syrien und Arabien noth- 
wendig wäre und erwirften bei Mamun feine Ernennung zum 
Statthalter von Syrien und Arabien und den Befehl fich 
fogleih) nad) Damasf zu begeben. Horthuma auf feine dem 
Chalifen geleifteten Verdienfte vertrauend und vom Haſſe 
gegen die Söhne Sahls angefpornt, glaubte aber trotz dieſem 
Defehle e8 doch wagen zu dürfen, feine Reife nad Meru 
fortzufegen und dem Chalifen perfünlid Nechenfchaft über fein 
Denehmen zu geben. Jetzt fuchte aber Fadhl ihn als einen 
verwegenen Rebellen zu verbächtigen und ihn als den Anftifter 
der Empörung des Abu Saraja darzuftellen, was ihm um fo 
leichter ward, als, wie oben erwähnt, Abu Saraja früher 
unter ihm gedient hatte. Horthumas Angft, bei Anfunft in 
Meru von Ibn Sahl aufgefangen und bei Seite gefchafft zu 
werden, befchleunigte noch fein Verderben. Er zog nämlich, 
um Mamun von feiner Anfunft in Kenntniß zu fegen, mit 
Zrommelfchlag und friegerifihem Pomp ein, was dem Chalt- 
fen von einem Manne, der gegen feinen Befehl vor ihm zu 
erfcheinen wagte, als eine unverzeihliche Verwegenheit erfchien. 
Er ließ ihn daher fogleih rufen, nannte ihn einen Verräther 
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und Rebellen, ließ ihn gar nicht zu Wort fommen, fondern 
fogleih von feinen Wachen mißhandeln und in ein Gefängniß 
werfen, wo er nach einigen Tagen von Fadhl Ihn Sahl 
ermordet ward N). 

Die Ermordung Hortbumas vermehrte bie Erbitterung 
der Srafaner gegen die Söhne Sahls. Schon vor Horthu- 
mas Reife nad Chorafan äußerten die Milizen von Bagdad 
laut ihre Unzufriedenheit mit Hafan und als ihnen der Prä- 
fett von Bagdad, Ali Fon Hıfdam, auf Hafans Befehl ihren 
Sold verminderte, ergriffen fie die Waffen und befämpften 
den Gouverneur Mohammed Jon Abi Chalid und ernannten 
Schaf Ibn Alhadi zum Stellvertreter Mamuns. Auch entfam 
der Alive Zeid, den Ai Ibn Said in Baßra gefan- 
gen genommen hatte, aus dem Kerker und trieb fih, mit 
einem Bruder des Abi Saraja, in der Gegend von Anbar 
herum. Nach dreitägigem Kampfe, an welchem auch Zuheir 
Ibn Mufajjab für Hafan Ibn Sahl Theil nahm, capitulirten 
endlich die Rebellen und fügten ſich wieder den Befehlen des 
Hafan Fon Sahl, der ihnen wieder ihren früheren Sold ge- 
währte 2). Auch ward Zeid’s Berbündeter bald darauf von den 
Truppen Ali's Ibn Hiſcham gefchlagen und Zeid felbft wieder 
eingeferfert. Bald entzweiten ſich aber die Generäle Haſans 
felbft unter einander. Mohammed Ibn Abi Chalid warb von 
At Fon Hiſcham mit Geringſchätzung behandelt und gerieth 


1) Tab. f. 188. J. Chald. f. 40 u. A. Sch bin hier in Betreff 
Hortbume’s Einzug Lesterem gefolgt. Nach Erfterem lieg Fadhl 
bei dem Einzuge Horthuma’s die Trommeln fchlagen, ließ aber 
Mamun glauben, Horthuma habe es gethan. 

2) Sch folge in der Darftellung der Vorfälle in Bagdad, melche 
in den gedrudten Quellen ganz übergangen werden, bejonders J. 
Chald. f. 40, der fo ziemlich mit 3. Ath. übereinftimmt, von Tab. 
p. 188 aber in manchen Punkten abweicht, weil, mie jchon oft er 
mwähnt, die türfifhen und perfiihen Bearbeitungen diefed Autors 
weniger Vertrauen verdienen als die arabifhen Quellen, die den 
Urtext benüst und oft wörtlich ausgejchrieben haben. 

14* 
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auch mit Zubeir Ibn Mufejjab in Streit, er ſchloß fich daher, 
als die Nachricht von Horthumas Ermordung nad Irak fam, 
den Rebellen Bagdads anH vertrieb mit ihrer Hülfe den Alı Ibn 
Hiſcham aus Bagdad ?) (Anfang 201 — Juli — Auguft 816) 
und nahm Zuheir Ibn Mufejjab gefangen. Auch fam jest 
Emins Bezir Alfadhl Ibn Rabia, der bisher verborgen ger 
lebt hatte, wieder zum Borfchein und verbündete ſich mit 
Mohammed, Diefer griff dann mit feinen Leuten Hafan Ibn 
Sahl in Waſit an, ward aber zurücdgefchlagen und ftarb bald 
darauf an einer Wunde, Den Oberbefehl über die Truppen 
erhielt jest fein Sohn Iſa, der bisher unter Tahir in Raffah 
gedient hatte, welcher aud) gegen die Söhne Sahls aufge- 
bracht und wahrſcheinlich im Einverftändniffe mit den Rebellen 
war 3). Iſa ließ ſich jedoch von Hafan beftehen und befämpfte 
ihn nicht mit allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln. Auch 
beredete er die Bewohner Bagdads, den Manßur Ibn Almahdi 
als Mamuns Stellvertreter anzuerfennen?). Manßur feste zwar 
den Krieg gegen Haſan noch fort, feine Truppen wurden aber 
zu wiederholtenmalen yon Humeid Altufi gefchlagen. Auch) 
bildete fih in Bagdad felbft, weil die Anhänger Manßurs 
größtentheilg aus der niedern Volksklaſſe beftanden, welde 
diefe politiichen Unruhen zu Raub und Diebftahl benügte, 


1) Diefe waren ohnehin wieder gegen Ali Ibn Hiſcham auf: 
gebracht, weil er Abd Allah Son Ali Son Sfa hatte geißeln laffen. 


2) Hafan felbft, der bisher in Madain refidirte, zog fich mit 
Ali Son Hiſcham und den ihm treuen Truppen nah Waſit zurüd. 


8) Daß Tahir, welcher Sraf für Mamun erobert hatte und es 
dann dem’Sbn Sahl abtreten mußte, gegen diefen Feine freundlichen 
Gefinnungen hegte, verfteht fib von ſelbſt. Nach Tab. war Mo: 
hammed Ibn Abi Chalid von Tahir abgefandt, um die Rebellen zu 
unterftügen. J. Chald. berichtet nur, daß fein Sohn Sfa von 
Rakka kam. 


4) Sie wollten ihm zuerft ald Chalifen huldigen, er feldft nahm 
aber dieſe Würde nicht an. 
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ein heftiger Widerftand gegen ihn. Zwei fromme Männer I) 
predigten Nrieden und Gehorfam dem Geſetze, alle ruhigen 
und wohlhabenden Bürger verfammelten fih um fie und 
machten der Pöbelherrichaft ein Ende Manfur fühlte fich 
zu Shwah, um den Widerftand fortzufegen und fchon hatte 
fa fih förmlich dem Hafan Ibn Sahl unterworfen, unter 
der Bedingung, dag fämmtlihe Bewohner Bagdads amneftirt 
würden, als Mamun felbft neuen Stoff zur Empörung gab, 

Mamun, welcher noch immer in Meru lebte, hatte die 
ganze Peitung der Staatsangelegenheiten feinem Vezir Fadhl 
überlaffen. Diefer hatte ibn nad) und nad) gänzlich von feinen 
Greaturen umgeben und nur das zu feinen Ohren gelangen 
laffen, was ihn in feiner Macht befeitigen und die Ausfüh— 
rung feiner Pläne befördern fonnte, Horthuma war aus dem 
Wege geräumt, Tahir lag unthätig in Naffa, in den öftlichen 
Provinzen des Reichs fchaltete er felbft und der Weften follte 
fih vor feinem Bruder Hafan beugen. Trotz aller Borficht 
Fadhls konnten jedoch dem Chalifen die Borgänge in Irak 
und Arabien nicht ganz verheimlicht werden, es blieb Fadhl 
daher nichts übrig, als ihn über den wahren Charafter der— 
felben zu täufhen. Er that dies auf eine Weife, daß er zu— 
gleich ein anderes Ziel damit erreichte, auf das er ſchon längſt 
bingearbeitet hatte und wodurd nicht nur Arabien materiell 
fortwährend von Perfern unterjocht, fondern auch das innere 


1) Zuerft Chalid Aldarjus, dann Sahl Sbn Salama aus Cho- 
rafan, welcher mit einem Koran um den Hals in der Stadt herum: 
lief. Abulf. S. 112. Ausführliher aber bei J. Chald., welcher 
hinzufegt: Mangur Son Almahdi und Sfa Son Mohammed (vor 
feinem Bündniffe mit Hafan) faben dies nicht gern; denn ihr Anhang 
beftand gerade aus dieſem Gefindel, Nachdem aber Sfa mit Hafan 
Son Sahl für fib und alle Bewohner Bagdads capitulirt” hatte, 
Eehrten fie (vom Lager) in die Stadt zurüd und erwarteten Ma— 
mung [Beftätigungs:] Brief und die Bewohner der Stadt waren 
damit zufrieden und fühlten Erleichterung durch die Schritte des 
Darius und Sahl Ibn Salama, 
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Mefen des Islams dur altperfiihe und indiihe Dogmen 
umgeftaltet werden follte, 

Wir haben fhon an mehreren Stellen gezeigt, daß die 
Lehren der eraltirten Schiiten, wenn wir fie fo nennen dür— 
fen, auf die der Seelenwanderung und Incorporation der 
Gottheit ſich fügen, welche, befonders im norböftlichen Per— 
fien, in den an Indien und China grenzenden Provinzen, 
wo der Bubdismus feit mehreren Jahrhunderten das herr— 
fhende Neligionsiyftem war, tiefe Wurzel gefchlagen hatten. 
Diefes politifch - religiöfe Syſtem wurde bejonders von ben 
Emiffären der Abbafiden aufgeftellt, oder wenigſtens begünftigt 
und weiter entwidelt D, welche befanntlic in ber erften Zeit 


1) Zu den fhon früher angeführten Belegen aus Shehreftani 
laffe ih hier noch eine Stelle aus Macrizi folgen, welche nad der 
Ueberfegung von Quatremere im journ. Asiat. Aout 1836. p. 131 
lautet: »Ceux qui les premiers, du temps de l’Islamisme, precherent 
des dogmes impies (zendekeh), furent Abou-I-Chattab Mohammed, 
fils d’Abou Zeineb, allranchi des Benou Asad et Abou Schäker Mei- 
moun..... Auteur du livre qui a pour titre: l’'hippodrome ou appui 
de l’atheisme (Zendekeh) et Abou-Said natif de Ram- Hormuz, dans 
la province d’Ahwaz, qui appartenait ä la secte des Mages appelee 
khorremis. Tous trois inculquerent ä leurs adhaerens que chaque 
pralique de devotion a un sens cache, que Dieu n’a jamais reelle- 
ment impose ä ses saints et & ceux qui sont attaches aux imams 
jobligation de la priere, de la dime, du jeüne, du pelerinage; 
qu'il ne leur a interdit l’usage d’aucune chose, et qu’ils peuvent 
legitimement epouser leurs soeurs et leurs meres. Tous ces preten- 
dus devoirs religieux, disaient ils, qui sont un supplice pour le 
peuple et pour ceux qui ne s’ccoupent que du sens exterieur, ne 
sont nullement obligatoires pour les hommes d’un rang distingue. 
Adam et tous les prophetes n’etaient que des imposteurs artificieux , 
qui visaient a obtenir la pr&eminence sur les autres hommes. Sous 
la dynastie des Abbasides, ces sectaires acquirent une grande puis- 
sance el se virent soutenus par Abou-l-Khattab et ses partisans, à 
cause du zele ardent qu’ils temoignaient pour defendre les interets 
de la famille de Haschem. Les enfants d’Abbas se deelarerent ega- 
lement leurs protecteurs; mais une enquete qui eut lieu dans la ville 
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nur im Allgemeinen für das Gefchleht des Propheten zu 
wirfen fuchten. Chorafan ſchien ihnen für diefes Syſtem am 
meiften Empfänglichfeit zu haben, fobald fie ſich entfchloffen, 
dem Bolfsglauben den Islam zu opfern. Der Koran blieb 
zwar, weil man es doch mit den wahren Gläubigen aud 
nicht verderben wollte, eine göttliche Offenbarung, den Ein— 
geweihten gegenüber ward er aber auf eine allegorifche Weiſe 
gedeutet, welche ganz entgegengefegte Begriffe zuließ und ſogar 
janetionirte. Nur durch diefe Conceſſionen ward Werften für 
den Islam gewonnen. Nach dem Siege fuchten nun aber 
die Abbafiden fi) von der Herrfchaft Perfiens zu emancipiren. 
Abu Muslim und feine Anhänger wurden yon Manfur, andre 
eraltirte Sciiten unter dem Namen Nawendt und Zendif von 
Mahdi und Hadi und die Barmafiden von Harun Arraſchid 
hingerichtet. Mamun mußte wegen feines Streites mit Emin 
eine neue Alltanz fchließen, die Zügel der Negterung in die 
Hände ganz neu befehrter Perfer legen und felbft in Perfien 
vefidiren. Jetzt follte er auch, gleichfam als Wfand der Un— 
wandelbarfeit feiner Lehren und feiner Politif, von denen fich 
feine Vorgänger, fobald fie es vermochten, wieder entfernt 
hatten, einen Aliden zum Thronfolger ernennen, Um dies 
defto ficherer zu bewirfen und um zugleich ſich und feinen 
Bruder auf ihren Poften zu erhalten, fehrieb Fadhl Jon Sahl 


de Koufah ayant devoil& leurs sentiments secrets, et prouve jusqu’ à 
l’evidence qu’Aboul: Khattab pretendait abolir les pratiques religieuses, 
et declarer lieites toutes les actions prohibees par les lois divines, 
Isa Ben Mousa le fit arr&ter avec soixante et dix de ses partisans 
et leur fit trancher la tete« ete. Dieje Facta unterliegen feinem 
Zmeifel, nur glauben wir, daß diefe Freigeifter, mie wir fie am 
paffenditen bezeichnen, fpäter von den Abbaftden verfolgt wurden, 
nicht weil fie erſt als Ungläubige erkannt wurden, jondern weil 
Manfur, als er einmal mit ihrer Hülfe auf den Thron geftiegen 
war, fie verderben und ſich wieder mit dem alten Islam verföhnen 
wollte, theils weil er die Aliden fürdtete, theild weil er doch den 


— 


Perſern nicht ganz traute. S. auch oben ©, 28 u, 106, 
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alle in Arabien entftandenen Unruhen der Liebe des Volks für 
die Aliden zu und rieth daher feinem ſchwachen Herricher, 
eine feiner Töchter mit einem Sprößling des Haufes Ali zu 
vermäblen und demfelben ald Thronerben huldigen zu Yaffen, 
weil dies der einzige Weg wäre ſich die Treue feiner Unter- 
thanen zu fichern und allen fpätern Unruhen und Bürgerfriegen 
ein Ende zu machen. Mamun ließ fi) überreden, war 
jedoch vorfichtig in feiner Wahl, indem er einen Aliven alg 
Scwiegerfohn erfohr, welcher ihm auf feine Weife gefährlich, 
und wenn eg die Umftände erforderten oder auch nur geftat- 
teten, wieder eben fo leicht geftürzt als erhoben werden fonnte. 
Diefer war Ali Ibn Mufa "), der jet auch den Beinamen 
Arridha (der Gott und Menfchen Angenehme) erhielt, ein 
Bruder des Zeid, welder während der Empörung des Abu 
Saraja ſich der Stadt Bafra bemädhtigt hatte. Alt war ein 
frommer friedliebender Mann, ohne allen Ehrgeiz oder Herrſch— 
fuht. Schon während der Unruhen in Baßra gebrauchte ihn 
Mamun als Gefandten an feinen Bruder Zeid, um ihn im 
Namen Gottes und des Propheten, von dem er abftammte, 
zu ermahnen, das Blut der Gläubigen zu fchonen, Alt ent- 
Vedigte fi feiner Sendung auf eine Weife, dag Mamun fagte: 
„fo follten alle Glieder aus der Familie des Propheten fein“ 2). 
Diefen Ali ließ jest Mamun nad Chorafan holen, gab ihm 
feine Tochter Umm Habiba zur Frau, erflärte ihn zum Thron- 
erben, ließ die neuen Münzen mit feinem Namen prägen und 
nahm ſogleich ftatt der bisherigen fchwarzen Farbe der Abba- 
fiven ) die grüne an, wodurch er gleichſam die Nechte der 


1) Er war nah Ginigen im J. 143 d. 9. (770 A. D.), nad) 
Andern im J. 151 in Medina geboren, J. Challif. II. 212, 

2) Eben. f. 214. 

3) Nah J. Chaldun hatten die Abbafiden die fehmarze Farbe 
ald Zeichen der Trauer über den Tod der von den Dmejjaden er: 
fhlagenen Hajhimiten angenommen. Die Aliden, welhe nad der 
Thronbefteigung der Abbaſiden fih gegen fie empörten, nahmen 
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Aliden auf das Imamat und das damit verbundene Chalifat 
anerfannte, 

Der Man dur eine Allianz zwiſchen dem Gefchlechte 
Ali's und Abbas die beiden Häufer zu verfühnen und dadurch 
den Frieden im Reiche berzuftellen, war an und für fich nicht 
zu verwerfen, er hätte aber, um zu dem gewünfchten Refultate 
zu führen, zu einer andern Zeit und unter andern Umftänden 


dann die entgegengefekte Farbe, die weiße an; warum Mamun die 
grüne Farbe wählte, erklärt er nicht näher, es fcheint aber, daß er, 
da er felbft Abbafide war, diefe Farbe vorzog, weil fie eine Art 
Allianz zwifchen der weißen und der ſchwarzen vorftellen follte. Nach 
Sujuti nahmen die Abbaftden erft nah dem Tode des Imam Ibra— 
him, Bruder Al:Saffahs, die fhmwarze Farbe an, dies ift aber uns 
richtig, denn Tab. f. 228 (des Urtextes) berichtet, wie auch Elmakin 
©. 92, daß Ibrahim felbft dem Abu Muslim eine fchwarze Fahne 
ſchickte. Weiß war überhaupt die Farbe der Empörer unter den 
Abbafiden; jo lefen wir bei Tab. f. 36, als Abusl:Ward, der Feld: 
herr Mermang, ſich genen Al Saffah empörte, daß er die weiße 
Farbe annahm. (Azhara Altabjidha.) Als unter Manfur der Alide 
Mohammed Ibn Abd Allah fih in Medina empörte, trug er, nad 
Tab, f. 98 (des Urt.) eine gelbe Kopfbedeckung (Culunsawa) und ein 
gelbes Kleid (Djubbeh), woraus ſich audy fchliegen läßt, daß damals 
die Nahfommen des Propheten noch nicht die grüne Farbe ange— 
nommen hatten. Das Wort „Achdhar“ bezeichnet übrigens auch die 
graue Farbe (S. Lane Mod. Egypt. I. 379.) und diefe bezeichnet noch 
befier die Allianz zwifhen weiß und ſchwarz. Ginen grünen oder 
grauen Dbermantel foll auch Mohammed getragen haben. Bergl. 
auh de Sacy’s Chreftomathie IL. 392 und 572 der 1. Ausg. und 
Seiecta ex historia Halebi ed. $reytag ©. 12 und 13 des Textes. 
Auffallend ift, daß dort auch wie bei Tab. von Abu-l-Ward gefagt wird, 
er habe die weiße Farbe angenommen, dann gleich darauf von dem 
Rebellen Alfofjanij, er habe ſich roth gekleidet. Ich vermuthe, glaube 
auch irgendwo gelefen zu haben, daß die Farbe der Omejjaden roth 
war. Abu⸗l-Ward mochte daher, da er felbit Feine Anſprüche auf 
die Herrſchaft machte, blos ald Zeichen des Aufruhrs die weiße, 
Alfofjanij, der Omejjade, aber die rothe Farbe gewählt haben. Daß 
diefe Rebellen zur Sekte der Mubejjdeh und Muhammireh gehört 
haben, ift nicht wahrfcheinlich. 
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ausgeführt werden müffen. ine ſolche Allianz hätte gewiß 
unter Al Saffah oder AM Manßur gute Früchte getragen, 
unter Mamun war aber feine Verſöhnung mehr möglid. Die 
Aliden Fonnten nicht vergeffen, wie viel von ihrem edlen Blute 
durch die Abbafiden feit Manfur vergoffen worden. Einmal 
zur Macht gelangt, hätten fie gewiß an allen frühern Anhän- 
gern der Abbafiden Nahe genommen. Dies mußten Lestere 
auch fühlen ), die ohnehin ſchon zu lange im Befige der 
Macht und der Herrfchaft gewefen, um fie jest ohne Wider— 
ftand auf eine andere Linie übergehen zu laſſen. Mamun 
joll zwar eine Zählung der Abbafiden vorgenommen und nur 
33,000 Seelen herausgebracht haben ?), allerdings eine ſehr 
geringe Zahl im Verhältniffe zur großen Bevölferung des Reichs, 
befonders wenn man Frauen, Kinder und Greife abzieht. Er 
hatte aber vergeffen, welchen mächtigen Anhang diefe Abbaft- 
den hatten und welchen Einfluß ihnen ihre unermeßlichen 
Reichthümer ficherten. Er hatte nicht bedacht, daß die meiften 
Generäle und Truppen, welche bisher gegen die Aliden ger 
fochten, auch fernerhin fie befämpfen würden. Bagdad hatte 
nie gemeine Sache mit den Aliden gemacht. In Baßra waren 
die Anhänger Othmans in der Mehrzahl, welche durch das 
Regiment des Feuer-Zeid nur noch an Kraft gewonnen hatten. 
In Syrien waren immer noch viele Sympathien für Die 
Dmejjaden und in Mefopotamien, wo die freien Araber aus 
dem Stamme Rabia den Kern der Bevölferung bildeten, war 
jedes monarchiſche Syſtem unpopulär, am meiften aber das 
auf ſchiitiſche Dogmen gegründete. Das Schlimmfte für Ma— 
mun var aber neh, daß man natürlich diefe ganze Staate- 
umwälzung als ein Werf des verbaßten, als Sciite und 
verſteckten Magier befannten Fadhl Ibn Sahl anfab und dies 


1) 3. Shallik. f. 41. 

2) 3. Ath. f. 116. Son Challif. I. p. 212 u. X. Diefe Zahl 
mag richtig fein, wenn man die vielen Freigelaffenen und fonftige 
adoptirte Fremdlinge von Abbas bis auf diefe Zeit hinzurechnet. 
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allein genügte ſchon, um alle Araber zum Widerftande anzu- 
fpornen. 

Im Ramadhan I) des Jahres 201 (April 817) erhielt 
fa Ibn Mohammed, der nach der Capitulation mit Haſan 
Ibn Sahl Gouverneur von Bagdad blieb, den Befehl, von den 
Truppen und den Civilbenmten der Hauptftadt den Huldigungs- 
eid für Ali Ridha als Thronerben zu empfangen. Aber nur 
ein Eleiner Theil der Bevölferung leiftete diefen Eid und man 
tobte aufs Neue gegen Hafan Ibn Sahl, von dem biefer 
Befehl an Iſa ausgegangen war. Es bildeten fi) bald meh— 
rere Parteien in der Hauptitadt, die Gemäßigteren wollten dem 
Ibrahim oder Manfur Jon Mahdi als Nachfolger Mamuns hul- 
digen, die Heftigeren aber, weldhe von den Abbafiden immer 
mehr aufgereizt wurden, wollten Mamun, der mit Schiiten 
und Magiern ein Bündniß gefchloffen, gar nicht mehr alg 
Chalifen anerfennen, fondern alsbald Ibrahim an feine Stelle 
jegen und Ishak Ibn Hadi als Thronfolger proflamiren. 
Nach längern Unruhen und Unterhandlungen fiegte endlich die 
Partei der Entichiedenen und Ibrahim, der Oheim Mamuns, 
trat am 5. Muharram des Jahres 202 (24. Juli 817) 2) 
öffentlich in der Mofchee als Fürft der Gläubigen auf. 


1) Tab. p. 189 jagt dies ausdrüdflih von den Bewohnern von 
Bagdad. 

2) So bei Tab. p. 190: Freitag den 5. Moharram, nicht wie 
bei 3. Challif. II. 212, Donnerstag den 5. Sm Leben Ibrahime 
(T. I. p. 17) fchreibt er übrigens feldft: die Abbafiden, welche in 
Bagdad waren, proclamirten Donnerstag den 25. Dſu-l-Hudja 201 
Mamuns Onkel Ibrahim zum Thalifen. Die Abbafiden hatten zuerft 
Sbrahim heimlich verſprochen ihm zu huldigen, das Gleiche that die 
übrige Bevölkerung von Bagdad den 1. Muharram 202, wo zugleich 
Mamun als entthront erklärt ward. Freitag den d. Muharram 
machten fie dann ihren Entſchluß befannt und Sbrahim beftieg die 
Kanzel (was zu jener Zeit nur die Chalifen oder die von ihnen be: 
ftellten Statthalter thaten). In diefer Stelle ift übrigens J. Chall. 
auch nicht genau; denn wenn der fünfte Muharram 202 ein Freitag 
war, jo mußte der 25, Dſu⸗l-Hidjah 201 Dienftag oder Mittwod, 
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Ibrahim war ein Mann von vielen Kenntniffen, ein 
angenehmer Gefellfhafter, ein guter Sänger, Dichter und 
Nedner, zum Regieren hatte ihn aber feine Mutter, welche 
eine Negerin war, nicht erzogen. Er hatte faum den Thron 
beftiegen, als fchon eine Empörung der Truppen gegen ihn 
ausbrah, weil er unflug genug war, ihnen vor der Huldi— 
gung Summen zu versprechen, die er ihnen nicht auszuzahlen 
vermochte. Feldherrntalent ging ihm ganz ab und er war 
genöthigt, nach der Beſchwichtigung der Rebellen ), um ſich 
gegen Hafan Ibn Sahl’8 Generäle zu behaupten, den Ober: 
befehl über die Truppen dem höchſt unzuverläffigen Iſa Ibn 
Mohammed zu übergeben, der fchon früher feinen Bruder 
Manfur verrathen und noch furz vorher Bagdad zur Aner— 
fennung Ali's als Nachfolger Mamung aufgefordert hatte, 
Sa ſcheint indeffen in der erften Zeit, fo lange er hoffte, 
Ibrahim würde fih als Chalife behaupten können, ihm mit 
Eifer gedient zu haben. Als VBerrätber war er befonderg 
zum Unterhandeln recht geſchickt und es gelang ihm bald die 
Befasung von Kaßr Ibn Hubeira für Ibrahim zu gewinnen 
und Humeid, den Heerführer Haſans, nah Kufa zu ver- 
treiben 2). Um Kufa, die einzige Stadt, welche feit Ali's 


(je nachdem der Monat 29 oder 80 Tage hatte) und nit Don: 
nerstag fein (14. oder 15. Juli, nicht Suni, wie bei Slane). Durch 
J. Challif. begreift man aud die Verfchiedenheit der Meinung bei 
3. Ath. f. 125, wo es heißt: „Nach Ginigen ward dem Ibrahim den 
5., nah Andern den 1. gehuldigt.” Da die Einen die heimliche, die 
Andern die dffentlihe Huldigung meinen. 

1) Er hatte ihnen einen Sold von 6 Monaten verfprocden, 
fonnte aber jedem nur 200 Dirhem ausbezahlen, er mies ihnen 
daher Maturalien in den Dörfern an, was allerlei Raub und Ge: 
waltthätigfeiten veranlafte und das Landvolf gegen ihn erbitterte, 
3: Abh.ia.u0sD: 


2) Tab. p. 190. 3. Ath. a. a. D. J. Chald. f. 41. So lange 
Humeid jelbjt in Kafr Ibn Hubeira lag, war Fein Verrath möglich. 
Um ihn zu entfernen, verläumdeten ihn feine Offiziere bei Hafan 
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Tod ſich bei jeder Gelegenheit zu Gunften feiner Nachkommen 
ausgefprochen hatte, zu erhalten, gab ihr Hafan einen Bruder 
des Alı Ridha, Abbas Fon Djafar zum Statthalter, Alg 
aber Ibrahims Truppen unter dem Oberbefehle des Said 
Son Alfahur, eines der Generäle, die ihm Kaßr Ibn Hubeira 
überkiefert, angriffen und Abbas die Bewohner der Stadt zum 
Kampfe für die Aliden aufrief, verweigerten ihm die eifrig- 
ften Schiiten den Gehorfam, weil fie in ihm nur den Statt: 
halter Mamung fahen, dem fie gar fein Recht auf dag Cha— 
Iifat zuerfannten. Abbas mußte daher mit dem Feinde capi— 
tuliven und die Stadt verlaffen. Er kehrte zwar, nachdem 
ein Theil der Truppen Ibrahims ſich wieder entfernt hatte, 
in die Stadt zurüd und überfiel die Befagung, während feine 
Leute die Häufer der Anhänger Ibrahims ausplünderten. 
Said, der ſchon früher Hira beſetzt ) und hier fein Lager 
aufgefchlagen hatte, zog aber, fobald er von dieſer Treulofig- 
feit Runde erhielt, ein zweites Mal nah Kufa und zwang 
die verrätherifche Bevölferung durch Raub und Mord ihm 
Abbas augszuliefern. 

Nah der Einnahme von Hira und Kufa vereinigte fi 
Said mit Iſa Ibn Mohammed, um Hafan felbft zu befäm- 
pfen, welder in Wafit lag, fie wurden aber mit Berluft zu: 
rüdgefchlagen ?) und zur fchleunigen Nüdfehr nad Bagdad 
genöthigt, wo es dem ſchon genannten Sahl Ibn Salama 
abermals gelungen war, dag Volk gegen alle Theilnahme am 
Aufftande gegen Mamun und nur für Handhabung des Ge- 
fees und der Ordnung einzunehmen, Iſa und Said unter- 
drücften den Aufftand und nahmen Sahl Ibn Salama gefan» 


— 





und fohrieben ihm, er fei mit Ibrahim in Unterhandlung. Humeid 
ward abgerufen und in feiner Abweſenheit öffnete die Befakung dem 
Sfa die Thore der Feftung Kafr Ibn Hubeira. Died gefhah nad 
5. Ah. im Rabia I. 

1) Den 2. Djumadi I. 202, J. Ath. f. 127. 

2) Den 27. Radjab 202, Ebend, 
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gen. Troß aller Mißhandlungen weigerte er ſich aber feine 
bisherigen Neden öffentlich ) zu widerrufen, er ward dann 
in Ketten vor Ibrahim gebracht, der ihn in ein Gefängniß 
bringen ließ und dann, um feine Truppen zu befehwichtigen, 
die Nachricht verbreiten Tieß, er babe ihn beimlih im Ge— 
fängniffe ermorden laſſen, fpäter befreite er ihn aber wieder 
und er lebte verborgen, bis Humeid wieder von Bagdad 
Beſitz nahm, der ihn dann in feine Nähe z0g und für feine 
Treue belohnte 7). 


1) Bei J. Chald. f. 41 heißt es: Eines Nachts ward Sahl Sbn 
Salama ergriffen und vor SIshak. Sbn Alhadi gebradt. Er fagte: 
„Alles, was ich predigte, iſt nichts.“ Sie (Ishaks Leute) fagten: 
geh hinaus und erkläre dies vor dem Wolfe. Gr ging hinaus und 
fagte: „ih habe euch zur Schrift und zur Tradition ermahnt und 
werde ftet8 dabei verharren.” Da ſchlug man ihn und legte ihn in 
Ketten und fandte ihn dem Ibrahim“ u. f. w. Bei I. Kuteiba heißt 
ed zwar: Gr (Ibrahim) faate Gu Sahl): rufet, d. h. du und deine 
Genoſſen (udu, elif, dal, ain, waw, elif), das Volk zum Kriege 
gegen Mamun auf! und er that dies. Sp im Cod. Goth. Sn der 
von Reisfe benüsten Handichrift jcheint aber der Tert anders zu 
lauten, denn er überjegt (II. 683): »capiebat Ibrahim filius Mahdü 
Sahlum , qui [sui ad excusationem] dicebat: vocavi homines ad bel- 
lum et arma adversus Mamunum capienda.« Sc bemerfe bei diejer 
Gelegenheit, daß bei Abulf. ©. 581 3. 4 v. u. Aſſindi ftatt »Sad- 
dium« zu lejen ift und dag man ©. 685 3. 7 v. u. ſtatt des unver— 
ftändfihen Wortes im Cod. Goth. Kila lieft und ©. 684 3. 7 v. o. 
„Babek.“ Statt Turdjman p. 96 lieſt man bei 3. Chald. u. A. 
Burdjan, welches „Bulgaren“ bedeutet, von denen bekanntlich Mices 
phorus getödtet ward, freilich im Juli 811 (195 d. 9.) und nicht im 
3. 193, wie die Araber berichten. ©. den Kamuß unter Burdjan. 


2) 3. Chald. f. 42. Bei Tab. p. 191 heißt es zwar: er wollte 
weder von den Aliden noch von den Abbafiden etwas wien, fondern 
predigte blos Gutes zu üben und Schlechtes zu meiden. Wer aber 
zur Zeit des Aufruhrs Ruhe predigt und die Rebellen befämpft, hält 
ed mit der beftehenden Regierung. Wahrjcheinlih wagte es Sahl 
nicht geradezu für Mamun aufzutreten und erwartete er von feinen 
Bemühungen ald DBertreter des Glaubens und des Rechts mehr 
Erfolg. Auch nad 3. Ath. f. 117 richtete fih Sahl befonders gegen 
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Mit dem Treffen bei Wafit begann für Ibrahim eine 
Reihe von Unglüdsfällen, die mit feiner Entthronung endeten. 
fa unterhandelte abermals mit Humeid und Hafan Ibn Saphl 
und traf Anftalten Erfterem Bagdad zu überliefern. Ibrahim 
wurde zwar von dem neuen Verrathe Iſas unterrichtet und 
ließ ihn gefangen nehmen. Iſas Adjutant entfam aber und 
rief Humeid herbei, weldher vom weftlihen Theile von Bag- 
dad Befts nahm und das Kanzelgebet für Mamun verrichtete, 
Er wurde zwar, weil Ibrahim die Habgier der Truppen 
reiste ), noch einmal?) aus der Hauptftadt verjagt. Iſa, 
der ihn verfolgen follte, ging aber zu ihm über und aud 
Said und andere Feldheren Ibrahims arbeiteten im Stillen 
für Mamun, fo dag Jener die Unmöglichfeit einfah ſich länger 
zu behaupten und daher Mitte Diusl-Hidjah ) 203 (Juni 819) 
nach einer Regierung von nicht ganz zwei Jahren fich zurüd- 
309 und verborgen lebte, 


das Gefindel, welches Mangur und Iſa unterftügte, und nannte 
Sfa und feine Anhänger Webelthäter. 


D J. Ath. f. 150. Humeid verſprach jedem Soldaten 50 Dirhem 
und zahlte ſogar 60, aber Ibrahim verfprah noch mehr. Nah S. 
Chaldun hielt Humeid nicht Wort, fondern bezahlte nah der Bells: 
nahme von Bagdad nichts mehr aus. 


2) Mitte Saar 208. Er war inzwifhen in Madain gelagert. 
Bei der Wiedereinnahme von Bagdad nahm er Mangur gefangen, 
der Statthalter Mamuns werden follte, auch Chuzeima Ibn Chazim 
und Muttalib Idn Abd Allah Son Malik, die gegen ihn intriguirs 
ten, doch ward legterer von feinen Sklaven und Freigelaffenen bes 


ſchützt. 


3) Sp bei J. Chald. f. 42 u. Tab. p. 192. Bei J. Challik. J. 17. 
Mittwoch den 16. Dſu-l-Hidjah, bei Abulf. 120 in der Nacht auf 
Mittwoch, ald noch 13 Tage von Diu:l:Hidjah übrig waren. Nehmen 
wir an, dag Ibrahim fih wirflih in der Nacht von Dienftag auf 
Mittwoch verbarg, fo entjpräche dies der Naht vom 14— 15. Suni, 
nad arabifcher Zeitrehnung aber, den Monat Dſu-l-Hidjah zu 
29 Tagen gerechnet, dem Abend vom 16—17. 
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Die eigentliche Urfache des baldigen Sturzes Ibrahims 
war Mamuns Nachgiebigfeit gegen die Nebellen. Er hatte 
endlich erfahren !), daß Fadhl Ibn Sahl ihm die Vorfälle 
in Irak nicht in ihrem wahren Lichte gezeigt und ſich über- 
zeugt, daß wenn er in feiner bisherigen Politik beharre, Irak, 
Syrien, Meſopotamien und alle weftlihen Provinzen des Reichs 
von ihm abfallen würden und er felbft dann nur nod ein 
Sflave der Perfer bleiben dürfte. Sobald er daher von dem 
Aufitande in Bagdad und dem Berlufte von Kufa und Hira, 
fo wie von den in Moßul ausgebrochenen Unruhen 2?) Kunde 
erbielt, brach er, angeblih um die Rebellen in eigner Perfon 
zu befimpfen, von Meru auf. In Serachs lieg er (Scha- 
ban 202) feinen Vezir Alfadhl im Bade ermorden, feste aber 
doch, weil er es mit den Chorafanern und mit deffen Bruder 
Sahl, der für ihn in Fraf fämpfte, nicht verderben wollte, 
einen Preis auf das Haupt der Mörder. In Tus ließ er 
Ali Nidda (Safar 203) vergiften, aber natürlich auch obne 
dieſes Verbrechen einzugeftehen. Um beide Schandthaten defto 
fiherer zu verbergen, fandte er Hafan die Häupter der Mör- 
der, ernannte ihn zu feinem Vezir und warb um feine Tochter 


1) Nach 3. Ath. f. 126 unterrichtete ihn Alı Ridha felbft von 
den Vorfällen in Sraf, doch mwahrfcheinlich blos von der Unzufrie— 
denheit des Volks mit dem Negimente der Söhne Gahls, von 
Tahirg Unthätigfeit in Mefopotamien und von Horthumas Unfchuld, 
aber nicht von dem Widerftande, auf welchen feine Ernennung zum 
Thronfolger geftoßen, obgleih 3. Chald. ihm auch gegteres in den 
Mund legt. Nach Tab. p. 191 hätte Fadhl felbft endlih Mamun 
alles befannt. 


2) Zuerft entbrannte ein Bürgerkrieg zwifhen den Benu Scha- 
mah und Tha'lab. Als er aufhörte und Alt Son Albufein im Na— 
men Mamung regierte, empörten fih die von ihm unterdrücten 
Benu Azd unter der Leitung des Sejid Ibn Anas. Ali fehloß hierauf 
ein Bündnig mit den Iharidjiten und fiel von Mamun ab. Nach 
langem Kriege fiegten endlich die Benu Azd und vertrieben Ali aus 
der Stadt und Sejid erkannte wieder Mamun an. SI. Chald. f. 48. 
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Buran d. Bald darauf ward aber Hafan wahnfinnig oder 
wenigftens als folcher behandelt ?), und Mamun verlieh die 
Statthalterfichaft von Irak dem Humeid Ibn Abd Alhamid 
und ernannte Ahmed Ibn Abi Chalid zum Vezier. Um den 
Mord des Aliden von ſich abzumwälzen, heuchelte er bie tieffte 
Trauer, ließ ihn neben feinem Vater Darum beerbigen, fprad) 
jelbft das Leichengebet an feinem Grabe und ernannte deffen 
Bruder Jbrahim zum Statthalter von Jemen und Häuptling 
der Pilger 3), Während er aber auf diefe Weife den Schein 


D ©» faft wörtlich bei Tab. p. 191. Auch bei S. Djuzi f. 38 
heißt es: „Mamun lieg die Mörder hinrihten, die nach einigen Be: 
rihten aus feinem eigenen Gefolge waren.” Bei 3. Ath. f. 128 
heißt es: Fadhl wollte die Generäle, welche Alis Ausfage beftätig: 
ten, mißhandeln, Alt benackhrichtigte aber Mamun davon, mwelder 
fagte: ih will fchon helfen. Die Mörder waren; Ghalib Almasudi 
der Schwarze, der Grieche Conftantin, der Deilemite Faradj und 
der Sicilier Muwaffak. Als fie gefangen wurden, fagten fie zu 
Mamun: wie willft du ung beftrafen, da du uns ja felbit diefe 
Mordthat befohlen? Mamun läugnete es aber und ließ fie ent: 
haupten. Nach andern Traditionen (wahrfcheinlich fpäter zu Gunften 
Mamuns erdichter) fagten einige Ali Son Abi Said, ein Meffe des 
Fadhl Son Sahl, habe fie zum Morde angeftiftet, andere läugneten 
ed. Mamun lied dann Ali und Abd Alaziz Sbn Omran, welder 
auch gegen Fadhl gezeugt hatte, rufen und fragte fie (wohl nur zum 
Scheine), ob fie Mitwilfer diefer Mordthat wären, fie behaupteten 
aber nichts davon zu wilfen. Nach 3. Chald. f. 142 fagten einige, 
Mamun felbft habe es ihnen befohlen, andere Ali und Abd Alazi;. 
Der von I. Ath. genannte Mörder Ghalib war nah 3. Chall, U. 
475 ein Bruder von Mamuns Mutter. 

2) Tab. p. 192 gibt zu verftehen, daß auch diefe (vielleicht durch 
irgend ein Gift dem Hafan beigebranhte) Krankheit dem Mamun 
höchſt willfommen war, obgleich er auch darüber die tiefite Trauer 
zur Schau trug. Gr fest hinzu: er fandte ihm feinen Arzt und 
feinen Diener, befahl aber Erfterm ihn nicht zu heilen, und Letzterm 
ihn gefeſſelt zu laſſen. 

3) J. Chald. f. 42, der aber Feine Sylbe davon erwähnt, daß 
Mamun Ali vergiften lieg. Im der Gejhichte der Ismaeliten f. 525, 
wo auch Alis Tod erzählt wird, fchreibt derfelbe: manche behaupten 

I. 15 
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annahm, als mache er den Aufrührern gar feine Conceflionen, 
benüsten doch feine Emiffäre diefe beiden Todesfälle, um 
Ibrahim zu ftürzen, da ja eigentlich die zwei Hauptmotive der 
Unzufriedenheit, die Adoption des Ali Ridha und die Herr— 
haft der Söhne Sahls, befeitigt waren. Sp fam es denn, 
daß Mamun, als er im Safar des Jahres 204 in Nahra= 
wan einzog, von allen Gliedern feiner Familie, fo wie von 
den Häuptern des Heeres und der Stadt Bagdad als Chalife 
begrüßt ward. Um feine Autorität zu behaupten, wurde zwar 
bei feinem Einzuge in bie Hauptftadt die grüne Farbe noch 
beibehalten, aber auch diefe wurde bald nachher, auf Ber: 
langen Tahirs, welcher von Rakka berbeigerufen ward, gegen 
die der Abbafiden vertaufht N). 


Mamun babe ihn vergiften laffen, auch wird berichtet: Mamun habe 
ihn in feiner Krankheit befuht und um eine Lehre gebeten, Ali habe 
ihm erwidert: hüte dich in Zukunft etwas zu verfchenfen, dag du fpäter 
bereueft. Doch das find eitle Sagen, da Mamun fich ſtets fiheute 
umſonſt(?) Blut zu vergießen, beionders das eines Mannes aus feinem 
Geſchlechte. Tab. a. a. D. läßt ihn auch plöglich fterben, bemerkt 
aber doch, daß die Sciiten behaupten, Mamun habe ihm Gift reichen 
lajfen. 5. Ath. f. 150 führt auch diefe Tradition an, fest aber hin: 
zu: „Died iſt mir aber unmwahrjcheinli (wahadsa indi baidun).” J. 
Djuzi f. 39 führt noch eine andre Tradition an, derzufolge er von 
Abbafiden vergiftet worden wäre, beruft fich aber dann auf Tab, 
der ihn an einer Traubenindigeftion fterben läßt. Nah Mamung 
Verfahren gegen Fadhl und deffen Mörder zweifeln wir feinen Augens 
blick, daß er auch Alt opferte, um defto leichter den Widerftand in 
Irak zu beilegen. Died nımmt auch Fahr Eddin ald gewiß an. 
Ueber die Zeit feines Todes führt I. Chall. I. 212 mehrere Tradis 
tionen an: End Safar 202, 5. Diu:l-Hidjah, oder 13. Dſul Kaada 
203. Gritered Datum ift gewiß unrichtig, da er ja jedenfalls nad 
Fadhl Ion Sahl ftarb. Lestere Data paſſen aud nicht, weil um 
diefe Zeit Mamun nicht mehr in Tus fein fonnte und in Folge der 
Nahriht von Alis Tod ſich erft wieder alles in Sraf gaünftig für 
ihn geftaltete; ich glaube daher, daß man mit I. Chaldun End 
Safar 203 annehmen muß, mit dem auch Abulf. ©. 21% übereinftimmt. 

1) Tab. p. 193. J. Chald. a. a. D. Bei I. Di. f. 40 liest 
man: Mamun zog Samftag den (ſoll Mittwoch heißen) 14. Safar 
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Sobald Mamun ſich mit den Arabern verföhnt umd feine 
Herrſchaft über Irak befeftigt hatte, unterdrüdte er auch feine 
Neigung zu den Perfern nicht länger mehr. Hafan Ibn Sahl 
ward entfeffelt und zum Statthalter yon Wafit ernannt und 
fein Vetter Ghaffan Ibn Abbad als Statthalter von Chorafan 
betätigt I). Erſt gegen Ende des Jahres ward aud) Lesterer 
entfegt, und Tahir, welcher feit Mamung Nüdfehr nad) Fraf, 
Gouverneur yon Bagdad war, an deffen Stelle nad) Chora— 
fan geſchickt. Dieſe Ernennung verdanfte Tahir dem Vezier 
Ahmed Fon Abi ChHalid, welder dem Chalifen vorftellte, daß 
Shaffan nicht im Stande fein würde, die Ruhe in Chorafan 
zu erhalten und dag Abd Errahman, Statthalter von Nifabur, 
bereits ohne Befehl Shaffans Truppen zufammengezogen, an— 
geblich um die Haruriten zu befämpfen, letzterer aber glaubte, 
es fei auf Befehl des Chalifen geſchehen, und daher feinerfeits 
fih zum Widerftand rüfte, In der That wünfchte aber Tahir 
feine Entfernung von Bagdad, weil er einſah, daß bie 


204 in Bagdad ein. Er hatte noch immer die grüne Farbe beibe: 
halten, erft nach 8 oder, wie Andre berichten, nach 29 Tagen, nahm 
er auf Verlangen Zubeidag wieder die fchwarze Farbe an. Ber Fahr 
Eddin heißt ed: Als Mamun nah Bagdad Fam, traten ihm die 
Abbafiden entgegen und jprahen mit ihm wegen Abjchaffung der 
grünen und’ Wiederannahme der ſchwarzen Kleider. Auch Zeinab, 
Tochter des Suleiman Ibn Ali Ibn Abd Allah Ibn Abbas, Fam zu 
ihm . . .. und bat ihn die grüne Farbe wieder abzuſchaffen und er 
gewährte ihr dies Gefuh und befahl den Leuten wieder ftatt der 
grünen Kleider zu den ſchwarzen zurüczufehren, Auch Abulf. p. 128 
berichtet, dag man nur noch acht Tage die grüne Farbe in Bagdad 
beibehielt. J. Chall. I. 17 ift daher offenbar im Irrthum, wenn er 
fchreibt, dag die ſchwarze Farbe erſt im 3. 207 wieder eingeführt 
ward. In diefem Jahre ward, nad der oben mitgetheilten Stelle 
aus 3. Ath., auch den Aliden felbft befohlen, fib ſchwarz zu klei— 
den, alle Nicht-Aliden hatten aber fhon bald nah Mamuns Einzug 
in Bagdad die frühere Farbe wieder adoptirt. Auffallend it, daß 
H. Slane a. a. ©. ©. 19. n. 4 dies nicht berichtigt. 
1) Tab, p. 198, 
15? 
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Gegenwart des Mörders Emins auf Mamun einen betrübens 
den Eindruck machte und befürchtete, diefer möchte ihn früh 
oder fpät den Anhängern Emins opfern I), von denen er jeßt 
umgeben war, denn felbft Emins Vezier Fadhl Jon Rabia 
ward von ihm begnadigt und lebte in feiner Nähe. Mamun 
traute zwar Tahir nicht ganz und fürchtete, er möchte in 
Choraſan um fo leichter ein unabhängiges Reich gründen, ale 
der Tod des Fadhl Fon Sahl und die Abtrünnigfeit yon den 
perſiſch-ſchiitiſchen Grundfägen viel Unzufriedenheit erregten. 
Ahmed verbürgte fih aber für ihn bei dem Chalifen und 
fchenfte Tahir einen Eunuchen mit der Weifung, feinen Herrn 
zu vergiften, fobald er nur Miene zur Empörung gegen Ma— 
mun machen würde. Tahir begab fih im Jahr 205 2) nad 
Chorafan und fein Sohn Abd Allah erhielt die Statthalter: 
haft von Syrien, Mefopotamien und Egypten. Ghaffan trat 
Zabir ohne den mindeften Widerftand die Statthalterfchaft ab 
und ward daher aud) im Jahr 213 zum Statthalter yon Sind 
ernannt, um Beſchr Ibn Dawud zu erfegen, welcher fich wei- 
gerte die erhobenen Steuern dem GChalifen zu ſchicken. Er 
ergab fih jedoch, als Ghaffan heranrüdte und begleitete ihn 
nah Bagdad, wo er Gnade fand. Später erhielt Mufa, 
ein Sohn des Barmafiden Jahja, die Statthalterfchaft von 


1) So bei 5. Chall. I. 653. Er bemerkte, daß Mamun weinte, 
fo oft er vor ihm erfchien, ohne den Grund angeben zu wollen. Er 
beftah dann Hufein, den Diener des Chalifen, bis er die wahre 
Urfache erfuhr, dann beftady er Ahmed, um die Statthalterfchaft von 
Chorafan zu erhalten. Daffelbe ließt man bei J. Chald. f. 42 u. A. 
Nah Tab., der, wie oben erwähnt, Emins Ermordung nicht dem 
Mamun zufchreibt, erfuhr Mamun jest erft durch Zubeida, daß Tahir 
feinen Bruder ermordet. 


2) Nah 3. Chald. a. a. DO. End Dfusl-Kaada. Nach Tab. End 
Dſu-l-Hidja. Nah J. Challik. I. 652 kam Tahir im Rabia Achir 
205, oder nach Einigen 206 in Choraſan an. Vergl. auch Elmakin 
S. 235 u. Abulf. S. 138 u. 140. 
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Sind). Im Dujumadi 11.2) 207 hatte Tahir feine Anftalten 
fo gut getroffen, daß er, als der Chalife ihm einen derben 
Brief fchrieb, e8 glaubte wagen zu fünnen, den Namen Mas 
mung aus dem Kanzelgebete wegzulaffen 3). Mamun war 
außer fih, als er durch den Poftmeiftier von Meru davon 
Nachricht erhielt, und befahl Ahmed nad Chorafan zu reifen, 
um feinem Berfprechen gemäß den Rebellen berbeizubringen, 
Ahmed erbat fi nur eine Frift von vier und zwanzig Stun— 
den und ebe diefe abgelaufen war, langte ein zweiter Vote 
aus Chorafan an, welder die frohe Nachricht von Tahirs 
plötzlichem Tode brachte. 

Tahirs Anhang in Chorafan fcheint fo mächtig gemwefen 
zu fein, daß Mamun es mwahrfcheinlich, troß der von ihm 
beabfichtigten Empörung, dennoch nicht wagte, die Statthal- 
terfchaft feiner Familie zu entziehen. Sein Sohn Abd Allah 
ward zum Statthalter von Chorafan ernannt, doc) blieb er 
fortwährend im Weften bis zum Jahre 213, wo fein Bruder 
Talha, der als fein Stellvertreter Chorafan verwaltete, ftarb N. 


1) Beladori a. a. DO. ©. 179. J. Athir f. 150. Abulf. p. 150. 

2) So bei 3. Chall. a. a. D., nad) Tab. p. 198 im Djumadi J. 

5) Nah S. Chall. hielt er ein an der Stelle, wo er hätte für 
Mamun beten follen. Nach Tab. fagte er blos: Gott fegne das Volf 
Mohammeds. Nah S. Ath. f. 140 betete er: Gott fegne das Volf 
Mohammeds, wie du deine Freunde fegneit, befhüre und gegen 
unfre Hebelthäter. Stehe ung bei, daß unfer Blut nicht vergojfen, 
daß Zerftreute gefammelt und die Getrennten vereinigt werden! 

4) Tab. p. 194. J. Ath. f. 140 und 155. J. Chald. f. 45 und 
J. Challik. I. 654. Die Nachrichten weihen jedoh in zwei Punften 
von einander ab. Nach einigen befand fih Talha beim Tode feines 
Vaters in Chorafan und übernahm jogleih proviſoriſch den Ober: 
befehl über das Heer und ward dann als Nachfolger feines Waters 
von Mamun beftätigt, nah Andern befand er fih in Mefopotamien 
bei feinem Bruder Abd Allah, der ihn als feinen Stellvertreter nad) 
Chorafan ſchickte. Erfteres ift mir wahrfcheinlicher. Auch fandte 
Mamun den Vezier Ahmed Ibn Abi Chalid nah Chorafan, um 
Talha zu unterftügen, das heißt um ihn zu bewachen, 
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Tahir war nicht nur durch feine Tapferkeit und fein militä- 
rifches Talent berühmt, fondern auch durd feine Bildung und 
Liebe zur Wiſſenſchaft geachtet und durch feine Freigebigfeit 
allgemein beliebt ), Sein Brief an feinen Sohn Abd Allah 
bei deffen Ernennung zum Statthalter von Mefopotamien galt 
viele Jahrhunderte hindurch als ein Mufter des Styls fowohl, 
wie auch als der Inbegriff aller Staatsweisheit. Mamun 
ließ ſich dieſen Brief, oder eigentlid diefe Predigt vorlefen 
und fand ihn fo vortrefflih, daß er Albfchriften davon allen 
Statthaltern des Reichs zufenden lieg ?). 

Abd Allah hatte, wie fchon erwähnt, zuerft den Krieg 
gegen Naßr Ibn Schebeth fortgefest, den fein Vater, um 
nothwendig zu bleiben, nit mit Nachdruck geführt hatte 3). 
Erf im Jahre 211 kehrte er nad) Bagdad zurüd Y, wo er 


1) Während einer Fahrt auf dem Tigris richtete der Dichter 
Mukaddis Son Seift folgende Verſe an ihn: 

„Sch wundre mich, daß — mas Gott verhüten möge! — Ibn 
Hufeins Nahen nicht unterfinft. Er gleitet zwifhen zwei Meeren 
dahin, trägt das eine (dad Meer der Freigebigfeit) und wird vom 
andern felbit getragen. Ich wundre mid, daß die Planken, die feine 
Hand berührt, nicht alsbald Blätter und Blüthen bervorbringen.“ 

Mufaddis erbielt von ihm 3800 Dinare für diefe Verfe. Der 
Secretär Chalid Fon Djelaweih wurde nach der Ginnahme von Bag- 
dad zum Tode verurtheilt, weil er fih während der Belagerung 
‚geweigert, ihm auf Mamung Befehl Geld zu leihen. Gr bot ver: 
gebeng die höchſten Summen, um fein eben logzufaufen, ward aber 
dann, ald er Tabir einige gelungene Verſe recitirte, in denen er 
Tahir einem Falken und fih einem Sperling verglich, der feiner 
Rache gar nicht werth fei, vollfommen begnadigt. J. Chall. I. 681. 

2) J. Ath. f. 132 u. A. 

3) Tab. p. 193. Er vertrieb ihn aus Rakka, verfolgte ihn aber 
nicht weiter, fo daß er fpäter die Stadt noch einmal überrumpelte, 

4) 3. Chald. f. 44 r., auf der folgenden Seite heift es dann 
fälihlih, das Abd Allah Son Alfari fih im 3. 210 ergab. Auch 


Zab. p. 199 fest die Empörung des Abd Allah Son Alfari in das 
Sahr 211, 
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nach glüdlich beendetem Kriege mit Jubel empfangen ward, 
Bald nad) feiner Anfunft in die Hauptftadt fandte ihn Ma— 
mun nah Egypten, das zum Theil von ſpaniſchen Flüchtlin— 
gen bejegt, zum Theil in den Händen eines rebellifchen Statt- 
halters war. 

Unter Hafam war nämlich in einer der VBorftädte von 
Cordova eine Empörung ausgebrochen, welche befonders von 
Theologen ausging, an deren Spige Talut Jon Abd Aldjabbar, 
ein Schüler des Malik Ibn Anas ftand, Sie erflärten Hafam 
wegen feines irreligiöfen Lebenswandels und feiner maßlofen 
Bedrückungen des Thrones verluftig und ernannten einen feiner 
Verwandten zum Dberhaupte. Hafam trieb aber nach einem 
bartnädigen Kampfe in den Straßen Cordova’s die Rebellen 
zu Paaren und brannte die aufrüherifche Vorftadt nieder. Sie 
mußten auswandern und ließen fih, nach vielen Streifzügen, 
zum Theil in Fez, zum Theil in Alerandrien nieder N), 
Abu Hafß, der Führer der Auswanderer, welde in Egypten 
landeten, fam im Jahre 199 (814— 815) nad Alerandrien ?) 
und fchloß ein Bündnig mit den Arabern aus dem Stamme 
Lahm, welde in und um Alerandrien fehr zablreih und 
mächtig waren, Bald gewannen fie aber die Oberhand über 
die Lachmiten und vertrieben jie gänzlid aus Alerandrien. 


1) Maffari v. Pascual de Gayangos II. 203. J. Ath. f. 107. 
Nah Lesterm lies Hafam die ſüdliche (Fibli) Vorſtadt niederreißen, 
bei Eriterm die mweftlibe. Anführer der Andalufier, welche nad) 
Egypten kamen, war nah J. Djuzi f. 71 Abu Hafß. Nach 3. Chald. 
f. 44 Abu Haf Omar Albuluti. Nah Muffari Abu Hafß Dmar 
Ibn Schoeib Ibn Alghalith aus Betruh (Pedroches). Aber auch 
nad Conde war Omar in Fahß Albulut in der Nähe von Cor» 
dova geboren. Bei den Byzantinern fommt er unter dem Namen 
ürsyaw vor. Vergl. Cedrenus II. p. 93. Theoph. Contin. p. 74 (der 
Bonner Ausg.). Das bei denielben vorfommende Wort zard«d ift 
das Nrabifhe „Chandak“, welhes Graben, Wälle, Schanzen u, dergl. 
bedeutet. 

2) Makrizi bei Quatremere memoires sur l’Egypte t. II. p. 197. 
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Sie geriethen dann auch mit den Arabern vom Stamme 
Mudlidj in Fehde und zwangen auch diefe fi) vor ihnen zu 
beugen. Don diefer Zeit an fcheinen fie in Alerandrien eine 
gewifje Unabhängigfeit behauptet zu haben und im Jahre 203 
machten fie gemeine Sache mit den Kopten und den Benu 
Mudlidj, welche ſich gegen den Statthalter Alfari Fon Alha- 
fam ) empörten. Die Aufrührer wurden zwar gefchlagen, 
doch blieben die Andalufier Herrn von Alerandrien. Alfari 
ftarb im folgenden Jahre, oder nad) Einigen im Jahre 205, 
fein Sohn Mohammed Jbn Nafr folgte ihm bald nad) ing 
Grab und fein anderer Sohn Abd Allah Ibn Alfari, der 
von den Truppen in Egypten und nicht vom Chalifen ernannt 
ward, hatte fortwährend nicht nur gegen die Andalufier, fons 
dern auch gegen bie zur Verzweiflung gebrachten Kopten?) und 


1) Nah Elmakin (S. 132) erfekte Sari den Muttalib Ibn Abd 
Allah im J. 199. Sari ftarb im J. 204, ihm folgte (S. 154) fein 
Sohn Muhammed Abu Nafr, weldher im 3. 206 ftarb, worauf fein 
Bruder Abd Allah gewählt wurde. J. Chaldun a. a. O. erwähnt 
Mohammed gar nicht, läßt auch Alfari erft im I. 205 fterben und 
nennt gleich feinen Sohn Abd Allah oder Ubeid Allah als deſſen 
Nachfolger. Eben fo im folgenden Kapitel, wo alle Statthalter 
Mamuns hergezählt werden, folgt gleih Abd Allah auf Alfari. 
Abu-l-Mahafin ftimmt aber mit Elmafin überein und läßt Abd Allah 
erft nah dem Tode feines Bruders Mohammed Statthalter werden, 
und zwar im Schaban 206. Die Dauer feiner Statthalterfchaft war 
nad demfelben 4 Sahre 7 Monate 8 Tage, alfo ohngeführ bis zum 
Safar 211 (Mai — Juni 826), Er irrt aber, wenn er nach Slane’g 
Heberfegung (3. Chall. II. 54) ſchreibt: »Abd Allah Ibn Tahir was 
imediately rec alled from Chorasan and send with an army against 
the rebel« da Abd Allah Ibn Tahir erft im J. 213 oder 214 nad 
Choraſan geſchickt ward. 


2) ©. Renaudot hist. patriarch. Alexandr. p. 268. Bon dem 
dort genannten Tyrannen Abd Alaziz, welcher die Andalufier in 
Alerandrien aushungern wollte, weil er fie nicht befiegen Fonnte, 
und Darum über das ganze Land die größte Noth brachte, wird 
weiter unten die Rede fein, 
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andere Rebellen zu fämpfen und fonnte um fo weniger Bei- 
ftand vom Chalifen erwarten, als er fih ganz wie ein unab- 
bängiger Fürft benahm und zuletzt ganz Öffentlich als folcher 
auftrat. Mamun mußte ihn ohnehin unbeachtet Taffen, weil 
ber Krieg mit Naßr ihm viel näher lag und außer diefem, 
wie wir bald feben werden, no mandye andere Rebellen 
auftraten. Erſt als von dieſer Seite feine Gefahr mehr drohte, 
ward Abd Allah Ibn Tahir mit einem Heere nah Egypten 
gefchieft, um zuerft ven rebellifchen Statthalter zu demüthigen, 
und dann die Andalufier aus Alerandrien zu vertreiben, Noch 
ehe Abd Allah Ibn Tahir felbft in Egypten war, ward Abd 
Allah Ibn Alfari von einem feiner Generäle, den er mit 
einem Theile des Heeres vorausgeſchickt, angegriffen. Doch 
behauptete er das Schlachtfeld, bis Ibn Tahir felbft eintraf, 
dann zog er fih nah Foftat zurück. Von Abd Allah Ibn 
Tahir belagert, verſuchte er es, ihn durch Beſtechung ) zum 
Abzug zu bewegen, dies gelang ihm nicht, doch erbielt er, 
als er fih hierauf ergab, eine vollftändige Begnadigung. 
Die Andalufier Tießen e8 gar nicht zum Kampfe mit dem 
Sohne Tahirs fommen, fondern fchifften fih, als Tahir heran 
rücte, nach Kreta ein und vollendeten die Eroberung diefer 
Inſel, auf welcher ſich wahrfcheintich ſchon einige Jahre früher 
ein Theil der Ihrigen niedergelaffen hatte 2). 


1) Er foll ihm 1000 Sflaven und 1000 Sklavinnen gefchict 
haben, von denen jede eine feidene Börfe mit 1000 Dinaren über: 
brachte. 

2) Nah 3. Chald. a. a. D. und J. Djuzi f. 71 fcheint es ald 
haben die Araber erft um diefe Zeit (825 — 26) Creta beſetzt, wäh— 
rend den Byzantinern zufolge fie ſchon im J. 823 ſich auf Ddiefer 
Snfel niedergelaffen hatten. Wir nehmen daher an, daß ein Theil 
der Andalufier fhon vor Abd Allah Sbn Tabird Zug nah Egypten, 
Alerandrien verlafen und einen Theil von Creta eroberte, daß aber 
nach deffen Sieg über Abd Allah Ibn Alſari jämmtliche Andalufter 
Egypten räumten und ſich ihren Brüdern auf Creta anjchlojfen. Er— 
fteres war vielleicht fhon während ihrer Kriege mit Abd Allah Ibn 
Alſari der Fall, der, wie und Renaudot a. a. D. berichtet, fie lange 
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Abd Allah Ibn Tahir Fehrte, nachdem er zuerft Sad 
Fon Ibrahim, dann Iſa Ibn Jezid zum Unterftatthalter in 
Egypten eingefegt 1), nad einigen Berichten noch im Fahre 
211 nad Andern aber erft im folgenden Jahre ?) nah Irak 
zurüd und ward bald darauf zum Statthalter von Djebel, 
d. h. von dem ganzen Gebirgslande zwifchen Iſpahan und 
Kaswin ernannt F), wo wegen der Kriege Babeks ein tüch— 
tiger Feldherr unentbehrlih war. Er lag in Deinwer #) und 
rüftete ein Heer aus, um den Statthalter von Apdferbidjan, 
der eigentlich mit der Leitung des Kriegs gegen Babef beauf- 
tragt war, zu unterftügen, als (213) die Nachricht von dem 
Tode feines Bruders Talha eintraf und feine Anmwefenheit in 
Chorafan um fo dringender ward, als theils die Anhänger 
Babefs, theils andere Rebellen diefe Provinz beunruhigten. 


belagerte und auszuhungern fuchte. Daß ihnen, wie die Byzantiner 
berichten, die Landung auf Creta um fo leichter ward, als die grie— 
hifche Flotte fih vor der von Thomas belagerten Hauptftadt befand, 
und folglih vor 824 ftatt fand, ift wahrſcheinlich. Unmahrfcheinlich 
ift aber, daß Abu Hafß unter den erften Ausmwanderern war, da ja 
damals Alerandrien noch in feiner Gewalt war. Maͤhrchenhaft Elingt 
ferner, was von dem Sammer der Araber nah ihren Familien und 
dem Verbrennen der Schiffe durch Abu Hafß erzählt wird, da man 
nicht einfieht, warum fie diefelben nicht aus Egypten mitgenommen 
haben follten, da ihnen doch nach arabifhen Berichten freier Abzug 
geitattet ward. Bei Maffari I. 174 wird die Eroberung von Greta 
durh Abu Hafß in das Sahr 203 (818 — 19) gefegt, was fomohl den 
arabiſchen als byzantinifben Quellen widerfpriht. Vielleicht ift im 
arabiihen Terte aub nur von einer erften Randung die Rede, die 
wohl jhon um diefe Zeit ftatt gefunden haben mag. Selbſt das 
arabiihe Wort fataha wird zumeilen aub für eine vorübergehende 
Befisnahme gebrauht. Die weitere Gefhichte von Creta gehört 
nicht hierher. Vergl. über Mihäls Verſuche zur Wiedereroberung 
diejer Injel Schloffer Geſch. der bilderftürm. Kaifer ©. 451 u. ff. 

1) Elmakin ©. 136. 

2) 3. Challik. IL 52, 

8) 5. Kuteiba bei Abulf. II. p. 684. 

4) Die angeführten Quellen und J. Chald, f. 45: 
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Ueber Babek, welcher die norbweftlichen Provinzen deg 
Chalifenreihs, Armenien, Adferbidjan und einen Theil von 
Chorafan über zwanzig Jahre beunrubigte und häufig durch 
Mord, Brand und Raub verheerte, willen wir nur, was 
feine Feinde, die Araber, von ihm berichten, welche jeden Re— 
bellen, befonders wenn er vom orthodoren Glauben abweicht, 
als einen Aheiften und gemeinen Verbrecher darftellen, Er 
foll einer Sefte angehört haben, deren Anhänger wegen ihrer 
bequemen Sittenlehre Churramijed (die Fröhlichen) genannt 
werden M, auch foll er die Lehre von der Seelenwanderung 
angenommen und behauptet haben, die Seele Diawendan’s 
eines früheren Fürften von Bade ?) oder Bud in Adſerbidjan 
jet auf ihn übergegangen. Andrerfeits wird berichtet, er habe 
der Secte der Batiniten ?) angehört, das heißt derjenigen, 
welche den Koran allegorifch deuten und in Folge deifen alle 
pofitiven Geſetze deffelben umgehen und an ihrer Stelle jedes 
beliebige religiöfe oder politiihe Dogma herausdeuten, Hält 


1) 3. Ath. f. 120, 

2) Man liest fait in allen Handfchriften „Bud,“ doch ift nad 
dem Kamuf der wahre Name diefes Ortes, welcher in der Gefchichte 
Babefs häufig vorfümmt, Bade, und fo heißt er auch bei Abulf. ©. 
195. Wahrſcheinlich ift diefer Drt auch unter Bei oder Bera bei 
Edriſi IL, 171 zu verftehen, welcher alfo ohngefähr in der Mitte zwi: 
fhen Ardebil und Zengun lag. 

3) Safer f. 148 nennt ihn Babe der Churramite von der Sefte 
der Zanadifa und Batiniten. Letzteres berichtet auh Elmafin ©. 
41. Bei Abulf. heißt er Madjuft (Magier) d. h. wahrfcheinlich von 
der Sekte Mazdaks. Bei Son Chaldun f. 45 liest man: „In diefem 
Sahre (201 nad andern aber 202) trat Babef der Churrami hervor 
mit den Djamendanijeh, d. h. mit den Anhängern ded Djamwendan 
Son Sahl. Djawendan bedeutet der Emige, Unvergängliche (durch 
Seelenwanderung ?) und Churrem bedeutet Freude, fie glaubten an die 
Lehren der Magier.“ Bei Theoph. Contin. p. 118 (ed. Beffer) hei; 
gen ſie „Kormatoi“ dort wird nämlich berichtet, daß Manuel, als 
er fih zu den Arabern begab, gegen ihre Feinde die Kormatoi focht 
und ihnen mehrere Niederlagen beibrachte. 
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man biefe verschiedenen Angaben zufammen und erwägt, daß 
Babef in den perfiichen Provinzen gerade um bdiefelbe Zeit 
die Fahne der Empörung aufpflanzte, als Mamun Fadhl Ibn 
Sahl und Alt Ridha ermorden Tieß und fi mit den Ara— 
bern wieder ausjühnte, jo wird man in Babef nichts anderes 
als einen Ultrafchiiten Y) fehen, der jener Schule angehörte, 
welche durch eine Mifchung von ſchiitiſchen und indifch- perfi- 
[hen Dogmen den Islam mit der Lehre Zorvafters zu ver— 
jühnen gefuht und dadurch den Abbafiden den Weg auf den 
Thron gebahnt. Wir haben gefehen, daß, als Abu Muslim 
von Manßur, dem diefe Fanatiker Täftig und wegen ihrer 
Liebe zum Gefchlechte Ali's verdächtig wurden, fiel, Sinbad 
als der Vertreter diefes Prinzips auftrat, und in Choraſan 
und Diebel großen Anhang fand. Unter Mahdi, welcher 
die fogenannten Zendif oder Zanadifa verfolgte, die alle 
derfelben Schule angehörten, trat Mufanna auf, von dem 
auch berichtet wird, er habe Seelenwanderung und ns 
eorporation der Gpttheit gelehrt 2). Unter Harun Arraſchid, 


1) Scehreftani p. 112, welcher in einer fhon oben angeführ- 
ten Stelle von diefer Sefte der Schiiten fagt, fie habe an eine ge: 
heime Snterpretation des Korans geglaubt, führt dann als eine ln: 
terabtheilung die Anhänger des Abd Allah Ibn Amru Alkindi an. 
Diefer lehrte die Seelenwanderung und Sncorporation der Gottheit. 
Cohn und Strafe findet in diefer Melt ftatt, und für denjenigen, 
der zur wahren Kenntniß des Smams gelangt, gibt es Feine verbo- 
tenen Genüjfe mehr. Won diefem famen die Chorramijeh und Maz- 
dafijeh in Sraf her. S. 132 jagt dann Schehreftani die Ghalijah, 
das heißt die eraltirten Schiiten, weldhe die Smame wie Götter ver- 
ehren und an Seelenwanderungen glauben, fommen unter verjchie- 
denen Namen vor: Sn Sepahan heißen fie Churramijeh und Kudi— 
jeh, in Rei Mazdakijeh, in Adſerbidjan Dfakelijeh, an andern Orten 
Muhammireh (die Rothen) und in Trandaramien Mubejjedeh Die 
Meißen). 

2) Bei diefem heißt es auch ausdrüdlih, die Mubejjidhe von 
Transoranien haben gemeine Sache mit ihm gemacht. Scehreftani 
©. 115 und 3. Chald. f. 20. 
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nad dem Sturze der Barmafiden, regten fich die Churramijeh 
aud in Adferbidjan und auch jest war biefe Provinz der erfte 
Schauplag von Babefs Aufruhr. Aufgeregt war die Bevöl- 
ferung von Adſerbidjan fchon durch ihren Statthalter Hatim, 
den Sohn Horthuma’s, der nad der Ermordung feines Bas 
ters fie felbft zum Ungehorfam gegen den Chalifen aufforz 
derte D. Hatim Fam aber um und Babef benüste diefe Auf- 
vegung zu feinen Zweden, indem er Mamun als Berräther 
gegen Perfien und das in diefem Lande herrfchende politiſch 
religiöfe Syſtem darftellte und vielleicht ſelbſt vermittelit der 
Seelenwanderungslehre Anfpruch auf die Herrfchaft machte 2), 
Babef, welcher zuerft im Jahre 202, wahrfcheinlich unmittel- 
bar nad Fadhl Fon Sahls Tod und Mamuns Zug nad) 
Sraf, hervortrat, Fonnte mehrere Jahre hindurch ungehindert 
feine Macht ausdehnen, weil Mamun mit der Unterdrüdfung 
der Unruhen in Irak und Mefopotamien befchäftigt war. Erft 
im Jahre 205 ward Ya Jon Mohammed Ibn Abi Ehalid 
zum Statthalter von Armenien und Adſerbidjan ernannt und 
mit der Leitung des Kriegs gegen Babek beauftragt 3). Das 
Schweigen der Chronifen über feine Thaten beweißt aber, 
daß er nichts gegen ihn vermochte und im Jahre 208 oder 
209 ward er gänzlich von ihm gefchlagen Y. An Iſa's 
Stelle fam jest Ali Jon Sadafa, der unter dem Namen Ru— 


1) 5. Kuteiba a. a. O. ©. 683. 


2) Dafür fpricht befonders 3. Ath. f. 120, wo es heißt, Ba: 
bef habe behauptet, die Seele Djawendans des Herrn von Bud fei 
auf ihn übergegangen. Der Tert ift corrupt, kann aber durch J. 
Chald. f. 45 hergeftellt werden. Es heißt nämlich, die Djawenda— 
nijjeh find die Anhänger ded Sawendan (mit ßad) Sahl Herrn von 
Bud ftatt Djawendan Ibn Sahl. 


8) 5. Chuld. f. 44. 
4) Tab. p. 199, wo aber das Sahr nicht angegeben ift. 
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zeit befannt ift I). Auch diefer fcheint wenig Siege über Bar 
bef davon getragen zu haben und ypflanzte im Jahre 211 
felbft die Fahne des Aufruhrs auf, erfhlug den Statthalter 
yon Moßul, Sejjd Ibn Anas, weil er feine Stammgenoffen 
die Benu Scheiban mißhandelt hatte und bemädhtigte ſich der 
ganzen Provinz Diebel von Moßul bis an die Grenze von 
Adferbidjan 2). Mamun fandte Mohammed Fon Hamid Als 
tufi nah Moßul, um Ruzeik und Babef zu befämpfen. Ru— 
zeif ward im Jahre 212 befiegt 3) und Moßul von Mohams- 
med befegt, auch gegen Babef trug er im folgenden Fahre 
mebrere Siege davon, ward aber im Jahre 214 von dem— 
felben überfallen und getödtet und fein ganzes Heer aufgerie- 
ben Y. Mamun ernannte Alt Fon Hıldam zum Nachfolger 
Mohammeds. Diefer mußte aber zuerft die aufrührerifche 
Stadt Kum zwifchen Kaſchan und Rei unterwerfen, welche eine 
Verminderung der Steuern begehrte, die 1,000,000 Dir» 
ham betrugen. Ali ließ die Mauern fchleifen und erhöhte 
noch die Steuern um das Siebenfache 5). Don feinen Krie- 
gen gegen Babek ift feine Rede, er warb im Jahre 216 


— — — 


1) Es heißt bei J. Chald. a. a. O. Sadaka Ibn Ali, dies iſt 
aber gewiß nur ein Schreibfehler, weiter unten nennt er ihn ſelbſt 
wie J. Athir Ali Sbn Sadaka. 

2) J. Chald. a. a. O. J. Ath. f. 148. Ruzeik hatte 40,000 M. 
unter ſich als er gegen Moßul zog. 

3) J. Ath. f. 150, er ward am Zab geſchlagen, ergab ſich dann 
und ward von Mamun begnadigt. £ 

4) Ebend.f.151. Dort wird aber Abd Allah Ibn Tahir als fein 
Nachfolger genannt, mas nur fo verftanden werden kann, daß diefer, 
ald Statthalter von Chorafan, vielleicht zunächft beauftragt ward 
von Nifabur aus, mo er refidirte, den Krieg gegen Babek fortzu: 
fegen, der, wie ſchon erwähnt, um diefe Zeit ſich bis in das Herz 
von Chorafan ausgedehnt hatte. 

5) 3. Chald. f. 45. Sie verlangten eine Herabfegung der 
Steuer, weil Mamun während feines Aufenthaltes in Rei fie aud) 
diefer Stadt gewährt hatte. 
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wegen feiner Härte und Graufamfeit und weil er verdächtigt 
ward, zu Babef übergeben zu wollen, auf die graufamfte 
Weife auf Mamuns Befehl hingerichtet und fein ganzes Ver: 
mögen ward eingezogen . Bon nun an fonnte Damun um 
jo weniger den Krieg gegen Babef fortführen, als auch wie- 
der ein Krieg mit den Byzantinern ausgebrochen war, ver 
alle feine Kräfte in Anfpruh nahm, und aud in Egypten 
wieder neue Unruhen ausbrachen. 

Ueber die Veranlaffung zum Kriege mit Byzanz, bald 
nach der Ihronbefteigung des Kaifers Theophilus, jchweigen 
die arabifchen Duellen, denenzufolge übrigens ein Krieg gegen 
Ungläubige, fo oft er mit Ausficht auf Erfolg geführt werben 
fann, feiner Rechtfertigung bedarf. Sie erzählen ganz einfach, 
dag Mamun im Muharrem des Jahrs 215 (März 830) 
Bagdad verließ und üder Tefrit, Moßul, Manbedj, Dabif, 
Antafia und Maßißa nad Tarſus aufbrah und die Veſte 
Kurra und Madjidah im Djumadi Awwal (Juli) eroberte. 
Zugleich) fandte er den Feldherrn Aſchnas gegen Sundus 
(Tfamandus?) feinen Sohn Abbas nad) Malatia und zwei 
andere Generäle, Udjeif und Djafar Alchajjat gegen die Befte 
Sanan 2). Nah Byzantiniihen Duellen fcheint aber, was 
erft einige Jahre fpäter von den Arabern berichtet wird ?), 


1) Ebend. 

2) 53. Chald. f. 45. 5. Ath. f. 154. J. Djuzi f. 86 und die ge: 
druckten Quellen. 

3) Bei J. Chald. f. 48 heißt es: Sm J. 223 (838) machte Theo- 
philus einen Einfall in das Gebiet der Mufelmänner und überrumt: 
pelte Zabtera, denn ald Babef dem Untergange nahe war, fchrieb 
er ihm, Mutagim habe fein ganzes Heer bis auf feinen Koch (Itach) 
und feinen Schneider (Djafar) gegen ihn (Babef) geſchickt, er möge 
daher den günftigen Moment benügen mo die Grenze unbewacht ift. 
Babek hoffte nämlich dadurd, daß Mutafim feine Truppen aus Ad: 
ferbitjan zurücziehen und ihn in Frieden laffen würde, um die Grie— 
hen zu befümpfen. Theophilus zog an der Spige von 100,000 Mann 
heran, worunter auch die Muhammirah (die Rothen oder zur Sekte 
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fhon damals ein Einverfländnig zwifchen Babef und Theo» 
philus ftatt gefunden zu haben. Die Rebellen, melde von 
arabifchen Feldherrn gefchlagen wurden, fanden in den an 
Armenien grenzenden griechifchen Provinzen eine freundliche 
Aufnahme und bildeten eine eigene Heeresabtheilung unter dem 
Dberbefehle eines Mannes von perfifher Abfunft, Theopho— 
bus genannt, mit welchem fogar der Kaifer feine Schwägerin 
vermählt haben fol. Babek felbft foll nad) denfelben Duel- 
len bei Sinope zum griedifchen Heere geftoßen und mit den— 
felben vereint gegen Mamun ing Feld gezogen fein ). Ma— 


Babeks gehörigen Perfer) welhe in der Provinz Diebel fih emport 
hatten, von Zehaf Son Ibrahim Ibn Mußab aber in die Flucht ge- 
fchlagen und zu den Griechen zu fliehen gendthigt worden waren, 
Die Niederlage der Muhammirah fand nah 3. Ath. und Ibn Djuzi 
f. 91 im J. 218 (835) bald nah Mamuns Tod ftatt. Auch bei Tab. 
p. 198 liest man: Mutafim fandte (nach feiner Ankunft in Bagdad 
im Ramadhan 218) den Ishak Son Ibrahim Son Mußab nah Has 
madan und Sfpahan, wo die Anhänger Babeks immer mächtiger 
wurden und er tödtete ihrer 60,000 und die Hebrigen flohen nad 
Armenien und Adferbidjan. S. aud Reiske's Noten zu Abulf. I. 
©. 686. Daß irgend ein Verbündeter Babeks ſchon im J. 230 nad) 
einer Niederlage fih auf griechifhes Gebiet aeflüchtet habe, ift leicht 
anzunehmen, wenn auch die Araber erft drei Sahre fpäter eines fol- 
hen Umſtandes erwähnen, daß aber Babe felbit, der in Adferbidjan 
refidirte, mit feinen Truppen nach Kleinaften gezogen fei und gegen 
die Araber gekämpft habe, ift bei dem Schweigen der Araber nicht 
anzunehmen. 

1) ®Bergl. Theophanes continnatus rec. Bekker p. 109 u. fl. 
625 u. 793. u. Cedrenus T. II. p. 119 u. ff. Warum die Byzanti- 
ner Mamun Sbrahim nennen, oder gar Smprael, weiß ich nicht ans 
ders zu erklären, als weil fein Oheim ohngefähr zwei Sahre in Irak 
als Chalife galt. Der Feldherr Abuzahar bei Cedrenus, Abuhazar 
bei Theoph. contin. ift gewiß Abu Ishak, d. h. Mutagim, der ſpä— 
tere Chalife, der, wie 3. Chald, berichtet, gerade aus Eaypten Fam, 
ale Mamun nach Kleinaften zog und ihn dahin begleitete, Ihm 
überließ wahrfcheinlih Mamun den Dberbefehl, ald er nah Dar 
mask zurüdfehrte, 
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mun war, als das griechifche Heer heranrüdte, ſchon wieder 
nad) Damaskus zurüdgefehrt, aber feine Generäle brachten 
denfelben eine Niederlage bei und ohne die Hülfe und Kriegs: 
lift des Theophobus, wäre der Kaifer felbft in ihre Hände 
gefallen. 

Im folgenden Jahre fuchte Theophilus die erlittene Nie: 
derlage zu rächen, indem er die Araber bei Tarfus und Ma— 
Bißa überfiel und ihnen viele Taufende, theils tödtete, theils 
als Gefangene wegfchleppte. Während er aber ſchon in Kon— 
flantinopel feinen Triumph feierte und in einem übermüthigen 
Zone dem Chalifen die Friedensbedingungen vorfchreiben 
wollte, unternapm Mamun felbft einen zweiten Zug nad) 
Kleinaften und nahm Heracläa, während Mutafim und Jahja 
Ibn Aktam viele andere feite Plätze zeritörten und ganz Cap— 
padocien durch Raub und Mord und Brand fchredlih ver- 
wüfteten N). 

Einen dritten Kriegszug unternapm Mamun im Jahre 
217 (832), do Tag er hundert Tage vor der Feftung Lu— 
luwa oder Yulon in der Nähe von Tarfus, ohne fie einneh- 
men zu können. Er verließ dann das Heer und übertrug bie 


1) J. Chald. und I. Ah. a. a. DO. Lesterer fest Mamuns 
zweiten Zug in den Djumadi I. 216 = Juni — Juli 831. Daß 
Theophilus um Frieden nahgefuht habe, wird gerade nicht gefagt, 
fondern es fcheint vielmehr, daß er auf Mamuns Vorftellungen eine 
trogende Antwort gab, denn es heißt bei den Arabern: Mamun war 
über den Einfall der Griechen in das Gebiet von Mafifa und Tar- 
fus aufgebracht, fo wie auch darüber, daß der Kaifer dem Chalıfen 
einen Brief gejhrieben, in welhem er mit feinem Namen angefan- 
gen, d. h. er fehrieb „von Theophilus an Mamun u. ſ. w., ftatt an 
Mamun von Theophilus, was die Chalifen ſtets als eine bittere 
Kränkung anfahen. Bei Bar Hebr. Chron. Syr. p. 154 wird freis 
lich berichtet, Theophilus habe um Frieden gebeten, aber nicht im 
Jahre 831, fondern erft nah der Rückkehr Manuels und der Bela: 
gerung von Luluwa, alſo erit im 3. 832, wie died ausdrücklich von 
S. Chald. f. 46 angegeben wird, 

u. 16 
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fernere Belagerung von Luluwa dem Udjeif Ibn Anbafa, 
Diefer ward von Theophilus umzingelt und wäre mit feinen 
Leuten umgefommen, wenn nicht noch zeitlich genug Verftärfungen 
eingetroffen wären, welche die Griechen zurüdichlugen und zur 
Uebergabe nöthigten. est wollte Theophilus Friede ſchlie— 
fen, aber Mamun verſchmähte feine Anträge, madte im J. 
218 (833) einen neuen Einfall in Kleinafien, lieg Tyana 
wieder aufbauen und mit ftarfen Feftungswerfen umgeben und 
verfprah jedem arabifhen Reiter, der fi) dort anftedeln 
wollte, 400 Dirhem monatlich und jedem der unter dem Fuß— 
volk dafelbft Dienfte nahm, 40 Dirhem N). 

Zwiſchen dem zweiten und dritten Feldzuge nad) Klein: 
afien, im Januar 832 2), reifte Mamun nad Egypten, wo 
fortwährender Bürgerfrieg und Aufruhr herrfchte. Dberftatt- 
halter von Epypten war, feit Abd Allah Ibn Tahirs Ernen- 
nung zum Statthalter yon Chorafan, des Chalifen Bruder 
Abu Ishak Mutagim 3). Aber fhon im Jahre 214 tödteten 
die Araber vom Stamme Keis und Jemen den von ihm da— 
hin gefandten Präfeften, Mutaßim felbft mußte mit einem 
Heere nad Egypten ziehen, um die Rebellen zu züchtigen und 
fehrte erft im folgenden Jahre zurüd, als Mamun zum erften- 
male in Kleinaften einfiel. Hm Jahr 216 entftand eine neue 
Empörung, an deren Spitze Abdus Alfıhri ftand und mit dem 
auch die hart gedrüdten Kopten gemeine Sache madıten. Dieß 
nöthigte Mamun jelbft, einen Theil der in Kleinafien verſam— 
melten Truppen nad Egypten zu führen, 


1) 3. Djuzi f. 90. Nah demſelben Famen 4000 Egyptier nach 
Tyana, 3000 Valejtinenfer, 4000 aus dem nördlihen Syrien und 
eben jo viele aus Mefopotamien und Irak, 

2) Er kam nah I. Djuzi f. 89 im Muharram 217 (Febr. 832) 
nach Ganpten, eben jo bei 3. Atb. f 155 und bei Abul Mahaſin in 
Quatremere’s recherches sur l’histoire et la litterature de l’Egypte 
p- 210. 

8) 5. Chald, f. 45 u. a. 
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Die Unruhen in Egypten hatten eigentlich ihren Grund 
und ihren Urfprung in dem Kriege zwifhen Mamun und 
Emin. Schon im Jahr 196 (811— 812) empörten ſich die 
in Egypten ftationivten Truppen gegen Emins Statthalter 
Diabir Ibn Alafchath, erklärten Mamun als den rechtmäßigen 
Chalifen und wählten Abbad Ibn Mohammed zu ihrem Statt: 
halter I." Emin, um Egypten zu erhalten, ernannte Rabia 
Fon Keis, den Häuptling der Araber vom Stamme Keig, 
welche die nordöftlichen Theile Egyptens, Hauf 2) genannt, 
bewohnten, zum Statthalter, und diefer fämpfte nicht nur für 
Emin und für fih, fondern auc für die Ehre feines Stam— 
mes gegen die Stämme Lahm und Djudham, welche es mit 
Mamun hielten 3). Der Krieg dauerte bis zu Emins 
Zod fort %, dann legten die Keifiten die Waffen nieder. 
Bald brach neuer Bürgerkrieg aus zwifhen Muttalib Ibn 
Abd Allah, dem von Mamun im Fahr 198 ernannten Statt: 
halter und Abbas Ibn Mufa ?), der ihn erfegen follte, Letz— 


1) Abdul Mahafin und Makrizi bei Quatremere a. a. 9. ©. 
206 und Memoires geographiques et historiques sur l’Egypte T. 1. 
p- 310 u. ff. Abbad heißt bei Elmafın ©. 131 Ajad und Djabir 
nennt er Hajer Ibn Afcbab. 

2) Ueber die eigentliche Ausdehnung der Provinz Hauf, welche 
größtentheild von Arabern aus dem Stamme Keis und einigen Ses 
meniden bewohnt war, die fhon früber fih gegen die Statthalter 
von Gaypten auflehnten, jehmwanfen die Angaben der Geographen. 
Nach einigen verfteht man unter Hauf die dftlih vom Nil unterbalb 
Foſtat gelegenen Bezirke, nach andern auch die weftlichern big gegen 
Rofette hin. Hauptitadt der Provinz Hauf, melde fih nach Oſten 
bis an die Grenze von Arabien ausdehnte, war Bilbeis. 

3) Makrizi a. a. D. Beſonders thärig für Mamun war auch 
Alfarı Son Alhakam, der unter Rafcbid nach Egypten aefommen 
war und der fhon ım 3. 194 unter Hatims Statthalterfchaft gegen 
die rebelliften Semeniden aefämpft hatte. 

4) Für Abbad Fämpfte Abd Alaziz, welhen Nenaudot an der 
oben angeführten Stelle erwähnt. 

5) Schon Elmakin berichtet ©. 131, dag Mamun im S. 198 
Abbas an Muttalibs Stelle feste, ihn dann im folgenden Jahre zuerft 

40, 
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tevem fchloß fi der Commandant der Garde, Abd Maziz 
Al-Djerui an, der nad Abbas’ Tod allein den Krieg fort: 
ſetzte. Der ſchon oben genannte Sari, welcher zuerft für 
Muttalib gefämpft hatte, dann von Abd Alaziz gefangen wor- 
den war und jest feine Freiheit erhielt, unter der Bedingung, 
dag er gegen Muttalib fechte, fchuf ſich bald einen ftarfen An— 
bang unter den Truppen, aus Chorafan fowohl, als unter 
den Keifiten, nöthigte dann Muttalib (Ramadhan 200 — 
April —Mai 816) Egypten zu verlaffen und brachte es da— 
bin, daß er zum Statthalter erwäblt und bald darauf auch 
von Mamun beftätigt ward. Als dieſer aber einen Aliden 
zum Nachfolger ernannte und Ibrahim in Bagdad zum Cha: 
lifen ausgerufen ward, empörte man fih von allen Seiten 
gegen Sari und Abd Mlaziz, der an der Spise der Empö— 
rung ftand, bemächtigte fih der Stadt Alerandrien. Er 308 
dann gegen Sari und lieferte ihm bei Foftat (203) eine 
Schlacht, in welcher Sari's Sohn Meimun fiel. Inzwifchen 
waren aber die Alerandriner, oder vielmehr die Andalufter, 
welche fih hier niedergelaffen hatten, wieder von Abd Mlaziz 
abgefallen und er ward während der Belagerung im 3. 205 
getödtet. Sari folgte ihm bald nach ing Grab, doch der 
Krieg ward zwifchen ihren beiden Söhnen fortgefest. Im 
folgenden Fahre ftarb Sart’s Sohn, Mubammed Abu Nafr 
und ihm folgte fein Bruder Abd Allah, der mit Ali, dem 
Sohne des Abd Alaziz einen Frieden ſchloß. Alt vereinigte 
fich jedoch bald nadher mit Chalid Ibn Fezid, welchen Ma- 
mun mit Truppen aus dem Stamme Rabia nad Egypten 


— — — 


wieder einſetzte, dann die Statthalterſchaft von Egypten Sari ver— 
lieh. Nah Mafrizi verlangten die Truppen die Wiedereinſetzung 
des Muttalib und Abbas, welber bei den Keifiten Hülfe fuchte, 
ward in Bilbeis vergiftet. Abd Glaziz war gegen Muttalib aufge: 
bracht, weil er den Dberbefehl über die Garde einem andern über: 
trug. — 
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ſchickte. Da Chalid dennoch von Abd Allah gefchlagen H, 
und gefangen ward, verfühnte ſich Ali wieder mit Leb- 
term. Mamun ernannte hierauf Abd Allah zum Statthal: 
ter von Mittel-, Ober- und dem weftlichen Theile von Un— 
teregypten und Ali zum Präfeften von Hauf. Abd Allah 
wollte aber allein in Egypten berrfchen und befriegte daher 
aufs Neue Ali, dem auch die Bewohner von Hauf die Steuern 
verweigerten 2). Der Krieg dauerte mit wechfelndem Glücke 
fort, bis Abd Allah Fon Tahir nad) Egypten fam, mit dem 
dann Ali 3) gemeine Sadhe madte. Bon Abd Allah Ibn 
Tahirs Siege über Abd Allah Fon Sart 9 und dann über 
die Andalufier war fchon oben die Rede. Als Mutagim 
fa Ibn Jezid Aldjaludi als feinen Stellververtreter nad) 
Egypten ſchickte, deffen Finanzminifter Salih Ibn Shiraz auf 
jede Weife das Land auszufaugen fuchte, empörten fich die 
Bewohner von Hauf unter der Leitung des Abd Effalam und 
Ibn Al Dielis, von denen der eine die Keifiten, der andere 
die Jemeniden anführte, und fehlugen Iſa's Truppen im Sa— 
far 214, (Aprii— Mat 829) tödteten in demfelben Jahre 
Dmeir Ibn Welid, der an Iſa's Stelle fam, bradıten dann 
fa felbft, der wieder in fein Amt eingefegt wurde, bei Mas 
tarijeh eine gänzliche Niederlage bei und nöthigten ihn, ſich 
nad Foftat zurüdzuziehen 5) Die Nachricht von diefer Em- 


D Die erfte Schlaht fand in Rabia des J. 207 ftatt und die 
legte, in melcher Chalid gefangen ward, im Ramadhan. Abd Allah 
ward demnach erft im Sahre 207 von Mamun zum Statthalter 
ernannt. 

2) Sm Safar 209 lieferten fie fih das erfte Treffen. 

3) Ali ward nach vollendetem Kriege von Abd Allah nach Iraf 
gefchickt, im J. 216 aber von Afihin auf Befehl Mamuns oder 
Mutaßims getödtet, weil er ſich weigerte, feine Reichthümer auszu— 
liefern. 

4) Seine Flotte ward im Muharram 211 gefchlagen und im 
Safar fhloß er Frieden mit Abd Allah Ion Tahir. 

5) Abul Muhafin bei Quatremere recherches etc. p. 207. J 
Djuzi f. 81. J. Ath. k. 151, Bei 3. Chald. f. 45 heißt der Prä— 
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pörung veranlaßte Mutaßim felbft, an der Spite von 4000 
Türfen nad Egypten zu ziehen, um die Rebellen zu züchtigen, 
welche jedoch fpäter noch einmal zu den Waffen griffen, aber 
von dem Präfeften Abdujeb zu Paaren getrieben wurden. Im 
Jahr 216 als Iſa Fon Manßur im Namen Mutagims Egyp- 
ten verwaltete, jtieg der Aufruhr in Unteregypten aufs Höchſte. 
Nicht nur die Provinz Hauf, fondern auch die weftlicheren 
Theile von Unteregypten, befonders auch die Kopten, welche 
in der Provinz Bima oder Bafhmur N) zwifchen dem Men: 
zale und Burlosfee wohnten, vermweigerten den Tribut und eg 
gelang fogar den Rebellen, Ja, der Gewalt gegen fie brau= 
chen wollte, nebit feinem Steuereinnehmer, aus Foftat zu ver— 
treiben. Bald fam ihm jedoh Afihin, einer der beften Ge— 
neräle Mamung, der in Barfa lag, zu Hülfe und fchlug die 
aufrührerifhen Araber fowohl im Hauf als in den weftlichen 
Provinzen. Nur die Kopten leifteten, trog allen Ermahnun- 
gen ihrer Patriarhen und allen Drohungen Affching, einen 
verzweifelten Widerftand in ihren leicht unter Waſſer zu 
feßenden Bezirken, fo dag Afſchin fie nicht ernftlicy anzugrei= 
fen wagte, bis Mamun felbft mit frifchen Truppen beranzog, 
der dann, als auch feine Aufforderung, fich zu ergeben, erfolg- 
los blieb, ganz ſchonungslos gegen fie verfuhr, indem er fie 
theils zufammenhauen ließ, theils nad) Irak verpflanzte und 
fomit jede weitere Empörung der Kopten unmöglich machte, 
Während der Chalife und der Kaifer fih in Kleinaften 
befriegten, verlor legterer die Inſel Sicilien, wo fchon unter 
Mihäl die Araber mehrere KRüftenftädte befegt hatten. In 


feft, welcher von den Rebellen erfchlagen wurde, Abu Ibra Al- 
badghis. 

1) Ueber dieſe beiden Namen, ſowie über die verſchiedenen 
Anſichten von der Lage dieſer Provinz, vergl. Quatremere a. a. O. 
p- 164 u. ff. Bei J. Ath. f. 155 liest man: Afſchin ſiegte „bilfama‘’ 
was offenbar „bilbima’ heißen foll und für die Sdentität von Bajch- 
mur und Bima fpricht, da bei andern Scriftitellern jener Ort Baſch— 
mur oder auch Bafchrud genannt wird, 
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die Gefhichte des Chalifats gehört eigentlich die der Araber 
in Sieilien nicht. Die Eroberung diefer Inſel, die unter 
Mamun ftattfand, dürfen wir jedoch nicht mit Schweigen 
übergeben, obgleich fie nicht von ihm, fondern von den Aghla— 
biten in Afrifa ausging, welche aber um diefe Zeit nod ale 
feine Statthalter angefehen wurden, wenn fie ihm auch fei- 
neswegs mehr unterthänig waren, 

Ibrahim Ibn Alaghlab, der Stifter der Dynaftie der 
Aghlabiten, von welhem unter dem Ghalifate Harung die 
Rede war, farb im Schawwal des Zahrs 196 (FJuni— Zuli 
812). Ihm folgte fein Sohn Abul Abbas Abd Allah Ibn 
Ibrahim . Er machte fih durch Ungeredtigfeit und Ger 
waltthätigfeiten 2) eben jo verhaßt, als fein Water beliebt 
war. Nach feinem Tode im Dful Hidjah 201 übernahm 
fein Bruder Ziadet Allah die Herrfchaft über Afrika, fuchte 
auch zum Scheine die Beftätigung Mamung nad, drohte ihm 
aber zu den Edrijiten überzugehen, als von ihm verlangt 
ward, Abd Allah Ibn Tahir als feinen Oberherrn anzufehen 9). 


1) Nicht Ibrahim Ibn Abd Allah wie bei J. Chald. ed. Noel 
des Vergers im Terte ©. 56 und in der Ueberſetzung ©. 94. 


2) J. Ehald. fagt nur, „er war ein Tyrann.“ Nuweiri berid; 
tet: er begnügte fich nicht mie bisher mit dem Zehnten, fondern be— 
gehrte acht Dinare für jedes Paar Ochien, das den Pflug zog. 
Noel des Vergers berichtet (S. 95): „Ebn-el Athir, en rapportant 
les evenements qui signalerent le gouvernement d’Abul Abbas Abd 
Allah ben Ibrahım ne fait nulle mention des injustices que lui re- 
proche Ibn Khaldoun. (Voy. M. S. 45. fol. 58, vers)“ Das it rich— 
tig, aber f. 120 heißt es: Abd Allah Son Ibrahim ftarb am 6. Diul 
Hidjah des Sahres 201, nah einer Statthalterfhaft von 5 Sahren 
und 2 Monaten. Er batte auf jeden Fedan (Stüf Ader) 18 Dir 
nare Steuer geſetzt. Haff Son Omar und andere fromme Männer 
wiegen ihn deshalb zurecht, er gab ihnen aber fein Gehör. Sie fleh- 
ten dann Gott um Erleichterung an und nach fünf Tagen befam er 
ein Geſchwür am Ohre, an dem er ftarb. 

3) Dieg ift wohl der Sinn folgender Worte bei 3. Chald. f. 
37. „Er (Mamun) ſchrieb ihm und befahl ihm, für Abd Allah Son 
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Ziadet Allah richtete, fobald er die Regierung antrat, 
fein Hauptaugenmerf auf die Flotte. In der Mitte ziwifchen 
Edrifiten und Abbafiden blieb ihm zur Ausdehnung feiner 
Macht nur das Innere von Afrifa, dag wenig Vortheil ver- 
fprad und immer ſchwer zu behaupten blieb. Kine gute 
Flotte aber ließ ihn nicht nur reiche Beute aus den verfchie- 
denen Inſeln des mittelländifhen Meeres und den Küften von 
Stalien und Frankreich erwarten, fondern war auch zu feinem 
eignen Schutze nöthig, weil feine Küftenftädte von griechifchen, 
normännifchen, franzöfifchen und ſpaniſchen Schiffen leicht heim— 
gefucht werden fonnten. Trotz allen innern Unruhen, welde 
Ziadet Allah mehreremale an den Rand des Abgrunds brach— 
ten, verlor er doch die Verftärfung feiner Flotte nicht aus 
den Augen und nod vor dem Jahre 207 (822) fand ein 
Streifzug nach der Inſel Sardinien ftatt ), welche fchon 
früher zu wiederholtenmalen fowohl von den Afrifanern alg 
von den fpanifchen Mauren angegriffen und nur mit Hülfe 
der Franken gerettet worden war, Auc nad) Sieilien hatten, 


Tahir zu beten auf feinen Kanzeln. Gr (Ziadet Allah) gerieth in 
Zorn hierüber und verweigerte dieß und ſchickte mit dem Gefandten 
Goldftüfe aus der Münze der Edrijiten und ftellte ihm fo die Um— 
änderung ded Gebets vor,“ d. h. drohte die Edrifiten als die recht- 
mäßigen Chalifen anzuerfennen und für fie zu beten, ftatt für die 
Abbafiden. Daß Ziadet Allah für Abd Allah Ibn Tahir beten follte, 
mar wohl zur Zeit als er zum Statthalter von Mejopotamien, Egyp: 
ten und wahrfceinlic des ganzen Weſtens ernannt ward, fo daß er 
dann linterftatthalter beftellte, aljo Feinegfalld vor dem Jahre 205. 
Noel des Vergers hätte daher beim Terte bleiben und nicht die Worte 
„en meme tems hinzufegen ſollen.“ Gr überfegt nämlich: „le prince 
lui eerivit en meme tems (bei der Invejtitur Ziadet Allah’s) de 
faire en pleine chaire des voeux en faveur d’Abd Allah Ibn Tahir etc. 
Sn einer Mote fagt derjelbe, Mamun verdanfe dem Abd Allah Ibn 
Tahir feinen Sieg über Emin, mas ebenfalld unrichtig ift, denn 
nicht Abd Allah, fondern fein Vater Tahir war bei diefem Kriege 
thätig. 
3).18: Ah. 120 
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feit der Niederlaffung der Araber auf dem Gebiete von Car— 
thago, mehrere Raubzüge ſtatt gefunden N), zur Eroberung der 
Inſel boten aber die Chriften felbft erft unter Ziadet Allah 
die Hand, und fo wäre demnach der ganze Berluft der weft: 
lihen Provinzen des byzantiniſchen Reichs nicht dem religid- 
fen Fanatismus der Mobammedaner, fondern der Schlechtig- 
feit und Uneinigfeit der Chriften felbft zuzufchreiben, ja man 
fann faft fagen, daß die Araber fämmtliche von ihnen erober- 
ten Länder der Hülfe der Chriften verdanften. In Egypten 
wurden fie von den Kopten unterftüßt. Das Gebiet von Car— 
thago ward in Folge der Empörung des Gregorius erobert, 
Creta während des Krieges zwiſchen Thomas und Michäl, 
Spanien und Weftafrifa dur den Verrath des Grafen Ju— 
lian und die Partei der Söhne Witizas, ja felbft Paläftina 
und Syrien, wenigftens die Grenzprovinzen diefer beiden Län— 
der, durch Unterftügung criftliher Stämme, weldye gemeine 
Sache mit ihnen machten und durch den Verrath eines grie- 
chiſchen Feldherrn in der entfcheidenden Schlacht am ar: 
muf 2). 

Beranlaffung zur Eroberung von Sicilien durch die Agh— 
labiten war ein griechifcher Feldherr oder ein Syracufaner, 
den die Dyzantiner Euphemius 3), die Araber Fimi nennen. 


1) © Bd. J1, ©. 478 und Numeirt Hist. de la Sicile par 
Caussin de Perceval p. 7—9. Diefem Autor zufolge fanden Streif: 
züge ftatt unter dem Chalifate des Muawia, Zezid Ibn Abd Alma: 
hf, Hiſcham Son Abd Almalif, dann in den Sahren 122 und 180. 

2) © Br. J. ©. 44. 

3) Den Brzantinern zufolge (Theoph. Contin, p. 82) hatte 
Euphemius eine Nonne entführt und follte deshalb auf Befehl des 
Kaifers, bei dem die Verwandten der Entführten Klage erhoben, 
verjtümmelt werden. Die Araber ſchweigen über fein Vergehen, 
laffen ihn aber vom Kaifer zum Tode verurtheilen. Auch berichten 
fie, er habe unter einem Patrizier mit Namen Conftantin eine Flotte 
befehligt, melde Streifzüge nah Afrika gemadt und viele Beute 
Davongetragen. 3. Ath. f. 122, 5. Chald, p. 41. Numeiri p. 10, 
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Diefer follte wegen irgend eines Vergehens auf Befehl des 
Kaifers beftraft werden, er empörte fi) aber, bemächtigte fich 
der Stadt Syracus und erfchlug den faiferlihen Präfeften. 
Der Kaifer fandte Photin, der vergebens Creta den Arabern 
zu entreißen geſucht hatte, mit einem Deere nad) Sieilien, es 
gelang ihm, die Inſel wieder zu unterwerfen und Euphemius 
mit feinen Rebellen war genöthigt, das Weite zu fuchen N). 
Er flüchtete fih zu Ziader Allah nach Afrifa und überredete 
ihn, fih mit ihm zu verbinden und mit ihrer vereinten Flotte 
Sicilien anzugreifen. 

Ziadet Allah rüftete in Sufa eine Flotte aus und ernannte 
den Cadhi Aſat Ibn Alferat zum Admiral. Diefer fegelte 
mit den Schiffen des Euphemius vereint, im Monat Rabia 
Awwal des Jahrs 212 (Juni 827) nad Mazzara hinüber, 
fhlug Photin in der Ebene von Plata in der Nähe der 
alten Stadt Platana und nöthigte ihn, fih nah Enna zurück— 


Der Patrizier, unter welchem zuerft Euphemius gedient, heißt bei den 
beiden Erjtern Coftantin oder Conftantin, jo daß Cojantin bei Leg: 
term auch nicht8 Anderes fein fan. Bei Johannes Diaconus heißt 
der Putrizier, welcher bei der Emporuny der Syrafufaner umkam, 
Gregoras. Der Vatrizier foll nah J. Ath. und a. im J. 211 (be= 
ginnt April 826) nah Sicilien gefommen fein, dieß müßte Photin 
fein, der ohngefähr um diefe Zeit und nicht wie Caussin de Perceval 
l. ce. p. 10 glaubt gegen das Jahr 824. Vergl. Schloſſer's Geſch. 
der bilderft. Kaifer 457. Was übrigens die Araber von Dingen bes 
richten, die in Konftantinopel oder in Sicilien vorgingen, ehe fie 
dahin famen, ift faum der Grwähnung werth, wenn ed nit mit 
andern Nachrichten übereinftimmt, wie hier das Faftum, auf das eg 
bejonders anfommt, nämlich die Empörung des Euphemius, feine 
Flucht nah Afrika und feine Verbindung mit den Arabern. 

1) Bei den Arabern wird Guphemius dur einen gewiſſen 
Blatah, der Wali (Gouverneur oder Präfeft) eined Theile von Si: 
jilien war und deſſen Better Michael, den Präfekten von Palermo, 
wieder um die Herrichaft gebracht. Sch vermuthe, daß diefer Bla: 
tah den Photin vorftellen foll, obgleich er nah Numweirt und 3. Chald. 
von Euphemius felbit angeftellt worden fein foll, 
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zuziehen ). Mad nahm mehrere fefte Plätze in der Nähe 
von Mazzara und machte Streifzüge bis in das Gebiet von 
Syracus 2). Doch fonnte er auch im folgenden Jahre noch 
feine großen Fortfchritte machen, denn die Peft brach im mufel- 
männiſchen Lager aus und er felbft blieb nicht von ihr verfchont. 
Die Araber geriethen bald in folhe Noth, daß fie gerne wie: 
ber nach Afrika zurüdgefehrt waren, aber auch dieß fonnten fie, 
da eine griechifche Flotte die Infel belagerte, nicht ausführen, 
und es blieb ihnen nichts übrig, als fih zum Theil in Maz— 
zara zu verfehanzen, zum Theil nach Girgent zu werfen 3). 


1) Später ging er, nad jämmtlihen arabifhen Quellen, nad 
Salabrien, wo er getödtet wurde, 

2) So bei 3. Ath. a. a. D. Daraus mante wahrfcheinlich 3. 
CHald. eine Belagerung von Syracus, an weldhe um diefe Zeit die 
Araber noch nicht denken fonnten. Nuweiri geht dann nod weiter 
und läßt jogar die Häupter von Syracus, um Zeit zur Befeftigung 
der Stadt zu gewinnen, mit dem Anerbieten, fi zu unterwerfen, 
vor Afad Fommen. Diefe Lift gebrauchten aber, nah 3. Ath. die 
Bewohner der Feftung Kerat oder Kerab (Alcharet nach Gregorio 
rer. Arab. quae ad hist. sic. spectant collectio) und zwar auf den 
Rath des Euphemiug, der, wie es fcheint, bald mieder mit den Ara: 
bern zerfiel, ald er fah, daß fie nicht für ihn, fondern für fih Gr: 
oberungen machen wollten. 


3) Nach J. Ath. fcheint es, dag Mazara bald nad der Landung 
genommen ward und daß die Araber, als fie die Flotte der Griechen 
fahen, die ihrige verbrannten und nad Mazara zurückkehrten. Mas» 
zara heißt übrigens einmal „Maran‘ was durch DVerfegung des 
Punktes leicht aus „Mazar“ entitehen Fonnte und das andremal 
„Maſad“ (mit Sin) was auch im Arabifchen bei der Aehnlichfeit des 
d mit vr nicht befremden kann. Nah 3. Chald. mußten fie Mazara 
wieder drei Tage belagern, waren alfo inzwifchen wieder aus der 
Stadt vertrieben worden. Nach Numeiri nahmen fie nicht Mazarra, 
fondern Minen. Euphemius 309 dann gegen Enna, wird ferner be- 
richtet, denn die Bewohner diefer Stadt erklärten, fie wollten ſich ihm 
unterwerfen, als er aber dahin Fam, wurde er bekämpft und mit den 
wenigen Leuten die er bei fich hatte, erjchlagen. Nach den Byzan— 
tynern ward Guphemius in Syracus getödtet. 
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Erft gegen Ende des Jahre 214, als fie aus Afrifa Verſtär— 
fung erhielten und aud eine fpanifche Flotte fi) mit ihnen 
vereinte, fonnten fie wieder die Dffenfive ergreifen. Meflina 
fiel im Jahre 831 ) und Palermo capitulirte im folgenden 
Jahre 2). Im Jahr 221 (836) drangen fie bis Enna vor, 
nahmen die Borftabt, zogen jedoch wieder ab ohne den befe- 
ftigten Theil der Stadt nehmen zu fünnen 3). Erſt im 


1) Chron. Sicil. Weder 3. Ath. noch 5. Chald. und Numeiri 
erwähnen etwas davon. 

2) Nah 3. Ath. im Radjab 216 — Auguft— September 831. 
Nach 3. Chald. und dem Chron. Sicil. im 3.217 = 832. Nah Nus 
weiri im Radjab 220 — Suli 835. 

3) So bei 3. Ath., welcher hinzufest, die Bewohner von Enna 
zogen ſich in die Citadelle zurück und capitulirten, d. h. wahrfcheinlich 
gaben eine gemiffe Summe her, um die Araber zum Abzuge zu ber 
wegen. Die Einnahme der Feftung fand nah J. Ath. (T. II. f. 20) 
im Sahr 244 = 858—859 ftatt. Nah Numeiri, Mitte Schammal 
diefes Jahrs, alfo im Sanuar 859, damit ſtimmt auch dad Chron. 
Sieil. überein. Nach Abulf. könnte man glauben, Enna fei im $. 
237 (852) eingenommen worden, aber er hat bekanntlich nur J. Ath. 
ausgefebrieben, der noch in diefem Sahre, wo Abbas Ibn Fadhl 
Statthalter von Sicilien ward, die unter demfelben auch fpäter ge: 
machten Groberungen erzählt. Hier heißt es nun zuerft, daß im J. 
257 die Umgebung von Kafr Sana (Enna) vermüjtet murde, das— 
felbe gefhah im 3. 238, wo noch andere Raubzüge gegen Syracus, 
Satana, Butera und Ragufa ftatt fanden, und fo werden dann alle 
andere Feldzüge des Abbas erwähnt, bis zum J. 244, wo die Ein- 
nahme von Kafr Sana erzählt wird. Abulf. hat nun alles dazwi— 
[hen liegende ausgelaffen und erft wieder bei den Kafr Sana betref- 
fenden Begebenheiten feine Quelle ausgefchrieben, fo dag man nun: 
mehr glauben muß, ed handle fich durchweg nur vom J. 287. Daß 
dem fo ift, geht befonders noch daraus hervor, daß er wie Ibn Ath. 
Donnerstag Mitte Schammwal als den Tag der Eroberung anführt, 
was nad) dem Art de verifier les dates nur um zwei Tage differirt, 
denn der 15. Schawwal des J. 244 war ein Dienftag. Gine Diffe: 
ren; von einem oder zwei Tagen fommt, wie wir ſchon oft gefehen, 
wegen der wechfelnden Monate von 29 und 30 Tagen häufig vor. Im 
3. 137 aber mar der 15. Schammal ein Sonntag. Den Tod des 
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Schawwal des Jahrs 244 — Januar-Februar 859 ward Enna 
unter dem Aghlabiten Abu Ibrahim Ahmed Ibn Abi-l⸗-Abbas 
Mohammed genommen. Im Jahr 228 befegten die Araber 
zum zweitenmale Meffina I. Syrakus behauptete ſich big 
zum Jahr 265 2) (875). Daß die Araber von Sieilien aus 
auch ganz Unteritalien verwüfteten und bis in die Vorſtädte 
von Rom drangen, ift befannt 3). Dieſe Vorfälle gehören 
aber nody weniger als die fernere Gefchichte der Aghlabiten 
und ihrer Emire von Sieilien hierher, weshalb wir ung wie: 
der zu den von Mamun felbft ausgegangenen oder das eigent- 
lihe Chalifat betreffenden Begehenheiten wenden, 

Außer der ſchon oben erwähnten Geſandtſchaft Mamung 
an Ludwig den Frommen, welche abermals beweist, daß wo 
es die politiihen Intereſſen erheifchten, der Glaubenseifer in 
den Hintergrund trat, werden noch zwei andere erwähnt, 
ebenfalls an nihtmohammedanifhe Fürften. Die eine an 
einen König von Indien HY, welche ihn außer andern hödhft 


Mohammed Sbn Abd Allah fest übrigens 3. Athir fhon in das J. 
236, eben fo 3. Chald., der dann auch wie J. Ath. die Eroberungen 
des Abbas bis zum J. 244 erzählt und dann wieder andere Beges 
benheiten vom J. 237 berichtet. 


1) 3. Ath. T. I. 82. J. Chald. p. 50. 


2) Chron. Sieil. Nah Ibn Athir und Nuweiri im Rama— 
dhan 264. 


5) ©. darüber: Famin hist. des invasions des Serrazins en 
Italie du VII. au XI. siecle. 


4) Cod. Goth. Dort finden fich auch die Briefe des Königs von 
Indien, fo wie die Antwort Mamung, deren Nechtheit mir doch fehr 
zweifelhaft fcheint. Der Anfang des Briefes lautet: „Bon Dehim, 
dem König von Andien, dem mächtigen Pfeiler des Dftens, dem 
Herrn des goldnen Haufes und des hyazinthnen Thrones mit perlen: 
gefticktem Teppiche. Deſſen Pallaſt aus Aloeholz gebaut, auf dag 
man wie auf Wachs ein Siegel drüden kann. Der zehn Pharaſan— 
gen weit feine Wohlgerüche verbreitet, vor dem fich der Imam des 
goldnen Götzen beugt, welcher 1,000,000 Mithfale wiegt und mit 
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foftbaren Gefchenfen auch ein Buch überbrachte, deffen Titel: 
„Divan der ſchönen Wiffenfchaften und Garten der feltenften 
Seiftesprodufte I). Diefer König foll zuerfi um Mamuns 
Freundſchaft nachgeſucht und ihm die größten Seltenheiten In— 
diens zum Gefchenfe gemacht haben. Die andere Gefandt: 
fchaft, welhe aus Kabuliftan zu Mamun kam, erbielt von ihm 
auch oder erbat fi) ein ähnliches Werf, das den Titel „die 
ewige Bernunft” führt. Diefes Buch war in altperfifcher 
Sprache verfaßt, ward aber unter Leitung des Veziers Hafan 
Fon Sahl zum Theil ing Arabifche überfett, dann gegen Ende 
des vierten oder zu Anfang des fünften Jahrhunderts der Hidjrah 
von Mesfomweih wieder aufgefunden und in eine Sammlung 
moralifcher Sprüche und Lehren fremder Bölfer aufgenom- 
men 2). 


taufend Steinen von Hyazinth und taufend Perlen verziert ift u. f. w. 
Unter den Geſchenken wird, außer allerlei Eojtbaren Gefäßen aus 
Gold und Edelſteinen, auch eine Schlangenhaut gerechnet, fo groß, 
dag ein Elephant darin Platz fände, melde gegen Phtyſis ſchützt, 
ferner die Haut eines Vogels Samandal, weldhe fein Feuer verzeh: 
ren kann und ein fieben Ellen langes Mädchen, Der Brief war auf 
dem Blatte eines indishen Baumes gefchrieben, weldher Kadi oder 
Kari heißt. 

1) Der arabiihe Titel lautet: „„Diwanu-I-adab wabostanu na- 
wadiri-l-Ukuli,“ e8 heißt aber im Briefe: wir fenden dir ein Bud, 
deſſen Weberfegung lautet u. f. w., ed war aljo natürlich Fein ara= 
bifhes, fondern wanridheinlich, wie fhon das Wort „Boftan“ beweist, 
ein perfiiched. Nimmt man hinzu, daß Kabul an Indien grenzt und 
mehrmald von diefem Lande unterjoht ward, daß aljo ein König 
von Kabul wohl ein König von Indien genannt werden Fonnte, fo 
wird man leicht vermuthen, daß diefe Erzählung mit der folgenden 
des Weskoweih im Grunde diefelbe ift und nur in der Yusftattung 
abweicht, die Hauptfahe, auf die es und ankommt, daß Mamun 
einem öftlihen Fürften ein Foftbares, perſiſches Werk gefchenft, darf 
daher um fo weniger bezweifelt werden. 

2) S. mem. de l’acad. des inscript, et belles leitres T. IX. 
p- 10. 
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Da Hafan Ibn Sahl das Buch der „ewigen Vernunft‘ 
das Befte nannte, das in perfiicher Sprade gefchrieben wor— 
den, und Mamun, als er e8 gelefen hatte, ausrief: „Hier ift 
wahre Weisheit, das womit wir (Mufelmänner?) uns be— 
fhäftigen, ift nur eine eitle Bewegung der Zunge in unferm 
Munde ,“ fo fünnen wir ung aus diefem Buche, von dem 
ſich Abfchriften auf europäischen Bibliothefen befinden und 
deſſen wefentliher Inhalt bereits befannt gemacht worden, 
am beften über Mamung religiöfe Anfichten belehren, welde, 
wie wir bald fehen werden, auch auf feine Politif großen 
Einfluß übten. Wir finden, wie fchon der Titel andeutet, in 
diefem Werfe, diejenigen ewigen Wahrheiten und moralifchen 
Vorfchriften, welche den wefentlihen Grund aller pofttiven 
Religionen bilden : Menfchenliebe, Selbftbeherrfchung, Unter- 
drüdung der Sinnlichkeit, geiftiges Streben und Gleichmuth, 
geftügt auf den Glauben an ein höheres Wefen, an eine gött— 
liche Vorſehung und an eine Fortdauer der Seele, Diefe 
reine Naturreligion ward von frühefter Zeit her in Perfien 
gelehrt und daher auch dem König Hufcbenf oder dem großen 
Abad dem uralten voradamitifchen Propheten zugefchrieben. 
Sie erhielt fih bei Manchen bis zu den Saffaniden herab, 
obgleih bei dem großen Haufen die Lehren Zoroafters bie 
Dberhand gewannen. Die Anhänger des alten Glaubens 
ſuchten durch allegorifche Interpretationen eine Uebereinſtim— 
mung ihres Religionsfyftemd mit dem Zorvafters herbeizufüh- 
ven, Wir dürfen wohl annehmen, dag Mazdak diefe alte 
Lehre nur mit einigen Modififationen und weitern Entwid- 
lungen volksthümlich zu machen fuchte, und daß alle gelehrten 
und gebildeten Perfer, von denen die Araber ung fo viel 
Schlimmes und Abfurdes berichten, nichts Anderes als Natur: 
philofophen waren, die jede Dffenbarung läugneten und blos 
darum, nicht wegen ihrer unmoralifchen Grundfäge, dem Islam 








) 4.0.0261. 
2) Bon de Sacy a. a. O. © 18 u. fi. 
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gefährlih waren, auch ift der Vorwurf des Atheismus höchft 
wahrfcheinlih ungegründet I) und nur die Lehre von ber 
Seerlenwanderung, welche übrigens in das Syſtem der Schii— 
ten paßte, mochte erft fpäter von Indien her hinzugefommen 
fein. 

Wir können ben angeführten Berichten um fo mehr Glau- 
ben fchenfen, als fie aus einem Werfe herrühren, deſſen Ver— 
faffer ein Zeitgenoffe Mamuns war 2), und dürfen dieſen 
Chalifen um fo eher für einen Anhänger der freiern perfiihen 
Religionslehre halten, als er von dem Barmafiden Djafar 
erzogen, dann von Fadhl Ibn Sahl geleitet ward und auch 
etwa zehn Fahre in Perfien gelebt hatte, Er durfte natür- 
lich, befonders nach feiner Rückkehr nah Bagdad, feinen Un— 
glauben nicht zur Schau tragen, wenn er nicht aufs Neue 
alle vom Islam durchdrungene Araber zum Aufftande reizen 
wollte, er ging jedoch fo weit als ein Fürft der Gläubigen 
geben Fonnte, ohne fich gerade als Ungläubiger zu brandmar— 
fen. Mamun war fchwad genug gewefen, um im Augenblid 
der Gefahr feinen DVezier Fadhl und feinen Schwiegerfohn 
Ali Ridha zu opfern. Seine Borliebe zu den Perfern 3) und 


1) Wir haben fhon im Leben Mahdis bemerkt, dag, während 
Tabari behauptet, die Zendif haben das Dafeyn Gottes geläugnet, 
und unter diefen auch Salih Sbn Abd Alfaddus nennt, Ibn Chal- 
likan einige Verſe von demfelben anführt, welche aufs Flarfte dar— 
thun, daß er an eine gottlihe Vorfehung und Beftimmung glaubte. 

2) De Sacy a. a. O. S. 15. 


3) Abulf. (S. 146) berihtet auch Mamuns VBermählung mit 
Buran, fcheint aber dann Hafand Anmwefenheit bei derfelben zu be- 
zweifeln, weil derfelbe doh im J. 203 wahnfinnig ward und von fei- 
ner Wiedergenefung Feine Rede ift. Aber abgefehen davon, daß ein 
Factum, welhes von Taburi herab bis zu den fpätern Autoren, Sbn 
Athir, 3. Chald., Safei, J. Djauzi u. a. berichtet wird und zu deſſen 
Erdichtung Fein Grund vorhanden ift, nicht bezweifelt werden kann, 
fo it fchon oben bemerft worden, daß Tab. p. 193 ausdrücklich jagt, 
daß Hafan Ibn Sahl im 3. 204 einige Tage nah Mamuns Ein: 
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Aliden und feine Ueberzeugung für die freieren, perfifch-fchii- 
tifchen Lehren blieb aber diefelbe, Was zuerft feine perfön- 
lihe Sympathie angeht, fo gebt fie fchon daraus hervor, daß, 
fobald er feinen Thron wieder befeftigt hatte, er dem Hafan 
Fon Sahl trog feiner Unpopularität doc wieder ein hohes 
Amt verlieh I) und fogar fpäter 2) deffen Tochter Buran hei- 
rathete. Haſan war fo reih, daß er ſämmtliche Koften der 
Hochzeit trug, welche auf 50,000,000 Dirham angegeben 
werden ?). Diefe Summe mag wohl etwas übertrieben fein, 
doch muß man bedenfen, daß er bei diefer Bermählung, welche 
in Fam Aſſilh oberhalb Waftt gefeiert ward, Mamun und 
feinen ganzen Hof nebft allen hohen Beamten des Reichs 
neunzehn Tage lang bewirthete, Seftlichfeiten jeder Art veran- 
ftaltete, und dazu noch alle anweſenden Häupter der Truppen, 
die Verwandten des Chalifen und andere hohe Gäfte fürftlich 
befchenfte, fo dag Mamun, um ihn einigermaßen zu entfchä- 
digen, ihm die Einfünfte der Provinzen Jars und Ahwaz von 
einem ganzen Jahre fchenfte 9). 


zug in Bagdad entfeffelt und zum Statthalter von Waſit ernannt 
ward, 

1) Man liest bei 3. Athir f. 160: „Ein Syrer fagte einft zu 
Mamun, liebe die Araber in Syrien, wie du die Perſer in Chora- 
fan liebt. Mamun erwiederte darauf: Bei Gott! du forderft viel 
von mir, ich habe die Keifiten (Anhänger des Naßr Ibn Schabath, 
der dem Stamme Amir, einem Zweige der Keifiten angehörte) nicht 
eher vom Rüden ihrer Pferde herabgebracht, bis mein Schat ganz 
leer war. Die Semeniden haben mid nie geliebt, darum liebe ich 
fie aub niht. Die Häupter des Stammes Kudhaa find Anhänger 
des Sofjani und der Stamm Rabia tft felbft gegen Gott aufgebracht, 
feitdem er einen Propheten aus Mupdhar erfohren. 

2) Sm J. 210, Die Verlobung fand, mie fhon bemerkt, uns 
mittelbar nach der Ermordung Fadhls ftatt, ald Buran erft 10 Jahre 
alt war. Tab. und J. Shall. I. 269. 

3) 3. Chall. a. a. O. Bei Tabari wird eine geringere Summe 
angegeben. 

4) So bei 3. Chall. Nah Tab, hatte Mamun ihm nad der 
Bermählung diefe Einfünfte geſchenkt und dieß erregte unter den an- 

u. 17 
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Seine Liebe zu dem Geſchlechte Alis bethätigte Mamun 
auf ähnliche Weife, indem er im Jahre 215 auf feinem erften 
Zuge nad Kleinaften in Tefrit feine Tochter Umm Fadhl mit 
Mohammed, dem Sohne des Alt Ridha vermählte ). Auch 
gab er den Aliden ihre Güter in Fadak zurüd, deren fte ſchon 
Yängft beraubt worden waren ?). Ferner nannte er Alt den 
vorzüglichften aller Menfhen und verhängte die jchwerften 
Strafen über diejenigen, die dem Alt Böfes oder Muamwia 
Gutes nachredeten 3). 

Bevorzugung der Aliden und Hinneigung zu einer frei 
ern Auffaffung der Religion, die confequent durchgeführt, aller» 
dings den Islam gänzlich untergraben mußte, ftehen im innig— 
ften Zufammenhange. Der Koran in feiner Unvollfommenpeit, 
mit feinem Mangel an Ordnung und Methode, mit unendli- 
hen Widerfprüden und Wiederholungen, mit zahlreichen dunk— 
len und zweideutigen Stellen, mit feinem Schweigen über 
wichtige Dogmen und Geſetze, in Folge der niedern Stufe 
philofophifcher und theologifcher Ausbildung, fo wie der ein- 
fachen patriacchalifchen bürgerlichen und Staatsverhältniffe, 


— 


weſenden Gäſten eine ſolche Unzufriedenheit, daß Haſan, um ſie zu 
beſchwichtigen, auch ihnen Geſchenke machte. Gr veranftaltete, wie 
ſchon Abulf. berichtet, eine Art Lotterie, indem er auf kleine Zettel— 
en die Namen ver gejchenften Güter, Häufer oder fonftiger Gegens 
ftände fchrieb und fle dann in Mofhus- und Ambrafügelhen legte, 
die er unter die Gäſte ftreute. Burans Großmutter befhenfte Ma- 
mun mit 1000 Perlen fo aroß wie Hajelnüffe und eine Ambraferze 
ward angefteckt, die 80 Pfund gewogen haben foll, fo dag Mamun 
feloft über Verſchwendung Flagte. 
1) 5. Chald. f. 45. 


2) Cod. Goth. S. Br. I. ©. 6. und Mohammed ©. 186. 
Abulf. S. 166, auh Elmak. S. 1836, wo 3. 24 Fadak ftatt Radon 
gelejen werden muß. 


3) S. Ab. f. 150. J. Djuzi f. 77. Sm S. 211 erklärte er Ali 


für den Gelehrteften und im 3. 212 für den vortrefflichſten (Afohal) 
aller Menſchen. Bal. auch Abulf. und Elmaf. a. a. D. 
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mußte fih bald nah Mahommeds Tod als ungenügend er- 
weifen, um in allen theofogifchen Fragen, das heißt nad) ara- 
biſchen Begriffen, in allen dogmatifchen, rituellen und rechts: 
wiffenfchaftlihen Punkten, als Leitung zu dienen. Man nahm 
daher, wo das gejchriebene Wort feine Ausfunft gab, zu 
mündlichen Ausfagen des Propheten feine Zufluht und alg 
auch diefe Duelle, troß der Leichtigkeit fie immer fprudelnd zu 
erhalten, nicht mehr augreichte, erhob man die Befchlüffe der 
Imame, das heißt, der auch als geiftliches Oberhaupt gelten: 
den Chalifen, zu göttlichen Gefegen und Lehren. So ent 
wicelte fih nad und nad ſchon unter den erften Chalifen ) 
ein immer weiter um fich greifendes, auf Koran, mündliche 
Ueberlieferung und Befchlüffe der Neligionshäupter ſich ftügen- 
des Religionsgebäude, das immer mehr politifche, privatrecht- 
lihe und rein theologifche Lehren umfaßte und fi allein als 
den wahren von Gott durd Mohammed geoffenbarten Islam 
ausgab. Diefe orthodore Schule, die von den Chalifen aus— 
ging, ward von beſchränkten Theologen unterftügt, die am 
Buchſtaben und Worte Mohammeds mehr als an dem in den- 
jelben liegenden Geifte hingen und deren ganze Gelehrfamfeit 
und einziges Verdienſt in der Kenntnig der heiligen Schrift 
und aller diefer unzähligen Traditionen beftand, Sie ward 
aber auch ſchon frühzeitig von zwei Seiten ber angefochten. 
Ali und feinen Anhängern, welche die Chalifen aus andern 
Gefchledhte als Ufurpatoren anfahen, fonnten aud die von 
ihnen fanctionirten Gefete und Dogmen, fo wie die von ihnen 
oder unter ihrer Leitung ertheilten Auslegungen des Korans 
nicht als bindend betrachten. Ali felbft wollte, als ihm nad) 
Dmars Tod Abd Errahman das Chalifat anbot, fich Feines, 
wegs verbindlih machen, die von Abu Befr und Omar auf: 
geftellten Grundfäge und getroffenen Verfügungen unbedingt 
gut zu heißen und gleich den Vorfchriften des Korans oder 


1) S. Bd. J. ©. 32, 
Bun 
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der Sunna für untrügbar zu halten ). Seine Nachkommen 
gründeten daher eigne Schulen, in welchen Gelehrte aus ber 
Familie Alis als höchſte Autorität in der Jnterpretation bed 
Korans galten 2). Kine andere Oppofition bildete fih aus 
Männern, welche urfprünglih zwar noch gläubig waren, denen 
aber befonders einige von den Drthodoren über dag Wefen 
der Gottheit und ihr Verhältnig zum Menfchen, fo wie über 
den Koran aufgeftellte vernunftswidrige Dogmen als Biel- 
götterei oder Gottesläfterung erfchienen. Sie verwarfen fie 
daher und gaben den gegen fie zeugenden Koransverfen oder 
nicht zu verwerfenden mündlichen Ausſagen des Propheten 
eine bildlihe Deutung. Diefe denfenden Gläubigen, welche 
anfänglich nur gegen einzelne Lehren der Drthodoren ſich er- 
hoben und Mutazala genannt wurden, waren unter ben 
Dmejjaden manchen Berfolgungen ausgefegt, und erft Fezid der 
dritte befannte fi zur Lehre vom freien Willen, weldhe von 
den orthodoren Mufelmännern als ein Eingriff in die All- 
macht Gottes angefehen wird. Unter den Abbafiden Fonnten 
die Mutazaliten fi) freier entwickeln, denn auch fie, als ehe— 
malige Schiiten, lebten ja nicht am Buchſtaben der Schrift. 
Wie wir aus den Briefen Abu Muslims gefehen, gründeten 
fie ja alle ihre Anſprüche auf die Herrihaft auf allegorifche 
Interpretationen des Korand und einer ihrer Mifftonäre ging 
ja fogar fo weit, daß er in Folge der bilvlihen Auslegung 
der Schrift ausprüdliche Verbote derfelben aufhob 9. Auch 


1) © Bd. J. S. 153 u. 154. 

2) So galt bei den Keifaniden und Muchtariden Mohammed 
Ibn Albanafijjeh als der gelehrtefte Imam, eben fo bei den Haſchi— 
mijeh, welche nah Mohammeds Tod das Imamat auf feinen Sohn 
Abd Allah Abu Hafbim übergehen laffen. Legtere lehren Moham: 
med (der Sohn Alis) habe dem Abu Hafbim die Geheimniffe der 
Wiſſenſchaft geoffenbart und ihn mit der bildlichen Auslegung der Schrift 
befannt gemacht. ©. Schehreitani S. 112 und 3. Challitan U. ©. 
577 und 593. 

8) © Bd. J. S. 632, 
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fie fonnten die orthodore Theologie nicht anerfennen, weil fie 
unter Häuptern, deren Würde blos auf Lift und Gewalt be- 
ruhte, ausgebildet worden war. Schon frühe hatten daher 
die Schiiten die meiften Lehren der Mutazaliten adoptirt, ja 
nah einigen Berichten war fogar Abu Hafhim Abd Allah, 
ein Sohn des Mohammed Ibn Alhanafijjeh, welchen die 
Schiiten als ihren Imam verehrten und von dem die Abba- 
fiven auch ihre Rechte herleiten, der Lehrer des Waſil Ibn 
Ata H, welcher als der Gründer der Schule der Mutazaliten 
gilt. Auch die Schiiten, welche der Sefte der Zeidijeh ange- 
hören, und zu denen Mamun fich hinneigte, da er ja Ali Rivha, 
der von Zeid abjtammte, zum Thronfolger beftimmt hatte, 
waren Mutazaliten, objchon dieſe fich Feineswegs unbedingt 
für Ai erklärten ). Mamuns Vorgänger, welche, einmal 
auf dem Throne, fi) immer mehr den Orthodoren näbherten, 
weil fie einerfeits die Aliden, in Folge der von ihren Miffio- 
nären gepredigten ſchiitiſchen Grundfäge, andererfeitd den Zen— 
difismus, das heißt, allzufreigeifterifche SJoeen, als Confequenz 
der Lehren der Mutazaliten fürchteten und befämpfen mußten, 
fonnten und durften daher bei aller Sympathie mit den Mu- 
talaziten, fie blos dulden, aber nicht fih Öffentlich zu ihren 
Lehren befennen. Mamun hingegen, zu deſſen Zeit überhaupt 
fhon der orthodoxe Islam durch perſiſche und griechiſche Wif- 
ſenſchaft zu wanken anfing, und der früher ſo weit gegangen 
war, daß er ſogar einen Aliden auf den Thron ſetzen wollte, 
glaubte, nachdem der Widerſtand in Irak, Meſopotamien und 
Egypten beſiegt war, ſich ohne Scheu als Aliden und Muta— 
zaliten zeigen und ſogar die Andersgläubigen verfolgen zu dür— 
fen. Er konnte es um ſo eher wagen, da er in dieſen Be— 
ſtrebungen von einem Theile der Theologen ſelbſt unterſtützt 
ward und an ihrer Spitze ſtand der Hofkadhi Ahmed Ibn 


1) Schehreſt. p. 34. 
2) Ebend. S. 116. 
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Abi Dawud, einer der edelften Männer und ausgezeichnetften 
Gelehrten feiner Zeit ). Von diefem angetrieben, erflärte 
Mamun im Jahre 212 den Koran für gefchaffen, was bei 
den Orthodoxen fo viel hieß, ale die Göttlichfeit des Korans 
läugnen und bei manchen confequenten Mutazaliten allerdings 
auch dahin führte. Die Lehren der Mutazaliten, die wir ale 
die Proteftanten und fpäter als die Rationaliften des Islams 
betrachten, wichen urfprünglid nur in einem wefentlichen 
Punkte von den Männern der Tradition ab. 

Die Lehre von der Einheit Gottes nahm bei ihnen die 
erfte Stelle ein, und mit diefer fchien ihnen eine Bielheit der 
Eigenfhaften Gottes nicht vereinbar. Sie betrachteten bie 
Gottheit als den Jnbegriff der Weisheit, Macht, Güte, Ge— 
rechtigfeit u. |. w., während die Männer der Schrift diefe 
Attribute gleichfam als neben der Gottheit beftebend anfahen. 


1) Er war nah J. Chall. I. 62 ein Schüler des Waßil Son 
Aa. Er war in Bußra, nach einigen Berichten im 3.160, geboren 
und ftarb in Baghdad im 3. 239 oder 240; unter Schüler des Waßil 
Ibn Aa ift daher nur Anhänger feiner Lehre zu verftehen, denn 
Waßil ftarb fhon im J. 151. J. Athir in einer weiter unten fol- 
genden Stelle nennt ihn einen Schüler des Biſchr Almarift und 
führt den Urfprung diefer [heterodoren Meinung auf den Suden Le- 
bid zurüc, der auch die Tora als etwas Gefchaffenes erklärte, Le» 
teres mag wohl fein, denn die jüdischen Dogmatifer erkennen auch 
nur Gott allein ald ewig an, alles außer ihm aber für geſchaffen. 
Zwar heißt es im Talmud (Peſachim 54, 1. Medarim 39, 2): „Sie 
ben Dinge wurden vor Erſchaffung der (übrigen) Welt gefchaffen: 
die Tora, die Buße, der Thron Gottes u. f. w.“, was jedoch nur 
fo viel heißen joll, daß Gott den Willen der Offenbarung und der 
Begnadigung des reuigen Sünders u. f. w. vor Erfchaffung der 
Welt fhon hatte. Nach einer andern Talmudftelle (Sabbat 88, 2) 
wäre die Tora 974 Geſchlechter vor Erfhaffung der Welt bei Gott 
aufbewahrt gewefen. Im Midrafh Rabba (Berefhit 8) lehrt Rabbi 
Simeon ben Lafifh die Tora fei 2000 Zahre vor der übrigen Welt 
geihaffen worden, und Sarhi in feinem Commentare zur Stelle des 
Talmud ſucht diefe beiden Angaben mit einander in Einklang zu 
bringen, 
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Diefe Lehre, verbunden mit der von ber Gerechtigkeit Gottes, 
führte die meiften Mutazaliten ) zur Annahme der Freiheit 
des menſchlichen Willens, weil fonft entweder der Tugend» 
bafte feinen Lohn und der Sünder feine Strafe verdienen 
würde, oder fie auch wie die orthodoren Gläubigen, die auf 
einzelne Koransverfe und mündlihe Ausfagen Mohammedg 
geftügt, der Präpdeftinationslehre huldigen, einen der Ein- 
beit Gottes zu nahe tretenden Unterfchted zwifchen dem Wil- 
len und dem Wohlgefallen Gottes hätten annehmen müffen, 
Als eine nothwendige Folge der Gerechtigfeit Gottes nahmen 
fie auch verfchiedene Stufen der Sünden und ihrer Strafe 
an, während nad der Anficht der Orthodoxen der Gläubige, 
der auch nur eine fchwere Sünde begeht und ohne Buße 
aus der Welt fcheidet, wie der größte Sünder zu ewiger 
Höllenpein verdammt wird, Als eine Confequenz der abfo- 
Iuten Einheit und Ewigfeit Gottes erfhien den Mutazaliten 
auch das Gefchaffenfein des Korans, weil ja fonft das Be— 
ftehen zwei ewiger Wefen angenommen werben müßte ?). 


1) Nicht alle, wie wir gleich auf der folgenden Seite bei Diahm 
Ibn Safman fehen werden, 


2) Indeſſen läßt fih doch nicht beftimmt angeben, ob ſchon 
Waßil Ibn Ata dieſe Folge erfannte und ausſprach. S. 30 führt 
Schehreftani die Punkte an, über welche unter den Mutazaliten 
Webereinftimmung herrſcht; diefe find: Das Verwerfen der ewigen 
Attribute, das Gefhaffenfein feines Wortes, die Unmög— 
lichkeit Gott wirklich zu fehen, die Freiheit des menfhlihen Willens, 
verfchiedene Stufen unter den Sündern, die Pflicht des Erfennens 
und der Prüfung vor der Annahme der Offenbarung. Auf der fol- 
genden Seite, wo von Waßil und feiner Sefte die Rede tft, werden 
vier Punkte angegeben in denen fie von den orthodoren abweichen; 
bei dem Griten heißt ed aber, daß Waßil felbit ihn noch nicht 
zur Reife gebracht, fondern nur im Allgemeinen die Eriftenz; meh— 
rerer ewigen Gottheiten läugnete. Bei 3. Ath. f. 150 und J. Djuzi 
f. 81 liest man: Im Sahr 212 erklärte Mamun den Koran für 
gefhafen, was Niemand vor ihm geſagt. Damit meinen fie 
vielleicht nur mas Fein Chalife vor ihm erklärt, denn 3. Djuzi 
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Sobald aber der Koran oder das Wort Gottes als etwas 
Gefchaffenes galt, jo fonnte er, bei der Unveränderlichfeit der 
Gottheit, auch nicht mehr als zu ihrem Weſen gehörend an— 
gefeben werden, und fo ward nad und nach die ganze Lehre 
von der Dffenbarung fo weit untergraben, daß manche Mu- 
tazaliten geradezu behaupteten, es ſei keineswegs unmöglich 
den Koran zu übertreffen, alfo mit andern Worten gegen bie 
Lehre von dem göttlihen Urfprung deffelben und der unbe- 
Dingten Inſpiration proteftirten. 

Wir zweifeln feinen Augenblid, dag Mamun, als er 
die Lehre vom Gefchaffenfein des Korans aufftellte, und alle 
Theologen zum Befenntniß derfelben aufforderte, eine Reform 
des ganzen Islams beabfichtigte, denn daß er wegen biefeg 
einzelnen Dogma der Drthodorie den Krieg erflärt haben 
follte, ift um fo unmwahrfcheinlicher, als wir auch wiffen, daß 
er in andern Beziehungen von den blog auf Meberlieferung 


ſelbſt f. 93 berichtet, übereinftimmend mit J. Athir, Mamun habe 
die Lehre vom Gejchaffenfein des Korans von dem Kadi Ahmed Ibn 
Abi Dawud empfangen. Auch liest man bei 3. Ath. (T. IL. f. 28): 
„Sn diefem Sahre (240) ftarb der Kapdhi Abu Abd Allah Ahmed 
Ibn Abi Chalid; er lehrte das Gefchaffenfein des Korans und ans 
dere Dogmen der Mutazaliten. Er war ein Schüler des Bifchr 
Almarifi, diefer des Djahbm Ibn Sufwan, diefer des Diaad Sohn 
Adham, diejer des Aban Ihn Saman. Abans Lehrer war Talut, 
ein Neffe der Chanja, der von dem Suden Lebid, welcher den Pro: 
pheten verzaubern wollte, gehört hatte, die Tora fei gefhaffen. 
Talut war ein Freigeift (Zendefi) und der Erite, der über diefen 
Gegenftand ſchrieb.“ Won Bifhr, der im Sahr 218 ftarb, fagt auch 
J. Chall (1. 260) er habe üffentlih das Geſchaffenſein des Korans 
gelehrt. Bon Djahm Ibn Safwan, der in der legten Zeit der Omej— 
jaden in Meru getödtet ward, fagt auch Schehreft. ©. 61 er habe 
mit den Mutazaliten die ewigen Attribute verworfen und das Wort 
Gottes als geichaffen erklärt, übrigens war er ein Djabarite, das 
heißt fprab dem Menichen jeden Willen und jede Freiheit zu han- 
deln ab. Ueber Djaad vergl. Abulf. I. ©. 490, und über Lebid 
8, Moh. ©, 94, 
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ſich flüßenden Gebräuchen und Gefegen abwid 1). Mamuns 
Edikt fand indeffen bei allen Strenggläubigen offenen Wider: 
fand, und felbit als er, nicht lange vor feinem Tode, eine 
förmliche Inauifition veranftaltete und die Befenner der Lehre 
von der Ewigfeit des Korans vor den Gouverneur von Bag- 
dad rufen und ihre Ausfagen zu Protofoll nehmen ließ, gaben 
mande ausweichende Antworten, während Andere unummuns 
den ihre Ueberzeugung ausſprachen. Selbit als eine zweite 
Unterfuhung vorgenommen wurde und der Gouverneur ben 
Befehl erhielt, die Widerfpenftigen gefeffelt nad Tarſus zu 
fhiden, wo Mamun damals verweilte, beftanden die zwei 
angefebenften Theologen Bagdads, Ahmed Ibn Hanbal, einer 
der vier Häupter der funnitifhen Mohammedaner 2), und Mo- 
hammed Ibn Nuh 3), auf ihrer Meinung. 


D Er erlaubte die Miethehe (Leb. Moh. S. 425) und fchaffte 
das Gebet Tarmih ab (Bd. I. ©, 143), das Omar eingeführt, fo 
wie nach einigen Traditionen auch er erft die Miethehe verboten 
hatte. Die Bemweife aus dem Koran für das Verbot der Miethehe 
galten Mamun nichts, waren auch in der That nicht unverwerflich, 
erft ald Jahja Sbn Aktam ihn verficherte der Traditionsfundige 
Zuhri habe von den Söhnen des Mohammed Sbn Alhanafije gehört 
fein Vater Ali habe im Namen des Propheten die Miethehe ver- 
boten, verbot auch er fie wieder. ©. Abulf. IL. ©. 198. 

2) Bon den zwei älteften, Malik und Abu Hanifa, die vom 
Chalifen Manßur mißhandelt wurden, war fhon oben die Rede, der 
hier genannte Ahmed Ibn Hanbal ward, wie wir im folgenden 
Hauptftüde fehen werden, unter Mutaßim abermald wegen feiner 
Lehre von der Ewigkeit des Korans gaegeißelt. Der Vierte ift Mos 
hanımed Ibn Idris Alfchafei, welcher im 3. 204 in Egypten ftarb 
(Abulf ©. 128). Auch er war zweimal nad Bagdad gefommen, um 
mit Beſchr Almarifi über den Koran zu disputiren, Reiske irrt 
aber, wenn er in den Noten (S. 669) fchreibt: »procul dubio evo- 
catus a Mamuno fuerat Schafiaeus ut interesset synodo, quam con- 
seribebat Beschri causa ut in ea examinaretur nova opinio quam 
Beschr vulgabat, scilicet Coranum creatum esse.« Abulf. gibt ja 
die 3. 175 und 178 als die an, in welchen Schafei nah Bagdad 
reifte, und um diefe Zeit konnte doch Mamun, der erft im S. 170 
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Daß Mamun feldft den Koran zur Richtfchnur feines Les 
bens genommen, möchten ung die vorhandenen Quellen, bie 
ihn nicht weniger als die frühern Chalifen in Schuß nehmen, 
gern glauben laffen, doc genügt dag Wenige, was fie ung 
in diefer Beziehung über ihn mittheilen, vollfommen, um ung 
vom Gegentheile zu überzeugen. Einerfeits wird von Tabari, 
ber glaubwürdigften Duelle über arabifhe Gefchichte, erzählt, 
Mamun habe bei feiner DVBermählung mit Buran Wein 
(Scharab) in goldnen Gefäßen auftragen und nachdem er 
jelbft getrunfen auch dem Hafan Ibn Sahl davon aufwarten 
laſſen. Diefer zauderte einen Becher anzunehmen, vielleicht 
weil er nicht gewöhnt war Wein zu trinfen, oder weil er fich 
vor den Anweſenden nicht compromittiren wollte, Einer ber 
Säfte winfte ihm aber zu, er möchte doch trinfen. Er fagte 
dann: wenn der Fürft der Gläubigen es befiehlt, fo trinfe 
ih. Mamun eriwiederte darauf: wenn ich es nicht wünfchte, 
fo würde ich dir den Becher nicht reichen laffen, worauf er 
trank N. 


geboren ift, Feine Synode zufammenberufen haben. Nah Nawawi 
©. 61 fam Schafei erft im S. 199 oder 200 nach Gaypten. Die 
Anhänger der zwei andern orthodoren Lehrer, Sofjan Althauri und 
Abu Suleiman Damwud Alzahiri, gingen nach und nach zu denen der 
vier erftgenannten über. Griterer ftarb im I. 161. Mahdi ernannte 
ihn zum Kadhi von Kufa, er nahm aber die Stelle niht an und 
lebte verborgen in Baßra. Alzahiri ftarb im Jahre 270. 

3) Abulf, u. A. nah J. Ath. f. 157. 

1) 3. Djuzi f. 70. Der Berf. fest hinzu: „ich glaube daß Tas 
bart zwei Sünden begangen gegen Mamun. Gritens befchuldigt er 
ihn Rofinen: oder Dattelmwein (Mebid) getrunfen zu haben, das zwar 
Sitte der Srafaner war, doh nach Schafii, Malik und Andern wie 
wirfliher Wein (chamr) verboten ift, und wovon er fi doch jeden: 
falls im Ramadhan, wo die Vermählung gefeyert wurde, enthalten 
hätte. Zweitens läßt er den Wein in goldnen Bechern auftragen, 
was ebenfalld verboten ift.” Man muß hiezu nur bemerfen, daß 
das von Tab. gebrauchte Wort Scharab eben fo gut Wein als 
Dattelmoft bedeutet und 3. Djuzi fhon von vorn herein feine Par- 
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Bon einer andern Seite wird erzählt: ") 

Der Sänger Alawieh fang einft vor Mamun nad def- 
fen Rückkehr aus Chorafan ein Gedicht, in welchem folgende 
Verſe vorfommen: 

„Ih will den Namen Muslim nicht mehr tragen, wenn 
das, was Verläumder von mir erzählen, wahr ift! Gewiß 
fie haben nur Schlimmes von mir erdichtet, weil fie gefehen, 
dag du mich in deine Nähe gezogen.“ 

Mamun fragte: wer ift der Verfaſſer dieſes Gedichts? 
Alawieh erwiederte: Alchalandji, der Kadhi von Damasf, 
Mamun ließ ihn rufen und forderte ihn auf diefes Gedicht 
zu veeitiren. AS er es gethan, fagte er: Fürft der Gläubi— 
gen! diefe Verſe habe ich vor vierzig Jahren gedichtet, ale 
ih noch ein Füngling war, aber bei dem, der dich durch dag 
Chalifat geehrt, feit zwanzig Jahren habe ich feinen Vers 
gedichtet, der nicht Aufforderung zur Enthaltfamfeit oder Er- 
mahnung eines Freundes zum Inhalte hätte, Mamun bief 
ihn fisen und reichte ihm einen Becher Wein (Nebiv) 2), den 


teilichfeit bemweißt, indem er ihm als beftimmt die letztere Bedeutung 
gibt. Ich nehme unbedingt erftere Bedeutung an, weil die folgende 
Erzählung Elar bemeift, daß Mamun Wein zu trinken pflegte. 

1) Cod. Goth. nad dem Berichte des Abu-l-Faradj Altfpahani, 
Verfaffer des Kitab Alaghani. Der Verf. ſetzt binzu: Aehnliches 
fiel zur Zeit des Chalifen Omar vor. Diefer hatte Numan Son 
Adijj, einen der Mufelmänner die nah Abyifinien ausgewandert wa— 
ren, als Kadhi von Meijan im Lande Baßra angeitellt, feste ihn 
aber auch wegen einiger freien Verſe ab, obgleich er betheuerte er 
habe nie jo gehandelt wie er fih in feinen Gedichten ausgefproden, 
fondern habe nur feinem poetifchen Triebe freien Lauf gelajfen. 

2) Hier fiebt man, daß die gewöhnliche Bedeutung ded Wortes 
Mebid Mein ift, denn fpäter heißt ed ausdrücklich Nebid Attas 
mar und Nebid Azzebib. Wo alfo fih Fein Zufag findet und 
von den Gejellihaften der Chalifen die Rede iſt, in welchen Mebid 
getrunfen ward, darf man wohl annehmen daß es fih vom Weine 
handelte. Das geben aber natürlich jpätere Hiftorifer wie 3. Chald, 
nicht zu. So foll nad Lesterm in der Erzählung des Ihrahim Ion 
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er in der Hand hatte, und fagte ihm: trinfe! Alawieh 
nahm den Becher mit zitternder Hand und fagte weinend: 
bei Gott! o Fürft der Gläubigen! ich habe nie ein Getränf 
genoffen, das nicht eben fo erlaubt als Waffer wäre. Ma— 
mun fragte: willft du vielleicht Datteln» oder Zibebenwein? 
Er erwiderte: nein, bei Gott! o Fürft der Gläubigen! ich 
fenne diefe beiden Getränke nidht. Mamun nahm ihm den 
Becher aus der Hand und fagtes bei Gott! hätteft du getrun- 
fen, fo hätte ich dich enthaupten laffen. Nun glaube ich zwar, 
dag du wahr gefprochen, doc will ich Feinen Kabhi, der ein 
Gedicht beginnt mit den Worten: „ih will fein Muslim 
mehr fein;“ er fehiete ihn dann nach Haufe und befahl Ala- 
wieh die Worte „ich will aus deiner Nähe verbannt fein,“ 
ftatt „ih will fein Muslim fein“ zu fegen. 

Aus letzterer Erzählung gebt aufs Flarfte hervor, daß 
Mamun, der Wein in der Hand hatte als der Kachi vor 
ihn fam, diefem Getränfe feineswegs abhold war, daß er aber 
doch damit den Glauben des freien Dichters erproben wollte, 
dem er übrigens ohnehin nicht gewogen war, weil er unter 
Emin Kadhi des öftlihen Theils von Bagdad gewefen und 
dann bei feinem Regierungsantritt ſich aus der Haupiftabt 
entfernt hatte. 

Einen ähnlichen Vorwand gebraudte Mamun, bdeffen 
Milde jo hoch gepriefen wird, gegen einen andern ihm ver- 
haßten Dichter, der aber feine Gnade fand, fondern vor den 
Augen des Chalifen verftümmelt ward. Diefer war Abusl- 
Hafan Alt Ibn Djabala, befannt unter dem Namen Alakawwak. 
Er hatte dem Abu Dulaf !), einem Manne, der aud) unter 


Almahdi, mo von Mebid in einer Geſellſchaft bei dem Barmafıden 
Djafar die Rede ift, Dattelnwein gemeint fein, obgleich es dabei 
heißt, daß fämmtlihe Säfte erjchraden, ald der fromme Abd Almalif 
fte überrafchte, wozu doc bei einem in Sraf erlaubten Getränfe 
fein Grund geweſen wäre. 

1) Der Name diefes Feldherrn war Alkafim Ibn Ifa. Bei 
5. Chall, U. 502 wird feine Biographie mitgetheilt, aber wie an 
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Emin gebient und fih nad deffen Niederlage zurüdgezogen 
hatte, ein Lobgedicht gewidmet, in welchem folgende DVerfe 
vorfamen: 

„Abu Dulaf ift für ung die Welt, er mag gegen den 
Feind ins Feld ziehen oder zurücgezogen in feinem Haufe 
weilen, Wendet fih Abu Dulaf von ung ab, fo flieht mit 
ihm die ganze Welt von und. Alle Söhne Arabiens, fie 
mögen in Städten oder in Wüften wohnen, müffen von ihm 
ihre edlen Eigenschaften entlehnen, wenn fie im Wettfampfe 
des Ruhmes nicht ſchmucklos erfcheinen wollen.” 

Als Mamun diefes Gedicht hörte, gerieth er außer fi 
vor Zorn und gab den Befehl zur Verhaftung Alakawwaks. 
Der unglückliche Dichter fuchte fich vergebens durch die Flucht 


vielen andern Orten befchränft fih der Biograph darauf feine Vor; 
züge als Dichter, General und Politifer zu preifen und Anekdoten 
von feiner Freigebigfeit, bejonderd gegen Gelehrte und Aliden, zu 
erzählen. Bon feiner politiihen Laufbahn wird nichts erwähnt, er 
wird nur kurzweg einer der FKeldherren Mamuns und feines Nach: 
folgerd Mutagim genannt. Bei 3. Chald. f. 45 liest man: Sm 
Sahr 214 lieg Mamun den Abu Dulaf zu jih rufen. Er lebte in 
Karch (bei J. Challik. Karadj.) in der Gegend von Hamadan feit 
dem Tode des Iſa Ibn Mahan, mit dem er in den Krieg gegen 
Tahir ausgezogen war. Taähir forderte ihn (nah dem Siege) auf 
dem Mamun zu huldigen, er weigerte fich aber und fagte: laß mich! 
ih werde es mit feiner Partei mehr halten, und Fehrte wieder nad) 
Hamadan zurück. Ad Mamun nah Rei Fam, ließ er ihn rufen, 
er ging zu ihm, obgleich feine Freunde ihm riethen es nicht zu thun. 
Auch bei 3. Ath. f. 153 liest man unter dem J. 214 die Begna— 
digung des Abu Dulaf, der früher mit Ali Son Iſa gegen Tahir 
gekämpft und fih dann nad Hamadan zurüdgezogen hatte. Kar 
oder beifer Karadj liegt zwiichen Sipahan und Hamadan in der Provinz 
Diebel, welche, wie hier 3. Challif. ausdrüdlih bemerkt, vom Volke 
Irak Adjami (das perfiihe Sraf) genannt wird. Abu Dulaf ftarb 
im 3. 225 oder 226. Er hinterlies einige MWerfe über die Sagd, 
über die Maffen, über das Landleben und über Volitif. Er ward 
von den größten Dichtern feiner Zeit, unter andern auch von Abu 
Tamam befungen. 
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zu retten, er warb in allen Theilen des Reihe aufgejucht, 
endlich in Syrien entdedt und in Feſſeln nad) Bagdad ge— 
ſchickt. Als er vor Mamun gebracht wurde, fhrie ihn dieſer 
an: Sohn einer Verworfenen! haft du Abu Dulaf in einem 
Gedichte gejagt: „Jeder Araber u. f. w.“ Du haft alfo aud 
mich zu denen gefellt, die ihre Anfprüde auf Rubm und Ehre 
von ihm borgen müffen! Alakawwak erwiederte: Fürft der 
Gläubigen! du gehörft einem Gefchlechte an, mit dem fein 
anderes verglichen werden fann. Gott hat ed unter dem 
ganzen Menſchengeſchlechte auserwählt und ihm das heilige 
Bud) gegeben und die höchſte Gewalt und ein großes Reid. 
Was ich fagte, bezieht fih nur auf diejenigen, die auf glei- 
her Stufe mit Abu Dulaf jtehen. Ber Gott! verfegte aber 
Mamun, du haft gar feine Ausnahme gemadt und auch ung 
mit einbegriffen, doc nicht diefer Strophen willen foll dein 
Blut vergoffen werden, du follft aber fterben wegen anderer 
gottlofer Verfe, in denen du ein erbärmlihes Geſchöpf als 
den Theilhaber an der Macht des Allmächtigen darftellft. 
Du haft gedichtet: 

„Du walteft über alle Creigniffe, die jeder Tag ung 
bringt, das Geſchick mit feinem Wechſel wird von dir geleitet. 
Nie haft du einen Blid auf einen Sterblichen geworfen, der 
ihm nicht dauerndes Glück oder fihern Tod gebradt.” 

Dies fann nur Gott allein, fuhr der heuchlerifche Chalife 
fort, drum reißet ihm die Zunge aus der Wurzel heraus! 
Der Befehl ward fogleih vollzogen und der blindgeborene 
Dichter, welcher von den beften arabijchen Runftrichtern einem 
Abu Nuwas an die Seite geftellt wird, gab unter den jchred- 
lihften Qualen im drei und fünfzigften Lebensjahre den Gerft 


auf N. 





1) 5. Challit. f. 292. Aus dem Werke Tabak Afihuara von 
Son Almutazz. Letzterer war ein Sohn des Chalifen Mutawakkil. 
Mamun war demnach fein Großoheim. Er farb im Iahre 296 und 
war im Sahre 246 oder 247 geboren, war aljo faft ein Zeitgenojie 
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Mit gleicher Graufamfeit behandelte Mamun einen feiner 
Berwandten, Zbrahim Ibn Mohammed, befannt unter dem 
Namen Ibn Aiſcha, ein Urenfel des Imams Ibrahim, Bru— 
der des Alſaffah und Manßur. Ibn Aiſcha war einer der 
thätigften Abbafiden gemwefen, welde, um das Chalifat nicht 
auf einen Aliden übergehen zu laffen, an Mamuns Stelle den 
Ibrahim Ibn Almahdi auf den Thron festen, Als Mamun 
nad) Bagdad fam, verbarg er fih und lebte auf dem Lande 
bis zum Jahre 210, wo Naßr Jon Schebetb nah Bagdad 
fam und wegen der Beendigung dieſes Kriegs große Feitlich- 
feiten veranftaltet wurden. Da fam aud er in die Reſidenz 
und mijchte fih unter das Bolf, ward aber entdeckt und mit 
einigen feiner Freunde eingeferfert. Mamun ließ ihn dann, 
um ihn zur Angabe aller feiner Mitverfhwornen zu bewegen, 
drei Tage vor feinem Palafte der glühenden Junifonne aus— 
gefegt ftehen und immer aufs Neue geißeln, dann wieder ein- 
ferfern. Hierauf follen die Gefangenen es verfucht haben ihren 
Kerfer zu durchbrechen. Mamun ward aber von ihrem Bor- 
haben unterrichtet, zog felbjt mit feinen Truppen gegen das 
Gefängniß und lieg Fon Alſcha hängen Y. 

Gnädiger war Mamun, wie fchon erwähnt, gegen Fadhl 
Son Rabia 2), den Urheber des Bruderzwiftes und Gehülfen 
des Ibrahim Ibn Almahdi und gegen feinen Oheim Jbrahim 
Son Mahdi ſelbſt, der bald nacher 3) auch gefangen ward. 


Mamuns und ein naher Verwandter, fo daß diefe Erzählung als 
eine biftorifhe Thatfahe angejehen werden Fann. A Akawwaks 
Tod fand nah J. Chall. a. a. D. im Sahre 213 ftatt, alfo vor der 
Berfohnung mit Abu Dulaf, fo dag Mamuns Entrüftung über fein 
Lobgedicht um fo größer fein mußte. 

2) 5. Chald. f. 44. 5. Ath. f. 144. Nah Erfterm im Safar 
210, welcher mit dem 23. Mai 825 beginnt, 

2) Er ward von Mamun durch die Fürbitte des Tahir Ibn 
Hufein begnadigt, der ihn felbft zum Chalifen begleitete, alfo bald 
nah Mamuns Rüdkehr nah Bagdad, da ja Tahir fhon im S. 205 
die Statthalterfhaft von Choraſan antrat. 

3) Im Rabia Awwal des J. 210. 
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Auch er konnte troß aller Nachſuchungen nicht entdedt werden, 
weil er in Frauengewande umbherging und das Gejiht ver- 
fohleiert hatte. Eines Nachts, als er ſich bei einem Freunde 
verfpätet hatte und mit zwei andern Frauen nah Haufe geben 
wollte, ward er von einer Wache angehalten und gefragt, 
wo fie in fo fpäter Stunde noch hin wollten? Ibrahim er- 
fhraf und bot der Wade feinen Siegelring an, an welchem 
ein foftbarer Stein funfelte. Dies fteigerte noch den Verdacht 
der Wade, die ihn feftnahm und der Polizei überlieferte. 
Am folgenden Morgen ward er vor Mamun gebradt, der 
ihn verhaften ließ, doch nad vier Tagen auf die Fürbitte des 
Hafan Ibn Sahl oder feiner Tochter Buran T) begnadigte. 
Er warb zwar fortwährend von zwei Soldaten bewacht, doch 
genoß er in feinem Haufe die vollfte Freiheit und ward fpäter 
fogar einer der Gefellihafter des Chalifen. Nach einigen 
Berichten ward er jedoch vor feiner Begnadigung dem Hohne 
des ganzen Volks preis gegeben. Er mußte nämlich in dem— 
felben Frauengewande, in welchem er fi bisher herum— 
getrieben hatte, vor dem Volke erfcheinen, dann die Kanzel 
befteigen und eine Predigt halten und zulest die Laute fpielen 2). 

Aus allen diefen unläugbaren Thatfachen ergibt ſich, daß 
Mamun im wahren Sinne des Wortes ein orientalifcher 
Despot war, der feine Yaunen und feine Leidenfchaft oder dag 
Intereſſe feiner Politif zur einzigen NRichtfhnur nahm. Mag 





1) So nad den unten folgenden Quellen. Nah 3. Chall. 1.19 
legte der Vezier Ahmed Ibn Abi Chalid Fürbitte für ihn ein. Diefer 
foll zu Mamun gefaat haben: „Fürft der Gläubigen! beftrafit du 
ihn mit dem Tode, fo handelt du wie mande Andere (Herricher) 
vor dir, begnadigft du ihn aber, fo findeft du deines Gleihen nicht.“ 
Daffelbe liest man im Cod. Goth., wo dann noch hinzugefegt wird: 
„Andere berichten: ald Ahmed Ibn Abi Chalid um Nath gefragt 
ward, was mit Ibrahim gefchehen folle, antwortete er: ich fürchte 
man wird einft von dir fagen, an einem Tage lied er feinen Bruder 
und an einem andern feinen Oheim umbringen. 

2) J. Dijauzi f. 69 u. 70. 3. Ath. f. 144. J. Chald. f. 44. 
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er nun Datteln» oder Traubenmwein getrunfen haben, fo ift 
nichts defto weniger gewiß, daß ibm der Koran weder ein 
gefchaffenes noch ein ungefchaffenes Wort Gottes war. Alig 
Bergiftung läßt fih nicht gefeglich rechtfertigen, und mochte 
auh Ibn Aiſcha als Nebelle den Tod verdient haben, fo 
hätten ibm doc die demfelben vorausgegangenen drei qual- 
vollen Tage erfpart werden follen, Daß Alakawwak nur als 
Lobredner Abu Dulafs, nicht als Gottesläfterer beftraft ward, 
leuchtet jedem ein, der die Dichterfprache der Araber kennt 
und eine Strafe, wie die über diefen unglüdlichen Dichter 
und Andere ) verhängte, ift jedenfalls ungefeglih. Wie feine 
unmenſchlichen Ahnen, fcheute fi) fogar Mamun nicht an den 
Todten Rache zu nehmen. So ließ er den Abd Almalif Ibn 
Salih, welder als Statthalter Emins in Rakka geftorben 


1) Nah Fahr Eddin Razi ftarb auch der Vezier oder Staats- 
fecretär Ahmed Son Sufuf in Folge der Grauſamkeit Mamuns, 
Diefer auch als Menfh und Dichter ausgezeichnete Vezier Fam einft 
zu Mamun, als er fih beräuchern lied, Mamun lies ihm nad da- 
maliger Sitte die Rauchpfanne reichen, und zwar diefelbe, deren er 
fidy bedient hatte. Juſufs Feinde hinterbrachten dann dem Chalifen 
er habe ihn einen Geizhals genannt, weil er ihm nicht eine frifche 
Rauchpfanne angeboten. Als Ahmed wieder Fam befahl der Chalife, 
dag man ein Stüf Ambra in die Rauchpfanne werfe, und Ahmed 
fo einhülle, daß der Rauch nicht tranfpirire. Man lies ihn dann 
fo fange eingehüllt, bis er fchrie: ich fterbe! ich fterbe! Man dedte 
ihn dann auf, trug ihn ohnmächtig nach Haufe, und nad) einigen 
Monaten ftarb er in Folge diefer Beräucherung. 9. Cherbonneau 
hat diefe Stelle nicht recht verftanden. Er hat das Fürwort Aleihi 
und Anhu nicht auf scheian, welches hier ein Tuch bezeihnen foll, 
bezogen und läßt daher den Chalifen fagen: »Jetez de l’ambre dans 
une cassolette que vous placerez au dessous de lui; mais ayez soin 
d’en boucher les ouvertures de maniere à comprimer la fumée de 
Vencens ;« dann in der Folge wieder, ald er dem Erftiden nahe war: 
»les esclaves deboucherent la cassolette.«e Wie fonnte er aber ers 
ftifen, wenn die Rauchpfanne zugeftopft war? Webrigens ift ja das 
Mort madjmaratun weiblich, fo daß ed aleiha und anha heißen müßte. 
Sc beziehe daher beide Fürworter auf Ahmed, 

u. 18 
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war, wieder ausgraben, weil er während bes Bruberfrieges 
gefchworen, er werde nie dem Mamun huldigen N). 

Daß ein Mann von folder Ropheit, der eine jeden freien 
Auffhwung tödtende Genfur handhabte, feinen günftigen Ein- 
flug auf die Dichtfunft übte, bedarf wohl Feiner weitern 
Erörterung. Sie mußte unter ſolchem geiftigen Drud immer 
mehr zur Sflavin des Despotismus herabfinfen und ihr Ver- 
fall wäre noch weit fühlbarer, wenn fie nicht von allen großen 
Männern feiner Zeit noch gepflegt worden wäre. Aber alle 
bedeutenden Feldhberrn und Staatsmänner Mamuns waren 
entweder felbft ausgezeichnete Dichter, oder wetteiferten mit 
einander in der Unterftügung derfelben, freilich häufig auch 
nur, um von ihnen bejungen zu werden, wesyalb auch das 
Lobgedicht das vorherrfhende Element der Poefie wird, 

Bon Tahirs Freigebigfeit gegen Poeten war ſchon oben 
die Rede. Sein Sohn Abd Allah war ihm bierin ganz ähnlich) 
und ward daher au von den erften Dichtern feiner Zeit 
geyriefen. Abu Tamman reifte zu ihm nad Chorafan. Als 
er nad) einer fchiwierigen und mühevollen Reife in Kumis an— 
langte, jchrieb er einige Verſe, in welden es heißt: 

„Meine Gefährten fagten: willft du uns nad) dem Drte 
führen, wo die Sonne aufgeht? Ich antwortetes nein, aber 
dahin, wo die Sonne der reigebigfeit über die ganze Welt 
auffteigt” 2). 

Während Abd Allahs Aufenthalt in Egypten dichtete Auf 
yon Muhallim 3); 





1) Halebi S.19. Es iſt Schon oben berichtet worden, dag Abd 
Almalik von Harun eingeferfert und von Emin wieder in Freiheit 
gejegt wurde. 

2) 5. Challik. II. 50. 

3) Gbendaf. p. 52. Diefer Dichter, weldher im J. 220 ftarb, 
war ſchon mit jeinem Water Tabir dermaßen befreundet gewejen, daß 
er ihn auf allen feinen Reiſen begleitete, und zwar hinter ihm auf 
demjelben Kameele jaß. Er war, nad Ibn Schafir, der Verfaffer 
der oben angeführten Verſe zu Ehren Tahird und ward, nachdem 
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„Manche Leute nennen Egypten ein fernes Land, doch 
mir erfcheint es als meine Heimath, feitdem der Sohn Tahirg 
dort weilet. Werner als Egypten ftehen mir mande bier 
lebenden Menfhen, von denen nie eine Wohlthat fichtbar 
wird. Sie find für jede Tugend abgeftorben und wer im 
Bertrauen auf ihre Freigebigfeit ſie auffuchen wollte, könnte 
eben fo gut diejenigen auffuchen, die in Gräbern wohnen.” 

Abd Allah war auch felbft Dichter und Muftfer, Manche 
von ihm componirten Lieder wurden in der, Kitab Alaghani 
betitelten Liederfammlung aufgenommen 1). Folgende Verſe 
werden ihm auch zugeschrieben: 

„Bir unterliegen der Macht großer, glanzvoller Augen, 
während das bärtefte Eifen ung (im Kriege) nicht widerfteht. 


er ihn mit denfelben angeredet, eingeladen Tahirs Nachen zu befteis 
gen. Für Tahir ward die Gefellfhaft diefes Dichters ein wahres 
Bedürfnig, fo daß er ihm nicht einmal erlaubte feine Familie zu 
befuhen. Abd Allah fühlte ſich nicht weniger als fein Vater zu ihm 
hingezogen, und als endlich der jehnfuchtsvolle Dichter nach langem 
Harren die Erlaubnig erhielt feine Familie wiederzufehen, ftarb er, 
ehe er feine Heimat erreichte, 

1) Ebdf. p. 51. Der Berfaffer diefer Liederfammlung, welde 
Kofegarten mit einer lateinifchen Weberfegung herauszugeben begon- 
nen, ift Abu-l-Faradj Alt Son Albufein Alißpahant, geboren im Sahre 
284 und geftorben im Sahre 856. Er war eın Abkommling des 
Chalifen Merwan, des legten der DOmejjaden im Oſten. Er war 
nicht nur in der Dichtkunft fehr bewandert, fondern auch in der Ge— 
fhichte und Genealogie der Araber, in der Philologie, fo wie in 
den mathematischen Wilfenfchaften. Außer dem Kitab Alaghani, an 
dem er 50 Sahre gearbeitet haben foll, fchrieb er mehrere andre 
Merke, beſonders genealogifhen und hiftorifhen Inhalte. Das Kitab 
Alaghani ift für die Geſchichte der arabifchen Poeſie, was die 
Chronif des Tabari für die politifche Gefchichte dieſes Volkes ift. 
Der Verfaffer begnügte fih nicht damit die beiten alten Lieder zu 
fammeln, fondern auch das Leben der Dichter und Muſiker zu be- 
fhreiben und die Gedichte felbit nicht nur in fprachlicer Hinficht, 
fondern mit allen ihren hiftoriihen Beziehungen zu commentiren. 
©. Nähres darüber in der erften Lief. der Ausg. v. Kofegarten, bei 
J. Chall. I. 249 und im Journ. asiat. de Paris. 1835. Novembre. 

18* 
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Wir, die wir mit unfern Speeren Löwen beftegen, laffen ung 
von dem Blicke einer Gazelle unterjohen. Wir bezwingen 
die wilfdeften Jagdthiere und beugen ung vor Tieblihen Mäd— 
hen mit befiheidenem Auge und unentweihter Wange“ u. ſ. w. 

Dem Abd Allah verdanfen wir die unter dem Namen 
Hamafa befannte poetiſche Anthologie des Abu Tammam. 
Auf feiner oben erwähnten Reife von Irak nach Chorafan 
ward er nämlich durch den ftrengen Winter und die wegen 
des vielen Schnees ungangbar gewordenen Straßen genöthigt 
bis zum Frühling in Hamadan zu bleiben. Hier wohnte er 
bei einem Gelehrten, der eine reihe Handfriftenfammlung 
befaß, in welcher ſich auch Sammlungen älterer arabifcher 
Dichter befanden, und aus diefen ſchöpfte er feine Hamafa N). 

Abu Tammam, der außer der Hamaſa noch eine andere 
Blumenleſe und Lebensbefchreibungen vieler Dichter verfaßte, 
wird fowohl wegen ber reinen Form als des geiftreichen Ge- 
haltes feiner poetiichen Erzeugniffe als einer der erften Dichter 
diefer Periode angefehen. Hafan Ibn Wahb ?), ein compe- 
tenter Nichter, betrauerte ihn durch folgende Verſe: 

„Bei dem Tode des Habib Attai Abu Tammam), des. 
testen der Dichter, legte die Dichtfunft Trauer an. Er 


1) 5. Challik. I. 51. Der Tert der Hamafa mit einem ara— 
biſchen Commentare ift befanntlih fehon in den Sahren 1826 — 28 
von Freytag in Bonn herausgegen worden, eine Ueberfesung von 
Rückert erfhien im J. 1846. Abu Tammam war nach einigen Be: 
rihten Sohn eines Chriften mit Namen Thaddäus aus dem Dorfe 
Djafim in der Rähe von Damasf, nady Andern ftammte er von 
dem Stamme Tat her. Seine Geburt fegen einige in das J. 190 
oder 192, andre fchon in das J. 188 oder gar 172. Auch über das 
Jahr feines Todes herrfcht Ungemißheit. Manche laffen ihn ſchon im 
5.228 oder 229, andere erft im J. 231 oder 232 fterben. Gewiß iſt, 
dag er in Moßul ftarb und beerdigt ward, 

2) ©. 3. Challik. I. ©. 597. Gr foll Abu Tammam die Stelle 
eines Poftmeifters von Moßul verſchafft haben. Er felbft war Se, 
fretär des Veziers Mohammed Ibn Abd Alamik Azzajjat und Dis: 
reftor der Staatskanzlei. 
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war der See auf den Wiefen der Poeſie. Sie ift mit ihm 
untergegangenz fie weilen nun beifammen im Grabe, fo wie 
fie hinieden eng vereint waren” N). 

Abu Tamman feheint übrigens felbft zu feiner Zeit, wo 
man längft die Poefte im Dienfte des Hofes und der Großen 
zu fehen gewöhnt war, wo die Kaßidät für Geld auggeboten 
wurde und die Schmeichelet und Lobeserhebung alle Grenzen 
des Anftands und des guten Gefchmads verlegen durfte, doc) 
zu weit gegangen zu fein. Als er einft auf einer feiner 
poetifchen Nundreifen in die Nähe von Basra fam, fehrieb 
ihm der dort lebende Dichter Abd Affamd Ibn Almuaddal, 
der bejonders als Satyrifer einen großen Ruf hatte: 

„Du ericheinft ſtets in einer Geftalt, die das Geftcht 
eines Schmeichlers erfordert. Du zeigft Dich nie anders ale 
entweder um die Gunft einer Herrin oder die Gaben eines 
Herrn bettelnd. Kann nod eine Spur von Schamgefühl auf 
deinen Wangen haften, wenn du dich fortwährend als Schmad)- 
tender und Bettler erniedrigft 2) 


In einem Lobgedichte an Suleiman Jon Wahb 3), dem 
Bruder des Hafan Ibn Wahb, fagte er: 


1) Ebdſ. ©. 358. 


2) Ebdſ. ©. 349, Abu Tammam ermwiderte darauf: „Waaft 
du es gegen mich Verſe zu fchreiben, voller Faljchheit und Verläum— 
dung, du der du weniger als eine Null bift! Sm deinem Aerger 
(über meine Ankunft) haft du dein Herz mit Haß bepadt, der durchs 
fheint wie die Schläge des Herzens an der Bruft. Unglückſeliger! 
vu haft dich der Gefahr meiner Satyren ausgeſetzt, gleich einem Ejel, 
der von Furcht betäubt auf einen Löwen losftürzt.” Abd Affamd 
nannte den Ausdruc „weniger ald eine Null“ unlogifch. Den zweiten 
Vers fand er mit Recht plump und unpoetifch, bei dem dritten aber 
big er feine Lippen über einander. 

3) Suleiman war zuerft Sekretär des Mamun, diente dann 
dem Itach und Aſchnas, von denen im folgenden Hauptitüde die 
Rede fein wird und ward unter Mohtadi Vezier. Sein Vater Wahb 
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„O Gefchleht Wahb’s! ih und jeder gebildete Mann 
wird ftets deinen Fußtapfen folgen. Mein Herz fehmachtet 
nah dir, wie meine durftigen Lippen nad Waffer Techzen, 
während mein Herz jedem andern gleicht in Betreff aller 
übrigen Sterblichen.” 

Darauf ward doch von einem verbienftvollen Manne be— 
merft, daß folhe Ausdrücke höchitens an einen Abkömmling 
des Propheten gerichtet werden dürfen N). 

Wie Abu Dulaf von Dichtern gepriefen ward, haben 
wir fchon bei Akawwak gefehen. Auch Abu Tammam gehörte 
zu feinen Berehrern, erhielt aber auch von ihm für eine ein- 
zige Kaßida 50,000 Dirhem . Der von Babef erfchlagene 
Feldherr Mohammed Ibn Hamid Altufi feheint Abu Dulaf 
noch an Freigebigfeit übertroffen zu haben, denn Abu Dulaf 
felbft fagte zu Abu Tammam: fein Trauergedicht beim Tode 
deffelben übertreffe alles, was er bisher gedichtet und wer fo 
betrauert werde, fer unfterblid. Es beginnt: 

„Mag das Schikfal jest das Schlimmfte bringen und 
die Zeit Unglück auf Unglüf häufen, fo findet doch das 
Auge, das jest nicht alle feine Thränen vergoffen, feine 
Rechtfertigung.“ 

Der Feldherr Humeid warb ebenfalls nicht weniger als 
Abu Dulaf von dem Dichter Akawwak gelobt, von ihm 
fagte er: 

„Humeid und feine maßlofe Freigebigfeit find unfre Welt. 
Wendet fih Humeid von ung ab, fo fagen wir der Welt 
Lebewohl“ 3). 


diente zuerft unter den Barmafiden und dann unter Fadhl Ibn Sahl. 
Nah deſſen Tod ftellte ihn Hafan Ibn Sahl als Statthalter von 
Fars und Kirman an. Ebdf. ©. 597. 

1) Ebdſ. ©. 598, 

2) Ebdſ. ©. 350. 

3) A. a. O. Bd. I. p. 291, 
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In einem andern Gedichte nennt er ihm den Ernährer 
des ganzen Menfchengefhlechts, das er, als zu feiner Famile 
gehörend, mit Speifen verforgt, fo wie der Tigris demfelben 
Waſſer fpendet ). Auch Abusl-Atahifja, von dem ſchon unter 
Mahdi die Rede war, dichtete am Grabe Humeids: 

„O Abu Ghanim (Humeid)! Geräumig war der Hof 
deines (gaftfreundlichen) Haufes und die Danfbarfeit verfam- 
melt eine zahlreiche Menge um bein edles Grab“ 2). 

Der Kadhi Ahmed Ibn Abi Damud fand ebenfalls zahl- 
reiche Lobredner. Abu Tammam dichtete 9): 


„Die Großmuth des Ahmed Ibn Abi Dawud ließ mid 
alle Wunden des Mißgeſchicks vergeffen, nie zog ich aus in 
ein ferneg Land, ohne ihm meine Neifefoften und meinen 
Unterhalt zu verdanken.“ 


Mamuns Bezier Alfadhl Ibn Sahl gli vollfommen, 
an Sinn und Liebe für die Dichtfunft, den Barmafiden, die 
ihn dem Hofe empfohlen hatten. Ibrahim Ibn Abbas Alßuli, 
der befonders als didaftifcher und Iyrifcher Dichter ausgezeich- 
net und weniger geldgierig als Andere war *), jagte: 


1) Ebdſ. p- 293. 

2) L. c. Humeid ftarb im 3. 210. 

3) Ua. O. Bd. J. p. 66. 

4) Der Satyrifer Dibil Ibn Alt Alchozai fagte einft: „Hätte 
Ibrahim von feinem poetifhen Talente leben wollen, fo wäre ung 
andern Dichtern nichts übrig geblieben.“ Ibrahim ftammte aus 
einer türfifhen Kamilie in Djordjan. Sein Großvater Mohammed 
war einer der Mifftonäre der Abbaſiden. Ibrahim machte feine 
Laufbahn unter dem Schurke des Fadhl Sbn Sahl und verfah meh: 
rere Aemter bis zu feinem Tode im 3. 243. I. Chall. I. ©, 22 
u. f. Dibils Epigramme verfhonten felbft den Chalifen nicht, doch 
befonders bitter war er gegen Ibrahim Son Mahdi, der ihn auch 
bei Mamun anflagte, doc nichts gegen ihn vermochte. Gr war ein 
Freund des Dichters Muslim Son Welid Alanfari. Er ift im 5.148 
geboren und lebte bis zum 3. 246, jo daß ihm wahrfcheinlich fein 
hohes Alter vor der Rache Mamuns ſchützte. Auch mit Albohtori, 
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„Keine Hand gleicht der des Fadhl Ion Sahl. Seine 
Gaben find frifches Leben, feine Streihe Tod. Das Innere 
feiner Hand ift für Freigebigfeit und das Aeußere zum Küffen 
gefchaffen“ N. 

Derfelbe Dichter pries auch die Freigebigfeit des Amr 
Ibn Mafada, der aud einige Zeit Bezier oder wenigftens 
Staatsferretär Mamuns war ?). 

Nicht minder freigebig gegen Dichter und Gelehrte war 
Fadhls Bruder Hafın, wie aus folgendem Verſe ſich ergibt. 

„Denn ich mein Kameel fattle, dem ich fo eben erft die 
Gurt abgenommen, fagt mein Weib: fann deinem Kameele 
noch eine Reife beyorfteben, da doch Alfadhl nicht mehr ift? 
Wohl, antworte ich ihr: es muß mich zu Hafan tragen“ 3). 

Während aber die Dihtfunft fih nur mit Mühe und 
nur durch den Schuß einflußreiher Staatsmänner auf ihrem 
Höhepunfte erhielt, wurde das Studium der pofitiven Wiſſen— 
ſchaften und der Philofophie feit dem Anfang des dritten 
Sahrhunderts der Hidjrah durh Mamun felbft weſentlich ge- 
fördert. Mamuns Bekenntniß zur Sefte der Mutazaliten, 
denen ein lebhaftes philofophifches Beftreben nicht abgefprochen 
werden fann und die dadurch entftandenen gelehrten Disputa= 
tionen zwifchen ihnen und den orthodoren Mufelmännern mußte, 
bei dem gänzlichen Mangel arabifcher Lehrer auf diefem Ge- 


einem andern Dichter erften Ranges, dem Verfaſſer der Eleinen Ha— 
mafa, war er befreundet und ward von ihm in derfelben Glegie mit 
Abu Tammam betrauert. ©. 3. Chall. I. 510. 

D Ebdf. T. I. p. 474. 

2) Ebdſ. p. 413. Er ftarb im Sahre 215 oder nah Andern 
im J. 217 und hinterließ ein Vermögen von 80,000,000 Dirhem. 
Man wollte Mamun bereden die Verlaffenichaft zu confisciren, er 
faate aber das fei nicht zu viel für die Erben eined Mannes, der 
ihm fo lange treu gedient. 

3) Ebdſ. t.1. ©. 408. D. h. feine Freigebigkeit gleicht ganz 
der feines Bruders, Sn der That ward aud der Dichter reichlich 
son ihm befchenft, 
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biete, nothiwendig das Studium der griechifchen Philoſophie 
begünftigen, welche den Arabern theils durch frühere perfiiche 
Ueberfegungen I), theils durch) die unter ihnen lebenden ges 
lehrten Juden und Chriften nicht mehr ganz fremd fein fonnte, 
und zu deren Erforfchung ihnen die vielen in Kleinaften und 
Cypern erbeuteten Handfchriften Mittel genug boten, Uebri- 
gend waren die meiften Aerzte, welche feit Mangur am Hofe 
der Chalifen Iebten, nicht nur mit den medicinifchen, fondern 
auch mit den philofophifchen Wiffenfchaften der Griechen ver— 
traut, Zwei Hofärzte wurden befonders von Mamun beauf: 
tragt die philofophiihen Werfe der Griechen zu fammeln und 
aufzufaufen und theils felbft zu überfegen, tbeils durd) andere 
Gelehrten unmittelbar oder durch Vermittelung dev fyrifchen 
Sprache ins Arabifhe übertragen zu laſſen. Diefe find: 
Jahja Fon Mafeweih ?) aus Djundifabur, den fogar ſchon 
Harun Arraſchid mit der Meberfegung medicinifcher Werfe aus 
dem Arabifchen beauftragt haben foll und fein Schüler Honein 


1) Bir haben fchon oben berichtet, dag Sbn Almufaffa Werke 
griechifcher Philofophen und Mediciner aus dem Perſiſchen ins Aras 
bifche überfegt haben ſoll. Schon früher mochten fi Perfer auf 
den Academien zu Edejja und Niſibis dem Studium griechiicher 
Wiſſenſchaft hingegeben haben. Chofroes Nuſchirwan nahm an fei- 
nem Hofe die von Suftinian verfolgten Philofophen Damafcius Sy— 
rus, Simplicius Cilir, Eulamius Phryx und Andre auf und lies die 
Werke des Ariftoteles und Plato ind Perfifhe überfesen, eben fo 
die griechifher Aerzte. Die meiften diefer Arbeiten gingen wahr: 
fheinlih zur Zeit der Eroberung von Perfien durch die Araber wie: 
der verloren, ſonſt würden die Araber fie nicht fpäter erft wieder 
aus dem Griechiſchen und Syrifchen überfest haben, da ihnen doc 
die Perfiihe Sprache näher lag und den meijten Gelehrten am Hofe 
der Abbaſiden befannt war. Mur einige Fragmente mochten fich 
erhalten haben, die Ibn Mufaffa überfegte, 

2) Er ftarb im 3. 248. Das Jahr feiner Geburt wird nicht 
angegeben. Vergl. Wüftenfeld Gefchichte der arabiihen Aerzte ıc. 
©. 25 und Wenrich de auctorum Graecorum versionibus etc. p- 27, 
wo man auch die Namen der andern Weberfeger findet. 
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Ibn Ishak aus Hira, unter deffen Leitung wahrſcheinlich zuerft 
ein großer Theil der Ariftoteliihen Schriften ins Arabifche 
überfegt wurden ). Er foll felbft nach Griechenland oder 
Alerandrien gereijt fein, um mehr Sertigfeit in der griechiſchen 
Sprade zu erlangen. Des Arabifhen mußte er ohnehin, 
durch feine in Hira zugebrachte Jugend, fo wie durch feinen 
längern Aufenthalt in Baßra und Bagdad, vollfommen mächtig 
fein. Es ift daher auch gar nicht wahrfcheinlih, daß er den 
griechifchen Tert nur ing Syriſche und dann fein Sohn denjelben 
erft ins Arabifche überfest habe ?). Diefe Werfe wurden fogleich 
von den Häuptern der Mutazaliten ftudirt und die Ariftote- 
lifche Dialektik zu ihren dogmatifchen Streitigfeiten benüst ?), 


1) Honein ftarb im J. 260 d. 9.; feine Geburt fest Reiske 
in das Sahr 194. Aber ſchon Wüftenfeld bemerkt a. a. D. fie müffe 
um 20 Sahre früher angefegt werden. Sch ftimme ihm aus folgen: 
den Gründen vollfommen bei: 1) Gritens foll er noch den Gram— 
matifer Chalil gehört haben, der im J. 175 ftarb. 2) Coll Djabril 
Son Bachtiſchu noch feine Vorlefungen beſucht haben, der im J. 218 
ftarb, wo doc nach obiger Angabe Hunein erft 19 Sabre alt fein 
fonnte. 

2) So liest man auch bei J. Chall. im Leben Huneind: „Bon 
ihm wurden auch die Werke des Euflid aus dem Griebifhen ins 
Arabiſche überfegt.” Ferner: „Dies war auch der Fall mit Alma: 
geft und andern Werfen ariechifcher Naturforfhber und Philofophen, 
mwelhe ins Arabifche überfegt wurden.“ Dann mieder: „Dem 
Mamuın war befonders daran gelegen folhe Werfe ing Arabiſche 
überfest zu haben.“ Eben jo im Leben Ishaks: „Er überjerte 
philofophifhe Werfe aus dem Griechifhen ins Arabifhbe, mas 
auch jchon fein Water (Honein) gethan hatte. ©. auch S. Ehall. I. 
280 uno Abulfeda IT. 244. 

3) Dies fagt Schehreftani ©. 37 von Ibrahim Son Sejjar 
Alnazzam, dem Stifter der Sefte der Nazzamijeh, und von Abu 
Hudſeil, dem Stifter der Sekte der Hudſeilijeh. riterer ftarb 
im J. 231 und Legterer nach einigen ein Paar Sahre fpiter, mad 
Andern fchon 226. Ein Beweis mehr, daß zu Mamuns Zeit ſchon 
arabifche Ueberfegungen griechiſcher Philofophen eriftirten, die fte in 
ihrem Mannesalter lafen (Abu Hudfeil ift im J. 184 geboren), da 
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weshalb auch Mamun von den Orthodoren als Beförderer 
des Unglaubens verfchrien ward. Daß unter der Leitung 
diefer Aerzte auch das Studium der Medicin und Natur— 
wiſſenſchaften Fortfchritte machte, bedarf faum einer Erwäh— 
nung. Beide ſchrieben viele felbftftändige Werfe anatomischen, 
chirurgiſchen, pathologiſchen und pharmaceutiſchen Inhalte. 
Honein überſetzte einen großen Theil der Werke des Hippo— 
krates, Galen, Dioscorides, Porphyr und Paulus Aegineta, 
und unter ſeiner Aufſicht arbeitete der Arzt Jahja Ibn Alba— 
trik, der nicht nur einzelne Werke des Hippokrates, ſondern 
auch mehrere philoſophiſche, naturwiſſenſchaftliche und politiſche 
des Ariſtoteles und nach Einigen auch Plato's Timäus über— 
ſetzte H. 

Gleichen Schritt mit den philoſophiſchen und medieini— 
fhen Studien hielten die mathemathifchen, und auf diefe 
mochte bejonders Fadhl Ibn Sahl wegen feines Hangs 
zur Aftvonomie und Aftrologie günftig einwirken 2). Ho— 
nein überfeste den Almageft 3) des Ptolomäus, auch wird 
er als Ueberjeger der Elemente des Euklid #) genannt, doc 


doch nicht anzuehmen if, daß dieje beiden Araber der fyriichen 
Sprache mächtig waren. 


D ©. Wenrich a. a. O. ©. 241 u. ff. u. ©. 118. Wüſtenfeld 
©. 18, 24 u. 27 u. ff. 


2) 3. Chall. I. ©. 422, 


8) In der oben angeführten Stelle aus 3. Chall. Nah Die 
mal Eddin und Mohammed Ibn Ishak bei Wenrih ©. 227 foll 
diefes Werk fhon unter Harun Arrafchid auf Befehl des Jahja Son 
Chalid von Abu Haſſan und Salma überfegt worden fein. 


4) J. Shall. im Leben des Thabit Sbn Kurra. Auch diefer 
Autor fol ſchon unter Harun von Haddjadj überfekt worden fein. 
Um alle diefe Widerfprüche zu föfen ift wohl anzunehmen, daß fchon 
Berfuhe mit einzelnen Theilen diefer Werfe früher unternommen 
wurden, daß fie dann unter Mamun ergänzt und erft fpäter revidirt 
und verbeffert wurden, Ishak Ibn Honein ftarb im J. 298 als 
Leibarzt des Veziers des Chalifen Motadhid. Thabit Ibn Kurra, 
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fcheint er in diefem Zweige der Wiffenfchaft weniger Meifter 
gewefen zu fein, denn erft fpäter wurde feine Ueberfegung 
durch die Umarbeitung des Thabit Ibn Kurra recht brauchbar. 
Beide Autoren follen aud) unter Mamun von Haddjadj Ibn 
Matr überfegt worden fein, fo daß vielleicht Honein nur die 
Ueberfegung Haddjadjs Teitete. Später übernahm fein Sohn 
Ishak diefe Arbeit und Thabit Fon Kurra legte die Tette 
Hand daran. Indeſſen wird dem Honein auch eine Ueber: 
fesung von Archimedes Bude de sphaera et cylindro mit 
dem Commentare des Entocius zugefchrieben, ferner der 
Sphaerica des Menelaus Alerandrinus, ebenfo des Buches 
de sphaera mota von Autolycus Pitanenfis, welche aber auch 
fpäter Thabit Ibn Kurra verbefferte und vervollftändigte N). 
Mögen übrigens auch manche der genannten Bücher erft unter 
Mamuns Nachfolgern überfegt worden fein, fo bleibt doch 
gewiß, daß die Araber fhon um diefe Zeit große Fortfchritte 
in den mathematischen Wiffenfchaften gemacht hatten, denn 
unter Mamun ward fchon eine neue Meffung der Schiefe der 
Efliptif unternommen und darnach die aftronomifchen Tafeln 
berichtigt 2), ebenfo ordnete er durch die Söhne des Mufa 
Ibn Scafir in der Wüfte Sindjar zwifchen Palmyra und 
Raffa eine neue Grad-Erdmeſſung an?). Sp wird auf 
erzählt, Mamun babe die beften Mathematifer feiner Zeit 
beauftragt, ein Lehrbuch der Aftronomie zu verfaffen, wenig» 
ftens ıft ung noch ein aftronomifhes Werf erhalten, welches 


ein Kenner der griechifchen Philoſophie, Medicin und Mathematik, 
ift im 3. 221 in Harran geboren und ftarb in Bagdad im SI. 288, 
J. Challit. I. 288, 

1) Wenrih S. 197, 208 u. 211. 

2) ©, die Abhandlung von Caussin d. A. in den Not. et ex- 
traits des manuscrits de la bibl. du Roi t. VII. Montucla hist. des 
Mathematiques I. 356 und Delambre hist. de l’astronomie du moyen 
age p. 2. 

5) Abulfeda I. ©, 240. 
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dem Titel nach von mehreren Gelehrten auf Befehl Mamung 
geihrieben wurde Y. Daß aber vor Mamun nur geringe 
Berfuche gemacht wurden, die Wiffenfchaft der Griechen auf 
den Boden des Jslams zu verpflanzen, beweifen die Angaben 
vieler Autoren, die Mamun den Erften nennen, der foldhe 
Unternehmungen befördert 2). 

Wie fih von einem Zögling des großen Aßmai 3) er- 
warten ließ, befürderte Mamun auch die philologifchen und 
biftorifhen Studien, die unter feiner Negierung die höchſte 
Blüthe erreichten. Er nahm den unter dem Namen Alfarra 
befannten Srammatifer Jahja Jon Ztad, den erſten Meifter 
der grammatifchen Schulen zu Rufa als Lehrer feiner Söhne Y. 
Der Grammatifer Nadhr Jon Schumeil, welcher Baßra ver- 
laſſen mußte, weil er nicht einmal Bohnen zu feiner Nahrung 
aufbringen Fonnte, obgleich er fo angeſehen war, daß drei 
taufend Menfchen ihm das Geleite gaben, fand bei Mamun 
in Meru eine freundliche Aufnahme und erhielt von dem— 
felben bei Gelegenheit einer lexicaliſchen Erörterung 50,000 


1) Labbeus Biblioth. nova msc. suppl. VI. p. 256. 

2) So liest man im Cod. Goth.; Mamun belebte die Wiſſen— 
{haft der Alten wieder und lied fie ind Arabifche übertragen und 
beforderte das Studium der Aftronomie und Philojophie. Bei S. 
Diuzi f. 95: „Mamun war fehr gelehrt, er ließ die Bücher der 
Weiſen (der Aerzte 2) und der Griechen (Alhukama waljunan) von 
Enpern holen und durd Abu Mafchar Almuldjam ins Arabijfche über: 
ſetzen.“ Abu Majchar wird weder bei Wüftenfeld noch bei Wenrich 
unter den Weberfegern zur Zeit Mamuns angeführt. 

3) Er erhielt von Mamun monatlid 10,000 Dirhem. 5. Djuzi 
f. 73.  Derfelbe berichtet auch, er habe einft zu Mamun gejagt: 
Baßra ift Othmaniſch feit der Kameelſchlacht, Kufa Alidiſch, Syrien 
iſt den Omejjaden ergeben und Mefopotamien republikaniſch, denn 
es iſt der Sig des Stammes Rabia. 


4) Abulf. ©. 142. Gr ift Verfaffer mehrerer lerifographifchen 
und grammatifaliihen Werke, und ftarb im J. 207 auf einer Reife 
nah Meffa in einem Alter von 65 SIahren. 
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Dirhem ). Noch zwei Philologen diefer Zeit dürfen wir 
nicht unerwähnt Taffen, obgleich uns ihre Beziehung zu Ma— 
mun nicht näher befannt geworden. Der eine ift: Muham— 
med Ibn Zejfad aus Kufa ?), befannt unter dem Namen Ibn 
Alaarabi, welcher mit dem Sänger, Mufifer und Dichter 
Ishakꝰ) Jon Ibrahim Almaußili die größte philologifche Hands 
fchriftenfammlung befaßz; der andere ift der berühmte Schüler 
des Sibaweih, Mohammed Ibn Almufejjar, gewöhnlic nur 
Kutrub #) genannt. 

Für Mamuns Hinneigung zu den Gelehrten, welche ſich 
befonders mit der Gefchichte der Araber beichäftigten, zeugt 
der hohe Rang des Alwafidi >), welchen er zum Kadhi des 
öftlichen Theil von Bagdad ernannte und dem er auch manche 
andere Beweife feiner Gunft gab. Auch Almadaini, der die 
Gefchichte der Araber bis auf feine Zeit fehrieb, während 
Alwafidi befonders die auf ihre erften Eroberungen ſich bes 
ziebenden Traditionen fammelte, fcheint auch fhon als Mu- 
tazalite mit dem Hofe in Beziehung geftanden zu fein. Gewiß 
ift wenigftens, daß er mit dem obengenannten Hoffänger und 
Mufifer Ishak Ibn Ibrahim fehr befreundet war und auf 


1) Gbendaf. p. 134. Er ftarb im J. 204. 

2) Er ftarb im J. 231, war aber ſchon im J. 150 geboren. 
Ebdf. p. 180. 

3) J. Chall. 1. 185. Schaf war für Mamun und Mutaßim, 
was fein Vater Sbrahim für Harun Arrafhid gewefen war. Auch) 
er ift im 3. 150 geboren und ftarb im J. 235 oder 236. Er war 
auch als Theologe und Surift berühmt, fo dag Mamun einft fagte: 
wäre er nicht fo fehr berühmt als Sänger, fo würde ih ihn zum 
Kadhi ernennen; denn er übertrifft fie alle an Frömmigkeit, Wahr: 
heitsliebe, Redlichkeit und Sittlihfeit; doch das Volk Fennt ihn ald 
Sänger, und obgleich feine Meifterfchaft in diefer Kunft nicht größer 
ift ala die, weldhe ihm in andern Beziehungen gebührt, fo hat fie 
doch feine übrigen Vorzüge verdunfelt, 

4) Abulf. S. 140. Sein Tod fällt in dad J. 206. 

5) ©. am Schlufe des 2. Hauptſtücks Mäheres über Alwalidi, 
Almadainı und Mohammed Ibn Ishak. 
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deffen Gut fein Leben beſchloß )Y. Wir nennen nur noch den 
Hiftorifer Abd Almalif Ibn Hiſcham ?), obgleich er in Egyp- 
ten lebte, weil ev das ältefte auf ung gekommene arabijche 
Gefhichtswerf, dag Leben Mohammeds des Mohammed Ibn 
Ishak redigirte, während die Arbeiten feiner Zeitgenoffen 
Almadain und Almakidi ung nur in Auszügen aus Tabart 
und andern fpätern Chronifen befannt find. 

Wir fehen es übrigens in wifjenfchaftlicher Beziehung 
als ein großes Unglück an, daß gerade die drei älteften 
arabifchen Gefchichtswerfe, welche über die erfte Zeit deg 
Islams faft die einzigen Quellen find, unter Mamuns Herr- 
haft gefchrieben wurden. Zu einer Zeit, wo jedes Wort zu 
Gunften Muawia's den Tod nad fih zog, wo jeder für 
vogelfrei erklärt ward, der nicht Alt als den vorzüglichften 


1) Fihriſt bei 3. Challik. I. 458. 

2) Abd Almalif ftarb nah S. Challik. I. 128 im J. 218. Gr 
war als Genealoge und Grammatifer ausgezeichnet. Er ſchrieb ſelbſt 
ein genealogiiches Werk über den Stamm Himjar, dem er ange: 
hörte, und einen Kommentar zu den von Son Ishak angeführten 
Gedichten. Abulf. S. 150 berichtet feinen Tod im J. 213, jest jedoch 
hinzu, daß er nach einigen Berichten erit im 3. 218 ftarb. Ueber 
das Verhältniß feiner Arbeit zu der des Ihn Ishak wilfen wir, da 
Lextere untergegangen, nichts Mäheres. Abulfeda fugt blos: „er 
fammelte das Leben des Propheten aus den Biographien und Kriegs: 
seihichten des Mohammed Ibn Sehak und fichtete fie.” Da Letz— 
terer, wie ſchon oben berichtet worden, bei manden für unzuverläfftg 
galt, fo ift kaum zu bezweifeln, dag Sbn Hiſcham bedeutende Aen- 
derungen vorgenommen. Reiske hat in feinen Noten zu Akulf. ©. 
675 unbegreifliberweife diefen Mohammed Ibn Schaf, deffen Tod 
Abulf ©. 28 und Andere in das 3. 150 oder 151 fegen, mit Salih 
Ibn Schaf verwecfelt, der ein Schüler des Achfaſch, Aßmai und 
Abu Ubeida war und bie zum Jahre 225 lebte. Das Auffallendfte 
dabei ıft, daß Reiske felbit noch aus Sbn Kuteiba hinzufegt, er habe 
fein Buch auf Befehl Manßurs in Hira gefchrieben. Sbn Kuteiba 
nennt ihn aber auh Mohammed Ibn Schaf Son Safar. Auch müfte 
er, jelbit wenn er ein noch fo hohes Alter erreicht hätte, fein Werk 
als Sünglıng geichrieben und nachher erft feine Studien gemacht 
haben. 


- 
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aller Menfhen anerkannte, war es nicht möglich eine auch 
nur einigermaßen unpartetifhe Gefchichte der Gefährten Mo— 
bammeds und feiner Nachfolger zu verfaffen, denn wie wir 
bisher gejehen, hängt die Perfünlichfeit Ali's und feiner Nach- 
fommen und ihre Anfprüche auf das Chalifat aufs Engfte 
mit den wichtigften politifchen Begebenheiten der zwei erften 
Jahrhunderte des Islams zufammen. 

Bon Mamung Einfluß auf die Theologie, fowohl auf 
die dogmatifche als auf die praftifche, war ſchon die Rede. 
Wir fehen auc hier, was ſich in der morgenländifchen wie 
in der abendländifchen Staats» und Religionsgefhichte un- 
zähligemal wiederholt, daß auch ein auf Freiheit des menſch— 
lihen Willens und auf individuelle Erfenntniß und Prüfung 
gegründetes Syſtem, wenn es einmal zur Macht gelangt if, 
an Befehrungsfuht und Sntoleranz mit dem orthodoreften 
Abfolutismus wetteifern kann. Wir bedauern, daß die Rich— 
tung der Mutazaliten, welher Mamun huldigte, im Islam 
nicht vorherrſchend wurde, fie hätte ihn vor einem all- 
mähligen Erftarren bewahrt und Kraft zu einer weitern 
geiftigern Entwicklung und Vervollkommnung verliehen. Die 
Mittel aber, die Mamun gebrauchte, um feiner Dogma— 
tif die Oberhand zu verfchaffen, mochten wohl vorüber: 
gebend und Außerlich wirken, der innere Widerftand ward 
nur um fo heftiger und je mehr man in den gelehrten Ver— 
einen zu Bagdad, in denen Mamun I) felbft zuweilen ben 


1) Mamun foll wie Othman den ganzen Koran auswendig 
gelernt haben, auch in der Surisprudenz; war er jehr bewandert. 
J. Djuzi f. 96 erzählt: Eine Frau Fam einft zu ihm und Elagte ihm 
ihr Bruder fei geftorben und habe 600 Dinare hinterlaffen, und 
doc; habe man ihr nur einen Dinar als ihr Erbe zugetheilt. - Ma- 
mun fagte ihr im Augenblid: Er hat wahrfcheinlih vier Tochter 
hinterlaffen, denen 409 Dinare gebührten, dann eine Mutter, welche 
100 Dinare befam, eine Gattin, die auf 75 Dinare Anfpruch hat, 
und zwölf Brüder, deren jeden 2 Dinare trafen. ©. Leben Mo- 
hammeds ©. 305. 
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Vorſitz führte, die vom Hofe adoptirte Lehre vertheidigte, um 
ſo eifriger bemühte man ſich an andern Orten dieſelbe zu be— 
ſtreiten und durch alle kirchlichen Autoritäten zu widerlegen. 
Nicht wenig mochte übrigens auch der unſaubere Lebenswandel!) 
des Hoffadhi Jahja Jon Aktam dazu beigetragen haben, Mas 
mun und fein ganzes Syſtem bei den Strenggläubigen in 
Verruf zu bringen Wir haben ſchon Ahmed Ibn Hanbal, 
den größten Theologen feiner Zeit, genannt und gefeben, wie 
er ſich lieber in Ketten legen ließ, als der orthodoren Lehre 
abtrünnig zu werden, aud von Shafti war ſchon die Nede, 
wir brauchen daher, um zu zeigen, mit welchem Eifer bie 
theologifchen Studien in diefer Periode getrieben wurden, nur 
noch einen befannten Gelehrten zu nennen, deffen Name noch 
immer mit der größten Verehrung genannt wird und deffen 
berühmtes Werk wahrfcheinlih aus den DBerhältniffen feiner 
Zeit bervorging. Ich fah im Traume, fo erzählte er felbft, 
den Gefandten Gottes, von dem ich die Mücken abwehrte, 
Als ich erwachte, fragte ich einen Traumdeuter nad der Ber 
deutung meines Traumes. Er fagte mir: du follft die Lügen 
von ihm fern halten. Dies veranlaßte mid das Bud) Sahih 


1) Abulf. S. 194 »wakana dsamima-l-chuluki,« welches Reife 
unrichtig durch »adspectu quidem turpis« überjeßt. ©. 198 berichtet 
er felbft, daß er ald Sodomite verfchrien war. Gin Dichter fagte: 
wir hofften den Triumph der Gerechtigkeit zu fehen, unfre Hoffnung 
ward aber zur Verzweiflung. Wie kann die Welt gedeihen und 
ihren Bewohnern Heil entfpriegen, wenn der Dberfadhi des Islams 
der Knabenliebe fröhnt? Son Dijuzi f. 96 berichtet: „Mamun ging 
einft mit Sabja Fon Aktam zu einem faljfchen Propheten. Beide 
waren verkleidet und festen fih, Mamun zur Necten und Sabja 
zur Linken diefes Mannes. Mamun fragte ihn, welcher Engel ihm 
die Offenbarung bringe? Er antwortete: Gabriel. Mamun fragte 
wieder: wann ift er dir zum legten Male erſchienen? Sener ant: 
wortete: fo eben; und was hat er dir geoffenbart ? „es werden dic) 
zwei Männer befuchen, von denen der Eine der größte Sodomite iſt.“ 
Mamun fagte lachend: „ich befenne daß du ein Gefandter Gottes 


bift,“ und ging fort. 
u. 19 
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zu verfaffen. Wir meinen Ismail Jon Mohammed aus 
Buchara, gewöhnltih nur Albucharij genannt, Verfaſſer der 
unter dem Namen Aſſahih (der Wahrhaftige) befannten 
Traditionsfammlung. Cr war zwar erft im Jahre 194 
der Hidjrah geboren, aber fchon in feinem achtzehnten 
Sabre N, alfo noch unter der Negierung Mamung und ges 
rade zur Zeit, wo er die Lehre vom Gefchaffenfein des Ko— 
rans zum allgemeinen Dogma erheben wollte, fichtete und 
ſammelte er die Nechtsfprüche und Lehren der Gefährten Mo— 
hammeds und fpäter die des Propheten felbft. Es ift ſchon 
zu wiederholtenmalen darauf aufmerffam gemacht worden, daß 
der Koran zur Löſung der wichtigften dogmatifchen, rituellen 
und juridifhen Fragen nicht ausreicht und daher mündliche 
Ueberlieferungen ihn ergänzen mußten. Dadurd wurde aber, 
zu einer Zeit, wo fie fih nur durch das Gedächtniß fort- 
pflanzten und jeder Tag neue Spaltungen unter den Befen- 
nern des Islams hervorbrachte, der Erdichtung und Entftel- 


1) Abulf. S. 236. Er ftammte aus einem Perſiſchen Ge: 
fohlechte, erft fein Urgroßvater Mughira ging zum Selam über und 
war Maula des Statthalters von Buchara, Jaman Aldju'fi. Bus 
chari war ein Schüler des nicht minder als Traditiongfundiger be- 
rühmten Ali Son Almandini (S, Nawawi ©. 444), Schon als 
bartlofer Süngling verfammelten fi Taufente um ihn in den Stras 
gen von Baßra, und in Bagdad follen 20,000 Menjchen feine Bor: 
fefungen befucht und zum Theil nachgeſchrieben haben. Er war viel 
auf Reifen, um überall die Gelehrten zu hören. So beſuchte er 
Mekka, Medina, Damasf, Meru, Balb, Herat, Rei, Nifabur, 
Bagdad, Waſit, Baßra, Kufa und Foftat, denn an allen diefen 
Drten lebten damals Theologen von großem Ruf. Er foll fo ge 
wiffenhaft bei feiner Arbeit zu Werke gegangen fein, daß er fich jedes: 
mal wuſch und zwei Rikat betete ehe er eine Tradition niederjchrieb 
und fehzehn Zahre lang damit befhäftigt war. Er ftarb im S. 256 
in dem Dorfe Chartank, nicht weit von Samarfand. Er hatte ſich 
in diefes Dorf zu einem Freunde zurücgezogen, weil er mit dem 
Emir von Buchara in Streit gerathen war, der ihn dann verläum- 
dete und behauptete, er glaube nicht an die Ewigkeit des Korans. 
Abulf. S. 238. Nawawi ©. 86 u, ff. 
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fung ein weites Feld geöffnet. Nichts war Teichter, als, zur 
Bertheidigung irgend eines religiöfen und politifhen Syſtems, 
fih auf eine mündlihe Ausfage des Propheten zu berufen. 
Wie es mit den fogenannten Traditionen damals fand und 
wie der Name Mohammeds zu allen möglichen Lügen und 
Abfurditäten mißbraucht ward, geht am beften daraus hervor, 
dag Buchari, welcher von Land zu Land reifte, um von den 
Gelehrten die ihnen zugefommenen Leberlieferungen zu hören, 
zu vergleichen und zu prüfen, nad vieljähriger Sichtung von 
mehr als 600,000 damals eurfirenden Traditionen nur 4000 
als bewährt fand, von denen ein europätfcher Kritifer ohne 
Bedenfen auch noch wenigftens die Hälfte zu verwerfen ge- 
nöthigt wäre. Dur diefe Sammlung, welder dann nod) 
die deg Abu Dawud ), Muslim 2) und einiger Andern, zwar 
davon abweichenden, doch in demſelben Geifte verfaßten folg- 
ten, ward endlich ein fichererer Grund gelegt, an dem wenig- 





1) Abu Dawud Suleiman Sbn Alafchath Alſidjiſtanij (aus Sed: 
jeftan) reifte auch in Chorafan, Irak, Syrien, Egypten und Meſo— 
potamien herum, um Traditionen zu fammeln. Aus 500,000, welce 
ihm zu Ohren gekommen, wählte er für fein Werk Aſſunan nur 
4800, oder nah einigen nur 4000. Er fagte dann: diefe 4000 löſen 
fih in folgende vier auf: D Das Erlaubte ift Flar und das Ver: 
botene nicht weniger. 2) Die Handlungen beſtehen nur nad der 
Abfiht. 3) Gott ift gut und nimmt nur die Guten auf, oder: Mie- 
mand ift wahrhaft gläubig, bis er feinem Bruder wünfht was ihm 
feloft lieb ift. 4) Der wahre Muslim mifcht ſich nicht in das was 
ihn nichts angeht. Sein Werk unterfheidet fih darin von dem 
Muslims und Anderer, daß er blos die Lehren ded Propheten ge- 
fammelt und gefihtet, während die Andern fie mit Gefegen, Erzäh: 
fungen und moralifhen Schriften vermifchten. Er ift im J. 202 
geboren und ftarb zu Bafra im 3.275. Nawawi ©. 708. 5 Challik, 
I. 589. 

2) Muslim ftarb im J. 261 in einem Alter von 55 Jahren. 
Sein voller Name ift Abu-l-Huſein Muslim Jon Alhaddjadj Son 
Muslim Altufheirij Alneifaburi (aus Nifabur in Chorafan, wo er 
auch ſtarb). Nawawi ©. 548. Auch feine Sammlung führt den 
Titel Affahih. 

19* 
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ſtens die orthodoren Theologen ſich zufünftig halten mußten. 
Beim Bolfe fheinen indeffen damals alle diefe Sammlungen 
von Traditionen gehörig gewürdigt worden zu fein, dies zeigt 
die Behandlung, welche dem Sammler Al Nafai !), einem 
der verehrteften Traditionslehrer nad) Budari, Muslim, Tir— 
medfi 2) und Ibn Madja 3) zu Theil ward. Diefer Gelehrte 
lebte im dritten Jahrhunderte in Egypten und gab auch eine 
Traditionsfammlung unter dem Titel Sunan heraus. Er 
war ein fo eifriger Anhänger des Haufes Alt, daß er ein 
befonderes Werf über die demfelben eigenen Verdienfte fchrieb. 
Gegen das Ende feines Lebens Fam er nad) Damasf, wo 
die Liebe zu Muawia noch nicht erlofhen war. Da fein Ruf 
als Triditionsfundiger ihm vorangegangen war, verfammelte 
fi) das Volk um ihn in der Mofchee und fragte ihn nad 
den ihm befannten Ueberlieferungen in Betreff Muawia’s. 
Al Nafat antwortete, er wife von feiner andern, als daß 
einft der Prophet ihm gefagt habe: „Möge Gott deinen Baud) 
nie fättigen” %). Bei diefen Worten entftand ein allgemeiner 


1) Abu Abd Errahman Ahmed Son Ali aus Nafa in Chorafan 
ift im J. 214 oder 215 geboren und ftarb nad einigen in Ramla, 
nad Andern in Mekka im 3. 803. Gaypten verließ er erft im J. 
302 und doc Fonnte ihn fein hohes Alter nicht vor der Mißhand— 
fung des gegen ihn und feine mit Leidenfchaft für Alt verfaßte 
Sammlung aufgebradbten Volks fhügen. J. Chall. I. ©. 58. 

2) Abu Iſa Mohammed Ibn Sfa aus dem Dorfe Bugh in 
der Nähe von Tirmids oder Tirmid am Oxus iſt der Verfafler der 
berühmten Traditionsfammlung Aldjami wasl:ilal; er war ein 
Schüler des Buchari und einiger feiner Lehrer und ftarb im S. 279, 

3) Abu Abd Allah Mohammed Ibn Zezid Sbn Madja war 
aus Kaswin. Auch er machte große Reifen um Traditionen zu 
fammeln und verfaßte ein Werk unter dem Titel „Alfunan“ Er 
ift ım 5. 209 geboren und ftarb im 3. 273. Die Werfe der fechs 
genannten Tradıtionslehrer gelten allein als authentifh. ©. 5. Chall. 
II. ©. 554 u. 680. 

4) Muawia war befanntlich ein Vielfraß, daher mochte leicht 
einer feiner Feinde einen Fluch des Propheten erdichtet und damit 
diefe Untugend erklärt haben. 
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Unwille gegen ibn, er warb geſchlagen und mit Füßen ge- 
treten und nur mit Mühe gelang es, ihn der Volkswuth zu 
entreißen, doch foll er bald darauf in Folge der erhaltenen 
Berlegungen geftorben fein. 

Der Theologe Ahmad Ibn Hanbal entging der ihm ans 
gebrohten Strafe dur den Tod Mamuns, welchen er fi 
eine Zagereife weit von Tarſus durd eine Fndigeftion zuzog, 
noch ehe Ibn Hanbal dafelbft angelangt war ). Er babdete 
nämlich im Fluſſe Bedendun ?), als eine mit Datteln beladene 
Karamane vorüberzog. Er fättigte fih an diefer Frucht, tranf 
faltes Waffer dazu und ward von einem heftigen Fieber über: 
fallen, an dem er Mitte Nadjab 218 (7. Auguft 833) in 
feinem acht und vierzigften Lebensjahre ftarb 3), nachdem er 


1) Er war in Rakka als die Nachricht von Mamuns Tod eins 
traf und ward alsbald in Freiheit gefegt. I. Athir u. A. 

2) Bedendun ift der Name eines Fluſſes und eines Ortes, der 
auch bei den Byzantinern unter dem Namen Podandon vorfümmt. 
Diefer Ort liegt nah Sujuti eine Tagereije von Tarſus, nah Edrift 
55 Milien davon. ©. Eorift v. Jaubert II. 308. Reiske zu Abulf, 
II. 680 und Freitag in den Anmerf. zu Halebi p. 88. 

3) Ueber den Todestag Mamuns mweihen die Quellen von 
einander ab. Nah Abulf. und Elmak. ftarb er am 18. Radjab 
(9. Auguft). Letzterer, ebenſo Tab., fest no den Wochentag, näm— 
fih Donnerftag hinzu. Nah Bar Hebräus Mittwoch den 8. Rad- 
jab. 3. Ath. lautet übereinftimmend mit Abulf. Der Cod. Goth. 
mit Bar Hebrius. Nah J. Chald. ftarb er Mitte Radjab. Nach 
J. Challik. (1. 270) Donnerstag den 17. Radjab. Damit ftimmt 
auch Son Kuteiba überein, der jedoch den Tag der Woche nicht ans 
gibt. Bei 3. Djuzi liest man: Mamun ftarb nad Ginigen Don: 
nerftag Mittag den 12, Radjab, nad) Andern Dienftag Nachmittag. 
Nach dem Art de verifier les dates war der erfte Radjab ein Mitt: 
woh. Die Angabe des Cod. Goth. u. Bar. hebr. wäre demnad ganz 
richtig, die des Tab, und Elmakin würde um zwei, und Die des 
J. Challik. nur um einen Tag differiren, was zumeilen vor: 
fommt. Die erfte Angabe des J. Djuzi iſt jedenfalls falih, die 
zweite würde auch nur um einen Tag differiren. Da von den mei: 
ften Quellen, worunter Tab., Donnerftag genannt wird und auch 
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vorher nochmals feinen Bruder Mutaßim, den er ſchon früher) 
dem Mutamin vorgezogen, als Thronerben beftimmt hatte. 


die meiften nur zwifchen dem 16. und 18. ſchwanken, fo ift das 
Mahrfheinlichite, dag Mamun Donnerftag den 7. Auguft ftarb, wel: 
cher theoretiih dem 16. Radjab entjpricht, faktifch aber dem 15., 17. 
oder 18. entiprochen haben mag. 

2) Nah J. Ath. f. 106 bald nah Emins Tod, Mamun hieß 
nad dem Cod. Goth. »Almahdude der Gegeißelte, weil ihn Haryn 
einft in Verdacht hatte mit einer feiner Sflavinnen im Einverſtänd— 
niß zu ftehen und geißeln lies (haddahu). Grpenius, welcher bei 

(mafin ©. 139 »Madjduda und djidduhu gelefen, berichtet daher: 
»Vocahatur avo praeditus propterea quod Rasjidus avus ejus erat.« 
Die Unwahrheit diefer Angabe, da doh Mamun ein Sohn Raſchids 
war, und das im Terte folgende, läßt die wahre Lefeart leicht errathen. 


Achtes Hauptftiick. 


Almutaßim Billahı 


Die Truppen wollen Mutaßim nicht, bis Abbas ihm huldigt. — 
Tyana wird verlaffen. — Rückkehr der Truppen nad Irak. — Friede 
mit Theophilus. — Krieg gegen die Churramijieh. — Manuel beim 
Heere der Araber. — Krieg gegen Babe in Adferbidjan. — Affchin 
nöthtat ihn nah Albudd zu fliehen. — Belagerung und Einnahme 
von Albudd. — Babek wird gefangen und in Samira hingerichtet. 
— Mutaßims Glaubenszwang. — Sein Hang zu fremden Söld— 
lingen und Mamlufen. — Unzufriedenheit der Refidenz. — Erbauung 
son Samira. — Umgeftaltung des arabifhen Charakters. — Auf: 
ruhr der Zat am untern Eufrat. — Urfprung diefer Völkerſchaft. 
— Udjeif Ion Anbafa befämpft fie. — Sie werden nad der Grenze 
von Kleinaften verpflanzt. — Empörung eines Aliden in Chorafan, 
— Wird vom Ihalifen eingeferfert und verſchwindet. — Theophilus 
beginnt den Krieg wieder. — Sein zerftörender Zug am Guphrat. — 
Mutakim fendet Udjeif nach Zabetra. — Zieht fpäter felbft nad 
Kleinafien. — Mutafims Feldherrn. — Afſchin fchlägt Theophilus 
bei Dazemone. — Mutagim rücdt bis Amorium vor. — Belagerung 
diefer Stadt. — Verrath des Boidiged. -- Ginnahme und Zerftd: 
rung. — Theophilus bittet vergebens um Frieden. — Mutaßim taufcht 
die Gefangenen nicht aus. — VBerfhmwörung gegen Mutaßim und 
die fremden Heerfübrer. — Abbas joll Chalife werden. — Mutagim 
entdeckt alles, — Tod des Abbas und feiner Anhänger, — Afſchin 
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und Abd Allah Son Tahir. — Empörung des Fürſten von Taba— 
riftan. — Krieg gegen denfelben. — Verrath feiner Truppen und 
Generäle. — Wird von feinem Bruder ausgeliefert und gehängt. — 
Aufruhr in Adferbidjan. — Afſchins Sturz und Tod. — Empörung 
der Kurden in Moful und des Mubarfa in Paleftina. — Die Ge: 
rechtigfeitöpflege unter Mutagim. — Einfluß des Ahmed Ibn Abi 
Dawud. — Afſchin und Abu Dulaf. — Mutafims Gemaltthätig- 
keiten. — Seine Veziere und ihr Einfluß auf die Studien. — Der 
Philofoph Alkindi. — Mutaßims Tod. 


Als Mutafim, nad) dem Tode feines Bruders, deſſen 
letztem Willen und früheren Anordnungen gemäß), zum 
Huldigungseid aufforderte, riefen die von Mamun zu einem 
Feldzuge nach Kleinafien zufammengezogenen Truppen deſſen 
Sohn Abbas als Chalifen aus, der feit dem Jahre 214 
Statthalter des nördlichen Syrien und Mefopotamien war 
und mehrmals tapfer gegen die Byzantiner gefochten hatte, 
Mutaßim lieg Abbas, der von feinem Vater beauftragt worden 
war, die Befeftigung und Colonifation von Tyana zu übers 
wachen, eiligft berbeirufen und erft al er felbft feinem Oheim 
huldigte, erkannten ihn auch die Truppen als Chalifen an. 
Mutafim fcheint jedoch weder dem Heere noch Abbas felbft 
getraut zu haben. Erfteres ward aufgelöft, Tyana wieder 
niedergeriffen und verlaffen und Abbas mußte den Chalifen 
nah Bagdad begleiten, mo fie ſchon Anfangs Ramadhan 
(20. Sept. 233) eintrafen ?). Die nächfte Folge davon war 


1) Barum Mamun diefen Bruder dem Mutamin vorgezogen, 
welchen Harun als dritten Nachfolger bezeichnet hatte, wird nicht 
angegeben. Wahrfcheinlich hatte er fih dem Emin angefchloffen, 
denn er ward, nah J. Ath. f. 102, alsbald nah Emins Tod von 
der Erbfolge ausgefhlofen. Er hatte aber, nah J. Djuzi f. 68, 
äuerft einen andern Bruder, Abu Ahmed, zum Thronerben bejtimmt, 
welcher im 5. 209 ſtarb. Mutafims Name war Abu Ishak Mo- 
hammed. 


2) J. Diuzi f. 178. J. Chald. f. 46, 
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ein Friedensſchluß, oder wenigftens ein Waffenftillitand mit 
Theophilus, der auch bald nachher den Johannes Gramma— 
tieus I) mit prächtigen Gefchenfen nad Bagdad fhiefte, theils 
um wegen des Austaufhes der Gefangenen zu unterbandeln, 
tbeils um den Feldherrn Manuel wieder zu gewinnen, ber, 
als er bei Theophilus verläumdet ward, zu den Arabern ger 
flohen war. 

Mutagim hatte übrigens außer den angegebenen Gründen 
noch andere, um den Krieg gegen die Byzantiner einzuftellen, 
Mamuns Glaubenszwang, den er fortfeßte, erregte überall 
große Unzufriedenheit, fo dag er felbft in der Hauptftadt nicht 


1) Weber die Zeit der Fluht Manueld und der Sendung des 
Sohannes Grammaticus an den Chalifen herrfeht befanntlich bei den 
Byzantinern theils Unbeftimmtheit, theils Widerſpruch. Vergl. 
Schloſſer Geſch. der bilderftürm. Kaiſer ©. 486. Mit Hülfe der 
Araber läßt fich dies näher beftimmen, obgleich fie nad) ihrer ge: 
wohnten Weife weder von der Geſandſchaft des Johannes noch von 
den Dienften, die ihnen Manuel geleiftet, etwas erwähnen. Wir 
wiffen, dag Mamun im Auguft 233 ftarb, ald er im Begriffe war 
den Krieg zu erneuern und Tyana in eine arabijche Feftung zu ver: 
wandeln, das Mutaßim aleih nah Mamuns Tod feine Truppen 
aus Kleinafien zurücdzog und nah Bagdad zurückkehrte. Wir willen 
ferner aus arab. Quellen (S. Djuzi f. 178, 3. Ah. u. J. Chald.), 
daß die Churramieh noch in demfelben Sahre von den Arabern ge: 
fohlagen wurden, und aus jämmtlihen byzantinifhen, dag Manuels 
Kriegsfunft und die unter ihm fechtenden gefangenen Griechen diefen 
Sieg herbeigeführt. Endlich geht aus dem Werzeichniffe der Pas 
triarhen hervor, daß Sohannes nad feiner Rückkehr aus Bagdad, 
End 235, Patriarch ward. Es bleibt daher nicht der geringfte 
Zweifel übrig, daß die Sendung des Sohannes nah Bagdad, mo 
Mutapim felbft erft den 20. Sept. 233 eintraf, in den legten Mo: 
naten dieſes Sahres ftatt fand, und daß Manuel einige Zeit nach 
dem Siege über die Churramijeh, welcher nah einigen Berichten 
vor, nach andern nad der Ankunft des Sohannes in Damasf ftatt 
fand, nah Konftantinopel zurückkehrte. Damit ftimmt übrigens 
auch Symeon Magister (ed. Bekker p. 632) vollfommen überein, der 
diefe Vorfälle in das 5. NRegierungsjahr des Theophilus feßt, der 
im Okt. 829 den Thron beftieg. 
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mehr fiher war. Am untern Euphrat empörten ſich die Zath, 
in Chorafan die Aliden und im Perſiſchen Irak und Adſer— 
bidjan die Churramijeb oder Anhänger Babefs. Gegen Lestere 
fandte Mamun noch im Jahre 218 den bisherigen Präfeften 
von Bagdad, Ishak Ibn Ibrahim, einen Vetter Tahirs, mit 
einem großen Heere, welches, wahrfcheinlic mit Hülfe Ma— 
nuels und der griechifchen Kriegstaftif, die auf einen ſolchen 
Angriff nicht gefaßten Rebellen bei Hamadan flug. 60,000 
Dann follen getödtet worden fein, die übrigen fi zerftreut 
und zum Theil auf byzantinifchem Gebiete Zuflucht gefucht 
haben. Erſt nah diefem Siege fonnte Mutagim Anftalten 
treffen, um Babek felbft in Adferbidjan zu befämpfen, wo er 
feit fechzehn Jahren gewilfermagen abfoluter Herrfcher war. 
Er fandte zuerft im folgenden Jahre den Abu Said Moham- 
med Ibn Juſuf nach Ardebil, um wieder die Feftungen zwifchen 
biefer Stadt und Zendjan herzuftellen, welche alle von Babe 
geichleift worden waren, um durch ihre Befagungen zwiſchen 
diefen beiden Punkten wieder eine fihere Verbindung herzu- 
ftellen ). Auch Mohammed Fhn Mafchath wurde nach Adfer: 
bidjan geſchickt und diefem gelang es, durch Verrath eines 
Gutsbeſitzers, der es bisher mit Babef gehalten, einen feiner 
Hauptleute, Ißma genannt, mit einer Fleinen Truppenabthei- 
lung gefangen zu nehmen und nad) Bagdad zu ſchicken. Durch 
Ißma erfuhr dann Mutafim alle Kriegspläne Babefs und 
von nun an ward es noch viel Yeichter, dieſen furchtbaren 
Rebellen zu befämpfen. Er ernannte bald darauf (220) 
Heidar Jon Kawus, befannt unter dem Namen Mafichin, 
der unter Mamun auch die Rebellen in Egypten unterworfen 
hatte, zum Statthalter von Diebel und verlieh ihm den Ober: 
befehl über das gegen Babef operirende Heer ?). Afſchin 


1) 5. Ath. f. 166. 5. Chald. f. 47. 

2) Afſchin fhlug nah I. Ath. a. a. D. fein Lager in Berzid 
auf, dies joll wahrfcheinlih Bezrend heißen, da das i und n, fo 
mie das z und r im Arabifhen nur durd die Stellung des Punktes 
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fuchte befonders durch Beftehung der Spione Babefs diefen 
immer mehr zu ſchwächen. Sp glaubte er eines Tages, nad) 
dem Berichte eines von Affchin gewonnenen Spions, Bogha, 
einen General, der dem Afichin von Ardebil her Geld zu— 
führen follte, überfallen zu fünnen, ward aber dann im Rücken 
yon Affhin angegriffen, verlor viele Leute und war genöthigt 
zuerft nad) Mofan oder Moghan 1) und von da nad) feiner 
feften Burg Albudd 2) zu fliehen. Babek ward nun immer 
mehr in die Enge getrieben, einerjeits von Afſchin, welcher 
nur fehs Meilen von Albudd fein Lager aufihlug, und an— 
drerfeits von Bogha, der mit einigen andern Generälen die 
Berge befette, welche Albudd umgeben; doch ward leßterer 
no einmal im Winter 221 gefchlagen und gezwungen bie 
Belagerung von Albudd aufzugeben und in Maragha Ber: 
ftärfungen an fih zu ziehen. Auch Affhin ward von Ardebil 
abgefchnitten und genöthigt fi von Maragha her zu verpro- 


unterfchieden wird. Bezrend lag nad Edrifi II. 323 nur 45 Milien 
nordmweftlih von Ardebil. Zwiſchen Ardebil und Bezrend waren 
mehrere feſte Plätze, in welhen Beſatzungen lagen. 

1) Moghan ift der Name einer Provinz, zwei Tagereifen nörd— 
lih von Ardebil, ebenfalld an der Küfte des Faspiichen Meeres. 
Nah Moghan ließ er einen Theil feiner Truppen von Budd kom— 
men, un fi unter ihrem Geleite felbft nach Budd zu begeben. 

2) So heißt der Ort ſowohl bei 3. Athir ald 3. Chald., und 
Reiske hat ſchon diefe Lefeart vermuthet, obſchon man bei Abulf. 
Buds, Bada oder Bads und bei Elmak. Bedu liest. Herbelot fcheint 
auh Bud oder Bed gelefen zu haben, denn wenn er berichtet daß 
Babef in Casbabed gefangen wurde, fo heißt dies nichts andreg, 
als in der Burg oder dem Schloffe (Kaßaba) Bed, und hierin Fann 
ich nicht mit Reife übereinftimmen, der zu diejer Stelle von Her- 
belot bemerkt: »De Casbabed addo, significare sedem Casporum, 
a quibus mare Caspium nomen accepit.« Ganz genau Fann ich die 
Lage dieſes Ortes eben fo wenig als Reiske beftimmen, doch geht 
aus allen fhon angeführten und noch folgenden Umitänden dieſes 
Feldzugs hervor, daß er ungefähr drei Tagereifen nordmweftlid von 
Ardebil, nicht weit von der armenifhen Grenze, in den Gebirgen 
nordöftlich von Tauris lag. 
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viantiren. Er ließ aber in dieſem Jahre noch Tarchan, einen 
der Generäle Babeks, welcher in einem Dorfe in der Nähe 
von Maragha den Winter zubrachte, meuchlings ermorden Y. 
Im Frühjahr 222 rückte Alafſchin, nachdem ihn Mutaßim 
noch durch den Feldherrn Itach und Djafar Alchajjat mit 
friſchen Truppen verſtärkt hatte, mit der größten Vorſicht und 
nicht ohne heftigen Widerſtand in den leicht zu vertheidigenden 
Gebirgsſchluchten bis an den Fuß des Hügels vor ?), auf 
welchem Albudd Tag, und Tieg abermals die Berge, welde 
diefe Feſtung beherrfchten, von feinen Generälen beſetzen. 
Indeſſen verfuchte Djafar mehreremale die Feftung zu erſtür— 
men, ward aber jedesmal mit Verluſt zurüdgefchlagen und 
ſchon fingen die Truppen an zu murren und auszureißen wegen 
der vielen Strapazen, verbunden mit Mangel an Lebensmit— 
teln. Afſchin ließ indeffen aufs Neue Albudd erftürmen und 
Babef, deffen Leute doc auch immer mehr zufammenfchmolgen, 
fing an zu unterhandeln. Afſchin war fchon geneigt oder flellte 
fi) wenigftens fo, ihm mit feiner Familie und mit feiner 
Habe freien Abzug zu geftatten, als ein Theil feines Heeres, 
wahrfcheinlich verrätherifcherweife I), wie bei der Belagerung 
von Damasf H, von einer andern Seite her die Feſtung er— 
ftürmte. Babef entfam indeffen noch und trieb fih noch einige 
Zeit in den Wäldern zwifchen Adferbidjan und Armenien und 


1) 5. Chald. a. a. D. 3. Ath. f. 169. 


2) Er lagerte nah J. Ath. zuerft in Kelan Rud, dann in 
Rud Alrud. Bei 3. Chaldun liest man Meru Alrud, Name eines 
Sluffes, der auh im Djihannua vorkommt und in der Nähe von 
Merashä fließt. S. Wiener Sahrb. der Literatur 1819. II. 


3) Dies wird natürlih von den Arabern nicht eingeftanden, 
fie berichten nur, daß während Afſchin mit Babek unterhandelte, die 
Nachricht fam, daß die Truppen, welche auf einem Berge hinter 
Albudd lagen, die Stadt von jener Seite her angegriffen und be- 
reits die fefte Burg erftürmt hatten. 


9) © Bd. J. S. 48, 
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fpäter in den armenifchen Gebirgen umher T), bis er endlich 
im Schawwal des J. 222 (Sept. — Okt. 837) abermals 
verratben und den ihn verfolgenden Truppen des Chalifen 
ausgeliefert ward 2). Auf Befehl Mutaßims ward er Tebendig 
nad) der neuen Reſidenz Samira gebracht, wo er auf einem 
Elefanten in der Stadt herumgeführt, dann verftümmelt und 
enthauptet ward. Sein Haupt ward nad Chorafan gefchiekt 
und fein Rumpf in Samira aufgehängt. Ein gleihes Schaufpiel 
ward den Bewohnern Bagdadg bereitet, wohin Babefs Bruder 
Abd Allah zur Hinrichtung geichieftt ward. Die Zahl der von 
Babek während feines zwanzigjährigen Aufftandes getödteten 
Mufelmänner wird auf 255,000 Mann angegeben, worunter 
ſechs Generäle. Mit ihm wurden 3300 Rebellen gefangen 
und 7600 Frauen und Kinder befreit, welche er geraubt hatte. 
Kein Wurder, dag Maffhin, dem der Ruhm des Siegeg 
über diefen furchtbaren Rebellen zugefchrieben ward, mit Ehren 
bezeugungen und Gefchenfen jeder Art von Mutagim felbft, 
jo wie von feinem Sohne, dem nachherigen Chalifen Alwathif, 
wahrhaft überfchüttet ward 3). 





1) Wiührend er in den Wäldern war, welche bei J. Ath. Ghi— 
dah heißen, fam ein Begnadigungsichreiben von Mutaßim. Afichin 
fandte ed ihm, er tödtete aber einen der Gefandten und weigerte 
fih Sich zu ergeben; auch fchrieb er feinem Sohne, den die Araber 
gefangen hatten und der ihn aufforderte fid) zu ergeben: Du bift 
der Sohn einer Dirne, denn hätte ich dich gezeugt, fo wäreft du 
längft bei mir. J. Ath. f. 176. 

2) Der BBerräther, welcher Babe einlud fid) in feine Burg 
zu flühten, hieß Sahl Ibn Sabit, oder eigentlich nad) St. Martin 
mem. sur l’armenie I. 345 Suhl Ibn Sempad, welcher ein Prinz 
aus dem Gefhlehte der VPagratiden war. Auch Babeks Bruder 
Abd Allah ward von dem FKürften von Beilifan, Iſa Ibhn Sufuf Ion 
Stephanus, verrathen und dem Afſchin ausgeliefert. 

3) Auf feinem Zuge nah Samira fam ihm auf jeder Station 
ein Bote des Chalifen entgegen, der ihm ein Ehrenkleid und ein 
Pferd brachte. Wathik, der ihm entgegen ritt, brachte ihm eine 
Krone und zwei Gürtel nebit 2,000,000 Dirhem für ihn und 
10,000,000 für feine Truppen. 
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Was die übrigen Unruhen betrifft, welche um biefe Zeit 
Mutagims Sorgfalt und Streitfräfte in Anfpruch nahmen, fo 
fönnen fie, da die Quellen hierüber fpärlicher find, fFürzer 
zufammengefaßt werden. In Baghdad rührten fie einestheilg 
von Mutaßims fortgefegter Verfolgung der Strenggläubigen 
ber, in welcher er fo weit ging, daß er fogar den ſchon ge— 
nannten, allgemein wie ein Heiliger verehrten Ahmad Ibn 
Hanbal geißeln Tieß, weil er ſich hartnädig weigerte den 
Koran als geſchaffen anzufehen ) und andrerfeits von den 
vielen Sklaven, welde er befonders in Turfiftan und Trangs 
oranien faufen ließ und aus denen er feine Leibwache bildete, 
Die Araber wurden dadurh immer mehr den Fremdlingen 
nachgefett, die ohnehin fchon vermöge ihrer geiftigen Ueber- 
Vegenheit herrſchten. Der Unmuth der Bewohner Bagdad 
wegen der Zügellofigfeit diefer ausländifchen, beſonders be- 
günftigten Soldatesfa, ward bald fo groß, daß fein einzelner 
Soldat ſich ohne Lebensgefahr mehr durfte blicken laſſen und 
dies veranlaßte Mutaßim, die unzufriedene Nefidenz zu ver- 
laffen und eine neue, ohngefähr drei Tagereifen nördlich von 
Bagdad zu gründen, welche den Namen Surra man raa ?) 
erhalten haben fol, fpäter aber blos Samira oder Samara 
genannt wurde 3). Mutagim ging indeffen in feiner Lieb- 


1) 5. Athir f. 165 u. A. im J 219. 

2) Ueber andere Schreibarten vergl. den Kamuß. 

3) Son Chaldun f. 46 berichtet dies mit folgenden Worten: 
„Mutapim hatte Leute angeworben von dei Bewohnern der Provinz 
Hauf in Eaypten und Magharidba (die Weftländer) genannt, dann 
wieder Andre aus Samarkand, Osruſchna und Ferahana, die er 
Alfaraghina nannte, und die Zahl diefer Sungen war fehr groß. 
Diefe liegen ihre Pferde in den Straßen herum galloppiren und 
überritten häufig Frauen und Kinder und wurden dem Volke läftig, 
fo dag zumeilen Männer aus dem Volke, die einzelne von ihnen 
trafen, fie ermordeten. Die Bürger waren fehr mißvergnügt über 
diefen Zuftand und äußerten zumeilen ihre Unzufriedenheit vor Mus 
taßim. Er beſchloß daher Alkatul zu bauen. Dies war eine Stadt, 


Almutaßim Billapı. 303 


haberet zu fremden Truppen nur weiter als feine Vorgänger, 
man thut ihm aber unrecht, wenn man ihm allein alles Unheil 
zufchreibt, das diefe fremde Miliz über das Neich und über 


deren Bau Arrafhid fchon begonnen, aber nicht vollendet hatte und 
die dann wieder zur Ruine geworden war. Mutafim ließ fie im 
5. 221 wieder aufbauen und nannte fie Surra man raa (erfreut ıjt 
wer [ie] fieht), aber das Volk zog diefen Namen in Samira zus 
fammen, und fie ward zur Refidenz des Mutaßim und feiner Nach— 
folger.“ Aehnliches berichtet S. Ath. f. 168, der auch in Betreff 
Harung mit der im 5. Hauptftüke angeführten Stelle aus Tab. 
übereinftimmt. Nach dem Cod. Goth. Fam ein frommer Mann zu 
Mutagim und fagte ihm: Fürft der Gläubigen! ich fürchte das Volk 
wird dich noch umbringen. Wie ift das möglich, erwiterte Muta: 
fim, da ich von fo zahlreihen Truppen umgeben bin? Der Mann 
antwortete: es wird dich tödten durch fein Gebet, das des Nachts 
in den Mofcheen gen Himmel fteist. Mutafim ritt ſogleich weg 
und wählte den Drt von Surra man raa, am fer des Tigris, und 
lieg dort in größter Eile eine Stadt bauen u. ſ. w. Nach allen 
obigen Berichten aus Tab., 3. Ath. und Andern ward erit von Ha— 
run der Bau einer Stadt am Katul, wo das fpäfere Samira hin: 
Fam, begonnen. Edriſt irrt daher gewiß, wenn er (II. 146 bei Jau- 
bert) Manfur (dem Erbauer von Bagdad) die Gründung diefer 
Stadt zufchreibt. Sm der Heberfegung heißt er übrigens irrigermweife 
»fils d’Abbas« ftatt »pere d’Abbas.e Hingegen hat ſchon Ritter 
(Erdkunde Th. X. ©. 211) bemerkt, und damit ftimmt die unten 
folgende Stelle des Tabari überein, daß ſchon längſt ein Ort diefes 
Namens hier eriftirte, den Ammian bei der Erzählung des Rückzugs 
Sovians »Castellum Sumere« und Ptolomäus und Zoſimus »Suma« 
nennen. Der Name wäre alfo aud nicht neu, fondern wahrjcheins 
lih erft jpiter von irgend einem Etymologen gedeutet worden, viel 
leiht auch von der Bevölkerung von Bagdad, weldhe die Stadt 
Samira fherzweife Surra man raa nannte, weil fie dur deren 
Bau von der ihr läftigen Leibgarde befreit ward. Noch ift zu be: 
merken, daß der KRatulfanal, der nah Abulf. von Samira ſüdwärts 
bis Djardjarajeh fließt (S. Ritter a. a. O. ©. 209), nad) Tab. au 
unter gleihem Namen nordwärts gegen Moßul hin beftand. Die 
Stelle lautet: „Samira war feit der ältejten Zeit eine in Kuinen 
liegende Stadt (kedimden beru wiran bir scheher idi) am ilfer des 
Tigris gebaut. Sm Gebiete von Moful zog fih aus dem Tigris 
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das Chalifenhaus ſelbſt brachte. Wir haben geſehen, daß die 
Abbaſiden mit Hülfe der Choraſaner insbeſondere die Omejja— 
den vom Throne geſtürzt und daß Mamun ebenfalls nur mit 
einem perſiſchen Heere ſeinen Bruder beſiegte, der an der 
Spitze der Araber ſtand. Auch die bedeutendſten Feldherrn 
und Staatsmänner waren längſt keine eigentlichen Araber 
mehr. Selbſt das Ankaufen der Türken rührt von Mamun 
her, der den Arabern gar nicht und den Perſern wegen ſeiner 
wankelmüthigen Politik auch nicht vollkommen mehr trauen 
konnte und ſich daher von türkiſchen Sklaven bedienen ließ N). 
Unter Mutaßim ſcheint aber der Kern ſeiner Macht und be— 
beſonders ſeine ganze Leibwache aus ſolchen Sklaven (Mam— 
luken) beſtanden zu ſein, denn ihre Zahl wird auf 70,000 
angegeben 7). Mutaßim mochte wohl zur Einſicht gelangt 
ſein, daß zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung dieſe nur 
ihm ergebenen Menſchen weit brauchbarer ſein würden, als 
die in allerlei Stammfehden und religiöſen und politiſchen 
Streitigkeiten verwickelten Araber. Uebrigens ſcheint auch 
überhaupt um dieſe Zeit, wo doch ein ſtehendes Heer, ſowohl 
zur Vertheidigung der alten eroberten Provinzen gegen das 
Ausland als zur Unterdrückung der innern Unruhen zum Be— 
dürfniß geworden war, ein gewiſſer Mangel an brauchbaren 
arabiſchen Soldaten eingetreten zu ſein. Die Beduinen, welche 
an den erſten Kriegen des Islams den thätigſten Antheil ge— 
nommen hatten, waren zum Theil in ihre Wüſte zurückgekehrt, 
ſobald feine Hoffnung mehr auf Raub und Beute vorhanden 
war, oder hatten fih in den eroberten Provinzen, bejonders 


ein großer Kanal, welchen man Katul nannte und aus dem die 
Stadt Moßul ihr Waller 309. Samira war am Ufer des Tigris 
gebaut, aber fein Waſſer war auch aus dem Katul.“ 

1) Cod. Goth.: „Mamun war der Erfte, welher Türken in 
feinen Dienft nahm; er Faufte mande von ihnen um 100,000 und 
200,000 (Dirhem).“ 


2) Ebendſ. 
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in den zahlreichen neu gegründeten Städten in Spanien, in 
Weſtafrika, in Egypten, am Euphrat und Tigris, ſo wie an 
den Küſten des rothen und perſiſchen Meeres niedergelaſſen. 
Hier wurden ſie bald durch das neue ungewöhnte üppige 
Leben entnervt, auch verlor ſich bei ihnen allmählig der krie— 
geriſche Geiſt, weil ſie ſich mehr der Wiſſenſchaft, den Ge— 
werben, dem Feldbau und beſonders aber dem Handel hin— 
gaben, welcher um dieſe Zeit die höchſte Blüthe erreichte und 
faſt ausſchließlich in den Händen der Araber war. Bagdad 
war zu jener Zeit der Mittelpunkt des Reichs, ja, wie die 
Araber ſelbſt ſagen, der ganzen damaligen Welt, und ſomit auch 
des großen Welthandels. Ein Oberhaupt konnte allen Kara— 
wanen Schutz und Sicherheit gewähren, die aus den verſchie— 
denen Provinzen Perſiens, ſelbſt aus dem fernen Ferghana und 
der Bucharei her Produkte aus China und Thibet brachten, 
ſo wie denen, welche von Norden und Nordoſten die Erzeug— 
niſſe Byzantiniſcher Induſtrie zuführten, deren Transport durch 
den Euphrat und Tigris mit ihren zahllofen Kanälen, auch 
großentheils zu Waffer von Moßul und Raffa her ftatt finden 
fonnte. Der Verfehr mit dem Süden, das heißt befonderg 
mit Arabien, - mußte fchon dur die Pilgerfahrt nah Meffa, 
die jedem Muslim geboten war, fehr lebhaft fein, und na— 
türlih benusten die Pilger diefe Wallfahrt auch zu commer— 
eiellen Zweden. Die Kaufleute aus Egypten, Nubien und 
Nordafrifa Iandeten entweder im nördlichen Syrien, um dann 
den Euphrat hinab nad) Bagdad zu fegeln, oder fie benützten 
den Nilfanal und das rothe Meer, und zogen dann durch die 
Wüſte nah Irak. Nicht minder bedeutend war damals der 
Seehandel von Bagdad und Baßra längs dem perfifchen 
Meerbufen und der Küfte von Mefran, nad) der Mündung 
des Indus, wo auch mehrere bedeutende Städte, beſonders 
Deybal und Mangura in den Händen der Araber waren und 
die zur Niederlage indischer und chinefifcher Waaren wurden !). 


2) ©. Näheres über diefe Handelszüge bei Reinaud: relation 
II. 20 
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Dieſe neuen, auch abenteuerlichen, doch ſicheren Erwerbsquellen 
waren jetzt für die Araber weit lockender als der Kriegsdienſt, 
der wenig Gewinn mehr und noch ſeltener Ruhm verſprach. 

Bei dieſer gänzlichen Umgeftaltung des Charakters der 
Araber iſt es aber auch einerfeits erflärlich, daß die Chalifen 
in den letzten fünfzig Jahren ihre Heere durch neue unver: 
dorbene Elemente ftärfen mußten und andererfeitS natürlich, 
daß diefe ebemaligen Welteroberer bald nur nod dem Namen 
nah die Herrn, in der That aber felbft die Knechte ihrer 
eigenen, an materieller Kraft ihnen überlegenen Sflaven wurden. 

Wir haben nun vor dem Wiederausbrud des Krieges 
zwifchen Mutafim und Theophilus noch von dem Aufruhr 
der Zat und der Aliden zu berichten. Zat iſt eigentlich der 
Name einer indischen Völkerſchaft )), welche, wie die Mayd, 
bald unabhängig fih in den Provinzen am Indus umher— 
trieb, bald auch eine eigne Herrfchaft über einen Theil 
Indiens gründete und fih nad) Dften und Norden hin aus— 
dehnte, Ein Theil diefer Zat wanderte auch, entweder in 
Folge innerer Zerwürfniffe, nach Perfien aus, oder ward 
von den perfifhen Eroberern in einem Kriege zu Gefangenen 
gemacht ?). Während der Kriege zwifchen Jezdedjerd und den 
Mohammedanern befanden fih auch Zat und andere indifche 
Krieger, Afawira und Sababidja genannt, unter dem per— 
fiihen Deere. Sie ftanden in Ahwaz, als Abu Mufa Sug 
belagerte und gingen nady der Einnahme diefer Etadt zu den 
Arabern über, ohne ſich jedoch eigentlicy unter ihre Botmäßigs 
feit zu ftellen. Die Afawira, denen fih bald nocd andere 


des voyages faits par les Arabes et les Persans dans l’Inde et ä la 
Chine etc. Paris 1845. Discours preliminaire pag. 42 u. ff. 

1) Mudjmil Attawarich bei Reinaud fragmens Arabes et Per- 
sans inedits relatifs à l’Inde. p. 2 und preface p. XXI. Zat ift 
aud) der Name eines Dries zwifhen Ahwaz und Schiras an der 
Grenze von Fars und Ihuziftan (Edriſi I. 387 u. 390), Wahrfchein: 
ih ward er von der Völferfchaft diefes Namens gegründet. 

2) Beladori im Capitel der Eroberung von Verfien. 
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perfifhe Ueberläufer anfchloffen, ließen fih in Baßra nieder 
und die Zat in der Gegend von Kasfar und der fumpfigten 
Provinz Batiha, zwiſchen Bakra und Waſit Y. Diefe frem— 
den Bölferfchaften nahmen häufig an verfchiedenen Kriegs— 
zügen Theil, befonders gegen die Byzantiner und wurden 
zum Theil in die verfchiedenen Grenzfeftungen von Syrien 
und Mefopotamien gelegt. Im Jahr 219, wahrſcheinlich 
nah ihrer Rückkehr aus Kleinafien, warfen die in Irak 
Anfäßigen alle Bande des Gehorfams von fih, plünder— 
ten Dörfer und Städte aus und beraubten alle Karawanen 
und Schiffe, die nah Baßra und nah Arabien beftimmt 
waren ?). Mutaßim mußte, da fie 12,000 waffenfähige 
Männer zählten, ein großes Heer ausrüften, um fie zu be— 
fämpfen, das er unter den Dberbefehl des Udjeif Ibn Anbafa 
ftellte, der fein Lager in Waſit auffhlug. Der Krieg gegen 
diefe Rebellen dauerte fieben Monate lang und erft gegen 
Ende des Jahres 219 3) (Januar 834) oder im Anfang des 
folgenden, nad mehreren unglüdlichen Gefechten, unterwarfen 


1) Sie wurden zuerft Schußgenoffen der Benu Temim, als 
fie aber mit diefen zerfielen, verbündeten fih die Zat und Sibabidja 
mit Hanzala und die Afawira mit Saad. Ebdſ. Der Kamus fagt 
zu dem Worte Afawira: Es it der Name einer perfiichen Völker— 
fhaft, die fih in Baßra niedergelaffen, fo wie die Achamira Kufa 
zu ihrem Wohnfig genommen. Er fegt hinzu: fie wurden Aſawira 
genannt, weil fie ausgezeichnete Schügen waren, vom Worte Iswar 
oder Uswar, das diefe Bedeutung hat. Shr Häuptling, der unter 
Sezdedjerd zuerft die Vorhut befehliate, hieß nach Beladori Sibah 
(oder Sijah) Aliswarij, fo daß vielleiht der Name Afawira von 
diefem Häuptling abzuleiten wäre. Ueber die Zat und Gibabidja 
fhmweigt der Kamus gänzlib, Noch nennt Belad. eine ähnliche 
BVölkerfhaft, melde urjprünglib ihren Sitz an der Grenze von 
Mekran und Sedjeftan hatte und Endgar hieß. 

2) J. Ath. f. 164. J. Chald. f. 46. Weder Abulfeda noch 
Elmafin erwähnen diefen Krieg mit den Zat. Nah Beladori wur: 
den fie unter Mamun wegen ihrer Naubzüge zerftreut. 

3) So bei 5. Chald. a a. DO. Nah J. Ath. f. 165 ergaben 
fie fih erft im J. 220. 

20> 
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ſich endlich ihre Häupter Mohammed Ibn Othman und Simak. 
Udjeif ließ ſie alle ſammt ihren Familien, 27,000 Seelen an 
der Zahl, auf Schiffen nach Bagdad bringen. Mutaßim ver— 
bannte ſie in die Gegend von Anazarba, wo ſie bald von 
den Byzantinern aufgerieben wurden. 

Der Alide, welcher um dieſe Zeit Anſprüche auf das 
Chalifat machte, war Mohammed Ibn Alkaſim ), ein Ab— 
kömmling des Huſein Ibn Ali. Er lebte ruhig in Medina, 
als Pilger aus Choraſan ihn beredeten, ſich als Imam gel— 
tend zu machen, ihm ſelbſt huldigten und den Beiſtand von 
ganz Choraſan zuſicherten. Er folgte einem derſelben nach 
Djusdjan, wo man einige Zeit im Stillen für ihn warb und 
als die Zahl der Verſchwornen ſich vermehrte, ihn bewog, 
öffentlich als Thronwerber aufzutreten, oder wenigſtens, ohne 
die Perſon zu bezeichnen, als Bewerber für den Beſten aus 
dem Geſchlechte Mohammeds. Abd Allah Ibn Tahir, der 
damals noch Statthalter von Choraſan war, ſandte aber 
mehrere Generäle gegen ihn, er mußte mit ſeinen Anhängern 
fliehen, ward in Naſa gefangen genommen und dem Abd 


1) Alkaſim war ein Sohn des Ali Sbn Omar Ibn Ali Zein 
Alabidin, Son Hufein. So bei 3. Ehald. f. 46. Bei demfelben 
Berf. f. 302 wird die ganze Gefchichte, mehr in Schütifhem Sinne, 
folgenderweife erzählt: „Mohammed Ibn Alkafim entfloh aus Furcht 
vor Mutagim im 5. 219 und lebte an einem Orte in Gottesvers 
ehrung und GEnthaltjamfeit, dann fam er nad Chorafan, dann ging 
er nah Talifan und forderte die Leute auf ihm zu huldigen, und 
alle Anhänger der Sekte der Zeidijjeh fchloffen fih ihm an. Dann 
befämpfte ihn Abd Allah Ibn Tahir und beſiegte ihn; er ward ge- 
fangen genommen und zu Mutaßim gebracht, der ihn bis zu feinem 
Tode im Gefängniffe lies; nach einigen Berichten ward er vergiftet.” 
Nach 3. Athir f. 164 ward Mohammed von Mutagim eingeferfert, 
er entfam aber an einem Fefte (in der Wacht des 1. Schammel) aus 
dem Gefängniffe; eben jo bei Elmafin ©. 141, mo aber das erfte 
„Son Ali“ fehlt. Es ift nicht unmahrjcheinlih, daß Mutaßim, der 
noch manchen andern Mord beging, ihn im Gefängniffe tödten und 
begraben, dann das Gerücht von deſſen Flucht verbreiten ließ. 
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Allah Ibn Tahir ausgeliefert, der ihn dem Chalifen ſandte. 
Dieſer ließ ihn in ein Gefängniß werfen, aus dem er jedoch 
nach einigen Monaten (im Schawwal 219. Okt. 833) glück— 
lich entkommen ſein ſoll, ohne daß man aber je wieder eine 
Spur von ihm entdeckt habe. 

Alle dieſe Unruhen im Reiche des Chalifen benützte 
Theophilus, um für die unter Mamun erlittene Niederlage 
Rache zu nehmen. Während die beſten Truppen und Feld— 
herrn Mutaßims in Adſerbidjan mit Babef befchäftigt waren, 
fiel der Kaiſer, mahrfcheinlid ohne den geringften Vorwand "), 
von Babef dazu angeftadhelt, in das mufelmännifche Gebiet 
am obern Euphrat, nahm Zabetra 2) und Samofata, zerftörte 
und verwüftete in dieſen beiden Städten ſowohl, als im gan— 
zen Gebiete von Melitene und bis über die Grenze von Sy— 
rien und Mefopotamien hinaus, was er nicht als Beute mit: 
ſchleppen fonnte, mordete alle waffenfähigen Mufelmänner, 


D Meder die Byzantiner, noch die Araber J. Ath. und S. Chald., 
die doch über diefen Feldzug viel ausführlicher ald die gedruckten 
Quellen find, erwähnen etwas von einem vorhergegangenen Ginfalle 
des arabifhen Emirs von Melitene in das griehtiiche Gebiet. Don 
Mutagim ging gewiß in jener Zeit (235), mo ihm fo viel an der 
Erhaltung des Friedens gelegen fein mußte, Feine Feindfeligfeit 
gegen den Kaifer aus. Bar Hebräus, der in feinem Chron. Syr. 
p. 156 dies berichtet und fogar Theophilus felbft auf dem Schlacht: 
felde erfcheinen läßt, verdient hier feinen Glauben. Als Veran— 
laffung zum Kriege betrachtet er dies übrigens felbft nicht, da ja 
nad feiner Angabe der Zug nach Zabetra erft im J. 237 ftatt fand. 

2) Weber die Lage diefes Drtes, der auch bei einigen Byzan— 
tinern fo heißt, (f. Schloffers Note a. a. O. ©. 506) ftimmen Eodrift 
und Abulfeda nicht mit einander überein. Nah Erſterm (II. 131) 
lag Zabetra 15 Milien von Hifn Mangur, welche zwiſchen Samo- 
fate und Malatia, 22 Milien von erfterer und 30 von legterer Stadt 
entfernt liegt. Bei Abulfeda hingegen liegt man: (ed. Schier p. 132) 
Zabetra liegt ungefähr zwei Tagereifen weftlih von Hißn Manßur 
in einer von Bergen umaebenen Ebene. Da Abulf. felbft im 3. 715 
die Ruinen diefer Stadt befuchte, fo ift ferne Angabe als die rich: 
tigere anzunehmen. 
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die in ſeine Hände fielen und ließ Frauen und Kinder als 
Sklaven verkaufen. Wir dürfen jedoch alle dieſe Grauſam— 
keiten nicht Theophilus und ſeinen Griechen zuſchreiben, denn 
fie gingen wahrſcheinlich, da auch die chriſtliche Bevölkerung 
dieſer Gegenden nicht verſchont wurde, von den Perſern und 
andern Rebellen aus, welche nach ihrer Niederlage in der 
Gegend von Hamadan ſich auf griechiſches Gebiet geflüchtet 
hatten und unter dem Oberbefehle des Theophobus einen Theil 
des Byzantiniſchen Heeres bildeten. Mutaßim konnte, da 
feine beften Truppen noch in Adferbidfan fanden, um dieſe 
Zeit noch feinen eigentlichen Feldzug gegen Theophilus unter- 
nehmen '), doc veranlaßte ihn der Jammer feiner unglüd- 


1) Die Araber geftehen dies nicht ein und laffen daher Theo» 
philus erft im 3. 223 (838) Zabetra und Samofata nehmen. Cie 
widerſprechen ſich übrigens felbft, indem fie Mutaßim zuerft den 
Udjeif und Omar hinſchicken laſſen, dann aber felbft berichten (5. th. 
f. 179, 5. Chald. f. 49), daß nah dem Siege über Babe Mu- 
tagim den Feldzug gegen Amuria anordnete. Daraus folgt, daß 
die erfte Sendung des Udjeif und Omar vor Vollendung des Kriegs 
mit Babek ftatt fand. Babek ward aber, wie wir oben gefehen, 
im Schawwal 222 gefangen und Fam Anfangs 223 mit Aficbin nad 
Samira. Es unterliegt daher feinem Zweifel, daß die Zerftörung 
von Zabetra in das 3. 222 geſetzt merden muß, melches im Dez. 836 
beainnt. Hingegen glaube ih, daß wenn man nicht annehmen mill, 
daß zwifchen der Zerftörung von Zabetra und dem Feldzjuge des 
Mutagim, an welbem Afſchin und andere Generäle, die gegen Ba: 
bef gefochten, Theil nahmen, zwei Jahre vergingen, der Einfall des 
Theophilus erjt in das 3. 837, und der eigentlihe Krieg und die 
Belagerung von Amorium in das $. 838 geſetzt werden müffen. 
Gegen die Annahme eines Zwifchenraums von 2 Jahren find nicht 
nur die Araber, fondern auch Theoph. Contin. p. 125, dafür hin: 
gegen Simeon Magister, der (p. 634) die Einnahme von Zabetra in 
das J. und (p. 636) den Ginfall der Araber in das 9. Regierungs— 
jahr des Theophilus fekt. Auch die oben ſchon angeführte Stelle 
aus 3. Ath. u. 3. Chald., in welher Babek tem Theophilus fagen 
läßt: Mutaßim habe bis auf feinen Schneider (Diafar) und Koch 
(Stah) gegen ihn gejchieft, und ihn dadurch erft zu einem Kriege 
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lichen Untertbanen, befonders der zu ihm gedrungene Nothruf 
einer Frau aus dem Geſchlechte Haſchim, welche, als fie ge- 
fangen wurde, o Mutaßim! fchrie, den Omar Alfergbanif 
und Udjeif Ibn Anbafa mit einigen Truppen an die Grenze 
zu ſchicken, um fie vor weitern Einfällen zu ſchützen, denn 
obgleich Theophilus bald nad) feiner furchtbaren Gaziah nach 
der Hauptftadt zurückgefehrt war, fo hatte er doch Theophobus 
mit feinen Perfern in Kleinafien zurüdgelaffen. Indeſſen traf 
der Chalife alle Anftalten zu einem Kriege gegen den Kaifer. 
Es wurden Truppen aus allen Provinzen des Reichs zufam- 
mengezogen und bald nah der Heimfehr des Heeres, dag 
gegen Babef gefochten hatte, im Frühling 223 (838) brach 
er felbft nad) Kleinafien auf. Die Vorhut befehligte Aſchnas 
und Mohammed Ibn Ibrahim Fon Mußab, den rechten Flü- 
gel führte Itach an, den linken Djafar Alhafjat, das Centrum 
Udjeif Ibn Anbaſa, Mutagim fchlug fein Luger in Gilicien, 
eine Tagereife von Tarfus, am Fluffe Cydnus auf )). 

Als hier das ganze arabifhe Heer, das nad) Byzanti- 
nischen Angaben 250,000 Mann zählte, verfammelt war, ließ 
Mutafim den Afſchin mit 30,000 Dann über Serug und 
Darb Alhadath in das Gebiet von Melitene rüden, während 
Aſchnas und Waßif dur die cilicifchen Päffe in Cappadocien 
einfielen und in der Richtung nad) Tyana vorrüdten. Aſchnas 
brach am 22. Radjab auf und hatte den Befehl, in Safßaf?) 
den Chalifen felbft zu erwarten. Diefer folgte zwei Tage 


gegen den Chalifen anftachelte, beweift, daß er erft im 5. 222 (887) 
ftatt fand, da erft in diefem Sabre diefe beiden Feldherrn nach Ad— 
ferbidjan gefandt wurden, 


1) J. Ath. u. J. Chald. a. a. O. „in Silukia am Fluſſe Sin.“ 
Auch nad den Byzantinern fehlug er jein Lager in der Nähe von 
Tarſus auf. 

2) Bon Safßaf war fcehon bei den Feldzügen Raſchids die 
Rede. Hier fehen wir deutlich, daß es zwifhen Tarfus und Tyana 
lag, wahrfcheinlich jenfeits der ciliciſchen Päſſe. 
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fpäter nad) und da er vernahm, daß die Byzantiner feine 
Borpoften anzugreifen beabfichtigten, lieg er Aſchnas halt 
machen, um vorher die Stellung der griechifchen Armee aus— 
zufundfchaften. Afchnas fandte Omar Alferghani mit 200 Reiz 
tern voraus, weldhe einen Streifzug nad) Cappadocien mad: 
ten und mit einigen Gefangenen zurüdfehrten. Durch diefe 
erfuhren fie, daß der Kaifer allerdings den Feind in Cappa- 
docien erwartet hatte, daß er aber, auf die Nachricht, daß 
Afſchin von Armenien ber eingedrungen, ſich gegen diefen 
gewendet !). Mutaßim fandte jest dem Afichin einen Boten 
mit dem Befehle nicht weiter vorzurüden, aber der Bote 
fonnte nicht zu ihm gelangen, obgleich ihm 10,000 Dinare 
verfprochen waren. Inzwiſchen ließ Mutagim den Aſchnas 
mit einem Theile des Heeres vorrüden, er fam nach Ancyra ?), 
das von feinen Bewohnern verlaffen war, doch gelang es ihm 
noch die Flüchtlinge einzuholen und ihnen ihre ganze Habfelig- 
feit nebft einem großen Borrath an Lebensmitteln wegzuneh- 
men, Hier vernahm er auch, dag Afihin dem Kaifer ein 
Treffen geliefert, in weldhem der Sieg zuerft fi) auf die 
Seite der Byzantiner geneigt hatte, dann aber, durch bie 
Anftvengung der türfifhen Bogenfhüsen, den Truppen des 
Chalifen blieb, daß das ganze griehifche Heer ſich aufgelöft 
und Theophilus felbft flüchtig geworden ?), Aſchnas theilte 


1) 5. Ath. u. J. Chald. übereinftimmend mit den Byzantinern. 

2) Es verſteht fih von felbit, daß hier weder Ancyra im nörd— 
fihen Galatien, nocdy eine andere Stadt diefes Namens im weftlihen 
Phrygien gemeint ift; fie muß, wie aus dem ganzen Zufammenhange 
fihh ergiebt, zwifhen Tarfus und Sconium gelegen geweſen fein, nad) 
J. Ath. f. 181 fieben Marahil (Tagereifen) von Amurija. Auch bei 
Eodrift IT. 311 kömmt eine Stadt Ankyra zwifchen Konia und An- 
tiochien vor. 

3) Die angeführten Quellen. Daß Türfen bei dem Heere wa- 
ren, berichten nicht nur die Byzantiner, fondern auch 3. Ath. f. 182, 
Ihr Anführer war Stab, welcher auch die afrifanifhen Truppen 
(maghariba) befehligte. Der Ort der Schlaht wird bei den Arabern 
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diefe frohe Botfchaft dem Chalifen mit, der hierauf fich eben- 
falls gegen Ancyra in Bewegung feste, wo auch bald Affchin 
mit feinen Truppen zu ibm ftieß. 

Mutaßim brach nunmehr in drei Colonnen gegen Amo— 
rium auf, denn er batte befchloffen, die Verwüſtung von 
Zabetra durch die von Amorium, die Geburtsftadt des Va— 
ters des Kaifers, zu rächen I). Afſchin befehligte den rechten 
Flügel, Aſchnas den linfen und Mutaßim felbit führte das 
Centrum an. Theophilus hatte vor feinem Feldzuge gegen 
Afſchin alles aufgeboten, um die Stadt zu retten, es wurde 
fortwährend an den Befeftigungen gearbeitet und Aetius mit 
andern tapfern Generälen befehligten die Beſatzung. Er felbit 
nahm eine fefte Stellung bei Doryläum ein, fonnte aber dem 
ihm dreifach überlegenen Feinde feine Schlacht mehr Tiefern 
und den Belagerten nit zu Hülfe fommen. Indeſſen ver: 
theidigte fi die Beſatzung mit vieler Entfchloffenheit und die 
Belagerung hätte ſich wahrfcheinlich in die Länge gezogen, 


nicht genannt. Bei Theop. Contin. (p. 127) heißt er Dazemona, 
auch wird der Drt Anze genannt, von welchem Theophilus dag 
Heer der Araber überfehen fonnte. Die Lage beider Drte ift nicht 
näher befannt, da wir aber willen, dag Afichin von der Seite von 
Melitene her einfiel und der Kaifer nach der Schlacht, als die pers 
ſiſchen Hülfstruppen ihn verrathen wollten, nad Chilocomum, in der 
Mähe des fpätern Amafia, floh, fo war das Schlachtfeld wahrfchein: 
ih zwifhen Simas und Raifarijeh. Die nähern Umftinde diejer 
Schlacht fo wie der Verſchwörung der Perfer nah den Byzantinern 
findet man bei Gibbon und Schlojier. Der Tag der Schlucht, mel: 
her auch Manuel das Leben Foftete, nachdem er dem Kaijer meh: 
reremale das Leben gerettet, war nach 3. Ath. der 25. Schabban 
223 (21. Suli 838). 

1) Nah den Bozantinern foll er gleich bei Eröffnung des Keld- 
zug8 den Truppen befohlen haben den Namen Amorium auf ihren 
Schilden zu tragen. Nach 3. Ath. fragte Mutafim, nad dem Siege 
über Babek, welhe Stadt bei den Griechen die angefehenfte fei, 
und man antwortete ihm Amuria, mohin noch fein mufelmännifches 
Heer gedrungen. 
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wenn nicht zwei Verräther den Arabern die Einnahme der 
Stadt erleichtert hätten. Der Eine war ein zum Chriſtenthum 
übergetretener Araber, welcher ibnen eine ſchwache Seite der 
Mauer verrietb, die durch eine Ueberfhwemmung viel gelitten 
batte, fo dag Mutaßim fein Gefhüß nad diefer Seite richten 
lieg. Aetius ſah wohl ein, daß er fi nicht mehr lange 
würde halten fünnen und faßte den Entfchluß fich in der Nacht 
durch die Belagerer durchzuſchlagen. Aber auch daran ward 
er verhindert; denn fein Bote, welcher den Kaifer von diefem 
Plane unterridhten follte, ward von den Arabern aufgefangen. 
Jetzt unterbandelte der General, welcher an der fihon halb 
zerftörten Mauer feinen Poften hatte, mit Mutaßim und lieg 
den Kampf einftellen. Während der Unterredung rüdten aber 
die Araber den Mauern immer näher, Die Griechen erwar- 
teten die Befehle ihres Generals und als dieſer endlich den 
Berrath merfte, war eg zu fpät, um die Araber zurüdzus 
treiben, und fo drangen fie in die Stadt, obne den mindeften 
Wivderftand zu finden, denn auch Aetius war jebt genöthigt 
fih zu ergeben, und nichts hinderte Mutaßim an der Be- 
fagung und den unglüdlihen Einwohnern feinen Rachedurſt 
in vollem Maaße zu ftillen "). 

Die ganze Belagerung hatte, nad arabifchen Berichten, 
nur fünf und fünfzig Tage gedauert und die Einnahme fand 


1) So erzählen 3. Ath. und SI. Chaldun die Einnahme von 
Amorium, der Name des erften Verräthers wird nicht genannt, der 
zweite heißt Wendu oder Woidu. Die Byzantiner nennen den Ver— 
räther Boidiged. Er foll einen Brief in das Pager der Araber ge- 
fhleudert und ıhmen die Stelle, mo er feinen Poſten hatte, bezeichnet 
und ſie aufgefordert haben von diefer Seite zu ftürmen. Der bei 
den Arabern entitellte Name läßt ſich leicht auf Boidiged oder we— 
nigfteng Woidiges (wau, ja, dal, zain) zurücführen. Bei Georg. 
Monach. und Simeon Magister werden übrigens auch zwei Verräther 
genannt; Boidiges und Manicophagus. Bei Bar Hebräus heißt 
der Verräther Bodin. Da die Araber den Berrath eines Chriften 
eingeftehen und die Ginnahme der Stadt in Folge ihres eignen Vers 
raths gegen Boidiges ftatt finden laffen, jo verdient ihre Angabe, 
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Ende Schamwal des Jahres 223 — 23. September 838 ftatt. 
Die angefehenen Familien, für die ein großes Löſegeld zu 
hoffen war, wurden als Gefangene abgeführt. Bon dem ge: 
meinen Bolfe wurden alle waffenfähige Männer niedergemeselt 
und Frauen und Rinder als Sclaven verfauft. Die Stadt 
Amorium ward, nachdem alles bewegliche Gut weggefchafft 
war, in Brand geftedt. Mutagim fehrte dann vor Anbruch 
des Winters wieder nach Syrien zurüd und eilte um fo mehr, 
als unter feiner Armee eine Verſchwörung zu Gunſten feines 
Neffen Abbas angezettelt war. Won weitern Unterhandlungen 
zwiſchen Mutagim und den Byzantinern ift bei den Arabern 
feine Rede mehr. Theophilus foll, nach griechifchen Berichten, 
um Frieden gebeten, Mutagim aber ganz unannehmbare Be— 
dingungen geftellt haben, fo daß nicht einmal ein Austaufch 
der Sefangenen ftatt fand. Von einem neuen Kriege erwäh- 
nen aber felbft die Byzantiner nichts, obgleich im folgenden 
Jahre auch eine zweite Gefandifchaft des Kaifers feinen Frie- 
densſchluß zu Stande bringen fonnte T). 


da fie ja zu ihrem eignen Nachtheile lautet, mehr Glauben als die 
der Byzantiner, welche übrigend Boidiges um fo eher für einen 
Berräther halten mochten, als er aud; nah arabifhen Berichten 
nachher von Mutagim Gefchenfe annahm und zu ihm überging. 
Es heißt nämlich bei 3. Ath. f. 183: während Wendu mit Mutagim 
unterhandelte, gab Abd Alwahhab Ibn Ali, der neben Legterm ftand, 
den Mujelmännern durch ein Zeichen zu verftehen, die Stadt zu 
ftürmen, denn die Griehen hatten fie wegen der angefnüpften Un: 
terhandlung bis dicht vor die Mauer dringen laſſen, weil Wendu 
befohlen hatte den Kampf ein:uftelen. Als Wendu dies jah, fagte 
er zu Mutagim: du haft mich hintergangen. Mutaßim erwiderte: 
alle deine Wünſche follen dir gewährt werden. So drangen denn 
die Mufelmänner in die Stadt und verbrannten eine Kirche, in 
welcher fih die Griechen noch zu vertheidigen ſuchten; auch Jatus 
(Aettus), der Obergeneral, der noch einen Thurm befegt hielt, ergab 
fih und empfing vom Chalıfen einen Peitſchenhieb u. f. m. 

1) Theoph, Contin. p. 131. Cedren. p. 137. Die Richtigkeit 
diefer Angabe bezmeifle ih um fo meniger, da I, Ath. u. 3. Chald., 
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Der Kaifer war, als auch feine Hoffnung auf den Bei- 
ftand der Franken fcheiterte, zu ſchwach, um den Krieg fort 
zufegen und Mutaßim hatte innere Unruben zu unterbrüden 
und gegen die Fürften von Tabariftan zu fämpfen. 

Was zuerft die fhon erwähnte Verſchwörung zu Gunften 
des Abbas angeht, fo foll eine Eiferfucht zwifchen Afſchin und 
dem Feldherrn Udjeif Ibn Anbafa die erfte VBeranlaffung dazu 
gegeben haben. Afſchin, aus der Provinz Osruſchna ) in 





welche fonft immer den Austaufch von Gefangenen erwähnen, dies 
erft im Sahre 231, unter Wathif, thun, ohne daß inzmwifchen mehr 
von einem Kriege die Rede jei. Bei diefer Webereinftimmung der 
Araber und Byzantiner verdienen die Nachrichten des Bar Hebr. 
(S. 163) Eeinen Glauben. Diefem zufolge machte Abu Said im 
S. 1152 (841 n. Chr.) einen Einfall in das griechiſche Gebiet und 
führte Gefangene weg, ward aber dann jelbft von den Griechen ge- 
fangen, die hierauf das Gebiet von Marafh und Malatia verwüſte— 
ten. Um dieje Zeit foll dann Theophilus eine neue Geſandtſchaft 
mit vielen Gefchenfen an den Chalifen gefchicdt und diefer zwar in » 
feinen Austaufh, doch in ein geaenfeitiges Schenfen der Gefange— 
nen gemilligt und einen förmlichen Frieden gefchloffen haben. Dies 
Alles fiel aber erft im 3. 845 oder 846 zwifchen Watbif und Theo» 
dora vor, wo wir darauf zurückkommen werden. Die Gefhichte der 
42 Märtyrer von Amorium gehört nicht hierher, doch darf nicht 
unbeactet bleiben, daß der Legende zufolge ihre Einferferung fieben 
Jahre dauerte, alſo auch vom 3. 224, wo die Gefangenen nad 
Bagdad Famen, bis zum J. 231. Bei dem Austaufh mochten in 
der That 42 Ehriften fehlen, die entweder im Kerker umfamen oder 
auf Verlangen des Boidiges hingerichtet wurden, und ſo die Sage 
von den 42 Märtyrern entftanden fein. 

1) Bei Edrift lieft man nad Jaubert’s Weberfekung II. 208: 
»Osrouchna est une province du Mawar Alnahar, bornee à l’orient 
par quelques dependances du Ferghanah et du Camen, à l’occident 
par le Soghd et le Saghanian, au nord par le chäch et au midi par 
Souman, Wasdjerd st Raset. La ville la plus considerable de cette 
province est Bou Mandjekath ete.« Dieje Provinz lag alfo ohnge— 
fähr in der Mitte zwiſchen Chodjend und Samarfand. Nah J. Dj. 
f. 117 war Afſchin gar fein Gigenname, jondern die allgemeine Be- 
zeihnung für die Fürften von Osruſchna, von denen Heidar Ibn 
Kawus, denn fo hieß eigentlich Afſchin, abftammte. 


N 
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Transoranien, mit dem alten perfifhen Königshauſe verwandt, 
war der Liebling des Chalifen. Er hatte ſich fchon in Egyp- 
ten als Feldherr ausgezeichnet, dann den langwierigen Krieg 
mit Babek zu einem glüdlichen Ende geführt. Als ihm Mus 
taßim den rechten Flügel feiner Armee anvertraute, gab er 
ihm den Oberbefehl und rüftete ihn mit der größten Vollmacht 
aus, ſowohl in Betreff feiner Kriegsoyerationen, als der Ber- 
waltung. Dies fränfte den Araber Udjeif Ibn Anbafa, der 
fchon früher mit weit befchränfterer Macht nach Zabetra ges 
fchieft worden war und dann eine untergeordnetere Stelle im 
Heere einnehmen mußte. Er wedte daher den Ehrgeiz des 
Abbas, für den fih ſchon gleih beim Tode Mamuns ein 
Theil des Heeres erflärt hatte I. Abbas ließ ſich zum Aufruhr 
anftacheln und mehrere andere arabifche Generäle, welche auch 
Itachs) und Afchnas’s 3) Emporfommen mit neidifchen Augen 
faben, denn auch fie waren Fremdlinge und hatten fid) vom 
Sflaven zu den erften Feldherrn emporgefhwungen, verbüns 
deten ſich mit ihnen und befchloffen, bei der erjten Gelegenheit 
Mutaßim und die ihn umgebenden fremden Generäle zu er- 
morden. Udjeif wollte, jhon als Mutaßim durch die cilici- 
fhen Päſſe zog N und Affchin mit feinen Türfen in der Ge- 


1) 5. th. f. 184. 5. Chald. f. 50. 

2) Stab war ein Sklave des Sallam Alabraſch und diente 
bei ihm als Koch, daher auch in der oben angeführten Stelle aus 
5. Ath. Babef dem Kaifer fehrieb, Mutaßim habe big auf feinen 
Koch nah Adferbidjan geſchickt. Mutagim Faufte ihn von Sallam 
Alabraſch im J. 199 und erhob ihn wegen feiner Tapferfeit nad 
und nah zum Anführer der türfifhen Trupven. Sein Name wird 
in den Handichriften bald Stach, bald Inach, bald Itjach gefchrieben. 
Vergl. 3. Ehall. I. 600. 

3) Auch Aſchnas war ein Türfe und hatte fchon unter Mamun 
die Fefte Sendes oder Sundus in der Gegend von Haleb erobert 
und den Befehlshaber gefangen genommen. 5. Ath. f. 45. Bei 
J. Ath. heißt fie Sadas. 

4) Bei 5. Chald. a. a. D. heißt es blos: Mutafim follte er: 
mordet werden beim Uebergange über die Päſſe (Aldarb);, bei J. Ath. 


318 Achtes Hauptſtück. 


gend von Malatid war, zur That ſchreiten. Abbas ſcheute 
ſich jedoch durch ſeinen Ehrgeiz den heiligen Krieg zu ver— 
hindern, denn Bürgerkrieg und Auflöſung des Heeres wären 
die nächſten Folgen der Ermordung des Chalifen geweſen. 
Während der Belagerung von Amurijah wurden die Generäle 
Ahmed Ibn Halil und Amru⸗-l-Ferghani noch mehr erbittert, 
denn Mutaßim pries die Tapferkeit Afſchins und ſeiner Trup— 
pen und Itach nannte dieſe beiden Generäle, die unter ihm 
dienten, Hurenſöhne I). Erſterer war ſchon längſt mit Abbas 
und feinem Freunde Harth Alfamarfandi einverftanden und 
Lesterer, dur die Befchimpfung Itachs erbittert, ſchloß fich 
jegt au den Berfhworenen an. Nah der Einnahme von 
Amorium vperanlaßte Üdjeif Ibn Anbafah eine Plünderung der 
Beute. Er wußte, daß fih ihr Mutagim widerfegen würde und 
hoffte bei diefen Unruhen zum Ziele zu gelangen, aber aud 
diefer Plan fcheiterte an der Unentjchloffenheit der Verſchwo— 
renen und der perfünlihen Tapferfeit Mutaßims, den niemand 
anzugreifen wagte, ald er felbft mit dem Schwerdte in der 
Hand die Ordnung berftellte und die Beute gleichmäßig ver- 
theilen lieg 9. Eine Unvorfichtigfeit des Amru-l-Ferghani 
in Folge diefes VBorfalls brachte bald die ganze Verſchwörung 


f. 182 fteht aber dabei, während Afſchin von der Seite von Mala: 
tija nach Kleinafien drang, alfo jedenfall vor Ancyra, wo ja Afſchin 
wieder zum Chalifen ftieg. Nicht wie bei Freytag (selecta ex hist. 
Halebi p. 83) wo es heißt: »Quum igitur in Graecorum regionibus 
essent et Ancyram indeque Ahmmurijam proficiscerentur, Ahdjifus 
(Udjeif) Al Ahbbaso, ut, in illis angustiis patruo occiso et fidei jure- 
jurando accepto, Bagdadum reverterentur, consuluit.« 


1), 3. Ath. 31,182: 

2) Die angef. Quellen, nicht wie bei Freytag a. a. D., wo es 
heißt: »Ahmmurija expugnata, quum homines in praeda occupati 
essent idem ei Ahdjifus repetit consilium, quod in viarum Augustiis 
se facturum pollicetur.«e Sowohl 3. Ath. ald J. Chald. fügen aus— 
drüklih, daß Abbas eine Plünderung der Beute veranlajien follte, 
um dann den Chalifen zu ermorden. 
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zur Kenntniß des Chalifen. Es befand fih nämlih im Ge: 
folge des Chalifen ein junger Menfh, den Amru fehr Tiebte 
und der bei ihm den Abend nach der beabfichtigten Plünderung 
der Beute zubradhte. Als er über diefen Vorfall fprach und 
Mutagims Entfchloffenheit und Tapferkeit rühmte, bat ibn 
Amru dringend bei fünftigen Unruhen, in Nücjicht auf feine 
Jugend, fern vom Schauplage des Tumults zu bleiben und 
überhaupt die Nabe des Chalifen zu meiden. Als auf dem 
Rüdwege Dmar und Ahmed abermals von Afchnas beleidigt 
und als fie fi) beflagten und unter einem andern Feldherrn 
zu dienen verlangten, fogar eingefperrt wurden, erinnerte fich 
der Jüngling wieder jener Worte Omars und theilte fie dem 
Chalifen mit. Diefer fandte fogleih den Türken Bogha in 
das Gefängnig und ließ Omar holen und fragte ihn, was 
er am Abende nad) dem Zumulte in Amorium diefem Jungen 
gefagt? Omar erflärte, er fer betrunfen gewefen und wiſſe 
gar nichts von allem, was an jenem Abende geſprochen wor— 
den. Mutagim lieg Omar einferfern und von Itach bewachen. 
As Ahmed dies hörte, bat er um eine Unterredung mit dem 
Chalifen und als Aſchnas fie ihm nicht geftatten wollte, ent— 
deefte er diefem, was ihm durch Harth Alfamarfandi von der 
Verſchwörung befannt geworden. Hierauf wurde Harth Al: 
famarfandi feftgenommen, der alsbald alles eingejtand und 
fämmtliche Berfchworenen nannte. Die Zahl der Generäle 
war aber fo groß, dag Mutagim ihm nicht glaubte ?) und 


1) Auch hier ift Freytag nicht genau; er berichtet: »Almohta- 
zimus vero in reditu rem cognoscens, ut sibi caverent, corporis cu- 
stodes augerent et maximam curam adhiberent, imperavit, et Haret- 
sum Samarcandensem, quae res esset, interrogavit. Rem hie affırmat, 
et se a pluribus Emirorum, quorum nomina citat, pro Alahbbaso 
jusjurandum accepisse edicit. Almohtazimus de veritate dicti dubitat, 
et plures Emiros fuisse putat.«e Im Folgenden ftimmt Freytags 
Erzählung mit der unjrigen überein und mit Recht tadelt er Reiske, 
der in feinen Moten zu Abulf. I. S. 686 dem La Martiniere bei- 
ftimmt, welcher ald Urfache der fpätern Ungnade Afſchins deifen 
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um die Wahrheit zu erfahren, den Abbas betrunken machte 
und ihm dann Gnade verſprach, wenn er ihm alles entdecken 
wollte. Abbas beſtätigte die Ausſagen des Harth und jetzt 
ſah erſt Mutaßim, in welcher Gefahr ſein Leben war. Er 
ließ ſogleich die Schuldigen einen nach dem andern feftneb- 
men und zum Theil hinrichten, zum Theil gefeffelt auf unge: 
fattelten Maultbieren fortbringen. Seinen Neffen Abbas über- 
gab er dem Afſchin, der ihn in Manbadj nad Herzensluft 
effen und dann vor Durft fterben lieg. Ein gleiches Schickſal 
hatte Mdjeif Jon Anbafa, Amru-l-Ferghanij ward in Nißibin 
lebendig begraben, die übrigen angeflagten Generäle wurden 
hingerichtet, Abbas durfte nur noch unter dem Namen „der 
Verruchte“ (Allain) genannt werden und alle feine Gefhmifter 
wurden ihrer Freiheit beraubt. Harth allein ward begnabigt, 
weil er zuerft dem Chalifen alle Einzelnbeiten der Verſchwö— 
rung entdeckt hatte. 

Diefe fo weit verzweigte Verſchwörung gegen das 
Leben Mutaßims mußte nothwendig eine ganze Reorgani— 
fation des Heeres herbeiführen und Mutaßim noch mehr 
bewegen, daffelbe immer mehr von arabifhen Häuptern zu 
fäubern und unter die Führung von Türfen und Perfern zu 
ftellen. Aber auch zwifchen diefen fremden Emporfömmlingen 
herrfchte nicht Tange Friede und Einigfeit, Neid, Ehrgeiz, 
Habgier und Herrfhfuht mußten hier um fo unbefchränftere 
Macht üben, als ihnen das Land und das Volk, deren Wohl 
ihnen anvertraut ward, fremd waren. Wir treten daher der 
traurigen Periode immer näher, wo bie bedeutendften bifto- 
rifhen Begebenheiten nicht mehr aus allgemein politifchen oder 
religiöfen Ideen hervorgehen, ja nicht einmal mehr um die 
Perfon des Chalifen fi drehen, fondern rein in Intriguen der 
verfchiedenen Statthalter und Feldherrn ihren Urfprung haben. 


Theilnahme an der Verſchwörung zu Gunften des Abbas angibt. 
Auf den wahren Grund des Sturzed Afſchins werden wir fpäter 
zurückkommen. 


+ 
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| beneidete Abd Allah Ibn Tabir um die Statthal- 
von Chorafan. Er reiste Maziar Ibn Karin, den Für- 
ſten von Tabariftan, zur Emvörung gegen den Chalifen und ver- 
fora ihm mit feinen Truppen zu ihm überzugeben, weil er 
boffte an der Spitze eines großen Heeres gegen ihn geſchickt zu 
werden und nach jeinem Siege leicht den Abd Allah verbrän- 
gen zu fünnen. Maziar war um jo leichter zum Aufruhr zu 
bewegen, als jhon längit in Folge der Berläumdungen des 
Abd Allah Fon Tahir zwifchen ihm und dem Chalifen ein 
gefpanntes Verhältniß eingetreten war. Abd Allah war näm- 
lich gegen Maziar aufgebracht, weil die Provinz Tabariſtan 
auch zu der ihm verliebenen Statthalterfchaft von Chorafan 
gehörte, Maziar aber nur vom Chalifen abhängig fein wollte 
und darum auch die Steuern nur diefem zuſchickte, der fie 
dann wieder nach Chorafan zurüdgeben lieg ). Auch Afıdin 
und Abd Allah Ibn Tahir waren längft mit einander zerfallen, 
weil Erfterer während des Feldzugs gegen Babef mebreremale 
Geld in feine Heimath nah Oſruſchna ſchickte und Abd Allah 
ed dem Chalifen anzeigte, einmal fogar eine ſolche Sendung 
auffing, die Führer als Diebe behandelte und das Geld unter 
feine Truppen vertheilte ). Maziar's Empörung war um 
fo bevdenflicher, als zu gleicher Zeit auch in Adjerbidian und 
im nördliden Mejopotamien Unruhen ausbradhen. Abd Allah 
Fon Tahir war aber zur Unterdrüdfung des Aufruhrs gerüſtet 
und Maziar hatte eine mächtige Partei in feiner eignen Pro- 
vinz gegen fih, denn er hatte jih nur durch Bürgerfrieg und 
Ermordung feines Borgängers zum Fürften emporgeihmwun- 
gen’). Er mußte, fobald er dem Chalifen den Gehorſam 


D 3. Ath. f. 186. J. Chald. f. 50. 

2) 5. Ath. f. 19. 5. Chald. f. 51. 

3 Bir haben unter Mangur die Eroberung von Tabariftan 
mitgetheilt. Unter Mahdi, im J 167, empörten ib Wendahormu; 
und Schermwin, die Fürften von Tabariitan, und wurden von Hadi 
unterworfen. Auch im 3. 185, unter Harun, ward der arabijche 


u. 21 
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aufkündigte, ſeine eigenen Unterthanen durch Geiſeln zwingen 
ihm als unabhängigen Fürſten zu huldigen und um ſich zum 
Kriege zu rüſten, ihnen ungeheure Steuern auflegen. Auch 
ließ er die Mauern der in der Ebene gelegenen Städte, die 
er gar nicht zu behaupten hoffen konnte, ſchleifen, und nöthigte 
ihre Bewohner ſich in das Gebirge zurückzuziehen. Er ver— 
pflanzte die Einwohner von Amul und Saria nach dem im 
Gebirge in der Mitte zwiſchen Beiden gelegenen Orte Hor— 
muzabad!). Auch die Mauern von Temis?) ließ er ſchleifen 
und hinter dieſer Stadt die Mauern wieder herſtellen, welche 


Statthalter von Tabariſtan Mehrawieh Arrazi umgebracht, und an 
feine Stelle Fam zuerft Abd Allah Sbn Said, dann Abd Almalıf 
Son Malik. Unter Mamun, im 5. 201, befeste Abd Allah Son 
Chardadaba das Gebirge von Tabariftan und nöthigte den Fürften 
Shehrban oder Scehrjar Ibn Scherwin die Ebene zu bewohnen, 
und fandte einen andern Fürften, Maziar Sbn Karin Sbn Wenda- 
hormuz zu Mamun. Sm S. 210, als Mufa Son Hafß Statthalter 
war, ftarb Schehrjar Ibn Schermwin, der Fürft der Gebirge von 
Tabariftan, und ihm folgte fein Sohn Sabur. Maziar Son Karin 
emporte fi aber gegen ihn, erſchlug ihn und ward Fürſt von Taba- 
riftan. Dies Alles berichtet 3. Ath. und 3. Chald, unter den ange: 
gebenen Sahren. Womit der fhon mehrmals angeführte Aufſatz 
von Kraft in den Wiener Jahrb. Bd. 106. Anzeigeb. ©. 9 zu ver: 
gleiben ift. 

1) 3. Ath. f. 187. 5. Chald. f. 50. Bei Lekterm heißt der 
Berg Hormazajar. 

2) Die angef. Quellen. Temis oder Tamis kömmt auch bei 
Edrift II. 177 u. 179 als eine Stadt Tabariftans vor. Jaubert nennt 
fie einmal Tamifh und einmal Tamisna, in der lat. Weberfegung 
heißt fie Teifem. Sie lag nad Edrifi auf dem Wege zwiſchen Sa- 
riah und Aftrabad, die legte Station von legterm Orte, was auch 
mit 3. Chald. übereinftimmt, der fie an die Grenze von Djordjan 
legte. Wir können daher auch über die Lage der alten Verfchan: 
zungsmauer, von welcher auch bei andern Autoren die NRede tft, 
nit mehr in Zweifel jein und dürfen noch weniger ihre frühere 
Exiſtenz bezweifeln. Vergl. darüber Ritters Erdkunde Bd. 8. ©. 359. 
Bei Abulf. Geogr. p. 487 heißt die öſtlichſte Stadt von Tabariftan 
Tamiſcha. 
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bis an das Faspifhe Meer führte und die ſchon die Perfer 
errichtet haben follen, um fid) vor den Einfällen der Türfen 
zu ſchützen. 

Abd Allah Ibn Tabir fandte feinen Oheim Hafan Ibn 
Hufein nah Djordjan (Gurfan) mit einer bedeutenden Heereg- 
abtheilung, um Maztar von diefer Seite her einen Damm 
zu fegen. Seinen Freigelaffenen Hajjan Ibn Djebele fandte 
er mit 4000 Dann über Kumis an das Gebirge Scherwin ?) 
und Mutagim felbft lieg noch eine Heeresabtheilung über Rei 
gegen Dinawend 2) rüden, um ihn auch zugleich von der 
fünweftlichen Seite her anzugreifen. Trotz aller diefer Angriffe 
hätte fih doch Maziar in feinen unzugänglichen Gebirgen län— 
gere Zeit behaupten fünnen, wenn er ftatt Gewalt zu brauchen, 
fih die Liebe und Treue feiner Unterthanen zu erwerben ge- 
fucht hätte, er war aber felbft diefen als Tyrann und Ufur- 
pator verhaßt und ward darum von allen Seiten verrathen. 
Zuerft gingen die Truppen, welche unter Maziars Feldheren 
Serrechſchan die Schanzen vertbeidigen jollten, die den Zus 
gang zwifchen Temis und dem Meere verfperrten, zu denen 
Hafans über und Tieferten ihnen fogar ihren Feldherrn und 
beffen Bruder aus, Bald darauf unterhandelte Karin Ibn 


1) Scherwin ift wahrfcheinlih der Name des füdoftlichen Abs 
hangs des Albursgebirgs. 

2) Sowohl bei J. Ath. als J. Chald. fteht deutlih Dinawend 
und nicht Demamend, wie diefer Berg gewöhnlich genannt wird. 
Eben fo heißt er bei Edriſt II. 176 u. 180. J. Shall. im Leben des 
Abu Bekr Alſchibli ſchreibt Dumbamwend (eigentlih Dunbawend, das 
aber Dumbamwend ausgefproden wird), und jest hinzu, dag manche 
diefe Stadt, im Bezirke von Rei, Demamend nennen, daß aber 
eritere Schreibart die richtigere fei- Daffelbe liegt man bei Abulf. 
Gevar. p. 420. Für Nichtorientaliften müſſen wir bemerken, daß 
Dunbawend und Dinawend mit gleihen Buchftaben gejchrieben wer: 
den und fih nur durch Punkte von einander unterjcheiden, daher 
die leihte Verwechslung in den Handichriften. 

a 
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Schehrjar, ein Better ) Maziars, deſſen Vater im Beſitze 
von Tabariſtan geweſen war, mit Hajjan Ibn Djebele und 
verſprach ihm das Gebirge Scherwin und die Stadt Saria zu 
überliefern, wenn er ihm das Fürſtenthum ſeiner Ahnen als 
Lehen zuſichern wollte. Hajjan berichtete dies an Abd Allah 
Ibn Tahir und da dieſer einwilligte, lud Karin mehrere Ge— 
neräle und Maziars Bruder Abd Allah Ibn Karin, welcher 
den Oberbefehl in dieſem Bezirke hatte, zu einem Feſtmahle 
ein, ließ ſie dann feſſeln und dem Hajjan ausliefern, der 
hierauf Saria und das Gebirge Scherwin beſetzte. Dem Bei— 
ſpiele Karins folgte bald auch Kuhjar, ein Bruder des Maziar. 
Er befreite den, ſeit der Empörung eingekerkerten arabiſchen 
Präfekten Mohammed Ibn Muſa Ibn Hafß, ſandte ihn zu 
Hajjän, bat um die Herrſchaft über das Bergland, das feinen 
Ahnen unterthan gewefen und verfpracd feinen Bruder zu über- 
liefern. Man war bald des Handels einig, aber Hajjan war 
unvorfichtig genug, einem der Boten Kuhjars fein Pferd zu 
rauben, fo daß er Kubjar befhwor, mit einem folhen Manne 
fein Bündniß zu ſchließen. Kubjar erfchien daber nicht an 
dem mit Hajjan verabredeten Tage und unterhandelte mit 
Hafan, der alsbald nad Churramabad eilte, wohin ihn Kuh— 
jar beftellt hatte. Haſan geftattete dem Berräther das Gleiche, 
was ihm von Hajjan zugefagt worden war, er ließ daher 
feinen Bruder glauben, er habe in feinem Namen unterhan- 
delt und volle Gnade für ihn erhalten, fo dag er fich felbft 
eines Nachts in die Mitte der Araber begab 2). Diefe legten 





D S. Ah. a. a.O. Ber 3. Chald. heißt er „Bruderfohn“ 
Maziard, was unricbtig if. Er war wahrfcheinlicd ein Bruder des 
von Maziar geftürzten Sabur oder Schapur. 


2) So bei 3. Ath. u. 5. Chald. Lesterer fegt aber dann noch 
hinzu: „Nach einigen Berichten ward Maziar von einem Better 
verrathen, welhem die Herrfchaft über die drei Berge von Tabariftan 
gebührte, während Maziar nur über die Ebenen regieren follte (den 
er aber feines Antheild beraubt hatte), Ad Maziar den Arabern» 
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ihn alsbald in dieſelben Ketten, mit denen er bei der Erklä— 
rung ſeiner Unabhängigkeit den Präfekten des Chalifen, Moham— 
med Ibn Muſa Ibn Hafß, gefeſſelt hatte und Mohammed Ibn 
Ibrahim, der Anführer der Truppen des Chalifen bei Dina— 
wend, führte ihn nach Samira, wo er neben Babek gehängt 
ward. Seine unermeßlichen Schätze gingen jedoch für den 
Chalifen verloren, denn als Kuhjar, nach feinem Verrathe, 
ſie den Arabern zuführen wollte, ward er von Maziars Mam— 
luken erſchlagen, die ſie dann unter ſich theilten und nach 
Deilem flohen. 

Gleichzeitig mit der Empörung in Tabariſtan, welche 
erſt im J. 224 unterdrückt ward, fand eine andere in Adſer— 
bidjan ftatt, an welcher ebenfalls Afichin betheiligt war, oder 
für die er wenigftens verantwortlich gemacht ward. Er hatte 
nämlich, nach beendigtem Kriege mit Babek, vom Ghalifen 
die Statthalterfchaft von Adferbidfan erhalten, nach längſt ein— 
geriffenem Mißbrauche aber, dieſe Provinz nicht felbit ver- 
waltet, fondern einen feiner Berwandten, mit Namen Manf- 
chur !), als Unterftatthalter dahin geſchickt. Diefer bemächtigte 
ſich der Schäge Babefs ohne dem Chalifen eine Anzeige da— 
von zu machen, und als der Dberpoftmeifter Letztern davon 
in Kenntniß feste, ließ er ihn einfperren und hätte ihn fogar 


den Gehorfam auffündigte, rief er feinen Vetter aus der Ebene zu 
ſich und vertraute ihm die fehmwierigften Poſten an, weil er hoffte 
er würde ed mit ihm gegen die Araber halten. Er ließ ſich aber 
mit Hafan in einen Briefmechfel ein und machte ihn auch mit dem 
Schreiben Afſchins an Maziar befannt, und erbot fich diefen zu ver: 
rathen, wenn man ihm das GErbtheil feiner Väter zufichern wollte, 
denn ald Mamuns Vezier Hafan Ibn Sahl dem Masziar die Statt: 
halterfhaft von Tabariftan verlieh, nahm er feinem Wetter auch die 
von ihm beherrfchten Gebirge weg. Hafan ftellte ihm ein Schreiben 
des Abd Allah Son Tahir zu, worin ihm alle feine Forderungen 
zugeftanden wurden, worauf er ihm die Päſſe in das Gebirge dffnete 
und fie belagerten dann Maztar bis er fih ergab. Nach Andern 
ward er auf der Jagd gefangen genommen u. f. m.‘ 

1) So bei 3. Ath. f.191, Bei J. Chald. £. 51 heißt er Manfdjur. 
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hinrichten laſſen, wenn ihn nicht die Bewohner von Ardebil 
beſchützt hätten, die er aber deshalb förmlich bekriegte. Mu— 
taßim nöthigte daher Afſchin ihn zurückzurufen, und da er 
den Gehorſam verweigerte, ſandte er Bogha mit Truppen 
gegen ihn, die ihn aus Ardebil vertrieben. Er behauptete 
ſich indeſſen noch einige Zeit in einer der Burgen Babeks, 
die er wieder befeſtigt hatte, ward aber, wie Maziar, von 
ſeinen eigenen Leuten verrathen und im Jahr 225 dem Bogha 
ausgeliefert I), der ihn nach Samira brachte, wo er einge— 
ferfert ward. 

Diefe beiden Empdrungen, verbunden mit den wieders 
holten Anflagen des Abd Allah Ibn Tahir, mußten noth— 
wendig den Sturz Afſchins herbeiführen. Dies fühlte ex 
recht wohl und faßte daher den Plan nad) Armenien zu flie— 
ben, das auch noch zu feiner Statthalterfchaft gehörte, und 
von dort aus über das kaspiſche Meer nach feiner Heimat 
zurüdzufehren. Er merfte aber bald, dag ihn Mutaßimg 
Spione von allen Seiten umgaben, fo daß an fein Entwei- 
hen zu denfen war. Er veranftaltete daher ein großes Feft- 
mabl, zu dem er alle Großen, deren Aufficht- er fürchtete, 
einladen lies, und hoffte doch bei diefer Gelegenheit in der 
Nacht entfommen zu fünnen. Unglüdlicherweife mißhandelte 
er an diefem Tage einen feiner Mamluken auf eine fo grau— 
fame Weife, daß er fi bei Itach beflagte und dieſer ihn 
dann auf Befehl des Chalifen feftnahm I). Afſchins Einfer- 


1) Nah andern Berichten capitulirte er mit Bogha, wahr: 
fheinlih nahdem ihn feine Leute verlaffen hatten. J. Ath. f. 192. 
S. Chald. a. a. D. 

2) Dies berichtet 3. Chald. f. 52, Nah S. Ath. f. 194 wollte er 
den Chalifen und alle Generäle vergiften, aber einer feiner Freunde, 
Awachir Alofhrusni, äußerte fi tadelnd über ein ſolches Beginnen. 
Ein Diener, der Awadir hörte, berichtete es Afſchin, welcher dann 
Awachir mit dem Tode bedrohte. Awachir erfuhr es wieder durch 
einen andern Diener und floh zu Mutaßim und entdesfte ihm Alles. 
Diefer Bericht verdient aber um fo weniger Glauben, als wir ſogleich 
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ferung warb aber geheim gehalten, bis man fich feines Soh— 
nes Hufein bemächtigt hatte, welcher Präfeft in Transora- 
nien war und bdafelbit, jo wie Afichin felbft, einen großen 
Anhang hatte. Abd Allah Ibn Tahir ernannte ihn daher 
zum Statthalter von Buchara, fchrieb aber dem bisherigen 
Statthalter Nuh Ibn Afad ihn fogleich gefangen zu nehmen 
und ihm zu ſchicken )Y. Erſt als von diefer Seite nichts 
mehr zu fürdten war, ward Affchin fürmlich als Hochver— 
väther angeklagt. Da es jedoch an genügenden Bemeifen 
fehlte, Mutagim aber den großen Anhang Affching, auf den 
zum Theil feine Macht fich flügte, von deffen Schuld über- 
zeugen mußte, ward er auch zugleich des Verrathes am Is— 
lam bejchuldigt und ein fürmliches Tribunal gebildet, um ihn 
zu richten. Wir theilen, fo viel ung von den Gerichtsver- 
handlungen befannt tft, hier mit, weil fie in manchen andern 
Beziehungen belehrend find und ung befonderg auch zeigen, 
wie noch zu jener Zeit neben dem Islam die Neligion der 
Perfer fih erhalten und in einigen Provinzen Transoranieng 
fogar Hffentlich geduldet ward. In Gegenwart des Kadhi 
Ahmed Jon Abi Dawud, des Veziers Mohammed Ibn Abd 
Almalif Fon Azzejjat und aller hohen Militär- und Civilbeam- 
ten ward folgendes Berbör vorgenommen. Zuerft traten zwei 
Bewohner von Sogfd als Kläger auf und fagten, fie feien, 
der Eine als Imam und der Andere als Muadfjin (Gebet- 
ausrufer) in ihrer Heimat yon Affchin gegeißelt worden und 
zeigten noch an ihrem Körper die Male von der erlittenen 
Geißelung. Ibn Azzejjat fragte nach der Urſache diefer Mip- 
handlung. Affchin antwortete: diefe Männer haben mit Ges 
walt einen Tempel zerftört und in eine Mofchee verwandelt, 


bei den Gerichtsverhandlungen fehen werden, wie man alles aufbot, 
um Afſchin verurtheilen zu können, von diefem Bergiftungsverfuche 
aber Feine Rede ift, obgleich dies allein doch genügt hätte, um über 
ihn die Todesitrafe zu verhängen, 

1) 5. Ath. a. a. D. 5. Shald. f. 52, 
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ich mußte fie deshalb beſtrafen, denn die Beibehaltung dieſes Tem- 
pels war den Bewohnern der Stadt vertragsmäßig zugefichert. 
Ibn Azzejiat fragte hierauf: was bedeutet Das mit Gold und Edel- 
fteinen verzierte Buch, das fi) in deinem Haufe befindet und 
das irreligiöfe Lehren enthält? Afſchin antwortete: Es ift ein 
Buch, das id von meinen Vätern geerbt und dag fie mir 
wegen der reinen Moral, die es enthält, anempfohlen. Ich 
ließ es verziert, wie es war, nahm die guten Lehren daraus 
und lieg das Srreligiöfe unbeachtet; ich glaubte keineswegs 
hierdurch dem Islam zumider zu handeln. Jetzt trat ein 
Mobed hervor und erflärte, Afichin effe das Fleifch erwürgter 
Thiere ) und babe auch ihn dazu bereden wollen, indem er 
ihm fagte, es fei zarter als das gefchlachteter Thiere. Ferner 
babe er eines Tages gefagt: Ich habe mich zu Allem von den 
Arabern zwingen laſſen, ich habe mich von Dliven genährt, 
bin auf Kameelen geritten, habe Sandalen getragen, doc zur 
Beſchneidung fonnten fie mich nicht bringen. Afſchin wendete 
fih zu den Richtern und fragte fies wie fünnt ihr in Glau— 
bensſachen einen ungläubigen Magier als Zeugen anhören 2)? 
Hierauf trat ein Fürft von Soghd aus den Reihen und fragte 
Afſchin, ob ihn nicht die Bewohner von Oſruſchna in ihren 


1) Berfanntlih ift den Mufelmäannern, wie den Suden, verbo- 
ten von einem Thiere etwas zu genießen, das nicht mit einem Meffer 
gefchlachtet worden und wo nicht beim Schlachten „im Namen Gottes 
des Allbarmherzigen“ gejagt worden ift. Darum dürfen auch ortho— 
dore Mujelmänner eben jo wenig, ald Suden, bei Chriften Fleiſch 
eſſen, während Grftere bei Lestern, weil fie wijfen, daß fie die Vor— 
ihrift des Schlachtens mit ihnen gemein haben, ohne Bedenfen jede 
Speife annehmen können. Chriften, welche im Driente häufig Mo- 
hammedaner einladen, müffen daher immer auch einen mufelmänni- 
ihen Koch halten. 

2) Der Mobed, jo bemerkt 3. Ath., war nämlich damals noch 
Magier und befehrte fich erft unter dem Chalifen Mutawakkil zum 
Islam. Wir fehen alfo einen perfifhen Mobed am Hofe eines Cha, 
lifen, der Ahmed Ibn Hanbal geißeln ließ, weil er in der Lehre 
des Korans nicht mit feinen Hoftheologen übereinftimmtel — 
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Briefen an ihn Choda, das heißt Allah, nennen? Aller: 
dings, antwortete Afſchin, doch nur, weil fie daran gewöhnt 
find ihre Fürften fo zu betiteln und wollte ich fie davon ab- 
balten, fo wäre es um ihren Gehorfam gefchehen. Der ge- 
fangene Maziar bezeugte dann, Affching Bruder habe in fei= 
nem Namen feinem Bruder Kubjar gefchrieben: Unfer Glaube 
fonnte nur durch Babek, dur dich und durch mich wieder 
gehoben werden. Babek ift durch feine Dummheit zu Grund 
gegangen, denn er hat meinen Beiftand von ſich gewiefen. 
Empörft du dich jest, fo wird fein Anderer als ich gegen dic) 
geichieft, gebe ich dann mit meinen tapfern Kriegern zu dir 
über, fo fünnen wir nur noch von Arabern, Afrifanern und 
Zürfen befriegt werden. Die Araber find wie Hunde, denen 
man einen Broden hinwirft und die man dann auf das Haupt 
Ichlägt, die Weftländer find im Augenblide aufgerieben, bie 
Zürfen taugen nur fo lange etwas, big fie ihre Pfeile abge: 
fhoffen, dann werden fie von der Neiterei leicht zufammen- 
geworfen und fo fünnte unfer Glaube fi wieder wie zur 
Zeit der Perferberrfchaft erheben. Auf diefe Anflage erwie— 
derte Afihin, er fei keineswegs verantwortlich) für Das, was 
fein Bruder ohne fein Wiffen gefchrieben, übrigens wenn auch 
biefer Brief von ihm felbft wäre, fo hätte er ihm in feiner 
andern Abficht gefchrieben, als durch neue Siege fih noch 
mehr die Achtung des Chalifen zu erwerben, fo wie in der 
That Abd Allah Ibn Tahirs Anfehen dur diefen Feldzug 
noch geboben wurde. Affchin Fonnte nicht gefegmäßig zum 
Tode verurtbeilt werden, er ward aufs neue unter Bogha’s 
Aufficht eingeferfert, befam aber fo wenig Nahrung, daß er 
im Schaban des Jahres 226 vor Hunger ftarb. Nach feinem 
Tode wollte man dann ein Götzenbild und perfiiche Religions— 
bücher in feinem Haufe gefunden haben, fo daß man feine 
Leihe noch hängen ließ und fie dann verbrannte 1). Von 


1) 5. Ath. f.197. Afſchin lieg dem Mutaßim vor feinem Tode 
fagen: „Sch gleiche einem Kalbe, das jemand aufjog und das, als 
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Maziar hatte Mutaßim wahrſcheinlich ein entſchiedeneres Zeug— 
niß gegen Afſchin erwartet, denn ſobald er es abgelegt hatte, 
ward er todt geprügelt, woraus wohl klar wird, daß die bei 
Afſchin beobachteten Formalitäten nicht auf Liebe zur Gerech— 
tigkeit, ſondern auf Furcht vor deſſen zahlreichen Freunden 
beruhten. Ueberhaupt war Mutaßim nicht weniger Despot 
als ſeine Vorgänger und die Gerichtsbarkeit lag auch zu ſeiner 
Zeit mehr in ſeinen eignen Händen und denen ſeiner Veziere 
und Feldherrn, als in denen der Kadhi's, obgleich der Groß— 
kadhi Mohammed Jon Abi Dawud auch bei Mutaßim in 
höchſtem Anfehen ftand und großen Einfluß auf ihn hatte, Dies 
werben wir an einzelnen Beifpielen zeigen, und nur vorher 
noch zwei anderer Empörungen erwähnen, bie unter Mutaßim 
vorfielen, und von denen die eine erft nach feinem Tode uns 
terdrüsft ward, fo daß er nie mehr daran denfen fonnte, fi) 
in einen neuen Krieg mit den Griechen einzulaffen. 

In der Provinz Moßul rotteten fih die Kurden zuſam— 
men und erfannten Djafar Ibn Feherdjes als ihr Ober: 
haupt an. Es ſchloß fih ihnen auch bald allerlei fonftiges 
Sefindel an, das von feiner Obrigfeit mehr - etwas bören 
wollte und das ganze nördliche Mefopotamien mit Raub und 
Mord erfüllte. Der. Chalife zog Truppen zufammen und lieg 
fie unter dem Dberbefehle des Abd Allah Ibn Aſſejjid, den 
er aud zum Statthalter von Moßul ernannte, gegen bie 
Nebellen ziehen. Abd Allah Lieferte den Nebellen ein Treffen 





ed fett war, feine Freunde zu verzehren wünfchten. Um den Herrn 
zu bewegen es zu fchlachten, fagten fie, e8 habe fih in einen Löwen 
verwandelt und ihr ganzer Anhang mußte dies bezeugen.” Nach 
einigen Berichten bei 3. Chald. ward Afſchin hingerichtet, doch das 
ift nicht wahrfcheinlich; gewiß ift wenigitens, daß Maziar, der doch 
noch beim Verhöre war, fhon im J. 225 ftarb, Afſchin aber erft im 
Schaban 8. Monat) des 3. 226, ohne daß von einem neuen Vers 
gehen oder einer neuen Anklage die Rede wäre. Mutaßim wagte es 
wahrſcheinlich nicht ihn hinrichten zu laffen, fondern lieg ihn lang- 
jam hinfterben und noch nad) feinem Tode verläumden. 
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und vertrieb fie aus Badis, wo fie ihr Lager aufgefchlagen 
hatten. Sie zogen fi) aber in das Gebirge zurück und Abd 
Allah war unvorfihtig genug, ihnen auf ihm unbekannten, 
fhwer zugänglichen Wegen nachzuſetzen. P löslich fand er fich, 
ohne daß er es ahnte, in einer Gebirgsſchlucht vom Feinde 
umzingelt, der alle Ausgänge befett hatte, Er fuchte vergebens 
fi) mit dem Schwerdte in der Hand durchzufchlagen und die 
Meiften feiner Leute wurden von den Kurden theils zufam- 
mengebauen, theild von den Steinen zertrümmert, die von 
den Bergen herab auf fie geftürzt wurden. Mutaßim mußte 
frifhe Truppen nad Moßul ſchicken und erft im folgenden 
Jahre (226 = 840 — 41), als Itach, der an Abd Allah’s Stelle 
den Oberbefehl übernommen hatte, in einem Gefechte in dem 
Gebirge Dafir den Häuptling Djafar erfchlug, zerftreuten fich 
die Rebellen D. 

Kaum war in Mefopotamien die Nuhe hergeftellt, fo 
ward Paleftina der Schauplas eines weit gefährlicheren Auf- 
ftandes, weil bier immer noch viele Sympathien für die 
Dmejjaden vorhanden waren, fo daß jeder Tumult alsbald 
auf einen Umfturz der Dynaftie hinzielte. Beranlaffung zu 
biefem Auffiande gab ein Soldat, der mit Gewalt in das 
Haus des Abu Harb Aljamanij, eines Bewohners von Pa— 
feftina, eindrang und die Frau, die ihn nicht einlaffen wollte, 
ſchlug. As Abu Harb nad Haufe fam und das Vorgefallene 
vernabm, fiel er über den Soldaten her und erfchlug ihn, 
Er floh dann in das Jordangebirg, z0g, mit verfchleiertem 
Geſichte, Aufruhr und Unabhängigfeit vom Chalifen predi- 
gend, im Lande umher, gab fih für einen Sprößling aus 
dem Geichlechte Dmejja’s aus und hatte bald einen fo mäch— 
tigen Anhang, daß Nadja Ibn Ejjub, den Mutagim mit 
Truppen nah Paläftina fandte, es nicht wagte ihn anzugrei= 
fen und erft im folgenden Jahre, als Wathik ſchon auf dem 
Throne war, wurde Abu Harb, der wegen des Schleiers, 


1) 5. ath. £. 192. 5. Chald. a. a. D. 
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den er trug, unter dem Namen Almubarka bekannt ward, 
von Abu Radja geſchlagen und nachdem 20,000 Mann an 
feiner Seite gefallen, gefangen nad) Samira geführt H. 

Folgende Thatſachen beftätigen unfere Anficht über die 
Serechtigfeitspflege unter Mutaßim und beweifen einerfeits, 
dag Mutaßim nur aus Politif der Verurtheilung Afſchins 
allen Schein von ©efeglichfeit geben wollte, andererfeits daß 
diefer, wenn auch vielleicht nicht wegen der ihm aufgebürde- 
ten Verbrechen, doch wegen anderer Gewaltthätigfeiten ſtraf— 
bar war. 

Afſchin beneidete den ung ſchon befannten Feldherrn Abu 
Dulaf fowohl wegen feiner Tapferfeit als wegen feiner un- 
vergleichbaren Beredfamfeit und vollfommener Beherrfchung 
der arabiihen Sprache. Er intriguirte daher gegen ihn und 
ftellte Zeugen auf, welche ihn als Mörder und BVerräther 
anflagten. Er ließ ihn dann gefangen nehmen, faß zu Gericht 
und verurtheilte ihn fogleih, auf die Ausfage der von ihm 
aufgeftellten Zeugen, zum Tode. Ahmed Jon Abi Damud 
erhielt Runde davon und eilte fogleich mit einigen Gerichts— 
perjonen zu Afihin. Da fein Augenblick zu verlieren war, 
indem der Scharfrichter ſchon bereit war den Berurtheilten 
binzurichten, fagte er zu Affchin: „der Fürft der Gläubigen 
fendet mich zu dir und beftehlt dir durd) mid, dem Abu Dulaf 
nichts zu leid zu thun und ihn mir zu überliefern.”“ Zu den 
Gerichtsperfonen gewendet, fagte er dann: „Ihr feid meine 
Zeugen, daß ich Afſchin den Befehl des Fürften der Gläubigen 
mitgetbeilt und dag Abu Dulaf noh am Leben und in voller 
Geſundheit.“ Affchin blieb feine andere Wahl, als Abu Du- 
laf frei zu geben. Ahmed eilte dann zum Chalifen, erzählte 
ihm, was zwifchen Affchin und Abu Dulaf vorgefallen und 


1) 3. ath. f. 197 u. Bd. 1. f. 1. S.Chal. f. 52. Es follen 
ih 100,000 Mann um ihn verfammelt haben, die ihn für den Sof: 
janij hielten, von dem ſchon oben die Rede war. Auch Ibn Beihas, 
Häuptling der Jemeniden, machte gemeine Sache mit ihm. 
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geſtand, daß er, um dieſem das Leben zu retten, es gewagt 
habe, ſich als Träger einer Botſchaft auszugeben, die er nicht 
empfangen. Mutaßim verzieh ihm und begnadigte Abu Dulaf, 
Afſchin kam aber doch mit einem einfachen Verweiſe davon, 
obgleich er dem Leben eines der angeſehenſten Staatsmänner 
in der Hauptſtadt ſelbſt, bei der Anweſenheit des Chalifen 
und des Oberrichters, ohne die Entſchloſſenheit Ahmeds ein 
Ende geſetzt hätte Y. 

Der Chalife war gegen den Barmakiden Mohammed 
Ibn Aldjahm aufgebracht und verurtheilte ihn zum Tode. 
Er lag ſchon hingeſtreckt, um den Todesſtreich zu empfangen, 
als Ahmed, der deſſen Unſchuld kannte, kein anderes Mittel 
wußte ihn zu retten, als des Chalifen Eigennutz anzuregen. 
Er ſagte ihm: wie kannſt du ſein Vermögen einziehen, wenn 
du ihn hinrichten läßt? Wer hindert mich daran? fragte Mu— 
taßim. Gott, antwortete der Kadhi, ſein Geſandter und die 
Gerechtigkeit des Fürſten der Gläubigen verbieten dir die 
Erben ihrer Güter zu berauben, wenn du nicht geſetzliche 
Beweiſe von der Schuld des Hingerichteten lieferſt, darum 
wäre es klüger von dir, ihm, ſo lange er noch beim Leben 
iſt, zu befehlen, das, was er veruntreut hat, herauszugeben. 
Mutaßim verſchob die Vollziehung des Todesurtheils und ließ 
Mohammed ins Gefängniß führen und die Sache endete mit 
deſſen Befreiung gegen Entrichtung einer bedeutenden Geld— 
ſumme ?). 

Wir ſehen hier, daß ſelbſt der beliebte Kadhi nicht ge— 
radezu dem Chalifen ſagen konnte, er habe kein Recht über 
das Leben dieſes Mannes, nur von ſeinen Gütern durfte er 
reden, weil wahrſcheinlich bei Confiscationen von Waiſengut 
gewiſſe Formalitäten zu beobachten waren, die ſelbſt der Cha— 
life nicht gut umgehen konnte. Weniger Umſtände wurden 
mit dem Vermögen der Lebenden gemacht, ſelbſt dem Vezier 


1) J. Chall. I. 63. 
2) Ebendaſ. p. 64. 
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Alfadhl Ibn Merwan wurden, als er im Jahr 221 in Ungnade 
fiel und feines Amtes entfegt ward, 1,000,000 Dinare und 
für eine gleihe Summe Gold- und Silbergefäße und Edel— 
fteine abgenommen 1). Ihm folgte zuerft Ahmed Ibn Ammar 
und dann Mohammed Ibn Abd Almalif Fon Alzeijat 2), der 
zwar mit Ahmed Ibn Abi Dawud ſich nicht vertragen fonnte, 
doch nicht weniger als er von den damaligen Dichtern befun- 
gen ward ?). 

Dem Einflufe des Ahmed Ibn Abi Dawud und der 
genannten Beziere muß wohl die auch unter Mutaßim fort 
dauerde Pflege des Studiums griechischer Wilfenfchaft zuge— 
fchrieben werden, denn Mutaßim felbft war eben fo roh und 
unwiffend, als Mamun gebildet und gelehrt war, Wir wie: 
derholen bier nicht die Namen der riftlihen Aerzte und 
Philoſophen, die fchon unter früheren Chalifen als Lehrer und 
Ueberfeger thätig waren und es auch unter Mutaßim blieben. 
Nicht übergehen dürfen wir die jüdifchen Aerzte Zein Altabart 
und deffen Sohn Abul Hafan Alt Fon Sahl *). Erfterer 
übertrug nicht nur mediciniſche, fondern auch philofophifche 
und. mathematifhe Werfe ins Arabifche. Sein Sohn war 
Serretär des Fürften Maziar Jon Karin, ließ fi dann, 
wahrſcheinlich nach deffen Sturze, in Samira nieder und 
legte vor dem Ghalifen felbft das Islamitiſche Glaubens» 
befenninig ab, Der berühmte Arzt Razi war fein Schüler. 
Eine befondere Erwähnung verdient aber der auch in Europa 
nicht nur dem Namen, fondern auch einem Theile feiner Werfe 
nad befannte Alfindi 9), der erfte bedeutende gelehrte Araber 


1) 5. Chall. H. 477. 

2) So bei 3. Chall. a.a. O. Nach J. Ath. f. 169 u. 3. Chald. 
f. 57 folgte aleih auf Fadhl Mohammed Ibn Abd Almalif. 

3) ©, einige Verſe Abu Tammams bei 3. Chall. II. 88. 

4) MWüftenfeld a. a. O. ©. 20. 

5) Vergl., außer den ältern Werfen, 3. Chall. L ©. 355. Wü— 
ftenfeld a. a. O. ©. 21 und Wenrich a. a. DO, ©, 171 u. fi. 


Almutaßim Billahi. 335 


im europäiſchen Sinne des Worts, der darum auch mit Recht 
vorzugsweiſe der Philoſoph der Araber genannt wird. Er 
ſtammte aus dem edlen Geſchlechte Kinda, das zwar unter 
perſiſcher Oberherrſchaft, doch ziemlich unabhängig, in Hira 
regierte. Sein Name war Abu Juſuf Jakub, Sohn des Ishak 
Yon Sabbah, welcher unter Raſchid und Mamun Gouverneur 
von Kufa war. Er ſtudirte in Baßra, was zu ſeiner Zeit 
aus griechiſchen, perſiſchen und indiſchen Werken der Philo— 
ſophie, Medicin und Mathematik bekannt war, las bald die 
griechiſchen Autoren in der Urſprache und machte ſich ſowohl 
durch ſeine ſelbſtſtändigen Arbeiten mediciniſchen und aſtrono— 
miſchen Inhalts, als durch ſeine Commentare und Ueber— 
ſetzungen der griechiſchen Philoſophen und Mathematiker be— 
rühmt. Schon Mamun hatte ihn nad) Bagdad gerufen und 
als Ueberſetzer befchäftigt und am Hofe Mutaßims genoß er 
das größte Anfehen. 

Mutagim, der achte Chalife und Sprößling aus dem 
Haufe Abbas, ftarb den 18. Rabia Awwal des Jahrs 227 
(5. Januar 842) und hinterließ acht Söhne und act Töchter, 
Er ward darum der Achter genannt, denn er hatte auch acht 
Jahre und acht Monate vegiert, ein Alter von acht und vierzig 





1) Nah Elmafin ©. 143 als noch 12 Nichte vom Monat 
Rabia-lAwwal übrig waren, alſo den 18., bei Abulfeda als 19 Tage 
vom Monate vorüber waren, bei 3. Athir ift zmifchen dem Schluffe 
des 1. und dem Anfange des 2. Bandes eine Lücke, fo daß der To- 
destag Mutafims fehlt, aber er fcheint mit Elmakin übereinzuftim- 
men, denn er fest die Huldigung Wathifs auf den 18. Rabia 1. 
Auch nach dem Cod. Goth. ftarb Mutaßim Donnerstag, als nod 
12 Nähte übrig waren; bei 3. Kuteiba p. 254 hingegen ald noch 
11 Nähte übrig waren, bei 3. Chald. f. 52 Mitte Rabia I. Leb: 
terer fann um jo mweniger berüdjichtigt werden, als er auch die 
Dauer des Shalifats auf 8 Jahre und 8 Monate angibt. Wir haben 
alfo nur zwifchen dem 18. und 19. zu bejtimmen und lajfen ung 
auch hier wieder von dem Wochentage leiten, welcher ein Don: 
nerstag war, 
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Jahren erreicht, es fanden ſich im Staatsſchatz bei ſeinem 
Tode 8,000,000 Dinare und eben ſo viel Dirhem, ſeine Ge— 
burt fiel in den Monat Schaban, den achten des Jahres, 
und er ſoll auch acht Feldzüge gemacht oder eigentlich an— 
geordnet haben, nämlich gegen Babek und ſeine Anhänger, 
gegen die Zat, gegen die Aliden in Choraſan, gegen die 
Byzantiner, gegen den Fürſten von Tabariſtan, gegen die 
Rebellen in Adferbidjan, gegen die Kurden und den Mubarka. 

Mit Mutagim beginnt die Neihe der Chalifen, deren 
Eigenname faum mehr genannt wird, — er hieg Mohammed 
Abu Ishak — und die nur noch unter dem felbft angenom- 
menen oder von ihren Vorgängern empfangenen, eine Bes 
ziehung zu Gott ausdrüdenden, Beinamen befannt find, fo 
bedeutet Almutaßim Billahi der fih auf Gott Stüßende oder 
ihm Bertrauende, 


Neuntes Hauptftüc. 


Abu Djafar Harun Alwathik Billahi. 


Aufftand in Damasf, — Radja Ibn Ejjub unterdrüdt ihn. — 
Nimmt Mubarkfa gefangen. — Bogha’s Kriege in Arabien. — Die 
Eharidjiten in Dijar Rabia. — Die Kurden im perfiihen Irak. — 
Güterconfitcationen, — Verſchwörung in Bagdad. — Hinrichtung 
des Ahmed Son Mafr. — Friede mit den Byzantinern. — Feldzug 
des Ahmed Sbn Said. Wathiks Krankheit und Tod. — Abd Allah 
Son Tahir und Aſchnas. — Wathifs Hinneigung zu den Aliden. 


Mutaßims Sohn Alwathif ward bald nad) dem Tode 
feines Vaters als Chalife anerfannt, er war ſechs und zwanzig 
Jahre alt und der Sohn einer griechifhen Sflavin, welde 
Karatis hieß. Bald nad) feiner Thronbefteigung brad in 
Damasf eine Empörung aus, deren Charakter nicht näber 
angegeben wird, die aber wahrfcheinlich mit dem Aufftande 
in Paleftina zufammenhing und von Anhängern der Omejja— 
den ausging. in Theil der Rebellen belagerte den Präfeften 
von Damasf in der Burg, die Uebrigen ſchlugen ihr Lager 

1. 22 
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in der Ebene Merdf Rabit auf. Nadja Ibn Efjub, der noch 
immer mit Mubarfa am Jordan befchäftigt war, mußte auf 
Befehl des Chalifen gegen Damasf ziehen, und erft als diefe 
Rebellen, nad) einem mörderiſchen Gefechte in Merdj Rahit, 
fid) unterwarfen, wendete er fih wieder gegen Mubarfa, den 
inzwifchen ein Theil feiner Anhänger verlaffen hatte, fo daß 
er unterlag und gefangen nad) Samira gebradt ward N), 
Einen längern Kampf gegen die Behörden und Truppen 
des Chalifen führten die Beduinen in Arabien, Zuerſt rot— 
teten fich) die Benu Suleim zufammen, plünderten die Dörfer 
um Medina aus, drangen fogar in die Stadt, tödteten meh— 
rere Männer von den Benu Kinana und fohleppten viele 
Waaren vom Bazar mit fih fort ). Mohammed Jon Salih, 
der Statthalter yon Medina, der mit feinen Zruppen und 
Freiwilligen aus der Stadt gegen fie ausrüdte, wurde mit 
Berluft zurücgefchlagen und die Rebellen madten nun den 
ganzen Weg zwilhen Meffa und Medina unfiher. Wathif 
war genöthigt im J. 230 (844—45) Bogha mit feinen 
Zürfen noch Arabien zu ſchicken. Inzwiſchen verbreitete fi) 
der Aufftand immer mehr und auch vie Benu Hilal und 
Murrah Fündigten den Gehorfam auf. Bogha ſchlug zuerft 
die Benu Suleim und führte taufend Gefangene nad Medina; 
dann unterwarfen fih die Benu Hilal in Dfat Irk und Tie- 
ferten ipm auch 300 der Schuldigften aus, die er ebenfalls 
nah Medina führte. Während er aber hierauf gegen bie 
Benu Murrah und Fazarah ins Feld zog, welche Fadak ge- 
nommen batten, erbrahen die Gefangenen in Medina das 
Gefängnig und es gelang dem Gouverneur nur mit Hülfe 
der Schwarzen fie zu bemeiftern ?), Diefe Sflaven miß- 


1) 5. Ah. T. II. f. I. J. Chald. f. 52. Don den Damasce- 
nern wurden gegen 1500 Mann erichlagen, von ten Truppen Radja's 
300. Bon den Anhängern des Mubarka gegen 10,000 Mann. 

2) 3. Ath. L.4 S.Chal. f. 53, 

8) 3. Ath. f. 6. 5. Chald. ebendaf. 
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brauchten aber ihren Sieg, indem fie alle Gefangenen nieder— 
megelten, und aud andre DBeduinen, welde in die Stadt 
famen, beraubten und erfchlugen, und nur mit Mühe gelang 
e8 Bogha wieder die Ordnung berzuftellen. Im folgenden 
Jahre fielen mehrere Gefechte zwiſchen Bogha und den Benu 
Hilal vor und im Fahre 232 Tieferten ihm die Benu Numeir 
und Jamama eine fürmlihe Schlaht und brachten ihm meh— 
tere Niederlagen bei. Er verbanfte feine Rettung und feinen 
Sieg nur einer ihm zu Hülfe herbeigeeilten Truppenabthei- 
lung, welche den Feind im Rüden angriff N). 

Während diefer Kriege in Arabien, fanden andre Uns 
ruhen in verjchiedenen andern Provinzen des Reichs ftatt, 
denn die Herrfchaft der Abbaſiden und die Tyrannei ihrer 
Söldlinge ward immer verhaßter und der Chalife felbft war 
ein graufamer Wollüfling, deffen Perfönlichfeit weder Liebe 
noch Achtung einflößte, 

In Dijar Rabia erhoben ſich die Charidjiten wieder 
unter Leitung des Mohammed Ibn Abd Allah und zerſtreuten 
ſich erſt, als Ghanim Ibn Abi Muslim mit einem Heere 
gegen ſie zog und ihr Häuptling gefangen ward 2), 

Im perſiſchen Irak erlaubten fih die Kurden wieder 
allerlei Ungefeglichkeiten, aud fie mußten mit Gewalt der 
Waffen unterworfen werden und aud fie wurden befonders 
mit Hülfe türfifcher Truppen befämpft, an deren Spitze Waßif 
ftand 3), 

In Baghdad felbft war man mit Wathif eben fo wenig 
zufrieden, als in den entlegenen Provinzen. Er hatte bald 
nad dem Antritte feiner Regierung mehrere höhere Beamte, 
befonderg frühere Staatsfeeretäre, yon denen er wußte, daß 
fie unter feinen Vorgängern viele Neichthümer gefammelt, 


1) J. Ath. £.9. Der Anführer der Hülfstruppen hieß Awachir 
Alufhrusni. 
2) Ebendaſ. f. 7 im 5. 231. 
8) Ebendaſ. f. 8. 
22” 
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einferfern Yaffen und nicht eher wieder in Freiheit geſetzt, big 
fie alles, was fie, freilich nicht immer auf rechtlihen Wege, 
erworben hatten, wieder herausgaben ). 

Während Warhifs Habgier alle begüterten Beamten und 
andere reihe Einwohner von Bagdad beunruhigte, empörte 
die Gelehrten, welche unter dem gemeinen Bolfe großes An- 
ſehen und mächtigen Anhang hatten, feine fortgefegte Ver— 
folgung aller Drthodoren, die weder in ihrer Anficht über 
Ali's Rechte, nody über den Koran und andere dogmatifche 
Punfte mit ihm übereinftimmten. Wathik war nähmlid) aud), 
wie Mutaßim, Sciite, fo weit es die Erhaltung feines Thro- 
nes geftattete, und Mutazalite, oder vielmehr Tieß fih auch, 
wie fein Borgänger, von Ahmed Ibn Abi Dawud und an— 
dern, welche ſich zu diefen Seften befannten, leiten, denn ihm 
felbft Tag an finnlihen Genüffen aller Art viel mehr, als an 
fpisfindigen theologifchen Fragen. An der Spite der Tra- 


1) Ebendaf. f. 3. J. Chald. a. a. O. Als PVeranlafjung zu 
diefen Erpreffungen wird erzählt: Wathif ließ fih eines Nachts von 
feinen Gefellihaftern die Gefchichte feiner Vorgänger vortragen. 
Als es fih von dem Sturze der Barmafiden handelte, erzählten fie 
ihm, daß diefe Veziere den Chalifen Harun Arraſchid hintergangen 
und bedeutende Summen aus dem Staatsſchatze unterfchlagen hatten. 
Einſt habe Harun eine Sklavin für 100,000 Dinare gekauft und 
der Barmafide Sahja ihm das Geld dazu verweigert. Als indeffen 
der Chalife auf feiner Forderung beftand, fandte ihm Sahja das 
Geld in Sıldermünzen und ließ ed auf einen Haufen leıen, um zu 
zeigen, mie viel er für eine Sflavin aufwenden wolle. Harun fandte 
die Sflavin zurüd, behielt aber das Geld, legte eine eigene Schatz— 
fammer an, ftellte Unterfuhungen über die Finanzen an und fand, 
daß die Barmafiden fie gewijfenlos verwaltet hatten. Daß Wathiks 
Höflinge ein folhes Mähren von Harun, dem Großvater des Cha- 
lifen, erzählten, mag wohl fein, fie mußten fih hüten ihm die Wahr: 
heit über diefe auf Harun ein fo ungünftiges Licht werfende Cata— 
ftrophe zu berichten, den Hiftorifer dürfen aber folhe Anekdoten 
nit irre führen, darum erwähnten wir fie nicht einmal im Leben 
Haruns. 
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ditionggelehrten von Bagdad, welche gegen die Hoftheologen 
die Ewigfeit des Korans und andere von denfelben alg 
Gögendienft verworfene Lehren verfodhten, ftand Ahmed Ibn 
Naßr, ein Mann aus angefehener Familie, deffen Großvater 
Malif Fon Heitham zu den erften Mifjionären der Abbaſiden 
aebört hatte . Diefer ging fürmlih damit um, Wathik, 
den er einen Ungläubigen nannte, vom Throne zu ftürzen 
und entweder ſich felbft oder einen andern von ihm und feinen 
Anhängern gewählten Chalifen an feine Stelle zu fegen. Ein 
gewiffer Abu Harun warb unter dem Volke für feine Sade 
und gab jedem Geworbenen einen Dinar. Alles war fchon 
zu einem Aufftande vorbereitet und fogar der Tag feft- 
gefegt 2), an welchem die Verfhwornen unter Trommelfhlag 
wohl bewaffnet zufammentreten, die Befasung von Bagdad 
überfallen und den Chalifen als entthront erflären follten, 
Unglüdlicherweife betranfen fid) zwei der Verſchwornen am 
Abende vor dem zur Schilderhebung beftimmten Tage und 
gaben in ihrer Zrunfenheit dag Signal zum Aufftande. Da 
dies gegen die Uebereinfunft war, merften die Vorſchworenen 
niht darauf und es ward dem Mohammed Ibn Jbrahim, 
der in Abwefenheit feines Bruders Ishak die Stelle eines 
Polizeipräfeften vertrat, leicht, die Empörer zu verhaften und 
alle ihre Mitfchuldigen zu entdeden, die er noch in berfelben 
Nacht gefeffelt nad) Samira bringen lieg. Es ſcheint in— 
deffen doch, daß es auch hier, wie früher bei Arfchin, an den 
gefeglihen Beweifen fehlte, um Ahmed Ibn Naßr als Staats- 
verbrecher zu verurtheilen, er ward daher von Ahmed Ibn 
Abi Dawud und Abd Allah Ibn Ishak, dem Kadhi des weit: 
lihen Theils von Bagdad, für einen Ungläubigen (Kuftr) 
erflärt, weil er der orthodoren Tradition gemäß den Koran 
für ungefhaffen bielt, und auch glaubte, daß die Frommen 


1) 3. Ah. f. 6. 5. Chald. ebendaf. 
2) Der 3. Schaban des Jahres 231. Die angef. Quellen. 
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einft Gott im Paradieſe wirflih fehen würden ). Abd 
Allah behauptete, Ahmed habe in Folge diefer abgötteriſchen 
Lehren fein Leben verwirftz ein anderer Kabhi ging in 
feinem Eifer oder in feiner Gefälligfeit gegen den Chalifen 
fo weit, daß er fein Blut zu trinfen forderte, Ahmed Ibn 
Abi Dawud wollte ihn gern retten, doch fonnte er nichts ans 
deres zu deffen VBertheidigung vorbringen, als dag er vielleicht 
wahnfinnig oder beſeſſen fet und fpäter ſich wieder befehren 
würde. Ahmed ward gar nit angehört, Wathik ergriff felbft 
das Schwert Samfama, das von dem arabifhen Helden 
Dmar Jon Maadi Kariba herrührte, und verjeste ihm mehs 
rere Hiebe damit, ließ ihn dann enthaupten und mit der In— 
Schrift hängen: „Dies ift das Haupt des ungläubigen irreli- 
giöſen Polytheiften Ahmed Ibn Naßr.“ 

Theophilus hätte alle dieſe Bewegungen im Herzen des 
Islams benützen können, um die unter Mutaßim erlittene 
Niederlage zu rächen, aber auch er war in den letzten Jahren 
ſeiner Regierung in den Kampf gegen Götzendiener an— 
derer Art, gegen die Bilderverehrer nähmlich, verwickelt, die 


1) Zu den Streitfragen zwiſchen den Mutazaliten und den 
Orthodoxen gehört au die, ob am Tage der Auferftehung ſich Gott 
den Menſchen fihtbar offenbart. Dafür fpriht eine Tradition, der— 
“zufolge Mohammed gejagt haben foll: „Ihr werdet einft euern Herrn 
fhauen wie den Vollmond.” Die Mutazaliten halten dies für eine 
Verförperlihbung der Gottheit und deuten diefe Tradition dahin, 
dab der Menih nah dem Tode Gott mit den geiftieen Augen 
fhauen, das heißt mit feiner Vernunft erfennen wird, Cine andere 
Tradition, auf die ih Ahmed auch, in Anmejenheit des Chalifen, 
berufen haben foll, lautet: „Gott wird einft das Herz des Menſchen 
zwiſchen jeine Finger nehmen und es herumdrehen (von allen Seiten 
beibauen), Die DOrthodoren nehmen zwar aub an, daß Gottes 
Körper von dem der Menſchen verfhieden ıft, aber die Mutazaliten 
geben feinerlei Materie zu und deuten auch diefe Sage bildlich. 
Ahmed foll fortwährend ausgerufen haben: O du, der du die Herzen 
herumdreheft (mukallibu-I-kuluba), befeftfige mein Herz in deinem 
Ölauben! 
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feine eigene Schwiegermutter und Gemahlin unterftügten T), 
und brauchte feine Truppen in Sieilien. Theodora, die vom 
Sahre 842 an die Zünel der Regierung Ienfte, war zuerft 
mit DBefämpfung der Bilderfeinde befchäftigt und dann in 
einen unglüdlichen Krieg gegen die Kretenfer verwidelt, deren 
Flotte im Jahr 844 fogar die Hauptftadt bedrohte. Die 
Waffen ruhten daher in Kleinafien zwifchen dem Kaifer und 
dem Chalifen und im Jahr 231 2) wurden fogar am Fluffe 
Lamus, nicht weit von Tarſus, die Gefangenen gegenfeitig 
ausgetaufcht., Die Zahl der Mufelmänner foll 4460 Männer 
und 800 Frauen gewefen fein, die der Ehriften aber nur 100, 
doch wahrſcheinlich größtentheils hochgeftellte und angefehene 
Männer, die nad der Einnahme von Amorium weggeführt 
wurden, fo daß vermuthlich für einen Chriften mehrere Mos— 
limen freigegeben und die Uebrigen für Geld ausgelößt wer: 
den mußten oder gegen griechiſche Sklaven, welche Warhif in 
Bagdad und den angrenzenden Provinzen auffaufen ließ?). Wa— 
thif befahl übrigens dem bei dem Austaufche anwefenden Statt: 
halter der Grenzfeftungen, Ahmed Ibn Said, nur diejenigen loszu— 
faufen, die fich von der orthodoren Lehre über die Ewigkeit des 
Korans und die fihtbare Offenbarung Gottes Iosfagen. Bald nach 


1) ©. Schloſſer a. a. O. ©. 5853 u. ff. 

2) Am zehnten Mubarram, gleih dem 16. September 845. 
J. Ath. f. 8. SI. Shald. f. 54. 

3) Nach Bar Hebr. p. 164 ward Kopf gegen Kopf ausgetauscht 
und die Grieben meigerten fich anfangs unter diefen Bedingungen 
den Taufch einzugehen, weil fie nur Krieger gefangen genommen, 
die Araber dagegen meiftens nur Arbeiter oder Frauen oder Kinder 
boten, Da aber, wie wir im vorhergehenden Hauptitüce bemerkt, 
unter Mutabim Fein Gefanaenenaustaufh ftutt fand, jo mußte doch 
den Griechen viel daran liegen die in Amorium gefangenen Feld: 
herren wieder zu befreien. Die Zahl der Gefangenen gibt Bar Hebr. 
auf 4362 an, auch nennt er den Fluß Seleucus ftatt Yamus, wie bei 
3. Ath. und 3: Chald. Derfelbe ſetzt auch den folgenden Feldzug 
fälfhlih in das Sahr 841. 


344 Neuntes Hauptſtück. 


dem Austaufche der Gefangenen machte indeffen der genannte 
Statthalter einen Einfall in das byzantinifche Gebiet, ward 
aber von den Griechen zurückgeſchlagen und verlor viele Leute, 
die theils vom Feinde erfchlagen oder gefangen wurden, theilg 
erfroren, oder im Fluffe Bedendun ertranfen )Y. Wathif fette 
den Krieg nicht weiter fort, fondern begnügte ſich damit den 
unglüflihen Statthalter zu entfegen und feine Stelle dem 
Naßr Ibn Hamza Alchuzaij zu übertragen 7). 

Wathik ſtarb in Folge feiner Ausſchweifungen und ber 
gegen feine Wafferfuht angewandten Heilmittel, am 23. Dfu- 
l⸗Hidiah des Jahres 232 (— 10. Auguft 847) 3). Sein 
üppiges Leben foll ihm nämlih die Waſſerſucht zugezogen 
haben; er fuchte auf den Nath feines Arztes in einem Bad- 
ofen einige Linderung, ward aber, als man ihn zum zweiten- 
male aus einem noch ftärfer geheizten Dfen herausnahm, todt 
gefunden, vielleicht auch erftidt. Sein thatenlofes Chalifat 
hatte nur eine Dauer von fünf Jahren neun Monaten und 
einigen Tagen gehabt und fein Leben nur von zwei und drei: 
fig Jahren. Zwei Jahre vor ihm ftarb der oft genannte 
Statthalter von Chorafan, Abd Allah Ibn Tahir, der zwar 
als unabhängiger Fürft angefehen werden fann, in der That 
aber doc ftets für das Wohl des Reichs beforgt war, fo daß 
auch der Chalife bald nach Abd Allahs Tode deffen Sohn 


1) 5. Ath. a. a. D. gibt den Verluft der Araber nicht näher 
an, nah 3. Chald. wurden 100 Mann von Regen und Schnee auf: 
gerieben und eben fo viele gefangen, die Zahl der Getddteten und 
Ertrunfenen gibt auch er nicht an. 

2) Die angef. Quellen, auch Halebi ed. Freytag p. 24 des 
Tertes, 

3) Es war ein Mittwoch, nah J. Kuteiba p. 234 und Elmakin 
p. 147. Dies beftimmte mich um fo mehr den 23. anzunehmen, 
obgleich es in den arabiihen Quellen blos heißt: „ald noh 6 Tage 
vom Monate übrig waren,“ mad aud, auf den 24. paffen würde, 
wenn der Monat 30 Tage gehabt hätte, denn dies läßt fich nicht 
immer nach dem art de verıfier les dates beftimmen, 
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Tahir an feine Stelle fette, oder wenigftens als deſſen Nach— 
folger beftätigte N). 

Gleichzeitig mit Abd Allah Ibn Tahir ftarb auch der 
häufig erwähnte Türfe Afchnag, der fchon unter Mutaßim zu 
den höchſten Würden gelangt war und zulest Wathife Leib- 
wache befebligte 2), der nach feinem Tode Itach und fpäter 
Waßif als Hauptmann gegeben ward, 


1») 5. Ath. f. 4 im Monat Rabia Awwal des 3.230. 3: Chald. 
f. 53. Andere Meinungen f. bei J. Chall. II. 58. 

2) 3. Ah. f.6. Nah 3. Shall. a. a.D. ftarb Aſchnas fieben 
Tage vor Abd Allah Son Tahir, nach Abulf. p. 178 ftarb er neun 
Tage nad Abd Allah Ibn Tahir. Flügel a. a. O. ©. 169 fchreibt, 
ich weiß nicht nah welcher Quelle, Wathif habe die Sultanswürde 
eingeführt, und „Sultan wurde von nun an der Hauptmann der 
türfifhen Leibwahe genannt und Afchnas der fhon unter Motafım 
eine Heeresabtheilung gegen die Griechen geführt hatte, als der 
erfte durh Umhängung eines mit Edelfteinen und Gold durcmirften 
Doppelgürteld nebft einem Diadem von gleihem Stoff in diefer 
neuen Würde beftätigt.“ Lesteres berichtet auch 3. Chaldun f. 52, 
nah Halebi p. 23 erhielt aber Aſchnas jhon im I. 225, alſo noch 
von Mutafim, Doppelgürtel und Diadem. Die gleid,ien Geſchenke 
erhielt nah J. Chald. f. 48 auch jhon- Afſchin nach feinem Siege 
über Babef, Aſchnas war alſo weder der Erfte der auf diefe Weife 
auggezeichnet ward, noch hängt diefe Auszeichnung mir der Sultans. 
würde zujammen. Freitag berichtet (in den Moten zu Halebi p. 84) 
nad dem Ujun Attawarich: »Anno 228 Watsikus Aschnasum turcam 
in imperio vicarium sibi creavit, quem primum Chalifarum, qui in 
Chalifatu vicarium sibi constitueris, fuisse puto.a Mac Andern war 
er unter MWathif Statthalter von Mefopotamien, Syrien, Egypten, 
und Afrifa. Won einem Sultanstitel fheint aber aud Freitag in 
feinen Quellen nichts gefunden zu haben. Erſt unter Mutamaftil 
fommt der Gultanstitel bei Halebi vor. Da heißt ed p. 24: 
„Aſſcharbamian fegte über Haleb, Kinesrin und Awaßim zwei Walis. 
Skharbamian war einer der Feldherrn Mutawäkkils und fein Ver: 
trauter. Mutawaffil ernannte ihn entweder zum Dberhaupte der 
Truppen von Kinesrin, oder er war der Sultan zur Zeit Mutamwak- 
fils, fo daß er die Unterftatthalter einfegen Fonnte.” Auch hier liegt 
alfo nur noch eine Vermuthung des Verfaſſers zu Grunde, die aber, 
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Wathik fand troß feiner Unthätigfeit als Herrfcher, fei- 
ner Sittenlofigfeit als Menfch und feiner Untoleranz als geift- 
liches Oberhaupt, doch befonders unter den Schiiten mande 
Panegyrifer, weil er das Geſchlecht Alis mit Wohlthaten über- 
häufte, für die Armen von Meffa und Medina väterlich forgte, 
und gegen Sänger und Dichter freigebig war. Andererſeits 
würden wir glauben, daß ihn die Orthodoren vielleicht wegen 
feiner mutazalitifhen Grundfäge fchlechter fchildern, ale er 
war, wenn fie nicht Mamun und Mutaßim, die in diefer Be- 
ziehung ihm gleich waren, doc volle Gerechtigkeit widerfahren 
liegen. Ueber feine Todesart fcheint jedoch manches Mäbhr- 
chenhafte fpäter hinzugedichtet worden zu fein, da ihn einige 
ganz verfohlen laſſen ), andere berichten, er habe, um fich 
zu neuer MWolluft zu ftärfen, Löwenfleifh in Effig gekocht ges 
geffen, manche erzählen fogar, eine Eidechfe habe ihm bald 
nach feinem Tode die Augen ausgefreffen 2). Gewiß ift, daß 
er plöglich ftarb, indem er gar feine Verfügungen über bie 
Nachfolge traf, obgleich fein Altefter Sohn Mohammed, der 
fpätere Chalife Muhtadi, noch im Knabenalter war, 


da die andern Quellen, fogar J. Chald., der immer die höcften Be: 
amten am Schluſſe einer jeden Regierung erwähnt, davon ſchweigt, 
noch ver Beftätiyung bedarf. Nah Legterm (f. 140) nahmen erft 
die Bujiden den Titel Sultan an. 

1) Cod. Goth. 

2) Elmak. u. a. 
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Abu-l-Fadhl Djafar Almutawakkil ala-l-lahi. 


Streitigkeiten über die Nachfolge. — Wafif und der Oberkadhi 
huldigen dem Mutawaffil. — Ermordung des Vezierd Mohammed 
Fon Abd Almalit. — Ungnade und Einkerferung Itachs. — VBerfol: 
gung der Schiiten und Mutazaliten. — Entſetzung des Oberkadhi 


Ahmed Son Abi Dawud durh Zahja Son Aftam. — Auch diefer 
entjegt und gebrandichast. — Ermordung des Ibn Afitffit. — Ders 
prdnungen über die Tracht der Nihtmohammedaner. — Berfüguns 


gen über die Thronfolge. — Aufftand in Adferbidjan, in Himß und 
in der Umgegend von Palmyra. — Urfprung der Saffariden in Se: 
djeftan. — Eine griechiſche Flotte in Damiet. — Die Bedjah und 
ihr Krieg gegen die Araber. — Grmordung des Statthalter von 
Armenien. — Bogha's Feldzug nach Armenien. — Brand von Tif- 


fis. — Simpad's Tod. — Aſchod's Erhebung zum Oberherrn von 
Armenien. — Kriege mit den Byzantinern. — Der Emir von Mi: 
litene und die Paulicianer. — Gefungenenaustaufh. — Ueberfall 


von Anazarba. — Treffen bei Sumofata. — Zweite Miederlage der 
Byzantiner. — Mutawakkil will Damask zu feiner Reſidenz machen. 
— Bau von Djafarije. — Erpreffungen unter Mutawaffil. — Der 
Bezier Ubeid Allah und Alfathb Ibn Chafan. — Ungnade des ältern 
Bogha und Waßifs. — Muntaßir foll von der Thronfolge ausge: 
fhloffen werden. — Sein Bündnig mit Wafif und Bogha dem 
jüngern, — Grmordung Alfaths und des Chalifen. — Fortſchritte 
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der Studien unter Mutawakkil. — Der Arzt Bahtifhu Ion Dias 
bril. — Sirail Son Alteifuri. — Alt Ibn Zein Eltabari. — Stepha— 
nus der jüngere. — Dfusl-Nun Almißrij. — Abu Othman Amr 
Aldjahidh. — Honein Son Ishak und fein Sohn Ishak, Jahja Ihn 
Maſeweih. — Hubeiih Ibn Alhaſan. — Einfluß der Dichter. — 
Der Alive Hafan Alaskerij und der Chalife. 


Als Wathit ftarb, befanden fih im Schloffe der Vezier 
Mohammed Ibn Abd Almalif Ibn Azzejjat, der Feldherr 
Dmar Jon Alfaradj, der Kadhi Ahmed Ibn Abi Dawud und 
die Türfen Itach und Waßif. Die beiden Erfteren wollten 
dem jungen Sohne Wathifs huldigen, fie zogen ihm ein ſchwar— 
zes Oberfleid ) an und fegten ihm eine hohe Mütze auf 2), 
wie fie die Chalifen zu tragen pflegten. Als aber der bart- 
Iofe Knabe fih in diefem Coſtüme gar zu findifh ausnahm, 
da dag faiferlihe Gewand ihm zu lang, und die Müse zu 
weit war, fagte Waßif: „Fürchtet ihr Gott nicht, daß ihr 
einem folchen Knaben die Herrihaft über dag Reich der 
Gläubigen übertragen wollt? wählet einen andern Chalifen!“ 
Da Waßif über die ftarfe türkiſche Leibwache zu gebieten hatte, 
die in Samira lag, fo wagte es Niemand ihm zu widerſpre— 
hen. Man rief Djafar, den fehsundzwanzigjäbrigen Sohn 
des Mutaßim und Bruder Wathifs herbei und befleidete ihn 
mit dem langen Gewande des Chalifen 3). Ahmed Jon Abi 


1) Durraah bei 3. Ath. f. 11. Vergl. über diefes Kleidungs— 
ftüf: Dozy dictionnaire detaille des vetemens chez les Arabes, 


2) Kalansuwah bei $. Ath. a. a. O. Bergleihe auch darüber 
Dozy a. a. D. mit dem ich jedoch nicht ganz übereinjtimme, indem 
ich die Kalansuwah nicht für identifh mit dem Tarbujch halte, jon- 
dern glaube, daß fie ganz befonders fteife und hohe Mützen bes 
zeichnet. 


3) Tawilah, diefes Wort fehlt bei Dozy, auh im Kamuß fommt 
es nicht ald Kleidungsſtück vor. 
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Dawud begrüßte ihn als Fürſten der Gläubigen und gab ihm 
den Beinamen Almutawakkil (ala⸗l-lahi) der (auf Gott) Ver— 
trauende. Er ließ fogleih dem Heere einen Sold von adt 
Monaten vorausbezahlen, fo daß feine Huldigung auf feinen 
Widerftand mehr ftoßen Fonnte, 

Sobald Mutawaffil feinen Thron befeftigt hatte, rächte 
er ſich auf eine graufame Weife an dem DBeziere Ibn Aszej- 
jat, der den Sohn Wathiks als Chalifen vorgefhlagen hatte, 
und fhon unter der frühern Regierung dem Mutawakkil mit 
Geringfhäßung begegnet war. Er lieg ihn einferfern, fein gan- 
zes Vermögen einziehen und auf verfchiedene Weife martern und 
foltern. Zulett ward er in einen Dfen gefperrt an dem von 
allen Seiten fpigige Nägel hervorftahen und der fo eng war, 
daß der Unglüdliche fih gar nicht bewegen fonnte, und ward 
erft, als er fein Leben unter den fohredlichften Qualen aus: 
gebaut hatte, herausgenommen I). in gleiches Schidfal 
erwartete den Feldherrn Omar Ibn Alfaradj und andere, 
doch gelang es ihnen oder ihren Freunden, ſich vermöge einer 
Summe von 11,000,000 Dirhem von weitern Qualen zu 
befreien ?). 

Im folgenden Jahre, oder nad Einigen im Jahre 3) 
234 (848—49) beſchloß der graufame und undanfbare Cha- 
life aud) den Untergang Itachs, der mit Waßif ihm den Weg 


nn 5. Ath. f. 12 u. a Er ward den 7. Saffar 233 eingefer: 
Fert und fturb den 19. Rabia Awwal. Gr felbft war übrigens nicht 
minder graufam als der Chalife und die über ihn verhängte Tortur 
ward von ihm felbit zur Peinigung des Ihn Asmat Almigrij erfun: 
den. Bei Abulf. p- 184 heißt er Abu-l:Arbat Almudharij. 

2) 3. Ath. a. a. D. welher noch Suleiman Ibn Ibrahim und 
Abu-l-Wezier nennt. Lesterer war auch unter denen, die dem Sohne 
Mathifs huldigen wollten. 

3) Slane gibt in einer Note zu J. Chall. I. 599 fälſchlich das 
J. 230 als das Todesjahr Itachs an. Die ift um fo auffallender, 
da er ihn auch durh Mutawakfil umkommen läßt, der doch erft im 
J. 252 die Regierung antrat, 
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zum Throne gebahnt hatte. Ste faßen eines Abends beim 
Meine und tranfen mehr als fie ertragen fonnten. Muta— 
waffil plagte dann Itach fo lange, bis diefer über ihn her— 
fiel und ihn erfhhlagen wollte. Am folgenden Morgen, alg 
Stab den Wein ausgefchlafen hatte, erfchien er wieder vor 
dem Chalifen und bat ihn das zwifchen ihnen am vorhergehen- 
den Abende Borgefallene, als etwas in bewußtlofem Zuftande 
Geichehenes zu vergeffen, und ihm deshalb feine Huld nicht 
zu entziehen. Mutawaffil verfiherte ihn der Fortdauer feiner 
Gunſt, denn er wagte es nicht geradezu mit ihm zu brechen, 
‚weil er an der Spige der Türfen und Mfrifaner ftand ); 
um ihn aber ohne eigene Gefahr zu verderben, Tieß er ihn 
durch einige Freunde bewegen, fi die Erlaubniß zu erbitten, 
eine Pilgerfahrt nah Mekka zu unternehmen. Um ihn voll- 
fommen zu täufhen, ernannte ihn Mutawaffil, als er fih 
verabfchiedete, zum Emir aller Städte, durch die ihn fein Weg 
führte und fette nach feiner Abreife Waßif zum Oberftfäm- 
merer ein. Als Itach yon der Pilgerfahrt heimfehrte, fandte 
ihm auch Mutawaffil allerlei foftbare Geſchenke entgegen, zu= 
gleich aber dem Gouverneur von Bagdad, Ishak Ibn Ibra— 
him, den Befehl, ihn auf feiner Durchreife zu verhaften. 
Ishak bejegte das Haus in welchem Itach abftieg und wo er 
erwartete, von den Häuptern der Stadt feierlich empfangen 
zu werden ?), mit zuverläffigen Truppen und ließ, noch ebe 
Itachs Gefolge eingezogen war, das Thor fchliegen, fo daß 


1) Er war außerdem noch Oberftfämmerer, $inanzminifter und 
Dberpoftmeifter, das heißt fo viel ald Volizeiminifter, da ihm die 
Poftmeifter, welche zugleich Spione des Chalifen waren, ihre Berichte 
über die Statthalter zufandten. J. Ath. f. 14. 3. Chald. f. 54, 


2) Stab wollte nämlich gar nicht über Bagdad reifen, fondern 
direft von Anbar nah Samarra, Ishak fchrieb ihm aber, der Cha— 
life habe den Benu Hafbim befohlen, ihm mit den andern anges 
fehenen Bewohnern Bagdads entgegen zu gehen. J. Ath. und 3. 
Chald. a. a. O. 
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fein Widerftand möglih war. Er wurde dann gefeffelt und 
in einen Kerfer geworfen, wo man ihn verdurften ließ N. 
Während Mutawakkil durch diefe und andere Schänd- 
lichfeiten fich felbft unter den fremden Miethvölkern und ihren 
Häuptlingen viele Feinde machte, reizte er durch feinen Haß 
gegen die Aliden und Mutazaliten, welche feit Mamun auf 
jede Weiſe begünftigt worden waren, alle Sciiten und frei- 
benfenden Menfchen gegen fih. Er taufchte freilih dafür die 
Anhänglichfeit der Drthodoren ein, aber diefen mißfiel einer- 
feits fein eigenes ausjchweifendes und irreligiöſes Yeben, 
andererfeitS empörte fie doch auch fein Spott über Ali 2) und 
die Verfolgung feiner Nachkommen ?), denn wenn fie ihn 
auch nicht in dem Maaße wie die Schiiten vergötterten, und 
feine Rechte auf das Chalifat ihnen nicht beiliger waren, ale 
die Abu Befr’s, Omar's und Othmans, fo verehrten fie ihn 
doch als Schwiegerfohn und Gefährten des Propheten, fo wie 
auch als techtmäßigen Beherrfher der Gläubigen. Mutawak- 
fil verdarb es alfo mit allen Parteien, verleitet durch einige 
Höflinge, welde theils dem Geſchlechte Omars angehörten, 
theils Zreigelaffene 9%) der Dmejjaden waren und baber 

1) Er ftarb im Djumadı-[-Achir 235 und au feine Söhne und 
Sekretäre wurden eingeferfert. Nach feinem Tode lieg Ishaf durch 
Zeugen beftätigen, daß feine Leiche feine Spuren der Ermordung an 
fih trage, darum war vermuthlich das Verdurftenlaffen eine fo be- 
liebte Todesart jener Zeit gegen Perfonen, die man nit hinzurich- 
ten wagte. 

2) Ibadah, einer feiner Gejellichafter, tanzte vor ihm mit ent— 
blößtem Haupte und einem Kiffen um den Bauch gebunden, den 
dickleibigen Ali nahäffend. Sein Sohn Muntagir fol ihn zurecht: 
gewiefen und ihm bemerkt haben, dag Ali doch fein Vetter war. 
„Iß fein Fleifh, wenn du willft,“ ſagte er ihm, „aber laſſe es nicht 
von diefem Hunde und feinesgleihen verzehren.“ 3. Ath. f. 18 u.a. 

3) Sahja Ibn Omar Ion Jahja Ion Zeid Ibn Ali Son Hus 
fein wurde gegeißelt und eingeferfert. Ebdſ. 

4) 5. Ah. a. a. D. nennt Alı Ibn Djahm, Amru Ibn Far: 
rad, Abu Samt und Ibn Abi Chaßfah. Vergleiche auch Abulfeda 
p. 190, 
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weder mit den Sunniten noch mit den Sciiten überein- 
flimmten. 

Die nähfte Folge diefer Umwandlung der Hoftheologie 
war der Sturz des Mutazalitifchen Oberkadhi Ahmed Ibn 
Abt Dawud und feines Sohnes Muhammed Abu-l-Welid, der 
in den legten Jahren feines gichtbrüchig gewordenen Vaters 
Amt verfehen hatte, oder ihm in der Ausübung deffelben bei= 
geftanden war ). Sie wurden im %. 237 — 851 —52 
nicht nur ihres Amtes entfeßt, fondern auch angehalten, den 
größten Theil ihres Vermögens wieder herauszugeben 2). Die 
Stelle des Dberfadhi erhielt der unfittlihe und charafterlofe 
Jahja Ibn Aftam, der, wie wir unter Mamun gefehen, fi) 
fhon gegen die Sumiten gefällig und nachgiebig gezeigt 
hatte. Es ging ihm indeffen nicht beffer als feinem Vorgän— 
ger, denn auch er mußte im Fahr 240 fein Amt niederlegen 
und ſich vermittelft einer Summe von 75,000 Dinaren vor 
förperlihen Mißhandlungen befreien ?). 

Mit der Rückkehr zu den funnitifchen Grundfäßen, fehrte 
feineswegs eine größere Toleranz in Glaubensſachen wie— 
der, denn wie vorher die Bekenner der Lehre von der Ewig— 
feit des Kovans, wurden jegt die, welche ihn für gefchaffen 


1) J. Ath. £. 19 erzählt nur, dag Ahmed mit feinem Gohne 
eingeferfert ward, erwähnt aber nichts davon, daß Resterer fhon 
früher das Amt feines Vaters übernommen hatte, eben fo wenig J. 
Chald. f. 57. Bei J. Chall. I. TO wird berichtet, dag Abu Welid im 
Sahr 233 an feined vom Sclagfluffe gelähmten Vaters Stelle zum 
Oberkadhi ernannt ward. 

2) Nah J. Ath. a. a. D. verfauften fie Güter für 120,000 
Dinare und Edelfteine im Werthe von 20,000 Dinaren und der Cha» 
life fhenfte ihnen ihre Freiheit gegen eine Summe von 16,000,000 
Dirhbem. Ahmed und fein Sohn, der noch einige Zeit Criminalrich⸗ 
ter blieb, ſtarben im SI. 240, oder nach einigen im J. 289. ©. J. 
Challik. a. a. O. 

3) J. Ath. f. 23. J. Chall. f. 56, ihm folgte Djafar Jon Abd 
Alwahid. 
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hielten, verfolgt, und während Mamun diejenigen für vogel— 
frei erklärt hatte, die an Alis Vorzüglichkeit gezweifelt, ſo 
wurden unter Mutawakkil diejenigen hingerichtet, welche etwas 
Nachtheiliges von Abu Befr, Omar, Othman und Aiſcha ſag— 
ten, oder Alt und feine Söhne lobten ). Huſeins Grab 2) 
durfte nicht mehr befucht werden, fein Grabmal wurde zer: 
trümmert und der Boden auf dem es ftand, in ein Aderfeld 
verwandelt, Als eine Folge der Wiederkehr in den Schooß 
der Tradition muß auch die Erneuerung und Verſchärfung 
der, nad) einigen jhon von Omar, dann wieder von Harun 
Arraſchid erlaffenen Verordnungen gegen die Nichtmuslimen 
angefeben werden, die wahrſcheinlich auch unter den drei leß- 
ten, von der eberlieferung abweichenden Chalifen, nicht mehr 
befolgt wurden. Im Jahr 235 — 849—50 nöthigte er 
nämlich alle Nichtmohamedaner, gelbe Tücher 3) über ihrer 
Kleidung zu tragen und ftatt eines Gürtels eine diefe Schnur, 
die Steigbügel ihrer Sättel mußten von Holz und am hinte- 
ven Theile des Sattels zwei Kugeln angebracht fein, auch 
mußten ihre Mamlufen (Sklaven) an den Beinfleidern zwei 
Pläge von anderer Farbe haben, jeder vier Finger breit und 
von verjhiedener Farbe und felbft die Frauen mußten gelbe 
Obertücher ?) tragen. Alle ihre feit ihrer Unterwerfung ge- 


1) Im J. 241 lieg Mutawakfil zwei Männer geigeln und in 
den Tigris werfen, weil fie Abu Befr, Omar, Aiſcha und Hafkah 
geſchmäht. S. Ath. f. 23. 

2) Sm J. 245 ward der berühmte Grammatifer, Jakub Son 
Sehaf, befannt unter dem Namen Son Affifit, auf des Chalifen Be- 
fehl von den Türken zu todt getreten, weil er die Verdienite Haſans 
und Hufeins über die der Söhne des Ihalifen, Mutaz und Muejjed 
erhoben. 5. Ath. f. 28 u. a. Mach andern ward ihm die Zunge 
ausgeriffen. ©. Abulf. p. 202. 

8) Sm Terte Tajalis. Vergl. darüber Dozy dictionnaire 
detaille des noms des vetements chez les Arabes p. 254 u. 278 u. ff, 

4) Im Terte Szjar. ©. Dozy a. a. O. p. 24u. ff. Das Iar 
vertritt bei der Frau die Stelle des Teilafan bei dem Manne, be- 
det aber auch den Kopf und einen Theil des Gefihts und geht 


vornen mehr übereinander, 
1. 23 
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bauten Kirchen, Tempel oder Synagogen wurden niedergeriffen 
und in Mofcheen verwandelt und von ihren Käufern mußten 
fie den zehnten Theil ihres Werthes bezahlen. Berner follten 
fie an die Thüre ihrer Wohnungen eine hölzerne, den Teufel 
vorftellende Figur befeftigen und alle ihre Gräber der Erde 
gleich ebnen. Die Chriften durften fein Kreuz öffentlich tra— 
gen, noch an irgend einem öffentlichen Plage aufrichten. Den 
Muslimen war verboten, den Ungläubigen Unterricht zu ers 
tbeilen, oder fie zu irgend einem Staatsdienfte zu gebrau= 
den N. Im Jahr 239 — 853—54 wurde ihnen au noch 
verboten, auf Pferden zu reiten und nur noch der Gebraud 
von Eſeln und Maulthieren geftattet, auch mußten, wie bis— 
ber ihre Mamlufen an den Beinfleidvern, fie felbft nun an 
ihren Dberfleidern einen zwei Ellen langen gelben Streifen 
tragen 2). 


1) 5. Athir f. 17. J. Chaldun f. 55. „Be Letzterm iſt ftatt 
»djund« »ahl aldsimmatié zu leſen. 

2) So deute ich die Worte bei Sbn Ath f. 22: „In diefem Sahre 
(239) befahl Mutamaffil biachdsi ahli al-dsimmati bilabsi dsaraeini 
asalijateini ala-lI-Akbijati wa-d-dararii. 9. Dozy a. a. OD. p. 181 
fchreibt, nahdem er das Wort Durraah erklärt: »Enfin je ferai en- 
core observer que l’on semble avoir port& plusieurs dorraah’s 'une 
sur l’autre. Dans l’histoire des Abbasides de Nowairi on trouve... 
(hier folgt nun die angeführte Stelle von J. Ath. ftatt dsaraein heißt 
ed aber daraein, welches Dozy in durraadein verbejfert, daher er 
auch überjegt: Motawakkil ordonna aux peuples tributaires de se 
revetir de deux dorraahs jaunes par dessus les aulres dorraahs et 
les kabas.« Abgefehen davon, daß dieß in feinem der beiden Terte 
fteht, wäre auch gar Fein Grund für eine ſolche Verordnung zu den- 
fen, denn Auszeichnung ift Doch immer nur durd das obere Kleid 
vorhanden, da das untere bedecft ift. Ueber kaba ©. a. a. O. ©. 
382. Uebrigens kann die ganze Stelle, wie mir 9. Reinaud richtig 
bemerfte, fo gedeutet werden, daß Mutamaffil den Chriften verbot, 
zwei Durraahs zu tragen. Gin Grund zu diefem Verbote wäre aber 
auch kaum denkbar. Liest man dsaraein, fo Fann man diefes Wort 
nad) dem Kamus auch im Sinne »Alamat« deuten und die Größe 
des Zeichens wäre dann unbeftimmt gelaffen worden. 
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Nicht damit zufrieden, Türken, Schiiten, Juden und Chriſten 
gegen ſich einzunehmen, ſtreute Mutawakkil auch unter feinen 
eigenen Söhnen den Samen der Unzufriedenheit und Zwie- 
traht aus. Wie Harun Arraſchid, wollte auch er, daß nad) 
feinem Tode das Neich getheilt werde, obgleich die unbeilvol- 
len Kriege zwifchen Emin und Mamun ihn hätten abfchreden 
jollen. Schon im Jahr 235 traf er folgende Verfügungen: 
Mohammed, der Ältefte, dem er den Beinamen Almuſtanßir 
[bilflahi] (der bei Gott Beiftand fuchende) gab, erhielt alle 
afrikanischen Beſitzungen des Chalifats, die nördlichen an 
Kleinafien und Armenien grenzenden Theile von Syrien und 
Mefopotamien, Jraf, Arabien, Sind, Mefran und Ahwaz. 
Zalha dem zweiten, den er Almutaz [billahi] (den durd) Gott 
verherrlichten) nannte, wurden Chorafan, Tabariftan, Net, 
Adferbidjan, Armenien und Fars zugetheilt. Ibrahim, der 
dritte, welher Muajjad (der durd Gott geftärkte) genannt 
wurde, befam Himß, Damasf und Paläftina. Bald bereute 
er aber diefe Theilung, denn er gewann Mutaz lieber als 
Muftangir, der ihn wegen feiner Behandlung der Aliden ta= 
delte und zu viel Verlangen nah dem Throne zeigte. Er 
änderte zwar feine Verfügungen nicht, doch vermachte er dem 
Mutaz noh im Jahre 240 alle öffentlihen Schatfammern 
und Münzftätten, und befahl, daß fein Name auf die Münzen 
geprägt werde, wodurd er ihn zum eigentlichen Thronfolger 
bezeichnete N). 

Unter ſolchen Umftänden dürfen wir ung nicht wundern, 
wenn Mutawaffils Regierung eine für dag Neich höchſt uns 
glüdfelige war. Die Unzufriedenheit im Herzen des Reichs 
war fo groß, daß die beften Truppen zur Erhaltung der Drd- 
nung röthig waren, und die Grenzprovinzen wurden theils 
durch innere Empörungen, tbeils durch Äußere Feinde immer 
mehr geihwächt. 


1) 5. ath. f. 16. J. Chald. f. 55 u. a. 
— 
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In Adferbidjan pflanzte Mohammed Ibn Bugheith, der 
fhon früher gefangen genommen worden, dann aber wieder 
aus dem Gefängniſſe entwichen war, aufs Neue die Fahne 
des Aufruhrs auf . Er verfchanzte fi) in der feften Stadt 
Merend 2) und viele Unzufriedene aus dem Stamme Rabia 
fammelten fih um ihn und folgten feinen Befehlen. Moham— 
med Ibn Hatim, der Statthalter von Adferbidjan, war zu 
ſchwach, um den Aufftand zu erdrüden, er ward daher durch 
Hamdaweih Ibn Alt entfest. Aber auch diefer vermochte 
nichts gegen den Rebellen und der Chalife war genöthigt, 
Bogha den jüngern mit dem Beinamen Affcharabi, an der 
Spige der türfifhen Reiter, nach Adſerbidjan zu ſchicken und 
felbft diefer tapfere Feldberr belagerte vergebens die Feftung 
Merend und fiegte nur dadurch, daß er den Anhängern Mo- 
hammeds volle Gnade zuficherte, fo daß fie ihren Häuptling 
verrietben und ihm die Feſtung überlieferten. Son Bugs 
heith entfam zwar bei der Uebergabe der Stadt, ward aber 
fpäter gefangen genommen und nah Samira gebracht, wo 
er bald im Kerfer ftarb. 

Im nördlichen Syrien waren alle Bande des Gehorfame 
aufgelöst. Zahlreiche Beduinenhorden ftreiften im Lande ums 
her und boten den Behörden Troß. In Himß wurde der 
Statthalter Mufa Ibn Ibrahim fortgejagt 3), eben fo fein 


1) 5. ath. £. 14. S. Chald. a. a. 9. Sm S. 234. Sein Dies 
ner Chalifa hatte ihm, um ihn zur Flucht zu bewegen, gefagt, Mu: 
tamaffil fei geftorben. 

2) Bei J. Athir liest man Mezid oder Muzid, bei S. Chald. 
Mirbed, (immer dieſelben Buchftaben, nur anders punktirt), Da 
beide Namen unter den Städten von Adferbidjan nicht vorfommen, 
fo Tefe ih ohne Bedenfen Merend. Diefer Drt lag nach Abulfeda 
Geoar. p. 401, 14 Pharafangen weit von Tebriz, in der Richtung von 
Dit Nordoſt. Er ift reih an Quellen und Gärten, mas fowohl bei 
Abulf. als bei 3. Ath. angegeben wird, daß er befeftigt ift, oder we- 
nigftens war, berichtet Letzterer. 

3) J. Ath. f. 23 im J. 240. Nah J. Chald. f. 56 im J. 237. 
Bahrigeintid begannen in dieſem — die Unruhen ſchon und 
wurden erſt im Jahre 240 durch den neuen Statthalter gedämpft. 
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Nachfolger Mohammed Ibn Abd Rabbihi. Letzterer konnte 
erſt wieder in die Stadt zurückkehren, als die Beſatzung von 
Damask und die in Paläſtina zerſtreuten Truppen zuſammen— 
gezogen und ihm zu Hilfe geſchickt wurden. An dieſem Auf— 
ſtande waren beſonders die chriſtlichen Einwohner der Stadt 
betheiligt, und als er unterdrückt war, wurden alle Chriſten 
aus der Stadt verbannt und ihre Kirchen niedergeriſſen U), 

Sn der Provinz Sedjeftan ward unter Mutawaffil der 
Grund zur Herrſchaft der Saffariden gelegt. Schon um biefe 
zeit diente nämlich ihr Stammvater Jakub Ibn Leith, unter 
dem Befehle des Salih Fon Naßr aus Boft, der als unume 
fchränfter Fürft über Sedjeftan herrſchte. Tahir Fon Abd 
Allah befämpfte und tödtete ihn, ihm folgte aber einer feiner 
Gefährten, Dirhem Jon Alhaſan. Als auch diefer den Waf- 
fen oder eigentlich mehr der Lift Tahirs unterlag, ward fein 
Feldherr Jakub Ibn Leith zum Fürften von Sedjeftan er— 
wählt 2), den Zahir nicht mehr anzugreifen wagte und der, 
wie wir in der Folge fehen werden, bald die ganze Herrichaft 
der Zahiriden an fi riß. 

Egypten ward im Norden von einer griecdhifchen Flotte 
überfallen, welche in Damiet landete 3), dieſe und andere 
Städte an der Meeresfüfte und den Mündungen des Nils 
verheerten und ausplünderten, während der Süden den Raub— 
zügen der Badjah oder Bedjah preisgegeben war, Die 
Bedjah, ein Nomadenftamm vom Geſchlechte der Berber, hat- 
ten ihren Sit in der großen Wüfte zwifchen Egypten, Nu- 
bien, Abyffinien und dem rothen Meere . Sie lebten, wie 
früher die Araber, unter verfchiedenen Stammhäuptern, und 


1) 3. Ath. f. 24 im J. 241. 

2) 3. ath. 1. 21 im 3. 238. 

3) 3. Chald. f. 56. 3. Ath. f. 22, Hundert Schiffe landeten 
in Damiet, als die Befakung dem Fefte in Foitat beimohnte. ©. 
auch Abulfuradj p. 170, Dies war im J. 238 — 853. 

4) Makrizi bei Quatremere memoires sur l’Egypte T. II. p. 135. 
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waren von frübefter Zeit her, durch ihre häufigen Einfälle in 
dieſe fruchtbarere Provinz, eine Plage der Bewohner von Ober- 
egypten. Bald nad der Eroberung von Egypten durd die 
Mufelmänner fchloffen die Statthalter von Egypten Verträge 
mit ihnen und viele Araber liegen fich bei ihnen nieder, weil 
ihnen die zahlreichen Goldgruben die fie augbeuteten, viel Ge— 
winn brachten. Unter Mamun wurden fchon die Verträge 
verlegt, doch unterwarfen fi) die Bedjah abermals, als Dbeid 
Allah Ibn Djahm mit einem Heere ihr Land bedrohte N), 
Unter Mutawakkil brachen fie aber den Frieden aufs neue 
durh ihre Naubzüge nach Oberegypten und diefer Chalife 
war endlich im Jahr 241 — 855—56, nad) langem Zögern 
und wiederholten Klagen der Egyptier, genöthigt, in Kolzum 
eine Flotte auszurüften, welche an der Weftfüfte des rothen 
Meeres Truppen und Proviant ausfchiffte, die mit den Egyp— 
tiern vereinigt, gegen die Bedjah ins Feld ziehen follten. 
Abd Allah Fon Alkammij ward vom Chalifen zum Anführer 
diefes 20,000 Mann ftarfen Heeres und zum Gouverneur 
von Dberegypten ernannt. Alt Baba, Häuptling der Bedjah 
309 fih immer weiter ins Innere zurück und wid einer 
Schlacht aus, weil er hoffte, die Araber würden aus Mangel 
an Lebensmitteln bald zur Nüdfehr genöthigt fein, da dieſe 
aber vom rothen Meere ber ftets frifchen Proviant erhielten, 
jo entſchloß er fi) endlih, ihnen die Spite zu bieten und 
verlor die Schlacht, weil feine Kameele, auf denen er in den 
Kampf 309, ſcheu wurden, denn Abd Allah hatte viele Schel- 


1) Ebdſ. p. 145, wo der Vertrag zwifchen den Bedjah und 
Uberd Allah angeführt wird. Mamun begnügte fih mit einer fchein- 
baren Untermwürfigkeit , beftätigte aber Kanun zum Fürften der 
Berjah, der nur 300 Dinare und 100 Kameele entrichten jollte, 
die übrigen Bedingungen find die gewöhnlichen zwiſchen Mohamme: 
danern und Ungläubigen. Wach 3. Ath. f. 24 hatten fie bis zu Mus 
tawakkils Zeit den fünften Theil des Grtrags ihrer Goldgruben den 
Mufelmännern ald Tribut überlaffen. 
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len mitgenommen und ſie um den Hals ſeiner Pferde befe— 
ſtigt, ſo daß dieſes den Kameelen fremde Geräuſch ſie betäubte, 
und in die Flucht jagte. Die Bedjah erlitten eine ſo ſchwere 
Niederlage, daß Ali Baba ſich endlich ergab, unter der Be— 
dingung, daß er unter der Botmäßigkeit des Chalifen zum 
Häuptling feines Volfes ernannt würde. Er reiste dann mit 
Abd Allah nad Bagdad, Mutawakkil begnadigte ihn und be- 
ftätigte die yon Abd Allah gefchloffene Capitulation, obgleich 
Ali Baba einen Götzen in der Geftalt eines Jünglings bei 
fih trug, den er fortwährend anbetete. Er beauftragte ihn 
jogar, für die Sicherheit deg Weges zwifchen Meffa und Fo— 
ftat zu forgen und entließ ihn mit Foftbaren Gefchenfen 1). 
Wir fehen alfo, dag auch Mutawaffil fih mehr von feinem 
Eigennuge, als von religiöſem Fanatismus Teiten ließ und 
bag feine Härte gegen die Chriften auch nicht diefem alfein 
zugefchrieben werden darf, vielmehr ihren Beftrebungen ſich 
vom Joche der Mohammedaner zu befreien und den Verſu— 
chen der Byzantiner die in Kleinafien und Armenien verlornen 
Provinzen wieder an fich zu reißen. 

Faſt gleichzeitig mit der Empörung der Chriften in Himß 
und der Verheerung von Damiet, fand ein allgemeiner Auf 
ftand in Armenien ftatt, in welchem der arabifhe Statthalter 
Zufuf Son Mohammed, Sohn des Abu Saad, erichlagen 
ward. Wir haben im Leben Mutafims gefehen, wie die Ar— 
menier, ftatt mit Theophilus und Babef gemeine Sache zu 
machen, erftern im Stiche liegen und letztern den Arabern 
auslieferten. Mutaßim überlieg dem Pafarad, einem Ver— 
wandten des Pagratiden Sempad, der um biefe Zeit Fürft 


1) 3. Ath. f. 25. J. Chald. f. 56. Makrizi a. a. O. p. 150. 
Nah Letzterm nahm Abd Allah nur wenig Truppen mit. Auch bes 
richtet derfelbe p. 151 gegen 3. Ath. und J. Chald., daß der Fürft 
der Berjah in der Schlacht blieb und dag fein Neffe ihm nacfolgte 
und Abd Allah nah Bagdad begleitete. Won dem Götzenbilde er: 
wähnt er gar nichts. 
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von Daron war, aus Danfbarfeit für fein Verhalten während 
des Krieges mit Babef, eine faft unumfchränfte Macht über 
fein Bolf, und unter diefem Chalifen gründeten andere arme— 
nische Prinzen Fleine unabhängige Fürftenthbümer I). Mutagim 
lieg fie gewähren, weil er ihre Allianz mit den Griechen 
fürchtete, Warbif kümmerte ſich noch weniger um Armenien, 
Mutawaffil aber, der einen allgemeinen Aufftand der Chriften 
befürchtete, ging damit um, in Armenien feine nur noch dem 
Namen nah beftehende Autorität, wieder herzuftellen. Um 
dieß zu erreichen, nahm fein Statthalter Juſuf ?) den Fürften 
Pafarad gefangen und fandte ihn als Geißel nad Bagdad. 
Diefe gewaltfame Maßregel führte aber nicht zum Ziele. 
Die Verwandten Pafarads ?), an der Spite der Bewohner 
der Provinz Safun und die angrenzenden Gebirgsvölfer rot 
teten fih zufammen und erfhlugen Juſuf. Mutawaffil zog 
Truppen zufammen und fandte fie unter dem Oberbefehle 


1) St. Mart. Memoires sur l’Armenie T. I. p: 345: »Tous les 
princes sous le gouvernement de Pagarade jouissaient de la plus 
grande independance: Sempad, sbarabied (Generallieutenant) et son 
cousin Schabouh, gouvernait le nord de l’Arm£nie; un autre prince 
Pagratide possedait la Georgie; Gregoire Souphan regnait sur le pays 
des Siouniens; Papgen dans celui de Sasagan; Aschod chef de la 
puissante famille des Ardzrouniens, gouvernait le Vasbouragan, di- 
vers autres princes se trouvaient dans les Montagnes du nord de 
l’Armenie, vers le lac de Van et sur les frontieres de la Mesopo- 
tamie. Tous ces princes ne reconnaissaient que pour la forme ia 
domination Musulmane.« 


2) So bei 3. Chald. f. 55. J. Ath. f. 19 und Bar Hebr, p. 
166, nicht Abu Saad wie bei St. Martin a. a. D. und Johannes 
Cathol. p. 105. Derfelbe fegt diefen Vorfall auch in das 5. 248, 
während er fih nah 3. Ath. und J. Chald. im 3. 237 = 851—52 
ereignete. 

3) Nah J. Ath. und 3. Ch. a. a. D. ftand Mufa Ibn Za- 
rara, Neffe und Schwiegerfohn Pafarads, an der Spike der Ar 
menier. 
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Boghas nach Armenien. Der Chalife konnte um ſo eher auf 
einen glücklichen Erfolg dieſes Feldzugs rechnen, da die Ar— 
menier bald nach der Ermordung Juſufs und der Vertreibung 
aller Araber, ſtatt ſich gemeinſchaftlich zum fernern Wider— 
ſtande zu rüſten, ſich ſelbſt unter einander bekriegten, weil die 
verſchiedenen kleinen Fürſten aus dem Geſchlechte der Pagra— 
tiden und Ardzruniten mit einander um die Herrſchaft ſtrit— 
ten 1), und die Schwächern ſich lieber den Arabern in die 
Arme warfen, als daß fie fih einem, ihrer Anſicht nad) min- 
der berechtigten Prinzen aus armeniſchem Gefchlechte unter- 
warfen. Bogha demüthigte alsbald die Provinz Safın, 
welche fich zuerft gegen die Araber erhoben hatte, dann fiel 
er in Darun ein, nahm die zwei Söhne Pakarads, David 
und Aſchod gefangen ?) und fandte fie mit andern Edlen des 
Landes gefeffelt nah Samira. Bogha rüdte dann gegen 
die Provinz Basburagan vor und nach feinem Siege über 
Aſchod, einem Prinzen aus dem Gejchlechte der Ardzrunier, 
der von feinen eigenen Truppen verrathen ward, ging er über 
den Arares und befegte Towin, fandie aber vorher Aſchod und 
feine Verwandten dem Chalifen 3). 

Im folgenden Jahre (238 d. 9. — 252 n. Chr.) brach 
Bogha gegen die Stadt Tiflis auf, die Ishak Ibn Ibrahim, 
ein Freigelaffener der Dmejiaden, befest hatte. Da er die 


1) Soh. Cathol. a. a. O. St. Martin p. 846. 

2) Joh. Cathol. p. 106, nah den arabifhen Quellen nahm er 
den oben genannten Mufa Ibn Zarara und feine Brüder gefangen 
ließ über 30,000 Menfhen umbringen und machte zahlreiche andere 
Gefangene. 

3) Soh. Cathol. p. 107. Vom Verrathe meldet er nichts, doch 
faat er, daß er, noch ehe die Schlabt begann, mit allen den Seini- 
gen gefangen ward, St. Martın bemerft es aber ausdrüdlih, ver- 
mutblib nah andern Quellen. Auch J. Ath. fpribt von der Ges 
fangennahme Aſchods und nennt ihn Waſchot Ibhn Hamza, Herr des 
Landes Bat. 
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Stadt nicht nehmen fonnte, fteefte er fie in Brand, Ishak ward 
in einem Ausfalle gefangen und enthauptet, doc behaupteten 
fih feine Leute in dem öſtlich vom Kur gelegenen Etadt- 
tbeile I. Nach der Einnahme von Tiflis und einiger andern 
Plätze am Kaukaſus und fafpiichen Meere, fehrte Bogha nad 
Towin zurück und lud Sempad, einen angefehenen Fürften 
aus dem Haufe der Pagratiden, der fi ihm ſchon vor feinem 
erften Einzuge in Towin unterworfen hatte, ein, ihm nad) 
Bagdad zu folgen, und Tieß ihn hoffen, vom Chalifen zum 
Herren von Armenien ernannt zu werden 7). Sempad ließ 
fihh täufchen, ward aber in Bagdad wie die andern armeni- 
hen Großen, die fiy weigerten den Islam anzunehmen, hin- 
gerichtet I. Doch fonnte Mutawaffil, der bald feine Trup- 
pen gegen die Byzantiner gebrauchte und daher die Armenier 
fhonen mußte, nicht hindern, daß Sempad’s Sohn, Aſchod 
fih zum Herren von Armenien emporfchwang und er ernannte 
ihn fpäter fogar felbft zum Fürften der Fürften 9). 

Der Krieg gegen die Byzantiner hatte wahrfcheintich un- 
ter Mutawakkil nie aufgehört, fih aber in den erften Jahren 
feiner Regierung auf unbedeutende Raubzlige gegen die Grenz- 
provinzen befhränft. Ali Ibn Jahja Alarmeniıj, der fpätere 
Statthalter von Armenien, jetzt Präfeft von Tarfug, war ber 
gewöhnliche Anführer der arabifhen Truppen ?), welche von 
Gilicien her das griehifhe Gebiet mit Raub und Mord heim- 
fuchten, während Omar Ibn Abd Allah Alafta, der Emir von 


1) Sie bie nah 5. Ath. f. 21 und 22 Saadil, Saadbil oder 
Saadnil und ward von Nufhirwan erbaut. Bei dem Brande von 
Tiflis jollen 50,000 Menſchen umgefommen fein. 

2) Soh. Cathol. p. 107 und 115. St. Martin p. 847. 

3) Er ftarb als Märtyrer im Frühjahr 856. St. Martin 
p- 348. 

9) Nah St. Martin a. a. D. im S. 859. Die Araber ſchwei— 
gen ganz und Soh. Gathol. p. 120 gibt das Zahr nicht an. 

5) Er heißt bei 3. Chald. f. 56 Sahibu-s-sawaifi, das heißt 
Herr oder Anführer der Sommerfeldzüge (gegen die Byzantıner). 
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Malatia, im Bündniſſe mit den Paulicianern ), welche, um 
den Verfolgungen der Theodora zu entgehen, ſich auf ſeinem 
Gebiete niedergelaſſen und mehrere Städte gegründet hatten, 
den nordöſtlichen Theil von Kleinaſien verwüſtete. Die By— 
zantiner ſcheinen indeſſen während des Aufſtandes und Krie— 
ges in Armenien Gleiches mit Gleichem vergolten, und nicht 
nur in Egypten, ſondern auch in den aftatifchen muſelmänni— 
fhen Grenzländern, in Syrien und Mefopotamien, viele Ges 
fangene gemacht zu haben, denn felbft nach arabijchen Berich- 
ten wurden auf Befehl der Katferin, vor dem Jahre 241 = 
855—56, wo die Gefangenen gegenfeitig ausgetaufcht wur— 
den, 12,000 Muslimen erfchlagen, während viele Andere, um 
ihr Leben zu retten, fih zum Chriftenthume befehrten 2). Auch 
diefes Jahr war noch ein unglüdliches für die Araber, welde 
einerfeits gegen die Rebellen in Himß und andererfeits gegen 
die Bedjah ihre Streitfräfte braucdten. Dieß bemüsten die 
Byzantiner und überfielen, bald nah dem Gefangenenaus- 
taufche zuerft die Stadt Anazarba, wo fie viele Zat 3) gefan- 


1) Bergl. über die Paulicianer die von den Byzantinern auch 
Manichäer genannt werden, und über ihr Bündnig mit den Arabern 
Theoph. Contin. p. 166 und Cedren. p. 154 (der Bekker'ſchen 
Ausgabe). 

2) 5. Ath. f. 24 und $. Chald. a. a. DO. Es waren nad Er: 
fterem nur noch 785 Männer und 125 Frauen übrig zum Austaufche. 
Bar Hebräus p. 167 fpricht von 20,000 Gefangenen, von denen 8000 
dem CThalifen zurüdgegeben und 12,000 zufammengehauen wurden, 
derfelbe jest aber den Gefangenenaustaufchy nach dem Leberfalle von 
Anazarba, die genannten Quellen hingegen ausdrücklich vor denjel- 
ben. Von dem Aufftande in Armenien ift auch bei Theoph. p. 166 
und Cedren. p. 155 die Rede, fie verwechfeln nur Alt, der erft ſpäter 
Präfekt von Armenien ward, mit dem ermordeten Sujuf Ibn Ahmed. 
Auch Omar foll nad den angeführten byzantinischen Quellen in 
Bürgerfrieg verwickelt geweſen fein, aber die Araber erwähnen nichts 
davon, 

8) 3. Ath. f. 25. 3. Chald. a.a.D. Elmaf. p. 150, wo „Schu: 
rat” in Zat verwandelt werden muß. 
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gen nahmen, die, wie oben erwähnt, dorthin verpflanzt wor— 
den waren, dann überfchritten fie den Euphrat bei Samofata 
und verheerten das ganze nördliche Mefopotamien big über 
Amid hinaus. Ali Ibn Jahja mußte troß dem fchon nahe 
gefommenen Winter noch gegen fie ing Feld ziehen, denn 
Dmar Ibn Abd Allah und Garbeas I), der Anführer der 
Paulicianer, hatten es nicht hindern fünnen, daß fie abermalg 
10,000 Gefangene fortfchleppten 2). Ali befehügte fortan bie 
Grenze gegen weitere infälle, aber erſt im Jahre 244 
(= 858—59) fonnten die Araber wieder für Die vielen ers 
littenen Niederlagen Rache nehmen. Im Safar diefes Jah— 
res (— Mai-Juni 258) fam nämlih Mutawaffil felbft nad 
Damasf 3), wo er, wahrfceinlich auf den Rath feiner den 
Dmejjaden ergebenen Höflinge, und weil er in Sraf fi) unter 
feinen vielen Feinden nicht mehr fiher glaubte, feine Reſidenz 
aufzufchlagen beabfichtigte. Während feines Aufenthalts in 
Damasf, das er, weil ihm Luft und Waffer nicht zufagten, 
nad zwei Monaten wieder verließ, fandte er Bogha mit tür« 
fiicher Reiterei in das feindliche Land, von welcher viele Chris 
ften aufgefangen und fortgefchleppt wurden. Sn folgenden 
Jahre drang zwar wieder ein von dem Kaiſer felbft anges 
führtes griehifches Heer bis Samofata vor. Hier wurden 
die Byzantiner aber, während fie diefe Stadt belagerten, 
plößlih von den Arabern überfallen und in die Flucht ge- 
ſchlagen und wenig fehlte, fo wäre Michael felbft in die Hände 


1) Carbeas heißt bei 3. Chald. Farſchas und bei S. Ath. f. 28 
Farniad, da f und k fo wie mn und b nur durch Punkte fih unters 
fheiden, fo ift gewiß Karbias zu lefen oder Karibas wie f. 26. 

2) 3. Ath. f. 26. 5. Chald. und Elmak. a. a. D. Nah Lep- 
term aber erft im J. 242, 

3) 5. Athir, 3. Chaldun und Elmafin.a. a. O. Auch Abulf. 
p- 202 wo aber fein Aufenthalt nur auf einen Monat und einige 
Tage angegeben wird. 
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des Feindes gerathen ). Noch größer war der Verluſt der 
Griechen im Jahr 246 (— 860—61), wo abermals ber 
Kaiſer felbft in Lebensgefahr gerietb und ohne Manuelg 
Zapferfeit und militärifches Talent ein ganzes Armeecorps aufs 
gerieben worden wäre 2). Dmar Jon Abd Allah foll in die- 
fem Fahre 17,000 Chriften gefangen haben, Carbeas 5000, 
Ali Fon Jahja eben fo viel, nebft 10,000 Stüd Vieh. Auch 
lief unter dem Befehle des Fadhl Ibn Karin eine arabifche 


1) 3. Ath. f. 27 und 28. 3. Chald. a. a. O. Theoph. contin. 
p. 176. Cedren. p. 161 und 162. Symeon Magister p. 665. Die 
Einzelnheiten der Schlacht gibt zwar legterer nicht, fondern berichtet 
nur, daß Amer das griechifche Gebiet bis Sinope hinauf vermüftete, 
hingegen findet fich bei ihm allein die Zeit angegeben, nämlich das 
dritte NRegierungsjahr Michels (859 nah Chr.), das mit dem arabi- 
fhen Datum 245 d. H. übereinftimmt. Nur ift zu bemerfen, daß 
diefe wenigen Worte fich vielleicht auf den folgenden Feldzug bezie- 
hen, um fo mehr, da er gleich darauf die Niederlage Omars in das 
5. Sahr fest, während zwifchen der erften Schlacht Michels und die: 
fer Niederlage vier Sahre lagen. Lesteres Datum ftimmt übrigens, 
wenn man Michels Regierung vom 3. 257 an rechnet, nicht mit dem 
der Araber überein. Vergl. Schlofer a. a. O. p. 571. Nah Bar 
Hebräus p. 169 Fam dann in diefem Jahre ein Friedensſchluß zu 
Stande. Davon erwähnen zwar die Araber nimts, doch berichten 
fie, daß der Commandant von Luluwa, der in diefem Kriege von 
feinen eignen Leuten verrathen ward, gegen 1000 Mujelmänner aus» 
gelöst ward, was doch wenigſtens auf einen Waffenftillitand fchlie- 
gen läßt, dafür fprehen ferner auch die Byzantiner, die Michel 
nach diefer Niederlage einen Feldzug gegen die Bulgaren unternehs 
men lajfen, 


2) Die angeführten Quellen. Da bei den Byzantinern (Cedren. 
p. 162. Theoph. p. 177) zwifchen den beiden Treffen ein Zwiſchen— 
raum von zwei Sahren liegt, fo muß man, wenn fie mit den Ara: 
bern übereinftimmen follen, das Ende ded Sahres 216 (= Mär; 
861) annehmen. Dann findet ſich audy bei der Miederlage der Ara— 
ber, von der im 12. Hauptftüc die Rede fein wird, fein Widerfpruch, 
obgleich die Byzantiner abermals nur 2 Jahre vorübergehen laffen 
und die Araber fie in das J. 249 ſetzen. 


366 Zehntes Hauptſtück. 


Flotte aus, um die griechiſchen Küftenftädte zu überfallen und 
fie nahm unter andern aud die Stadt Antiochia am Sarus— 
fluffe. Alle diefe Siege brachten übrigens feinen andern Vor— 
tbeil, als daß auch wieder eine gleiche Zahl mufelmännifcher 
Gefangenen freigegeben oder Löſegeld für die Lebrigen bezahlt 
werden mußte ). Das Land z0g nicht den geringften Vor— 
theil davon, denn Mutawaffil verfchleuderte den Staatsſchatz 
nicht weniger als Michel. Dichter und Gelehrte gingen frei- 
lich auch nicht Teer aus, doch verfhlangen Mutawaffils Bau- 
ten ungeheure Summen. Für fein Schloß „Perle“ genannt, 
nebft den dazu gehörigen Gebäuden in der von ihm gegrün— 
deten Stadt Machurah, die nad feinem Namen Djafarijeh 2) 
und Mutawaffifieh bie, foll er allein 2,000,000 Dinare aus— 
gegeben haben. Da blieb freilich in einer Zeit, wo feine 
fremden Länder mehr zu erobern und zu brandfchagen waren, 
wo felbft mande der gemachten Eroberungen faum mehr zum 
Reihe gehörten, wie der größte Theil von Afrifa, Indien 
und Perfien, wo das ftehende fremde Heer einen regelmäßi— 
gen hoben Sold haben mußte, dem verfchwenderifchen Chali- 
fen nichts übrig, als die Güter derjenigen einzuziehen, die 
unter ihm felbft oder unter feinen Vorgängern große 
Reichthümer gefammelt und es wurde, wie unter einigen fpäs 
tern Omejjaden, ein förmlicher Handel mit Erpreffungen ge— 
trieben, in der Art, dag man dem Chalifen eine beftimmte 
Summe bot, wenn er den Befehl ertheilte, irgend eines rei- 
hen Beamten Güter einzuziehen, Sie waren freilich der 


1) Sowohl nah J. Ath. und J. Chald. ald nah) Bar Hebr. a. 
a. D. fand in diefem Jahre noch ein Austaufch ftatt. 

2) 5. Ath. f. 27. J. Chald. f. 57. Sie hieß Djafarijeh nad 
dem Gigennamen Mutawaffils, welcher Diafar war, fo wie der von 
Wathik angebaute Stadttheil Harunijeh hieß, nicht wie bei Ritter 
X. 210, weil, wie Edrift berichtet, Manßur ſchon einen Theil von 
Samarra, das in der Nähe lag, gebaut und „Djafar der Familien: 
name von Almangur wie von Almutaßim war.‘ 
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größten Mehrzahl nach kein beſſeres Loos werth, denn ſie 
hatten ſelten ihre Reichthümer auf rechtlichem Wege erwor— 
ben, aber zu dem Volke, dem ſie ausgepreßt worden, kehr— 
ten ſie doch nicht mehr zurück. Einen guten Begriff von der 
Gewiſſenloſigkeit der damaligen höchſten Staatsbeamten gibt 
folgende Thatſache: Nadijah Ibn Salama, der Finanzmini— 
ſter oder eigentlich Präſident der Oberrechnungskammer 7) 
klagte Haſan Jon Muchallad und Mufa Jon Abd Almalik 
der Veruntreuung öffentlicher Gelder an und erbot fi, ihnen 
40,000,000 Dirhem auszuprejfen. Erfterer hatte die Ver— 
waltung der Staatsgüter ?) unter fich und leßterer war Obers 
einnehmer der Steuern *). Als der Bezier Ubeid Allah 9 
Ibn Jahja Ibn Chafan, der mit den beiden Angeflagten be— 
freundet war, von diefer Anflage hörte, beredete er Nadjah 
fie zurüczunehmen und den Chalifen glauben zu laſſen, er 
habe fie im Zuftande der Trunfenheit vorgebradt. Sobald 
aber Nadjah feine Klage fhriftlich zurüdgenommen, ließ er die 
beiden Angeklagten dem Nadjah ?) eine Summe von 2,000,000 
Dinaren verfchreiben, zeigte aber dieſen Schuldbrief dem Cha- 
lifen, welcher nun glaubte, zweimal betrogen worden zu fein. 
Diefer lieferte jegt Nadjah und feine Söhne den Angeflagten 
aus und fie wurden gefoltert bis er 140,000 Dinare und feine 
Söhne 70,000 Dinare hergaben, dann wurde ihnen ihr ſon— 


1) Diwan Attaufi bei 5. Ath. und J. Chald. a. a. O. Lekte- 
rer fest noch hinzu, daß er von allen Statthaltern fehr gefürchtet 
war. Ueber die jpätere Bedeutung des Tauki', wornach der Diwan 
Attauki' eine Art Staatskanzlei war, in welcher alle Befehle und 
Verordnungen ausgefertigt wurden, vergl. den Kamus. 

2) Diwan Addhija. 

3) Diwan Alcharadj. 

4) Gr ward nad J. Chald. a. a. O. im J. 236 zuerſt Staats— 
ſekretär und dann Vezier. 

5) So bei J. Ath. nah J. Chald. verſchrieben fie dem Chalifen 
dieſe Summe, wenn er ihnen Nadjah ausliefern wollte. 
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fliger Befig weggenommen und Nadjah ftarb bald darauf in 
Folge der erlittenen Marter. 

Mutawaffil bereitete fih endlich durch feine graufame 
und Taunenhafte Regierung im Jahr 247 feinen Untergang. 
Neben dem Bezier Ubeid Allah war jest Alfath Jon Chafan 
fein Liebling. Beide waren mit Mutaz, dem zweiten Sohne 
des Chalifen befreundet und nahmen den Chalifen immer mehr 
gegen feinen älteften Sohn Muntaßir ein. Er ward öffentlich 
verböhnt und der „Boreilige” und „Sehnſuchtsvolle“ (nad) 
dem Throne feines Vaters) genannt, einmal fogar auf des 
Chalifen Befehl von Alfath Ibn Chafan thätlich mißhandelt Y. 
So oft der Chalife verhindert war vorzubeten, ward Mutaz 
damit beauftragt ?), fo daß Muntaßir wohl erfannte, daß 
man damit umging, ihm feinen Bruder als Thronerben vor- 
zuziehen. Muntaßir mußte fi alles gefallen laſſen, fo lange 
fein Bater auf die Treue feiner türfifchen Leibwache zählen 
fonnte. Unglüdlicherweife verdarb es Mutawakkil auch mit 
denen, welche am meiften Einfluß auf fie hatten und nun war 
er ohne Rettung verloren. Es war nämlich dem Fath Ibn 
Chakan gelungen, fowohl Bogha den Aeltern als Waßif aus 
feiner Gunft zu verdrängen. Erfterer ward nad Samofata 
gefhiekt, unter dem Vorwande, die Grenze gegen die Byzan- 
tiner zu befhüsen und Waßif follte mit andern türfifchen Ge— 
nerälen verhaftet werden. Schon war der Befehl ausgefertigt 
feine Güter in Perfien einzuziehen, als er von dem was ihm 


1) 5. Ath. f. 30. 

2) Die war noh am vorhergehenden Ramadhan diefes Sah- 
res der Fall. Am Fefttage (Eid Alfitr), drei Tage vor feinem Tode, 
wollte Mutamakfil wieder nicht vorbeten und Muntaßir vorbeten 
laffen, aber Ubeid Allan und Alfath, die es wahricheinlid diesmal 
nit dahin bringen Eonnten, daß Mutaz vorbete, überredeten dann 
den Chalifen, trog feiner Unpäßlichkeit, doc felbit vorzubeten. Aus 
all diefem geht hervor, daß der Chalife felbit dem Muntaßir weniger 
abgeneigt war als feine Veziere. 
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bevorſtand, Runde erhielt ). Er verabredete daher mit Mun— 
taßir die Ermordung Mutawaffils, die um fo leichter auszu— 
führen war, als Bogha der jüngere, auch Affcharabij genannt, 
welcher feit Bogha's des ältern Abwefenheit neben deſſen 
Sohn Mufa, die Stelle des Dberfifämmererg vertrat ?), mit 
den Berfchwornen im Einverftändniffe war. In der Nacht 
vom 3. auf den 4. Schawwal (= 9. bis 10. Dezember 
861) ?), als der Chalife bis tief in die Nacht hinein mit 
feinen Zechgenoffen getrunfen batte, hob Bogha die Sigung 
auf, obgleih der Chalife noch nicht aufgeftanden war und 
fagte, der Chalife habe ihm befohlen, feine Gefellfchafter nie 
über die fiebente Nachtſtunde bei ihm zu laffen. Als ſich die 
Säfte entfernt hatten und nur noch Alfath, zwei Diener und 
Abu Ahmed, ein jüngerer Sohn Mutawaffils zurüdblieben, 
Die immer in der Nähe des Chalifen fchliefen, ſchloß Bogha 
alle Zugänge des Schloffes, mit Ausnahme einer fleinen Thüre, 
welche nach dem Tigris führte. Hier erwartete er Muntafir 
mit den Verfhwornen, unter welchen fünf Söhne Waßifs 
waren und führte fie in den Saal, wo der Chalife ſich mit 
den wenigen genannten Perfonen befand. Alfath und die bei- 
den Diener vertheidigten den Chalifen, aber fie fonnten die 
an Zahl ihnen weit überlegenen Mörder, welche Bogha da= 
dur zum Aeußerſten trieb, daß er ihnen vorftellte, ihr Leben 
fei jedenfalls nicht mehr zu retten, nicht zurüdichlagen und 
wurden mit ihrem Herrn ermordet. 


1) J. Ath. f. 29. 3. Chald. f. 58, 

2) Ebdſ. Boaha der jüngere war »ala Aldari« alſo eine Art 
major domus und Mufa Ibn Bogha »ala alsitri« alfo einentliher 
KRammerberr, der an dem Vorhang ftand, welcher die Innern Räume 
in denen der Chalife fib befand, von den äußern Sälen trennte. 
Mufa war ein Vetter des Chalifen, 

8) Nach dem Art de verifier les dates ſtimmt der 3. Scham: 
mal mit dem 10. Dezember überein, da aber, nah ſämmtlichen Quel 
len, dieß in der Naht von Dienftag auf Mittwoch geihah, fo Fann 
das richtige Datum nicht bezweifelt werden, 

u. 24 
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Mutawakfil, der, wie wir gefeben, in den wichtigften 
politifchen und religiöjen Fragen die von feinen legten Vor— 
gängern befolgten Grundjäge umftieß, blieb ihnen doch in der 
Unterftügung der Gelehrten, Dichter und Sänger glei. Der 
Arzt Bachtiſchu Fon Diabril war einer feiner vertrauteften 
Gejellihafter und brachte es unter ihm zu wahrhaft fürftlicyem 
Anfeben und unermeglihen KReichtbümern. Freilich fiel er im 
Jahr 244 in Ungnade, ward nad) Bahrein verbannt und aller 
“ feiner Güter beraubt. Doch hatte er fih wahrſcheinlich fein 
Unglüf dur fein unmoraliihes Leben, durdy feinen grenzen- 
Iofen Aufwand und jeine Kühnheit dem Chalifen gegenüber, 
felbft zugezogen d. Iſrail Fon Zafrija Alteifuri, ebenfalls 
ein ausgezeichneter chriftlicher Arzt, lebte auh am Hofe Mu- 
tawaffils und war Leibarzt des Fath Jon Chafan, fam daber 
auch fpäter in Verdacht, den nachfolgenden Chalifen Munta- 
fir, den Mörder feines Beſchützers, vergiftet zu haben 2). 
Der jhon erwähnte Abu-l-Haſan Ali Ibn Sahl aus Taba— 
riftan, Verfaſſer mehrerer mediziniihen und philoſophiſchen 
Werfe, gelangte unter Mutawaffil zu den höchſten Staatsäm- 
tern 3). Stephanus der jüngere, der berühmte Ueberſetzer des 
Divecorides und Galenus, fowie Hobeiih Ibn Albafan, der 
Schüler und Neffe Honeing, lebten auh am Hofe Mutawaf- 
fils. Der Arzt und Alchemift Thauban Ibn Ibrahim, befannt 
unter dem Namen Dful Nun Almißrij, ward vom Chalifen 
aus Eaypten nad Bagdad berufen ?). Abu Othman Amr 
Son Behr, mit dem Beinamen Al Djabidh (der mit vorlie- 
genden Augen) Berfaffer einer historia Animalium und anderer 


5. Ath. f. 27 u. a. Ueber fein Anfehen beim Chalifen und 
das [ururidfe Leben das in jeinem Haufe oder Pallafte geführt ward, 
dejien Beleuchtung allein täglih 800 Dinare Eoftete, vergl. beſonders 
Bar Hebr. p. 169. 

2) 3. Ath. f. 36. Wüſtenfeld, Gefhichte der arabifchen Aerzte 
p- 20. 

3) Wüſtenfeld, S. 21. 

4) Er ftarb nah J. Ath. f. 28 im J. 246. 
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Werfe, wurde zwar als Sciite und Freund bes Vezierg 
Ibn Al-Zeiiat bei deffen Hinrichtung eingeferfert, aber auch 
bald wieder in Freiheit gefeßt und fpäter wieder fogar von 
Mutawaffil, wegen feiner vielfeitigen Kenntniffe, nach Sa— 
marra, als Erzieher feines Sohnes, berufen. Nur wegen ſei— 
ner abjchredenden Häßlichfeit ward er wieder entlaffen, doch 
erhielt er ein Geichenf von 10,000 Dirbem N). 

Auch die ſchon früber genannten Aerzte und Ueberfeger, 
Honein, fein Sohn Ishak und Jabja Ibn Mafeweih, die Vä— 
ter der griechiſchen Gelebrfamfeit unter den Arabern, waren 
noch unter Mntawakkil thätig und fanden bei ihm vdiefelbe 
Unterftügung, die ihnen ſchon Mamun gewährt hatte 2). 

Wie groß das Anfehen der Dichter und Sänger 3) unter 
Mutawaffil fein mußte, gebt aus dem Einfluffe hervor, den 
fie auf fein ganzes Regierungsſyſtem hatten, der fo weit ging, 
bag er ſich unter den Anhängern der Omejjaden niederlaffen 
wollte und die Aliden fo graufam verfolgte, Wir dürfen 
übrigens nicht verhehlen, daß Legtere durch ihre fortwähren- 
den Untriebe, die wir bald wieder in »ffenen Aufruhr aus— 
brechen feben werden, ſich mande Leiden felbft zuzufchreiben 
haben mochten, daß diejenigen aber, die ein ftilles, zurüdgezo- 
genes Leben führten, nicht nur nichts zu fürchten, fondern ſo— 
gar fih der Wohlihaten des Chalifen zu erfreuen hatten. 
Abu⸗l-Haſan Alaßkarij ) ward bei dem Chalifen angeklagt, 





1) Er ftarb zu Baßra im J. 255. Ebdſ. ©. 26. 

2) Ebdſ. ©. 23, 27 und 29. Honein ward erft von Mutawak— 
fil zu feinem Leibarzte ernannt, nabdem er fi überzeugt hatte, daß 
er nicht heimlih im Dienjte des griechiſchen Kaiſers ftehe. 

8) Unter Lestern war bejonders Amr Jon Mohammed, der 
auh den Namen Son Bana führte, berühmt. Gr wurde trog ſei— 
nem Ausfage doch in den Bertrautenfreis des Chalifen aufgenommen. 
Er war auch ein guter Dichter und hinterließ ein Werk über Volks— 
lieder. J. Chall. II. 214. 

4) Er war ein Sohn ded Mohammed Aldjamwad und Enkel 
des Ali Rivha, deſſen Genealogie jhon oben mitgetheilt worden. 

24” 
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allerlei Waffen in feinem Haufe zu fammeln und nad der 
Herrichaft zu trachten. Er ward eines Nachts plötzlich zum 
Chalifen gerufen und während feiner Abwefenheit fein Haug 
unterfucht. Da man aber nichts Strafbares bei ihm fand, 
bot ihm der Chalife Wein an, und forderte ihn auf, einige 
Berfe vorzutragen. Abu-l-Haſan fhlug den Wein als ein 
verbotenes Getränke aus und trug einige Verſe vor, in wel- 
chen die Vergänglichfeit des menſchlichen Daſeins und die 
Hinfälligfeit aller irdiſchen Größe mit den grellften Farben 
gemalt war I). Demohngeadtet entlieg ihn der mehr lau— 
nifche als boshafte, mehr leichtfinnige als fchlechte, mehr 
ſchwache als Iafterhafte Chalife in Gnade und bezahlte alle 
feine Schulden 2). 


Alaffarij heißt der Bewohner von Askar, ein Name, den auch Sa— 
marra, weil dieje Stadt befonders zur Aufnahme der Armee (Affar) 
urfprünglich beftimmt war. 

1) Sie lauten nach Slane’s Weberfegung a. a. O. p. 215: They 
passed the night on the summits of the mountains, protected by 
valiant warriors, but their place of refuge veiled them not.... 
their graves had already received ihem, when a voice was heardex- 
elaiming: »Where are the thrones, the crowns, and the robes of 
state? where are now the faces once so delicate, which were shaded 
by veils and protected by the curtains of the audience-hall?« — 
To this demand the tomb gave answer suflicient: »The werms« it 
said, vare now revelling upon these faces; long had these men been 
eating and drinking, but now they are eaten in their turn. 


2) J. Chall. a a. O. Abulf. p. 218, 


Elftes Hauptſtück. 


Abu Djafar Mohammed Almuntaßir Billahi. 


Waßif ruft Muntagir zum Chalifen aus. — Mutaz und Muaj- 
jad werden hintergangen. — Ubeid Allah zieht fich zurüd. — Volks— 
aufftand von Muntaßir gedämpft. — Die Brüder des Chalifen müſ— 
fen ihrem Rechte auf die Thronfolge entjagen. — Muntagird Schwäche 
und Gemiffensbiffe. — Waßif wird an die Grenze von Kleinaften 
geſchickt. — Muntaßirs Tod. - 


Sobald Mutawaffil ermordet war, huldigten tie Mör- 
der feinem Sohne Muntaßir, welcher jet Herr des Palaſtes 
war, denn er hatte ſich fchon voryer der Perfon des Kämme— 
vers Ruzafa bemächtigt, welcher der einzige war, der nicht zu 
feiner Partei gehörte ). Waßif fam, als er von dem Ge— 
lingen des von ihm angeordneten Mordanfalls benachrichtigt 
ward, mit feinen Freunden in den Palaft, rief Muntaßir zum 
Chalifen aus und zwang auch Ruzafa zu huldigen. Muntaßir 


1) 53. Ath. f. 31, 5. Chald. f. 57. 
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lieg dann feine Brüder Mutaz und Muajjad holen, fagte 
ihnen, der Chalife ſei plößlich geftorben und Ubeid Allah 
fowohl, als Fath Ibn Chakan haben ihm bereits gehul- 
digt I. As die beiden jungen Prinzen fih von ihren 
einzigen Beſchützern verlaffen glaubten, buldigten auch fie 
ihrem Bruder. Am folgenden Morgen verbreitete man in 
der Stadt, Fath Ibn Chafan habe den Chalifen ermordet, 
fei aber dann felbft von Muntafir erfchlagen worden 2). 
Demohngeachtet fammelten fi) etwa 10,000 Mann, befonderg 
Semeniden, Perfer und Armenier 3), um Uberd Allah Fon 
Jahja, entfchloffen, Muntaßir, den Jedermann für einen Va— 
termörder bielt, zu erfchlagen. Als aber Ubeid Allah wer 
der Mutaz noh Muajjad zu Haufe fand und hörte, daß 
fi) Muntaßir ſchon ihrer bemädhtigt hatte, z0g er fich zurüd 
und fuchte feine Leute zu befänftigen. Indeſſen rottete fich 
doch das Bolf vor dem Palafte zufammen und machte Miene 
ihn zu erftürmen. Muntaßir ftieg aber felbft zu Pferde und 
trieb, an der Spite der Türken und Abendländer, die Meu- 
terer auseinander 2). 

Muntagir genog nur ſechs Monate die Früchte feines 
ſchändlichen Verbrechens und das einzige bemerfengwerthe Er- 
eignig, während der Dauer feiner Regierung, war die Aus— 
fhließung feiner beiden Brüder von der Nachfolge, Da man 


1) S. Ath. f. 33, 

2) Gbof. f. 31. Es heißt zwar auch bei diefem Autor, Munta— 
fir habe zu Waßif geſchickt und ihm dies fagen laffen, doch berichtet 
er ja selbft, daß Waßif die Seele der Verfhmörung war und feine 
fünf Söhne ſich unter den Mördern befanden. Gr könnte ihm alfo, 
nur um die Andern zu täufchen, eine folhe Lüge gefchrieben 
haben. 

3) Alfath war ein geborner Chorafaner und ein Maula der 
Benu Ad, daher wollten die Verfer und Semeniden feinen Tod 
rächen. 

4) Die angeführten Quellen. Sechs Menfchen verloren dabei 
ihr Leben, 
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ihnen aber ſchon unter Mutawaffil als Thronerben Muntas 
ßirs gehuldigt hatte, wurden ſie genöthigt, das Volk von fei- 
nem Eide förmlich zu entbinden und fih als unfähig zu er- 
flären, den Scepter zu führen. Dieß gefhah vierzig Tage 
nah dem Tode Mutawaffils und auf dag dringende Verlan— 
gen Waßif's, Boghas und anderer an der Ermordung Mus 
tawaffils betheiligten Häupter, die mit.Necht fürdhteten, daß 
Mutaz dereinft den Tod feines Vaters nicht ungerächt laffen 
würde I. Muntaßiv felbft foll feine Brüder verfichert haben, 
daß er nur zu ihrer eignen Sicherheit fie aufforderte, allen 
Anfprüchen auf den Thron zu entjagen, da er fonft nicht im 
Stande wäre, ihr Leben gegen ihre Feinde zu ſchützen. Wir 
fehen hieraus, daß der Chalife nur ein Werkzeug derjenigen 
war, die ihm den Weg zum Throne gebahnt und glauben das 
ber auch gerne, daß er tbeils von Waßif, theils von Schiiti— 
ſchen Theologen ?) zum VBatermorde verleitet, dann aber fein 
Verbrechen Schwer bereut babe, von furchtbaren Gewiffensbiffen 
geplagt gewefen und mit zerrüttetem Gemüthe geftorben fei. 
Dafür fpricht noch befonders der Umftand, daß er, unter dem 
Vorwande eines Einfalls der Byzantiner auf mufelmännifches 
Gebiet, Waßif vom Hofe entfernte und an die Grenze jchicfte 3). 

Ueber die Urfache feines Todes wiffen die Quellen nichts 
beftimmtes. Er ftarb nad einigen an einer Halsfranfheit, 
nad andern an einem Magenübel, mande lafjen ihn von dem 
Arzte Iſrail Fon Alteifurif vergiftet werden, viele aber be- 


1) 5. Chald. f. 59. J. Ath. f. 35. Mutaz mwiderftand lange 
und gab nur den Bitten Muajjads nad). 

2) Es wird von J. Ath. f. 36 berichtet, Muntaßir habe mit 
dem Gutheißen der Theologen feinen Water ermordet. 


3) 3. Ath. f. 35 und J. Chald. a. a. DO. Doch geben dieſe 
Quellen als Grund der Entfernung Waßifs fein Zerwürfniß mit dem 
Veziere Ahmed Son Alhaßib an. Er nahm 12,000 Mann mit und 
lagerte bei Malatia, die Vorpoften befehligte ein Bruder des Fath 
Son Chafan, 
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baupten, er fei den drüdenden Seelenleiden erlegen )Y. Auch 
über feinen Todestag ftimmen die Quellen nicht mit einander 
überein, doch ftarb er wahrfcheinlih in der Naht vom 2. auf 
den 3. Rabia-l-Ahir des Jahres 248 — 4-5. Yunt 8627) 
in einem Alter von 26 Jahren, nur von den Aliden, die er 
für alle unter feinem Vorgänger erlittenen Kränfungen zu 
entfchädigen bemüht war, tief betrauert. 


1) J. Ath. f. 36. Auf weiten Anftiften er vergiftet worden fein 
foll, wird nicht gefagt, vermuthlih auf Verlangen der Anhänger des 
Mutaz, die darum auch Alteifurij dazu gebrauchten, der Leibarzt des 
Fath geweſen war. Vielleicht war er aber auch felbit denen, die ihn 
auf den Thron gehoben, nicht mehr lieb, weil fie Alles von feiner 
Schwäche zu erwarten hatten und fie feinen Vezier fürchteten, der 
bereit8 Waßif verdrängt hatte und darum auch von feinem Nadfol: 
ger feines Amtes entjegt ward. 

2) Nach J. Ath. a. a. D. ftarb Muntaßir Samftag oder Sonn: 
tag den 5. Rabia-l-Achir. Die Dauer feiner Regierung gibt er auf 
6 Monate an, fegt aber hinzu: nad einigen regierte er 6 Monate 
und 2 Tage. Nah Ibn Chald. f. 59 ftarb er, ald nod fünf Tage 
son Rabia-l-Awwal übrig waren, aliv den 24. oder 25. Rabtael-Am: 
wal. Nach dem Cod. Goth. in der Nacht von Freitag auf Samftag 
den 3. Rabia-l-Abir. Mach Abulf. L. 206 den 5. Rabia-l-Ammwal, es 
foll aber gewiß Alachir heißen, denn er gibt auch die Dauer der Res ‘ 
gierung auf 6 Monate und 2 Tage an. Elmak. p. 154 ftimmt mit 
J. Chald. überein. Ich adoptire das Datum des Cod. Goth., weil der 
8. Nabiasl-Acbir wirklihb ein Samftag war und auch fpäter bei J. 
Athir Sonntag als der Tag genannt wird, an welchem dem folgen- 
den Chalıfen gehuldiyt ward. 


Zwolftes Hauptftüc. 


Abu-I-Abbas Ahmed Jon Mohammed Almu- 
Rain Billahi. 


Die Chalifenwahl. — Ahmed Son Alhafib wird nach Kreta 
verbannt. — Atamifh zum Vezier ernannt. — Tumult während der 
Huldigung, von Bogha gedämpft. — Mohammed Son Abd Allah 
Statthalter von Irak und Hedjas. — Tod des Gtatthaltere von 
Chorafan, Tahir Zbn Abd Allah. — Sein Sohn Mohammed wird 
fein Nachfolger. — Ausdehnung der Macht der Tahiriden. — Ata— 
mifh erhält die Statthalterihaft von Egypten. — Die übrigen hohen 
Beamten. Feldzug und Tod des Emird von Malatia und des Dja— 
far Sbn Dinar. — Aufruhr in Bagdad und Samarra und Aufruf 
zum Rumpfe gegen die Byzantiner. — Ermordung des Veziers Ata— 
miſch. — Abu Salih Abd Allah und Mohammed Ibn Alfadhl. — 
Baghird Ermordung. — Flucht des Chalifen nad) Bagdad. — Mo: 
hammed Son Abd Allah befeftigt Bagdad. — Die Türken huldigen 
dem Mutaz. — Belagerung von Bagdad. — Krieg zwiſchen Mutaz 
und Muftain. — Legterer wird genöthigt abzudanfen. — Empörung 
des Aliden Jahjah Ibn Omar in Kufa. — Hujein Ibn Ismail be: 
ftegt ihn. — Anfang der Alidenherrihaft in Tabariftan. — Hafan 
Ibn Zeid vertreibt Suleiman Ibn Abd Allah aus diefer Provinz. — 
Mohammed Ion Djafar in Rei.» — Haan Alkaukabi befegt Kas- 
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win. — Kriege zwifchen den Tahiriden und Aliden. — Ismail Sbn 
Sufufd Kriege in Hedjad. — Hufein Son Mohammed emport fi in 
Kufa. — Aufitand in Sedjeftan, Himß und Farſiſtan. 


Da Muntafir feine Verfügungen über die Nachfolge 
getroffen, nocdy einen mündigen Sohn hinterlaffen hatte, ver- 
fammelten fih die Häupter der Truppen, unter denen die 
beiden Bogha und Atamiſch die angefehenften waren I), im 
Schloffe und wählten einen Enfel des Chalifen Mutaßim, 
Ahmed Fon Mohammed, der den Beinamen Almuftain (billahi) 
der [bei Gott] Hülfe fuchende, erhielt. Obgleich aud Ahmed 
yon Alchaßib bei der Wahl anmwefend war, fcheint er doch 
wenig Einfluß gehabt zu haben, denn der neue Chalife er- 
nannte Atamifh zum Vezier und Ahmed ward fpäter fogar, 
weil er das Leben des Mutaz und Muajjad gegen die blut- 
gierigen Türken befhüste, feiner Güter beraubt und nad) ber 
Inſel Kreta verbannt ?7). Während der öffentlichen Huldi— 
gung entjtand auch diegmal wieder ein VBolfstumult zu Gun— 
ften des Mutaz. Noch mollten die Araber nicht begreifen, 
daß fie ihre Herrfcher auch von denjenigen zu empfangen 
hätten, die in der That fie fchon lange felbft beherrichten, 
doch hätte es ihnen vielleiht an Muth und Kraft zum Wie- 
derjtande gefehlt, wenn fie niht von andern Fremdlingen, 
befonders Perfern, unterftügt worden wären 3). Dod alle 


1) Somohf nah $. Chald. a. a. DO. ald nah S. Ath. f. 37 ka⸗ 
men die türfifchen Generäle miteinander überein, den als Chalifen 
anzuerfennen, den die drei Häupter wählen würden. 

2) 5. Ath. und 3. Chald. a. a. D. 

3) Die Meuterer beitanden nah 3. Chald. u. J. Ath. aus Mu- 
bejjivheh und Schakirijeh, denen fi viel Plebs anſchloß. Die Mu: 
bejjioheh waren wahrſcheinlich Perfer und unter Schafirijeh find be— 
fonders Miethtruppen, vermuthlih Perfer und Araber zu verjtehen, 
denn die Türfen waren faft alle Sflaven oder Freigelaffene der Cha— 
lifen. Gegen jene fämpften die Türken, die Abendländer, vermuth: 
lich Berber und Neger und die Sklaven aus Oſchruſchna. 
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Bemühungen der Anhänger des Mutaz fcheiterten an der 
Energie der Türfen und Abendländer, welche unter der Yei- 
tung Bogha’s unter das Wolf einhieben, bis es fich zerftreute, 
Nach der Huldigung in Samarra, war es auch dem Gou— 
verneur von Bagdad, Mohammed Ibn Abd Allah Jon Ta- 
hir leicht, die Bewohner diefer Stadt für Muftain zu zwin— 
gen, obgleich einige feiner Leute bei dem Aufftande in Sa- 
marra betheiligt gewefen fein follen ?). 

Mohammed ward zum Lohne in feinem Amte beftätigt 
und erhielt dazu noch die Statthalterfchaft von ganz JIrak, fo 
wie die der beiden heiligen Städte ?). Zum Statthalter von 
Chorafan ward aber, als Tahir Ibn Abd Allah ftarb, fein 
Sohn Mohammed ernannt, alfo ein Neffe des Gouverneurg 
von Bagdad. Das Gefchlecht der Tahiriden hatte um diefe 
Zeit noch eine große Macht, war aber mehr um feine eigne 
Erhaltung als um die Wohlfahrt des Neihe, oder um die 
Größe des Chalifen beforgt, fonft wäre es nicht ſchwer gewe— 
fen, dem NRegimente der Türfen ein Ende zu fegen. Aber 
gerade die zunehmende Schwäche der Chalifen fchien den Ta— 
hiriden die fiherfte Stüge für das Fortbeftehen ihrer eigenen, 
nur dem Namen nad abhängigen Herrſchaft. Den Tahiri— 
den ging es übrigens bald felbft nicht beffer als dem Chali- 
fate felbft, das, mit der allzuweiten Verbreitung nad Außen, 
an innerer Kraft verlor. Die Tahiriden beherrichten nämlich 
um biefe Zeit nicht blos die eben genannten Länder, Jraf, 
Arabien und Chorafan, fondern auch die Provinzen Chowa- 
resm, Herat, Tabariftan, Djusdjan und Talifan wurden von 
Zahiriden verwaltet, deren Ernennung von dem Statthalter 


1) Es famen während der Huldigung, heißt ed bei 3. Atbir 
gegen 50 Reiter herangeiprengt, welche Mutaz als Chalifen ausrie: 
fen und wie man glaubt, von den Leuten des Mohammed Ibn Abd 
Allah Ibn Tahir waren. ©. aud) Elmak. p. 156. 


2) 5. Ath. und S. Chald, a. a, O. 
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von Chorafan ausging ). Wie die Tahiriden den Oſten 
beberrichten, fo ward dem Bezier Atamifch Egypten und bie 
noch dem Chalifate gehorchenden weftlichen Provinzen, gleich- 
ſam als ein eignes Neich, überlaffen, das er nach Luft von 
feinen Greaturen verwalten lieg ?). Die übrigen hohen Aem— 
ter wurden zwifchen Bogha dem FJüngern, und Mufa, dem 
Sohne des ältern Bogha, der im Jahre 248 ftarb, getheilt ). 
Waßif lag noch immer an der Grenze von Kleinaften und 
machte in diefem Jahre einen Einfall in das griechiſche Ge— 
biet, und nahm die Befte Farurife %. Im folgenden Sabre, 
als Waßif die Statthalterfchaft von Ahwaz erhielt, ward 
Djafar Ibn Dinar zum Befehlshaber der Truppen ernannt, 
welche an der Grenze von Syrien lagen, und auch er machte 
einige glüdliche Streifzüge gegen die Griechen. Aber Omar 
Ibn Abd Allah, der von Malatia aus mit einigen Taufend 
Mann in Kleinaften einftel, ward in dem Thale Merdj Alu- 
ffuf 5) von einem griechifhen Heere, das der tapfere Pe- 
tronas anführte, umzingelt und mit feiner ganzen Mannfchaft 
zufammengehauen 6). Auh Alt Ibn Jahja, der Statthalter 


1) Mohammed Ion Tahir ernannte feinen Dheim Talha zum 
Präfekten von Nifabur, deffen Sohn Manfur Ibn Talha zum Prä- 
fetten von Meru, Sarah und Chowarezm, jeinen Oheim HYufein 
Ibn Abd Allah feßte er über Herat und das von diefer Stadt ab» 
hängige Gebiet, feinen Dbeim Suleiman Son Abd Allah über Ta- 
barıftan, und feinen Better Abbas über Djusdjan und Talikan. 
J. Chald. a. a. ©. 

2) Ebendaſ. 

8) Die angeführten Quellen, über Boaha’s Tod f. auch Abulf. 


4) 3. Ath. f. 38. S. Chald. a. a. D. 

5) Diefes Thal liegt nah Edriſi Il. 308 nur 24 Milien nord- 
mwejitlihb von Baranda auf der Straße von Turfus nah Abydos. 
Das Nähere über diefe Schlacht, nach byzantinifchen Quellen, j. bei 
Schloſſer a. a. O. p. 584 u. 585. 

6) 5. Ah. a. a. 9. Sm Radjab 249 = Auguft — September 
865, Ueber diefe Zeitbeftimmung f. das 10. Hauptftüd. Die Zahl 
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von Armenien, der bei der Nachricht von dem Anzuge eineg 
griechifchen Heeres gegen den Cuphrat, ſich mit Omar ver— 
einigen wollte, ward vom Feinde überfallen und mit feinen 
Leuten aufgerieben N). 

Die Nachricht von der Niederlage der Araber und der 
ihr folgenden Verwüftuug der Grenzgebiete durch die fiegen- 
den Byzantiner brachte in Bagdad eine große Mißſtimmung 
gegen den Chalifen hervor, der für den Schuß der Grenz— 
länder gar nichts getban, oder vielmehr gegen die Zürfen, 
welche ihn auf den Thron gefeßt und nur auf ihren eigenen 
Bortheil bedacht waren, das Wohl des Reichs aber ganz dem 
Zufall überliegen. Die Anhänger des Mutaz, fo wie die 
durh die Türken zurücdgefesten Milizen und Miethtruppen 
benusten diefen Vorfall, um die Ermordung des Mutawaffil 
öffentlich zu beflagen und alle an jenem Morde Betheiligten 
laut zu verdammen. Ohne das Mitwirfen des Chalifen und 
feiner Beziere wurden Freiwillige aufgeboten, um gegen „die 
Ungläubigen“ ins Feld zu ziehen und die reichen Bewohner 
Bagdads gaben das erforderliche Geld her, um die Truppen mit 
dem nöthigen Mund- und Kriegsvorrath zu verfehen. Mo— 
hammed Ibn Abd Allah, der Gouverneur von Bagdad, mußte 
fogar zufeben, wie das Volf zwei Brücken zerftörte, die Ge— 
fängniffe öffnete, die Gefangenen befreite und die Käufer 
feiner eigenen Sefretäre ausplünderte 2). Den Rebellen fehlte 
es aber an einem Führer, fie gaben fich daher allerlei unges 


der Araber unter Omar aibt S. Ath. auf 2000 an, die Byzantiner 
aber (Cedren. p. 165. Theoph. contin. p. 179) auf 40,000. Die 
Mahrheit mag obngefähr in der Mitte liegen, gewiß ift, daß Omar 
in dem Thale, in dem er eingejchlojfen ward, nicht fo viel Leute 
bei fi hatte, eben fo gewiß iſt aber auch, da mehr ald 2000 Mann 
umkamen, denn ein fo unbedeutender Verluſt hätte nicht in Bagdad 
ſo große Unruhen hervorgebradt. 

1) 5. Ath. ebendaf. im Ramadhan (Dftober — November 868). 
Er foll 400 Mann bei ſich gehabt haben (?): 

2) 3. Shald, f. 60. J. Ath. f. 88, Anfangs Safar 249, 
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jeglichen, zweclofen Handlungen bin, ftatt ihre Kräfte einem 
einzigen Ziele, dem Sturze der Türken, ter Urquelle alles 
Uebels, zuzulenfen. Ihre Gefinnungsverwandten in Samarra, 
welche fich ebenfalls, im folgenden Monate, gegen das tür- 
fiihe Negiment erhoben D, wurden von den Bagdadenfern 
im Stich gelaffen. Waßif, Bogha und Atamifh, an der 
Spige der Türfen und Abendländer, züchtigten das Volk mit 
Flamme und Schwerdt, und ein Theil der Hauptftadt ward 
jogar der Plünderung der Truppen preis gegeben. 

Sobald indeffen der Aufruhr gedämpft war, zerftelen, 
wie gewöhnlich, die Sieger unter ſich felbft. Der Bezier Atas 
milch ward von Bogha und Waßif, wegen feiner hohen Stel: 
fung und der ihm aus derjelben zufliegenden Neichthümer, 
beneidet; fie wiegelten felbft die Zürfen und die Truppen 
aus Ferghana gegen ihn auf und duldeten fogar, daß man 
den Palaft des Chalifen belagerte, in welchem er Schuß ges 
fucht hatte. Muftain blieb ganz unthätig bei diefem Aufftande, 
fo leicht es ihm auch geweſen fein mochte, dieſe Uneinigfeit 
der Türfen unter fih zu benügen und wieder mit Hülfe der 
Araber feine eigene Selbfiftändigfeit zu erringen. Freilich 
mußte er befürdten, daß der Sturz des Bogha und Waßif 
auch feinen Untergang nach fich ziehe und Mutaz, der nur 
von diefen verdrängt worden war, zur Regierung gelange. 
Er opferte daher Atamifch, welcher von den Rebellen, als fte 
nah einer zweitägigen Belagerung das Schloß erftürmten, 
nebft deſſen Sekretär Schadja Ibn Alfafim ermordet ward, 
und ernannte Abu Salid Abd Allah Jon Mohammed zum 
Bezier ?). Auch diefer mußte aber bald, weil er Bogha miß- 
fiel, die Flucht ergreifen, und an feine Stelle fam, unter 
dem Namen eines Veziers, in der That aber als Werkzeug 
der Häuptlinge der Türken, Mohammed Ibn Alfadhl Ald- 
jordjanif. 


1) Die angeführten Quellen. 
2) 53. Ath. f. 89, 3. Chald. a. a. D. 
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Muftain Fonnte jedoch, troß aller Schwäche und Nach: 
giebigfeit, troß allem Anfchmiegen an den mächtigften feiner 
Sflaven, feinem VBerbängniffe nicht entgehen, und gerade fein 
Schwanfen von einem Günftlinge zum Andern und feine 
Bereitwilligfeit, ohne Rückſicht auf Recht, Neigung oder Dank 
barfeit, den Schwächern dem Stärfern zu opfern, befchleus 
nigte feinen Untergang. Baghir, einer der angefehenen tür— 
fiihen Generäle, der Mörder des Mutawaffil, hatte als 
Belohnung für diefes Verbrechen Güter in der Provinz Kufa 
erhalten, die ibm jährlih 2000 Dinare einbradyten. Eines 
Tages gerieth fein Verwalter Ahmed Ibn Marima mit einem 
Chriften, der diefe Güter gepachtet hatte, in Streit und ließ 
ihn einfperrem Der Pächter entfam jedod aus dem Ges 
fängniffe, und flüchtete fih nah Samarra zu dem Chriſten 
Delil Jon Jakub, welcher Bogha's des Jüngern Agent war D. 
Als Baghir davon in Kenntniß gefeßt ward, Fam er zu Bogha 
und verlangte Delils Kopf, weil er einen Dann ber fich aufs 
genommen, der ihm oder feinem Verwalter entfloben. Bogha 
entiehuldigte fih bei dem gefährlihen Manne, ver ihn halb 
betrunfen im Bade anftel, und verfprah ihm Delil auszus 
liefern, fobald er feine Gefchäfte mit ihm geordnet und einen 
andern Agenten gefunden haben würde, Da Baghir um 
dieſe Zeit großen Einfluß auf die Türfen hatte, wendete ſich 
ibm auch der Chalife mit neuer Gunft zu und beſchloß, ihm 
alle Aemter und Würden zu verleihen, welde ehedem Itach 


2) ©&o erzählt diefen Vorfall S. Chald. f. 61. Bei S. Ath. 
fheinen mehrere Fehler im Terte vorzufommen und Sbn Marima 
der Flüchtling gemweien zu fein. Man ließt bei demfelben: „Baghir 
hatte unter Andern auch Güter in der Provinz Kufa zu Lehn er: 
halten, die ein Mann aus Barujuma für 2000 Dinare pachtete, 
Es erhob ſich ein Mann aus jener Gegend, welder Sbn Marima 
hieß, gegen Baghird Sahvermwalter und ergriff ihn. Son Marima 
ward eingejperrt und gefeſſelt, dann ward er wieder frei und ging 
nah Samarra u. f. w.“ Die legten nicht ganz Flaren Worte des 
Tertes lauten: »watanawalahu fahubisa Ibn Marima wakujjida,« 
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befeffen hatte. Dadurch ward aber nicht nur Bogha, der 
obnebin ſchon gegen Baghir aufgebracht war, fondern aud 
Waßif verlegt. Sie verfhworen fi) daher gegen den Mann, 
der auf dem Punfte ftand fie zu verdrängen, und berichteten 
dem Chalifen, er gehe damit um einen der Söhne Wathiks 
oder Mutaßims auf den Thron zu fegen, fo daß endlich der 
Chalife einen Verhaftsbefehl gegen ihn ausfertigte . Bogha 
und Wafif waren fo glüdlih fi) der Perfon Baghirs und 
zweier feiner Freunde zu bemächtigen. Baghirs Einferferung 
und deffen alsbaldige Hinrichtung 2) erzeugte aber einen fol- 
hen Unwillen unter den Türfen, dag Muftain fih in Sa- 
marra nicht mehr ficher glaubte, fondern mit Bogha, Waßif 
und den meiften hohen Staatsbeamten ?) und ihm ergebenen 
Truppen zu Waffer nach Bagdad fuhr und bei dem Gouver- 
neur Mohammed Ibn Abd Allah abftieg (5. Muharram 251 
— 6. Februar 865). Die Häupter der Meuterer folgten 
bald nad) und flehten des Chalifen Gnade an. Diefer über- 
bäufte fie mit Vorwürfen, verficherte fie jedoch zuletzt feiner 
vollfommenen Bergebung und verſprach ihnen ihren bisheris 
gen Sold nicht zu entziehen. Bei diefer Verſicherung trat 
ein gewiffer Babi Bey hervor und fagte: wenn du aufrichtig 
fprichft, fo fomm und fehre wieder mit ung nad) Samarra 
zurük! Mohammed Ibn Abd Allah verlor die Faffung über 
diefe derben Worte und gab dem Türfen eine Ohrfeige. Der 
Chalife tadelte zwar die Heftigfeit Mohammeds, willigte jedoch 
nicht in die Forderung Babi Bey’s ein, fondern erklärte, 


1) 3. Ath. f. 44. J. Chald. a. a. O. Nah diefen Quellen 
hatte Baghir mirflih befhlofen den Chalifen zu entthronen, aber 
doch erſt nahdem er merkte, daß er fih von Bogha und Waßıf 
beherrfhen lieg, und diefe ihm nach dem Feben tracteten. 

2) Gr ward in einem Bade des Schloſſes ergriffen, und als 
feine Anhänger ihn vermißten und das Schloß erftürmen wollten, 
ward er enthauptet und fein Haupt den Meuterern zugefchleudert. 

3) Nur Djafar Alhajjat und Suleiman Ibn Zahja blieben in 
Samarra. Die angef. Quellen. 
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vorerſt noch in Bagdad vefidiren zu wollen. Als Babi Bey 
nad) Samarra zurüdfehrte und feinen Genoffen von der ihm 
widerfahrenen Mißhandlung Bericht erftattete, erbrachen fie 
den Kerfer, in welchem Mutaz gefangen war, und riefen ihn 
zum Ghalifen aus, überlieferten ihm den Staatsfhag, in 
welchem Muftain, nur auf die Rettung feines Lebens bedacht, 
500,000 Dinare gelaffen hatte. Mutaz theilte diefes Geld 
unter den Türfen aus, ernannte feinen Bruder Abu Ahmed 
zu ihrem Anführer und z0g an der Spike von 50,000 Mann 
gegen Bagdad I) (Safır 251 = März 865). 

Mohammed Ibn Abd Allah hatte inzwifchen alles auf: 
geboten, um Bagdad in DVertheidigungszuftand zu feßen 2) 
und alles verfucht, um die Aufrührer zu befänftigen, ihnen 
fogar das Anerbieten geftellt, Mutaz als Thronfolger an— 
zuerfennen, Als aber die Türfen unter feiner andern Be— 
dingung als die Abdanfung Muftains die Belagerung auf- 
heben wollten, griff er zu den Waffen und fuchte, mit Hülfe 
der Miliz von Bagdad, die Belagerer zu vertreiben, ward 
jedoch mehreremafe mit Berluft zurücgefchlagen. Die beiden 
Chalifen warben nun gleichzeitig um die Anerfennung der 
verfhiedenen Statthalter und Feldherrn, deren Beiſtand 
von Bedeutung war. Der ganze Oſten war natürlich für 
Muftain, denn die merften Präfeften waren entweder von 
den Zahiriden, den DVBerwandten des Mohammed Ibn Abd 
Allah, oder von Wafif ernannt worden. Doch waren die 
Zabiriden, wie wir bald fehen werden, um dieſe Zeit in 
Kriegen gegen Aliden und andere Empörer befchäftigt. Auch 
liegen die Türfen, damit namentlih von Chorafan ber 
dem Muftain feine Hülfe zuftröme, das Gebiet von Nahra- 
warn befegen 3). Auf der andern Seite litt Samarra Noth, 
weil der Präfekt von Moßul, der es mit Muftain hielt, den 


1) $. Ath. f. 45. 
2) Gr foll zu diefem Behufe 530,000 Dinare verausgabt haben. 
8) 3. Ath. 8.46. J. Chald. f. 68, 

Il. 25 


386 Zwölftes Hauptftüd. 


Berfehr mit den Anhängern des Mutaz abjchnitt D. Den 
Ausschlag zu Gunften des Lestern gab der Uebergang des 
Mufa Ibn Bogha, der mit Truppen in Syrien lag, um die 
aufs neue aufrührerifhe Stadt Himß zu züdtigen und zu 
gleicher Zeit von Muftain und Mutaz zu Hülfe gerufen ward. 
Als Mufa fih für Lestern entfchted, verließ fogar Abd Allah, 
der Sohn des jüngern Bogha, das Yager feines Vaters und 
begab fi zu dem Feinde, ward jedoch, weil man ihn für 
einen Kundfchafter hielt, hingerichtet 2). Indeſſen wollte 
Mufa felbft, als auch Muftain von mehreren Seiten ber 
Berftärfung erhielt 3) und eine fleine Flotte von Baßra 
herauf fam, welche durch griedifches Feuer viele Türken 
tödtete #) und fie nöthiate ihr Lager aufzugeben, fi) wieder 
mit Muftain verföhnen, aber feine Leute Hinderten ihn daran 
und erjchlugen fogar einige derjenigen, welche mit ihm 
übergehen wollten. Nun fielen das ganze Jahr hindurch faft 
täglich Fleine und größere Gefechte zwiſchen den Leuten des 
Mohammed Jon Abd Allah, die größtentbeils aus Arabern 
beitanden und den Türfen, die auch von den Abendländern 
und Ferghanern unterftügt wurden, in und um Bagdad vor, 


1) 3. Ath. f. 45. 5. Chald. f. 62. 

2) 5. Chald. a. a. D. 

8) Zu Muftain gefellte fih Hafan Ibn Afichin und Attab Ihn 
Attab von Samarra her. Munfbur Aluſchruſchni aus Ahwaz Mo: 
hammed Son Chalid Fehrte mit Truppen über Raffa von der Grenze 
von Kleinaften zurüd. Muzahim Son Chakan fam mit 1000 Mann 
von Raffa. Maulfadjur, der auh an der Grenze lag, und. zuerft 
dem Mutaz gehulvdigt hatte, weil er gehört, Muftain fei umgefom> 
men, erklärte fih jest auch wieder für Lestern. Abd Allah Ibn 
Suleiman brabte 300 Mann aus Mekka. A. a. D. 

4) Ueber die Beichaffenheit diefes Feuerd wird nichts näheres 
angegeben, ed heißt blos bei J. Ath. f. 47: „Es famen von Baßra 
zehn große Schiffe mit »Naffat«, und bei J. Chald. f. 63: „es kamen 
die Naffatuna (d. h. Pechfchleudrer) von Bafra und fchleuderten 
euer gegen die Türfen und möthigten fie, fih vom Ufer, wo fie 
gelagert waren, zu entfernen. 
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Bald machte Hufein Ibn Ismail, der Anführer der Araber, 
einen Ausfall, bald drangen die Türfen in die Vorſtädte, 
bald fhlug man fih um den Beſitz von Anbar, dann wieder 
um Madain ). Der Sieg neigte ſich bald zu diefer bald zu 
jener Partei, doc häufiger zu den Türken hin, fo oft man 
fih auf offnem Felde fchlug. Eines Tages machte Moham— 
med Ibn Abd Allah felbft plöglih einen Ausfall mit feinen 
beiten Truppen und brachte den Belagerern eine fchwere 
Niederlage bei 2). Aber gerade diefer Sieg war fein, oder 
vielmehr Muſtains Berderben. Die Türken, welche in Bag— 
dad lagen und bisher dem Bogha und Waßif zugethan waren, 
bemitleiveten nämlich ihre gefchlagenen Brüder und günnten 
den Nrabern und Perfern diefen Vortheil nicht, fie rotteten 
fih daher zufammen und gingen auch zum Feinde über, 
Gegen Ende des Jahres waren die Türfen Herrn aller 
Umgebungen von Bagdad und auch Raſchid Ibn Kawus, ein 
Bruder Afſchins, dem die Nertheidigung eines Stadtthoreg 
anvertraut war, verließ feinen Poſten und begab fih ing 
feindlihe Lager, fehrte dann bis an das Thor zurüd und 
forderte zur Anerfennung des Mutaz auf?). Mohammed 
verzweifelte am Siege und Fnüpfte aufs Neue Unterhandluns 
gen mit Abu Ahmed an. Die Miliz von Bagdad, welde 
die Rache der Türfen und das Bolf, welches die Plünderung 
der Stadt fürchtete, erhob fi aber gegen Mohammed und 
nannte ihn einen Verräther. Muftain, ver felbft nicht den 
Muth Hatte den Kampf fortzufegen, mußte Mohammed in 
in Schus nehmen und von der Terraffe aus die Truppen 
verfihern, daß er der Treue Mohammeds gewiß fei. Als 


D Abu Sadj ward von Muftain nah Madain gefchict mit 
8000 Reitern, und Hufein Ibn Ismail nah Anbar; beide wurden 
aber wieder von den Türken zurüdgeichlagen. J. Ath. f. 49. J. 
Chald. a. a. O. ? 

2) Sm Monat Dfu-l:Kaada = Nov. — Dez. 869. 

8) 5. Ath. f. 50. J. Chald. a. a. O. 

29 
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indeffen aufs Neue unterhandelt wurde, rottete fi) das Volk 
wieder zufammen und nöthigte den Chalifen das Haus Mo- 
hammeds zu verlaffen. Mohammed war in der That ein 
treuer Anhänger Muftains und hatte bisher ſich bemüht, einen 
für denfelben ehrenvollen Frieden zu fchliegen. Sekt hörte 
er aber yon verfchiedenen Seiten, daß Muftain damit um— 
gebe ihn zu opfern und bereits Bogha und Waßif befohlen 
habe, ihn aus dem Wege zu ſchaffen ). Er benußte daher 
die Schon früher von Muftain ihm fehriftlich ertheilte Voll— 
macht zu einem Friedensfchluffe und fam mit Abu Ahmed 
dahin überein, dag Mutaz den Thron befteige, Muftain 
50,000 Dinare fogleih erhalte und mit einem jährlichen Ge— 
halte von 30,000 Dinaren in Meffa oder Medina lebe, dem 
Bogha die Statthalterfchaft von Hedjas und dem Waßif die 
vom perfischen Irak verlieben werde. Kin Drittheil der Ein- 
fünfte jollte Mohammed und den Truppen von Bagdad zu— 
fallen und die übrigen zwei Drittbeile den Türfen und ihren 
Anhängern. Muftain, weldher zwar den Frieden wollte, 
ohne jedoch dem Throne zu entfagen, weigerte fih anfangs 
dieſen Vertrag zu beftätigen, als ihm aber Mohammed drohte 
und auch Waßif und Bogha ſich von ihm abwandten, blieb 
Mm feine Wahl mehr übrig, er danfte daher am 11. Dfu- 
l⸗-Hidjah des Jahres 2522) (= 4, Januar 866) förmlich 


—— — — 


1) Dies ward ihm von Abd Allah Ibn Jahja Ibn Chakan und 
von Ahmed Ibn Israil, dem nachherigen Vezier, verſichert. J. Ath. 
f. 57. 5. Chald. a. a. D. 

2) 5. Ath. a. a. DO. 5. Chald. hat den 6. Muharram 253, 
dies ift aber der Tag, an mwelbem, nah 3. Ath. nach der Beftäti- 
gung des Mutaz, die Huldigung in Bagdad vorgenommen ward. 
Nah 3. Ath. f. 53 fand aber aub die Huldiauna in Bagdad ſchon 
am 4. Muharram ftatt, oder ward wenigſtens ſchon an diejem Tage 
das Kanzelgebet (die Chutba) für Mutaz verrichtet; Damit ftimmt auch 
Abulf. p. 214 überein, welcher ganz richtig Freitag (den 25. Sunuar) 
als ven Mocentag angibt. Ebenſo Glmaf. p. 159 und der Cod. 
Goth., der aber auch Muftains Abdankung auf den 4. Muharram ſetzt. 
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ab, überfandte die Inſignien des Chalifats dem Mutaz und 
forderte felbft feine Feldherrn auf, angeblih um weiteres 
Dlutvergießen zu verhindern, dem Mutaz zu huldigen. 

Das Chalifat war, als Muftain demfelben zu entfagen 
gezwungen war, wieder um eine Provinz ärmer geworden, 
die nicht einmal mehr dem Namen nad von Bagdad abhing, 
weil fie, wie längft fchon der äußerfte Welten, in die Hände 
eines Aliden gerietd, deffen Anſprüche auf die Herrfchaft wer 
nigftens eben fo rechtlich begründet waren, als die der Abba= 
fiven, welche von fremden Soldaten auf den Thron erhoben 
wurden. Die Aliven vegten fih aud diesmal wieder, troß 
allen traurigen Erfahrungen, feit der Negierung Ali's, zuerft 
in der wanfelmüthigen Stadt Kufa. Jahia Jon Omar, ein 
Abfömmling Hufeins ) von väÄterliher und von Abd Allah 
Ibn Djafar Ibn Abi Talib, ein Oheim Mohammeds, von 
mütterlicher Seite, hatte fchon unter Mutawaffil den General 
Dmar Ibn Farrah, welcher die Angelegenheiten der Talibiten 
zu ordnen hatte, um eine Unterftügung gebeten, werd aber 
abgewiefen und einige Zeit, bis für ihn Bürgfchaft geleiftet 
wurde, wegen Schulden eingefverrt. Als er wieder frei war, 
ging er nad) Samarra und flehte Waßifs Hülfe an, fand 
aber auch bei ihm fein geneigtes Ohr ?). Er fehrte daher 
mit gefränftem und erbittertem Herzen nach Kufa zurück und 
zettelte eine VBerfhwörung gegen die Regierung an. Nichte 
war leichter als mit Hülfe der aus den Gefängniffen geholten 
Sträflinge, der zu jedem Gewaltftreihe die Hand bietenden 
Beduinen aus der Umgegend und der immer noc zahlreichen 
Schiiten von Kufa, den Vräfeften aus dem Gefchlechte der 
Abbaſiden, Ejjub Jon Alhaſan M, aus der Stadt zu treiben, 


13 Er hieß Sahja Ibn Omar Ibn Sahja Ibn Alhufein Ibn 
Zeid Ibn Ali Fon Albufein Ion Alt. 

2) 3. ath. f. 89. 3. Chald. f. 60. 

3) Alhafan war ein Sohn des Mufa Ibn Djafar Ibn Sulei- 
man Ibn Ali Ibn Abd Allah Son Alabbas, 
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fodann den öffentlichen Schag und die Wohnungen der Beam: 
ten auszuplündern. Durch diefen Handftreih vermehrte fich 
fein Anhang, er fonnte ſich bis gegen Waſit hin ausdehnen 
und Abd Allah Ibn Mahmud I), der den vertriebenen Statt- 
balter wieder nah Kufa zurüdbringen follte, in die Flucht 
fhlagen. Als aber Mohammed Jen Abd Allah den Feld— 
berrn Hufein Ibn Ismail mit einer ftarfen Abtheilung Trup- 
pen gegen ihn ſchickte, zog er fih nah Kufa zurüd und nur 
mit Mühe gelang ihm diefer Rüdzug, denn er ward noch im 
Rüden von einer andern Heeresabtheilung unter der Leitung 
des Abd Errahman Ibn Chattab angegriffen ?). Omar hätte 
jest entweder entfliehen, oder die Stadt befeftigen follen, die 
Zeidijeh glaubten aber ihrem Rechte vertrauen zu müffen und 
die übrigen Kufaner wollten ihre Stadt feiner Belagerung 
ausfegen. Er ward daher von allen Seiten angetrieben eine 
Schlacht zu wagen, verlor fie aber, wie fchon mancher feines 
Geſchlechts vor ihm, weil die Kufaner bald dem Feinde den 
Nücen fehrten und die Zahl feiner wahren Anhänger zu ges 
ring war, um den Feind zu befiegen. Dazu fam noch, daß 
er, um den Feind zu überrafchen, die ganze Nacht marfchiren 
mußte, während Hufeins Leute ausruben fonnten. Dmar 
felbjt blieb auf dem Schlachtfelde, fein Haupt wurde dem 
Mohammed Ibn Abd Allah und von diefem dem Chalifen 
geihiet, eS ward dann einige Zeit in Samarra und Bagdad 
aufgepflanzt und zuletzt, weil man fürchtete, ein Alide möchte 
e8 beerdigen, in eine Küfte verfchloffen, die man im Zeug- 
baufe aufbewahrte 3). 


1) Diefer mar Präfeft von Sumad und mußte auf die erite 
Kunde von dem Aufitande in Kufa, mwahrfcheinlich mit wenigen 
Truppen, auf Befehl des Mohammed Ibn Abd Allah, gegen Kufa 
aufbrechen. 


2) 3. Ath. f. 40. J. Chald. a. a. O. 


3) Mitte Radjab des Jahrs 250. Die Schlaht war nad J. 
Ath. in Sahi oder Schahi den 13, Radjab. 


Almuftain Billahi. 391 


Während man aber in Samarra und Bagdad fich zum 
Aerger ter Gläubigen ) beglückwünſchen ließ, als hätte man 
die ruhmwürdigſte Eroberung gemacht, ward doch diefer Sieg 
die Beranlaffung zu dem Triumphe eined andern Aliden. 
Mohammed Ibn Abd Allah erbielt nämlih, unter andern 
Belohnungen für die zur Unterdrückung diefes Aufftandes ge: 
troffenen Maßregeln, auch mehrere Staategüter in Tabariftan, 
die er durch den Chriften Djabir Ibn Harun verwalten Tief. 
Diefer Agent nahm auch von einigen an den Staatsgütern 
angrenzenden ändern Beſitz, die bisher Gemeingut der Be— 
wohner jener Bezirfe waren, Die bisherigen Aufſeher diefer 
Güter, zwei fehr angefebene Männer, Mohammed und Djafar 
Ibn Ruftum 2), verfammelten daber ihre Freunde und ver- 
trieben Djabir. Diefer flüchtete fih zu Suleiman Yon Abd 
Allah, dem Statthalter von Tabariftan, dem Bruder feineg 
Herrn Mohammed Ibn Abd Allah, und bat um feinen Schuß 
gegen die Söhne Ruftums. Suleiman fandte Truppen gegen 
die Söhne Ruftums, diefe verbündeten fi aber mit den Dei— 
femiten, welche früher ſchon von den Tahiriden gefränft wor— 
den waren und riefen, um ihrer Widerfeglichfeit auch einen 
gefeglihen und dauerhaften Charafter zu geben, die Bewoh— 
ner von Tabarijtan auf, einem Aliden zu buldigen. Site 
wollten zuerft den Aliden Mohammed Ibn Fbrahim 2), der 
in ihrer Mitte wohnte, als ihren Herrn anerfennen, biefer 
wies fie aber felbft an Hafan Ibn Zeid, einen Sprößling 
des Haſan Ibn Ali ?), der in Rei wohnte und bei den 


1) Damud Ibn Alheitham fagte zu Mohammed Ibn Abd Allah: 
„du nimmit Glückwünſche an über eine Begebenheit, über die man 
dem Gefantten Gottes, wenn er noch am Leben wäre, Beileid be- 
jeugen müßte.“ ſdohammed antwortete nichts darauf, 3. Ath. ebdf. 

2) 5. ıth. f. 41. 3. Chald a. a. D. 

3) Die vollitändige Genealogie bis auf Ali ift nah J. Chald: 
Albafan Son Zeid Son Mohammed Ibn Iemail Ion Alhaſan Ibn 
Zeid Zen Alhaſan Son Ali. Bei Abulf. S. 210 ift im Terte auf 
der vorlegten Zeile „Son Alhafan“ vor „Son Zeid” zu ſetzen und 


392 Zwölftes Hauptftüd. 


Zeidijeh in hohem Anfehen ftand. Hafan begab ſich auf bie 
fhriftlihe Einladung der Söhne Ruſtums nad) Tabariftan 
und empfing die Huldigung der Bewohner von Kelad, Salug, 
Rujan und mehrerer Gebirgsvölfer, die alsbald die Beamten 
des Suleiman Ibn Abd Allah vertrieben, deſſen Feldherrn 
Mohammed Fon Aus in die Aludht fchlugen und fi der 
Stadt Amul bemädtigten. Mohammed Ibn Aus z0g fi 
nach Saria zurüd, aber auch diefe Stadt, welche Suleiman 
felbft befegt hielt, ward bald von den immer zunehmenden 
Truppen Hafans angegriffen und während Suleiman einen 
Ausfall machte und mit einer Abtheilung der Aliden fämpfte, 
von einer andern Seite her genommen, jo daß er genüthigt 
war nad) Dordjan zu fliehen und ganz Zabariftan den Aliden 
zu überlaffen. Hafan war jedoch mit diefer Eroberung nicht 
zufrieden, er wollte feine Herrſchaft immer weiter ausdehnen, 
noch ebe fie in Tabariftan felbft Wurzel gefaßt und zerfplit- 
terte feine Kräfte dermaßen, daß er am Ende doch den noch 
immer mächtigen Tahiriden unterlag. Er fandte zuerft feinen 
Better Alfafim Jon Ali Ibn Ismail nad) Rei, dem es ge- 
lang den Präfeften der Zahiriden zu vertreiben und einen 
andern Aliden von Hufeins Gefhleht, Mohammed Ibn Dia- 
far ), an feine Stelle zu fegen. Den Hafan Alkaufabij Fon 
Ahmed, einen andern Aliden, der aud) von Huſein abftammte, 
fandte er mit Truppen nad) Kaswin 2) und auch bier mußte 


in der Ueberſetzung (S. 211) nad) dem Worte »Ismaelise noch »filii 
Hasania einzufhieben. Bei 5. Ath. f. 41 heißt er: Albafan Sbn 
Zeid Son Mohammed Ibn Semail, Ibn Zeid, Ibn Alhafan, Ibn 
Alhufein, Ibn Alt. 

1) Diejer Djafar war ein Sohn des Ahmed Ihn Ifa, Ibn 
Hafan Ibn Ali Ibn Hufein Ibn Ali. J. Chald. f. 211 u. 219. 

2) So bei 3. Chald. f. 211. Bei 3. Ath. f. 52 in die Gegend 
von Kaswin. Nah Elmafin p. 158 trat Haſan in Deilem als Re: 
belle auf, was den genannten Autoren nicht wideripridht, da Manche 
auch Kaswin zur Provinz Deilem rechnen. ©. Edriſi II. p. 162, 
Elmafın läßt aber dann Hafan plösglih von Deilem nach Mekka 
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der von Mohammed Ibn Tahir ernannte Präfekt weichen. 
Snzwifhen 309 aber Mohammed Ibn Tahir Truppen zufam- 
men und ließ feinen Feloherrn Mohammed Ibn Mifail gegen 
Rei rücken, wo der Alide Mohammed Ibu Djafar durd 
feine Tyrannei fi fchon fehr verhaßt gemadt hatte). Er 
ward daher auch vom Bolfe nicht unterftügt und fiel, in einem 
Treffen außerhalb Rei, in die Hände Mohammeds Ibn Mi: 
fail 2). Rei warb zwar abermald son den Truppen des 
Hafan Ibn Zeid genommen und Mohammed Ibn Mifail im 
Kampfe getödtet, bald darauf fiel aber Suleiman Ibn Abd 
Allah wieder von Djordjan her mit einem flarfen Deere in 
Zabariftan ein, unterwarf die ganze Provinz und nöthigte 
Hafan Fon Zeid nad) Deilem zu fliehen, wo ihm dann 
nod Mohammed Ibhn Tahir ſelbſt eine zweite Niederlage 
beibrachte. Doch behauptete fih Haſan Alkaukabij in Kaswin 
bis zum Jahre 253 (= 866) und ward im Jahre 256 wie- 
der Herr von Rei’). Alfafim Ibn Ali nahm im folgenden 
Jahre Kaadi, Hafan Ibn Zeid fhlug die Truppen der Tahi- 


und Medina fommen. Seine Genealogie gibt 3. Chald. folgender: 
mweife an: „Alhafan Ibn Ahmed Ibn Mohamed Ibn Ismail Son 
Mohammed Son Abd Allah Alarkfat Son Alt Son Huſein.“ Sch vers 
muthe daher, daß bei Glmafin etwa zwei Zeilen ausgefallen find, 
und daß er nach diefer Emporung von Deilem oder Kaswin, die 
des Ismail Son Juſuf in Hedjas erzählte, der Copift aber von dem 
einen Ismail zum andern überjprang. Dies geht aucd daraus her: 
vor, daß er ihn Ismail Son Ibrahim nennt, während unter den 
Ahnen des Hafan Alkaufabi gar Bein Ibrahim vorfümmt, wohl aber 
unter denen des Juſuf Ion Semail, wie wir in der Folge fehen 
werden, Vergl. auch Hamza Iſpah. Annal. ed. Gottwald. p. 283. 
Bei 3. Ath. heißt Hajan, der bei Kaswin hervortrat: Alhufein Ibn 
Ahmed Ibn Ismail Son Mohammed Ion Ismail Alarfat Ibn Mo: 
hammed Ibn Ali Ibn Alhuſein Ibn Ali. 

D) 5. Ath. f. 42. 

2) Derfelbe f. 52. End des Sahres 251. 

3) 3. Chald. f. 211. Im J. 253 vertrieb ihn Muſa Sbn Bogha 
nah Deilem. 5. Ath. f. 58, 
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riden wieder in Diordian und gelangte, wie wir in ber Folge 
fehen werden, abermals zur Herrfchaft über Tabarijtan, die 
bis in dag vierte Jahrhundert hinein unter feiner Familie blieb. 

Uebrigens erhob fih auch in Kufa wieder, noch unter 
Muftain, der Alide Hufen Fon Mohammed !), ernannte 
feinen Better Mohammed Ibn Djafar zum Präfeften von 
Kufa und unterwarf mit Hülfe der Zeidijed und der Benu 
Afad die ganze umliegende Provinz, Muzahim Ibn Chafan, 
der die Truppen des Chalifen gegen ihn führte, mußte, nach— 
dem eine Abtheilung feines Heeres fchon gefchlagen war, um 
Kufa wieder einzunehmen, einen Theil der Stadt in Brand 
fteden. Gin anderer Alive predigte in der Gegend von 
Moful ?) Aufruhr, und Ismail Ibn Juſuf trieb fi unge- 
ftraft, während Mutaz und Muftain fi um den leeren Na- 
men eines Chalifen ftritten, in Arabien herum, plünderte bie 
heiligen Städte aus und erſchlug 1200 Pilger ?). 


1) So bei $. Chald. f. 202 und 203: Hufein Son Mohammed 
Son Hamza Son Abd Allah Ibn Alhafan Alaradj Son Alt Zein 
Aabidvin Ibn Hufein Sbn Ali. Bei 3. Ath. f. 52 heißt er Hufein 
Son Ahmed, Ion Hamza Sbn Abd Allah Son Hufein Son Alt. 

2) Sn Niniveh bei 3. Ath. a. a. DO. Er ward von Hiſcham 
Son Abi Dulaf befimpft, der auch Muzahim bei Kufa unterftügte, 

3) J. Ath. f. 52. Clmafin a. a. D. und am ausführlichiten 
bei 3. Chald. f. 251. Bei Lepterm liegt man: Sm Jahr 251 em: 
pörte fih im Hedjas Ismail Ibn Sufuf Son Ibrahim Son Mufa 
[Ibn Abd Allah Ion Hafan, Ibn Hafan Ibn Ali] und zog mit den 
Beduinen umher und vergoß fo viel Blut, daß er den Beinamen 
Saffaf (Blutvergieger) erhielt. Nachdem er fich einige Zeit in der 
Wüſte herumgetrieben, Fam er nach Mekka, vertrieb den Statthalter 
Dijafar, plünderte feine Wohnung, fo wie die aller übrigen Regie: 
rungsbeamten aus, tödtete eine Anzahl Milizen und andere Bürger 
von Mekka, nahm alles Gold, Silber und andere Koftbarfeiten bie 
auf den Vorhang der Kaaba vom Tempel weg, legte der Stadt 
einen Tribut von etwa 200,000 Dinaren auf ließ mehrere Häufer 
niederbrennen und 309, nad einem Aufenthalte von 50 Tagen, nad) 
Medina. Da der Stutthalter von Medina ihn nicht einziehen lieg, 
belagerte er die Stadt fo lange, daß viele Leute vor Hunger ums 
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Wohin wir übrigens auch um dieſe Zeit unfre Blicke 
richten, fehen wir überall alle Bande der Ordnung und Un: 
terwürfigfeit aufgelöft. Sedjeſtan warb von Charidjiten übers 
flutet, welche Jakub Ibn Leith, der fchon erwähnte Gründer 
des Haufes der Saffariden, befämpfen mußte ), in Himß 
ward der Statthalter Alfadhl Ibn Karin, Bruder des Mazjar, 
ehemaligen Fürften von Zabariftan, erfchlagen 2), in Farſiſtan 
beraubten die Milizen felbft den Statthalter Abd Allah Ibn 
Ishak 3), in der Gegend von Ispahan herrſchten die Nach— 
fommen des Abu Dulaf 9 und Egypten ward von einem 
Agenten des am Hofe Iebenden türfifhen Statthalters ver- 
waltet. 


famen, und ließ niemanden die Moſchee des Gefandten Gottes be- 
fuhen. Dann famen aber Truppen, die Mutaz (Muftain?) dahin 
fchiefte, er hob die Belagerung auf und und ging wieder nadı Mekka 
und belagerte diefe Stadt zwei Monate lang. Dann zog er nad 
Djiddah und beraubte die dortigen Kaufleute. Er lieferte danıı dem 
Sfa Ion Manfur und Sfa Son Mohammed, welhe Mutaz mit 
Truppen nad Mekka geſchickt hatte, ein Treffen in Arafa und tödtete 
gegen 1000 Pilger und nöthigte fie nah Mekka zu fliehen, während 
er das Gebet für fich verrichten lief. Dann plünderte er Djivvdah 
zum zmeitenmale aus und ftarb zu Ende des Sahres 252 während 
des Krieges zwifchen Mutaz und Muſtain (72), nachdem er fich 22 Jahre 
lang im Hedjas herumgetrieben hatte. Vergl. auch Renaudot hist. 
patr. p. 312, den aud Reiske in den Noten zu Abulf. p. 705 an: 
führt, und mit Unrecht, weil er glaubt, alles dies fei erft fpäter in 
Mekka unter den Karmaten vorgefallen, fo bitter tadelt. Die facta 
find ganz richtig, nur die Verwechslung des Hafan mit Ismail rührt 
von Elmafin her. Auf das Gefhleht Ismails, das dann unter dem 
Namen „Benu Ucheidhar” in Samama herrfchte, werden wir jpäter 
zurückkommen. 

1) 3. Ath. f. 58. 

2) Ebendaſ. f. 42. J. Chald. f. 59. 

3) 5. Ah. a. a. O. 5. Chald, f. 68. 

4) 5. Chald. £. 69. 
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Sfolirte Stellung des Chalifen. — Seine yerfide Politif, — 
Muftain wird auf feinen Befehl ermordet. — Ahmed Ibn Tulun. — 
Bogba und Waßif follen ermordet werden. — Der Chalife begnadigt 
fie. — Aufruhr in Bagdad. — Ermordung des Muajjad und Gin: 
ferferung des Abu Ahmed. — Aufruhr in Sumarra. — Waßif wird 
ermordet. — Der Chalife läßt Bogha enthaupten, — Tod des Mo: 
hammed Sbn Abd Allah. — Kampf in Bagdad zwiſchen Tahir und 


Ubeid Allah. — Legterer wird vom Chalifen zum Statthalter er- 
nannt. — Wird durh Suleiman Ibn Abd Allah erjegt. — Aufruhr 
in Bagdad. — Mohammed Zbn Aus wird vom Volke vertrieben. — 


Der Saffaride Jakub Sbn Leith nimmt Kerman: und Farfiftan. — 
Sein Krieg mit Ali Ibn Hufein. — Ahmed Ibn Tulun wird Statt: 
halter von Gaypten. — Krieg mit dem Charitjiten Mujawir im Ge: 
biete von Moßul. — Die Söhne Abu Dulafs in der Gegend von 
Sfpahan. — Iſa Son Eſſcheich wird Herr von Damask. — Aufruhr 
in Samarra. — Ermordung des Chalifen. 





ir fahren fort die Gefchichte des Islams an die der 
Shalifen zu fnüpfen, obgleich fie eigentlich feit dem Tode des 
Mutaßim faktiſch aufgehört haben die öffentlichen Angelegen- 
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heiten zu Yeiten, und nur noch ihren Namen bergaben, um 
den Willen der mächtigen Sflavenbäuptlinge, denen fie ihren 
Thron verbdanften, zu ſanctioniren. Almutaz, der Anfangs 
252 (— Januar 866) als Chalife prockamirt ward, fand 
fih in einer noch bedenklichern Lage, als fein Vorgänger, weil 
er feiner der berrfchenden Parteien volles Zutrauen fchenfen 
fonnte. Die Türken hatten feinen Vater Mutawaffil ermor- 
det, ihn von der Nachfolge verdrängt und Muntaßiv auf den 
Thron gehoben, auch fpäter, nicht aus Liebe zu ihm, fondern 
aus Haß gegen Bogha und Waßif ihn aus dem Kerfer ber: 
vorgeholt und an Muftains Stelle geſetzt. Die Tahiriden hatten 
ein ganzes Jahr gegen ihn gefämpft und die Araber, welche 
ibm einft zugethan waren, mit in den Kampf gezogen. Er 
fonnte daber fein anderes Ziel verfolgen, als unter den eigent- 
Iihen Machthabern den Samen der Zwietracht auszuftreuen, 
oder wo er Schon vorhanden war zu erhalten, und den Einen 
durh den Andern zu ſchwächen. Diefe Politif mußte ihm 
um fo beffer zufagen, als er an Perfivie und Graufamfeit 
alle feine Vorgänger übertraf und Wortbrud und Verrath, 
felbft gegen die allernächſten Verwandten, ihm nicht die ges 
ringfte Ueberwindung foftete. Er eröffnete die Reihe feiner 
treulofen Handlungen mit Verlegung des mit Mohammed Ibn 
Abd Allah gefchloffenen Bertrags. Muftain durfte nicht nad) Ara= 
bien auswandern, fondern man wieg ihm Waftt!) als fünftigen 
Aufenthaltsort, oder vielmehr als Grabftätte an, denn er ward 
noch in demfelben Fahre auf Befehl des Chalifen durd Said 
Ibn Salih ermordet ). Mutaz unterbrach feine Schadhpartie 
nicht, als man ihm den Mörder mit Muftains Haupte mel- 
dete. Nachdem aber das Spiel zu Ende war und er fi 

überzeugt hatte, daß das ihm überbradte Haupt wirklich das 





1) J. Ah. f. 53. J. Chald. f. 63; auch nah Baßra durfte er 
nicht gehen. 

2) 3. Ath. f. 55. Er ward nad einigen ertränft, nach andern 
todt gefchlagen. J. Chald. a. a. O. 


398 Dreizehntes Hauptſtück. 


Muftains war, ließ er es beerdigen und fchenfte dem Mörber 
50,000 Dirhem. Nach einigen Berichten fol Ahmed Ibn 
Tulun, der Gründer der Dynaftie der Tuluniden, welcher 
Muftain zu bewacen beauftragt war, zuerft den Befehl erhal- 
ten haben, ihn aus dem Wege zu räumen, und erft nad) 
deſſen Weigerung fih mit einem Chalifenmorde zu befleden, 
Salih zum Mörder gewählt worden fein N). 

Bogha und Wagif follten auch flatt der im Vertrage 
ihnen zugeficherten Statthalterfchaft von Hedjas und JIrak 
Adjemi, den Todesftoßg aus der Hand des Mohammed Ibn 
Abi Aun empfangen, den Mutaz für diefen Liebespdienft zum 
voraus mit der Statthalterfchaft von Jamama, Bahrein und 
Baßra belohnte. Sie erhielten aber von dem ihnen bevor: 
ſtehenden Schidfale Kunde und waren auf ihrer Huth. Der 
Chalife nahm dann feinen Befehl zurüd, weil fein Bruder 
Abu Ahmed fih für Bogha und Muajjad fih für Waßif, 
beffen Schwager er war, verwendete, Um ihnen jedoch ihren 
Einfluß auf die Türfen zu rauben, bradte er es dahin, daß 
fie das Verlangen laut werden ließen, ihre Häuptlinge möch— 
ten nad) Samarra fommen, während er dem Mohammed Ibn 
Abd Abah fchrieb, fie in Bagdad zurüdzuhalten. Auch diefer 


1) J. Chald. a. a. DO. berichtet: „Mutaz fchrieb dem Moham: 
med Ibn Abd Allah, er follte Muftain dem Diener Sima ausliefern 
laffen. Mohammed theilte diefen Befehl den Wächtern Muftains 
mit. Nach Andern war Ahmed Son Tulun der Bote, weldyer dann 
Muftain an den Katul führte und Said Ibn Salih überlieferte, der 
ihn entweder todt fchlug oder mit einem Steine am Fuße in den 
Tigris warf. Im Cod. Goth. fießt man: „Ahmed Ibn Tulun erhielt 
ein Schreiben, in welhem ihm die Präfektur von Waflt verfproden 
wurde, wenn er Muftain aus dem Mege fchaffen wollte. Ahmed 
ermwiderte aber, er werde nie einen Ghalifen morden, dem er Treue 
gefhmoren; man fandte dann Said Alhadjib, der Muftain erfchlug 
und fein Haupt dem Mutaz brachte. Ahmed wich aber niht vom 
Rumpfe des Erfchlagenen, bis er gewaſchen und beerdigt war, dies 
geſchah Mittwoch den 3. Schamwal 252.” Bergl. auch Elmak. p. 158. 
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Man fcheiterte aber, wahrfcheinlih an ihrem Einverftändniffe 
mit Leuten aus der nächſten Umgebung des Chalifen, die fie 
davon in Kenntniß festen, denn fie gelangten nah Samarra 
trog aller Wacfamfeit des Mohammed Ibn Abd Allah. Sie 
verließen nämlich die Stadt nicht durd) das nah Samarra 
führende Thor von Bagdad, an dem fie angehalten werden 
follten, fondern durd das unbewachte Thor von Chorafan, 
lenften dann auf Ummwegen nad der Straße von Samarra 
ein, überrafchten den Chalifen durch ihr perſönliches Erſchei— 
nen an der Spike ihrer Freunde, und nöthigten ihn fo ge: 
wiffermaßen fie freundlih aufzunehmen und feine übernom- 
menen Berpflihtungen gegen fie zu erfüllen ”). 

Um Mohammed Ibn Abd Allah für feine Nachläſſigkeit 
zu betrafen, verweigerte der Chalife der Miliz von Bagdad 
ihren Sold ”). Wie er vorausfah, rotteten fie fih zufammen 
und drangen gegen den Palaft des Gouverneurs. Mohammed 
fuchte vergebens die Schuld auf den Chalifen zu bürden und 
war genöthigt, um den Sturm wenigftens für den Augenblid 
zu befhwichtigen, 2000 Dinare unter den Aufrührern zu vers 
theilen. Bald fehrten fie aber wieder und ſchlugen ihr Lager 
vor dem Thore auf, zogen vieles Gefindel in ihre Reihen, 
ließen das Kanzelgebet nicht für Mutaz verrichten und plün— 
derten mehrere Staatsgebäude aus. Mohammed war zunächft 
mit den ihm ergebenen fremden Truppen nur bemüht feinen 
Palaft vor einem Angriffe fiher zu ftellen, dann überftel aber 
der Feldherr Shah Ibn Mikail die Rebellen in einem Augen- 
blicke, wo fie feinen Angriff erwarteten und tödtete ihre Häupt- 
linge, fo daß fte bald nach allen Seiten hin floben und um 
Gnade flehten ?). 


1) 3. Ath. f. 53. 3. Chad. a. a. O. 

2) Nach J. Chald. a. a. D. fugte Mohammed zu den Aufrüh— 
rern: „Sch habe dem Fürften der Gläubigen wegen Eurer gefchrieben 
und er hat mir geantwortet: mir nügen diefe Milizen nichts, willft 
du fie für dich halten, fo befolde fie auch.“ 

8 Die angef, Quellen. 


400 Dreizehntes Hauptſtück. 


Mutaz, der in feinen Anfchlägen gegen Bogha und 
Waßif, jo wie gegen Mohammed Ibn Abd Allah unglüdlich 
war, fürchtete jeßt ihre Vereinigung mit einem feiner Brüder 
gegen ihn und ergriff daher die nächfte Beranlaffung, um diefe 
zuerft ihrer Freiheit zu berauben, und dann den Gefährlichften 
derfelben, den fchon zum Nachfolger beftimmten Muajjad, aug 
dem Wege zu räumen. Aba Fon Ahmed, der Präfeft von 
Armenien, fandte dem Muajjad 5000 Dinare, die aber wahr: 
fcheinlich auf des Chalifen Befehl Iſa Jon Farchanſchah, Häupt- 
ling der Abendländer, wegnahm. Da Muajjad hierauf feine 
Leute gegen Iſa aufheste, ward er und Abu Ahmed einge: 
ferfert und bald darauf lieg Mutaz Erftern, aus Furcht, die 
Zürfen möchten ihn befreien, nad einigen im Schnee be- 
graben, nad andern in einer Pelzdedfe erftiden, fo daß er 
feine Merkmale eines gewaltfamen Todes an fih trug’). 
Mutaz fürdtete die Rache der Türfen nicht, weil die Abend- 
länder, mit denen es die andern Miethtruppen und das Volk 
hielten, gegen die Türken aufgebracht waren, die auf Muajjads 
Winf den Iſa Ibn Farchanſchah mißhandelt hatten. Es kam 
ſogar zu mehreren Gefechten zwiſchen ihnen, in welchen die 
Türken unterlagen, doch ſiegten ſie zuletzt wieder durch Ver— 
rath 2) und drangen im folgenden Jahre (253 — 867) in 
Verbindung mit den Truppen aus Ferghana 3) und Osrusna 


1) $. Ah. f. 54. $. Chald. a. a. 9. 

2) Dijafar Son Abd Alwahid ftellte nämlih, nach J. Chald. a. 
a. D., den Frieden zwifchen ihnen her, während aber die Abendläns 
der fich ſorglos zerftreuten, vereinigten fih die Türken wieder gegen 
fie und tödteten ihre Häuptlinge Mohammed Ibn Raihid und Nußr 
Son Said, welhe Mohammed Ibn Aun bei fih aufgenommen, dann 
aber ihren Feinden ausgeliefert hatte. Mutaz war fehr aufgebradt 
gegen Mohammed Ibn Aun, doch wagte er ed nicht ihn zu beftrafen. 

3) Bei J. Chald. f. 64 heißt ed wie immer Faraghina, bei 
3. Ath. f. 56 fehlt ein Punkt, ebenfo bei Abuif., fo daß Reiske und An: 
dere (j. die Noten ©. 706 und Flügel a. a.D. ©. 180) Faraonen daraus 
machen und Erſterer fih allerlei unnöthigen Conjesturen überläßt 


Almutaz Billahi. 401 


gegen den Palaſt des Chalifen, forderten einen Sold von 
vier Monaten, erfchlugen Waßif, der fie befhwichtigen wollte 
und zerftreuten fich nicht eher, bis man ihnen Ländereien am 
Zab anwies. Bogha war nun einige Zeit der Liebling des 
Chalifen, weil er dag Meifte zur Beichwichtigung der Unzu— 
friedenen beigetragen, er erhielt auch alle Aemter und Wür— 
den Waſifs und gewann bald deſſen ehemalige Freunde da— 
durch, daß er feine Tochter mit Salih, dem Sohne Waßifs, 
vermählte ). Bald ward er aber dem argmöhnifchen Mutaz 
zu mädtig und einflußreich, auch bemühte fich Babfial ?), ein 
anderer Türfenbäuptling, der nad feinen Aemtern gelüftete, 
ihn beim Chalifen zu verdächtigen. Eines Tages, ald Bogha 
den Ehalifen gewiffermaßen zwingen wollte, Samira zu ver- 
laffen und nah Bagdad zu ziehen ?), wo Boghas Anhang 
mächtiger war, wendete fich der Chalife an Babfial und den 
Vezier Ahmed Ibn Israil mit der Bitte, ihn von dieſem 
läftigen und zudringlihen Menfchen zu befreien. Babkial 308 
feine Freunde unter den fremden Truppen und Ahmed das 
ihm ergebene Bolf von Karch zufammen, in der Abficht Bogha 
zu überfallen. Diefer erfuhr aber noch zeitlich genug, was 
ihm bevorftand, um mit 500 Mann zu entfliehen. Er lagerte 
in Senn, an der Mündung des fleinen Zab, und Mutaz 
fürdptete jeden Augenblid, er werde mit verftärfter Macht zu- 
rüdfehren. Bogha hatte aber bei feiner Flucht nicht einmal 
Zeit gehabt die nöthigen Zelte mitzuführen, er ward daher, 
da feine Leute, troß dem ftrengen Winter, unter freiem Him— 
mel lagern mußten, verlaffen, und es blieb ihm fein anderer 
Ausweg, als in Bagdad bei feinem Schwiegerfohne Salih 
Hülfe zu fuchen. Er beftieg in der Nacht ein Schiff und fuhr 
den Tigris hinab, doch alle feine Vorficht war vergebeng, 





1) 5. Ah. u. 3. Chald. a. a. DO. Mutaz fehenfte ihm aud 
eine Krone und zwei Gürtel. 

2) Diefen nennen einige Babkiaf, andere Bamkial oder Makial. 

8 3. Ath. f. 58. 


u. 26 
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Mutaz, der von allen ſeinen Plänen unterrichtet war, ließ 
ihn anhalten und enthaupten H. 

Die Bewohner von Bagdad, auf deren Beiſtand Bogha 
gezählt hatte, waren übrigens um dieſe Zeit auch wieder von 
allen Plagen einer ſchlechten Regierung heimgeſucht. Moham— 
med Ibn Abd Allah ſtarb Mitte Dfu-l-Hidjah des Jahres 
253 — Dezember 867 und hinterließ feine verfchtevenen Aem— 
tev feinem Bruder Obeid Allah 2). Diefem widerfeßte ſich 
aber Mohammeds Sohn Tabir, der bei dem Bolfe fehr beliebt 
war, und dem es daher auch mit Hülfe deffelben Yeicht ward, 
_ feinen Oheim, der nur wenige Truppen für ſich hatte, zu 
verdrängen. Da Obeid Allah der Schwächere war, erflärte 
fih Mutaz für ihn, doch nur um den dur die Anhänglichfeit 
des Bolfs ihm gefährlich fcheinenden Tahir zu ſtürzen. Kaum 
hatte Dbeid Allah feine Statthalterfchaft angetreten, als Mus 
taz an feiner Stelle dejfen Bruder Suleiman Ibn Abd Allah, 
den ehemaligen Präfeften von Zabariftan, ernannte, Diefe 
Ernennung brachte neues Unglüd über Bagdad, denn Obeid 
Allah entflob, als er dies hörte, mit Dem ganzen Staatsfchage, 
während Suleimans General Mohammed Ibn Aug mit feinen 
Chorafanern auf jede Weife das Volk drückten und Irak wie 
wie eine eroberte Provinz anfahen. Nach langem Dulden 
vereinigte fich endlich Die vielfach gefränfte und den Chora— 
fanern nachgefeste Miliz von Bagdad mit dem Bolfe, man 
Öffnete die Gefängniffe und plünderte die Häufer des Mo— 
hammed Ibn Aus und feiner Offiziere aus, und der Aufftand 
nahm dermaßen überhand, dag Mohammed, nach kurzem 
Kampfe, es gerathen fand die Stadt zu verlaffen und Sulei- 
man, um die Ruhe berzuftellen, ihn wieder nad) Chorafan ?) 


1) Sm Sahr 254. 3. Ath. f. 59. 3. Chald. a. a. D. 

2) J. Chald. f. 65. 3. Ath. f. 57. 

3) Er blieb noch einige Zeit in Nahraman, wo er fih durch 
neuen Raub für das in Bagdad verlorene Gut entihädigte, dann 
befahl ihm Babkial Nahraman zu verlaffen und beauftragte diefen 
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zurückzuſchicken. Die Autorität des Chalifen, die durch die 
Beftätigung Tahirs in Bagdad befeftigt worden wäre, ward 
alfo durch des Chalifen eigne argwöhniſche Politif verfannt 
und die alte Hauptſtadt der Abbafiden, die noch immer durch) 
ihre Größe, DBevölferung, Handel und Induſtrie die erfte 
des Reichs war, allem Unheil, das ein Bürgerkrieg zum Ge— 
folge bat, Preis gegeben. 

Eine ähnliche Politif befolgtee Mutaz im eigentlichen 
Perfien, und auch bier erndtete er nur neue wohlverdiente 
Niederlagen, die das fogenannte Chalifat immer mehr um 
Macht und Anfehen brachten. Schon unter der Regierung 
des Muftain war, wie oben berichtet worden, der Saffaride 
Jakub Fon Leith allmählih, ohne daß es der Chalife hindern 
fonnte, in den Befig von Sedjeftan gelangt, und da er, wie 
die Tahiriden, fi) gern dem Namen nad) dem Chalifen un- 
teriwarf, ward er auch von Mutaz als Statthalter von Seb- 
jeftan anerfannt ). Die zunehmende Schwäche der Tahiriden, 
in Irak fowohl als in Nordperfien, wo fie gegen die Aliden 
zu kämpfen hatten und ohne die Hülfe des Mufa Ibn Bogha 
gänzlich unterlegen wären, ermutbigten Jakub zu weitern Er- 
oberungen. Er vertrieb Mohammed Ibn Aus, den Stellver- 
treter Mohammeds Ibn Tahiv, der nachher auch von Bagdad 
verjagt wurde, aus Herat und bald nachher nahm er auch 
Befis von Buſchendj I). Der Chalife, ftatt feinen Statthal- 


fhändlihen Räuber, der ſchon früher dur feine Gewaltthaten in 
Tabariftan und Deilem das Anfehen des Shalifen geſchwächt hatte, 
für die Sicherheit der Straßen von Chorafan zu forgen. 

1) Die Zeit wird bei 3. Chald. f. 64 nicht genau angegeben, 
doch jedenfalls nicht fpäter als 254, denn 255 erhielt er fhon Ker— 
man. Nah 3. Ath. f. 58 ward er fhon im J. 253 von Mutaz als 
Präfekt von Sedjeftan, das er faftiih ſchon viele Sahre beherrichte, 
beftätigt. Mac demfelben Autor E. 88) hatte Jakub ſogar ſchon 
im Sahre 248 eine Bewegung gegen Herat gemacht, welche jedod 
ohne Erfolg geblieben zu fein fcheint. 

2) 3. Ath. f. 58. 3. Chald. f. 64 Nach Erfterem auch im 
Sahre 252; ebenfo bei Abulf, p. 216, 
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ter Mohammed Ibn Tahir zu unterftügen, ſann auf ein an— 
deres Mittel den gefährlichen Emporfümmling zu verderben 
und boffte dabei zugleich einen andern Rebellen unſchädlich 
zu machen. Diefer war Alt Ibn Hufein, der Statthalter 
von Farfiftan, der zwar auch fortwährend von Unterwürfigfeit 
und Gehorſam fprach, in der That aber fih als unabhängigen 
Fürften betrachtete und feit einiger Zeit fogar aufhörte ben 
ihm auferlegten Tribut zu entrichten )Y. Mutaz verlieh nun 
beiden zugleich die Statthalterfchaft von Kerman und hoffte, 
fie würden durch einen langen Krieg bald fo ſchwach fein, 
daß es ihm möglich fein würde, fie beide zu flürzen. Alt 
ließ fogleih die Provinz Kerman mit feinen Truppen befegen 
und fiellte Tok Ibn Mughlis an ihre Spitze. Jakub blieb 
zwei Monate lang an der Grenze von Kerman liegen, denn 
vie Truppen Ali's waren den Seinigen an Zahl weit über- 
legen. Dann bob er yplöslich fein Lager auf und zog fi 
zivei Tagereifen weit zurück, fo daß Tof glaubte, er wage 
feinen Angriff und fehre in feine Heimath zurück. Jakub 
fiel aber, nach vierundzwanzigftündigem Eilmarſche, als Tof 
fih fchon als Herren des Landes wähnte, feine Truppen zer- 
ftreut waren und er felbft mit feinen Generälen ein Feftmahl 
hielt, plöslih in Kerman ein, nahm Tof und feine Leute ge— 
fangen, befegte ohne Schwertftreich ganz Kerman (255 — 869) 
und drang bis gegen Schiras vor, wo Ali Ibn Hufein fi 
in einem Thale verfchanzte, das auf der einen Seite durch 
fteile Berge und auf der andern durch einen Fluß gefchüst 
war 2). Jakub paffirte aber mit feinen Neitern den Fluß, 


1) J. Ath. f. 60. J. Chald. f. 65. 

2) So bei 3. Ath. u. J. Chald. Wahrfcheinlich hatte er feine 
Truppen hinter den Flug Kur, oder Bendemir, wie er jekt heißt, 
aufgejtellt, welcher die Ebene von Merdafht von Nordweſt gegen 
Südoſt durdftrömt, fo daß er im Dften dur diefen Fluß und im 
Weiten durch mehrere fchwer zugängliche Engpäſſe fih geſchützt 
glaubte, Bergl. Ritters Erdkunde VII. 859. 
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der ihn von Ali trennte, nahm ihn ſelbſt gefangen, erſchlug 
5000 Mann von den 15,000, aus denen ſeine Mannſchaft 
beſtand, trieb die Uebrigen in die Flucht und beſetzte Schiras. 
Jakub heuchelte indeſſen fortwährend die vollkommenſte Unter— 
würfigkeit gegen den Chalifen, ſandte ihm Jagdvögel und 
Moſchus zum Geſchenk, begnügte ſich für jetzt mit Kerman 
und geſtattete dem Chalifen einen andern Statthalter für Far— 
ſiſtan zu ernennen, Ali und Tok führte er aber als Gefangene 
mit ſich nach Sedjeſtan ). 

Gleichzeitig mit der förmlichen Anerkennung der Saffa— 
riden in Oſtperſien, fällt der Anfang einer neuen Dynaſtie in 
Egypten, ſo daß auch dieſes Land ſehr bald als ein vom 
Chalifate abgeriſſenes angeſehen werden muß. Als nämlich 
Bogha geſtürzt und Babkial an ſeine Stelle erhoben war, 
erhielt dieſer unter andern Sinecuren auch die Statthalter— 
ſchaft von Egypten, die er aber, da er ſelbſt in Bagdad reſi— 
dirte, dem Ahmed Ibn Tulun, als feinem Stellvertreter über: 
gab. Ahmeds Bater Tulun war in Ferghana gefangen und 
im Jahre 200 der Hidjrah von Nuh Ibn Afad Ibn Saman 
dem Chalifen Mamun gefchenft worden. Er ward unter 
andern türfiihen Sklaven am Hofe erzogen und zum Solda— 
ten gebildet und ftarb im Jahre 240. Sein Sohn Ahmed ?) 
zeichnete fih fchon früh dur Geiſt, Muth und Lernbegierde 
aus, Mutawaffil übertrug ihm nad) feines Vaters Tod def- 
jen Aemter und Würden. Auch Muftain fchäste ihn hoch 
und fchenfte ihm 1000 Dinare und eine Sklavin, welche die 
Mutter Chumaramweihs ward, als er von Tarfus zurüdfam, 
wo er fowohl dem Kriege gegen die Griechen, als den theo- 
logiſchen Studien oblag und auf dem Wege eine Karamane 


1) 5. Ath. f. 61. 5. Chad. a. a. O. 

2) Ahmeds Geburt fällt in das Sahr 220, nach einigen in das 
J. 214; als Geburtsort nennen die meiften Schriftiteller Samarra, 
nur wenige Bagdad. Ginige behaupten auch er fei nur ein Adoptiv: 
und Stiefſohn Tulung geweſen. Abusd-Mahaf. f. 3 und 4, 
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gegen Räuber vertheidigte, Er lebte in hohem Anfehen bei 
den Türfen in Samarra, fo daß er im Sabre 254 von Bab- 
fial als der Tüchtiafte gefunden ward, feine Stelle in Foftat 
zu vertreten D. As nah Babkials Tod ?) Jardjudj oder 
Jarkuh die Stattbalterfchaft von Egypten erhielt, warb er 
von diefem zum Präfeften von ganz Egypten ernannt 3) und 
bald erfannte er, wie wir in der Folge fehen werden, feinen 
Herren mehr über fid. 

Auch andere, weit unbedeutendere Männer als Jakub 
on Leith und Ahmed Fon Tulun, wagten e8 in andern 
Provinzen die Bande des Gehorfams abzumwerfen und ben 
Befehlen des Chalifen Trog zu bieten. 

Okba Ibn Mohammed Alchozaij war Statthalter von 
Moful und Hufein Ibn Bukeir war fein Polizeipräfeft in 
Haditba. Hufein ließ einen Sohn des Charidjiten Muſawir 
Fon Abd Allah, der in Bawarıh wohnte, einfverren und that 
ihm die fehändlichfte Gewalt an. — Als Mufawir dies erfuhr, 
überfiel er Haditha an der Spise feiner Anhänger und be- 
freite feinen Sohn aus dem Kerfer, doch Huſein entging 
feiner gerechten Rache. Muſawir fammelte dann viele 
Beduinen und Kurden um fid und zog gegen Moful. Da 
er jedoch noch nicht ftarf genug war, um diefe Stadt zu neb- 
men, trieb er fih auf der Straße von Chorafan herum, 
tödtete Bundar Attabarij, der ibn, vereint mit Muzfir Ibn 
Seifal, vertreiben follte, und nöthigte Lestern nad) Bagdad 
zu fliehen 5). Dann ſchlug er in der Gegend von Djalula 
den türkischen Feldherrn Chatarmiſch, hierauf wendete er ſich 
wieder gegen Moßul und nahm von dem größten Theile 


1) Dem Cod. Goth. zufolge war Babfial Ahmeds Stiefvater. 

2) Babfial ward im 3.256 auf Befehl Muhtadi's enthauptet. 
$. Ath. f. 78, 

3) S. Ath. f. 59. 5. Chald. f. 69. 

4) 3 ath. f. 55. 3, Shald. f. 68. 

5) 5. Ath. f. 57. 3. Chald. a. a. D. 
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Diefer Provinz Beſitz (254 — 868). Indeſſen zog Hafan 
Ibn Ejjub, der Sohn des neuen Statthalters yon Moßul, 
Truppen zufanmen, unter denen auch Hamdun Ibn Alharth, 
der Großvater des erften Fürften aus dem Gefchlechte der 
Benu Hamdan, war, und trieb Mufawir hinter den Zab 
zurück. Als er ihn aber auch bierher verfolgte, Tieferte ihm 
Mufawir ein Treffen, das zu Gunften des Rebellen endete, 
Hafan Ibn Ejfub mußte fih, nad) großem Verlufte, nad) 
Irbil zurüdziehen und fonnte bis zu Ende der Regierung 
des Mutaz feinen zweiten Angriff mehr verfuchen D. 

Auch in dem Gebiete von Iſpahan und in Syrien 
berrichte offener Aufruhr gegen den Chalifen, während in 
der Gegend von Melitene feine Truppen von den Griechen 
geihlagen wurden 2). In Karadi berrichte nämlich faktifch 
ſchon längſt zuerft der oft erwähnte Abu Dulaf und nad 
feinem Tode fein Sohn Abd Alaziz. Während der Thron: 
ftreitigfeiten ſchloß ſich Abd Alaziz der Partei des Muftain 
an und ward daher auch unter deffen Regierung von Waßif, 
dem Statthalter von Irak Adjemi, zum Vräfeften von Iſpa— 
han erhoben 3). Als aber im Jahre 253 = 867 Mufa Ibn 
Bogha an Wafifs Stelle trat und felbft von feiner Statt- 
balterfchaft Befis nehmen wollte, widerfeste fih Abd Alaziz 
und lieferte Muflib, den jener mit Truppen vorausgefchiet 
hatte, zuerft in der Nabe von Hamadan, dann bei Karadj 


DD 5. Ah. f. 59. J. Chald. f. 64. 

2) Mohammed Ibn Maads machte (im J. 253) eine Ghaziat 
in der Gegend von Mlalatia, er ward aber gefchlagen und gefangen 
genommen. 5. Ath. f. 58. 


3) J. Chald. f. 65, Sn den Handfıhriften heißt es überall Karch 
oder Kara, aber nach Abulf. Geogr. p. 422 iſt Karadj die einzige 
richtige Schreibart; diefe Stadt, oder eigentlich drei Stunden lange 
Reihe von nicht überall zujammenhängenden Dörfern und Fleden, 
wird auch gewöhnlich Karadj Abi Dulaf genannt, weil Abu Dulaf 
fie gegründet, und liegt zwifhen Hamadan und Sipahan. 
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eine blutige Schlacht, welche zwar Muflih gewann I), doch 
behauptete fih Abd Alaziz bis zu feinem Tode im Gebirge 
und feine Söhne Ahmed, Omar und Befr fpielten auch unter 
den folgenden Ghalifen, wie wir fpäter ſehen werden, eine 
nicht unbedeutende politiſche Rolle. Ueber die Vorfälle in 
Syrien fehlen die nähern Cinzelnheiten, e8 wird bloß be 
richtet, dag Iſa Ibn Affcheich, Präfeft von Ramlah, während 
der Unruben in Irak, Damasf nahm und die Steuern für 
fih erhob, und fogar das von Egypten dem Chalifen ges 
fandte Geld wegnahm 2). 

Wir dürfen uns Daher nicht darüber wundern, wenn 
in einer Zeit, wo bie größten Provinzen des Neichs unab- 
bängigen Fürften gehörten, andere von gebieterifchen Häupt— 
lingen verwaltet wurden, die nur fich felbft zu bereichern und 
nicht die Staatsfaffe zu füllen gedachten, wieder andere von 
fürmlichen Nebellen bejest waren, die Noth des Chalifen fo 
groß war, daß er nicht einmal im Stande war 50,000 Di— 
nare aufzubringen, um damit feinen Thron und fein Leben 
zu retten. Im Radjab des Jahres 255 rotteten fih nämlich 
die Türfen, Abendländer und Faraghina zufammen und foder- 
ten Dringend ihren Sold, angeführt von ihren Häuptlingen 
Babfial, Mohammed Ibn Bogha und Salih Ibn Wafıf 2). 
Nah einem heftigen Wortwechfel zwifchen dem Vezier Ahmed 
Ibn Iſrail und Salid wurde zuerft der Vezier, welchen man 
des Unterfchleifs befcehuldigte, nebft den beiden Staatsfefretä- 
ren Haſan Ibn Muchallad und Iſa Ibn Fbrahim eingefer- 
fert, und obgleich der Chalife dringend um ibre Freilaffung, 
befonders um die Ahmeds, bat, wurden fie doc von den 
Zürfen nicht Iosgegeben Y. Als fih aber die Nebellen, in 
ihrer Hoffnung den Gefangenen Geld auszupreffen, getäufcht 


1) 3. Ath. f. 56, J. Chald. f. 66. 

2) 3. Chal. f. 68. Abulf. p. 216. 3. Ath. f. 55 u. 56. 
3) 3. Ath. f. 61 und 62 u. A. 

4) 3. Chald, f. 66. 
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ſahen, drangen ſie aufs Neue gegen den Palaſt des Chalifen 
heran und ein Theil derſelben erbot ſich die Ruhe wieder 
herzuſtellen und ſogar Salih, welcher den Aufruhr leitete, 
aus dem Wege zu ſchaffen, wenn er nur 50,000 Dinare 
unter ihnen vertheilen wollte. Mutaz verfprach ihnen diefe 
Summe, weil er wohl wußte, daß feine Mutter Kabihah 
viele Schäge verborgen hatte und nicht zweifelte, daß ſie ihn 
mit ihrem Gelde aus der Noth retten würde. Die geizige, 
berzlofe Frau verweigerte ihrem Sohne aber jeden Beiftand 
und die zur Zahlung beftimmte Frift verftrih. Salih, Bab- 
fial und Mohammed holten daher gegen Ende ) Rajab 
255 — gegen Mitte Juli 869 den unglüdlichen Chalifen 


1) So bei $. Chald. a. a. O. Nah J. Ath. dankte er Mitt 
woch, als noch drei Tage vom Radjab übrig waren, ab; er farb 
nad drei Tagen und man huldigte dem Muhtadi in der Nacht von 
Dienftag auf Mittwoch, ald noch 1 Tag von NRadjab übrig war. 
Der Cod. Goth. nennt Montag den 27. Radjab als den Tag, an 
welchem er abdanfen mußte. 5. Ath. ift mit ſich felbft in Wider: 
fpruh, denn wenn der 27. ein Mittwoh war, Eonnte doch nicht 
Dienftag Nacht der 29. fein. Abulf. ©. 222 fihreibt wie J. Ath., 
dag Mutaz Mittwoch abdanfte, ald noch 3 Tage von NRadjab übrig 
waren, er feßt aber auch ſchon die Huldigung auf diefen Tag und 
läßt den Tod des Mutaz erft den 2. Schaban befannt werden. El: 
makin widerfpricht fich, oder ift wahrfheinlih nur (S. 160. 3. 19) 
bakia für chalata zu leſen, denn Mutaz fonnte doch nicht wohl einen 
ganzen Monat ohne Nahrung leben, auch fest er die Regierungs— 
dauer, von der allgemeinen Huldigung an (Muharram 252) gerechnet, 
auf 5 Sahre fieben Monate weniger einige Tage, während doc bis 
Anfangs Rudjab nur 6 Monate herausfimen. Das hätten die 
Verfaſſer des art. des verifier les dates einfehen und nicht den 
16. Sunt als das Ende der Regierung des Mutaz annehmen fol- 
len. Bei Schloſſer ift mahrfcheinfihb aus Verſehen ſowohl das 
Todesjahr des Mutaz als das des Muhtadi unrichtig. Flügel läßt 
Mutaz (S. 180) gegen alle Quellen erft Mitte Auguft umfommen. 
Mar die Abdanfung wirklih Mittwoch, wie 3. Ath. berichtet, fo 
fand fie wahrfcheinlich den 13, Zuli ftatt, welcher dem 29, Radjab 
entipricht. 
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aus dem Schloffe heraus in den Vorhof, ftellten ihn in bie 
Sonne, fohlugen ihn und nöthigten ihn abzudanfen. Dann 
ließ man ihn in ein unterirdifches Gemach bringen, wo er 
nod drei Tage ohne Nahrung und Trank lebte. Er hatte 
ein Alter von 24 Jahren erreicht und eine unbeftrittene Re— 
gierungsdauer von drei Jahren und nicht ganz fieben Mo— 
naten. 


Vierzehntes Hauptitüc. 


Mohammed Ibn Wathik Almuhtadi Billahi. 


Salih beraubt die Mutter des Mutaz und foltert deffen Be: 
jiere. — Mufa Son Bogha’d Kriege in Perfien. — Seine Rüdfehr 
mit Muflih nah Samarra. — Salihs Flucht. — Muſa bemächtigt 
fi der Perfon des Chalifen. — Aufruhr in Samarra. — Muhtadi 
tritt den Meuterern entgegen. — Das Volk betet für den Chalifen. — 
Unterhandlung mit den Bewohnern von Karch. — Aufftand der 
Freunde Salihs. — Mufa zerftreut die Rebellen und todtet Salih. — 
Mufa kämpft gegen Muſawir. — Muhtadi’8 Lebenswandel und 
Berdienfte. — Empörungen der Aliden. — Unzufriedenheit der Bes 
mwohner von Karch. — Muhtadi Elagt die Söhne Bogha’s an, — 
Mohammed Ibn Boaha wird getödter. — Babkial fol auch Muſa 
todten, — Erfterer fommt nah Samarra. — Er wird eingeferfeit 
und enthauptet. — Die Türken wollen fein Blut rächen. — Muhr 
tadi kämpft gegen fie. — Gin Theil feiner Truppen geht zu den 
Rebellen über. — Muhtadi wird gefangen. — Er mwill nicht abdan« 
fen und wird ermordet. 


Meubtadi, der bisher ein ftilles, zurüdgezogenes Leben 
geführt hatte und nur durch feine Frömmigkeit ausgezeichnet 
war, ſchien Salih und feinen Freunden, welche feinen Vor— 
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gänger ermordet hatten, keine der zum Herrſchen nöthigen 
Eigenſchaften zu beſitzen und darum auch ganz geeignet, auf 
einen Thron gehoben zu werden, deſſen Rechte längſt von 
ihnen mit Füßen getreten worden. Salih hatte ſich aber ge— 
täuſcht, und fand in dem neuen Chalifen eine mit Klugheit 
und Gewandheit verbundene Feſtigkeit und Entſchiedenheit, 
wie ſie ſeit Mutaßim keiner beſeſſen, doch war ſeine Regie— 
rung von zu kurzer Dauer, um weder zur Wiederherſtellung 
der Chalifenwürde, noch zur Heilung der vielen Wunden, 
an denen das Reich an allen Theilen blutete, etwas beitragen 
zu können, und er ſelbſt unterlag im Kampfe gegen die frem— 
den Uſurpatoren, weil er, trotz aller beabſichtigten und zum 
Theil ſchon eingeführten Verbeſſerungen, bei den Arabern, 
von denen er, da es ſich ja auch um ihre Befreiung handelte, 
kräftige Unterſtützung erwartete, nur Gleichgültigkeit und Theil— 
nahmloſigkeit fand. 

Salih ward bald nach der Huldigung, die in Samarra 
auf gar feinen, und in Bagdad I) auf nur geringen Wider— 
ftand ftieß, von dem Chalifen zurecht gewiefen, weil er bie 
Mutter des Mutaz aller ihrer Schäte 2) beraubte und den 


1) Als Suleiman Ibn Abd Allah den Befehl erhielt, dem 
Muhtadi in Bagdad huldigen zu laffen, ließ er zuerft Abu Ahmed 
Son Almutawaffil, der in Bagdad eingeferfert war, in feinen Palaft 
bringen. Ald dies unter dem Volke befannt ward, rottete es fich 
vor Suleimans Palaft zufammen, viele riefen Abu Ahmed zum Cha— 
lifen aus, andere wollten ihn nur fehen, um fich zu überzeugen, daß 
er nicht ermordet worden. Suleiman zeigte Abu Ahmed dem Volke 
und ließ noch das Kanzelgebet für Mutaz verrichten, bis er feine 
Maafregeln getroffen, und ald am folgenden Tage ein neuer Tumult 
entftand, trieb er die Aufrührer zu Paaren. Dann fam auch Geld 
aus Samarra und die Huldigung fand am 5. Ramadhan ſtatt. 
3. Ath. f. 68. J. Chald. f. 65. 


2) Sie hatte nicht nur ganze Haufen Perlen und Edelfteine 
von unfhäsbarem Werthe unter der Erde vergraben, jondern auch 
1,300,000 Dinare, und doch ließ fie Mutaz aus Mangel an Geld 
fterben, 3. Chald. k. 66. u, 5. Ath. a. a. O. 


N 
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eingeferferten Vezier Ahmed, fo wie die Sefretäre Abu Nuh 
und Hafan Ibn Muchallad auf die grauſamſte Weife foltern 
ließ, fo daß die beiden Erfiern unter der Folter ihren Geift 
aufgaben D. Muhtadi fonnte allerdings für den Augenblid 
feinen Unwillen nur durch Worte darthun, die wohlverdiente 
Beftrafung Salibs übernabm aber bald Mufa Ibn Bogha. 
Diefer hielt fich feit dem Jahre 253 in Perfien auf, wo er 
und fein General Muflih zuerft die Rebellen in der Gegend 
von Iſpahan unterwarfen und dann die Aliden wieder aug 
Rei, Tabariftan und Kaswin vertrieben. Muflid war im 
Begriffe Hafan Ibn Zeid in Deilem anzugreifen, als er von 
Mufa nah Rei zurüdgerufen ward, um mit ihm nad Sa- 
marra zurüczufehren. Muſa hatte nämlich die Ermordung 
des Mutaz und die Nachfolge des Muhtadi vernommen, fo 
wie die Beraubung der Mutter des Mutaz und feiner Se- 
fretäre und wollte nit Salih und feine Freunde allein im 
Genuſſe aller Bortheile diefer Umwälzung laſſen. Mubtadi 
befahl ihm zwar auf feinem Poften zu bleiben, damit nicht, 
wie es wirklich geſchah, die Aliden aufs Neue von Deilem 
wieder in die andern benachbarten Provinzen eindringen, aber 
Bogha Fehrte fich nicht daran und gab vor feine eigenen Leute 
würden ihn erfchlagen, wenn er fie nicht in die Hauptftabt 
zurücführe, was, nad einigen Berichten, auch wirklich der 
Fall gewefen fein fol, da auch feine Truppen nad den in 
Salihs Hände gelangten Schäßen gelüfteten 2). Als Mufa 
im Muharram 256 (December 869) mit feinen Truppen in 
Samarra anlangte, verbarg fih Salih vor ihm und da Mub- 
tadi, der gerade zu Gericht faß, ihn nicht gleich vorließ, 
drang er mit feinen Schaaren in den Palaft, bemächtigte fi) 


1) 5. Ath. u. J. Chald. a. a. O. 


2) J. Chald. a.a.9. J. Ath, f.64. Die Boten des Chalifen, 
berichtet Lesterer, wurden von den Truppen mißhandelt, ale fie 
Bogha den Befehl überbrachten, wieder nach Rei zurückzukehren. 
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der Perſon des Chalifen ) und Tief ihn fehwören, daß er 
fih nie mehr von Salih würde leiten laſſen. Als der Chalife 
diefen Eid geleiftet, erneuerte auch) Bogha die Huldigung ?), 
blieb jedoch in Samarra, bemühte ſich aber vergebens Salih 
aufzufinden. Gegen Ende des Monats gab ihm der Chalife 
ein Schreiben Salibs, in welchem über die Verwendung der 
geraubten Schäße Nechenfchaft gegeben und Vorſchläge zur 
Verſöhnung gemacht waren. Diefen Brief batte der Chalife 
von dem Türfen Sima erhalten, welcher behauptete, er fei 
ibm von einer ibm unbefannten Frau überreicht worden, die 
alsbald wieder verfhwunden ſei. Diefes Schreiben und die 
daffelbe begleitende zum Frieden mahnende Rede des Cha- 
lifen erregte bei den Türfen den Verdacht, als wiſſe er, wo 
Salih verborgen und trachte darnach ihn wieder feine frübe- 
ren Aemter zurüdzugeben. Sie rotteten fih am folgenden 
Tage im Palafte Mufa’s Ibn Bogha zufammen und bejchlof- 
fen Mubtadi zu entthronen. Ihr Befchluß wäre fogleich aus— 
geführt worden, wenn fi) nicht ein Bruder des Babfial, 
welcher den Chalifen in Schuß nahm 3), widerſetzt und ge- 
drobt hätte ſich mit feinen Anhängern von ihnen zu trennen. 
Inzwiſchen vernahm Mubtadi, was bei Mufa Ibn Bogha 
vorging. Er ſammelte feine Freunde, machte fein Teftament, 


1) Er lieg ihn auf dem Maulthiere eines Soldaten aus feinem 
Schloſſe in den Palaft des Türfen Sadjur bringen. S. Chald. f. 67. 
J. Ath. f. 69. 

2) Mufa, bemerft J. Ath. a. a. O., fhmur aber bei dem Grabe 
Mutawakkils, ein Eid, der ihm nicht heilig war (da ja Muſa's Vater 
unter deffen Mördern war); hätte er einen unverlegbaren Eid ſchwö— 
ven wollen, fo würde er das Grab Wathifs oder Mutaßims ge: 
nannt haben. 

3) Fürchtet ihr euch nicht, fagte er zu ihnen, einen Chalifen 
zu entthronen, der fo fromm ift, daß er fortwährend faitet, und 
der niemals Wein trinkt. J. Ath. f. 70. Auch der Cod. Goth. be: 
richtet, daß Muhtadi, fo lange er Chalife war, jeden Tag faftete 
nur des Nachts aß. . 
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zog das Todengewand an, umgürtete fein Schwerdt und trat 
in die Mitte dev Nebellen und nachdem er geichworen hatte, 
daß ihm Salihs Verſteck nicht befannt, fuhr er fort: „Bei 
Gott, ich gleiche nicht meinen Vorgängern Muftain und 
Mutaz, mein Teftament ift gemacht, ich bin zum Sterben 
bereit, doch nur mit dem Schwerdte an der Seite, das ic) 
fefthalten werde, bis mir der Griff aus der Hand fällt. 
Wie lange foll noch diefe Widerfpenftigfeit gegen eure Cha— 
lifen dauern und euer Ungehorfam gegen Gott? Der Erfte, 
der mir ein Haar Frümmt, foll von meiner Hand niederz 
gehauen werden.” Dann fagte er zu Babfial und Moham— 
med Ibn Bogha, die auch unter den Unzufriedenen waren: 
„Pit Erftaunen febe ih auch euch in der Mitte der Anfläger 
Salibs, wart ihr denn nicht feine Helfer bei der Ermordung 
des Mutaz und der Beraubung feiner Mutter und Beziere? 
ift Salib ſchuldig, fo feid ihr es auch, ih allein bin uns 
Ihuldig und will morgen in der Mofchee in Gegenwart ber 
höchſten Richter ſchwören, daß Alles, worüber ihr euch be— 
flaget, ohne meinen Willen gefchehen iſt und daß ih aud 
jest von Salihs Aufenthalt nichts weiß“ N), Diefe aus dem 
Munde eines Chalifen ſchon lange nicht gehörten Worte im— 
ponirten den Nebellen, die ohnehin auch aus Mangel an 
Geld, um ihre Leute zu gewinnen, nichts unternehmen konn— 
ten. Sie gingen auseinander, doch höchſt unzufrieden und 
nah einigen Tagen, als Geld aus Farfiftan in ihre Hände 
fiel, wurde aufs Neue gegen den Chalifen conſpirirt. Jetzt 
fand man aber in allen Straßen und Mofcheen der Stadt 
fleine Briefhen, auf welden folgende Zeilen gefchrieben 
waren: 

„Gemeinde der Muslimen! betet für euern gerechten 
Ghalifen, der Omar, dem Sohne Chattabs ähnlich tft, daß 
Gott ihm beiftehe gegen feine Feinde und ihn beſchütze gegen 
Diejenigen, die ihn unterdrüden wollen, Gott fei ihm gnädig 








1) 5. Ah. a. a. 9. 
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und erhalte ihn aus Liebe zu ſeinem Volke. Die Türken 
foltern ihn ſchon ſeit mehreren Tagen und wollen ibn nöthi— 
gen abzudanken.“ 

Am vierten Safar (11. Januar 870) erhielt Muhtadi 
eine Deputation von den Freigelaſſenen und ſonſtigen Be— 
wohnern von Karch ) und mehreren Vorſtädten von Bagdad, 
welche ihn baten, ihnen einen Gefandten zu fehiefen, der be- 
vollmächtigt wäre mit ihnen in feinem Namen zu unterhan= 
deln. Muhtadi fandte feinen Bruder Abu-l-Kaſim Abd Allah 
nah Karch und diefem ftellten die Freigelaffenen vor, daß fie 
bereit feien mit ihrem Blute das Leben und die Gewalt deg 
Chalifen gegen die Türfen zu befhüsen, verlangten aber auch 
wie dieſe eine militärische DOrganifation ?) und gleihe Anz 
ſprüche auf Sold und Staatsgüter, wie fte bisher den Tür— 
fen angewiefen worden waren, Später ftellten fie dann noch 
einige andere Bedingungen, worunter auch die, daß jowohl 
Salih Ibn Waßif als Mufa Ibn Bogha über ihren Beſitz 
zur Rechenschaft gezogen werden möchten, erfterer aber dann 
nicht nur begnadigt, fondern auch wieder in alle Nemter und 
Würden eingefegt werde, die einft feinem Vater verliehen 
worden waren. Muhtadi nahm alle diefe Bedingungen an 
und felbit Mufa Ibn Bogha mußte fich fügen, doch Salihs 
Freunde felbft verurfachten feinen Untergang und bemirften 
dadurch wieder die Alleinherrfchaft des Mufa Ibn Bogha. 
Als nämlih Salih nad einigen Tagen, trog dem Begnadis 
gungsfchreiben des Chalifen, noch immer nicht zum Vorfchein 
fam, glaubten feine Berwandten, der Chalife oder fein Bru- 
der halte ihn gefangen und drangen an der Spite bewaff- 


1) Karch ift bekanntlich der Name eines auf dem meftlichen 
Tigrisufer gelegenen Stadttheiles von Baghdad, auch ein Städt: 
hen fehs Milien von Samarra führt diefen Namen. ©. Abulf. 
Geogr. p. 303. Edriſt II. 142 u. 166 und den Kamus. 

2) Es follte über je 9 Mann ein Arif, über je 50 ein Cha- 
life und über 100 ein Raid gefest und ihr Sold alle zwei Monate 
ausbezahlt werden. 5. Ath. f. 71. J. Chald. f. 67. 
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neter Schaaren nad) Samarra, plünderten in der Stadt und 
verlangten ftürmifch, daß ihnen Salih herausgegeben werde, 
Da fie trog aller Verficherungen des Chalifen, daß er Sa- 
lihs Aufenthalt nicht fenne, ſich nicht zerftreuten, mußte end» 
lich Bogha mit feinen Neitern fie auseinanderfagen und die 
Bewohner von Kar und der umliegenden Dörfer, auf die 
fie fih verlaffen hatten, blieben fogar ruhig, als nachher 
Mufa endlih Salih wirklich auffand und einer feiner Leute 
ihn erfchlug N). 

Mufa ging, nahdem Salih Fon Waßif aus dem Wege 
geräumt war und der Chalife bei dem Zumulte der Söhne 
Waßifs ſich gewilfermaßen felbft in feine Arme geworfen 
hatte, nad Senn, um den Charidjiten Mufawir zu bekäm— 
pfen, der inzwifchen Herr von Moful geworden war 2), ließ 
jedoch) feinen Bruder Mobammed in Samarra, um die Schritte 
des Chalifen zu bewacen, der fortwährend nad Unabhängig- 
feit ftrebte und alles aufbot, um die Liebe des Volks zu ger 
winnen, Er führte ein frommes einfaches Leben, duldete 
feine verbotenen Getränfe an feiner Tafel, entfernte Sänge- 
rinnen und Tänzerinnen vom Hofe, fchaffte Löwen und Hunde 
ab, präſidirte felbjt den verfchiedenen Divanen und gab öffente 
lihe Audienzen 3). So tadellos indeffen auch das Leben 
Muhtadi's war, fo mußte er doch, nicht blos gegen die dem 
Islam und feinen Sitten fremden Türfen feine Autorität 
mit Gewalt der Waffen behaupten, fondern auch gegen bie 


1) S. Ath. f. 72. 5. Chald. a.a. 9. 

2) Nach der Ermordung des Mutaz ward Abd Allah Son Su— 
leiman zum Statthalter von Moßul ernannt. Muſawir griff ihn 
an, er entjloh und überlieg Mufawir, ohne ein Treffen zu wagen, 
die Stadt. Mufawir blieb eine ganze Woche in Moßul und vers 
richtete das Gebet darin, dann zog er fih wieder nah dem Städt: 
hen Hadithah zurüd, welches er den Drt feiner Auswanderung 
nannte. J. Chald. f. 64. 5. Ath. f. 65. Hadithah liegt auf dem 
öftlihen Tigrisufer, an der Mündung des großen Zab. 

8 3. Ach. f. 64, 
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Aliden, welche immer Gott und feinen Propheten im Munde 
führten und mit allen Kräften. einen Chalifen hätten unter— 
ſtützen follen, der nicht nur fi, fondern auch fein Volk von 
fremdem Drud zu befreien und überall Necht und Gefes an 
die Stelle der Gewalt und Willführ zu feßen fuchte, 

In Deilem und Zabariftan dauerte der Kampf bes 
Hafan Ibn Zeid gegen Mohammed Jon Tahir, den Statt: 
balter von Chorafan, fort, in Kufa empörte ſich der Alive 
Alt Fon Zeid, in Egypten Ibrahim Jon Mohammed und 
in Baßra ein unter dem Namen „Häuptling der Zendj“ 
befannter Mann aus dem Stamme Abd Alfeis, der fich für 
einen Aliden ausgab und als folder großen Anhang fand. 
Wir werden auf diefe Empdrungen, die evft unter Mutamid 
unterdrückt wurden, im folgenden Hauptſtücke zurücdfommen 
und uns hier mit diefer flüchtigen Erwähnung begnügen, um 
zu zeigen, wie Muhtadi von allen Seiten gedrängt war und 
daher mit dem beften Willen und den fehönften Fähigkeiten 
fih nicht behaupten Fonnte, Muhtadi's größter Feind, der 
ihn in allen feinen Unternebmungen hemmte, war Mufa Ibn 
Bogha, doch gab er fih der Hoffnung hin, ihn mit Hülfe 
der Bewohner von Kar), die dem Salıh zugethan waren, 
zu ſtürzen. Diefe fuchte er noch mehr gegen Mufa aufzu= 
bringen, indem er ihnen, als fie ihren Sold verlangten, 
erklärte, er felbft leide mit feiner Familie die größte Noth, 
weil Diufa und fein Bruder Mohammed fi) aller eingehen: 
den Steuern bemächtigten. Mohammed entfloh nad) Senn zu 
feinem Bruder Mufa, der noch immer gegen den Charidjiten 
Mufawir Krieg führte. Doch fehrte er, als ihm der Chalife 
einen Gnadenbrief zuſchickte, nah Samarra zurüd. Der 
Chalife hielt aber fein Wort nicht, oder warb von den Tür— 
fen aus Karch genöthigt es zu brechen. Mohammed wurde 
zur Rechenschaft gezogen und genöthigt 15,000 Dinare herz 
zugeben, dann aber doch erfchlagen ). Jetzt konnte der 


D 2. Ath. f. 73. J. Chald, £. 70, 
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Chalife nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, ſein Verderben 
war ſicher oder Muſas Haupt mußte fallen. Er ernannte 
daher Babkial zum Befehlshaber der Truppen in Senn und 
befahl ihm, nach Uebernahme des Oberbefehls, Muſa und 
feinen General Muflih aus dem Wege zu räumen ). Bab— 
kial, der entweder den Muth nicht hatte dieſen Befehl zu 
vollziehen, oder wohl einſah, daß der Chalife immer nur 
einen Türken durch den andern ſtürzen wollte und die Reihe 
auch bald an ihn kommen würde, zeigte Muſa das Schreiben 
des Chalifen. Muſa rieth ihm nach Samarra zu gehen, 
dem Chalifen vorzuſtellen, wie ſchwierig und gewagt es wäre, 
ſeinen Willen zu vollführen, dann aber unter der Maske der 


DD) Nach andern Berichten, die mir jedoch nur zur Rechtferti— 
gung Muhtadis erfunden feheinen, der hier allerdings unredlich han: 
delte, wenn er auch durd die Umftände entfchuldigt werden mag, 
verlangten die Bewohner von Karch und anderer umliegenden Dörfer, 
4000 an der Zahl, von Muhtadi, daß er den Türken den Oberbefehl 
nehme und feine Verwandten an ihre Stelle feße, und daß er von 
jenen ftrenge NRecenfchaft fordere. Muhtadi wollte behutfam zu 
Werke gehen und gab nicht eher nach, bis diefe Leute ihm ſchwuren, 
ihr Leben im Kampfe gegen die Anhänger Bogha's für ihm zu 
opfern. Mohammed Son Bogha, der gleich bei ihrem Anzuge ent— 
flohen war, ward von ihnen zurücdgerufen, mit der Verfiherung, 
dag man nur Rechenfchaft über feine Verwaltung von ihm verlangte. 
Dann fandten fie nah Senn und riefen Boaha und Muflih nad 
Samarra. Sie famen aber an der Spitze ihrer 10,000 Mann ftarfen 
ergebenen Truppen. Muhtadi zog ihnen mit feinen Leuten entge: 
gen, und nach fangen Unterhandlungen, während derer ein Theil 
der Truppen Boaha verließen, ſah diefer ſich genöthigt ſich zurück: 
zuziehen, weil er feine Rechenſchaft ablegen wollte. Babfial zog 
mit Bogha’s übrigen Truppen nach Samarra, ward aber eingefer: 
fert und enthauptet. Am folgenden Tage nahmen die ohnehin me: 
gen der Gleichftellung der Ferghaner und Abendländer mit ihnen 
gefränften Türken, welche bisher dem Mubhtadi treu waren, die Er: 
mordung Babkiald zum Vorwande eines Aufftandes und vereinigten 
fihb mit den übrigen Türken u. ſ. w. J. Ath. k. 74 u. 75. 9. 
Cham. f. 70, 
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aufrichtigſten Treue und Anhänglichkeit eine Gelegenheit zu 
ſuchen ihn zu ſtürzen. Muhtadi war jedoch nicht ſo leicht zu 
täuſchen, als Muſa glaubte. Er ließ Babkial, ſobald er 
nach Samarra kam, einkerkern und als ſeine Freunde ſich 
vor dem Schloſſe zuſammenrotteten und ſeine Befreiung for— 
derten, ließ er ihn enthaupten und das Haupt den Meute— 
rern zuwerfen. Dann ſtieg er ſelbſt zu Pferd, von einigen 
Arabern und Abendländern, einer Schaar Truppen aus Fer— 
ghana und etwa 1000 Türken von den Gefährten Salihs 
umgeben. Jetzt hatte er aber daſſelbe Schickſal, wie einſt 
Mohammed Ibn Abd Allah in ſeinem Kampfe gegen die für 
Mutaz fechtenden Türken. Die Gefährten Salihs, welche es bis— 
her mit ihm gehalten hatten, verließen ihn und gingen zu ihren 
Brüdern, den Meuterern über, worauf dann bald die Araber, 
Abendländer und Ferghaner die Flucht ergriffen. Vergebens 
rief Muhtadi das Volk zu Hülfe, vergebens öffnete er die 
Gefängniſſe und forderte er die Sträflinge auf für ihn zu 
kämpfen. Er blieb von allen Seiten hülflos und ward im 
Haufe des Polizeipräfekten Ahmed Ibn Djamil von den Tür— 
fen überfallen, die ihn in die Wohnung des Ahıned Ibn 
Chakan brachten. Hier drang man in ihn, abzudanfen, aber 
er 309 den Tod vor, den er jedoch nicht eher emwfing, big 
man, um dod den Schein der Gefetslichfeit zu wahren, das 
Bolf überzeugte, daß er nicht mehr zu herrſchen verdiente, 
Man machte nämlich ein früheres Schreiben Muhtadis bes 
fannt, in welchem er Bogha und Babfial volle Gnade ver: 
heißen und erklärt hatte, dag er alle feine Unterthanen ihres 
Huldigungseides entbinden würde, wenn er biefe Zufage ver- 
legen follte. Auf diefe Weife ward dann nicht nur feine 
Entthronung gerechtfertigt, fondern auch die Wahl eines 
neuen Chalifen gewiffermaßen in die Hände Mufa’s und der 
Freunde Babfials gelegt, welhe auf Ahmed Fon Mutawakkil 
fiel, der feit der Thronbefteigung des Mutaz im Kerfer 
ſchmachtete. Muhtadi ward, wie feine Vorgänger, auf eine 
Weife ermordet, daß feine Spur eines gewaltfamen Todes 
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an ihm zu ſehen war und zwar, nach einer Regierung von 
nicht ganz einem Jahre, den 18. Radjab 256 — 21. Juni 
TOT), drei Tage nad) feiner Niederlage, 


1) So bei J. Ath. f. 73, welcher auch ganz richtig den Todes: 
tag auf einen Mittwoch fest. Nah 3. Chald. ftarb er Mitte Rad— 
jab, nad Elmaf. den 16. Nach dem Cod. Goth., was aber gewiß 
unrichtig ift, Dienftag den 14. Radjab. Abulf. ftimmt ganz mit 
J. Ath. überein. 


Fünfzehntes Hauptitiück, 


Abu-t- Abbas Ahmed Ibn Almutawakkil 
Almutamid ala-lahı. 


Größere Unabhängigkeit des Chalifen. — Sein Vezier Wbeid 
Allah Son Jahja. — Sein Bruder Almuwaffak. — Die Rebellen 
in den Provinzen. — Ahmed Ibn Zulun Statthalter von Egypten. — 
Aufruhr der Aliden Ahmed und Sbrahim Son Mohammed. — Ahmed 
Son Tulung Krieg gegen Abd Albamid Sbn Abd Alaziz. — Empörung 
des Sufan Ibn Ruh. — Lulu’ Erpedition nah Barfah. — Krieg 
gegen die Aglabiten. — Der Chalife will Ahmed Ibn Tulun ent: 


fegen. — Mufa Ibn Bogha foll ihn befriegen. — Wird von den 
Truppen zur Rückkehr in die Hauptitadt genöthigt. — Ahmed Ibn 
Tuluns Zug nach Syrien und Mefopotamien. — Empörung jeines 


Sohnes Abbas. — Ahmeds Rückkehr nach Gaypten und Unterwer: 
fung feines Sohnes. — Unterhandlungen mit Mutamid. — Letzterer 
will fih zu Ahmed Ibn Tulun flüchten. — Wird vom Statthalter 
von Mogul angehalten. — Ahmed wird von Mumaffuf verflucht. — 
Ahmed erfennt ihn nicht mehr als Thronfolger an. — Lulu geht 
zu Mumaffaf über. — Ahmeds Truppen werden in Mekka aejchla- 
gen. — Aufitand in Tarfus gegen den Tuluniden. — Ahmeds Tod. — 
Kriege in Syrien zwifchen dejien Nachfolger Chumarujeh und dem 
Thalifen. — Schlacht bei Ramlah. — Mutadhid flieht nad) Tarfus. 
— Aufruhr in Tarfus und Rückkehr nad) Irak. — Kriege in Me- 
fopotamien. — Ishak Ion Kundadjif und Mohammed Ibn Abi Afs 
fadj. — Zuftend Egyptens unter den Tuluniden. — Deffentliche 
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Anftalten, Bauten, Finanzen. — Ahmed Ibn Tulun und Moham: 
med Ali. — Der Saffaride Jakub Ion Leith fällt in Fars ein. — 
Wird nob zum Statthalter von Bald, Tabariftan und Sind er: 
nannt. — Gein Feldzug nah Bald und Kabul. — Rückkehr nad 
Sedjeftan. — Einfall in Chorafan und Einnahme von Nifabur. — 
Mohammed Ibn Tahir wird gefangen. — Krieg gegen Hafan Ibn 
Zeid in Tabariftan, — Jakub befest Fars und Ahwaz. — Beſchwerde 
des Chalifen und Unterhandlungen. — Safub nimmt Waſit. — 
Shlaht bei Deir Alakul und Jakubs Flucht. — Mohammed Sbn 
Tahird Befreiung. — Unterhandlungen mit den Zendj. — Safub 
bejegt Fars wieder. — Krieg zwifhen den Gaffariden und Ahmed 
Son Abd Allah Alhudjuftanij, — Jakubs Tod. — Sein Bruder 
Amru unterwirft fih dem Thalifen. — Krieg zwifhen Amru und 
Alhudjuftanij. — Aufitand in Nifabur zu Gunften Amru’s. — Al- 
hudjuftanij wird-ermordet. — Rafı Ibn Harthama und Abu Talha. 
Empörung des Mohammed Ibn Leith. — Amru untermwirft Fars 
und bejest Chuziftan. — Wird vom Chalifen zum Rebellen erklärt 
und aus Fars und Kerman vertrieben. — Rafi's Bündnig mit den 
Samaniden. — Urfprung diefer Familie — Der Sumanide Naßr 
Son Ahmed zum Statthalter von Trangoranien ernannt. — Die 
Aliden in Kufa, Tabariftan und Medina. — Ali Sbn Mohammed 
Häuptling der Zendj. — Seine Umtriebe in Bahrein, Baßra und 
Bagdad. — Nimmt Obolla, Abadan, Ahwaz und zulegt Baßra. — 
Krieg der Zend; gegen verjchiedene Feldherrn des Chalifen und 
gegen Mumaffaf. — Theilung der Herrfhaft zmwifchen dem Sohne 
und Bruder des Chalifen. — Die Zendj nehmen Waſit und Numa: 
nijeh. — Belagerung von Tufter. — Händel zwifhen Alt Son 
Aban und Mohammed Ibn Ubeid Allah. — Almumaffaft und Almu— 
tadhid befriegen die Zendj. — Cinnahme von Almanßurah und Alma— 
niah. — Almumaffat nimmt Ahwaz. — Belagerung von Almuchtarah. 
— Buu der Stadt Almumwaffafijah. — Almumaffaf wird verwundet. 
— Einnahme von Almuchtarah, — Tod des Häuptlings der Zendj. — 
Krieg gegen den Charidjiten Mufawir. — Unruhen in Moßul. — 
Zwiſt unter den Charidiiten. — Ishak Ibn Kundadiif und Harun 
Son Abd Allah. — Erſterer wird Statthalter von Moßul. — Abu 
Sadj bejest Moßul im Namen der Tuluniden. — Weitere Kriege 
in Mogul. — Die Nachkommen des Abu Dulaf. — Empörung und 
Unterwerfung des Abd Alaziz. — Krieg zwiſchen Dulaf und Alfa: 
fim. — Krieg zwiſchen Almumaffat und Ahmed Ibn Abd Alaziz. — 
Krieg zwiſchen Letzterm und Rafi Ihn Hartbama. — Krieg zwi— 
fhen den Byzantinern und den Arabern. — Zug gegen Tephrifa. 
— Einnahme von Zabetra und Samofata, — Belagerung von Ma: 
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latia. — Einnahme von Tephrifa und Tod des Chryſochir. — Ers 
oberung der Fefte Lulua. — Belagerung von Germanicia und 
Adana. — Miererlage der Araber am Fluffe Bedendun. — Mieder: 
lage der Byjantiner bei Tarjus. — Zweite Belagerung von Mas 
latia. — Die Araber nehmen Hypfele. — Tod des Baziar. — Mur: 
waffaks Verhältniß zu Mutadhid und fein Tod. — Mutadhid wird 
zum Thronfolger ernannt. — Tod Mutamids. 


So furz aud Muhtadis Regierung war und obgleich er 
felbft im Kampfe gegen die Türfen unterlag, jo fam doc dag 
Chalifat wieder zu einiger Selbfiftändigfeit und ward, ohne 
daß uns die Duellen nähren Aufſchluß darüber geben, die 
eigentlihe Gewalt wieder, am Hofe wenigjtens, den Händen 
der Zürfen entriffen. Muhtadis Tod mochte die Araber, 
Abendländer und Ferghaner zu einem neuen Bunde gegen 
die Türfen bewogen haben, vielleicht entzweiten fich auch dieſe 
felbft wieder nad) ihrem Siege und fpalteten fih in Anhänger 
der Söhne Waßifs und Boghas, oder war Legterer wirklich 
nicht fo herrſchſüchtig, wie ihn die Verehrer Muhtadis ſchil— 
dern, denn gewiß ift, daß er von nun an big zu feinem 
Tode, als ein treuer Diener des neuen Chalifen, gegen die 
gefährlichiten Feinde des Reichs focht, und daß unter ber 
dreiundzwanzigjährigen Regierung Mutamidg auch fein anderer 
Zürfe in der Refidenz Gemwaltfcenen bervorrief, wie wir ſie 
feit dem Tode Mutawaffils faft alljährlich gefehen. Der neue, 
dem Namen nad „fih auf Gott ſtützende“ (Almutamid ala=I- 
lahi) Chalife, war zwar ein vergnügungsfüchtiger und ale 
Regent ganz unbedeutender Mann, aber er ftüßte fih in 
der That auf den alten Bezier feines Vaters, Ubeid Allah 
Ibn Jahja Ibn Chafan ), und überließ fpäter die Regierung 





1) Diefer blieb Vezier bis zu feinem Tode im J. 263. Ihm 
folgte Haſan Son Muchallad, da diefer aber mit Muja Ibhn Bogha 
nicht aut ftand, ward er durch Suleiman Ibn Wahb erfest. Später 
lieg ihn Mutamid einferfern und nahm wieder Hafan zum Vezier, 
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ganz ſeinem tüchtigen Bruder Abu Ahmed Talha, welcher 
unter dem Ehrennamen „Almuwaffak Billahi“ (der von 
Gott auf den rechten Weg Geführte) zum Mitregenten und 
Nachfolger ernannt ward. 

War aber der Hof und die Reſidenz frei von Aufruhr 
und Empörungen, ſo waren ſämmtliche Provinzen des Reichs 
mehr oder weniger von Prätendenten (Aliden), Revolutionä— 
ren (Charidjiten), widerſpenſtigen Statthaltern und Uſurpa— 
toren jeder Art heimgeſucht. Von Weſten her bedrohten die 
Tuluniden das Reich, von Oſten die Saffariden, im Süden 
und Nordoſten hauſten wirkliche und angebliche Aliden und 
im Norden verkannten ſtets neue Charidjiten die Autorität 
des Chalifen, und nur ein Dann wie Muwaffak, vermochte 
es allen diefen Feinden die Spite zu bieten und den Thron 
ohne Widerftand feſter, als er feit langer Zeit war, auf 
feinen Sohn zu vererben. Wir wollen, der leichtern Ueberficht 
willen, die wichtigften Ereigniffe unter der langen und viel- 
bewegten Regierung Mutamids, da fie doch alle mehr oder 
weniger mit dem Chalifate in Verbindung ftehen, der Reihe 
nah an die Gefhichte der genannten vier Hauptfeinde ber 
Dynaftie der Abbafiden knüpfen, flatt fie insgefammt nad 
chronologiſcher Ordnung darzuftellen. 

Es ift ſchon oben erwähnt worden, dag Ahmed Ibn 
Zulun zuerft als Babkials Stellvertreter Präfekt von Foftat, 


aber Muwaffak verfchaffte ihm feine Freiheit wieder. Sm S. 265 
ließ ihn jedoh Muwaffak felbft wieder nebft feinem Sohne Abd Allah 
einferfern und Lesterer mußte feine Freiheit mit 900,000 Dinaren 
losfaufen. Suleiman verließ aber das Gefängnig nicht mehr bis 
zu feinem Tode im 3. 271 oder 272. DBeziere waren, nah Hafan 
Son Muchallad, Said Sbn Muchallad und Abu Affafar Ismail Son 
Bulbul. Said ward im Jahre 272 nah einem Feldzuge nah Fars 
von Mumwaffat nebſt allen feinen Anhängern feftgenommen und ihre 
Mohnungen wurden der Plünderung preis gegeben. Abu Affafar 
war eigentlih mehr ein bloßer Staatsfefretär, als ein Vezier. 9. 
Chald. f. 96 u. ff. 
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dann im Jahre 257 als Stellvertreter Jardjudjs Präfeft yon 
ganz Egypten ward. Im folgenden Jahre ftarb Jardjudj und 
Ahmed Ibn Tulun ward wirklicher Statthalter von Egyp- 
ten ). Ahmed hatte fchon im Jahre 255 den Aliden Ahmed 
Ion Mohammed, der ſich für einen Urenfel des Ibrahim 
Zabataba ausgab 2) und zuerft zwifchen Barfa und Aleran- 
drien, dann in Dberegypten ald Prätendent auftrat, zu be- 
fämpfen, dann, nad deſſen Vernichtung, im folgenden 
Sabre, einen andern Aliven: Ibrahim Ibn Mohammed Afufi, 
von den Nachkommen des Mohammed Ibn Albanafijeh ?). 
Auch diefer wählte Dberegypten zum Schauplage feiner Wer- 
bungen. Sein Anhang war bald fo groß, daß er in Esneh 
eine Abtheilung Truppen, die Ahmed gegen ihn fchidte, in 
die Flucht trieb und ihren Anführer gefangen nahm, den er 
graufam verftümmeln und dann hängen lief. Er mußte je- 
doc) ſelbſt fliehen, als Ahmed neue Truppen gegen ihn heran- 
rüden ließ und bei Abd Alhamid eine Zufludt fuchen, ber 
feit längerer Zeit in Oberegypten gelagert war, von wo aug 
er Streifzüge gegen die Badjah machte und die Grenze gegen 
ihre Einfälle fchüste. Da aber Abd Alhamid 9 mit Ahmed 


1) 3. Chald. f. 89. J. Ath. f. 80 u. 83 und Cod. Goth. 


2) Gr behauptete fein Vater Mohammed fei ein Sohn des 
Abd Allah Son Ibrahim Tabataba. 5. Ath. f. 69. 


3) Mohammed war ein Sohn des Sahja Ibn Abd Allah Sbn 
Mohammed Ibn Ali. 3. Ath. f. 77, J. Chald. f. 70. Bei Eriterm 
heißt er Son Affuft. 

4) Abd Alhyamid Abu Abd Errahman Ibn Abd Alazi; Ibn Abd 
Allah Son Omar fchlug fpäter jedoch einen General Ahmeds, weldyer 
ihn angriff, obaleih er erklärte, daß er es blos mit den Ungläubigen 
zu thun habe und feinen Aufruhr gegen Abmıd beabfihtige. Ahmed 
wieß ihn zurecht und verjohnte fi) mit Abd Alhamid. Nicht lange 
nachher ward er aber von zwei feiner Leute ermordet und fein Haupt 
dem Ahmed Ibn Tulun gebracht. Ahmed lief zwar die Mörder 
hinrichten, doh ruht auf ihm der Verdacht, fie zum Morde ange- 
ftiftet zu haben, denn auch der erfte Angriff hatte auf Ahmeds Be: 


Almutamid ala-Ilapi. 427 


in gutem Bernehmen ftand, nahm er Ibrahim nicht auf. 
Diefer verfuchte es dann im Jahr 259 fih in Aſſuan feit- 
zufegen, ward aber nochmals von Ahmeds Truppen geichla- 
gen, worauf fich feine Anhänger zerftreuten und er über das 
rothe Meer nah Mekka floh, wo er feflgenommen und 
nah Egypten zurüdgefchict wurde. Ahmed ließ ihn einige 
Zeit im Kerfer, erlaubte ihm aber fpäter in Medina feinen 
Wohnſitz zu nehmen. 

Sn folgenden Fahre (260 = 873 — 74) trat Safan 
Abu Ruh, ein ehemaliger Gefährte Ibrahims, als Verfechter 
der Rechte der Aliden auf, aber auch er ward, nad mehre- 
ren Gefechten, unterworfen und gleichfalls von Ahmed Ibn 
Zulun begnadigt, der feinen Aliden als Herrſcher auffommen 
hieß, übrigens aber diefem Geſchlechte viel Liebe und Achtung 
begeugte N). 

Im Jahr 261 empörten ſich die Bewohner von Barfah 
gegen Ahmed Ibn Tulun’s, Stellvertreter Mohommed Ibn 
Nuh Alferghanij. Abmed fandte feinen Freigelaffenen Lulu 
mit Truppen gegen die aufrühreriihe Stadt, welder die 
Rebellen züchtigte und die Ordnung wieder herſtellte?). Auch 
gegen den Aglabiten Jbrahim Jon Mohammed, der ſich gegen 
Dften auszudehnen fuchte und mit deſſen Plänen wahrſchein— 
lich diefer Aufruhr in Barkah zufammenbing, führte Ahmed 
um dieſe Zeit Krieg. Schon damals war Ibn Tulun fo 
mächtig, daß der Chalife oder vielmehr fein Bruder Muwaffaf, 
ihn entjegen wollte; aber er fonnte Niemanden finden, der 
es wagte gegen ibn in die Schranfen zu treten, Endlich 
übernabn Mufa Ibn Bogha den Dberbefehl über das nad 
Egypten beftimmte Heer, mußte jedog) aus Mangel an Geld 
und jonftigem Siriegsbedarf zehn Donate in Harran Liegen 


fehl ftatt gefunden, dem Abd Alhamid zu mächtig geworden war. 
5. Chald. a. a. 9. 5. Ath. f. 85. 

1) 5. Ath. f. 88, 

2) Ebendaſ. f. 92. 
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bleiben, bis endlich eine, vielleicht von Fon Tulun angezet- 
telte Meuterei unter den Truppen ausbrach, die ihn nöthigte 
nah Samarra zurüdzufehren N). 

Sm Jahr 164, während Mumaffaf alle feine Kräfte 
gegen die Zendf und die Saffariden aufbieten mußte, fiel 
Ahmed Jon Tulun in Syrien ein, und ließ feinen Sohn 
Abbas als Statthalter von Egypten zurüd, vertrieb Alt Ibn 
Amadjur ?) aus Damasf, befegte Himß, Hama und Haleb, 
belagerte und nahm Antiochien 3), das der Türfe Sima ver- 
gebeng zu vertheidigen fuchte, und drang, nad) der Einnahme 
diefer Stadt, bei welcher Sima das Leben verlor, bis Tarfug 
vor. Mangel an Lebensmitteln nöthigte ihn nad) Damask zu— 
rüdzufehren, wo er ſich zu einem Feldzuge nad Mefopotamien 
rüftete. Als feine Truppen, unter denen fich viele Neger 
befanden, ausgerubt hatten, brach er nad Rakka auf und 


1) Ebendaf. f. 100. J. Chald. f. 90. 

2) Es iſt ſchon oben berichtet worden, wie Iſa Ibn Eſſcheich 
ſich zum Herrn von Damask aufwarf. Als Mutamid an die Re— 
gierung kam, ernannte er Amadjur zum Präfekten von Damask und 
Ai zum Statthalter von Armenien. Iſa ſandte aber feinen Sohn 
Mangur gegen Amadjur, und erft ald jener gefchlagen war, 309 er 
nad) Armenien und überließ Damask dem neuen Statthalter. Amad— 
jur ftarb im J. 264 und fein Sohn Ali ward fein Nachfolger. Alt 
Fam Ahmed, der ihm fchrieb, der Chalife habe ihn zum Statthalter 
von Syrien ernannt, nah Ramla entgegen, und erhielt von ihm die 
Präfektur diefer Stadt. J. Chald. f. 78 1.89. Nach der von Frey: 
tag herausgegebenen Gefhichte der Stadt Haleb p. 27 wäre Ahmed 
im Sahre 56 zum Statthalter von Syrien ernannt worden. Dies 
ift wahrfcheinlich fo zu verftehen, dab Mutamid ihn gegen den Ste: 
bellen Sfa zu Hülfe rief, ihn dann aber wieder nah Egypten zurück— 
ſchickte, als Manßur gefchlagen war und Ali fih nach Armenien zu: 
rückzog. Auch bei Abusl-Mahafın f. 4 lieft man daß Ahmed gegen 
Iſa Son Alfcheich zuerit felbft kämpfte, dann einen feiner Generäle 
gegen ihn fhicte und f. 5, daß ihn Mutamid zum Walt der fyri- 
fhen Grenzfeftungen ernannte. 

3) Nah 3. Ath. f. 103 auch noch im I. 264, nah Abul Ma: 
hafın f. 13 im folgenden Sahre, 
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von hier nach Harran, wo der Türke Mohammed Ibn Ata— 
miſch lag. Bald nach der Einnahme von Harran vernahm 
er aber, daß ſein Sohn Abbas ſich gegen ihn empört habe. 
Er ernannte daher Ahmed Ibhn Djiuna zum Gouverneur 
diefer Feftung I), febrte nach Naffa zurück, wo er Lulu mit 
einer Befagung zurüdließ, und trat dann im Jahre 265, 
nachdem er alle Maßregeln zur Erhaltung Syriens getroffen, 
feine Nüdreife nah Egypten an. Abbas hatte Yängft mit 
allen Schäßen feines Vaters Egypten verlaffen und ſich in 
Barkah feitgefest, das er einem Präfeften des Aghlabiten 
Ibrahim entriffen hatte 2). Er verfuchte es ſich weiter gegen 
Weiten auszudehnen und ward von einigen Berberhäuptlin- 
gen unterftüst, Ibrahims Statthalter von Tripoli, vereint 
mit den Ibadhijeh, welche über die Mißhandlung der Be— 
wohner von Leptis empört waren, Schlugen ihn zurüd. 
Gegen die Mitie des Jahres 267 (— Januar — Febr, 881) 


1) Diefer ward nah Son Tuluns Abzug von Mufa, dem Bru: 
der des Mohammed Ibn Atamifh, angegriffen. Mufa ward aber 
von einem Beduinen verrathben und dem Ahmed ausgeliefert. J. 
Shald. f. 78. 3. Ath. f. 104. 


2) 5. Chald, hist. de l’Afrique p. 128. Wann Barkah wieder 
dem Ibrahim zufiel, da doch diefe Stadt nah 3. Ath. im 5. 261 
von Ahmed Ihn Tuluns Truppen befest wurde, wird nicht angeges 
ben. Nah 3. Ath. f. 106 fcheint Abbas Barkah ohne Kampf ge: 
nommen zu haben. Er berichtet: „Als er Ahmed) fern von Egyp— 
ten war, riethen einige Freunde dem Abbas die Schäße (feines 
PBaters) zu nehmen und nah Barkah zu gehen. Er that dies umd 
fam nad Barkah im Rabia-l-Awwal (d. J 265) Als fein Vater 
dies hörte, Fehrte er nah Egypten zurüd und fandte einen Boten 
an Abbas und fuchte ihn in Güte zur Rückkehr zu bewegen. Da 
aber feine Gefährten fib (vor Ahmed) fürchteten, riethen fie ihm ſich 
nad) Sfrifijeh zu begeben. Er ging dahin und fchrieb den Häuptern 
der Berber, von denen mande fih ihm anjchlojfen. Auch fchrieb er 
an Ibrahim Ibn Alaghlab, der Fürft der Gläubigen habe ihn zum 
Statthalter von Sfrifijeh ernannt und belagerte bald nachher die 
Feſtung Libdah u. ſ. w.“ 
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ward endlih Barfab von den Truppen des Ahmed Ibn 
Zulun genommen und Abbas im folgenden Jahre gefangen 
nad) Foftat gebracht. 

Ahmed Ibn Tulun, um feinen Befiß von Egypten, Sy— 
rien und einem Theile von Mefopotamien zu fihern, ging 
jest damit um, Mumwaffaf zu ftürzen, wmeil der Krieg gegen 
die Zendj feinem Ende zuging und er fürdtete, Muwaffaf 
möchte dann feine fiegreihen Waffen gegen ihn fehren. Er 
benüste dazu die Eiferfucht des unfäbigen Chalifen auf feinen 
tapfern und ftaatsflugen Bruder, der alle Macht an ſich ge— 
rijfen hatte und erbot fih ihn als feinen Herren aufzunehmen 
und mit feinem Heere wieder auf den Thron zu fegen, von 
dem ihn in der That Mumaffif verdrängt hatte. Mutamid 
nahm das Anerbieten an, obgleich Teicht vorauszufehen war, 
daß er im glüdlichften Falle einen Fremden ftatt eines Bru- 
ders zum Vormunde erhalten würde. Schon war der Tag 
beftimmt, an welchem Ahmeds Truppen den Chalifen bei Raf- 
fab in ihre Mitte nehmen und nad Egypten geleiten follten. 
Mutamid entfam glücklich mit einigen Greaturen des Tuluni— 
den aus Samarra. Ishak Fon Kundadjif, der GStaithalter 
von Moßul, ward aber durch Muwaffaks Vezier Said Ibn 
Muchallad von des Chalifen Flut benachrichtigt, und erhielt 
den Befehl, ihn ſowohl als fein Gefolge, letzteres in Ketten, 
nah Samarra zurüdzubringen, was er auch glücklich voll- 
brachte D. Ahmed Ibn Zulun benußte indeffen diefen Vor— 
fall, um Mutamid alg einen Bedrüdten und Muwaffaf als 
einen Uſurpator darzuftellen, welcher nicht würdig fei ale 
Thronfolger im Gebete genannt zu werden. Er berief fogar 
in Damasf eine Art Synode, um Muwaffaf feierlich der 
Thronfolge unmwürdig zu erklären. Der Kadhi Bakar Jon Ku— 
teiba, welcher erflärte, ev halte fid) nicht für berechtigt, feinen 
Eid zu brechen, fo lange ihn nicht ein Schreiben des Chali— 
fen davon entheben würde, ward feiner Stelfe entjegt und in 


1) 3. Chald. f. 85. J. Ath. f. 182 u. 9. 
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ein Gefängniß gefverrt, fo daß die Lebrigen den Wünfchen 
des Ahmed Fon Tulun nachgaben ). Als Muwaffaf hörte, 
dag fo weit des Tuluniden Macht reichte, er aufgehört babe 
als Thronerbe angefeben zu werden, nöthigte er Mutamid 
den Befehl zu ertbeilen, daß Ahmed Jon Tulun von allen 
Kanzeln berab verflucht würde. 

Schmerzlicher als diefer geiftlihe Bann, der felbit aus 
dem Munde des Schwiegerfohnes des Propheten feine poli— 
tiihen Feinde nicht ftürzen fonnte, war für Ahmed Ibn 
Tulun der Verrath feines Freigelaffenen Lulu, der Gouver- 
neur von Naffab war und bisher die ihm anvertrauten Pro— 
pinzen gegen Mufa Ibn Atamifh und Ahmed Jon Mufa 
vertbeidigt hatte, in diefem Jahre aber plöglih mit den ihm 
ergebenen Truppen fich für Mumwaffaf erflärte, Ahmeds Prä- 
feften von Kirkiſia, Abu Safwan Alukeili, ſchlug, Balis aus- 
plünderte und dann ſammt feinen Truppen nad Irak ging, 
wo er am Kriege gegen die Zendf den thätigften Antheil 
nabın ?). 

Auch in Meffa erlitten die Truppen Jon Tuluns eine 
Niederlage und Fonnten nicht verhindern, daß in dem beiligen 
Tempel gegen ihren Herrn die VBerwünfchungen des Chalifen 
gefchleudert wurden 3). 


1) Cod. Goth. u. Abu-l-Mahaſ. f. 8. 


2) 5. Chald. a. a. D. berichtet dies nach dem Verfuhe Mus: 
tamids fih zu Ahmed Son Tulun zu flühten. Wach f. 91 aber fcheint 
Lulu's Verrath demfelben vorangegangen zu fein. Auch bei J. Ath. 
f. 131 wird Lulu's Webergang zu Muwaffak zuerft berichtet, doc 
Beides im 3.269, während nah Abu:l-Mahaf. f. 14 Lulu ſchon im 
5.268 zu Muwaffak überging. 

3) Harun Ibn Mohammed, der Präfeft von Mekka, mußte 
juerft vor den Gayptiern fliehen. Djafar Fam aber mit friichen 
Truppen aus Sraf und nahm den Anführer der Egyptier gefangen, 
und er mußte fih mit 200,000 Dinaren losfaufen. 5. Ath. f. 132, 
J. Chald. f. 85, 
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Im Jahr 269 empörte ſich Baziar in Tarſus gegen 
Ibn Tuluns Präfekten und vertrieb ihn aus der Stadt 1). 
Ibn Tulun ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze feiner Truppen, 
um den Rebellen zu unterwerfen, Tarſus war aber ſo gut 
befeſtigt, daß er unverrichteter Sache wieder nach Antiochien 
zurückkehrte, wo ihn die Krankheit überfiel, an der er im 
folgenden Jahre (Dſu-l-Kaadah 270 = Mai 884) in Egyp— 
ten in einem Alter von 50 Jahren und nad einer Verwal- 
tung von 16 Jahren ftarb 2). 

Der zwanzigjährige Chumarujeh (eigentlich richtiger Chu: 
marumeih), welcher feinem Vater Ahmed auf den Thron von 
Egypten und Syrien folgte, obgleidh auf den Diplomen des 
Chalifen ſchon längſt Ishak Jon Kundadjif Statthalter aller 
Länder zwilhen Bagdad und Kairawan war, fonnte nicht 
lange im ruhigen Befige der von feinem Vater geerbten Län— 
der bleiben. Bald nad) feinem Negierungsantritte brach eine 
Empörung in Damasf aus und als fie gedämpft war, fielen 
Ishak Fon Kundadjif und Mohammed Ibn Abi Affadj, der 


41) Ebendaſ. und f. 91, wo auch berichtet wird, daß Ahmeds 
Statthalter Baziar einferkern ließ, das Volt aber ihn befreite. 
Das Gleiche berichtet 3. Ath. f. 132, 

2) Nach dem Cod. Goth. ward Ahmed Ibn Tulun den 23. Ras 
madhan 220 geboren und erhielt die (Unter) Statthalterfchaft von 
Egypten den 23. Ramadhan 254, er ftarb in der Wacht auf Sonntag 
den 20. Dſu-l-Kaadah 270. Nach Andern den 10. Dſu-l-Kaadah, 
was richtiger ift, da der 10. wirklich ein Sonntag, der 20. aber ein 
Mittwoch war. Der 10. Dfusl-Kaadah entipriht dem 10. Mai, Nach 
Abulmah. f. 8 ftarb er Montag den 18. Dfu-l-Kaadah, f. 15 heißt 
ed aber: man huldigte Chumarujeh als Fürften von Eaypten und 
Syrien nah dem Tode feines Vaters Sonntag den 10. Dfu-l-Raa: 
dah 270. Während feiner Krankheit fie Ahmed Sbn Tulun auf 
dem Berge Mukfattam in der Nähe von Kahira für fih beten 
und zwar nicht nur Mohammedaner, fondern auch Juden und 
Chriften. Sowohl bei Abulf. als bei 3. Ath. wird die Dauer feiner 
Verwaltung auf 26 Sahre ftatt auf 16 angegeben, was aber gewiß 
nur Schreibfehler ift. 


Almutamid ala-llahi. 433 


Statthalter yon Anbar und andern Plätzen am Euphrat, in 
Syrien ein, nahmen Antiochten, Haleb und Himß. Im 
Schaban des Jahres 271 — Februar 885 fam aud Abuzl- 
Abbas, der Sohn des Muwaffaf, welcher unter dem Ehren— 
namen Almutadhid Billahi (der fih auf Gott lehnende) 
Mutamids Nachfolger ward, mit einem woblausgerüfteten 
Heere nach Syrien, ſchlug die Egyptier bei Scheizar, worauf 
bald Damasf genommen und Chumarujah's Heer genöthigt 
ward fih nad Ramlah zurückzuziehen. Almutadhid verfolgte 
die flüchtigen Truppen, fand aber in Ramlah Chumarujah 
felbft, der ein neues Heer aus Egypten herangeführt hatte, 
Die beiden von angeerbtem Haſſe durchglühten Fürften lie— 
ferten fih in der Nähe einiger Mühlen am Bade Abu 
Potros eine blutige Schlacht, beide zeigten ſich aber ihrer 
Väter unwürdig. Chumarujab bielt ſich für gefchlagen, fobald 
fein vechter Flügel zu weichen anfing, und entfloh alsbald 
nad Egypten, während eine son feinem Feldherrn Satd be— 
fehligte Abtheilung feiner Truppen aus einem Hinterhalte 
hervortrat, die fchon mit Raub und Plünderung befchäftigten 
Sieger aufs Neue angriff und gänzlich zu Paaren trieb. 
Set mußte der unvorfichtige Mutadhid, der auch Ishak und 
Mohammed gefränft hatte, das Weite fuchen, und da ihm 
Damasf feine Thore nicht öffnete, fand er erft in Tarfus 
eine fichere Zuflucht. Bald lehnte ſich aber auch diefe Stadt 
gegen ihn auf ), fo daß er nad Bagdad zurückkehren und 
ganz Syrien feinem Feinde überlaffen mußte. 

Fett ward Mefopotamien der Kriegsihaupfas zwiſchen 
den Anhängern des Chumarujah und denen des Chalifen. 
Mohammed Jon Abi Affadj ging, aus Eiferfucht auf Ishak 
Fon Kundadjif, zu Erfterem über, vertrieb Ishak aus Nafkab, 


1) Baziar oder Maziar, Bazmar, Bazman ward wieder einige 
Zeit unumfchränkter Herr von Tarſus, fpäter erfannte er aber die 
Dherherrfchaft Chumarujah’s an, der ihm nebſt vielen Fojtbaren 
Stoffen und Waren auch noch 80,000 Dinare ſchenkte. 3. Chald. 
a. a. O. Dies gefhah nah 3. Ath. f. 146 im 3. 277. 

II. 28 
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Maradin und Moful und Tief in diefer Stadt das Gebet 
für Chumarujah und für fich verrichten D. Letzteres mißftel 
wahrſcheinlich dem Zuluniden und die Folge davon war, daß 
Mohammed Fon Abi Affadj, dem ſich aud im Gebiete von 

Moßul die Eharidjiten widerfegten, fich wieder mit Muwaffaf 
verfühnte und als Chumarujab’s Feind in Syrien einftel, 
Chumarujah eilte aus Egypten herbei, brachte dem doppelten 
Verrätber in der Nähe von Damasf zu Anfang des Jahres 
275 (= Mai — Juni 888) eine gänzliche Niederlage bei, 
befegte Himß, wo er feine Schäße batte, vor ihm und vers 
folgte ihn dann über Haleb und Naffab hinaus. Statt des 
abtrünnigen Mohammed, den Muwaffaf wieder zum Herrn 
über Moßul feste, verbündete fih nun Ishak Fon Kundadjik 
mit Chumarujeh und fie verfolgten gemeinschaftlich Meohammed 
bis zu dem Drte Beled ?), in der Nähe von Moßul. Hier 
ward aber Ishak gefchlagen, obgleich feine Truppen zehnmal 
jo ftarf als die des Feindes gewesen fein follen 3), und er 
flob nach Naffab. Als Verftärfungen von Bagdad eintrafen, 
zog Mohammed Jon Abi Affadj gegen Naffab, kehrte aber 
nad) einem unbedeutenden Gefechte in der Nähe von Naffah 
wieder nach Bagdad zurüd (276 — 889 — 890) und ward 
bald nachher zum Statthalter yon Adſerbidjan 9 ernannt, 


1) J. Chald. f. 86. J. Ath. f. 142. 

2) Beled ift, nah Abulf. ed. Reinaud p. 285, ein Ort auf dem 
westlichen Tigrieufer, ſechs oder fieben Pharafangen oberhalb Moful. 

3) Mohammed foll nad S. Chald. a. a. DO. und J. Ath. f. 144 
nur 2000, Ishak aber 20,000 Mann in die Schlacht geführt haben. 
Als Grund der Niederlage Ishaks wird berichtet, er habe Moham- 
med, als er von Moßul heranrückte, einen Hund genannt, was feine 
eignen Leute empörte, fo daß fie fih mwahrfcheinfich ungern für ihn 
fhlugen. 

4) Abd Allah Ibn Hufein Alhamadanij, der im Beſitze von 
Maragha war, wollte fih ihm nicht unterwerfen, ward aber gejchla- 
gen und getödtet. 3. Chald. a. a. O. 3. Ath. f. 145 und 154. 
Die Ernennung zum Statthalter von Adferbidjan fand noch im 
Sahre 276 ftatt, die Einnahme von Maragha aber erft im 5. 280. 


Almutamid ala⸗-llahi. 435 


während Zshaf im Namen Chumarujahs Djar Mudhar und 
Rabia verwaltete, 

Sp verderblich übrigens auch für das Chalifat der Ehr- 
geiz und die Herrfchfucht der Tuluniden gewefen fein mag, 
fo läßt ſich doch nicht läugnen, dag Egypten unter Ahmed 
und feinem Sohne einen Grad der Gultur erreichte, den 
ihm die vom Chalifen oder von mächtigen Türfen ab- 
bängigen Präfeften im ihrer prefären Lage weder zu ver- 
leihen vermocten, noch wollten. Dev Drud war gleich 
groß, ftatt daß aber früher die dem Volke ausgepreßs 
ten Steuern nah Medina, Damasf oder Bagdad floffen, 
wurden fie jeßt zu Öffentlichen Anftalten und wohlthätigen 
Zweden verwendet, denn Die Kriegsfoften Tajteten mehr auf 
Syrien ald auf Egypten. Hier wurden unter Tulun Feftun- 
gen angelegt, Brunnen und Kanäle gegraben, Kranfenhäufer 
und Mofcheen gebaut, worunter eine (259), die Tuluns 
Namen führt, noch jest eine Zierde der Stadt Kahira ift. 
Auch verdankt der noch immer Harat Tulun (Tuluns Stabt- 
viertel) genannte Theil von Kahira ihm fein Entftehen, weil 
er bier feinen Truppen Länder anwies (kataa), die eine neue 
Stadt unter dem Namen Alfataja gründeten, in deren 
Mitte fein Palaft hervorragte. Ahmed Ibn Tulun, welcher 
jelbft in feiner Jugend Theologie und Jurisprudenz ftudirt 
hatte, unterftüßte die Gelehrten mit großer Freigebigfeit und 
350g fie an feine Tafel und in feinen vertrauten Umgang, 
Er war überhaupt gegen Arme äußerſt mildthätig und foll 
außer den befondern Gaben noch 1000 Dinare monatlic) 
unter Die Armen Egyptens jeder Klaffe vertbeilt haben und 
2000 Dinare an die der verichiedenen Grenzfeftungen. Seine 
Küche und der Unterhalt feiner Reitpferde, deren ev 230 bielt, 
fofteten ihm täglih 1000 Dinare. Für die Mofchee gab er 
120,000 und für ein Kranfenhaus 60,000 Dinare aus und 
65,000 für fein Schloß mit den dazu gebörigen Bauten und 
Höfen. Demungeachtet hinterließ er 10,000,000 Dinare im 
Staatsſchatze, 7000 Pferde, 1700 Kameele, 700 Maulthiere, 

28% 
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100 Kriegsichiffe, 7000 Freigelaffene und 24,000 Sflaven, 
welche in feinem Heere dienten. Dabei fol er die Steuern 
nicht nur nicht erhöht, fondern fogar mehrere Täftige Abgaben, 
die fein Vorgänger Ahmed Fon Mudabbar eingeführt, wieder 
abgeichafft haben und doc follen, durch die Zunahme der 
Bevölkerung, die Sicherheit des Befiges für den Grundeigen- 
thümer und die erhöhte Kultur des Yandes, die Steuern von 
800,000 Dinaren zulest auf 4,300,000 Dinare geftiegen 
fen D. Abmed Fon Tulun mochte in vielen Beziehungen 
dem jeßt vegierenden Mohammed Alt ahnlich fein, nur war 
die damalige Bevölferung Egyptens viel ftärfer als Die jegige, 
und der Wohlftand viel größer, fo daß die Kriege des Tu- 
luniden das Yand nicht fo erfchöpften, um fo weniger, als 
fie größtentheils mit fremden Sflaven geführt wurden. An 
Schlaubeit, Tapferfeit, Strenge und wo es die Umftände 
erbeifchten, fogar Graufamfeit, waren fie fih vollfommen 
gleich. Beide trachteten nach Unabhängigkeit, Ahmed vom 
Shalifen und Mohammed von der Pforte und beide fahen 
wohl ein, daß ſie ohne den Beſitz Syriens fi nicht 
lange behaupten ließe, aucd drangen beide in diefes Land, 
obgleich fie fortwährend Unterwürfigfeit gegen ihre Herrn 
beuchelten. Wir willen zwar yon Ahmed feine mit der Aus- 
rottung der Mamlucken zu vergleichende Blutfeene, doc) wird 


1) Alle diefe Einzelnheiten find aus dem Cod. Goth. gezogen, 
Rab Abulmah. gab er täglich 100 Dinare Almofen, außer den be- 
fondern Stipendien. Seine Gaben an die Armen Syriend, Mefo- 
potamıens, Iraks und der heiligen Städte, betrugen zufammen 
2,200,006 Dinare. Für die Grenzfeftungen in Mefopotamien ver: 
wendete er 80,000. Dem Chalifen Mutamid fandte er in 4 Sahren 
2,200,000 Dinare, Kein Wunder, daß man allerlei Mähren von 
einem gefundenen Schage erzählte, der ihm die Mittel gab alle diefe 
Koften zu beftreiten und dennoch eine mwohlgefüllte Schagfammer zu 
hinterlajfen. Seinen Tod foll er fich felbft zugezogen haben, durch 
Nichtbefolgung der ihm von feinem chriftlichen Arzte Saad Sbn Theo- 
phil vorgefchriebenen Diät. Abulmah. f. 4. 





Almutamid ala⸗»llahi. 437 


die Zahl der auf feinen Befehl hingerichteten, oder in feinen 
Kerfern dabingewelften Menſchen auf 18,000 angegeben, 
worunter natürlich viele Emiſſäre des Chalifen, die das 
Land auszufundfchaften oder in demjelben Verſchwörungen 
anzuzettelm gefommen waren. Mohammed Alis Hoffnungen 
eine dauerbafte Dynaſtie zu gründen, feheiterten bekanntlich 
an den yon Europa vertretenen Yegitimitätstheorien und die 
Abmeds Ibn Tulun an der Schwäche und Citelfeit feines 
Nachfolgers, der, wie wir in der Folge feben werden, feine 
Unabhängigfeit der Ehre eines legitimen Chalifen Schwieger- 
vater zu werden opferte. 

Weit größern Ehrgeiz als die Tuluniden, die wahre 
fheinfih nie nah dem Chalifate trachteten, noch Mutamid 
jelbft den Krieg erklärten ), waren die Saffariden, die dag 
Chalifat dem Abgrunde noch näher brachten, ald Jene und 
die einmal fogar nahe daran waren, die Hauptftadt jelbit zu 
nehmen. 

Wir haben früher gefeben, wie Jakub Fon Leith unter 
Mutaz und auf deſſen Befehl, wenn auch gegen feine Abftcht, 
Kerman befegte, dann auch Ali Fon Hufein, den Statthalter 
von Far, aus Schivas vertrieb. Er verlieh jedoch letztere 
Provinz wieder und geftattete dem Chaltfen fie von Harith 
Fon Sima verwalten zu laffen. Im Sabre 256 empörte 
fih Mohammed Ibn Waßil Attamimif gegen Harith Yon 
Sima und verjagte ihn, mit Hülfe des Ahmed Ibn Leith, 
der einen großen Anhang unter den Kurden batte, hörte 
jedoch nicht auf Mutamid als feinen Herrn anzuerkennen ?). 
Jakub Fon Leith wollte, unter dem Vorwande diefen Nebellen 


1) Zu bemerfen ift jedoch, das nach Abulm. f. 15 Ahmed Ibn Tu— 
fun im Sahre 270 über das Grab Muamias vier Kapellen bauen ließ 
und Leute anftellte, die an feinem Grabe Koran layen und Kerzen 
anzündeten, worin doch gewiſſermaßen eine Proteftation gegen die 
Fegitimität der Abbafiden lag. 

2) 5. Ah. f. 77, 5. Chald. f. 72. 
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zu züchtigen, im Jabre 257 zum Zweitenmale in Bars einfallen, 
der Chalife fandte aber Albafan Jon Alfejjadh nad Fars und 
verlieb dem Saffariden, um ihn von feinem Vorhaben abzu= 
lenfen, die Statthalterfchaft von Bald), Tochariftan und Sind 
zu der von Sedjeftan und Kerman, die ibm jchon früher 
verlieben worden war. Die Abfiht des Chalifen ſich den 
Saffariden wenigftens auf einige Zeit vom Halſe zu Schaffen, 
ward erreicht. Jakub führte feine Horden nad) dem Norden 
und Nordoften, drang auf der einen Seite bis Bald vor 
und auf der andern bis Kabul, wo der Fürft von Kabuliftan 
mit unermeßlihen in der Hauptſtadt aufgehäuften Schäßen 
in feine Hand fiel). Mächtiger als zuvor fehrte er aber 
bald wieder nach dem Süden zurück, bejeste Boft, Herat, 
Karuch 7), Buſchendj und Badaghis und nahın in Teßterer 
Stadt den Hufein Ibn Tahir Fon Abd Allah gefangen, den 
er troß allen Neclamationen des Statthalters von Chorafan 
nicht freigab. As Jakub im Jahre 259 nad) Sedjeftan zurück— 
fam, widerfegte fih ihm Abd Allah Affindjarij, als dieſer 
aber einſah, daß er unterliegen würde, floh er nach Chora— 
fan und ward von Mohammed Ibn Tahir zum Präfeften 
von Kuhiſtan und Tabſein ?) ernannt. Jakub verfolgte den 
Rebellen, der fi) abermals zu Mohammed Jon Tabir nad) 
Nifabur flüchtete und ergriff dies als Borwand, um Moham- 
med jelbft zu befriegen, deſſen Leute mit Jakub im Einver— 
jtändniffe waren, jo daß gar nichts zur BVertheidigung von 
Niſabur gefhab und Mohammed genöthigt war, fih dem 
Saffariden zu ergeben 2), Sp endete im Schawwal des 


1) 5. Ath. f. 80. $. Chald. a. a. D. 

2) Karuch ift ein ın einem engen fehr fruchtbaren Thale ge— 
legenes Städtchen im Bezirk Herat. Abulf. p. 459. Auch Badaahis 
liegt in der Provinz Herat. 

3) Tabjein ift eine Stadt in der Wüſte, welche ohngeführ in 
der Mitte zwifchen Sipahan, Kerman und Niſabur liegt. Abulf. p. 449. 

4) J. Ah. f 84. 8. Cha. f. 73, Nah andern Berichten 
ſchrieb Jakub dem Mohammed er möchte fi auf Befehl des Cha- 
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Jahres 259 (— Auguft — Sept. 873) die Herrfchaft der 
Tabiriden in Choraſan, welche im Jahre 205 begonnen hatte 
und namentlich unter Abd Allah Fon Tahir ſo fegensreich für 
Diefes Land war, Jakub fandte nun feine Präfeften über 
ganz Chorafan und fihrieb dem Chalifen, der ihn deshalb 
zurecht wies und zur Mäßigung feines Ehrgeizes mahnte, 
er fei von den Chorafanern felbft herbeigerufen worden, Die 
der ſchlechten und ohnmächtigen Herrfchaft des Tahiriden über- 
drüffig waren. Jakub wendete jest feine Waffen gegen Abb 
Allah Affindjarif, der nad der Gefangennahme des Moham- 
med Ibn Tahir fih zu Hafan Ibn Zeid nah Tabariftan ge: 
flüchtet hatte. Der Alide Hafan Ibn Zeid konnte nämlich, 
nachdem Mufa Ibn Bogha und Muflih, bei dem Negierungs- 
antritte des Mubhtadi, mit ihren Truppen wieder nach Irak 
zurüdgefehrt waren, aufs Neue in Djordjan einfallen, das 
Mohammed Ibn Tahir allein nicht mehr zu behaupten im 
Stande war, denn er hatte zu gleicher Zeit im Weften und 
Süden von Chorafan andere Rebellen zu befämpfen. Im 
Sabre 259 fonnte Hafan aud wieder Beſitz von Tabariftan 
nehmen, während Hafan Mfaufabi Schon im Fahre 256 nach 
Rei zurücgefehrt war 1). Jakub forderte, alg er die Grenze 
von Tabariftan erreicht hatte, Haſan auf, ihm Abo Allah 
Aſſindjarij auszuliefern und auf deſſen Weigerung überfchritt 
er die Grenze, nahm im Sabre 260 Sariahb und Amul, trieb 
Hafan Ibn Zeid nach) Deilem, verlor aber doc felbft einen 
Theil feiner Armee, als er die Aliven im Gebirge verfolgte, 
Den Hauptzweck diefes Feldzugs erreichte er jedoch, denn der 
Präfeft von Net, zu dem fih Abd Allah nad) der Einnahme 


lifen an einem gewiffen Orte mit ihm vereinigen, um gemeinfcaft- 
lih den Hafan Ibn Zeid in Tabariftan zu befämpfen, und verſprach 
ihm Feine Eroberungen in Chorafan zu machen, ließ ihn aber dann, 
fammt feiner ganzen Familie, von feinem Bruder gefangen nehmen, 


1) $. Shald. f. 73 u. 211. 
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von Sariah geflüchtet hatte, Tieferte ihn aus. Jakub ließ ihn 
entbaupten und febrte wieder nach Sedjeftan zurück N). 

Im folgenden Jahre (261 = 874—75) führte endlich) 
der Saffaride aus, was er ſchon vor feinem Feldzuge nach) 
Bald und Kabul beabfichtigt batte, er dehnte nämlich feine 
Herrichaft gegen Welten aus. Schon feit dem Jahre 256 
beherrfchte Mohammed Ibn Waßil die Provinz Bars, ob- 
gleih Mufa Fon Bogha zum Statthalter von Fars, Ahwaz, 
Baßra, Bahrein und Jamama ernannt war. Die zwei Hee- 
vesabtheilungen, unter Tafchtimar und Abd Errahman Ibn 
Muflih, die den Nebellen aus Fars vertreiben follten, wur— 
den bei Nambormuz gefchlagen, Tafchtimar blieb in der 
Schlacht, Abd Errahman wurde gefangen, und als der Cha— 
life defien Befreiung begehrte, ermordet ). Mohammed be- 
gnügte ſich jest nicht mehr mit dem Befige von Fars, er 
wollte Mufa Ibn Bogba felbft in Waſit angreifen. Schon 
war er bis Ahwaz vorgedrungen, als er hörte, daß Jakub 
Aſſafar feine Abwefenheit benußt 'habe, um in Fars einzu- 
fallen. In feiner doppelten Bedrängniß, denn aud das 
Borfchreiten nad Wafıt war ibm unmöglich, weil Ibrahim 
Son Sima, der neue Statthalter von Ahwaz, ſich ihm mit 
einem ftarfen Heere entgegengeftellt hatte, verfuchte er eg 
den Saffariden durch Lift zu überwinden. Er fandte ihm 
nämlich feinen Oheim Abu Bilal Mirdas, um einen Frieden 
mit ihm zu fchließen, kehrte aber während der Unterhand- 
lungen in Eilmärfchen nad) Fars zurück und boffte Jakub 
plößlich unvorbereitet überfallen zu fünnen. Jakub hatte aber 
überall feine Spione, fo daß Mohammed durch diefen beab- 
fihtigten Verrath nur fein eigenes Verderben befchleunigte, 


1) GEbendaf. und 5. Ath. f. 86 u. 87. 

2) 3. Ath. f.89. Mohammed Ibn Waßil mußte fid) um diefe 
Zeit aufs Neue empört haben, denn f. 85 wird berichtet, er habe 
fih im Sahre 258 dem Chalifen unterworfen und Fars dem Mo: 
hammed Ibn Hafan Ion Alfejjadh überlaffen. 
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denn er felbft ward ganz unerwartet, als feine Truppen von 
einem langen Marſche durch waſſerloſe Gegenden ganz er- 
fhöpft waren, von Jakub angegriffen und mit leichter Mühe 
in die Slucht geichlagen D. Jakub befeste, nach der Flucht 
Mobammeds, noch im Jahre 261 die wichtigften Plätze von 
Fars. Zu Anfang des folgenden Jahres drang er nad 
Ahwaz vor, obgleich der Chalife, der unmöglich einem Manne 
die Herrfchaft über alle Länder zwifchen dem Karun und 
dem Drus übertragen fonnte, ihn öffentlich für einen Ufur- 
pator und Rebellen erflärte. Indeſſen verfuchte es Mutamid 
nohmals den Saffariden durch Güte zum Rückzug zu bewe- 
gen, indem er ihm alle feine Freunde zurüdfchiefte, die in 
Irak eingeferfert worden waren, zur Zeit, als Jakub die 
Tahiriden gefangen genommen hatte. Auch bot er ihm außer 
der längſt verliehenen Statthalterichaft von Sedjeftan und 
Kerman noch die von Djordjan, Tabariftan, Rei, Chovafan 
und Fars nebft dem Dberbefehle über die Poltzeifchaaren 
von Bagdad an. Als aber Jakub auch Damit nicht zufrieden 
war und immer weiter gegen Irak vorrückte, rief der Chalife 
die gegen die Zendj Krieg führenden Truppen herbei, um 
die Hauptftadt zu vertheidigen, denn ſchon war Waſit ver- 
loren, und das Heer Yafubs in Deir Maful, nur einige 
Pharafangen von Bagdad, gelagert. Muwaffaf befehligte 
jelbft das Centrum der Truppen des Ehalifen, Mufa Ibn 
Bogha den rechten und Masrur Albalchij den. linfen Flügel. 
Jakub griff zuerft, gegen Mitte Radjab 2) (= April 876), 
fegtere Deeresabtheilung an, in welcher auch Ibrahim Ibn 
Sima ein Commando hatte, und brachte fie zum Weichen, 
ſchon fingen auch die andern Truppen an, am Siege zu ver- 
zweifeln, als während der Schlacht Mohammed Ibn Aus 
noch Berftärfung brachte. Dies ermuthigte die Truppen des 
Chalifen zu neuem Kampfe, während die des Saffar den 


1) 3. Ah. f. 90. 3. Chald. f. 74. 
2) So bei J. Chald, f. 75, bei 3. Ath. f. 94 den 11. Radjab. 
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Muth verloren ) und das Schlachtfeld verliegen. Das ganze 
Lager Jafubs fiel in die Gewalt Muwaffafs, fo wie aud) 
Mobammed Ibn Tahir und feine Verwandten, welche in 
demfelben gefangen waren, und der Ghalife ernannte ihn 
zum Polizeipräfeften von Bagdad. Jakub zog fih nad Chu— 
ziftan zurück und verweilte einige Zeit in Djundi Sabur, 
wo er eine Gefandichaft von dem Häuptlinge der Zendj 
empfing, der fi) mit ihm verbünden und mit deffen Heere 
er aufs neue gegen Bagdad vorrüden follte Jakub wollte 
aber mit dieſem Rebellen nichts zu thun haben und beant- 
wortete fein Schreiben mit dem Koransverfe ): „Sprid, o 
ihr Ungläubigen, ich bete nicht an was ihr anbetet, und ihr 
nicht was ich anbete.“ Doc Tieg fi) Mohammed Ibn Mbeid 
Allah, der im Namen Jafubs yon Abwaz Befiß nehmen 
follte, in diefer Provinz aber Ahmed Ibn Keitunah ?) mit 
Truppen des Chalifen und Ali Ibn Aban als Statthalter 
des Häuptlings der Zendj fand, mit Lesterm in Unterhand- 
lungen ein. Sie verbündeten fih und fochten gemeinfchaft- 


1) So bei J. Chald, a. a. DO. SI. Ath. erzählt den Hergang 
der Schlacht folgenderweife: „Der linke Flügel Jakubs griff die 
Rechte Mumaffafs an und trieb fie in die Flucht und tödtete meh- 
rere Generäle, worunter auch Ibrahim Sbn Sima, dann Fehrten 
die FSliehenden wieder um, Almumaffat hob feine Fahne in die Höhe 
und jprengte gegen den Feind heran unter dem Rufe: ich bin der 
junge Hafchimite, und alle feine Soldaten folgten ihm in den Kampf 
und harıten im blutigſten Gefechte aus. Bald fielen einige von 
Safubs Gefährten, worunter auch Hafan Aldirhamij und Safub felbft 
ward von drei Pfeilen getroffen, am Halfe und an beiden Händen. 
Indeſſen dauerte die Schlacht bis zu Ende der Afritunde, dann Fam 
Addeiranij und Mohammed Sbn Aus zu Mumwaffaf und fein ganzes 
Heer jammelte fi wieder um ihn. Auch zeigten die Gefährten 
Safubs wenig Luft zum Kampfe, als fie fahen, daß er gegen den 
Chalifen Krieg führte u. f. w.“ 

2) Sur. 109. B. 1— 5, 

3) So ift diefer Name bei 3. Chald. gefchrieben, bei J. Ath. 
heißt er Ahmed Ion Labthujah und f. 105 Leithujeh. 
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lich gegen Ahmed Jon Keitunah, unter der Bedingung, daß 
nach dem Siege Mohammed die Provinz Ahwaz verwalten 
follte, doch nur als Unterftattbalter des Ali Ibn Aban, alſo 
gewilfermaßen als Untertban des Häuptlings der Zendj. 
Als aber nach einem mißglüdten Berfuche Ahmed aus Sus 
zu vertreiben, Alt und Mohammed in Tufter lagen, nannte Leß- 
terer dennoch, wahrfcheinlih auf Befehl Jakubs, im öffent— 
lichen Gebete, den Chalifen Mutamid und Jafub. Die Folge 
war, daß Alt fih von ihm trennte und es Ahmed dann nicht 
ſchwer fiel ihm eine Niederlage beizubringen und ihn aus 
Zufter zu vertreiben. Ahmed räumte jedoch Tujter wieder, 
jobald Jakub ſelbſt aus Fars zurückkam und fein Lager in 
Djundi Sabur auffchlug. 

Stükliher als Mohammed war Jakubs Feldherr, der 
Zürfe Fon Gharir I, welchem die Wiedereroberung von 
Fars aufgetragen war, von dem, nach Jakubs Abzuge, Mo- 
bammed Fon Wapil wieder Beſitz genommen, und den auch 
der Chalife nah der Schlacht von Deir Alaful als Statt: 
halter diefer Provinz beitätigt hatte, 

Jakub mußte übrigens um diefe Zeit im Weften fchon 
darum ſich auf die Dffenfive befchränfen und daber auch in 
Ahwaz den Krieg mit den Zendj einftellen, weil fih in Cho— 
vafan ein mächtiger Feind gegen ihn erhoben hatte, der unter 
dem Vorwande die Herrfchaft der Tahiriden in Diefem Lande 
wieder berzuftellen, fih gegen ihn auflebnte und fehr mächtig 
ward, Diefer war Abmed Ibn Abd Allah Alchudjuſtanij 2), 
einer der Gefährten des Mohammed Ibn Tabir, der fi 
aber nad) deffen Gefangenfchaft durch verfchiedene Intriguen 
dermaßen in die Gunft des neuen Herrn von Chorafan ein- 
zufhmeicheln gewußt hatte, daß er im Sabre 261 zum 





1) 5. th. f. 95, bei 3. Chald. f. 75 heißt er Dmar Sbn 
Affurrij. 

2) Chudjuftan ift nah 3. Ath. f. 96 ein Gebirgsort im Be: 
zirke Herat, nicht weit von Badaghis. 
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Unterſtatthalter von Choraſan ernannt wurde. Ahmed be— 
nutzte dieſe Stellung um Jakubs treueſte Diener zu verdäch— 
tigen und zu entfernen, dann bekämpfte er Ali Ibn Leith, den 
Bruder Jakubs, bemächtigte ſich der Stadt Kumis, und zu 
Anfang des folgenden Jahres zog er gegen Abd Alaziz Fon 
Aſſurrij, den Präfeften von Nifabur, und fchlug ihn in bie 
Flucht, Hierauf verband er fich mit dem Feldberrn Naft Ibn 
Harthama, welcher ſchon längſt Jakub verlaffen hatte und 
nun die Herrfchaft der Tahiriven über Chorafan wieder her- 
jtellen zu wollen vorgab. Als indeffen Hufen Ibn Tahir 
nach Nifabur Fam, weigerte fih doch Ahmed das Gebet in 
deffen Namen verrichten zu laſſen. Huſein verband ſich da— 
ber, während Ahmed in Herat lag, mit Abu Talha Ibn 
Scharfab, einem ebemaligen Feldberrn Jafubs, deffen Brüder 
durch Berläumdung und Verrath Ahmeds umgefommen, nahm 
Niſabur und ſchlug Ahmeds Bruder Abbas in der Nähe 
diefer Stadt. Abu Talba fandte den Ishak Aſſchari mit 
Truppen gegen die Aliven in Djordjan, ward aber von Ishak 
verrathen und geichlagen, worauf auch em Aufftand in Nifa- 
bur ausbrad, welcher Abu Talha nöthigte die Stadt zu ver: 
faffen (263). Die Bewohner yon Nifabur riefen zuerft 
Sshaf herbei, und als diefer von Abu Talba durch Lift be> 
ftegt war, luden fie Ahmed Alchudjuſtanij ein, fie gegen Abu 
Talha zu ſchützen. Er fam in Eilmärfchen aus Herat herbei 
und befegte Nifabur. Abu Talha fuchte bei den Aliven 
Hülfe, war aber, obgleich fie ihm gewährt ward, Doch nicht 
im Stande Ahmed zu vertreiben ). So gefährlich übrigens 
auch Ahıned dem Saffariven Jakub zu werden fchien, wieß 
diefer doch) alle Friedensanträge des Chalifen zurück und behaup— 
tete fih bis zu feinem Tode in der Provinz Fars und Chu— 
ziſtan. Noch in feiner legten Krankheit, als Gefandte des 
Chalifen ihm neue Friedensanträge braten, und neben ihm 
ein Laib Schwarzbrod, einige Zwiebel und fein Schwerdt 


1) 53. Ath. f. 97. 3. Cham. f. 76, 
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lagen, ſagte er ihnen: Entbietet dem Chalifen ich ſei krank, 
ſterbe ich, ſo hat er Ruhe vor mir und ich bekomme Ruhe 
vor ihm, geneſe ich, ſo kann nur dieſes Schwerdt zwiſchen 
uns entſcheiden; ich werde entweder Rache nehmen, oder im 
Falle einer Niederlage mich wieder wie einſt mit dieſem Brode 
und dieſen Zwiebeln begnügen ). Als er aber im Schaw— 
wal 265 (= Juni 879) in Djundi Sabur ftarb, war Ahmed 
Ibn Abd Allah fo mächtig, daß Amru Fon Leith, Jakubs 
Bruder und Nachfolger, fih dem Chalifen unterwarf und 
mit der Belehnung der Länder, die früher Jakub verwaltet 
batte, begnügte, Amru glaubte um fo Teichter Choraſan wie- 
der unterwerfen zu fünnen, als Ahmed, gerade zur Zeit ald 
Jakub ftarb, in Tabariftan gegen den Aliven Hafan Ibn 
Zeid Krieg führte, welcher deffen Feind Abu Talha Manßur 
Ibn Scharfab unterftügt hatte, Ahmed Fehrte aber fchnell 
nach Nifabur zurück, jchlug Amru in der Nähe diefer Stadt 
und verfolgte ihn bis Herat. Im Jahre 267 belagerte er 
jogar diefe Stadt, fonnte fie jedoch nicht nehmen und fiel 
mit dem Belagerungsheer in Sedjeftan ein. Während feiner 
Abwefenheit brach in Nifabur eine Empörung aus, von der 
Geiftlichfeit angezettelt, welche Amru als den allein rechtmä— 
figen Statthalter anfah, weil er yom Chalifen dazu ernannt 
worden; Ahmeds. Stellvertreter, mit dem man ohnehin unzu> 
frieden war, ward entfeßt und Amru's Truppen in die Stadt 
gerufen, Aber auch diesmal erfchten Ahmed plöglich wieder 
vor Niſabur, und die Befakung der Saffariden war nicht 
ftarf genug, um die Stadt zu vertheidigen. Zum drittenmale 
ward im folgenden Jahre Nifabur von Abu Talha genoms 
men, der fih mit Amru verbündet batte, während Ahmed 
einen Feldzug nach Tochariftan ausführte. Ahmed vertrieb 
zwar mit leichter Mühe Abu Talha wieder aus Nifabur, 
obgleih er auch um diefelbe Zeit von den Tahiriden ange— 


1) 5. Ath. f. 107. Abulf. p. 252. Nah Erfterem fturb er 
den 9., nad) Lesterm den 19. Radjab. 
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griffen ward I), doc Fonnte er nicht hindern, daß feine ganze 
Familie mit fortgefchleppt ward. Er verfolgte ihn daher bis 
Herat, ward ober im Schawwal des Jahres 268 von einem 
ebemaligen Sklaven des Abu Talha, den er in Dienft nahm, 
ermordet. 

An Abmeds Stelle ward fein oben erwähnter Rampf- 
genoffe Nafı Zbn Hartbama von den Truppen zu ihrem 
Häuptlinge gewählt, der den Krieg gegen Abu Talha ſowohl 
als gegen Amru Fon Leith fortfegte 2). Letzterer fonnte erft 
im Sabre 269 Abu Talha, den Nafı aus Nifabur vertrieb, 
unterftügen, weil er im Borbergebenden Mohammed Fon 
Leith befämpfen mußte, dem er die Berwaltung von Far 
anvertraut hatte, und der ihm den Gehorſam auffündigte, 
fo daß er genöthigt war diefe Provinz aufs Neue mit Ger 
walt der Waffen zu erobern 9. Dem Chalifen war dieſer 
rafhe Sieg Amru’s über den Nebellen Mohammed feines- 
wegs erwünscht, doch mußte er fchweigen und fid) mit eini= 
gen Gefchenfen abfinden laſſen, ja fogar erlauben, dag Amru 
bis nach Chuziftan vorrüdte und Ramhormuz befegte 9%). Erft 
im Jahre 271, als Ahmed Ibn Tulun todt und die Zendj 


2») Ahmed Son Mohammed Sbn Tahir, Fürft von Chowarezm, 
fandte, als er fich überzeugte, daß Alhudjuftanij felbft herrfchen 
wollte, den Feldherrn Abu-l-Abbas Alnaufalij mit 5000 Mann gegen 
Nifabur, er ward aber von Alchudjuſtanij überfallen und getödtet. 
Auch Ibrahim Ion Mohammed Ibn Talha Ion Abd Allah Son 
Tahir, der fih der Stadt Meru bemächtigt hatte, ward von Alchud- 
juftanij, der in 24 Stunden von Abiwerd dahin marfchirte, gefangen 
genommen und Muja Albalhij an defien Stelle zum Präfekten von 
Meru eingefest. J. Ath. L. 99. I. Chald. f. 77. 

2) x Ath. f. 122. 3. Chald. f. 84, 

3) 5. Ath. f. 123. J. Chald. f, 86. Amru nahm Sftahr und 
———— dafelbft, dann verfolgte er Diohanıner nahm ihn gefangen 
und bejegte Schiras. 

4) Die angef. Quellen. Vorwand zur Befekung von Rambhor- 
mu; war der Aufftand des Mohammed Sbn Ubeid Allah Alkurdij. 
Die Geſchenke beftanden aus 300,000 Dinaren, die er dem Ahmed 
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gänzlich überwunden waren, während im Oſten Rafi Ibn 
Harthama den Befehlen des Ehalifen geborchte, ftimmte Mu- 
waffaf ein andern Ton gegen Amru an, indem er ihn 
aufforderte Fars zu räumen, auch auf Chorafan wieder zu 
Guniten des Mohammed Ibn Tabir Verzicht zu leiften, und 
ſich mit der Statthalterichaft von Sedjeftan und Kerman zu 
begnügen. Da Amru nicht gehorchte, ward er, wie früher 
Ahmed Ibn Tulun, von allen Kanzeln herab verflucht, und 
zuerft von Said Jon Muchallad, dem neu ernannten Statt- 
halter von Fars, dann von Abmed Jon Abd Maziz, dem 
Gouverneur von Iſpahan I), bierauf im Jahre 274 von 
Muwaffaf ſelbſt befriegt und aus Fars und Kerman vertrie- 
ben 2). Amru war bald auf Eedjeftan allein bejchränft, 
denn ſchon zwei Jahre früher batte Abu Talba, der feine 
Rechte in Chorafan wahren follte, Meru und Herat räumen 
müffen, und Rafi lieg in ganz Chorafan das Gebet für den 
Shalifen und Mohammed Jon Tabir verrichten, welcher wies 
der den Namen eines Statthalters von Chorafan erbielt, 
obgleich er Bagdad nicht mehr verlief. Rafi verdanfte übri- 
gens feinen Sieg über Abu Talha ganz befonders der Hülfe 
der Samaniden, welde ibn bei der Belagerung von Meru 
und in der aanz nabe bei diefer Stadt vorgefallenen Schlacht 
thätig unterftügten. 


Son Abd Alaziz Son Abi Dulaf ausprefte, und aus Moſchus, Am: 
bra, Aloe, Kleidungsjtoffen und Gold- und Silbergefäßen im Werthe 
von 200.000 Dinaren. 

1) 5. Ath. f. 189, J. Chald. a. a. D. 

2) Sm Jahr 276 foll nah J. Chald. f. 93 eine Verſöhnung 
zwiſchen Amru und dem Thalifen zu Stande gefommen jein, aber 
es traten bald wieder neue Mifhelligkeiten ein. Auch bei J. Ath. 
f. 145 liegt man: In diefem Sabre (276) wurde die Volizeipräfeftur 
von Bagdad dem Amru Ton Leith verliehen und fein Name wieder 
auf Fahnen, Waffen und deraleihen gefchrieben; fein Stellvertreter 
war Ubeid Allah Ihn Abd Allah Ibn Tahir. Dies war im Scham: 
wal, und in demjelben Monate wurde auch wieder Befehl gegeben 
Amru's Namen von den Fahnen und dergleichen wegzulaſſen. 
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Unter den Samaniden verftehbt man die Nachkommen 
des Aſad Ibn Saman, welche feit dem Chalifate Mamung 
mit den böchiten Aemtern und Würden in Trangoranien bes 
fleidet waren. Mamun felbft fol fie, als er nad) Irak zu: 
vücfebrte, dem Statthalter von Chorafan Ghaſſan Ibn Abad, 
yon dem auch die Pänder jenfeits des Drus abhingen, em— 
pfoblen haben, weil Saman aus dem alten perfiihen Königs— 
hauſe abftammte, oder wenigſtens abzuftammen fi rühmte. 
Ghaſſan ernannte Nuh Fon Afad zum Präfeften von Sa— 
marfand, Ahmed Ibn Afad zum Präfeften von Ferghanab, 
Schafd und Dsrufchna erhielt Jahja Ibn Afad und Altas 
Fon Afad ward Gouverneur von Herat I). Die Samaniden 
blieben auch unter der Statthalterfchaft Tabirs und Talha's 
auf ihren Voten, und felbft Ahmed Ibn Afad, der feine 
Provinz nicht behaupten Fonnte, ward nach ihrer Wieder: 
eroberung durch Ahmed Ibn Abi Chalid wieder in feine 
frühere Würde eingeſetzt. Als Nuh ftarb ward zuerft Ahıned 
und dann fein Sohn Naßr Präfeft von Samarfand 2), Let: 
terer erhielt dann, nach dem Sturze der Tabiriden, im Fahre 
261, unmittelbar vom Chalifen die Statthalterfchaft von Ma— 
warannabr, Naßr fandte feinen Bruder Ismail nad) der 
aufrührerifchen Stadt Buchara und er blieb daſelbſt als Gou— 
verneur, verband jih mit Naft Fon Harthbama, der ihm 
Chowarezm überließ und ihn gegen feinen argwöhnifchen 
Bruder ſchützte 3), während Rafi an ihm einen treuen Ber- 

1) 3. Ath. f. 90 im J. 204. J. Chald. f. 74. Mirkhond hist. 
des Samanides etc. par M. Defremery. Paris 1845. 3. Ath. laßt ihn 
von Bahram Tihubin abſtammen, S. Chald. bemerkt die Samaniden 
leiten ihre Abftammung bald von den Perfern her, bald von Sa— 
mah Ibn Luwei Ibn Ghalib, einem ter Vorfahren Mohammeds. 

2) Nah J. Ah. f. 91 u. 3. Chald. a. a. DO. ward Nafr erft 
nach Ahmeds Tod Präfeft von Samarkand, nah Mirhond p. 2 
übertrug ihm Ahmed diefe Präfektur mit Webereinftimmung des Talha 
Ibn Taähir. 

3) Naßr unternahm im J. 272 den erften Zug gegen Ismail, 
dem Rafi zu Hülfe eilte, doch verhinderte Hamujeh Ibn Afad den 
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bündeten gegen die Saffariden, und Abu Talha fand, die 
fih, wie früher die Tahiriden, auch die Dberherrfchaft über 
Transpranien anmafßten. Wir werden auf die weitern Vor— 
fälle zwifchen Rafı, Amru und den Samaniden fyäter zurüd- 
fommen, und dann fehen, daß, fo erwünfcht eg auch für den 
Augenblik dem Chalifate fein mußte, durch die Samaniden 
die gefährlichen Saffariden ftürzen zu fünnen, diefer vorüber: 
gehende Vortheil doch ſchwer erfauft ward, indem jene bald 
eben fo mächtige Rivalen des Chalifats wurden, als es die 
Saffariden waren. 

Sefährlicher als die Tuluniden und Saffariden waren 
die wirklichen und fogenannten Aliden, weil jene doch we— 
nigftens dem Namen nad den Chalifen anerfannten und 
höchſtens nach einer Macht ftrebten, wie fie früher manche 
Fremdlinge am Hofe übten. Die Aliven trachteten hingegen 
wie immer nad) einem gänzlichen Umfturze des Chalifats und 
nad) Gründung einer neuen auf göttliches Recht ſich ftügen- 
den Dynaftie. 

Was die wirklichen Aliden angeht, fo bleibt ung zus 
nächſt noch Einiges über Hafan Ibn Zeid nacdhzutragen, von 
deffen Schieffalen in Deilem und Zabariftan ſchon zu wieder- 


Ausbruch des Krieges. Grit im J. 275 entbrannte er aufs Neue, 
Naßr ward beftegt, doch von Ismail nicht nur begnadigt, jondern 
auch wieder als feinen DOberherrn anerfannt und nad Samarfand 
zurückgeſchickt. Hamujeh fürchtete Raft, denn er dachte er Fünnte, 
während er Naßr zurücktreibe, fich Ismails bemächtigen und feine 
Befisungen an fi reißen, und im Falle er auch Wort halte, (d. h. 
ihm fein Fürftenthum zurücgebe), würde doc Ismail aus Dankbar— 
feit von ihm abhängig werden. So ausdrücdlich bei 3. Ath., und 
fo find wohl aud die Worte »waber takdiri kıhe bei Mir. ©. 4. 
3.5 dur „und im Falle dag“ oder „angenommen aud,“ zu über- 
feßen, nicht wie bei Defremery p. 115: »Il est à presumer que tan- 
dis qu’il repoussera Nasr, il s’emparera d’Ismail; et de la maniere 
dont il lui donnerä la principaute, il faudra desormais qu’Ismail lui 
soit soumis.« Die Worte bei 5. Ath. lauten: »wain lamı jafal dsa- 
lika wawäfa Ismaila etc,« 


1. 29 
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boltenmalen die Nede war, und dem wir zuletzt als Verbun- 
detem Abu Talba’s im Kriege mit Ahmed Alchudjuftani bes 
gegnet find. Diefer eroberte Djordjan und einen Theil von 
Tabariftan. Nah Hafan Ibn Zeid’s Flucht warf fich der 
alidifche Statthalter von Sariab, Hafan Jon Mohammed H, 
felbft zum Seren von Tabariftan auf und ließ das Gerücht 
verbreiten, Haſan Ibn Zeid fet umgefommen. Sobald Ahmed 
indeffen abgezogen war, fehrte Dafan Ibn Zeid wieder nad) 
Tabariftan und ließ den vebellifchen Statthalter yon Sartah 
binrichten. 

Dem Hafan Ibn Zeid, der, wie Ahmed Ibn Tulun, 
im Jahre 270 ftarb 2), folgte fein Bruder Mohammed als 
Fürft von Tabarijtan. Er hatte, wie fein Vorgänger, bes 
ftändig, bald gegen Amru Ibn Leith, bald gegen Naft Ibn 
Harthbama Krieg zu führen. Sm Jahr 272 führte er gegen 
den Statthalter des Chalifen 3), der in Kaswin refidirte, 
Krieg, ward aber mit einem Verlufte von 6000 Todten und 
2000 Gefangenen in der Nähe von Net in die Flucht ge- 
Schlagen. Im Jahr 275 fiel Rafi Jon Harthama wieder 
in Tabariftan ein, Mohammed Ibn Zeid floh nad) Aftrabad, 
mußte aber nad) einer zweijährigen Belagerung aud) biefe 
Stadt verlaffen und nah Deilem fliehen 9). 


1) Dies gefhah nah 3. Ath. f. 110 im Sahr 266. Diefer 
Hajan Ibn Mohammed war ein Enfel des Djafar Ibn Abd Allah 
Son Hufein Alaßghar Alafıkıj, bei J. Chald. f. 311 Ibn Abd Allah 
Alafifij Son Hafan Alaßghar Ion Zein Alabivin. 

2) Sm Radjab. S. Ath. f. 137. S. Chald. f. 85 u. 311. 

3) Er hieß nah J. Chald. a. a. D. Atkutefin, nah 3. Ath. 
f. 140 Adlutefin. Diefer foll nah der Bejegung von Rei den Be— 
wohnern diefer Stadt, die es wahrfcheintih mit den Aliden gehalten, 
einen Tribut von 100,000,000 Dinaren (2) aufgelegt haben; fo bei 
Ss. Ath., nah J. Chald. aber nur von 100,000 Dinaren. 

4) 5. Ath. f. 145. J. Chald. a. a. 9. Während Rafi in Tas 
bariftan lag, ergab fid, ihm Ali Son Leith, ein Bruder Amru's, 
welher aus dem Kerfer in Kerman entkommen war, wo ihn fein 
Bruder gefangen hielt. 
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Die Verſuche der Aliden, in Egypten eine Herrfchaft zu 
gründen, find ſchon in Berbindung mit der Gefchichte der 
Zuluniden dargeftellt worden. Auch Kufa ward von ihren 
Umtrieben nicht verſchont. Schon im Sabre 255 trat Mt 
Ibn Zeid D als Prätendent auf und erfchlug mit Hülfe der 
Benu Aſad im folgenden Jahre den Statthalter Abd Allah 
Fon Mohammed. Auch Tieferte er dem Feldherrn Schah 
Fon Mifail, der ihn unterwerfen follte, eine blutige Schlacht 
und nöthigte ihn fich wieder nah Bagdad zurüdzuziehen. 
Er verließ jedoch Kufa, als der Türfe Keidjur mit einem 
zweiten Deere gegen ibn beranrüdte und ließ fich zuerft in 
Kadefia nieder, dann in Chaffan, bei den Benu Afad, mit 
denen er verfhwägert war. Keidjur griff ibn noch mehrere— 
male an, da er fi aber ſtets in die Wüfte zurüczog, kehrte 
jener wieder in die Hauptftadt zurück ?). Alt blieb bis zum 
Jahre 259 in der Gegend von Chaffan, dann fandte aber 
Mutamid wieder Truppen gegen ihn und er fam in einem 
Treffen um, nad andern flob er zum Häuptling der Zendj, 
der ihn im Jahre 260 tödten ließ 3). 

In Medina hauften im Fahre 271 die Aliden Mohame 
med und Ali, Söhne des Hafan Ibn Djafar Fon Mufa 
Alkazim. Naub und Mord und andere fchändliche Verbre— 
hen wurden von ihnen im Namen Gottes geübt, bis Ahmed 
Ibn Mohammed Altaif zum Präfeften von Medina ernannt 
wurde und mit feinen Truppen den armen Bewohnern von 


1) Zeids Vater war Hufein Ibn Zeid Alfchahid, Ibn Ali Zein 
Alabidin, Ibn Hufein, Ibn Ali. 3. Chald. f. 202 u. 208. 


2) 3. Ath. f. 77. 3. Chal. f. 70. Keidjur, der bei 3. Chald. 
auch einigemale Kendjur genannt wird, ward, weil er ohne Erlaub— 
nis vom Chalifen nah) Samarra zurüdfehrte, bei feiner Ankunft 
dafelbft enthauptet. J. Ath. f. 86. 


3) 3. Chald. k. 71 u. 90. 3. Ath. f. 8. 
29% 
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Medina vor diefen unwürdigen Nachkommen des Propheten 
Ruhe fchaffte N. 

Eben fo fchlecht und graufam als die wirklichen Aliden, 
aber weit tüchtiger und furchtbarer als fie, war der füge 
nannte Häuptling der Zendf, der nur ihren Namen borgte, 
um das Volf zu täufchen und vom Anfange der Regierung 
Mutamids bis zum Jahre 270 das Chalifat fortwährend in 
Schach bielt. Der wahre Name diefes fchrecdlichen Mannes 
war Ali Ibn Mohammed Fon Abd Errahman, vom Stamme 
Abd Alfeis, aus einem Dorfe in der Nähe von Nei, Seine 
Mutter war eine Kufanerin und ftammte aus einer Familie, 
die früher den Aliden viele Dpfer gebracht hatte 2). Ali 
hatte fih unter Muntafir am Hofe in Samarra aufgehalten 
und Lobgedichte zu Ehren der Vertrauten des Chalifen ver- 
faßt. Im Jahre 249 (= 863) ging er nad Bahrein und 
gab fih für einen Sprößling des Abbas Ibn Ali aus ?). 

1) 3. Chald. f. 92 u. 202. S. Ath. f.138 u. 141. Mufa Alka— 
zim war befanntlic ein Sohn des Djafar Afjadit Son Mohammed 
Albakir Ion Alt Zein Alabidin u. f. w. 

2) J. ath. f. 65. S. Chald. f. 68 u. 208. Das Dorf nennt 
Erfterer Rasrin, Lesterer Warzanin. Nah Mafudi ftammte Ali 
wirflih von dem Schwiegerfohne des Propheten her und hieß Ali 
Ibn Mohammed Jon Djafar Ibn Hufein Ibn Tahir; dazu bemerkt 
3. Chald.: „Meint Majudi Tahir Son Hufein Sbn Ali, fo wider: 
fpribt er dem Son Hazm und andern Genealogen, welche darin 
übereinftimmen, daß Huſeins Geflecht fih nur durch Ali Zein Ala: 
bidin fortgepflanzt; meint er Tahir Ibn Sahja Ibn Hafan Ibn 
Djafar Ion Abd Allah Ion Hufein Alaßghar Ion Ali Zein Alabi- 
din, jo wäre er das 12. Glied von Yufein, dem Onkel des Pro- 
pheten, und dies paßt nicht für einen Mann aus der Mitte des 
3. Sahrhunderts der Hidjrah.“ Was noch dafür fpricht, dag er Fein 
wirfliher Alide war, bemerkt 3. Chald. ferner, ift, daß er zuerft als 
Charidjite von der Sekte der Azarifa (ſ. Bd. I. ©. 358) auftrat, 
welche beide Fämpfende Parteien in der Kameelſchlacht und in der 
Schlacht von Siffin verfluhen (d. h. Alt, Afcha und Muawia), was 
von einem wirklichen Aliden nicht denkbar ift. 

3) Er nannte fih Ali Ibn Abd Allah, Ibn Mohammed, Ibn 
Fadhl, Ion Hafan, Ibn Ubeid Allah Ibn Abbas Ihn Ali. 3. Ath. J. 1. 
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Er gewann viele Bewohner von Hadjar, die ihn als ihren 
Herrn anerfannten und gegen die Beamten des Chalifen ſich 
auflehnten, Doc unterlag er zuletzt der Partei des Chalifen 
und flüchtete fi im Jahre 254 (— 868) nad) Baßra. Mo— 
hammed Ibn Nadja, der Statthalter von Baßra, fuchte fich 
vergebens feiner zu bemächtigen, doc gelang es ihm feine 
ganze Familie gefangen zu nehmen, Alt flüchtete fih nad) 
Bagdad, wo er fih zuerft für Ali Zbn Mohammed Ibn 
Ahmed I) ausgab, welcher zu jener Zeit von der Sefte der 
Zetdijeh als Imam verehrt ward, und der, weil ibn die 
Abbafiden als folchen verfolgten, feit längerer Zeit von Baßra 
verfhwunden war, und als diefer wieder zum Vorſchein fam, 
behauptete er von Hufein Zbn Jahja Ibn Zeid abzuftam- 
men d. Auch in Bagdad fand er, wie früher in der Wüfte, 
unter den Benu Schammas, vermittelft angeblicher Dffen- 
barungen und fonftiger Gaufeleien, mande Anhänger, mit 
denen er im folgenden Jahre nach Baßra zurüdfehrte, weil 


1) Diefer Ahmed war ein Sohn des Iſa Ibn Zeid Ihn Ali 
Ibn Hufein. 3. Ath. a. a. O. J. Chald. f. 210, wo aber fälihlich 
Hafan für Hufein fteht. 

2) Wir fügen hier nah 3. Chald. eine genealogifche Tafel 
bei, welche über die verfchiedenen angebliben Abftammungen des 
Häuptlings der Zendj einen leichten Ueberblick gibt. 


Ali 
| 
Hufein 3 
Dr üüüüü — 
Tahir Ali Zein Alabidin 
| 
Hufein Zeid on 
| 
ö——— — — — — — 
Djafar — SR 
| 
— —, — — — 
Mohammed Huſein — Huſein 
| . | 
Ali Mohammed er Mohammed 
| 


| 
ali Ali Ali 
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in Folge innern Zwifts zwifchen der Benu Bilal und den 
Benu Saad, der Statthalter Mohammed Ibn Nadja ver- 
trieben und Alis Familie von feinen Freunden befreit wor- 
den war. Hier lebte er einige Zeit verborgen und legte es 
befonders darauf an, afrifanifhe Sklaven, welde mit dem 
allgemeinen Namen Zendj I) belegt werden, zu werben, 
indem er ihnen die Freiheit verfprach und überhaupt Die 
Sflaverei als unverträglid mit dem Islam erklärte, Die 
von ihm adoptirte Fahne trug daher auch die Worte des 
Korans als Infchrift: „Gott hat von den Gläubigen ihre 
Seelen und ihre Habe gefauft dadurch, daß er ihnen das 
Paradies gefchenft” 2). Am erften Schawwal, einem Feſt— 
tage der Mohammedaner, verließ er Baßra, an der Spige 
aller von feinen Freunden geworbenen Sflaven, denen er 
auch zu der errungenen Freiheit große Neichthümer ver: 
heißen hatte, und plünderte mehrere Dörfer in der Näbe 
von Baßra aus, Dann wendete er fih gegen Dbolla und 
fhlug die Truppen des Jon Abt Anu, bierauf ward Kadeſia 
ausgeplündert, wo ein großer Waffenvorrath in feine Hand 
fiel, er fehrte dann ins Gebiet von Bafra zurück und brachte 
den Baßranern, die mehrere Ausfälle gegen ihn machten, fo 
wie den vom Chalifen gegen ihn gefchieften Truppen, unter 
Abu Hilal und Djalan, mehrere Niederlagen bei ?). 


1) Beraleiche über das, was die arabifhen Geographen unter 
dem Lande Zendj oder Zindj verftehen, die ausführlibe Befchreibung 
deffelben aus Maſudi, bei Quatremere Mem. sur l’Egypte T. M. 
p. 181 u. ff. 

2) Sur. IX. V. 112. Diefer Vers bedeutet dem Zuhammen: 
hang nah: Gott entichädigt die Gläubigen, die im Kampfe für ihn 
Leben und Gut opfern, durch das Paradies. Das Wort vanfusa- 
huma, das ich wortgetreu durch „ihre Seelen“ üderfegt, bedeutet 
nad) der gewöhnlichen Auslegung ihr Leben und follte im Sinne 
diefes Rebellen für ihre Berfonen, das heißt ihre Sflaven, 
genommen werden. 

3) 3. Ah. f. 66 u. 67, J. Chald. f. 69 u, 808. 
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Im NRadjab des folgenden Jahres erftürmte Alt Obolla, 
tödtete den Statthalter Abu-Achwaß Abd Allah Ibn Hamid, 
und ließ nad vollbrachter Plünderung einen Theil der Stadt 
niederbrennen, Dies fchlichterte die Bewohner von Abadan, 
an der Mündung des Tigris, ein, fo daß fie ihm, um ihre 
Stadt zu erhalten, freiwillig ihr Geld, ihre Waffen und 
ihre Sflaven auslieferten. Cr zog bierauf nad) Chocha und 
von da nah Ahwaz . Die Bewohner diefer beiden Städte 
flüchteten fih vor ihm, nur den Vräfeften Ibrahim Ibn Al- 
mudabbir nahm er gefangen, aber auch bdiefer entfam wieder 
durch DBeftehung feiner Wachen. Im Sabre 257 fandte 
endlich der Chalife ein ftarfes Heer unter Said Ibn Salih 
Albadjıb gegen die Zendf, der ihnen mehrere Niederlagen 
beibrachte, zuletzt ließ er fih aber in der Nacht überfallen 
und ward genöthigt nach Baßra zu fliehen und fein ganzes 
Lager dem Feinde zu überlaffen. Nicht glücklicher war Saids 
Nachfolger Manßur Ibn Djafar Alchajjat gegen diefe fühnen 
Kebellen, und auch Ibrahim Ibn Sima und Scahin Ibn 
Boftam wurden von ihrem Feldherrn Ali Jon Aban aufs 
Haupt geichlagen ?). Letzterer belagerte hierauf Baßra im 
Schawwal diefes Jahres, in Verbindung mit den Beduinen 
aus Bahrein unter Mohammed Ibn Jezid Aldarimij und 
als er nad mehrtägigem Kampfe die Stadt am 17. mit 
Sturm nahm, ward fie drei Tage lang der Naub- und 
Mordluft der Soldaten preis gegeben, felbft diejenigen Be— 
wohner der Stadt, denen man Gnade verheißen hatte, wur- 
den niedergemegelt, und mehrere Häufer und Straßen nebit 
der großen Mofchee in Brand geſteckt. Der Häuptling der 


1) 3. Ath. f. 76. 3. Chald. a. aD. 

2) 3. ath. f. 78. 8. Chald. f. 71. Ibrahim Fam gerade aus 
Fars zurück, ale Alt Ibn Aban die Brüde von Irbil zerftören wollte 
und tödtete ihm viele Leute, dann ward aber zuerft jein Gefährte 
Schahin und bald darauf er felbft von Ali Son Aban am Fluffe 
oder Kanale Djij (ſoll wahrfheinfih Hij heißen. Vergl. Ritter's 
Erdkunde X. 189 geſchlagen, 
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Zendf, den wir von nun an auch, wie die arabifchen Quellen, 
Alchabith (der Berworfene) nennen wollen, um ihn nicht 
mit feinem Feldherrn Ali Ibn Aban zu verwechfeln, foll 
jedoh Alt Fon Aban noch zu mild gefunden und darum an 
feiner Stelle Jabja Fbn Mohammed Alnadjvanıf zum Gou— 
verneur yon Baßra ernannt haben I). Die Zendj blieben 
jedoh nur wenige Wochen im Beſitze von Baßra, denn 
Mutamid fandte Mohammed Almumwallad mit Truppen dabin, 
welcher, von den mifbandelten Bewohnern der Stadt unter: 
ftüßt, fie wieder vertrieb. Doch erlitt auch er bald nachher 
eine fchwere Niederlage, Baßra nahmen aber die Zendj nicht 
wieder. Alt führte einen Theil der aus Baßra verjagten 
Zendj nach Chuziftan, das Manfur Fon Djafar beſetzt hatte, 
und Jahja Tagerte mit einem andern Theile am Kanale 
Mafal. Manßur ſchlug zuerft eine Abtheilung von Alis 
Heere unter der Führung des Abu Leitb Aliſpahanij, der 
ohne Alis Befehl den Feind angegriffen hatte, Ali felbft trug 
aber dann einen vollftändigen Sieg davon und Manßur 
ertranf (258) auf der Flucht 2). | 

Im Rabia Awwal des Jahres 258 (— Februar 872) 
3098 Mumaffaf, der Bruder des Chalifen, gegen die Zendj 
ins Feld, dod waren die Vortheile diefes erften Feldzugs 
jehr gering. Muflib, welcher den Vortrab befehligte, ward 
beim erften Zufammenftoge mit Alt Ibn Aban getödtet und 
feine Leute in die Flucht geſchlagen. Muwaffaf erfocht zwar 
bald nachher in der Nähe von Baßra einen Sieg über die 
Zendj, welche Fabia Jon Mohammed Alnadjranij anführte, 
mußte jedod, da in jenen jumpfigten Gegenden des untern 
Eufrat viele feiner Truppen vom Fieber befallen wurden, 
fie zuerft nach Badawerd und dann, nad einem bfluti- 
gen Kampfe am Kanale Abusl-Chafib, nah Waftt zurüd- 
führen, Bald darauf verließ er das Heer wieder und über- 


1) 3. Ath. f. 79. 3. Chad. a. a. O. 
2) 3. Ath. f. 81. $. Chald. f. 72, 
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trug den Dberbefehl dem Mohammed Ibn Almuwallad N). 
Diefer fonnte es nicht hindern, daß im Jahre 259 Alt Ibn 
Aban in Ahwaz einftel, den Statthalter Jfteihur, Nachfolger 
Manßurs, verfagte und die Stadt Ahwaz mit dem ganzen 
Bezirfe zum zweitenmale ausplünderte ?). Die Leitung des 
Krieges gegen die Zend] ward nun dem Mufa Ibn Bogha 
anvertraut, welcher drei Heeresabtheilungen ing Feld fehidte, 
die eine gegen Baßra unter Ishak Ibn Kundadjif, die andere 
gegen Badawerd, von Ibrahim Fon Sima befehligt, und 
die dritte gegen Abwaz, von Abd Errahman Ibn Muflib 
angeführt. Lesterer Ffämpfte mit vielem Erfolge gegen die 
Zend anderthalb Jahre lang und trieb fie gegen den per— 
ſiſchen Meerbufen zurück. Auch Fbrabim unterjtügte ihn, fo 
viel er fonnte, während Ishak befonders für Beider Verpfle— 
gung von Bafra aus forgte und verhinderte, daß dem Feind 
feine Lebensmittel zugeführt wurden. Unglüclicherweife wurde, 
wie jhon oben erwähnt, im Jahre 261 der tapfere Abo 
Errabman, der auch gegen den Rebellen Ihn Waßil zu 
fämpfen hatte, in Ram Hormuz getödtet, Abu Affadi, den 
er in Abwaz als feinen Stellvertreter zurüdgelaffen, fonnte 
ſich nicht gegen die Zendj behaupten, er mußte fi) nad) 
Aſkar Mufram zurücziehen, und Ali Ibn Aban zog zum 
drittenmale vaubend und mordend in Ahwaz ein ?). Unter 
diefen WVerhältniffen legte Mufa Ibn Bogha die Statthalter: 
Ihaft von Abwaz und Fars nieder. Der Chalife ernannte 


1) 5. Ath. f. 82. 3. Chald. a. aD. 

2) 5%. Ath. f. 83. J. Chald. f. 78. Sfteihur oder Ißfeichur 
hatte vorher Jahja Sbn Mohammed in die Flucht gejchlagen. Er 
ward verwundet und von feinem Wundarjte verrathen, dann in Sa: 
mira furdtbar verftümmelt. Sfteihbur ertrank im 3. 259. 

3) J. ath. £.89. 3. Chald. f. 74. Abu Affadj felbft blieb 
ganz unthätig und jandte feinen Schwiegerfohn Abd Errahman in 
den Krieg gegen Ali Son Aban, und als er gefchlagen war, räumte 
er Ahmwaz, ohne einen nochmaligen Kampf zu wagen, 


458 Fünfzehntes Hauptftüd. 


ibn zum Adjutanten feines Sohnes Djafar, dem er den Bei- 
namen Almufawwad tla Allaht (der Gott Empfohlene) gab 
und die Derrfchaft über Eaypten und die übrigen afrifanifchen 
Länder, ferner über Syrien, Mefopotamien und Armenien, 
verlieh, während er feinem Bruder Muwaffaf, welcher ven 
Ehrentitel Alnaßir lidin Allahi (der Sieger für den Glauben 
Gottes) erhielt, die Verwaltung des ganzen Dftens, nebft 
Kufa, Bagdad, Mekka und Jemen übertrug. Djafar wurde 
zugleih als erſter, Muwaffak als zweiter Thronfolger be- 
ſtimmt und letzterer abermals mit dem Kriege gegen die 
Zendj beauftragt ). 

Muwaffak konnte, da um dieſe Zeit Jakub der Saffaride 
die Hauptſtadt bedrohte, nichts gegen die Zendj unternehmen. 
Sie durften im Jahre 262, während die Truppen des Cha— 
lifen gegen Jakub kämpften, ſich des ganzen Landes zwiſchen 
Baßra und Waſit bemeiſtern und auch bis gegen Kadeſia hin 
Raubzüge machen, denn die kleinen türkiſchen Truppenabthei— 
lungen unter Aghritmiſch und Djalſchiſch wurden von ihrem 
Feldherrn Suleiman Fon Djami zu Paaren getrieben ?), 
nur in Ahwaz wurde Ali in diefem und im folgenden Jahre 
von Ahmed Ibn Lebthujeh oder Keituneh geichlagen, Im 
Sabre 264, nad mehreren Gefechten gegen Dfalan, Tefin 
Albucharij und Mohammed Fon Almumwallad, nahm Suleiman 
Fon Djami die Stadt Waſit und tödtete den Gouverneur 
Manfidjur Albucharij, der vergebend einen ganzen Tag in 
den Straßen Waſits gegen ihn focht Y. Eine Abtheilung 
der Zendj unter Suleiman wurde zwar bald nachher von 


1) 5. Ath. f. 90. 5. Chald. f. 75. 

2) 5. Ah. f.95. J. Chald. a.a.D. u.f.77. Dijalſchiſch heißt 
bei 5. Ath. Haſchiſch. 

3) 5. Ah. f. 96. Er ward, wie oben erwähnt, von Masrur 
Albalchij abgeſchickt, um Tufter zu bejegen. 

4) 5. Ath. f. 103. J. Chald. f, 77. 
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Ahmed Ibn Keituneh in Djabbul ), zwischen Waſit und 
Bagdad, überfallen, und Suleiman mußte fi zurückziehen, 
Ai Fon Aban führte aber neue Schaaren heran, nahm Nu— 
manijeb, drang bis Djardjarajah vor und der Schreden 
unter dem Landvolfe von Sawad war fo groß, daß ſich Alles 
nad) Bagdad flüchtete. 

Ali wendete fih, nachdem er das ganze Gebiet von 
Waſit ausgeplündert hatte, nach Oſten und belagerte Zufter, 
als er aber nahe daran war die Stadt zu erftürmen, fam 
Tekin Albucharif zum Entfaße herbei und bereitete den Be— 
lagerern eine fchwere Niederlage. Tekin ließ fich jedoch von 
Alt beitehen und benußte feinen Sieg nit, er warb daher 
von Maſrur Albachij, dem Statthalter von Ahwaz, ber e8 
erfuhr, gefangen genommen, feine mitfchuldigen Gefährten 
aber gingen theils zu den Zendj, theils zu Mohammed Ybn 
Ubeid Allah Alkurdij, dem Schon erwähnten vom Saffariden 
beftellten Statthalter von Chuziftan über ?). 

An des DVerräthers Tekin Stelle fam nun Ngritmifch 
nad) Tufter, welchen Alt zuerft bei Affar Mufrem, acht 
Pharafangen von Tufter, dann am Sidrahfanale in die 
Flucht ſchlug; auch blieb in diefem Treffen Matar Ibn 
Djami', der Anführer der Truppen Tekins. Ali vertrieb 
bald nachher den Mohammed Ibn Ubeid Allah aus Nambor- 
muz, verlieh aber des Letztern Gebiet wieder, als ihm eine 
Summe von 200,000 Dirbem ausbezahlt wurde, doch kam 
es Später nochmals zu Feindfeligfeiten zwifchen ihnen. Mo- 
bammed erfuchte nämlich Ali, ihm gegen die Kurden beizu— 
ftehen und verfpradh ibm alle Beute. Während des Kampfes 
zog aber Mohammed verrätherifcherweife feine Truppen zurüd, 
jo dag Ali von den Kurden gefchlagen ward und Mobammed 


1) ©. über Djabbul Abulf. Geogr. p. 294. Bei 3. Chald. f. 78 
heißt es Djubeil und bei 3. Ath. f. 105 Hanbal. 

2) 53. Ath. f. 106, welher am Schluffe bemerft: ein Theil diefer 
Begebenheiten fiel im Sahre 265, ein anderer im Sahre 266 vor. 
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feldft griff dann noch die flüchtigen Zendj an und vollendete 
ihre Niederlage. Als indeffen Ali Berftärfung erhielt, bat 
Mohammed wieder um Frieden und verftand fi Dazu, Das 
Gebet, ftatt wie bisher für Jakub Alfaffar, nunmehr für 
Alchabith zu verrichten '). 

Erft nach dem Tode des Jakub Ibn Leith und der Un: 
terwerfung feines Bruders Amru , als Muwaffak zuerft feinen 
Sohn, den nachherigen Chalifen Almutadhid, dann fd) felbft 
an die Spike eines Heeres ftellte, das zur Vertilgung der 
Zendj ausgerüftet ward, während man auf der andern Seite 
alles aufbot, um fie zum Abfalle von Alchabith zu bewegen, 
wendete fih das Glück allmahlig von Letzterem ab, doc) ver— 
gingen noch fünf Jahre, bevor er gänzlicd unterlag. Almu- 
tadhid führte im Jahre 266 (= 879 — 880) 10,000 Dann 
ins Feld, und ward von einer großen Flotte, welche Abu 
Hamza Napir befehligte, in feinen Dperationen unterftüßt. 
Den erften Sieg erfocht er unterhalb Wafıt über Suleiman 
Ibn Djami' und Suleiman Jon Mufa Affcharanif, er feste 
dem Feinde mehrere Pharafangen weit nad) und nahm ihm 
viele Schiffe weg, doch famen aud von den Truppen Des 
Chalifen, welche die Zend verfolgten, manche um, weil die 
Zendj an vielen Drten Fallgruben angelegt hatten. Suleiman 
Fon Djami' zog fih nad Tahthah zurüd, befeftigte dieſen 
Drt und nannte ihn Manßurah (die Sieggefrönte), wäh— 
rend Suleiman Ibn Mufa fih in Suf Alhamis verfchangte 
und diefe Feftung Almantah (die Unüberwindlihe) nannte, 
obgleihh bald nachher Abu Hamza mit feiner Flotte einen 
Theil derfelben in Brand ftedte, während die Truppen zu 
Land gegen Almutadhid fämpften 2). 

Im folgenden Jahre (267), als Alchabith mehr Trup- 
ven zufammenzog und dem Feldberen Ali Ibn Aban Befehl 


1) J. Chald. f. 79. 3. Ath. f. 108. Bald darauf ward Ali 
auch von Masrur Albalhij geichlagen. 
2) 3. Chald, a. a. O. 5. Ath. f. 111 u. 112. 
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ertheilte, fih mit dem Heere des Suleiman Jon Djami zu 
vereinigen, brach Almuwaffak felbft von Bagdad auf und 
führte feinem Sohne Verftärfung an Land» und Seetruppen 
zu. Almaniah ward zugleich zu Waffer und zu Land ange- 
griffen und nach heftiger Gegenwehr erjtürmt I). Suleiman 
Fon Muſa floh nach Bataih, Tieß aber in Almantab 5000 
gefangene Araberinnen zurüd, welche er auf feinen verfchie- 
denen Raubzügen entführt hatte, Ein gleiches Schickſal hatte 
noch Ende deifelben Monats die Stadt Almanßurah, die am 
Sidrahfanale lag, einem der vielen Kanäle, welche zu jener 
Zeit vom Euphrat und Tigris ausftrömten, fo daß auch hier 
die Flotte und das Landheer zugleich operiren Fonnten. Auch 
Suleiman Ibn Djami entflob, hinterließ aber außer vielen 
Schätzen und reichem Vorrath an Lebensmitteln über 20,000 
Menſchen, die er in Waftt und der Umgegend gefangen ge: 
nommen hatte 2). 

Almuwaffak fuchte nunmehr, ehe er die Zendj weiter 
nach der Mündung des Tigris hin verfolgte, fie aus Ahwaz 
zu vertreiben, um ihnen dann deito leichter die Lebensmittel 
yon allen Seiten abfchneiden zu fünnen, doch ließ er feinen 
Sohn Harun und Freigelaffenen Zeiref als Befehlshaber der 
unterhalb Waſit gelagerten Armee zurück, und beauftragte fie 
inzwifchen den Krieg am Tigris fortzufegen. Almuwaffaf 
brauchte nicht ganz zwei Monate, um ganz Ahwaz zu unter: 
werfen, denn, wie fchon oben berichtet, war Alt Ibn Aban 
mit feinen Truppen von Alchabith zurüdgerufen worden, 
Masrur Albalhij hatte ſchon früber im Namen des Chalifen 
Sus befest, Mohammed Ibn Jahja Afermanij, der an Ali's 
Stelle Gouverneur von Abwaz war, 309 fi zurüd, fobald 
Almumwaffaf beranrüdte, andere Präfeften des Alchabith, fo 


1) Den 8. Rabiasl-ahir 267. 5. Ath. f. 112. J. Chald. a. a. O. 


2) 5. Ath. f. 114; nah 5. Chald. f. 80 10,000 Frauen und 
Kinder. 
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wie auch der oben genannte Mohammed Jon Uberd Allah, 
unterwarfen fih ihm N). 

Während Muwaffaf in Ahwaz tbätig war, drangen 
Naßir und Zeivef bis Dbolla vor und erfochten mehrere 
Siege über die Zendj und ſchon fingen um dieſe Zeit mehrere 
Häuptlinge dev Jendj an zu den Truppen des Chalifen über: 
zugeben. Muwaffaf forderte Alchabith auf die Waffen nieder— 
zulegen und verſprach ihm und den Seinigen volle Gnade, 
aber Alcbabith beantwortete Muwaffafs Schreiben gar nicht ?). 
Als Muwaffaf wieder an den Tigris zurüdfehrte, blieb nur 
noch Almuchtarah, die Hauptftadt des Alchabith, zu unter: 
werfen übrig, die aber fo groß, fo feft durch ihre Lage wie 
durch Kunft, und fo wohl vertheidigt war, daß die Aufgabe 
noch) immer feine leichte war. Almuwaffaf mußte 50,000 Mann 
zur Belagerung bderfelben herbeiführen, die Zahl der Zendj 
aber, die innerhalb der Feftungswerfe lagen, foll fehsmal 
fo ſtark gewefen fein, von denen jedoch eine große Zahl 
gleich beim Beginne der Belagerung, dem Heere Muwaffaks 
zulief. Diefer nahm alle Ueberläufer gut auf und ließ fort 
während Briefhen in die Stadt ſchleudern, in welchen ibnen 
die befte Behandlung zugefichert wurde. Aus dem Lager der 
Truppen Muwaffafs entftand bald, nicht weit von Almuch— 
tarab, eine zweite Stadt mit Mofcheen und Bazaren, welche 
nah dem Anführer derjelben Almuwaffafijeh genannt ward, 
und da bier Ueberfluß an Allem herrſchte, weil der ganze 
obere Strom vom Feinde gefäubert war, während in Als 
muchtarab es bald an Allem fehlte, nahm die Zahl der Aus— 
reißer immer zu, fo daß fie nad zwei Monaten ſchon big 
auf 50,000 Mann geftiegen fein fol, worunter auch mebrere 
Häuptlinge, denen wichtige Poften anvertraut waren. Gegen 
Ende des Jahres ward nad vielen Gefechten eines ber 


1) 5. Ath. u. J. Chald. a. a. O. 
2) 3. Ath. f. 115: 
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fefteften, ganz von Waffer umgebenen Borwerfe erftürmt, 
welches Ankilai, der Sohn des Alchabith, vertbeidigte, und 
eine Abtheilung dev Truppen Almutadhids drang bis zu den 
Mauern der Stadt vor, ward jedoh von Suleiman Ibn 
Djami wieder zurückgeſchlagen D. Indeſſen rückte das Be- 
lagerungsbeer, mit allen damals befannten Kriegswerfzeugen, 
immer näher, und im Jahre 268 befamen die Mauern fchon 
bedeutende Breſchen, vor denen jedoch das ganze Jahr hin- 
durch von Seiten der Truppen des Chalifen ohne Erfolg ge- 
fümpft ward. Almuwaffak war im folgenden Jahre nahe 
daran die Stadt zu nehmen, als er, am 25. Djumadizl: 
Awwal 269, von einem Pfeile getroffen ward und einige 
Monate das Bert hüten mußte, während welcher Zeit eine 
Art Waffenſtillſtand ftatt hatte ?). 

Sobald Mumaffaf genefen war, begannen die Feind: 
jeligfeiten wieder, die er jedoch abermals, weil er von einer 
Sfiederfranfheit befallen wurde, einftellen mußte. Erſt in 
den drei legten Monaten diefes Jahres wurde der Krieg 
wieder fortgejeßt und Alchabith ward immer mehr in bie 
Enge getrieben ). Sp ausführlih aber auch die arabifchen 
Duellen die Operationen diefer Belagerung darftellen, fünnen 
wir ihnen bier doc nicht folgen, theils weil wir überhaupt 
feine Kriegsgefchichte Schreiben, theils weil aus Unfenntniß des 
Terrains, wo alle diefe Kämpfe zu Waffer und zu Land 
vorfielen, unfre Darftellung doc mangelbaft und unklar fein 
winrde, denn fhon zur Zeit der älteften arabifchen Geogra— 
phen hatten die untern Eufratgebiete, welche einft von unzäh— 
ligen Seitenflüffen und Kanälen durchftrömt waren, eine ganz 
andere Geftalt angenommen, als fie noch zur Zeit Diejes 
Krieges hatten, Dieſe Beichaffenheit des Bodens machte auch 


1) $. ath. f. 118, J. Chald. f. 81. 
2) 3. Ath. £. 125. 3. Chald. f. 88. 
3) 5. Ah. £. 127, 3. Chad. a. a. O. 
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den Angriff auf die Stadt Muchtarah äußerſt fchwierig. Denn 
fie lag an beiden Ufern des Fluffes oder Kanals Abust-Chaßib, 
der obngefähr zehn Stunden abwärts vom Obollaarme feinen 
Anfang nahm und in viele Seitenfanale fih theilte. Der 
Angriff zu Waffer wurde durch Brücken, Schleußen, Ketten 
und Dämme, welche zerjtört und niedergeriffen werden muß— 
ten, erfchwert, und der zu Land durch den fumpfigen, leicht 
unter Waffer zu feßenden Boden, durch die vielen Gräben, 
welche ausgefüllt, und die feften Schlöffer und hohen Wälle, 
welche erftürmt oder niedergebrannt werden mußten. Gegen 
Ende des Jahres war jedoch das ganze weitlihe Gebiet des 
Abu-l-Chaßib von den Zendj gefäubert, und Alchabith auf 
das Land zwiſchen diefem Kanale und dem Euphrat gedrängt. 
Im Anfang des Jahres 270 (— Juli 883) langte Lulu mit 
friihen Truppen an und gegen Ende des Monats ward 
endlich der wichtigite, vom Ufer entlegene Theil von Much— 
tarah, den Alchabith felbft vertheidigte, erſtürmt. Alchabith 
flüchtete fi) auf eine Fleine Inſel am Softanfanale und nahm 
eine feite Stellung am Fuße eines Hügels ein, von der ihn 
Lulu, da Muwaffafs Truppen fih zurüdgezogen hatten, nicht 
vertreiben fonnte, Almuwaffaf lieg nad einigen Tagen, als 
feine Leute fi wieder gefammelt und zum Kampfe gerüftet 
hatten, den Angriff erneuern. Aldabith mußte endlich nad) 
langer Gegenwehr weichen und ward von einem Sflaven 
Lulu's am dritten Safar I) des Jahres 270 enthauptet, 
nachdem er 14 Jahre und mehrere Monate lang der Schreden 
des Chalifats und des Islams gewefen. 


1) So bei 5. Ath. f. 136, bei J. Chald. f. 84 Anfangs Safar. 
Es heißt bei S. Ath. den 30., was vermuthlich den 3. heißen joll. 
Gr fegt aber hinzu „am Samftag“, was um zwei Tage vom art. 
de verifier les dates differirt, nad welhem der 3. Safar ein Mon: 
tag war. Daß bei J. Ath. der 3. ftatt dem 30. gelejen werden muß, 
ergibt fih aus dem Zufammenhange, da der erfte Angriff am 27. 
Muharram ftatt fand, und der 2. nur eine Woche ſpäter. 
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Zu den Aliden, die unter Mutamid nad) der Herrichaft 
ftrebten, follten wir eigentlih aud) die fogenannten Kar— 
maten zählen, deren Urfprung und erfte Umtriebe in diefe 
Zeit fallen, da fie jedoch erft unter der folgenden Regierung 
Öffentlich auftraten, fo werden wir im nächſten Hauptftüd 
auf das Entſtehen diefer Sefte zurüdfommen und die Ge— 
Ihichte der Empörungen unter Mutamid mit denen der Cha— 
ridjiten fchließen. 

Es iſt ſchon unter Mutaz berichtet worden, wie der 
Charidjite Mufawir fi) des ganzen Gebiets von Moßul 
bemächtigte, fogar einmal acht Tage die Stadt felbft befegt 
bielt, fi) dann wieder nach Haditha zurüdzog, das er, wie 
Mohammed einft Medina, Sitz der Auswanderung (Daru-I- 
hidjrati) nannte. Mufa Ibn Bogha ſuchte ihn im Fahre 256 
zu unterwerfen, ward aber bei Chanifin mit Verluft zurüd- 
gefhlagen Y. Mufawir behauptete fih in der Gegend von 
Moßul und befegte fogar einen Theil von Irak, obgleich er 
nicht blos gegen die Trupven des Chalifen, welche nad Mufa 
Ibn Bogha zuerft Muflid, dann im Jahre 258 Masrur Al- 
balchij gegen ihn führte 2), fondern auch gegen Ubeida Ibn 
Zubeir, einen andern, bisher mit ihn verbündeten Charidjiten, 
zu fämpfen hatte, der von ihm abftel, weil er über die 
Lehre von der Buße ſich nicht mit ihm verftändigen fonnte 3). 

Im folgenden Jahre brachen in Moßul felbft Unruhen 
aus, weil der Türfe Atfutfin, der im Namen feines Vaters 
Afatefin dafelbft das Regiment führte, ſich allerlei Bedrückun— 
gen und Schändlichfeiten gegen die Bewohner der Stadt er- 
laubte; er ward endlich im Jahre 260 aus der Stadt ger 


1) J. Ah. f. 77. J. Chald. f. 89, Bei Erfterem ift nicht 
ganz Elar wer Sieger blieb. 

2) J. Ath. f. 83. 5. Chald. a. a. D. 

3) Eine ähnlihe Spaltung unter den Charidjiten fand ſchon 
nah tem Tode ded Scheiban gegen das Ende der Herrfchaft der 
Dmejjaden ftatt, Vergl. Schehreitani I. I. p. 99. 

u. 30 
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trieben und Jahja Ibn Suleiman vom Volke zum Ober- 
baupte erwählt I. Afatefin fandte zuerft im Jahre 261 
Heitham Ibn Abd Allah mit einigen Truppen gegen die auf- 
rübrerifche Stadt und als er nichts gegen fie vermochte, Ishak 
Fon Eijub Attagblabij, an der Spike eines Heeres von 
20,000 Mann, bei welhem auc wieder Hamdan Ibn Hame 
dun, der Großvater der Fürſten aus dem Gefchlechte der 
Benu Hamdan, diente. Nach einer langen Belagerung ver- 
fuchte er es, als er vernabm, daß Jahja Fon Suleiman 
franf geworden, die Stadt zu erftürmen, Jahja ließ fi) 
aber in einer Sänfte an das Thor tragen, durch welches der 
Feind einzudringen drohte, und fpornte feine Peute zur tayfern 
Gegenwehr an. Ishak ward zurüdgeichlagen, doch nad) Tanz 
gen Unterhandlungen in die Stadt gelaffen, nad einigen 
Wochen aber jchon wieder vertrieben. Während diefer Kriege 
in Moßul machte Mufawir einen Streifzug nad Chorafan 
und erihlug Jabja Ibn Djafar, einen der Präfekten deg 
Chalifen. Masrur Albalchij und Muwaffak ſelbſt zogen gegen 
ibn ins Feld, konnten feiner jedoh nicht habbaft werden 2). 
Als Mufawir im Jahre 263 in Bawarih ftarb 3), wollten 
die Charidjiten zuerft dem Mohammed Ibn Churdad aus 
Schehrzur buldigen, als er aber die Wahl ablehnte, ernann— 
ten fie Ejjub Ibn Hajjan zu ihrem Oberhaupte. Diefer ward 
in einem Treffen gegen Mohammed Ibn Churdad, der es 
bald bereute der Herrfchaft entfagt zu haben, getödtet und 
an feine Stelle trat zuerft Mohammed Ibn Abd Allah Ibn 
Jahja und als auch diefer fiel, Harun Fon Abd Allah Alba- 
djalij, unter dejjen Führung die Charidjiten wieder Moßul 
nahmen. ine neue Spaltung fhwächte jedoch die Charidji- 
ten wieder und nörhigte fie Dioßul zu verlaſſen. Mohammed 


1) 5. Ath. f. 87. 5. Chald. f. 74. Bei Erfterem heißt der 
Statthalter Apdffarbifin. 

2) 5. Chald. f. 74. J. Ath. f. 94. 

8) 5. Chald. f. 84 u. 90. 5. Ath. f. 101, 
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Son Chardad, der nur zur Zeit, als die Charidjiten in Be— 
drängniß waren, fich zurückgezogen hatte, war jet, nad) dem 
Siege, noch berrfchfüchtiger als zuvor. Er fonderte fih von 
Harun ab, lebte als Suft auf dem Lande, warb aber im 
Stillen viele Anhänger und fchlug dann Harun in der Nähe 
von Moßul. Diefer fand jedoch Hülfe bei den Taglabiten, 
auch der oben genannte Hamdan Ibn Hamdun ſchloß fich 
ihm an, die Partei Mohammeds ward immer fhwäder und 
zulegt (267) fam er in einem Treffen gegen die Kurden 
um . Der Stadt Moßul hatte fih fchon im vorhergehen- 
Jahre Ishak Ibn Kundadjif bemächtigt, welcher den Chas 
ridjiten eine Niederlage beibrachte, dann auch die gegen ihn 
verbündeten Hamdan Ibn Hamdun und die Statthalter von 
Amid und Armenien in mehreren Gefechten ſchlug und zulett 
vom Chalifen als Statthalter von Moßul beftätigt ward ?). 
Ishak blieb bis zum Jahre 273 Statthalter von Moßul, 
doch drang Harun ſchon im Jahre 272 wieder in die Stadt ?) 
und bald darauf (273) nahm fie, wie oben berichtet worden, 
Abu Afadf im Namen Chumarujah’s. Auch im Jahre 276, 
als Ishak wieder im Namen Chumarujah’s Präfeft von 
Moßul war, belagerte Harun die Stadt und zog nicht eher 
ab, bis ihm die Bewohner Moßuls Genugthuung für die 
Hinrichtung eines Charibjiten gaben . Im Jahr 279 brady 
der Krieg aufs Neue zwifchen Mohammed, dem Sohne des 
Ishak Fon Kundadjif, dem die Benu Scheiban beiftanden, 
und den Charidjiten, unter Harun und Hamdan Ibn Hamdun, 


1) 5. Ath. f. 119. J. Chald. f. 84. 

2) 5. Chald. f. 84. 5. Ath. f. 109. Statthalter von Amid 
war Sfa Son Eſſcheich Eifheibanij, und von Arzen Muſa Jon Za— 
rara. Das Treffen gegen Hamdan und feine Verbündeten war im 
Tea Se üth. 1. 120. 

3) J. Chald. f. 92. J. Ah. f. 141. Er ward von den Benu 
Sheiban wieder in die Flucht geichlagen. 

4) 5. Chald. f. 93, 5. Ath. f. 146. 

30 * 
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aus, mit denen die Bewohner von Moßul im Einverftänd- 
niffe waren. Die Charidjiten wurden von Harun Ibn Sima, 
der für Mohammed Fon Ishak Jon Kundadjif kämpfte und 
den jene aus Moful vertrieben hatten, gefchlagen, die Ber 
wohner von Moßul, welche Mohammed Ibn Ishaks Rache 
fürchteten, unterwarfen fid) daher dem Chalifen Mutadhid, 
der ihnen zuerft Mohammed Ibn Jahja Almadjrub und dann 
Alt Yon Damud Alfurdif als Statthalter ſchickte 7). 

Nicht weniger als die Charidjiten in Mefopotamien nah— 
men die Nahfommen Abu Dulafs in der Gegend von Iſpahan 
die Aufmerffamfeit des Chalifen in Anfpruch, obgleich fie 
eigentlich nicht zur Sefte der Charidjiten gehörten, das heißt 
feine fyitematifchen Nebellen gegen das Chalifat waren. Bon 
Abu Dulaf und feinem Sobne Abd Alaziz und deſſen Krieg 
mit Mufa Ibn Bogha und Muflib war fhon unter dem Cha— 
Iifate des Mutaz die Rede. Als Lesterer Karadj genommen 
und die Familie des Abd Alaziz weggeführt hatte, unterwarf 
fih Abd Alaziz und erhielt bald wieder die Präfektur von 
Karadj und dem zu diefer Stadt gehörenden Bezirfe 2), die 
er bis zu feinem Tode im Jahre 260 behielt, obgleich feine 
Unterwerfung nur fcheinbar war und er in der That fih als 


1) 5. Chald. f.88 u. 93. J. Ath. k. 151. Erfterer nennt Mu— 
tamid ftatt Mutadhid. Lesterer fest hinzu: Son Kundadjif (Mo: 
hammed Ibn Sshaf, der gegen Moful ziehen mollte) vernahm, als 
er in Beled anlanate, das Mohammed Son Sabja fhon Moßul be- 
fest hatte. Er machte Halt und benahrictigte Chumarujah davon, 
Diefer fandte Abu Abd Allah Ibn Aldjaſſaß zu Mutadhid mit vielen 
Geſchenken und ftellte mehrere Bitten an ihn, worunter auch die, 
dag ihm wieder die Herrfbaft über Meful verliehen werde, Der 
Chalife gewährte fie ihm aber nicht und benadridhtigte ihn von der 
Unzufriedenheit der Mo$ulaner mit feinen Statthaltern. 


2) Bis zum Sahre 257 hielt er auch Rei beiegt, 509 fich aber 
dann vor den Truppen des Haſan Ibn Zeid zurück, welcher feinem 
Vetter Kafim Ibn Ali die Präfektur von Rei überließ. J. Chald. 
f. 89. 5. Ath. f. 80, 


Almutamid ala-llahi. 469 


unabhängiger Fürſt benahm. Ihm folgte ſein Sohn Dulaf, 
der auch die Statthalterſchaft von Deinewr an ſich zu reißen 
ſuchte, von Ibn Aldetranif aber, dem der Shalife fie ver: 
liehen hatte, gefchlagen ward. Dulaf bebielt jedoch Karadj 
bis zum Jahre 265, wo er in einem Kampfe gegen Alfaftim 
Fon Mahat aus Ißpahan umfam I). Alkaſims Herrfchaft 
dauerte aber nicht lange, die Anhänger des Haufes Abu Dulaf 
empörten fich gegen ihn und erhoben Dulafs Bruder Ahmed 
zu ihrem Häuptling. Ahmed eroberte einen großen Theil von 
der Provinz Djebel und ſchlug die Truppen Muwaffaks zu 
wiederholtenmalen in die Flucht I). Im Fahre 276 erft, 
als Mumaffaf ein großes Heer gegen ihn führte und ſchon 
Herr von Karadj war, unterwarf fih Ahmed, der fih in 
ein feſtes Schloß im Gebirge geworfen hatte und ward nicht 
nur begnadigt, fondern auch in feiner Herrfchaft beftätigt 3). 
Sm Jahre 279 309 er auf Befehl des Chalifen Mutadhid 
gegen Nei und vertrieb Rafi Jhn Harthama aus diefer Stadt?). 
Ahmed farb im Jahre 2805) und nah längerem Kriege 
zwifchen feinen Brüvern Omar und Befr, fiegte endlich Erfterer 


1) J. Chald. f. 66 u. 90, J. Ath. f. 107, wo er aber Alkaim 
ftatt Alkaſim heißt. 

2) Sm J. 266 ſchlug er Baftimar. J. Ath. f. 110. 3. Chald. 
ebendaf. Sm Jahre 267 vertrieb er den Türfen Ketahalagh aus 
Hamavan. 3. Chald. f. 91. J. Ath. f. 120. Sm J. 268 lieferte 
er dem Atfutfin Ibn Ajatefin ein Treffen, in welbem er unterlag 
und in Folge deffen er Kom räumen mußte. 3. Chald. a. a. O. 
J. Ath. f. 123. 

3) J. Chald. f. 66 u. 92. J. Ath. f. 145. Zweck des Feldzu- 
ges war eigentlich nicht die Unterwerfung Ahmed's, fondern die Hoff: 
nung in Diebe! große Schäge zu finden, die ihm der Sekretär At: 
futfins verheißen hatte. 

49) J. Ath. f. 152. Rafi nahm Rei wieder nad Ahmeds Tod, 
wie wir in der Folge fehen werden. 

5) 3. Ath. 1.153. Bei 3. Chald. f. 94 wird 278 fälſchlich als 
das Todesjahr Ahmeds angegeben. 
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und ward auch im folgenden Jahre von dem nadherigen Cha- 
Iifen Almutadhid als Statthalter von Djebel beftätigt. 

Bei den vielen innern Kriegen und Empdrungen, von 
denen wir manche, die gleich gedämpft wurden, übergehen, 
iſt wohl nicht zu erwarten, daß auf die Vertheidigung ber 
Grenze gegen äußere Feinde große Sorgfalt verwendet, oder 
gar dag an Ausdehnung der Macht gegen Außen gedacht 
werden fonnte. Der Kaifer Baſil, der obngefähr drei Fahre 
vor Mutamid die Negterung antrat und big zum Jahre 886 
(= 273 d. 9.) das Byzantiniihe Reich beherrichte, war ganz 
dazu geeignet, um bdiefe traurigen Zuftände im Herzen des 
Islams zu feinem Vortheile zu benützen. Baſilius wendete 
zuerft feine Waffen gegen die mit den Arabern verbündeten 
Paulicianer oder Manichäer, deren Hauptfis in Tephrifa 
war und die fortwährend Raubzüge auf griechiſches Gebiet 
machten und alle Friedensanträge des Kaifers mit Hohn zu— 
rückwieſen. Der erfte Feldzug, den der Kaiſer im Jahre 871 
gegen die Paulicianer unternahm, entfprad jedoch nicht ganz 
feinen Erwartungen. Er fonnte die fefte Stadt Zephrifa 
nicht nehmen, fand es nicht einmal gerathen fie zu belagern, 
und fol fogar, nad einigen Berichten, mehrere Niederlagen 
erlitten haben, fo daß der ganze Gewinn diefes Feldzugs ſich 
auf die Zerftörung und Ausplünderung einiger dem Feinde 
gehörenden Yändereien und Ortſchaften befhränfte ). Im 
folgenden Jahre (259 d. 9.) griffen die Byzantiner bie 
Araber felbt am Euphrat an, und nahmen Zabetra und 


1) Cedrenus p. 206. Theophan. Contin. p. 266. Bei Beiden 
wird aber von Bafild Miederlage nichts erwähnt, wohl aber bei 
Sym. Mag. p. 690, wo fogar hinzugefegt wird, dag er in einem Ge: 
febte nahe daran war gefangen genommen zu werden, und feine 
Rettung nur dem Armenier Theophylactus verdanfte. Vergl. aud) 
Georg. Mon. p. 841, wo auch noch hinzugefegt wird, wie der Kaifer 
feinen Retter belohnte, fo dag wohl das Factum nit mit Grund 
bezweifelt werden Eunn. 
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Samofata. Der Kaiſer felbft überfchritt dann den Euphrat und 
nachdem das ganze Gebiet zwiſchen diefem Strome und dem 
Arfaniasflufe dem Raub und der Verwüftung preis gegeben 
war, rüdte er mit feiner ganzen Macht gegen Malatia heran, 
Hier Tieferten ihm die Araber eine Schlacht, die er nad) mus 
felmännifchen Berichten verlor 1), nah Byzantinifchen aber 
gewann, doch geben auch Letztere zu, daß er die Stadt fo 
ftarf befeftigt und mit Truppen und Vorrath fo gut verfehen 
fand, daß er den Plan fie zu belagern wieder aufgab ?). 
Wir übergehen den folgenden Feldzug, welder wieder 
nur den Paulicianern galt und ihnen ihren Häuptling Chry- 
fohirus, fo wie die Feſtung Tephrifa Foftete, weil er die 
Araber nur in fo fern berührt, als fie einen tapfern Ber- 
bündeten verloren, und weil die arabifchen Quellen, wie oft, 
wo es fih von einem Bündniffe mit Chriften handelt, gar 
nichts davon erwähnen. Im Jahr 876 (= 262 — 263) 
fandte der Kaifer ein Heer über den Taurus, weldes die 
Feftung Lulua 3), das Bollwerf yon Tarſus, theils mit Ges 


1) 3. Ath. f. 86. J. Chald. f. 88: „Sm Sahr 259 zogen die 
Heere der Grieben heran und liegen fib in Samofata nieder, dann ' 
fagerten fie vor Malatia, aber die Bewohner (Beſatzung) diejer 
Stadt befimpften und fehlugen fie in die Flucht und tödteten einen 
ihrer Feldherrn. Nah 3. Ath. den oberften Feldherrn. 

2) Theoph. Contin p. 270. Cedren. p. 209. 

3) Theoph. Contin. p. 278. Cedren. p. 213. Lulu, heißt es 
bei Erfterem, nahm er theils mit Gewalt, theild durch Ueberredung, 
die Feftung Meluus unterwarf fib ihm aber ganz freiwillig. Das 
Sahr habe ih nah J. Chald. a. a. O. und J. Ath. f. 101 angege- 
ben, demzufolge die Webergabe im 3. 263 auf die im Terte erzählte 
Weiſe ftatt fand. Statt Fulua lieft man aber bei 5. Chald. Kar: 
fara, was im Arabifhen leicht mit Lulua verwechſelt werden kann. 
Sch ziehe Lulua vor, nicht blos weil 3. Ath. und die Byzantiner 
dieſen Ort nennen, ſondern weil auch I. Chald. hinzuſetzt „dieſe 
Feſtung, welche auch Hißn Aſſakaliba heißt, iſt das Bollwerk von 
Tarſus“, während Karkara oder Karkar am Euphrat in der Nähe 
von Kachta liegt. S. Abulf. Geogr. p. 264, 
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walt, tbeils durch Verrath nahm und dies veranlaßte den 
Shalifen die Vertheidigung der Grenze von Syrien dem 
Ahmed Ibn Tulun zu übertragen. Ahmed hatte nämlich, wie 
ſchon erwähnt, ehe er die Statthalterfhhaft von Egypten an— 
trat, einige Zeit in Tarfus zugebraht und an den Kriegs- 
zügen gegen die Byzantiner Theil genommen, Ahmed hatte 
auch ſchon früher um die Präfektur von Tarſus nachgeſucht, 
tbeils aus Patriotismus, theils weil er hoffte durch einen 
Sieg gegen die Ungläubigen am ficherften feinen Ruhm be- 
gründen zu fünnen. Mutamid hatte ihm aber fein Geſuch 
abgefhlagen und zuerft Mohammed Ibn Harun auf diefen 
Poſten gefegt, der von den Charidjiten erfchlagen ward, dann 
Mohammed Ibhn Ali Alarmenij, der in einem Aufftande in 
Tarfus umfam und zulest den Türfen Udjur I) Ibn Ulugh 
Son Tacchan. Diefer dachte nur daran fich felbft zu be— 
reichern, ftatt die ihm zufließenden Summen für die Unter 
haltung der Feftungen und den Sold der Truppen zu ver- 
wenden, fo fam es denn, daß der Gouverneur von Lulua 
diefe Feftung den Byzantinern übergab und Mutamid, durch 
bie darüber entftandenen Unruhen in Tarfus, endlich genöthigt 
war, die Hülfe Ahmeds Ibn Tulun anzurufen. Bald nach— 
ber ftarb aber, wie oben berichtet worden, der Statthalter 
von Damasf, Ahmed nahm gegen den Willen des Chalifen 
von ganz Syrien Befis und vernachläffigte dadurch Die Grenze, 
auch nöthigte ihn der Mangel an Lebensmitteln das Gebiet 
von Tarfus wieder zu verlaffen. Noch ehe übrigens Ahmed 
Ibn Tulun mit der Eroberung von Syrien befchäftigt war, 
im Frühjahr 877 (Mitte 263), fiel der Kaifer felbft wieder 
in Kappadocien ein und überfchritt den Sarus, während Fleinere 
Heeresabtheilungen fortwährend die Araber in der Umgebung 
von Tarfus beunrubigten. Der Emir von Anazarba, welder bei 
Cocuſſus gelagert war, ergriff die Flucht, fobald der Kaifer 


1) Bei 3. Ath. heißt er Arhur Son Bulugh oder Sulugh. 
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den Wald, in welchem er verftedt war, in Brand fteden 
ließ, und der Türfe Sima, Statthalter von Antiochien, unter- 
warf fih. Baſil überftieg dann den Taurus und drang öftlih 
bis Germanicia vor, war jedoch nicht im Stande diefe fefte 
Stadt zu nehmen. Er fehrte daher wieder über den Amanus 
zurück und vermwüftete das Gebiet von Adana, aber auch diefe 
Feftung widerftand ihm tapfer und der herannahende Winter 
nöthigte ihn die Belagerung aufzuheben ). Eben fo unglüd- 
lih für die Araber war dag Fahr 264 der Hidjrah (878), 
denn Abd Allah Ibn Raſchid Ibn Kawus, der an der Spike 
von 4000 Mann einen Einfall in Kleinafien machte, ward 
an dem Fluffe Bedendun von den Griechen, unter dem Dber- 
befehle des Scythen Andreas umzingelt und da fie fich nicht 
ergeben wollten, niedergemegelt. Nur wenige von ihnen ent- 
famen und Abd Allah felbft ward gefangen genommen ?). 


1) Cedren. p. 214 ff. Theoph. Contin. p. 278 1. Bei 3. Chald. 
a. a. O. u. J. Ath. f. 107 heißt es nur ganz kurz: „Sm Sahr 265 
zogen fünf griehifhe Feldherrn gegen Adana und mordeten und 
raubten (in der Umgebung der Stadt) und nahmen Udjur gefangen; 
diefer war Gouverneur der Grenzfeftungen, ward aber dann entjekt 
und kämpfte ald Freiwilliger an der Grenze.” Bei Theoph. p. 281 
fteht „Adata” für Adana, und bei Cedren. „Adapa”. Man fieht daß 
Beide mwenigftens mittelbar aus arabifhen Quellen ſchöpften, denn 
nur in diefer Schrift wird p (b), mn und t mit demielben Buchtaben 
geichrieben und nur durch Punfte unterfcbieden, die in Hantjchriften 
häufig ausfallen oder verfert find. In der Zeitbeftimmung Fonnte 
ih den Arabern nicht folgen, weil 5. Ath. felbft f. 103 und J. Chald. 
f. 78 berichten, dag Sima, im 3. 264, ald Ahmed Ibn Tulun nad 
Syrien zog, über Antiochien gefegt war und von Ahmed, dem er fid 
nicht unterwerfen wollte, getodtet ward. Da nun von den Byzan— 
tinern auch Sima bei diefem Feldzuge genannt und von ihn erzählt 
wird, er habe fihb dem Kaifer unterworfen, fo fonnte er unmöglich 
im Sahre 265 ftatt gefunden haben. Simas war übrigens nicht 
Sohn des Tawil oder Tael, wie ihn die Byzantiner nennen, fondern 
fein Beiname war Tamil, d. h. der Lange. 

2) 5. Shald. a. a. O. u. 3. Ath. f. 102, die nur ftatt Andreas 
die Gpuverneure von Seleucia, Charſchana und Kurrat Kaufab nen: 
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Eine größere Niederlage erlitt aber das Byzantinifche Heer 
einige Jahre fpäter, unter der Führung des Stypiotig, der 
Andreas verdrängt und dem Kaifer verfproden hatte, Tarfug 
zu nehmen. Baziar, der Gouverneur von Tarfus, überfiel 
die Delagerer in der Nacht mit feinen Truppen, es entftand 
eine folche Verwirrung unter den noch vom Schlafe betäubten 
Griechen, daß fie nur an Flucht dachten, doch der größte Theil 
derfelben ward niedergemegelt und ihr ganzes Lager fiel in 
die Hände der Araber N). 

Außer diefen eigentlichen Kriegen fanden mehrere Fleinere 
Gefechte 2) und Seefhlachten zwifchen den Arabern und By— 


nen, im Webrigen übereinitimmend mit Theoph. Cont. p. 286 und 
Cedren. p. 217. Den Brief des Emirs an die Byzantiner Fann man 
dort naclefen. Nach den Byzantinern ward jedoh der Emir im 
Kampf getödtet, nah den Arabern gefangen nach GCoftantinopel ge— 
führt und im 3. 265 vom Kaifer dem Ahmed Ibn Tulun zurücge- 
febict, nebft mehreren erbeuteten Koranen. Nah 3. Chald. hatte 
Abd Allah 40,000 Mann bei fich. 


1) Theoph. Contin. p. 287. Cedren. p. 218. Nach diefen 
Quellen ſcheint die Erpedition des Stypiotis nicht allzulange nad 
der des Andreas ftatt gefunden zu haben. J. Ath. f. 186 und J. 
Chald. I. I. fegen fie aber in das 3. 270 (883—84) und erzählen fie 
folgenderweife: „Sm 3. 270 rüsten die Grieben 100,000 Mann 
ſtark heran, und lagerten in Kalamia, ſechs Milien von Tarfus (bei 
den Byzantinern heißt diefer Ort Chryſobull). Bazar machte im 
Rabia-l-Ammal einen Ausfall des Nachts und trieb fie in die Flucht 
und tödtete ihnen, wie behauptet wird, 70,000 Mann, mworunter 
mehrere Generäle und der Dberfeldherr (Batrif Albatarifa), auch 
erbeut2te er fieben goldene und filberne Kreuze, nebft dem großen, 
mit Edelſteinen befegten, ferner 15,000 Lafttbiere und eben fo viel 
Sättel und Schwerdter, vier goldene und 200 filberne Stühle, zwan— 
zig feidene Fahnen und viele Gefäße.“ (Bei 3. Ath. gegen 10,000 
Fahnen (2). 

2) Sm Sahr 266 fielen die Griechen in die Provinz Diar Ra: 
bia ein, wurden aber von den Bewohnern von Moßul und Nißibin 
vertrieben. Sn demjelben Sahre machte Suleiman, der Präfeft des 
Ahmed Ibn Tulun, einen Streifjug von der Spyrifhen Grenze aus 
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zantinern ſtatt, in welchen Erſtere unterlagen. Auch ſoll 
nach einigen Berichten der Kaiſer ſelbſt im Jahre 268 
(=881— 82) noch einen Feldzug gegen Malatia unternom— 
men und diefe Feftung belagert haben, dann aber von den 
Bewohnern von Hadath und Maraſch, die fi) mit der Be— 
fasung von Malatia vereinigten, in die Flucht gefchlagen 
worden fein H. 

Der Krieg dauerte mit wenig Unterbrehung auch nad) 
dem Tode Baſils (886) no fort. Baziar machte im Jahre 
274 (887) vereint mit Ahmed Aldjafij einen Einfall in Cap— 
padocien, nahm die Stadt Hypfele und führte alle Bewohner 
derfelben als Gefangene mit ſich fort ?). Im Jahre 278 
(= 891) Tief eine arabifhe Flotte von Tarfus aus und lan- 
dete in Selent (Selinus). Baziar ward bei der Belagerung 
diefer Stadt verwundet und ftarb auf dem Rückwege ?). 


mit 300 Männern aus Tarfus, und es traten ihm 4000 Griechen 
entgegen, doch brachte er ihnen eine große Miederlage bei. Im 
folgenden Sahre machte Chalaf Alferghanij, Abmed Ibn Tulung 
Gouverneur der Syriſchen Grenzfeftungen, einen Einfall in das By: 
zantinifche Gebiet. 3. Chald. a. a. O. J. Ath- f. 110. 

1) 3. Chald. a. a.O. J. Aty. f.123. Ich würde, da Cedren. 
u. Theoph. Contin. nichts von diefem Zuge erwähnen, und ohnehin 
die Araber hier in der Zeitbeftimmung nicht genau find, als beitimmt 
angenommen haben, daß dieſe Autoren den oben erwähnten Zug 
vor der Belagerung von Adana meinen, wenn man nicht auch bei 
Sym. Mag. p. 692 läſe, daß Baſil im 11. Sahre feiner Regierung 
(266 d. H.) eine Expedition nah Malatia unternahm und viele 
Beute fortichleppte. 

2) 5. Chald. f.89. 53. Ath. f.143. Cedren. p. 250. Theoph. 
Contin. p. 354. 

8) 5. Chald. a. aD. 5. Ath. f. 149. Die Feftung nennt 
Letzterer Iſchkend, Erſterer Iffend, in andern Handicriften (f. Selecta 
ex hist. Halebi p. 104) heißt fie Selid oder Schelend, bei 3. Chald. 
ſelbſt f. 99 Sefend, ich lefe daher ohne Bedenfen, da I und E im 
Arabiſchen leicht verwechfelt werden, Selend, und glaube um fo eher, 
daß es fih von Selent handelt, ald gewiß um die Zeit, von welcher 
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In demfelben Jahre, wahrfheintiih am 2. Juni 8919, 
ftarb auch, in einem Alter von 49 Jahren, der längſt zum 
Thronfolger beftimmte und faftifch allein regierende Muwaffak, 
der übrigens felbft wieder, namentlich in feinen beiden letzten 
Lebensjahren, die er größtentheils, an der Elephantiaſis lei— 
dend, auf dem Kranfenbette zubradhte, von feinem Sohne 
Abu-l-Abbas, dem nachberigen Chalifen Mutadhid, beberrfcht 
ward, Mutadhids Anhang war fchon fo groß, daß, als fein 
Bater ihn eines Tages wegen feines Ungehorfams einfperren 
lieg, ein fürmlicher Tumult in Bagdad entftand und er ge- 
nöthigt war fih vor dem Bolfe, oder eigentlih vor den Füh— 
rern, die an deffen Spige ftanden, zu rechtfertigen 2). Ein 
neuer Tumult entftand furz vor Muwaffafs Tod. Er hatte 
nämlich feinen Secretär Abu-Safr nad Madain gefandt, um 
Mutamid und feine Familie berbeizuholen. Abu Sakr voll 
brachte diefe Sendung, da er aber den Chalifen in feinem 
Palafte nicht in dem Mumaffafs abfteigen lieg, wurden bie 
Freunde Mutadhivs, welche glaubten, Abu Safr halte es 


5. Chald. p. 99 (im J. 294) fpricht, die ſüdweſtliche Küfte von Cili— 
cien und ſogar Pamphylien von den Arabern bedroht war, indem 
nah Byzantinifhen Quellen Guftathius nah Cibyra geſchickt ward, 
um ihren Einfällen Einhalt zu thun. 


1) Somohl bei $. Ath. f. 147, als 3. Chald. f. 87, Abulf. p. 266 
und Elmaf. p. 173 heißt es: er ftarb Mittwoch als noh 8 Tage 
von Safar übrig waren, was bei einem Monate von 29 Tagen den 
21. bedeutet. Ber Abusl-Mahaf. f. 23 heißt es „Mittwoch den 22.“ 
Legteres iſt gewiß unrichtig, denn nach dem art. de verifier les dates 
entjpricht der 22. Safar dem 5. Juni, der ein Samftag war. Die 
andern Autoren differiren freilih auh um zwei Tage, doch das 
kömmt häufiger vor. Da indeffen über den Tag der Woche Ueber: 
einftimmung herrſcht, und J. Ath. noch hinzufegt, er ward in der 
Nacht auf Donnerftag beerdigt, fo ift das im Terte gegebene Datum 
das richtige, obgleich ed nach dem art. de verifier les dates dem 
19. Safar entfpräde. 


2) 3m Schawmwal des Zahres 275. 5. Ath. f. 144, 
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nunmehr mit dem Chalifen, unruhig, ſie befreiten daher Al— 
mutadhid mit Gewalt und ſetzten ihn neben ſeinen Vater. 
Schon kam es zum Handgemenge zwiſchen den Anhängern 
Mutadhids und denen des Chalifen, als Muwaffak, den man 
ſchon für todt hielt, wieder zu ſich kam, worauf der Chalife 
bald verlaſſen und Abu Sakrs Wohnung ausgeplündert ward). 
Den Chalifen Mutamid beherrſchte nun Abu-l-Abbas und ließ 
ihn von dieſer Stunde an wie einen Gefangenen bewachen, 
aus Furcht, er möchte es verſuchen wieder ſelbſt zu regieren. 
Dem Abu Sakr blieb keine andere Wahl, um dem tobenden 
Pöbel zu entkommen, als bei Muwaffak ſelbſt Schutz zu 
ſuchen. Bald nach Muwaffaks Tod ward er aber eingekerkert 
und auch ſeine übrigen Häuſer wurden, angeblich auf Befehl 
des Chalifen, der Plünderung preisgegeben. Dieſer mußte 
noch vor Almuwaffaks Tod, in Anweſenheit aller Häupter 
der Truppen, auf Almutadhid dieſelben Aemter und Würden 
übertragen, die bisher ſeinem Vater verliehen waren und ihn 
zum zweiten Thronerben ernennen. Zu Anfang des folgenden 
Jahres nöthigte ihn Almutadhid, der ihn fortwährend wie 
einen Verbrecher gefangen hielt und ganz von ſeinen Crea— 
turen umgab, ihn an die Stelle ſeines Sohnes Djafar, welcher 
den Beinamen Almufawwad ila Allahi (der Gott Anvertraute) 
führte, zum wirklichen Erbprinzen zu ernennen ?). 
Ohngefähr fehs Monate nad) diefen Beränderungen in 
der Thronfolge (20. Radjab 279 — 15. Dft. 892 °)) ftarb 
Almutamid, nah Einigen an einer Jndigeftion, nad) Andern ?) 


1) 5. Ath. u. 5. Chald. a. a D. 

2) $. Ath. £ ” u. 150. 5. Chald. a. a. ©. 

3) Nah 3. Ath., Abulf. u. Elmaf. ftarb er den 19., nah J. 
Chald. den 20., nad dem Cod. Goth. auch den 19., er fest aber, 
wie 3. Ath., hinzu: in der Nacht von Sonntag auf Montag, d. h. 
in der Naht vom 19. auf den 20., welche nah arabiihem Datum 
zum 20., nadı chriftlicher Zeitrechnung aber zum 15. Oktober gehört, 

4) Cod. Goth. 
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an Gift, das ihm vielleicht von Mutadhid beigebracht wurde, 
in Bagdad, wo er und Muwaffaf refidirten ), um nicht wie 
ihre Borgänger den Türfen, welde in Samarra ihren Sit 
batten, preisgegeben zu fein. Diefer Rückkehr in die alte 
Reſidenz ift es wohl aud unter Anderem zuzufchreiben, daß 
während der dreiundzwanzigjährigen Dauer ihrer Regierung 
im Inneren des Palaftes feine Scenen vorftelen, wie fie feit 
Mutawaffil in Samarra an der Tagesordnung waren, und 
wenn Muwaffaf felbft feinen Bruder, dem er zuweilen auch 
das Geringfte verfagte, nicht weniger tyrannifirte als Fremd— 
linge frühere Chalifen, fo wurde doc wenigftens die Würde 
des Chalifen nicht öffentlich verlegt und war dies mehr eine 
Folge feiner perfönlihen Tugenden und geiftigen Ueberlegen- 
heit als voher Gewalt oder erbärmlicher Intriguen. 


D 3. Chald. f. 92, J. Ath. f. 151. 


Sechzehntes Hauptſtück. 


Abu-l-Abbas Ahmed Ibn Almutawaffak 
Almutadhid Billahi. 


Chumarujeh unterwirft ſich dem Chalifen. — Diefer heurathet 
Chumarujeh's Tochter. — Ermordung Chumarujeh's. — Sein Sohn 
Djeiſch wird auch ermordet. — Regierung Haruns. — Empörung 
ſeines Oheims Rabia. — Er überläßt einen Theil ſeiner Beſitzungen 
dem Chalifen. — Verſöhnung mit Amru Ibn Leith. — Krieg Am— 
ru's gegen Rafi Ihn Harthama. — Rafi verbündet ſich mit den 
Aliden und beſetzt Rei. — Wird verrathen und getödtet. — Amru 
vertreibt die Aliden aus Tabariſtan. — Wird zum Statthalter von 
Transoxanien ernannt. — Krieg mit den Samaniden. — Amru's 
Miederlage und Gefangenfcaft. — Ausgedehnte Herrichaft des Sa: 
maniden Simail. — Krieg in Tabariftan mit Mohammed Son Zeid, 
— Diefer wird tödtlidh verwundet, — Mohammed Ibn Harun be- 
fest Tabarijtan im Namen Iſmails. — Empörung des Omar Son 
Abd Alaziz in Karadj. — Zug des Chalifen gegen ihn. — Gr wird 
nah Bagdad gebratt. — Ali Nuſcheri wird Statthalter von Iſpa— 
han. — Empörung des Ber Sbn Abd Alaziz und feines Bruderg 
Harith. — Uneinigfeit unter den Charidjiten. — Mohammed Sbn 
Sbadab und Harun. — Züge des Chalifen gegen die Charidjiten 
und die Söhne Hamduns. — Uriprung der Hamdaniden und Sad: 
jiten. — Empörung des Juſuf und Mohammed Jon Abi Sadj. — 
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Mohammed will Beſitz von Egypten nehmen. — Vereitlung dieſes 
Planes. — Der Chalife läßt die Flotte von Tarſus in Brand ſtecken. 
— Krieg mit den Byzantinern. — Juſuf verdrängt feinen Neffen 
Diwdads aus Adſerbidjan. — Die Sekte der Simaeliten und die 
übrigen Smamijeh. — Der Glaube an einen verborgenen Smam. — 
Entwicklung und Tendenz der fchiitifhen Sekten. — Der Miſſions— 
häuptling Abd Allah Son Meimun und feine Propaganda. — Sn: 
ftruftionen der Miffionäre. — Urfprung der Karmaten. — Hufein 
Ahwaz, Zakarıjah und Abdan. — Zakarujah’s Söhne Zahja Ali 
und Hufein. — Sahja wird in Syrien von den Truppen des Cha: 
Iifen gefhlagen. — Die Karmaten in Bahrein. — Sahja Son Al 
mahdi und Abu Said. — Zug der Karmaten nach Baßrah. — Nie: 
derlage der Truppen des Chalifen. — Die Karmaten nehmen Hadjar 
und refidiren in Labfa. — Die Karmaten in Jemen. — Sendung 
des Abu Add Allah nad) Jemen und von hier nah Afrika. — Tod 
des Chalifen. 


Almutadhid, der, wie wir gefehen haben, fehon beim 
Leben Almutamidg eigentliher Herrfher war, folgte dieſem 
auf den Thron, ohne dag fih auch nur eine Stimme zu 
Gunften des ohne Grund verdrängten Chalifenfohnes erhob, 
und faum hatte er die Regierung angetreten, als fih ihm die 
beiden mächtigſten Feinde feines Vorgängers, oder eigentlich 
feines Vaters, unterwarfen. Diefe beiden waren der Tulu— 
mide Chumarujeh und der Saffaride Amru Fon Leith. Der 
bauluftige, vergnügen- und glanzfüchtige Chumarujeh ?) war 
des Krieges müde und verfaufte gern feine Selbftftändigfeit 


1) Die Beichreibung feines Scloffes mit dem botanifchen 
Garten und der Menagerie füllt bei Abu-l-Mahafin mehrere Seiten 
aus. Es befand fih unter andern in feinem Schloſſe eine 50 Ellen 
im Quadrat mejfende Fontaine, welhe mit Queckſilber angefüllt und 
von filbernen Säulen umgeben war. Chumarujeh, der an Schlaf: 
Iofigkeit litt, legte fi auf Polfter, die mit Luft gefüllt und an diefe 
Säulen gebunden waren, und ließ fih fo auf dem Queckſilber her- 
ummiegen. Ibid. f. 17, 
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und Unabhängigfeit für den eitlen Ruhm Schwiegervater des 
Chalifen zu heißen ). Er verpflichtete fi) zu einem jähr- 
lichen Tribut von 300,000 Dinaren, gab feiner Tochter eine 
Mitgift von 1,000,000 Dirhem und eine Ausfteuer, deren 
Werth 1,000,000 Dinare überftiegen haben foll, fo dag Al: 
mutadhid bei diefer Bermählung auch noch den Vortheil hatte, 
Chumarujeh bei den Egyptiern, die alle diefe Opfer bringen 
mußten, verhaßt zu machen. Chumarujeh ward indeffen bald 
ein Opfer feiner unnatürlichen Gelüfte 2) oder nad) andern 
Berichten feiner Eiferfuchtz feine eigenen von ihm mißhandel- 
ten oder bedrohten Diener ermordeten ihn in Damasf, gegen 
Ende des Jahres 232 (— Febr. 896). 

Nah dem Tode Chumarujeh's ging die Dynaftie der 
Zuluniden immer mehr ihrem Untergang entgegen. Sein 
Sohn Abu-l-Afafir Djeiſch, welcher ihm nachfolgte, fand eine 
leere Staatsfaffe und ein erjchöpftes Land, fo daß die hab- 
gierigen Emire, die er auch noch durch Bevorzugung feiner 
Freigelaffenen und Trink- und Spielgenoffen Fränfte und durd) 
Ermordung feines Oheims Abu=l-Afchair 3) erbitterte, fich 
gegen ihn verfhworen, nach einer Regierung von längſtens 


1) Er wollte zuerft feine Tochter mit dem Sohne des Chalifen 
vermählen, aber Mutadhid wollte fie ſelbſt heurathen. 


2) So nad den meisten Berichten, nach Andern bei Abu-[-Mah. 
f. 19 ermordeten ihn feine Diener, nicht weil er einen derfelben, 
der ſich ihm nicht hingeben wollte, zu todt prügeln ließ, fondern 
weil ein Diener ein Verhältniß mit einer feiner Sklavinnen hatte 
und ihr Leben bedroht war. Er ftarb nach einigen Mitte Dfu-l- 
Hidjah, nah andern den 3. diefes Monats. Nah J. Ath. f. 157 
waren ſämmtliche Diener bedroht, weil fie mit feinen Sklavinnen 
vertrauten Umgang hatten, 


3) Einige wollten diefen auf den Thron fegen, er war es, der 
nah der Mühlenfchlaht bei Ramla, als Chumarujeh entflohen war, 
ih an die Spige der Egyptier ftellte, fobald Said Alaifar die Trup- 
pen des Chalifen geichlagen hatte. Djeiſch entdeckte dies, ein Theil 
der Verſchworenen floh nach Bagdad, andere blieben zurüd und 

I. 31 
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neun Monaten I) ibn ermordeten und feinen Bruder Harun 
auf den Thron feßten. 

Harun hatte zuerjt einen Aufftand zu dämpfen, an deffen 
Spige fein Obeim Rabia ?), Sohn des Ahmed Ibn Tulun, 
ftand, dem Alerandrien als Aufenthaltsort angewiefen worden 
war. Die Eiferfucht unter den Emiren dauerte fort, ein 
jeder ftand an der Spige einer Truppenabtbeilung und hans 
delte ganz eigenmächtig. Der junge wobllüftige Harun war 
das Werkzeug des Veziers Abu Djafar Jon Abali, der zwar 
im Jahre 284 Syrien wieder unterwerfen ließ, dann aber, 
um ſich zu behaupten und feinem Herrn einen Schatten von 


confpirirten im Stillen, bis es ihnen gelang ihn zu ftürzen. Mac 
Andern hatte er zwei feiner Dheime eingeferfert, und als die Trup— 
pen ihre Befreiung begehrten, warf er ihnen ihre Köpfe vom Schloffe 
herunter, worauf das Schloß geftürmt und er ermordet ward. 5. 
Ath. f. 158. Abu-l-Mah. f. 26 u. 27, wo noch andere Berichte mit- 
getheilt werden, die ich übergehe, weil man fie bei Halebi a. a. ©. 
p. 107 u. 108 naclejen kann. 

1) Ueber die Dauer der Regierung des Djeiſch weichen die 
Nachrichten von einander ab. Nah 3. Ath. u. Abulf. regierte er 
9 Monate... Nah Abusl-Mah. (f. 27) 6 Monate und 12 Tage. Er 
ward nah Letzterm den 10. Djumadi-lachir 283 entthront und we— 
nige Tage nachher ermordet. Diefer Autor widerjpricht ſich aber 
felbft, denn der Anfang feiner Regierung müßte demnach auf den 
27. oder 28. Djusl:Raadah geſetzt werden, er felbft läßt ihn aber 
(k. 25) den 17. Dfusl-Kaadah die Herridaft übernehmen, während 
er wieder, wie febon erwähnt, (f. 19) Chumarujeh erſt den 3. oder 
Mitte Dfu-l:Hidjahb umfommen läßt. Nach dem Cod. Goth. ward 
Shumarujeh den 27. Dfusl-Kaadah ermordet, er läßt aber Djeiſch 
act Monate regieren, fo daß fein Tod erft Ende Radjab geſetzt 
werden müfte. Nah 3. Ath. hingegen, der Chumarujeb im Dfusl- 
Hirjah umfommen und Djeiſch 9 Monate regieren läßt, Fünnte 
Festerer erft im Namadhan ermordet worden fein; dod iſt wahrs 
fheinfich, wie dies bei unpunftirten Handſchriften häufig vorfömmt, 
fieben ftatt neun zu lefen und nur im fiebenten Monate darunter 
zu verftehen, fo daß er doch über das Ende der Regierung Djeifch’s 
mit Abu-l-Mah. übereinftimmen könnte. 

2) Abu⸗l⸗Mah. f. 28, 
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Herrfchaft zu erhalten, um die Gunft des Chalifen buhlen 
mußte. Im Jahre 256 (= 899), nahdem der Chalife 
Amid genommen N) und zerftört hatte, verzichtete er gänzlich 
auf den Befis von Mefopotamien und der ©renzfeftungen 
und verfprad noch einen jäbrlihen Tribut von 450,000 Di— 
naren, fo daß von nun an viele Städte ihre Präfeften aus 
Bagdad, ftatt wie bisher aus Foftat empfingen 2). Auf das 
weitere Schickſal Haruns werden wir im folgenden Hauptſtück 
zurückkommen. 

Was die Verſöhnung mit Amru Ibn Leith betrifft, der 
wieder zum Statthalter von Choraſan ernannt wärd, ſo mochte 
der Chalife ihn jetzt gerne einerſeits gegen den Samaniden 
Ismail gebrauchen, der nach dem Tode ſeines Bruders Naßr 
(279 = 892 — 93) Alleinherrſcher in Transoxanien ward, 
andrerfeits gegen Rafi Ibhn Harthama, der einen Theil von 
Chorafan, nebft dem nördlichen Irak Adjemi befett hielt und 
ein Bündniß mit den Aliden von Tabariftan zu fchließen im 
im Begriffe war. Auch Rei befeste er wieder, fobald Ahmed 
Ibn Abd Maziz Fon Abi Dulaf todt war, und jchlug deffen 
Brüder Dmar und Befr 3), welche ihn wieder aus diefer 
Stadt vertreiben wollten. Er ſchloß jedoch, fobald Amru Ibn 
Reith (Djumadi-l-Awwal 280) in Nifabur anlangte, mit 


1) Hier herrfchte nad) dem Tode des bisherigen Gouverneurs, 
wie ed fcheint ohne um diefe Stelle bei dem Chalifen angehalten 
zu haben, fein Sohn Mohammed. J. Chald. f. 95. J. Ath. f. 162. 

2) Alt felbft, das heißt der fpätere Chalife Muftafi, ward 
Statthalter von Mefopotamien und den Grenzfeftungen und refidirte 
in Rakkah. Er rief alsbald Raghib, den Freigelaffenen des Mu: 
waffaf, von Tarfus ab, wo er ein ganz willführliches Negiment ge 
führt hatte. J. Chald. f. 96 u. 97. 5. Ath. a. a. O. 

3) ©» bei 3. Ath. f. 152. J. Chald. f.92 hat hier Omar Sbn 
Alaziz mit Amru Son Leith vermwechfelt und läßt Letztern vereint 
mit Beer gegen Rafi nad Rei ziehen, während $. Ath. Amru um 
diefe Zeit nah Nijabur fommen und Omar und Bekr nad) Sfpahan 
zurückkehren läßt, 

31* 
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Omar, der ſeit Ahmeds Tod Statthalter von Karadj war, 
einen Frieden, ſetzte dann die Unterhandlungen mit Moham— 
med Ibn Zeid fort, begab ſich im folgenden Jahre ſelbſt 
nach Tabariſtan und ließ das Gebet im Namen des Aliden 
Mohammed Ibn Zeid verrichten, der ihm ſeinerſeits ein 
Hülfscorps von 4000 Deilemiten verſprach. Nachdem Rafi 
weder von den Aliden noch von den Nachkommen des 
Abu Dulaf mehr etwas zu fürchten hatte, hielt er ſich für 
ſtark genug, Amru Ibn Leith in Niſabur anzugreifen. Im 
Rabia-l-Achir 283 (Mat — Juni 896) kam es zu einer mör— 
deriihen Schladht in der Nähe von Nifabur, Rafi ward aufs 
Haupt gefhlagen und flob nad) Abiwerd. Von hier wollte 
er über Serachs nad) Herat flieben. Da aber Amru vor 
ihm nah Serachs 309, umging er ihn und befeste hinter 
feinem Rüden Niſabur wieder. Amru fehrte indeffen bald 
wieder um, ſchlug Rafi, der von einem feiner Generäle ver- 
ratben ward, zum zweitenmale und vertrieb ihn aus Nifabur. 
Da auh Mohammed Ibn Zeid die verfprodhenen Hülfstrup— 
pen nicht fandte, ward Rafi bald von feinen noch übrigen 
Truppen verlaffen, er floh mit geringem Gefolge nad Cho— 
warezm, wo er im Schawwal 283 (= Nov. — Dez. 896) 
meuchelmörderifch getödtet ward. Der Mörder fandte fein 
Haupt dem Amru Fon Leith nah Nifabur, diefer fchickte es 
dem Ghalifen nad) Bagdad, wo es ald Siegeszeichen zur 
Schau aufgepflanzt ward 1). 

Der treulofe Alive, der durch Verſprechungen und 
Drohungen Amrus fih abhalten lieg, feinem Bundesgenofjen 
die verfprochene Hülfe zu leiften, bereute bald feinen Wort- 
bruch, denn faum hatte Amru feinen Feind befiegt und bie 
Herrfchaft über Chorafan errungen, als er feine Waffen gegen 
den Aliden fehrte, den er dann ohne große Anftrengung wie- 
der aus Tabariftan vertrieb, Amru's Ehrgeiz war aber ohne 


1) 3. Ath. f. 153 u. 160. J. Chald. f. 9. 
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Gränze, er wollte nicht hinter den Tahiriden zurückbleiben, 
von denen einft auch die Präfeften von Transoranien abhän— 
gig waren und forderte daher vom Chalifen die Entfegung 
der Samaniden, an denen er wegen ihres frühern Bünd— 
niffes mit Rafi Jon Harthama ohnehin noch Rache zu nehmen 
hatte. Der Ghalife gewährte ihm fein Geſuch und fpornte 
ihn zum Kriege gegen Ismail an, während er wahrſcheinlich 
zu gleicher Zeit diefen als Statthalter von Transoranien be— 
ftätigte und zum Widerftande gegen Amru reiste I), denn 
dur ihren Krieg hoffte er fie beide zu ſchwächen, oder doch 
wenigftens von weiterer Ausdehnung ihrer Macht gegen Weften 
abzuhalten. Amru fandte zuerjt feinen Feltherrn Mohammed 
Ibn Beſchir mit einem Heere an den Oxus, er warb aber 
von Ismail, bei Amul, ein Städtchen in der Nähe dieſes 
Stromes, Buchara gegenüber, getödtet, und feine Truppen 
theils zufammengehauen, theils in die Flucht gefchlagen. 
Amru brach dann felbft gegen den Rath feiner Freunde mit 
feiner ganzen Macht von Nifabur auf und zog gegen Bald) 
hin, um von bdiefer Seite den Drus zu überfchreiten. Ismail 
ftand ihm aber wohlgerüftet gegenüber, obgleih er ihm noch— 
mals Friedensanträge machte und nur den ruhigen Beſitz der 
Länder jenfeitS des Drus anfprah?). Während dann Amru 
vergebens verjuchte mit feinen Truppen über den Strom zu 
fegen, ließ ihn Ismail von einem Theile feines Heeres ober— 
halb Bald überfchreiten, fo daß Amru plötzlich vom Feinde 
umzingelt und zu einer Schladht genöthigt war, die zu feinem 
Nacıtheile enden mußte, Amru entfam zwar vom Schlacht— 


1) Gewiß ift wenigſtens, daß er, wie J. Ath. f. 165 berichtet, 
nah dem Stege Simails diefen lobte und bejchenfte und Amru 
fadelte, auch einferfern ließ. 

2) Du bift Herr einer breiten Welt, ließ ihm Ismail fagen, 
und ich beiige nur was hinter diefem Strome (Drus) liegt, und bin 
von Ungläubigen umgeben, begnüge dich mit dem was du haft und 
laſſe mir diefes Grenzgebiet! J. Ath. a. a. O. 
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felde, ward aber auf der Flucht durch Gebüſch und ſumpfigen 
Boden eingeholt und Ismail ausgeliefert. Amru bat zuerſt 
den Sieger, ihn zu begnadigen, als er ihm aber nur bie 
Wahl zwifhen einer Gefangenfchaft in Samarfand und einer 
Auslieferung an den Chalifen ließ, wählte er Lebteres N). 
Ismail fandte ihn (288 — 901) nad) Bagdad, wo er big 
zu dem Tode Mutadhids eingeferfert und dann von dem Ve— 
ziere feines Nachfolger ermordet ward. Die Herrfchaft der 
Saffariden befchränfte fih nach diefer Niederlage nur noch » 
auf Sedjeftan, wo an Amrus Stelle fein Enfel Tahir Ibn 
Mohammed als Statthalter zurüdgeblieben war, Es gelang 
ihm zwar auch von Fars DBefis zu nehmen und fa Nu— 
fheri, den Präfeften des Chalifen, zu verdrängen, da aber 
email in Tahirs Abmwefenheit einen Einfall in Sedjeftan zu 
machen drohte, kehrte er dahin zurück und Bedr, der Frei- 
gelajfene des Chalifen, vertrieb Tahirs Präfeften wieder 
aus Fars ?). 

Ismail ward nad feinem Siege über Amru nicht nur 
als Statthalter von Transoxanien beftätigt, fondern erhielt 
auch dazu noch die von Chorafan und Tabariftan. Die Herr- 
fhaft über dieſe Yänder mußte er übrigens vorher noch mit 
dem Schwerdte erfämpfen, denn der Alive Mohammed Ibn 
Zeid hatte den Krieg zwifchen Amru und Ismail benügt, um 
nicht nur wieder Tabariftan, fondern fogar einen Theil von 


2) Nah J. Ath. a. a. D. lieg Semail dem Gefangenen die 
Mahl, ob er bei ihm in Sarmafand bleiben, oder nad) Bagdad ge- 
fandt werden wollte, und Amru zog Legteres vor. Nach dem Tarich 
Güzideh bei Mirhond p. 6 fagte Amru zuerft: „ich weiß, daß mic) 
nichts vor dem Chalifen fhüsen Fann“, und dann bat er Ismail ihn 
dem Chalifen auszuliefern, was natürlich Mirchond ein Widerfprud) 
fheint. Sch glaube, dag man nur anzunehmen hat, daß er zuerft 
um eine vollftändige Beanadigung bat, und ald ihm diefe nicht ge: 
währt ward, um die Auslieferung an den Chalifen, um diefen Be- 
richt glaubwürdig zu finden. 

2) 3. Chald. f. 9%. J. Ath. f. 168, 
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Choraſan zu befegen. Ismail fandte Mohammed Ibn Harun 
an der Spise eines Heeres gegen den Aliden und es fam 
zwifchen ihnen in der Nähe von Djordjan zu einer Schladt, 
welche zuerft Mobammed Ibn Zeid gewann, während aber 
feine Truppen, ihres Sieges gewiß, fich in Unordnung zer- 
ftreuten, um das feindliche Lager auszuplündern, fammelte 
Mohammed Ibn Harun die Flüdtlinge wieder und erneuerte 
feinen Angriff mit dem größten Erfolg. Mohammed Fon 
Zeid felbft erhielt mehrere Wunden, an denen er wenige Tage 
nad der Schlacht ftarb (287), fein Sohn Zeid ward gefan- 
gen, und feine Truppen wurden theils niedergemegelt, theilg 
zerftreut, fo daß Mohammed Ibn Harun, ohne weitern Wi— 
deritand, im Namen Fsmails von Djordjan und Tabariftan 
Beſitz nahm H. 

Während dieſe Kriege, zwar vom Chalifen angefacht, 
doch ohne ihn geführt wurden und ein nicht ganz erwünfchteg 
Ende nahmen, indem jest Ismail Herr des ganzen nordöſt— 
lihen Theils des ehemaligen Reihs, vom füdmweftlühen Ufer 
des kaspiſchen Meeres bis an den Jarartes hin war, führte 
Mutadhid felbft und fein Vezier Ubeid Allah Fon Sufeiman 
gegen die näher gelegenen Nebellen Krieg, welche fchon unter 
feines Baters Negierung die Bande des Gehorfams von fi 
geworfen und trog wiederholten Niederlagen immer wieder 
aufs Neue fi) empört hatten. 

Dinar Jon Abd Alaziz, der nad) dem Tode feines Bruders 
Ahmed und nah langem Kampfe mit feinem andern Bruder 
Befr, die Herrfchaft über Karadj errang und im Jahre 281 
vom Ghalifen zum Statthalter von Iſpahan, Karadj und 
Nehawend ernannt ward, verweigerte im folgenden Jahre 
das von ihm verlangte Geld, bis der Chalife ſelbſt einen 
Einfall in fein Gebiet madhte. Im Jahr 283 fandte er 


DD 5. Ath. f. 166. J. Chald. f. 96 u. 212. Zeid ward von 
Is mail aut behandelt und nad einigen Berichten jogar wieder nad 
Tabariſtan zurückgeſandt. 
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ſeinen Vezier Ubeid Allah gegen Karadj. Dieſer befand ſich 
damals in Rei, bei Ali, dem Sohne Mutadhids, dem nach— 
herigen Chalifen Almuftafi ), mit bedeutenden Streitkräften. 
Dmar erwartete feinen Angriff, fondern flehte des Chalifen 
Gnade an. Diefer begnadigte ihn zwar und Tieß ihm fogar 
den Titel eines Statthalters ven Karadj, wirflicher Statthal- 
ter ward aber Iſa Alnufhari, während Omar angewiefen 
wurde, in Bagdad feinen Aufenthalt zu nehmen ?). est 
empörte fi aber Dmars Bruder Bekr, dem der Vezier wäh: 
rend des Kriegs mit Dmar die Statthalterfhaft von Karadj 
verfproden, nad deffen Unterwerfung aber doc nicht ver: 
liehen hatte, und fchlug die Truppen des Chalifen unter Iſa 
Nufheri in der Nähe von Iſpahan 3). Erft im Jahre 284 
(= 897) ward Bekr geſchlagen und genöthigt zu dem Aliden 
Mohammed Ibn Zeid zu fliepen, bei dem er im folgenden 
Jahre ftarb 2), 

Nocd hatte aber das Gefchleht des Abu Dulaf nicht 
aufgehört das Chalifat zu beunruhigen. Harith Abu Xeila, 
ein anderer Bruder Dmarg, der feit dem Tode Ahmeds ein- 
geferfert war, entfam aus dem ©efängniffe, fammelte bie 
Anhänger feiner Familie und viele Kurden um fi und be- 
friegte Iſa Nufcheri, bis er gegen Ende des Jahres 284 in 
einem Gefechte verwundet und enthauptet ward. Nicht lange 
darauf ward Omar nebft allen feinen Verwandten in Bagdad 


1) Ali wurde im Sahre 281 zum Statthalter von Rei, Kazwin, 
Zendjan, Abhar, Kum, Hamadan und Deinewr ernannt. Hafan Sbn 
Ali Kurah, der im Namen des Rafı Son Harthama Rei befegt bielt, 
unterwarf fih und übergab ihm diefe Stadt. 5. Chald. f. 98. 5. 
Ath. f. 158. 

2) 53. Ath. f. 159, 5. Chald. f. 94. Mach Letzterm fand aber 
vor dem Zuge des Chalifen nad Karadj fhon ein Feldzug des Ubeid 
Allah vereint mit Bedr ftatt, doch wird auch das Jahr 285 genannt, 
fo dag gewiß hier der Tert fehlerhaft fein muß. 

8 5. Ath. f. 159, J. Chad. a. a. O. 

4) 5. Ath. f. 160. 
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eingeferfert und es ift weiter von dem Gefchlechte des Abu 
Dulaf, das feit Mamun eine große Rolle in der Geſchichte 
des Islams fpielte, feine Rede mehr N). 

Mit gleihem Erfolge wurden des Chalifen Unterneh— 
mungen gegen die Rebellen in Mefopotamien gefrönt, Schon 
im Jahre 280 wurden die Charidjiten, deren Häuptling Harun 
war, durch inneren Zwift geſchwächt. Mohammed Ibn Fbadah 
lehnte fih gegen Harun auf, zog Steuern ein, fammelte viele 
Araber aus dem Stamme der Benu Zuheir, dem er angehörte, 
um fih und verwahrte die gefammelten Schäse und Waffen 
in einer feften Burg in der Nähe von Sindjar. Als Harım 
nahe daran war, diefe Burg, welde Mohammeds Sohn Abu 
Hilal vertheidigte, zu erftürmen, ergab fih die Befasung, 
welcher Haruns Truppen Gnade zugefichert hatten, nur Abu 
Hilal und einige feiner Gefährten, welche nicht zu den Benu 
Zuheir gehörten, wurden enthaupte. Nach der Einnahme 
biefer Burg lieferte Harun dem Mohammed felbft, der in 
Karaja lag, ein Treffen, wurde zuerft in die Flucht geſchla— 
gen, fiegte aber doh am Ende und Mohammed, welcher ſich 
in die Gegend von Amid flüchtete, ward von dem Statthalter 
Ahmed Fon Iſa gefangen genommen und nah Bagdad ger 
hit, wo ihn der Chalife fehinden ließ 2). 

Während diefer innern Zwiftigfeiten unter den Charidji— 
ten unterwarf der Chalife felbft in Mefopotamien die Benu 
Scheiban und andere Beduinen, welche ihm den Gehorfam 
aufgefündet hatten ?), dann z0g er im Jahre 281 gegen 
Mohammed Fon Hamdun und die Taghlabiten, welche, wie 
wir oben gefeben, Haruns Bundesgenoffen waren und brachte 
ihnen am Zab eine große Niederlage bei, hierauf nahm er 


1) 5. Chald. a. a. ©. 

2) 5. Ath. f. 153 u. 154. 5. Chald. f. 98. 

3) J. Ath. f. 153. J. Chald. a. a. O. Die Taghlabiten fo: 
wohl, als die Benu Sceiban frammen von Rabiah durch Wail ab, 
legtere find Nachkommen des Ber, 
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die Feſtung Maridin, in welcher Mohammed Ibn Hamduns 
Sohn Tag und zerſtörte fie Y. Im Anfang des folgenden 
Jahres ging er wieder nad Moßul und fandte Waßif und 
Naßr Alfafurif gegen Hamdan Ibn Hamdun, Sein Sohn 
Huſein, welcher in der Burg Deir Zaafaran lag, ergab fich 
ihnen, Damdan felbft floh nach dem weftlichen Tigrisufer in 
die Provinz Dijar Nabia, wo er aber von feinen Leuten 
verlaffen und ausgeplündert ward, fo daß auch er endlich Des 
Chalifen Gnade anflehte und mit feinem Sohne nad) Bagdad 
gefchafft wurde 2). Auf Befehl des Chalifen ward jest der 
Krieg gegen Harun thätig fortgefeßt, der, obgleich feiner 
beiten Verbündeten beraubt, dennoch alle Aufforderungen des 
Naßr Alfafurij, fih dem Chalifen zu unterwerfen, mit Hohn 
und Troß zurüdwies. Hafan Jon Ali Kurah führte zuerft 
ein Heer von Moßul aus über den Zab gegen ihn und nad 
einem mörderifhen Treffen, in weldem viele Charipfiten 
blieben, unterwarf ſich ein Theil feiner Anhänger dem Cha— 
Iifen. Im Jahre 283 begab fi Mutadhid felbft wieder nad) 
Moßul, um die Berfolgung des flüchtigen Harun zu betreiben. 
Nach langem Umperirren in der Gegend von Tefrit, fiel er 
endlich dem Huſein Ibn Hamdan in die Hände, welcher fic) 
für die Gefangennahme diefes Rebellen vom Chalifen die 
Befreiung feines Vaters ausbedungen hatte. Mutadhid hielt 
auch fein Berfprechen und von diefer Zeit an nahmen die 
Hamdaniden einen hohen Rang am Hofe von Bagdad ein. 
Der unglüdliche und verratbene Harun ward auf einem Ele— 
phanten in Bagdad herumgeführt und dann gefreuzigt. Die 
legten Worte diefes fanatifchen Charidjiten von der Sefte ber 


1) 5. Ath. 8.155. Mohammeds Sohn vertheidigte die Feftung 
nur einen Tag, am zweiten öffnete er fie dem Chalifen und lieferte 
alle Mund: und Kriegsvorräthe aus. J. Chald. a. a. D. 

2) 5. Ath. f. 156. 3. Chald. a. a. DO. Hamdan ward durd 
die Fürbitte des Schaf Ibn Gjjub begnadigt, der fih jchon früher 
unterworfen hatte. 
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Sofarijeh waren noch: „Gottes Beihluß allein befteht, mag 
er auch den Ungläubigen mißfallen“ N). 

Eine andere, jedod weit unbedeutendere Dynaftie, die 
der Sadjiten, weldhe in Armenien, Adferbidjan und ben 
angrenzenden Provinzen berrichte, beftand ſchon um diefe Zeit. 
Don dem Stammvater diefes Haufes, dem türfifchen Feld» 
herrn Diwdad oder Diwdads Abu Sadj war oft die Rede, 
Er ftammte aus Osruſchna und befleidete fchon unter Muta- 
wakkil mehrere bedeutende militärische Poften, war einige Zeit 
Gouverneur von Hedjas und that fih durch Unterdrückung 
eines Alidifchen Aufftandes hervor ?), er ward dann Ötatt- 
halter von Kufa, und fpäter, während der Kriege mit den 
Zend, von Ahwaz, und ftarb im Jahre 266 (— 879 — 80) 
in Djundifabur, auf der Rückkehr von einer Sendung in das 
Lager des Amru Ibn Leith. Diwdads hinterließ zwei Söhne, 
Mohammed Afſchin und Juſuf. Wir haben gefeben, wie 
Erfterer unter Mutamid bald für, bald gegen Chamarujeh 
fämpfte, zulegt zum Statthalter von Adferbidjan ernannt wurde 
und den Nebellen Abd Allah Ibn Hafan Alhamadani in Mas 
ragha beftegte. Almutadhid beftätigte ihn in feiner Statthalter: 
haft und ftellte auch feinen Bruder Zufuf (im J. 2832—= 295) 
an die Spige einer Truppenabtheilung, welche nad) Seimarah 
beftimmt war 2). Zufuf begab ſich aber mit den ihm er- 
gebenen Truppen zu feinem Bruder Mohammed, welder im 
Jahre 284 dem Chalifen den Gehorfam auffündete, doc 
im folgenden Sabre ſich wieder unterwarf und aufs Neue 
in jeinem Amte beftätigt ward 2). Im Jahr 287 fafte 





1) 3. Ath. f. 158. J. Chald, f. 94. Von den Sofarijeh war 
im erften Bande an mehreren Orten die Rede. 

2) An der Spige der Emporer ftand Mohammed Ibn Salih 
Son Abd Allah Son Muſa Aldjus. J. Chald. f. 120. 

8) J. Ath. f. 157. 5. Chald. f. 95. Weber Seimarah f. Abulf. 
Geogr. p. 412. 

4) 5. Ath. f. 162, J. Chald. a. a.D. Bei Letzterm wird nur 
das Jahr 284 genannt, doch bezieht ſich dies blos auf den Abfall, 
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Mohammed den Entſchluß, mit Hülfe ſeines Freigelaſſe— 
nen Waßif, Egypten zu erobern. Waßif ſtellte ſich, als 
ſei er vor Mohammed entflohen und ſuchte beim Chalifen 
um den Oberbefehl über die Grenzfeſtungen und die in den— 
ſelben vor Anker liegenden Schiffe nach. Der Chalife ent— 
deckte aber dieſen Plan, und da er lieber den ſchwachen un— 
terwürfigen Harun, als den kühnen, unternehmenden Sadjiten 
als Herrn von Egypten und Syrien ſah, ſandte er, ſtatt 
eines Statthalterdiploms, eine Abtheilung Truppen an die 
Grenze, welche Waßif auf dem Wege nach Anazarba gefan- 
gen nahmen, Da indeffen die Häupter von Tarſus mit 
Waßif und Mohammed im Einverjtändniffe waren, fo Tieß 
er auch fie in ein Gefängniß werfen und die dort vereinigte 
Flotte in Brand ſtecken ). Zum Gouverneur der Grenz 
feftungen ernannte er dann Hafan Ibn Alt Kurah ?). Mo- 
hammed, der Schuldigfte von Allen, blieb jedoch unangefoch— 
ten, und ftarb als Statthalter von Adferbidjan und Armenien 


die Unterwerfung fand erft im folgenden Sahre ftatt, und erft im 
J. 286 fandte er, nah J. Ath. f. 162, dem Chalifen die verlangten 
Unterpfänder und Gefchenfe. 

1) J. Ath. f. 164. J. Chald. f. 97. 

2) Bon diefem berichtet J. Chald. a. a. O. u. 5. Ath. f. 168, 
er habe im Sahre 288 — 901 ein Heer gegen die Griechen ausge— 
fendet, und es feien viele Feftungen genommen und viele Gefangene 
gemadht worden. Dann zogen aber die Griechen zu Land und zu 
Waſſer gegen ihn aus und drangen bis Keifjum, in der Gegend von 
Haleb, vor, aus der fie gegen 15,000 Gefangene forticleppten. Die 
von Hafan ausgefandten Schiffe waren es wahrſcheinlich auch, die 
auf der Inſel Lemnos landeten, deren Ginnahme die Byzantiner in 
das 5. 901 fegen. ©. Symon. Mag. p. 704. Cedren. p. 260. 
Georg. Mon. p. 861. Theoph. Cont. p. 365. Bon fonftigen Kriegen 
zwifchen den Arabern und Byzantinern wird nur noch unter Raghib's 
Befehl einer Seeſchlacht im Zahre 285 erwähnt, welche den Griechen 
viele Schiffe und 3000 Mann gefoftet haben foll, und einer Lan— 
dung der Griechen vor Tarfus im Sahre 287, die Abu Thabit, den 
Gouverneur diefer Stadt, der fie zurücfchlagen wollte, gefangen 
nahmen und viele Araber tödteten. 
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im Jahre 288 an der Peſt ). Nach feinem Tode ward fein 
Sohn Diwdads von den Landestruppen an feine Stelle ge— 
fest, aber fein Oheim Jufuf, mit Hülfe der Miethtruppen 
und Freigelaffenen, verdrängte ihn und ließ ibm die Wahl, 
ob er bei ihm bleiben, over fih nad) Bagdad begeben wolle, 
Diwdads zog Legteres vor und Juſuf, der, wie wir in ber 
Folge fehen werden, bejonders unter Muftadir eine bedeu- 
tende politifhe Nolle fpielte, blieb zwar unumfchränfter Herr— 
ſcher von Adferbidfan, fuchte jedoch, wie die übrigen, nicht 
aus dem Haufe des Propbeten entjproffenen Dynaftienhäupter, 
bei dem Chalifen um die Weihe feiner ufurpirten Herrſchaft 
nad), die ihm auch nicht verfagt ward. 

Während aber die Aliden in Tabariftan verdrängt, die 
Saffariden geihwäct, die Zuluniden an den Nand des Ab- 
grunds gebracht, die Sadjiten und Samaniden wenigftens 
dem Namen nah dem Chafifate unterthänig und die Cha— 
ridjiten faſt gänzlich vernichtet waren, trat ein neuer Feind 
auf, der ganz im Stillen den Boden, auf dem das Chalifat 
ruhte, untergrub, und nad) vielen einzelnen Erfchütterungen 
es gänzlicy für die Dauer zergliederte. Wir meinen die Is— 
maeliten, weldye die Karmaten und die Dynaftie der Fatimi— 
den erzeugten, 

Den Namen Jsmaeliten führt diejenige fchiitifche Sefte, 
welche Ismail, den Sohn des Djafar Affadif, für den ſieben— 
ten, von Alt an gevechneten Imam hält ?), Andere Imami— 
ten, das heißt folhe, die es für die erfte Pflicht des Mus— 
lim halten, einen Jmam oder geiftlihes Oberhaupt aus dem 


1) 5. Ath. f. 168. J. Chald. a. a. O. u. Cod. Goth. Weber 
Mohammeds Kriege mit Sempad in Armenien vergl. St. Martin. 
1. ET. I. p. 351 u. ff. u. Joh. Cathol. p. 145 u. ff. Da diefe Quelle 
die einzige ift, aus der fich hier fchöpfen liege, wagte id es um fo 
weniger, etwas davon in den Tetzt aufzunehmen, als fie nicht frei 
von innern Widerſprüchen ift. 

2) Diefe ſieben find: Ali, Hafan, Hufein, Ali Zein Alabidin, 
Mohammed Albafir, Djafar Aſſadik, Ismail. 
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Geſchlechte Hufeins Ibn Ali anzuerfennen, Yaffen das Ima— 
mat nicht von Djafar auf Jsmail, fondern auf Mufa Alkazim, 
einen andern Sohn Djafars, übergeben, der im Jahre 183, 
nad) einigen an Gift, ftarb, das ihm der Barmafide Jahja 
Fon Chalid veichte, fie zählen dann nah Mufa noch fünf 
andere Imame Y und glauben, daß der Leste derfelben nicht 
geftorben ift, fondern einft wieder aus feinem unterirdifchen 
Berftede hervortreten und fein Volf auf den Weg des wahren 
Glaubens zurüdführen wird. Diefe Sefte beftand noch meh— 
rere Jahrhunderte nad) der Geburt des zwölften Jmams und 
jeden Abend beteten diejenigen, die fih zu derfelben befann- 
ten: „O Jmam, erfcheine uns! die Menfchheit erwartet dich, 
denn Recht und Wahrheit find untergegangen, und die Welt 
ift in Finfternig und Gewaltthat verfunfenz; evfcheine ung, 
Damit wir durch Dich wieder zu Gottes Barmherzigkeit zurück— 
fehren” 9. Der Glaube an die Nüdfehr eines verborgenen 
Imams iſt übrigens, wie fchon früher an mehrern Orten 
erwähnt wurde, nicht neu und gehört nicht ausschließlich den- 
jenigen, die zwölf Jmame annehmen, an, Abd Allah Ibn 
Saba Tehrte ſchon, Ali ſei nicht getödtet worden und werde 
einft zur Wiederberftellung des Glaubens wieder aus ben 
Wolfen zur Erde zurüdfehren Andere ?) glaubten an bie 


1) Auf Mufa folgte, nah diefen Smamiten, die auch Eth— 
nafchrieh (die Zwölfer) heißen, weil fie zwölf Smame annehmen: 
8) Ali Ridha, der, wie wir oben gefehen, wahrfheinlih von Mamun 
vergiftet ward, dann 9) fein Sohn Mohammed, Mamuns Schwie— 
gerfohn, der im 3. 220 ftarb. 10) Des Lestern Sohn Ali, mit dem 
Beinamen Alhadi, auch Aldjammad, + 254. 11) Sein Sohn Hafan 
Alafkarij, + 260. 12) Sein Sohn Mohammed, mit dem Beinamen 
Almahdi, der einft wieder erjcheinen ſoll. Einigkeit herrſcht übri- 
gend auch unter den fogenannten Zmwölfern über die Reihefolge ihrer 
Smame nicht. Vergl. Schehreftani p. 128 — 131. 

2) J. Chald. f. 216. 

3) Skhehreftani ©. 134. Diefe hießen die Mughirijeh, nad) 
dem Stifter ihrer Sekte, Mughirah Son Said Alidjlij. 
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Wiederkehr des Mohammed Ibn Abd Allah Ibn Alhaſan, 
der ſich unter Manßur in Medina empört hatte, Auch unter 
den Ismaeliten felbft glaubten Manche, Mohammed, der 
Sohn des Ismail fei nicht geftorben und werde einft als 
Imam wieder aus der Verborgenheit hervortreten I). Inter 
den Imamiten glaubten auch Einige dies ſchon von Moham— 
med Albafiv 2), dem fünften Imam, Andere von dem fechiten, 
Djafar Affadif, wieder Andere von des Peptern Sohn, Abd 
Allah, mande auch von deſſen Sohn Mohammed und einige 
von Mufa ?). 

Es erhellt wohl ſchon zur Genüge aus den giefen in 
diefem Werfe dargeftellten Bewegungen der Miden, daß Ges 
füfte nad weltliher Macht ihre Triebfeder war, daß alle 
diefe verfchiedenen Doftrinen nur zur Bethörung des un: 
wiffenden Volks von ihren Führern erdichtet wurden, und 
daß man je nad) den VBerhältniffen und Umftänden die Lehre 
vom SJmamat modifteirte und bald diefen bald jenen Spröß- 
ling aus den Nachkommen Alis, oder überhaupt nur aus 
dem Gefchlechte Mohammeds, als den rechtmäßigen Imam 
anfab. Nach dem Tode des Hafan und Hufein galt felbft 
ihr Bruder Mohammed Ibn Alhanafijeh und ſpäter fogar 
einer feiner Nachkommen bei vielen als Imam, obgleich er 
nit von Fatimah, der Tochter des Propheten, herftammte, 
weil fein Name allein damals im Stande war die Maffen 
in Bewegung zu- jegen, und fo kam es, daß man, ftatt der 
auf Blutverwandtfchaft geftüßten Erblichfeit des Imamats, 
auf eine geiftige Fortpflanzung deffelben gevieth, durch Offen— 
barung geheimer Wiffenfchaft, durch Seelenwanderung, Ins 
fufion der Gottheit und dergleichen Y. Als die Abbafiden den 


1) Schebreftani ©. 128, 

2) Ebendaf. ©. 129. 

3) Ebendaf. ©. 126. 

4) Daß dies audb noch von Ahmed, dem Sohne Mohammeds, 
geglaubt ward, bemeißt der Brief, welhen 3. Ath. (f. 149), Abulf. 
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Thron beſtiegen, ſuchten manche den bisherigen Anhängern an 
das Geſchlecht des Muhammed Ibn Alhanafijeh den Glauben 
beizubringen, ſein Sohn Abu Haſchim habe ſeine Rechte auf 
Ali Ibn Abd Allah Ibn Alabbas übertragen, oder auf Ali's 
Sohn Mohammed, den Vater des erſten Chalifen der Abba— 
ſiden. Auch beſtanden ſchon frühe neben den Anhängern des 
Mohammed Ibn Hanafijeh und ſeiner Nachkommen, welche 


und Andere anführen, und, wie ſchon de Sacy (expose& de la religion 
des Druzes T. I. p. 177) richtig bemerkt, fälfchlich einem karmati— 
fhen Miffionäre zuaefchrieben wird. Diefer Brief beginnt: „Es 
fagt Alfaradj Zon Othman, aus dem Städthen Nafranah, der 
Miſſionär des Meſſias, welcher Jeſus ift, das ift das Wort, der 
Mahdi, Ahmed, Sohn des Mohammed Son Albanafıjeh, das ift 
Gabriel.” Gr erzählte, der Meſſias fei ihm in Menfchengeftalt ers 
fbienen und habe ihm ald Miffionär die Weihe gegeben und ver- 
fhiedene PVeränderungen im ©ebete angeordnet, wobei auch fol- 
gendes Glaubensbefenntnig vorkommt: „ich befenne, daß es feinen 
Gott giebt außer Gott, daß Abraham ein Gefandter Gotted war, 
das Mofes ein Gefandter Gotted war, daß Jeſus ein Gefandter 
Gotted war, daß Mohammed ein Gejandter Gottes war und daf 
Ahmed, der Sohn des Mohammed Son Alhanafijeh, ein Gefandter 
Gottes war.” Sit diefer Brief, den ich nicht ganz anführe, da man 
ihn bei Abulfeda und de Sacy a. a. O. nadlefen kann, ächt, fo 
fieht man aufs neue daraus, daß der eigentliche Islam allen diefen 
Miffioniren gar nichts mehr war, denn unter Andern wird auch 
der Ramadhan abaefhbafft und ftatt dejfen ein Fufttag am Neujahr 
und einer am Mihrdjan vorgefchrieben. Der Genuß des Weines 
wird erlaubt, die Kiblah von Mekka nad Serufalem verlegt und 
der Feiertag von Freitag auf Montag und dergleihen mehr. 5. 
Chald., der f. 87 u. 244 auch diefen Brief anführt, fehreibt ihn dem 
Karmaten Zafarujeh zu, von dem fpäter die Rede fein wird, und 
behauptet, ohne jedoch nur einen Grund anzugeben, Othman Ibn Fa— 
radj fei identiihb mit Zafarujeh Son Mahrujeh. Auch nennt er ihn 
an mehreren Stellen Alfaradj Zbn Zahja Son Othman. Nach Abul- 
faradj chron. syr. p. 197 war der erfte Miffionär der Karmaten in 
Kufa Verfaſſer dieſes Buches oder dieſes Briefes, und dieſen 
hält freilich, wie wir in der Folge ſehen werden, J. Chald. für iden— 
tiſch mit Zakarujeh. 
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insgeſammt den Namen Keiſanijeh führen und denen, welche 
an beſtimmte Imame aus dem Geſchlechte Huſeins glaubten 
und Imamijjeh hießen, noch eine dritte, ſchon oft genannte 
Sekte der Aliden, unter dem Namen Zeidijeh, die ſich einen 
viel weitern Spielraum ließ, indem ſie auch die Nachkommen 
Haſans zum Chalifate zuließ und jeden mit Erfolg auftreten— 
den Prätendenten von den Söhnen Fatima's als rechtmäßigen 
Imam empfahl. Um die Sunniten zu ſchonen, gaben bie 
Stifter dieſer Sekte auch zu, daß gewiſſe Umſtände eintreten 
können, wo neben dem wahren Imam noch ein anderer an— 
erfannt werden müffe, wie dies unter Abu Bekr und Omar 
der Fall war, die in den Augen' der Zeidijeh nicht als Uſur— 
patoren gelten. 

Die Jmamijeh, welche eine beftimmte Perfon, oder 
fieben, oder zwölf als allein vechtmäßige Oberhäupter aner- 
fannten, mußten, um bei dem Tode der von ihnen als foldhe 
bejtimmten Männer nicht unterzugeben, denfelben läugnen und 
die Lehre von der Wiederfehr predigen, fo daß fie fpäter 
jede ihnen geeignet fcheinende Perfon für den Verftorbenen 
ausgeben fonnten. Dies thaten die fogenannten Zwölfer und 
die andern oben genannten Sekten. So bequem aber auch 
dieſe Lehre war, fo wurde fie doch nicht von allen Imamijeh 
adoptirt, theils weil jte für befannte lebende Perfonen werben 
wollten, theils weil es überhaupt nicht leicht war, das Volk 
von der Fortdauer eines als verftorben geltenden Indivi— 
duums zu überzeugen. 

Ein Theil der Ismaeliten, welche beim Leben Ismails 
ihn und als er noch vor feinem Vater Djafar ftarb I), deſſen 


D J. Chald. f. 216 fagt dies ausdrüdlih und bemerft, daß 
die Ismaeliten Ismael Ibn Djafar für den fiebenten Imam halten, 
obgleih er vor feinem Dater geftorben, weil fie damit bezwecken 
das Imamat auf feine Nachkommen, das heißt auf feinen Sohn 
Mohammed zu vererben. Dies ward natürlich erit fpäter fo feftge- 
ftellt, fo lange aber Djafar lebte, galt er ald ISmam. Unrichtig ift 

Ir. 32 
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Sohn Mohammed als Imam anerfannt hatten und befonde- 
res Gewicht darauf gelegt zu haben fehienen, daß er der 
Siebente war, modifteirten fpäter ihre frühere Lehre dahin, 
daß fieben Imame öffentlich zu leben und zu lehren berufen 
worden, nad) denfelben, bis zum endlichen Siege des Mahdi, 
follten aber die Imame, um nicht von den herrſchenden Ty— 
rannen getödtet zu werden, ein zurücgezogenes Leben führen 
und an ihrer Stelle ihre Mifftonäre thätig fein. Einer der 
thätigften ‚diefer Miffionäre für Mohammed Yon Ismail war 
Abd Allah Ibn Meimun Alfadvab. Sein Bater Meimun 
Ibn Deißan war ein Genoſſe des Abusl-Chattab, der unter 
Manfur in Kufa als Zenvif, das heift als ein den Islam 
untergrabender Freigeift und fchittifher Schwärmer hingerich- 
tet wurde Y. Abd Allah felbft wird auch des Atheismus 
befhultigt und als ein Mann gefchildert, der bei feinem 
MWirfen für die Nachkommen Ali's nicht nur felbftfüchtig poli— 
tifhe, fondern auch befonders irreligtöfe Zwede verfolgte. Wir 
haben fhon früher den genauen Jufammenbang der fogenann- 
ten Zendif mit den fchwärmerifchen Echiiten- nachgewiefen, 
die Einen wie die Andern befannten fich zu VYehren, die dem 
ganzen Wefen des Jslams zuwider waren, wie die der Seelen- 


daher, was de Sacy a. a. O. p. 65 fehreibt: »je conjecture qu’Is- 
mail fils de Djafar etant mort, tous les Ismaelis reconnurent pour 
son successeur ä l’Imamat son fils Mohammed etc.«, da dies jedefalls 
erft nah Djafars Tod der Fall fein Fonnte. 

1) 3. ath. f. 190 u, A., bei de Sacy p. 79 u. f. Die ganze 
Geſchichte des Abd Allah Sbn Meimun und feiner Nachkommen ift 
aus einer Gefhichte von Sfrifijeh entlehnt, deren Verfaffer, den 3. 
Ath. Emir Arir (mit ain, vielleiht Abd Al-Aziz, f. Journ. asiat. aout 
1836. p. 131) nennt, ein Sunnite war, indem er die Fatimiden von 
Freigeiftern und Suden abftammen läßt, und 3. Ath. felbjt bemerkt, 
daß er dies anführe, um nichts auszjulaffen, was über den Urjprung 
Ubeid Allah8 berichtet wird, daß er fib aber davon losſage, indem 
er an den wirflihen Uriprung der FKatimiden von Ali glaube. Auf 
diefe Frage merde ich ſpäter zurückkommen und erwähne dies bier 
nur ald Grund meiner Unficherheit bei dieſer Darftellung. 
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wanderung, Infuſion der Gottheit, Erwartung eines Mahdi 
oder Meſſias, der über Mohammed ſteht, und dergleichen 
mehr. Beide wagten es nicht den Koran geradezu als ein 
menſchliches Werk zu verwerfen, und nahmen daher zu alle— 
goriſchen Interpretationen ihre Zuflucht, mit Hülfe derer ſie 
theils ihre Lehren vom Imamat beſtärkten, theits manche den 
Arabern läſtige Vorſchriften des Korans abſchafften. Abd 
Allah wird als der Gründer einer Miſſionsſchule genannt, 
und die den Miſſionären ertheilten Inſtructionen verdienten 
hier vollſtändig mitgetheilt zu werden, wenn wir nicht auf 
ein gedrucktes europäiſches Werk verweiſen könnten I) und 
ihre Aechtheit, wenigſtens in einzelnen Punkten, nicht man— 
hen Zweifeln unterläge 2), wir begnügen ung daher fie nur 
ihrem innerften Wefen nad in Kürze darzuftellen. 

Die erite Aufgabe des Miffionärs war durch eine ge— 
beuchelte Frömmigkeit Vertrauen einzuflößen, fih durch eine 
große Nachgiebigfeit und Gejchmeidigfeit Wohlwollen und 
Liebe zu erwerben und durd feine Geſpräche über die ſchwie— 
rigften und dunfelften Glaubenspunfte und Koransftellen, den 
Leuten, mit denen er umging, eine hohe Meinung von feiner 
Gelehrfamfeit beizubringen, Dieſe Geſpräche bereiten natürlich 


1) De Sacy a. a. D. p. 74— 175. 


2) Weber das unmoralifche und irreligiöfe Treiben der Mifftonäre 
im Allgemeinen haben wir ſchon im erften Bande und an vielen 
Stellen diefes Bandes Bemeife genug geliefert, wir haben aber auch 
gefehen, daß es keineswegs von den Sömaeliden herrührt, obgleich 
wohl diefe erft eine fürmliche Propaganda errichtet haben mögen. 
Die Lehre von einer allegorifchen Interpretation, fo wie von den 
Rechten des Haufes des Propheten auf das Imamat ward fon von 
den Mifftonären der Abbafiden gepredigt und 3. Ath. f. 190, oder 
vielmehr der oben genannte Autor, den er citirt, irrt oder fälſcht 
abfihtlich in feinem Eifer gegen die Fatimiden, wenn er behauptet, 
Meimun Ibn Deißan fei der Erfte geweſen, der den Koran allego- 
rifch gedeutet und die Lehre vom Imamat als die höchfte und einzig 
richtige aufgeftellt habe, 

827 
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zur Entwicklung der Lehre vom Imamat vor, indem allmäh— 
lig dargethan wird, daß Gott nur den wahren Imamen den 
Schlüſſel zur Löſung aller religiöſen Fragen anvertraut und 
daß der Islam und ſeine innere Bedeutung immer tiefer ſinken 
wird, bis zum Sturze der Tyrannen, welche die Nachkommen 
des Propheten, die einzigen von göttlicher Weisheit erleuch— 
teten Häupter der Nation, vom Throne verdrängt und den 
Glauben in eine Nacht von Unwiſſenheit und Zweifeln ge— 
ſtürzt haben. Um indeſſen als ein in die geheime Wiſſen— 
ſchaft des Imams Eingeweihter zu erſcheinen, und dadurch 
den zu Bekehrenden zu feſſeln, gibt der Miſſionär auf die 
vielen von ihm bingeworfenen Fragen aus dem Gebiete der 
Theologie, Philofophie und Naturwiffenfchaft einige myſtiſch 
allegorifche Antworten, die mehr reizen als befriedigen, und 
wenn dann der wißbegierige Jünger auf weitere Enthüllung 
dringt, fo werden ihm zuerft die heiligften Schwüre über feine 
Berfchwiegenheit, Treue und Aufrichtigfeit abgenommen, aud) 
wird ihn, zur größern Sicherheit und gleichjfam als Pfand 
feinev Treue, eine, je nad) dem Stande feines Vermögens 
zu beftimmende Summe abgefordert. 

Iſt der Profelyte durch Schwüre und Geldopfer gefeffelt 
und überzeugt, daß der gewöhnliche Berftand mit Schrift 
und Ueberlieferung zur Ergründung des Glaubens ohne den 
Beiftand des Jmams nicht ausreicht, jo wird die Lehre vom 
Imamat näher erörtert und befonders auf die heilige Steben- 
zahl aufmerffam gemacht, und auf die Vorzüge Ismails und 
feines Sohnes Mohammed, vor Mufa Alkazim, auf welchen 
Andere das Jmamat nad) Djafar übergehen laſſen. Sieben, 
fo wird der Profelyte ferner belehrt, ift nicht nur (nad dem 
Koran) die Zahl der Planeten, der Hımmel und der Erden, 
fondern auch der Propheten, welche eine neue Offenbarung 
gebracht und deren jeder einen Gehülfen hatte, dem ihre ges 
heime Bedeutung und ihr innerer Gehalt anvertraut, und durd) 
den fie von Mund zu Mund bis zur Erfcheinung eines neuen 
Propheten in der fiebenten Generation erhalten ward, Die 
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fieben Propheten find: Adam, Noah, Abraham, Mofes, 
Ehriftus, Mohammed und Mahdi, das heißt Mohammed 
Fon Ismail und die Gebülfen der ſechs erften waren: Seth, 
Sem, Ismael, Aron, Simon und Alt. Durch diefes Syftem 
wird der Profelste fchon dem Boden des Islams entrückt, 
indem er Mohammed nicht mehr als das Siegel der Pro— 
pheten anfiebt. Sit er einmal jo weit gefommen, daß er 
nah Mohammed noch einen Propheten anerkennt, der eine 
andere heilige Schrift an die Stelle des Korans ſetzt, fo 
fällt es auch nicht mehr ſchwer, diefes Buch, das ja nur 
noch als Vorbereitung zum Folgenden gilt, nach Gefallen zu 
deuten, und durch allegorifche Interpretationen den Profelyten 
dahin zu bringen, daß er felbft den beftimmteften Vorfchriften 
des Korans, wie das Gebet, die Armenfteuer, die Pilger: 
fahrt nad) Meffa, nicht mehr nachkömmt, die verfchiedenen 
Berbote überfchreitet und fogar die Lehre von der Gottheit, 
yon den Propheten, von der Auferftehung und vom jüngften 
Gerichte nicht mehr als Muslim auffaßt. Zuletzt werden 
überhaupt die Propheten nur noch al8 große Männer dar— 
geftellt, welche politifche Zwecke verfolgten, denen ihre foges 
nannte Offenbarung als Gerüfte und als Feſſeln für die 
Maffe diente, die derjenige, welcher zur Erfenntnig der 
Wahrheit gelangt ift, von ſich werfen fann, ewige Wahrheit 
findet fi) aber nur bei dem Mahdi und bei den von ihm 
unterrichteten Neligionshäuptern, So wie man übrigens bei 
diefem ganzen Befehrungsfpfteme nur ftufenweife zu Werfe 
ging, und je nad) der Geiftesrichtung, dem Grade der Bil- 
dung, des Glaubens und der Hingebung des Profelyten, auf 
der einen oder der andern Stufe ftehen blieb, fo verfuhr 
man auch mit ihm in Betreff ver Lehre vom Mahdi. War 
er zum Glauben an das Wunderbare geneigt, fo ließ man 
ihn die wirkliche Wiederfehr des Mohammed Jon Ismail 
erwarten, befand er fih aber auf einem höhern, freiern 
Standpunfte, fo zeigte man ihm, wie Mohammed fi durch 
die von feinen treuen Dienern gepredigte Lehre alltäglich 
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offenbart und wie wir einſt, wenn wir von derſelben durch— 
drungen ſind, im Reiche des Geiſtes uns mit ihm vereinigen 
werden. Die Miſſionäre durften übrigens ihr Wirken nicht 
blos auf Muſelmänner beſchränken, auch Juden, Chriſten, 
Sabäer und Magier ſollten bekehrt, das heißt gewonnen 
werden, denn Hauptzweck war die Zahl der Anhänger zu 
vermehren, damit zur paſſenden Zeit der als Mahdi auftre— 
tende Parteihäuptling um ſo ſicherer ſein Ziel, Umſturz der 
beſtehenden Regierung und Geſetze, erreiche. Bei den Schii— 
ten verdammte man Abu Bekr und Omar, bei den Sunniten 
Ali, welcher einen Nang einnehmen wollte, der nur dem 
Mahdi gebührt. Bei den Sabäern verbreitetete man ſich 
befonders über die Siebenzahl, bei den Magiern pries man 
Teuer, Licht und Sonne und zog Parallelen zwifchen ihrer 
Lehre von Ahriman und der Lehre der Imamijeh von einem 
rein geiftigen Urmwefen und einem aus demfelben hervorge— 
gangenen, fich immer aufs Neue offenbarenden Gotte, eine 
Lehre, welche den Mifftionären auch den Weg zu den Mani- 
chäern bahnte. Den Juden ftellte man Mahdi alg den wah- 
ven Meſſias und den Ghriften als den verbeißenen Para— 
clet dar. 

Abd Allah, der wahrfcheinlich noch ein Zeitgenoffe des 
Mohammed Ibn Ismail war )) und nocd bei deſſen Leben 


1) Nach der oben angeführten Stelle aus J. Ath. war Meimun, 
der Vater Abd Allah's, Zeitgenofje und Anhänger des Abu-l:-Chattab. 
Diefer ward unter dem Chalifen Manfur hingerichtet, und zwar 
nah Mafrizi (journal asiat. 1. I. p. 135) durch Iſa Ibn Mufa, den 
Statthalter von Kufa, alfo vor dem Jahre 147, in welhem nad 
3. Chald. Iſa wegen feiner Weigerung der Thronfolge zu entjagen, 
entjegt ward, Meimun ließ fid dann in Serufalem nieder, wo er 
eine Schule ftiftete und au feinen Sohn Abd Allah in die Ge— 
heimniffe feiner Sefte einweihte. Abd Allah's Geburt mag demnach 
ohngefähr gegen das Jahr 140 gefegt werden. Mohammed Ibn 
Ismail mochte um etwa 10 Sahre älter gewefen fein, da er wahr: 
fheinlih bei dem Tode feines Großvaterd Djafar (148) ſchon 


Almutadhid Billapı. 503 


für ihn warb, nad) dejfen Tode dann, den Glauben an veffen 
Wiederfehr verbreitend, feine Werbungen in deffen Namen 
fortfeßte, war noch unter Mamun in der Gegend von Ka— 
radj und Iſpahan thätig, begab fi dann nad) Ahwaz, wo 
ihm feine Umtriebe die Verfolgungen der Regierung zuzogen. 
Er flüchtete daher nach Affar Mufram und fpäter nad) 
Baßra, und als er fi auch bier nicht mehr fiher glaubte, 
zog er fih nad Salamia in Syrien zurüd, wo er fein Leben 
endete. 

Nah Abd Allah's Tode fette fein Sohn Ahmed, der 
auch in Salamia wohnte, das Mifftonswerf fort, doc ſprach 
er ſich wahrjcheinlich nicht mehr fo deutlich über den zu er— 
wartenden Imam aus, fondern behielt ſich vor, je nad den 
Umftänden irgend ein Individuum entweder ald Mohammed 
Ibn Ismail oder als einen feiner Nachfommen bervortreten 
zu laſſen. Er begnügte fih damit für den wahren Imam 
zu werben, ohne ihm näher zu bezeichnen, und fo fam es 
denn auch, daß manche feiner Jünger die ganze Lehre nad) 
felbftfüchtigen Zwecken modifteirten. 

Ahmed Jon Abd Allah fol auch unter Andern einen 
gewiffen Hufein Ahwazi als Miſſionär nad Irak gefandt 
haben I). Diefer machte in der Provinz Kufa die Befannt- 
fchaft des Hamdan Ibn Afchath mit dem Beinamen Karmat 2) 
und befehrte ihn zu feiner Sefte, auch fand feine Lehre bald 


erwachien war. Mit de Sacy kann ih hier nicht übereinftimmen, 
welcher (a. a. D. p. 68) die Wirkſamkeit des Abd Allah Ibn Mei- 
mun gegen das 3. 230 d, 9. ſetzt. 

1) So nah Numeiri bei de Sacy a. a. O. p. 166 u. fi. Bei 
J. Ath. f. 148 und den Spätern, die ihm nachjchrieben, wird der 
Name des eriten Mifftonärs gar nicht genannt, noch wird gefagt, 
von wem er abgejandt war. Es wird fogar berichtet, daß er aus 
Shuziitan nah Sraf kam, während doc Ahmed Ibn Abd Allah in 
Salamia gewohnt haben foll. 

2) Ueber die Bedeutung und verfchiedene Ableitung diefes Na- 
mens ſ. de Sacy a. a, D. p. 169 u. 177, 
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bei vielen Bewohnern des Dorfes Nahrein, in welchem er 
bei Hamdan wohnte, Eingang. Heifam, der Präfeft yon 
Kufa ), ward zwar auf das Treiben diefes Mifjionärs, der 
durch Gebete und Faſten die Leute auch von ihrer Arbeit abhielt, 
aufmerffam gemacht und ließ ihn einferfern. Hufein ward 
aber von einer Sklavin Heißams, welche wahrſcheinlich von 
einem Anhänger Hufeins beftochen war, befreit und biefe 
wunderbar fcheinende Befreiung, denn Heißam hatte den 
Schlüffel zum ©efängniffe unter fein Kopffiffen gelegt, wo 
er denfelben beim Erwachen auch wiederfand, trug viel zur 
Bermehrung der Anhänger Hufeins bei. Diefer hatte jedoch 
feine Luft ein zweitesmal in die Gewalt Heißams zu fallen 
und Hamdan ?) Ibn Aſchath ward nah dem Berfchwinden 


1) So nennt ihn J. Chald. f. 87. Bei de Sacy heift es nur: 
»Heisam qui possedait des terres dans ce paysı etc. Daß Heifam 
Güter in diefem Dorfe befaß, bemerkt aub J. Ath. a. a. D. 

2) Alied Folgende, Hamdan und fein Verhältnig zu Abdan und 
Zafarujah betreffend, ift nach Mumeiri bei de Sacy p. 184 u. ff. 
Bon Abdan erwähnt 3. Ath. und die ihm folgen, gar nichts. Zakaru— 
jah wird zum erftenmale im J. 289 (f. 169) genannt, wo von dem 
Kriege des Sahjah Son Zakarujah in Syrien die Rede iſtz da heißt 
ed: der Urjprung des VBerhältniffes diefes Karmaten war, daß Za- 
frujah Son Mahrujah (e8 heißt hier Befrujah Ibn Fehrujah, aber 
in der Folge überall Zafrujah), von dem wir erwähnt haben, daß 
er Miffionäir diefed Karmaten (annahu daijata hadsihi Karmat ?) 
war, nad der Miederlage der Truppen in dem Gebiete von Kufa 
Bebuinen zu werben fuchte u. f. w. Bisher war aber von Zakrujah 
nirgends die Rede bei 5. Ath., fo daß diefe Stelle nicht ganz Elar 
ift. Bei Abu:l:Mah. f. 36 und im Cod. Goth. wird auch Zafaruiah 
im 3. 289 zuerſt genannt. J. Chald. f. 244 fagt aber ausdrücklich, 
Stifter der Karmatenfefte in der Provinz Kufa, in Sraf und in 
Syrien war Alfaradj Son Zahja Ion Othman, der auch Zafrujah 
Ibn Mahrujah hieß, dafelbe wiederholt er f. 87 und 9. 5. Ath. 
fagt hingegen ausdrüdlih, daß man von dem. erften Mifftonäre den 
Heifam einjperren ließ, nach feiner Flucht nichts mehr hörte (f. 148). 
Uebrigens ift es auch gar nicht mwahrfcheinlih, daß Zafrujah, der 
zuerft für Mohammed Ibn Ismail warb, dann in feinem Schreiben 


Almutadhid Billahi. 505 


Huſeins, der für Mohammed Ibn Ismail geworben hatte, 
Häuptling der Miſſionäre in Iraf. Dem Hamdan gelang 
es bald, mit Hülfe ſeines Schwagers Abdan und eines andern 
Miſſionärs, Zakarujah Fon Mahrujah, Herr der Güter und 
des Lebens feiner Anhänger zu werden. Auch er fuhr fort 
für Mohammed Ibn Ismail zu werben und blieb fortwäh- 
rend in Verbindung mit Ahmed Ibn Abd Allah. Nach dem 
Tode Ahmeds, als deffen Sohn Hufein fich felbft als Imam 
auszugeben fuchte, ſah wahrfcheinlicd Karmat ein, daß man 
feine Leichtgläubigfeit zu felbftfüchtigen Zwecken benußt habe, 
er fagte fi daher von Hufein ganz los und fuhr fort ganz 
unabhängig von ihm für Mohammed Ibn Ismail zu werben, 
zog fih dann ganz zurüd und das Gleiche that fein Schwager 
Abdan. Hufein fandte daher einen feiner Söhne nad) Irak, 
um wo möglid) das alte Verhältnig wieder herzuftellen und 
als feine Bemühungen Abdan wieder zu gewinnen ohne Er- 
folg blieben, verband er fich mit Zafarujab, den er zu feinem 
Stellvertreter in Irak ernannte und Abdan ward von den 
Freunden Zakarujahs ermordet. Diefer batte gehofft, auch die 
Anhänger Abdans würden fid) fügen, jobald er fie überzeugen 
fönnte, daß er nah dem Befehle deffen gehandelt, der nicht 
nur über ihm, fondern auch über Abdan ftehe. Die Karma 
ten waren aber zu fehr aufgebracht über diefen Mord ihres 
bisherigen Häuptlings, um Zafaruja’s Rechtfertigung anzu= 
hören. Der Sohn Hufeins entfam mit Mühe aus Irak, 
und Zafarujah flüchtete fih von Dorf zu Dorf, bis er endlich 
in einer Höhle einen fihern Zufludhtsort fand ). Als er 
Ahmed Ibn Mohammed Albanafijeh als Propheten verfündet und 
fpäter feinen Sohn und fib als einen Nachkommen Mohammeds 
Son Ismail und ald den Mahdi ausgegeben habe. 

1) Bis hierher geht der Bericht Numeiris, den ich bedeutend 
abgekürzt habe, theils weil er ſich vollftändig bei de Sacy findet, 
theils weil er auch mit Unwaährſcheinlichkeiten aller Art angefüllt ift 
und offenbar alles aufgeboten wird, um die Karmaten im gehäffig- 
ften Lichte darzuftellen. Gewiß ift nur, daß ein Mifftonär oder 
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ſah, daß in ſeiner Heimat keine Ausſicht auf Erfolg mehr 
für ihn war, indem er nicht nur von den Anhängern Abdans 
als Verräther und Mörder, ſondern auch von der Regierung 
als Rebelle verfolgt ward, fandte er feine Söhne Abu-l-Kaſim 
Jahja, Hufein und Ali nad) Syrien, um dieſe Yehre bei den 
Benu Kelb zu verbreiten, mit denen er wahrſcheinlich fchon 
Yängft durch Bündniß oder Verwandtichaft in näherer Bes 
ztehung ſtand. Jahja nannte fih bei den Benu Kaliß, die 
ibm Gehör gaben, Mohammed und gab fi) ald Sohn des 
Abd Allah Fon Mohammed Jon Ismail ) aus, Tieß fi) 
als Mahdi Huldigen und mit dem Namen Aſſcheich betiteln. 
Er 309g im Jahre 289, als die Zahl feiner Anhänger zu— 
nahm, gegen Damasf und wich Schibl, einem Freigelaffenen 
des Ahmed Ibn Mohammed Altaif, der die Karmaten von 
Irak gefhlagen und jest auch ihn verfolgte, glüdlid aus, 
verheerte dag Gebiet des Harun Ibn Chumarujah und fchlug 
Toghodj Ibn Haf, deffen Statthalter von Damasf, mehrere 
male in die Flucht. Daß übrigens diefe Karmaten nicht 
blos erbärmliche Räuber und Ungläubige waren, wie manche 
Schriftſteller uns glauben Yaffen möchten, beweift die Unter— 
vedung eines ihrer von Schibl gefangenen Häuptlinge mit 
dem Chalifen Mutadhid, dem er zugefchieft ward. Der Cha: 
life fragte ihn: Glaubet ihr wirklich, Daß der Geiſt Gottes 
und feiner Propheten euch befeelt und vor Irrthum bewahrt 


Häuptling der Karmaten in Sraf auftrat und aus Furt vor den 
Truppen des Chalifen fi) verbarg. Das Folgende hat mehr hifto- 
riihen Boden und findet fih au bei 3. Ath. und I. Chald. 

1) 5. Ath. f. 269, welcher hinzufekt: „einige behaupten, Mo— 
hammed Son Ismail habe gar feinen Sohn gehabt, der Abd Allah 
hieß. Er hie auch „Sahibu-l:Nafati” (Herr des Kameels, weil er 
behauptete, fein Kameel fei infpirirt und wer ihm folge, fei des 
Sieges gewiß). Aus diefem Jahja, Sohn des Zafarujah, madıt 
Numeiri bei de Sacy a. a. D. p. 202 einen Sohn oder Enfel des 
Abd Allah Ion Meimun Alkaddah. Mit 5. Ah, ſtimmt auch J. 
Chald. überein, vergl. auch Abulf. p. 291. 
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und auf den Pad des Rechts leitet? Der Karmate antwor- 
tete: Und wenn aud) der Geift des Iblis auf ung herabftiege, 
was würde es dir nüßen? Laffe diefe unnöthigen Fragen und 
befchäftige Dich mit den wichtigern! Vom Chalifen aufgefordert 
ſich näher zu erflären, fuhr er fort: Als der Gefandte Gottes, 
über den Heil, ftarb, lebte euer Stammvater Abbas noch, 
ohne daß er Anfprüde auf die Nachfolge machte oder daß 
irgend jemand ihm die Herrfchaft zuerfannte, Als Abu Bekr 
ftarb, hinterließ er das Chalifat dem Omar und nicht dem 
Abbas. Dmar ernannte vor feinem Tode ſechs Männer, 
worunter Berwandte des Propheten und Fremde, die über 
das Chalifat verfügen follten, aber Abbas war nicht unter 
ihnen, und fein Einziger dachte daran es ihm zuzufprechen, 
worauf gründet ihr demnach eure Nechte auf die Herrſchaft? 
Mutadhid ließ den Karmaten ftatt aller Antwort auf die 
graufamfte Weife zu Tode foltern 1). Außer diefer Partei 
der Karmaten, deren weiteres Schickſal in das folgende 
Hauptſtück gehört, verbreitete ſich auch unter Mutadhid ein 
anderer Zweig diefer Sefte in der Provinz Bahrein. 

Der Mifftionär, welcher im Jahre 281 die Lehre der 
Ismaeliten in Bahrein verbreitete, nannte fi) Jahja Ibn 
Almahdi ?), er prophezeite das nahe Hervortreten des Mahdi, 
gab ſich für deffen Gefandten aus und ließ fi bei Ali Ibn 
Maala Jon Hamdan in Katif nieder, der wegen feiner Anhäng- 
lichkeit an das Haus Ali's befannt war, Alt Ibn Maala ver: 
fammelte feine Freunde, ftellte ihnen Zahja als den Gefandten 
des Mahdi vor und theilte ihnen den angeblid) von Mahdi 
an fie gerichteten Brief mit. Diefe Eröffnungen Ali's fanden 
bei den Bewohnern von Katif eine gute Aufnahme, fie ver— 


1) 3. Ah. a. a. O. 5. Chald. f. 96 u. 245. 

2) De Sacy a. a. ©. p. 211 vermuthet ohne allen Grund und 
im Widerfprub mit 3. Ath. u. A., diefer Jahja ſei identisch mit 
dem oben genannten Sahib Alnakat Aſſcheich, d. h. wie wir ‚gejehen 
mit Sahja Son Zafarujah. 
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pflichteten fich für den Mahdi Leben und Gut einzufeßen und 
befonders ein gewiffer Hafan Fon Bahram Abu Said Al- 
djannabij, einer der angefebenften Männer von Bahrein I), 
zeichnete fih durch feinen Eifer für die neue Pehre aus und 
warb viele Anhänger in den umliegenden Dörfern von Katif. 
Jahja verfhwand hierauf und fehrte nad einiger Zeit mit 
einem zweiten Schreiben des Mahdi wieter, in welchem er 
den Bewohnern von Katif für die freundliche Aufnahme feines 
Gefandten danfte und einen jeden von ihnen aufforderte dem— 
jelben fehs und zwei Dritteld-Dinare zu geben. Als dieſe 
Steuer von den Profelyten entrichtet war, entfernte ſich Jahja 
und als er nad einiger Zeit wiederfehrte, forderte er im 
Namen Mahdi's den fünften Theil ihres Bermögens, um 
denjelben für den nahen Triumpf feiner Nechte zu verwenden. 
Auch diefe Forderung ward gewährt, doch foll Jahja dann 
vom Statthalter gezüchtigt ) und auch Abu Said genöthigt 
worden fein, nah dem Dorfe Diannabah 3), wo er geboren 
war, zu flieben. Indeſſen verbreitete fih die Lehre der Is— 
maeliten immer mehr unter den arabifchen- Stämmen von 
Bahrein, fo daß im Fahre 286 Abu Said, von feinen zahl: 
reihen Anhängern umgeben, es wagen fonnte in Katif öffent- 
ih als Bertheidiger der Nechte des Mahdi aufzutreten, ins 





1) So bei 3. Chald. f. 246, nach 3. Ath. f. 163 handelte er mit 
Lebensmitteln. 

2) 3. Ath. erzählt nach dem Berichte eines Sklaven des Djan- 
nabij, diefer habe einſt mit Sahja gefpeift und ihm dann feine Gat- 
tin überlaffen. Dies vernahm der Walt, er ließ Sahja prügeln und 
fheeren und Abu Said Aldjannabij entfloh nach Djannabah. 

8) So heißt nad Abulf. Geogr. p. 325 ein Ort in Fars und 
ein andrer in Bahrein. Hier ift natürlich Tegterer gemeint, denn 
ed heißt gleich darauf: Sahja ging zu den Benu Kilab und andern 
und es fammelten fich viele Araber um ibn und Abu Said. Dars 
nach ift de Sacy a. a. O. p. 21 zu berichtigen. Bei J. Ath. lieſt 
man fälfhlih an mehreren Stellen Hajani für Djannabij. Nach 
J. Chald. f. 246 ftammte Abu Said aus Djannabah in Fars, nad 
Abulf. a. a. D. aus Djannabah in Bahrein. 
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Gebiet von Hadjar einzufallen und Anftalten zu einem Zuge 
gegen Baßrah zu treffen. Der Statthalter Ahmed Ibn Mo- 
hammed Jon Jahja Alwathifii mußte in aller Eile die Stadt 
von einer Mauer umgeben, um fie vor einem Ueberfalle der 
Karmaten zu jihern Y. Als im folgenden Fahre Abu Said 
fih immer mehr der Stadt Bafra näherte, rüdte auf Ber 
fehl des Chalifen Mutadhid der bisherige Statthalter von 
Fars, Abbas Jon Amru, mit bejoldeten Truppen und vielen 
Freiwilligen in Bafra ein. Ag er aber gegen Abu Said 
ins Feld 309, fehrten die Benu Dhobbah und die Freiwilli- 
gen vor der Schlacht in die Stadt zurück, er verlor fie und 
fiel ſelbſt, nebſt feinem ganzen Lager und vielen andern Ge— 
fangenen, die alle niedergemeßelt oder verbrannt wurden, in 
die Gewalt Abu Saids ?), und felbft die Flüchtlinge wurden 
noch von den Benu Afad überfallen und zufammengehauen, 
Die Bewohner von Baßrah ergriff nad diefer Niederlage 
ein folher Schreden, daß fie alle auswandern wollten und 
der Statthalter Ahmed mußte Gewalt brauchen, um fie zur 
Bertheidigung derfelben zurücdzuhalten. Abu Said zog fi 
dann, als auch der Freigelaffene Bedr mit friihen Truppen 
berbeifam, zurück und belagerte die Feftung Hadjar, die 
Hauptftadt von Bahrein, die fich jedoch nicht eher ergab, bis 
es ihm gelungen war das Waffer abzugraben. Er ließ dann 
die Feſtung fchleifen und fchlug feine Reſidenz in Lahſa auf, 
wo er bis zu feinem Tode im Jahr 301 an Macht und An- 
jeben immer zunahm. Weitere ernfte Angriffe auf Bafra 
fanden evft wieder unter feinem Sohne Abu Tahir ftatt 3), 


1) 5. Ath. f. 162 u, A. Die Herftellung diefer Mauer Eoftete 
14,000 Dinare. 

2) 3. Ath. f. 164. 5. Chald. f. 95 u. f. 246. Abbas ward, 
ohne daß wir wiſſen, warum, wieder in Freiheit gefest und mit 
einer unbefchriebenen Rolle Papier dem Chalifen zurückgeſchickt. 

5) Nur im Sahre 299 berichtet 3. Ath. f. 204 hieß es plöglich 
in Baßrah die Karmaten wollen die Stadt überfallen, ed waren 
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auf den wir unter dem Chalifate des Muktadir zurückkommen 
werden, und ſein Verſuch Oman zu unterwerfen mißlang 
gänzlich H. 

Ein dritter Zweig der Karmaten oder Ismaeliten und 
zwar derjenige, aus welchem der Miſſionär hervorging, der 
dem Obeid Allah, Stifter der Dynaſtie der Fatimiten, den 
Weg zum Throne gebahnt, faßte im Lande Jemen Wurzel. 
Auch bier zählte das Geſchlecht Ali's viele eifrige Freunde, 
und befonders die Benu Mufa waren als Männer befannt, 
die demfelben die höchfte Verehrung und Ergebenbeit zollten. 
Sm Fahre 268 fam einer diefer Schiiten, Mohammed Ibn 
Alfadhl, aus Jemen, um Hufeins Grab zu befuchen, und 
ward bier oder in Salamia mit Mohammed ?) Alhabib, dem 
Vater des Dbeid Allah befannt und von demfelben zur Anz 
nabme feiner Lehre und Anerkennung feiner Rechte bejtimmt, 
Die Befehrung diefes Mannes, der in feiner Heimat großes 
Anfehen hatte, veranlaßte dann Mohammed Alhabib, einen 
feiner Freunde, Ruſtum Ibn Alhaſan Fon Hauſchab, als 


aber nur etwa 30 Mann, die wieder entflohen, fobald Mohammed 
Son Ishak Fon Kundadjik mit Truppen ausrückte. 

1) Numeiri bei de Sacy a. a. O. p. 216. 

2) Sch folge hier, aus Gründen, die ich fpäter angeben werde, 
J. Chald. f. 101 u. 217, und denen, die Dbeid Allah für einen wirk— 
fihen Sprößling des Mohammed Ipn Jsmail halten. Obeid Allah 
war nach demfelben ein Sohn des Mohammed Alhabib, Ibn Djafar 
Almußaddik, Son Mohammed Almaftum, Ibn Ismail. Was hier 
von Mohammed Alhabib erzählt wird, fchreiben die Feinde der Fa: 
timiden dem Ahmed, Sohn des Abd Allah Sbn Kaddah, zu. Auf: 
fallend ift, daß de Sacy, der fih auch für die Fegitimität der Fati- 
miten ausfpricht, fie doh von Abd Allah Sbn Meimun abftammen 
fäßt und bier ganz abbafidifchen Autoren folgt. Eben fo wenig laßt 
fi) aus derartigen Autoren, oder aus einer zur Herabwürdiaung der 
Fatimiden von Abbaſiden verfaßten Urkunde beweiſen, daß Obeid 
Allah Saıd hieß, weil vielleiht ein folder wirklih unter den Nach— 
fommen des Abd Allah Son Meimun befannt war, und diefer Name 
daher abfichtlic dem Obeid Allah beigelegt ward. (S. de Sacy a. 
a. O. p. 253.) 
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Miſſionär nach Jemen zu ſchicken. Ruſtum begab fih nad) 
Aden Laah, zu den als Sciiten befannten Benu Mufa, 
predigte das nahe bevorftehende Erſcheinen des Mahdi, forderte 
feine Gönner auf fih zum Kampfe für ihn zu rüften, und 
fand bei den Bewohnern von Yemen einen fo mächtigen 
Anbang, daß er fi fpäter fogar der Stadt Sanaa bemäd)- 
tigte ) und feine Herrſchaft über den größten Theil diefer 
Provinz ausdehnte. Der unerwartet rafche Erfolg Ruſtums 
beftimmte Mohammed Alhabib 2), welcher damit umging, auch 
nad) Afrifa einen neuen Mifftonär zu fenden, wohin zur 
Berbreitung der Lehre der Ismaeliten ſchon fein Vater 
Djafar Almußaddik zwei Miſſionäre gefandt hatte, denfelben 
zuerft nach Jemen zu fchiefen, damit er fich unter der Leitung 
Nuftums zu diefer wichtigen und fchwierigen Miffton ausbilpe, 
Der neue Mifftionär war Abu Abd Allah Hafan Ibn Ahmed 
aus Sanaa, bisher unter din Namen Almuallim (der Lehrer) 
befannt, weil er in Baßra die allegorifche Snterpretation deg 
Korans lehrte. Nachdem er einige Zeit bei Ruſtum zuges 
bracht und bei ihm die nöthigen Kenntniffe und Erfahrungen 
gefammelt hatte, um als Miffionär thätig zu wirfen, reifte 
er mit einem andern Ismaeliten, Abd Allah Ibn Abi Mu— 
lahif, zuerft nach) Meffa und von hier, in Geſellſchaft afri— 
Fantfcher Pilger aus dem Berberftamme Kutama, bei denen 
er fi) während feines Aufenthaltes in Meffa eingefchmeichelt 
hatte, und die ihm als Freunde der frühern Miffionäre be- 


1) Sm Sahr 293. 5. Ath. f. 180. J. Chald. f. 99, 

2) Auch hier bin ich 3. Chald. f. 101 u. 217 gefolgt, wo nur 
Djafar Aſſadik ftatt Almußaddik fteht, was offenbar nur Verfehen 
oder Schreibfehler if. Nach J. Ath. f. 191 uw. A. fcheint es, ale 
fei Abu Abd Allah unmittelbar von Ruftum abgejfandt worden und 
als feten die beiden frühern Miſſivnäre, Holwanij und Abu Sofian, 
son den Nachkommen des Abd Allah Ibn Kaddah nah Afrika ge- 
fhickft worden. Die Drte, wohin fie gingen, heißen bei J. Chald. 
f. 101 Marmadjina und Suf Hamar, bei de Sacy a. a. O. p. 256 
Modmadjinne. 
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fannt waren, über Egypten in das Land der Benu Kutama, 
wo er nad) Einigen im Fahre 288, nad) Andern, und dies 
ift wahrscheinlicher, fhon im Jahre 280 ") der Hidjrah an— 
laugte und feine Werbungen für die Aliden begann 2). Auf 
die weitere Gefchichte des Abu Abd Allah, welcher die Agla= 
biten ftürzte und Obeid Allah auf ihren Thron feste, werden 
wir auch erft unter dem Chalifate des Muftadir zurückkom— 
men, welcher zuerft mit dem neuen Chalifen aus dem Ge- 
hlehte Mobammeds Ibn Ismail in ernften Gonflift gerieth, 
indem er nicht nur die Provinz Afrifa vom Chalifate von 
Bagdad losriß, die es faktiſch ſchon längſt war 3), fondern aud) 
Egypten angriff, das, wie wir fehen werden, unter Muktadirs 


1) 280 hat J. Ath. f. 192, Beibard Manfuri bei de Sacy 
p. 258, Abulf u. Cod. Goth., und zwar Mitte Rabia-l-ammal. 288 
findet fih bei Mafrizi, nach de Sacy a. a. D. bei J. Chald. f. 101 
u. 217, und bei Abusl-Mahaf. f. 35. Meine Gründe für erfteres 
Datum werde ich bei der mweitern Gefhichte des Abu Abd Allah 
angeben. 

2) Er warb zuerft nicht ausdrücklich für Dbeid Allah, fondern, 
wie ed bisher unter den Schiiten üblibh war, für den aus dem Ge: 
ſchlechte Mohammeds, der (bei Gott und den Menfhen) Wohlge: 
fallen gefunden (Arridhamin Aali Muhammed). Noel des Vergers hat 
diefe Stelle des 3. Chald. in deffen Gefchichte der Aghlabiten (p. 144) 
unrichtig überfegt: »cet homme (Abu Abd Allah Asschii) qui ap- 
pelait ostensiblement les Musulmans à reconnaitre I’Imamat de Redha, 
de la famille de Mahomet, travaillait en secret ä servir les interets 
d’Obaid Allah el Mehdi ete.« Vergl. über das Wort Ridha, das 
hier fein Eigenname ift, journ. asiat. de Paris. Octobre 1835. p. 328. 

3) In der legten Zeit fcheint jedoch die Dynaftie der Aghla— 
biten wieder mehr vom Chalifate abhängig geworden zu fein. We— 
nigfteng berichtet 3. Chald. (a. a. D. ©. 138), daß Ibraͤhim Son 
Ahmed, wegen feiner Graufamkeit gegen die Bewohner von Tunis, 
som Chalifen Mutadhid entjegt und die Herrſchaft über Afrika deſſen 
Sohne Abu-l-Abbas Abd Allah übertragen worden fei, worauf fid 
dann Ibrahim nah Sicilien einfchiffte, wo er auch ftarb. Von diefer 
Entſetzung erwähnt aber 3. Ath. nichts, eben fo wenig ald von den 
Laftern Ibrahims. 
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Borgänger, Muktafi, wieder gänzlich unterworfen ward. Unter 
dem Chalifen Mutadhid wurde aber jedenfalls der Grund zu 
diefer Theilung des Reichs gelegt, welche der mohammeda— 
niihen Herrfchaft überhaupt Wunden fihlug, die noch bis zu 
diefer Stunde fortbluten, ihren Verfall um vieles befchleunigt 
haben und auch ihr gänzliches Erlöihen um fo eber herbei— 
führen werden. Auffallend fcheint, daß gerade unter Mutas 
dhid, über deſſen NRechtgläubigfeit und Srömmigfeit, im ara= 
bifhen Sinne des Wortes h, Herrfchertalent und perſönliche 
Tapferfeit nur eine Stimme unter den Hiltorifern berrfcht, 
der manche drüdende Abgabe abjchaffte ) und doch durch 
Drdnung und Sparfamfeit, die mitunter an Geiz grenzte, 
eine gefüllte Schagfammer hinterließ 3), deſſen Schwerdt von 
den Feinden nicht weniger gefürchtet war, als feine häufig 
bis zur Graufamfeit fteigende Strenge Y von den bejtechlihen 


1) Er verbot bald nah feinem NRegierungsantritte den Bücher: 
händlern philofophifhe Werke zu verfaufen und verbannte Mähr: 
henerzähler, Sterndeuter und andere Wahrfager aus den Straßen 
und Morjdreen. 3. Ath. f. 150 u. A. Sm 5 284 verbot er jede 
dffentlihe Difputation über Glaubensfragen. Ebendaſ. f. 118. 


2) Er änderte das yerfiihe Neujahr und erlieg die Abgaben 
von 11 Tagen, um weldhe das Neujahr zurüdgefhoben ward. Eben: 
daf. f. 155, im 3. 282. Auch fchaffte er im folgenden Jahre eine 
Steuer ab, die von Erbichaften erhoben ward. Ebendaſ. f. 159. 
Ferner ſchaffte er den Zoll ab, der in den heiligen Städten erhoben 
ward. Cod. Goth. 


3) Man ließt im Cod. Goth. nad einem Berichte des Thabit 
Son Kurrah, daß, ald Mutadhid die Regierung antrat, fein Dinar 
im Staatsihage war, und daß man bei feinem Tode 19,000,000 Di: 
nare darin fand. J. Ath. nennt ihn freilich geizig, während im 
Cod. Goth. feine Freigebigfeit gegen Traditionsgelehrten und der: 
gleihen gelobt wird. 


4) Gr foll die großen Türfen für die Vergehen ihrer Skla— 
ven und Freigelaſſenen verantwortlich gemacht haben, nach Mafudi 
einige fogar lebendig haben begraben laſſen. Cod. Goth. u. Abu⸗l⸗ 
Mah. f. 35. 

u, 33 
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Richtern, Generälen und andern Staatsbeamten, am thätig- 
ften gegen das Chalifat gearbeitet ward. Wir könnten bier 
eine gerechte Nemeſis gegen die Abbafiden erbliden, die einft 
auch unter dem Chalifate des Hiſcham, der als tüchtiger Fürft 
des Islams dem Mutadhid an die Seite geftellt werden kann, 
durch ihre Umtriebe in Chorafan, das Neid der Omejjaden 
unterwüblten. Die Vergeltung war nody um fo vollftändiger, 
als, jo wie die Abbafiden ihren Sieg größtentheils einem 
fremden, den Arabern feindlichen Volke, nämlich den Perfern, 
verdanften, auch jest die Fsmaeliten ihre erften Erfolge den 
Berbern ſchuldig waren, denen der Drud der Aghlabiten verz 
haft war. 

Mutadhid ftarb nach einer Regierung von neun Jahren, 
neun Monaten und einigen Tagen, in einem Alter von ſechs 
und vierzig Jahren, den 22. Rabia Adyiv ) des Jahres 289 
(= 5. April 902). Er ward nad einigen Berichten yon 
feinem frühern Bezier, oder eigentlich nur Staatsfecretär, Is— 
mail Ibn Melik ?), vergiftet. Wirklicher Vezier war Ubeid 
Allah Ibn Suleiman und nad feinem Tode, im Jahr 288, 
fein Sohn Abu-l-Haſan Alkaſim, der zuerft bei feinem 
Titel das Wort Damwlat (Reich, Herrfchaft) annahm, und 
Walijju⸗l-Dawlat (Neichsverwefer) genannt ward, 


1) Nach Abulf: p. 286, J. Ath. f. 169 u. Abu⸗l-Mah. f. 85, 
ald noch adıt Tage vom Monate übrig waren, das heißt, je nachdem 
er 29 oder 30 Tage hatte, den 21. oder 22. Bei Elmak. p..179, 
fo wie im Cod. Goth. als noch fieben Tage übrig waren, das heift 
den 23. Da aber Montag als der Todestag genannt wird, fo ift 
der 22,, der mit dem 5. April übereinftimmt, der allein richtige. 
Nah 3. Ath. farb er übrigens in der Naht von Sonntag auf 
Montag, alio vom 4, auf den 5. April. 

2) Elmak. a. a. D. und Cod. Goth. Beide nennen ihn Vezier 
und Grfterer nennt noch einige andere Veziere nach ihm, aber ſowohl 
der Cod. Goth. ale J. Ath. f. 168 und J. Chald. f. 97, Tagen aus: 
drüklich, daß Ubeid Allah und fein Sohn Kafim die einzigen wirf- 
lihen Beziere Mutadhids waren. 
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Einzug des Chalifen in Bagdad. — Verfügungen beim Regie: 
rungsantritt. — Ermordung des Amru Ibn Leith. — Gntfeßung 
und Ermordung des Freigelaffenen Bedr. — Der Saffaride Tahir 
wird Statthalter von Fars. — Wird von feinem Vetter Leith Ibn 
Ali verdrängt. — Mohammed Ibn Harun verbündet fih mit den 
Aliden. — Vertreibt den Statthalter des Chalifen aus Rei. — 
Schlägt Chafan Almuflihi. — Der Chalife verleiht dem Samaniden 
Iſmail die Statthalterfhaft von Rei. — Iſmail befteat den Ali: 
den. — Sein Meffe Abu Salih Manfur. — Die Karmaten in Sy: 
rien. — Tod des Sahja Son Zafarujah. — Sein Bruder und Mad: 
folger Hufein belagert Damasf. — Nimmt Himß, Hamah und an- 
dere fyrtihe Städte. — Mohammed Ibn Suleiman befteat fie. — 
Flucht Hufeind. — Seine und feiner Gefährten Hinrihtung. — 
Mohammed Ibn Suleiman zieht nach Eaypten. — Tod des Tulu— 
niden Harun und linterwerfung feines Oheims Scheiban. — Die 
Tuluniden werden nah Baadad gebracht. — Iſa Alnaufcheri wird 
Statthalter von Eaypten. — Empörung des Ibrahim Alhalendji. — 
Er ſchlägt die Truppen des Chalifen. — Der Ehalife will ihn ſelbſt 
befriegen. — Ibrahim wird gefangen genommen. — Die Karmaten 
unter Ali Son Zakarujah. — Alt wird von Hufein Ibn Hamdan in 
die Flucht geſchlagen. — Er flieht nah Jemen. — Die Karmaten 
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müfen aus Sanaa weihen. — Muzfir Ibn Alhadj befekt Ser 
men. — Die Karmaten unter Abu Ghanım. — Einnahme von Baßra 
und Verheerungen in Syrien. — Hufein Ibhn Hamdan verfolgt fie. — 
Abu Ghanim wird verrathen. — Zafarujah ftellt ſich felbit an die 
Spige der Karmaten. — Ueberrumpelung von Kufa. — Seine Raub: 
züge in der Wüſte. — Wausif Schlägt ihn bei Chaffan. — Abd Allah 
Son Hamdan und die Kurden. — Ismail und die Turfomanen. — 
Krieg mit den Byzantinern, — Einnahme von Theffalonih. — Ein: 
fälle der Griechen in das Gebiet von Haleb. — Die Araber dringen 
bis Sconium vor. — Andronisus geht zu den Arabern über, 


Noch che Mutadhid tod war verfammelten ſich die Häupter 
des Heeres und die Kadhi's in der Wohnung des Veziers 
Abu⸗l-Kaſim Jon Ubeid Allah und verlangten daß der Chalife 
aus Vorficht feinem Sohne Alt, der noch immer in Raffah reft- 
dirte, nochmals als Thronfolger huldigen und Geld unter 
die Truppen vertbeilen laffe, und daß er ſich der Perfon des 
Abd Alwahid, Sohn des Mumaffaf, bemächtige D. Dies 
geſchah und die fürmliche Huldigung, die der Vezier nach) dem 
Tode Mutadhids für Muftafi empfing, ging ohne Widerftand 
yon ftatten. Muktafi felbft hielt fhon am achten Djumadi—l— 
Awwal, alfo vierzehn Tage nach feines Waters Tode, feinen 
Einzug in Bagdad und erwarb fih die Liebe des Volkes, 
indem er viele Gefchenfe und Almofen austheilte, den Ge— 
fangenen die Freiheit fchenfte und die unterirdiſchen Kerfer, 
welche zu feines Vaters Zeit der Schreden der Bewohner 
von Bagdad waren, zerftören und in eine Mofchee verwan- 
deln ließ 2). Indeſſen ward Muktafi's Negterungsantritt mit 
einem doppelten Morde befleckt, den er zwar nicht felbft an= 
ſtiftete, doch durch feinen Vezier unaeftraft begehen ließ. Der 





1) 3. Ath. f. 160. Er nennt ihn zwar Sohn des Mutamid, 
aber f. 172, wo defjen Ermordung berichtet wird, wird er Sohn des 
Mumaffıf genannt. 

2) 53. Chald. £. 97, Cod, Goth. u, 5. Ah. a. a. O. 
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eine traf den Gefangenen Amru Ibn Leith, den er felbft 
befreien wollte I), und der andere den feinem Haufe er= 
gebenen Freigelaſſenen Bedr. Der PVezier hatte nämlich) 
früher, noch bei dem Leben Mutadhids, gegen Almuftaft 
eonfpirivt, und in der Hoffnung auch Bedr zu gewinnen, ihm 
feine Berfchwörungspläne und feine Hoffnungen auf einen 
minder ftrengen und felbftjtändigen Chalifen mitgetheilt. Jetzt 
fürchtete der Vezier, der vielleicht bei der Vergiftung Muta- 
dhids betheiligt war, von dem treuen Bedr verratben und 
als Chalifenmörder angeklagt zu werden. Er fam ibm daher 
zuvor und verläumdete ihn bei Muftaft, bei dem er ohnehin 
niht in Gunft. ftand, Muktafi entzog ihm die Statthalter- 
ſchaft von Fars, die ihm fein Vater nad) deffen Sieg über 
die Partei des Tahir, Enfels des Amru Ibn Leith, verliehen 
hatte. Bedr, welcher den Grund feiner Ungnade wohl fannte, 
wollte mit feinen Truppen nad) Bagdad ziehen, um dem Cha— 
lifen die Augen zu öffnen, aber diefer fchrieb den unter Bedr 
dienenden Generälen Abbas Ibn Amru, Chafan Almuflihif 
und Mohammed Ibn Ishak, ihn mit ihren Untergebenen zu 
verlaffen. Indeſſen war doch Bedr ſchon mit den ihm treu 
gebliebenen Soldaten bis Waſit vorgerüdt, und wollte fi 
mit Gewalt einen Weg zum Ghalifen bahnen, Um dies zu 
verhindern lieg der niederträchtige Vezier vom Kadhi Abu 
Dmar ein Begnadigungsfchreiben ausfertigen und dem Frei— 
gelaffenen Bedr einhändigen 2). Als diefer hierauf, im 


1) J. Ath. a. a. O. Mutadhid foll, ald feine Zunge fehon 
aelähmt war, dem Saft Alhurramij durch Winfe angedeutet haben, 
Amru zu tödten, Saft vollzog aber diefen Befehl nicht, weil er den 
Chalifen, der in den legten Zügen lag, nicht mehr fürchtete. 

2) Der Bezier wendete fich zuerft an den Kadhi des öftlihen 
Theild von Bagdad, Abu Haz m, diefer wollte aber zuerft den Cha- 
lifen vernehmen. Daraus geht hervor, daß der Chalife wenigſtens 
an dem Morde feinen Antheil hatte, obgleich er ihn unbeftraft ließ. 
Abu Dmar, der fih vielleiht nur aus Dummheit als Werkzeug 
diefes Verraths gebrauchen ließ, ward dann zum Gegenftande vieler 
Spottgedihte in Bagdad, wo Bedr zahlreiche Freunde hatte, 
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Vertrauen auf diefe Urfunde und die mündfihe Verſicherung 
des Kadhi, feine Truppen entlieg und ohne ftarfe Begleitung 
weiter nah Bagdad reifte, ließ ihn Abu-l-Kaſim auf dem 
Wege ermorden. 

Die Statthalterfchaft von Fars überließ der Chalife im 
folgenden Jahre dem Saffariden Tahir ) Ihn Mohammed 
Ibn Amru Fon Reith, welcher ſich gänzlich unterwarf und 
einen jährlichen Tribut verſprach. Tahir war aber ein ent- 
arteter Sprößling aus einem einft fo tapfern Gefchlechte, 
Jagd und Spiel befchäftigten ihn mehr als die Verwaltung 
feiner Provinz. Während einer Reife nah Sedjeftan fagten 
fih) daher die Bewohner von Fars von ihm los und huldig- 
ten feinem Better Leith Fon Ali Ibn Leith, der yon Seifert 
oder Sebferi, einem Freigelaffenen des Amru Fbn Leith, 
mit dem er die Herrfchaft zu theifen fich verpflichtete, unter- 
ftüßt, die Truppen und Beamten Tahirs theils gewann, theilg 
mit Gewalt verjagte. Der Chalife ſcheint fih wenig um 
diefe Händel gefümmert zu haben, das Geſchlecht der Saffa- 
riden Tag in feinen legten Zügen, es war num ganz gleich» 
gültig ob der Tribut von Fars durch Die Hand dieſes oder 
jenes Statthalters nad Bagdad gelangte; auch mußte dem 
Chalifen jedenfalls eine durch diefe Revolution herbeigeführte 
Trennung der Provinz Fars von Sedjeftan ganz erwünfcht 
fein, daher blieb er mit Tahirs Nachfolgern in gutem Verneh— 
men und Abu Kabug, einer der Generäle Tabirg, der feinen 
Herrn beftohlen hatte, fand einen fichern Zufluchtsort in 
Bagdad ?). Uebrigens waren die Truppen des Chalifen bald 
nach deſſen Negierungsantritt im nördlichen Perſien beſchäf— 
tigt. Mohammed Ibn Harun, der Präfekt von Tabariſtan 


1) J. Ath. f. 174. J. Chald. . 99, 

2) 5. Ath. f. 180. J. Chald. a. a. D. Die Ankunft des Abu 
Kabus in Bagdad, der fih auch mit den neuen Herrichern von Fars 
nicht vertragen Fonnte, war im Rabia-⸗lachir des Sahres 295 = Fe: 
bruar 906, 
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im Namen Ismails, des Samaniden, befannte ftch um diefe 
Zeit zur Lehre der Aliden, Schloß ein Bündnif mit dem 
Fürften von Deilem, Ibn Haftan Alderlamij, und vertrieb 
den verhaßten Türken Igritmiſch, Gouverneur von Rei, 
fammt feiner Befagung aus diefer Stadt, tödtete ihn und 
einige andere Feldherrn auf der Flucht und nahm won der 
ganzen Provinz Rei Beſitz )). Der Chalife fandte ein ftarfeg 
Heer unter dem Oberbefehl feines Freigelaffenen Chakan Almu— 
flihi nach Net, und als auch dieſer zurücgefchlagen warb, 
blieb ihm, da aud in Syrien große Verwirrung berrfchte, 
deren Löfung feine Kräfte in Anſpruch nahm, Feine andre 
Wahl übrig, als Ismail mit der Bekämpfung des Rebellen 
in Nei zu beauftragen und ihm — da er wahrfcheinfich nur 
unter diefer. Bedingung den Auftrag zu vollziehen bereit war — 
auch noch die Herrfchaft über dieſes Land zu feinen vielen 
Befigungen zu verleihen.  Zsmail zog felbft gegen ihn ing 
Selm 2), vertrieb ihn wieder aus Net und ernannte feinen 
Keffen Abu Salih Manßur Ion Ishak zum Präfeften von 
Sei,  Diefer Fürft verdient darum eine befordere Erwäh— 
nung, weil der auch in Europa befannte Arzt Mohammed 
Fon Zafaria Nazi (Nhazes) eines feiner Werfe nach deffen 
Namen „Kitab Mankurij” betitelt hat). Nicht lange 
darauf, nahdem Mohammed Ibn Harun vergebens in Kaz— 
win, Zengan und an andern Orten eine ſichere Zufluchtsſtätte 
gefucht, unterwarf er fi) dem Präfeften von Djordjan, Naris, 
der ihn die Begnadigung Ismails hoffen ließ. Diefer Tief 
ihn aber in Buchara einferfern, wo er im Dfusf-Kaadah Des 
Sohres 290 (— Dftober 903) ftarb 9. 

1). 3. Ath. k. 171 im Radjab des J. 289. J. Chald. f..98. 
Statt Igritmiſch ließt man bei Erfterem Elvitmifh, und ftatt Ibn 
Haſtan, Ibn Hafan. 

2) 5. Ath. f. 172, 3. Chald. a. a. D. 

8) Mirchond. p. 12, 

4). J. Ath. f. 174 und 3. Chald. f. 98, wo auch im Leydener 
Codex Naris fteht, und nicht Faris, wie Defremery fefen will. Noch 


520 Siebzehntes Hauptſtück. 


Der Chalife batte um dieſe Zeit, wie erwähnt, feine 
Blicke nah Syrien gerichtet, das aufs Neue und mit mehr 
Nahdrud als früher von den Karmaten heimgefucht ward. 
Zwar ward ihr Häuptling, Jahja Ibn Zakarujah, der, wie 
im vorbergebenden Hauptitüde erwähnt worden, den Chren- 
titel Scheich führte, bei der Belagerung von Damasf im 
Sabre 290 (= 903) von den Egyptiern, die Harun dem 
Statthalter Toghedj zu Hülfe ſchickte, gefchlagen und getödtet NY. 
est übernahm aber fein Bruder Hufein Ibn Zafarujah, unter 
dem Namen Ahmed, den Dberbefehl und erhielt, wegen eines 
Maals im Gefichte, das für ein Zeichen des Imamats ange- 
feben ward, den Beinamen „Sahibu-ſ-ſchamat“ (ver mit 
dem Maale). Später, als er noch mächtiger ward, nahm 
er au den Titel Mahdi, Fürft der Gläubigen, an. Ihm 
zur Seite ftand fein Better Iſa Ibn Mahdi, der unter dem 
Namen Abd Allah Ibn Ahmed Ibn Mohammed Ibn Ismail, 
alfo als Urenfel des Imams Ismail auftrat. Diefen er— 
nannte Hufein zu feinem Nachfolger und gab ihm den Bei- 
namen Almudaththir ?) (der fi verbülfende). Hufein 
hatte bald fo viele Krieger um ſich verfammelt, daß er einen 
neuen Angriff auf Damasf machen fonnte und die Stadt 
brandihaste. Er nahm und yplünderte dann Himß, Hamab, 
Maarrat Alnuman, Baalbef und Salamieh, und an feinem 
Orte vermochten die ſchwachen und unter fid) felbft uneinigen 


ift zu bemerfen, dag nach dem Parifer Cod. Mohammed im Scha- 
ban nah Buchara gebracht wart und dafelbft nach zwei Monaten, 
alfo im Schammal, ftarb, nach den Peydener aber fand fein Tod 
im Schaban ftatt, nach 3. Ath. ward er im Ramadhan gefangen 
genommen und ftarb nah 2 Monaten, und diefem bin ich im Terte 
gefolat. Das Wort Maris ift bei J. Ath. unpunftirt, man Fann 
alſo Naris, Baris oder Zaris leſen, aber nicht_Faris. 

1) 5. Ath. 173 u. %. | 

2) Gbendaf. Diefen Namen gab er ihm, weil er auf ihn 
die Worte des Korans Sura 74 2. 1 u. ff. bezog, die andere Mu: 
felmänner auf Mohammed beziehen. ©, Leben Mohammeds ©. 48, 
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Präfeften des ohnmächtigen Tuluniden den Karmaten Wider: 
ftand zu leiſten. Um Syrien zu retten mußte baber der 
Chalife gegen diefe raub- und mordluftigen Fanatiker Trup— 
pen ausrüden laſſen. Er fandte zuerft 10,000 Mann unter 
Führung des Abu-l-Agharr oder Aazz, er ward aber von 
den Karmaten in der Nähe von Haleb gefchlagen und kaum 
gelang es ihm mit den noch übrigen Truppen dieſe Stadt 
zu vertheidigen ). Der Chalife mußte jest ein neues Heer 
ausrüften, deffen Dberbefehl er dem Mohammed Ibn Sulei— 
man übergab, einem ehemaligen General der Tuluniden, der 
bei ihrem berannabenden Verfall in den Dienft des Chalifen 
getreten war. Muftaft begleitete felbft das Heer bis Rakkah, 
dann führte es Mohammed Ibn Suleiman gegen den Feind, 
welcher einige Stunden yon Hamah gelagert war. Am 6. 
Muharram des Jahres 291 (— 19. Nov. 903) fam es zu 
einer mörberifchen Schlacht, welche zulegt die Truppen Des 
Ghalifen gewannen. Die Karmaten zerftreuten ſich nach allen 
Seiten und auch ihr Anführer Hufein nebit feinem Better 
Mudathir und einem andern jungen Verwandten, dem er 
den Namen Mutawwaf (der mit einer Halskette geſchmückte) 
gegeben, flüchteten fih in die Wüfte und hofften unerfannt 
das Gebiet von Kufa zu erreichen, Unglüdlichermweife gingen 
Hufein unterwegs die Lebensmittel aus und er war ge 
nöthigt einen feiner Leute in das nicht weit vom Cufrat ent 
legene Städtchen Daliab zu ſchicken, um neuen Vorrath ein- 
zufaufen 2). Der Bote ward im Städtchen über feine Perfon 
und feine Neifegefährten ausgefragt und erregte durch feine 


1) 5. Ath. f. 174 im Ramadhan. Sm folgenden Monate wur— 
den jedoch fhon die Karmaten von Bedr, einem Generale der Tu: 
funiden, mit Berluft in die Flucht getrieben, wo aber diefeg Treffen 
vorfiel, wird nicht angegeben. 

2) 5. Ath. f. 175. Daliah lag am weftlichen Euphratufer zwi: 
[hen Rababah und Anah. ©. Abulf. Geogr. p. 285, wo aud be: 
merft wird, daß hier der unter dem Namen „Herr des Maals“ 
befannte Karmate gefangen ward. 
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fihtbare Verleaenbeit den Verdacht des Präfeften. Bald ge— 
ftand er die ganze Wahrheit, worauf denn eine Schaar bewaff- 
neter Männer nach dem von ibm bezeichneten Drte gefchidt 
wurden, die Hufein und feine beiden Berwandten gefangen 
nahmen und nach Naffab transportirten, wo noc immer der 
Chalife verweilte, Von hier wurden fie, nebft den andern 
Gefangenen, welde Mohammed Jon Suleiman  herbeiger 
ſchleppt hatte, nad) Bagdad!) gebracht, wo ihr Einzug ſo— 
wohl als ihre Hinrichtung, weil fie nicht blos Feinde der 
Regierung, fondern auch des Volks und. feines. Glaubens 
waren, den Bewohnern Bagdads ein höchſt ergötzliches Schau— 
fiel bot. Hufein öffnete fic) im Gefängniffe mit dem Splitter 
eines Tifches eine Ader, man entdedte es aber ehe er ſich 
ganz verblutet hatte, und ftillte das Blut wieder, um ihn 
dann nebft den übrigen ©efangenen öffentlich binzurichten. 
Sämmtlihen Karmaten wurden vor der Enthauptung Hände 
und Füße abgehauen, Hufein aber ward zuerſt geprügelt, 
dann wurden ihm Hände und Füße abgehauen, hierauf ward 
er mit Feuerbränden gemartert und erft als er auf dem Punkte 
war das Leben auszubauen, ward er unter dem allgemei- 
nen Rufe „Allahu Afbar“ (Gott ift der Größte) enthauptet 
(23. Rabia⸗l-Awwal = 13, Febr. 904) 2). 


1) Man wollte zuerfi Hufein an einen Baum  gefreuziat auf 
einem Glephanten in die Stadt bringen, und fhon war der Befehl 
ertheilt die hervorftehenden Swane der Häufer, an welchen der Zug 
vorüberfommen follte, einzureißen. Dann ftand man aber Davon 
ab, und fegte ihn auf einen Thron, den ein Elephant trug. Almu— 
tawwak, der noch ein bartloier Süngling war, erwiederte die Schmä— 
hungen und Verwünſchungen des Volks und fpudte den Leuten ind 
Geiiht. Um dies zu verhindern, ſteckte man ihm ein Etüd Holz 
in den Mund, das man mie einen Zaum an, feinem Rücken befeftigte. 
Der Einzug nad Bagdad, bei welchem Mohammed Ibn Suleiman 
und feine Generäle mit goldnen Ketten und Armbändern geſchmückt 
wurden, fand den 15. Rabia:l:Ammwal (5. Febr.) ftatt, Cod. Goth. b. 

2) 5. Ath. f. 175 und noch ausführlicher im God. Goth. b. 
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Der Chalife benußte diefen glänzenden Sieg über die 
Karmaten, um der Herrfchaft der Tuluniden in Syrien und 
Egypten ein Ende zu machen, was um fo Teichter war, als 
er fchon früher von den egyptiihen Generälen Mohammed 
Faik und Bedr Alhammamij, zur Zeit als fie in Damasf lagen, 
dazu aufgefordert ward D. Syrien unterwarf ſich ihm ohne 
Schwerdtftreih, Feiner von Haruns Präfeften wagte es mit 
den wenigen Truppen, die hier lagen, dem Chalifen die Spike 
zu bieten. Mohammed brach dann zu Land gegen die Haupt: 
ftadt Foftat auf, während Dimjanah mit der Flotte von Tarſus 
auslief und den Nil Hinauffchiffte, um die Stadt von der 
Weftfeite zu belagern und ihr die Zufuhr abzufchneiden. Je 
näher Mohammed gegen Foſtat rüdte, um fo mehr Egyptier, 
an ihrer Spige Bedr und andere Generäle, gingen zu ihm 
über und verließen die Fahne Harung, Indeſſen zog ihm 
Harun an der Spige der ihm treu geblieben Truppen big 
nad Abbaſah ?) entgegen und es fanden mehrere Gefechte 
ftatt, ohne irgend eine Entſcheidung herbeizuführen. Eines 
Tages brady aber im Heere Haruns zwifchen verfchiedenen 
ZTruppenabtheilungen ein Streit aus, der zu blutigen Händeln 
führte Harun flieg zu Pferde und drang mitten unter Die 
Streitenden, um die Ruhe herzuftellen, ward aber felbft von 
einem Pfeile getroffen (18. Safar 292 — in der Nacht vom 
29.— 30. December 904) und ftarb bald darauf). Die 


1) 5. Ath. f. 176. Das Datum ift nah dem Cod. Goth. b. 
und Abu:l-Mah. f. SL. 


2) Abu-l:Mah. a. a. D. Abbaſah liest nah Abulf. Geogr. 
p: 108 eine Tagereije nördlib von Bilbeis, und befam feinen Na— 
men von einer Tochter des Ahmed Ibn Tulun, welche hier ihr Zelt 
aufſchlug, als fie ihre Nichte Katr Alniva, Tochter des Chumarujah, 
begleitete, die mit Mutadhid vermählt ward. 

3) J. Ath. a. a. D. Cod. Goth.%, u. b. Nach Abulmah. ward 
er im Raufche des Nachts ermordet, und zwar auf Anftiften eines 
feiner Oheime, wahrſcheinlich Scheiban’s, wie dies ausdrücklich im 
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Anhänger der Tuluniden buldigten feinem Oheim Scheiban, 
mande gingen aber zu Mohammed Ibn Suleiman über, 
fobald ihnen ihre Begnadigung zugefichert war, fo daß zulebt 
Scheiban felbft, der fih in die Hauptſtadt zurücgezogen hatte, 
mit ihm unterbandelte und dieſelbe Ende Safar des Jahres 
292 (= 10. Jan. 905) ) übergab. Mohammed zerftörte 
in wenigen Monaten, was die Tuluniden in vielen Jahren 
in Egypten Großes und Schönes gefhaffen. Alle von ihnen 
aufgeführten Paläfte und fonftige öffentliche Gebäude wurden 
niedergeriffen, alle ehemaligen Anhänger diefes Geſchlechts 
wurden m handelt und ausgeplündert. Ueberhaupt haufte 
Mohammed wie in Feindes Land und behandelte die Egyptier 
auf eine Weife, daß fie ihn und feinen Herrn laut verwünſch— 
ten. Der Ghalife ernannte indeffen bald Iſa Alnauſcherij 
zum Statthalter von Egypten und befahl Mohammed alle 
noch übrigen Glieder aus der Familie Tulun, ſammt ihrer 
beweglichen Habe und den fonftigen in Egypten erbeuteten 
Schäsen nad Bagdad zu bringen. Zum Lohne für die Er- 
oberung Egyptens ward Mohammed feiner Freiheit beraubt, 
weil er, troß den unermeßlichen Neichthümern, die er mit— 
brachte, Doch noch des Unterfchleifs beſchuldigt ward 2). 


Cod. Goth. a. angegeben wird und von Abulmah. jelbft f. 82 nad 
einer andern Tradition. Mach Andern ward er von einem Diener 
auf Anftiften feiner Generäle ermordet. 


1) Es war ein Donnerftag. Abulmah. f. 38. Bei Cod. Goth. a 
unrictig, als noch 2 Nächte von Safar übrig waren. Er mider: 
fpricht fi übrigeng felbft, da audy er den Tod Haruns auf Sonntag 
den 18. fest, da muß doch Donnerftag der 29 fein. Abulmah. wider: 
fpricht fi) aber auch, indem er f. 40 den Anfang von Mohammed 
Son Suleimand Herrfchaft über Eaypten auf Donnerftag den 1. Ra— 
bia⸗lawwal ſetzt. 

2) Nah Abulmah. f. 32 brachte er über 1,000,000 Dinare an 
Gold und 24,000 Kameele mit allerlei Koftbarfeiten und Mobilien 
beladen. Der Chalife fandte ihm Waßif bis Haleb entgegen, um 
alles in Empfang zu nehmen und ihn nach) Bagdad zu geleiten, wo 
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Iſa Afnaufcheri ward ſchon nach einigen Monaten wies 
der aus Foftat vertrieben und genöthigt ſich zuerft nad) Diizeh, 
dann nad Alerandrien und zulest nad Dberegypten zurüd- 
zuziehben. Mohammed Yon Alt Alchalendji, ein egyptifcher 
Feldberr, der nach Syrien verbannt ward, fehrte nad) Mo— 
hammed Ibn Suleimans Gefangenfchaft wieder mit andern 
Berbannten nach Egypten zurüc, fammelte alle mit dem Cha— 
lifen Unzufriedenen, jo wie die Anhänger der Tuluniden um 
fih, und ließ fih, da Iſa alsbald aus Foftat entfloh, als 
Stellvertreter der Tuluniden in Egypten huldigen I). Der 
Chalife fandte, fobald er von diefer Empörung Kunde erhielt, 
Abu-l-Agharr, Ahmed Fon Keighalaghb und einige andere 
Generäle mit Truppen nad Egypten, und als fie bei Ela— 
riſch ) eine Schlacht verloren, Tieß er ein zweites Heer unter 
Fatif und Bedr Alhammami folgen, und faßte den Entfchluß, 
fi) felbft an der Spige eines Heeres nad) Egypten zu be 
geben, Schon hatte er fein Zelt außerhalb Bagdad aufge- 
Ichlagen und die Vorpoften fanden ſchon in Tefrit, als (im 
Schaban des Jahres 293) ein Bote anlangte, mit der Nach— 
richt, Daß Alchalendji nah mehreren Gefechten gejchlagen 


er gefeffelt und gefoltert ward, weil man glaubte er habe in Egyp— 
ten mehr geraubt. Er blieb im Gefängniffe bis unter der Regierung 
Muktadirs. Um einen Begriff von der Blüthe der Dichtfunft unter 
den Tuluniden in Gaypten zu geben, berichtet derjelbe Autor f. 39 
man habe jpäter ein Buch von 12 Heften gejehen, welches blos die 
Namen der Dichter enthielt, welche Gedichte über die Paläfte und 
Rennbahn der Tuluniden verfaßt. Mohammed blieb nur vier Mo— 
nate in Foſtat und Iſa langte fhon den 7. Djumadi—l-achir dafeldft 
an. Ebendaſ. f. 40. 

1) Er ließ im Gebete den Namen des Chalifen, des Ibrahim 
Son Chumarujah und den GSeinigen nennen. Sfa verließ Fojtat 
den 14. Dfu-l-Kaadah und am 16. hielt Mohammed feinen Einzug. 
Uerandrien nahm er Mitte Diu-l-Hidjah. Ebendaſ. f. 41, 

2) J. Ath. f. 178. Abulmah. f. 42, Diejes Treffen war am 
3. Muharram 293 — 4, Nov. 905, 
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und fammt den übrigen Anführern feiner Truppen gefangen 
worden D). 

Diefe Siegesbotfhaft machte in Bagdad einen um fo 
freudigern Eindrud, als die Karmaten abermals in Fraf und 
Syrien ibr Haupt erhoben. Alt, der dritte Sohn des Za- 
farujab, welder nad) dem Tode feines Bruders Jahja ſich 
vom Kampfplage entfernt hatte, zeigte fich feinen Anhängern 
in der Gegend von Rahaba wieder (im Rabia-l-Awwal des 
Sahres 293 — Januar 906), fiel, von Karmaten und an- 
dern raubgierigen Beduinen umgeben, in das Gebiet von 
Damasf ein, mordete und plünderte in Tabariah, zog ſich 
aber dann, von Hufein Ibn Hamdan verfolgt, in die Wüſte 
zurück und entflob nad Jemen, wo er fih mit den übrigen 
dort anſäßigen Karmaten, die, wie oben erwähnt, bald Herrn 
yon Sanaa wurden, verbündete 2). Er bradte indeffen feinen 
Genoſſen fein Glück, denn bald nad feiner Ankunft fhüttel- 
ten die Bewohner von Sanaa das Joch der Karmaten ab 


1) 3. Ah. a. a. D. Cod. Goth. b. Abulmah. f. 42 u. 43, 
Der Rebelle wollte mit feiner Familie und feinen Schätzen auf 
einem Krieasichiffe entfliehen, das einer feiner Gefährten, Moham— 
med Ibn Lemdjur, befehligte; diefer nahm ihn aber, wegen früher 
erlittener Kränfungen, nicht auf und fegelte davon, als er einfteigen 
wollte. Alchalendji verbarg fih dann in Foftat, ward aber von dem 
Hausbejiger verrathen, und den 8. Radjab gefangen genommen. 
Sfa kehrte ſchon am 5. nad Foftat zurück und Fatik bielt feinen 
Einzug am 10. Auffallend ift daher, daß der Chalife erft im Schaa- 
ban von der Beflegung des Rebellen Nachricht erhielt. Sm Ras 
madhan Fam Alchalendji ın Bagdad an, wo er und feine Anhänger 
auf eine graufame Weiſe hingerichtet wurden. 

2) J. Chald. f. 245 und Cod. Goth. b., die fi) gegenfeitig er- 
gänzen. Grfterer nennt ausdrücklich Alt und Letzterer fagt blos „ein 
Bruder des Hufein Ibn Zakarujah.“ Das Datum fehlt bei J. Chald., 
hingegen ermähnt der Cod. Goth. b. nidts von All’ Flucht nad 
Semen. Weder J. Ath., noh die Autoren, denen de Sacy folgt, 
erwähnen etwas von diefem Zuge der Karmaten, vielleicht weil fie 
ihn für identifh mit dem Folgenden hielten, 
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und trieben ſie an die Grenze zurück, worauf dann Muzfir 
Ibn Alhadj im Namen des Chalifen wieder das Land be— 
feste N). 

Bald nad der Flucht Ali's ward indeffen Syrien abers 
mals von Karmaten heimgefucht: An ihrer Spite ftand ein 
Schüler Zakarujah's, Abu Ghanim Abd Allah Jon Said, 
Diefer brachte den Karmaten, welche feit der Niederlage ihrer 
Anführer ſich ruhig in der Gegend von Samawa verhielten, ein 
Schreiben von Zakarujah, in welchem er vorgab, durch gött— 
lihe Dffenbarung von dem tragifchen Ende Jahja's und Hu- 
feins?), fo wie auch von dem nahe bevorftehenden Triumphe des 
Mahdi unterrichtet worden zu fein, und fie zur Beharrlichkeit 
und Ausdauer im Glauben an den Mahdi und im Handeln 
für denfelben ermahnte. Die Benu Kelb, von Raubſucht 
und Rachedurſt nicht weniger als von Eifer für den Sieg 
des Mahdi angetrieben, griffen daher aufs Neue zu den 
Waffen und folgten dem Abır Ghanim, der unter dem Namen 
Naßr 3) auftrat, zuerft nah Boßra und Adſraat. Diefe 


1 5. Ah. f. 180 im Schammal des 3.293. Don der Ankunft 
des Ali Son Zafarujah in Semen erwähnt er aber auch hier nichte. 
Nah dem Cod. Goth. b. fam die Nachricht von der Vertreibung 
der Karmaten aus Sanaa den 12. Radjab nah Bagdad und die 
Abreife Muzfirs nach Semen fand den 5. Djul-Kaadah ftatt. 


2) So bei $. Chald. a. a. D., wo fie mit ihren oben anges 
führten Beinamen Sahib Aſſchamah und Afıcheich bezeichnet 
find. Auch de Sacy fchreibt nah Numeirt (p. 207) Zafarujah habe 
den Tod des Sahib Affbamah und feines Bruders ange: 
zeigt, bemerkt aber in einer Note: vc’est à dıre son Cousin germain, 
Isa, fils de Mahouya, et surnomm& Modatthar,« während hier offen: 
bar Sahja gemeint ift, den Numeiri allein, wie ſchon oben bemerft 
worden, zu einem Sohne des Abd Allah Ibn Kaddah macht, und 
hier aber, andern Quellen folgend und fich felbft widerfprechend, 
Bruder des Hajan oder Hufein Ibn Zafarujah nennt. 


3) So heißt er bei 3. Ath, £. 179 und im Cod. Goth. b., de 
Sacy ſchreibt Naßir. 
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Städte ergaben fih nah kurzem Widerftande, wurden aber 
nichts defto weniger ausgeplündert; die ftreitbaren Männer, 
welche fi den Karmaten nicht anfchloffen, wurden nieber- 
gemegelt und Frauen und Kinder als Sflaven behandelt. 
Bon Bopra brach Abu Ghanim gegen Damasf auf und ver- 
heerte das ganze Land, denn Ahmed Ibn Keighalagh, der 
Gouverneur von Damasf, war noch in Egypten, um den 
Rebellen Alchalendji zu befämpfen und fein Stellvertreter 
Salih Ibn Alfadhl wurde nach dem erften Treffen getödtet. 
Doc wagte es Abu Ghanim nicht die Stadt felbft anzugrei- 
fen, weil die Bewohner, fo wenig fie auch Luft zeigten, ſich 
auf offnem Felde mit den Karmaten zu meffen, doch alles 
aufboten, um ihm den Einzug in die Stadt unmöglich zu 
machen. Nach Berheerung der Umgebung von Damasf fiel 
Abu Ghanim in das Fordangebiet ein, mordete und raubte 
in Tabariah, was von den Genoffen Alt’s verfhont geblieben 
war. Der Chalife fandte abermals Hufein Ibn Hamdan 
gegen ‚die Karmaten, aber fie flohen in der Richtung von 
Samawa und verfchütteten alle Brunnen hinter jih, fo daß 
Hufein, aus Mangel an Waffer, ihnen nicht weiter als 
Rahaba -nachfegen und fie nicht hindern fonnte, die Borftädte 
yon Hit zu plündern und zu zerftören und mit unermeßlicher 
Beute fih in die Wüſte zurückzuziehen. Bald wurden fie 
aber auh von Mohammed Ibn Ishak Fon Kundadjik ver- 
folgt, und um deffen Gnade zu erlangen, ermordeten die 
Benu Kelb den Abu Ghanim und bradten Mohammed deifen 
Haupt ald Zeichen der Unterwerfung N). 

Die übrigen Karmaten vereinigten ſich indeffen um Zaka— 
rujah felbft, der endlich aus feiner unterirdifhen Wohnung her- 
vortrat, feinen Anhängern neuen Muth einflögte und Alkaſim Ibn 
Ahmed zu ihrem Anführer ernannte, während er felbft ſich auf 


1) 5. Ath. f. 178 u. 179 u. Cod. Goth. b.» Wann Abu Gha— 
min umfam wird nicht angegeben. Bor Hit waren die Karmaten 
nad Lesterm am 22, Schaban 295. 
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eine an Abgötterei grenzende Weiſe verehren Tieß und fich nie 
unverfchleiert zeigte. Die Verwegenheit diefer Rarmaten war 
fo groß, daß fie fich bis nad Kufa wagten und am Feſttage 
die Leute auf der Straße mordeten, ehe der Präfeft Ishak 
Fon Imran feine Truppen gefammelt hatte. Dann lieferten 
fie ihm unter dem Kriegsgefhrei: „Nahe für Hufein!” ein 
mörderifches Treffen, mußten aber zulest der Uebermacht 
weichen und fih in die Gegend von Kadeſiah zurückziehen. 
Die Kufaner lebten jedoch in fortwährender Angft und Liegen 
bei Tag und bei Nacht an der Herftellung der Mauern und 
Gräben arbeiten, um die Stadt vor einem zweiten Leberfalle 
zu bewahren, und Ishak bat den Chalifen um fchleunige 
Hülfe. Muktafi fandte mebrere Generäle mit Truppen ab, 
welche in Suwan, nicht weit von Kadefiab, ihr Lager auf: 
ſchlugen. Die Karmaten, Zakarujah felbit in ihrer Mitte, 
Vieferten ihnen eine Schlacht und gewannen fie dadurch, daß 
Zafarujah fie zugleih von einem Theil feiner Leute im 
Rücken überfallen ließ Y. Als indejfen ein zweites Heer 
unter Mohammed Ibn Ishak Ibn Kundadjik heranrüdte, 309 
fih Zafarujab mit feinen Leuten in die Wüfte zurüd und 
plünderte verfchiedene Karawanen aus, Er überfiel unter 
Andern auch zu Anfang des Jahrs 294 (— Dft.— Nov. 906) 
die große von Meffa zurüdfehrende Pilgerfarawane, welde 
nad einigen Angaben 20,000 Köpfe zählte, erfchlug die 
Männer und fchleppte Frauen und Kinder, nebft einer Beute, 
deren Werth auf 2,000,000 Dinare gefhägt wird, mit fich 
fort 2). Die Frauen der Karmaten waren ganz ihrer Män- 


1) J. Ath. f. 180, Außer den Sklaven blieben 1500 Mann 
auf dem Schlahtfelde von Seiten der Truppen des Chalifen, auch 
verloren fie 500 Maulefel und 300 Efel, die mit Waffen, Geld und 
Mundvorrath beladen waren. 

2) J. Ath. f. 181 u. Cod. Goth. b.» Ein Theil der Beute 
rührte von den Tuluniden her, die, wahrfcheinlich vor der Hebergabe 
von Foftat, heimlih Geld und andere Koftbarfeiten nad Arabien 
geihict hatten, das ihnen jest nach Bagdad gebracht werden follte, 
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ner würdig. Sie Tiefen nah dem Gemetzel auf dem Schlacht: 
felde umber und boten den gefallenen Pilgern Waſſer an. 
Wer nod einen Lebensfunfen in fi hatte und einen Tranf 
verlangte, ward von ihnen niedergeftoßen. Im Rabia⸗l-Awwal 
fandte endlich der Chalife den Feldheren Waßif Ibn Sumar: 
tefin mit vielen Truppen nad Kadeſiah, um die Karmaten, 
welche ihr Yager in der an das Gebiet von Kadeſiah grenzen- 
den Wüfte hatten, zu verfolgen. Im NRabiasl-Awwald) traf 
er fie in der Näbe von Chaffan und Tieferte ihnen eine 
Schlacht, welde ohne Entiheidung bis Sonnenuntergang 
dauerte. Am folgenden Tage ward aber Zakarujah am Kopfe 
tödtlih verwundet und dieß entjchied die Niederlage der Kar— 
maten, welche bald nach allen Seiten hin die Flucht ergriffen, 
Zafarujah und Kafım fielen in die Hände der Sieger, erfterer 
ftarb an feiner Wunde nach fünf Tagen ?), fo daß Bagdad fid 
nur an dem Anblick feiner Leiche, der man ven Leib auf- 
fhliste, werden fonnte. Viele feiner Anhänger glaubten jedoch 
nicht an feinen Tod und fammelten fi in Syrien wieder, 
wo ihnen Hufein Ihn Hamdan eine nette Niederlage bei- 
brachte. 

Wir dürfen uns übrigens troß dieſer Vorfälle weder Die 
Macht der Karmaten, noch die Schwäche der Regierung zu 
groß denken. Wo es zu rauben galt, waren ftets die Be— 
durinen bei der Hand, gleichviel ob ihr Anführer Sunnite oder 
Schiite war, und ob die Karawanen aus Chriften beftanden, 
die nad) Serufalem, oder aus Mohammedanern, Die nad 
Meffa wallfabrten. Auch waren die Araber nit die Ein— 
zigen, die um diefe Zeit die Truppen des Chalifen in Schad) 
hielten. Wie die Rarmaten in Arabien und Sraf, fo bauften 
die Kurden in Mefopotamien und Djebel, Abu-l-Haidjah 


1) Nah J. Ah. f. 182 den 8. 27. Dec. 906, nach Cod. 
Goth. b. den 22,.= 10. Sanuar 907. 


2) 5, Ah. a a. DO, Cod. Goth. b. u, Abulf. p. 292. 
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Abd Allah Ibn Hamdan, den der Chalife Ende des Jahres 
292 (= Dftober 905) zum Statthalter von Moßul ernannte, 
hatte fortwährend gegen fie zu Fämpfen und mußte, um fie 
zu unterwerfen, Truppen von Bagdad herbeirufen Y. Der 
Samanide Ismail fonnte nicht nur den Chalifen feinen Bei- 
ftand Teiften, fondern war felbft in fo großer Gefahr, daß 
in Bagdad Freiwillige für ihn geworben werden mußten, 
weil die Turfomanen in unermeßlicher Zahl mehreremale in 
ZTransoranien einftelen 2). Nicht geringe Dpfer erforderte 
endlich auch der Krieg mit den Byzantinern, der unter dem 
Chalifate des Muftaft faft ununterbrochen fortdauerte, 

Im Sabre 291 (904) follen die Griechen, 100,000 
Mann ftarf, in das mufelmännifche Gebiet von Hadath eins 
gefallen fein, viele Beute mit fih fortgefchleppt, Menfchen 
gemordet und Dörfer verbrannt haben 3). Die arabiſche 
Flotte nahm aber für die Graufamfeit der griechifchen Land— 
truppen eine furchtbare Rache. Sie Tief unter der Leitung 


1) 5. Chald. f. 99, 5. Ath. f. 1977 — 78, Anführer der Kur— 
den war Mohammed Ibn Hilal Cbei J. Ah. Bilal. Abd Allah 
ward im 3. 293 gejchlagen und erft im J. 294, als Hülfstruppen 
von Bagdad anlangten, Fonnte er die Kurden belagern, welche fich 
auf dem Gebirge Salaf am Zab verfchanzt hatten und die endlich 
der Hunger zur lebergabe zwang. 

2) Am 27. Radjab des Sahres 291 wurde in Bagdad ein Brief 
Ismails von der Kanzel herab vorgelefen, in welchem er um Hülfe 
gegen die Turfomanen bat, welche in fo großer Zahl heranrüdten, 
daß fie für ihre Häuptlinge allein 700 Zelte mit fih führten, und 
es zogen viele Freiwillige in den heiligen Krieg und fie überfielen 
die Türken in der Nacht u. f. w. Cod. Goth. b. J. Ath. f. 176 u. 
J. Chald. f. 99. Einen zweiten Feldzug gegen die Turfomanen uns 
ternahm Ismail im J. 295, und er eroberte vieles Fand von den 
Turfomanen und Deilemiten. 3. Ath. f. 180, Von legterm Zuge, 
nicht von erfterm, wie 9. Defremery glaubt, fpricht wahrſcheinlich 
Mirhond p. 12, denn erfterer war nur ein Vertheidigungsfrieg. 

3) 3. Chald. a. a. ©. Cod. Goth. b. J. Ath. f. 176, wo es 
heißt: fie zogen mit 10 Kreuzen aus, um jedes Kreuz 10,000 Mann. 
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eines Nenegaten aus Attalia, welchen die Araber Ghulam 
(der Zunge des) Zurafa I), die Byzantiner Leo den Tripo- 
litaner nennen, weil er nach feiner Befehrung zum Islam 
fih in der ſyriſchen Stadt Tripoli niederlich, vier und fünfzig 
große Schiffe zählend, von Tarſus aus, fuchte zuerft die 
griehiihe Flotte im Archipelagus auf, und verfolgte fie bis 
Parium, Tandete und raubte an verfchiedenen Küften des 
Propontis und Hellefpontis, ohne daß der griechifche Admiral 
Euftathius fih ihr zu nähern wagte. Als hierauf Himerius 
den Oberbefehl über die Flotte erhielt, zog ſich der Tripolis 
taner zwar zurück, bot aber dann in der Nähe der Inſel 
Thafos dem ihm folgenden Himerius eine Schlacht an, welche 
nicht angenommen ward. Die griechifche Flotte Tief wieder 
in den Hellefpont ein und die Araber, ftatt fie zu verfolgen, 
wendeten fih gegen Theflalonih, nahmen diefe reiche und 
blühende, aber fchlecht vertheidigte und nad der Seeſeite 
ſchlecht befeftigte Stadt mit Sturm ein, mordeten, nad) ara- 
bifhen Duellen, 5000 Mann, machten eine gleiche Anzahl 
Gefangene, plünderten die ganze Stadt aus und waren fogar 
entfchloffen, fie vor ihrem Abzuge gänzlich zu zerftören. Sie 
verſchonten fie jedoch, als ihnen das bei Seite gefchaffte Gold 
ausgeliefert ward, welches Rhodophylus, der zufällig in 
Theffalonich gelandet hatte, nach Stalien bringen ſollte. Die 
bier geraubten Reichthümer und das nachher vom Kaifer für 
die Gefangenen entrichtete Löfegeld waren fo groß, daß jeder 
Araber, der diefen Feldzug mitgemacht, taufend Dinare auf 
feinen Theil befam ?). Für diefe Siege der Flotte, welche 


1) So bei 3. Chald., im Cod. Goth. b. heißt er Ghulam Zu: 
rafa, bei J. Ath. k. 176 Ghulam Warafa. 

2) Joann. Camen. de excidio Thessalonicensi. Cedren. p. 262 
u. 263. Simeon Mag. p. 707, wo auch das Sahr, übereinftinmend 
mit den arabifchen Quellen, angegeben ift. Georg. Mon. p. 862 u. 
863. Theoph. Contin. p. 367 u. 368. Die Araber, 3. Ath. f. 176, 
5. Chald, a. a. DO, u. Cod. Goth. b., find auffallendermeife ganz laco— 
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größtentheils von Negern und Nordafrifanern bemannt war, 
mußten in den beiden folgenden Fahren bie fyrifchen Grenz. 
beiwohner wieder büßen, denn die Griechen fchlugen im 
Sabre 292 die Bewohner von Tarfus, Marafc und Maßißa 
und drangen im folgenden fogar raubend und zerftörend big 
in die Nähe von Haleb I. Im Jahre 294 aber unternahm 


nifh und nennen ſtatt Theffalonich „Antakiah,“ welches Antiochien 
bezeichnet. Bei Letzterm heißt ed, fait wörtlich mit den Webrigen 
übereinftimmend: „Es Fam (im I. 294) Nachricht von Tarfus, daß 
Ghulam Ruzafa nad) der Stadt Antafiah, am Ufer ded Meeres, 
gezogen und fie mit Sturm genommen, darin 5000 Griechen ge— 
tödtet, eben jo viele gefangen genommen und 4000 (bei 3. Ath. 5000) 
gefangene Mufelmänner befreit. Auch fand er 60 griechifche Schiffe, 
die er in den Grund bohrte. Auch nahm er alles Gold, Silber 
und Geräthfchaften, die darin waren, fo daß der Antheil eines jeden 
Soldaten 1000 Dinare betrug.” Bei J. Chald. heißt ed: er erbeutete 
60 Schiffe, mworunter wohl Fleinere, die er im Hafen fand, zu ver: 
ftehen find. Was die Befreiung von 4000 Mufelmännern angeht, 
fo fand fie entweder bei frühern Landungen ftatt, vder find darunter 
die für die gefangenen Griehen aus Theffalonich freigegebenen Aras 
ber zu verftehen, welche Symeon nad Tarfus brachte. Bei J. Ath. 
f. 176 fteht „Antaliah” und wird dazu bemerft: „es ift eine Stadt, 
fo aroß wie Konftantinopel.” Bei Abulmah. f. 87 heißt ed: „Ghu— 
lam Zurafahb kam nah Antafiah, dann nah Konftantinopel, hier 
landete er und erftürmte die Stadt.” Aus den andern Autoren 
ergiebt fih aber, daß hier nur aus Derfehen Antafiah vor Konftan: 
tinopel genannt worden ift. 


D J. Ath. f. 177 u. 180 und die übrigen angef. arab. Quellen. 
Abusl-Afhair ward nach der Niederlage vom Sahr 292 entfegt und 
an feine Stelle Ruftem Son Bardama zum Gouverneur von Tarjus 
ernannt. Die Stadt, melde die Griechen in der Nähe von Haleb 
nahmen und zerftörten, heißt bei 3. Chald. Fawaris, im Cod. Goth. b. 
Furis, und ift wahrscheinlich Kuris, (Cyrrhus) eine Tagereife nördlich 
von Haleb. Auch die Byzantiner erwähnen mehrere Siege über die 
Araber unter Euftathius und Andronicus. ©. Theoph. Cont. p. 869. 
u. A. Bei J. Ath. heißt der griechifhe Feldherr Badmwunifus, mwel- 
ches in arabifher Schrift leicht aus Andronifus entitehen konnte. 
Durch Ruſtem fand ein Gefangenenaustaufh ftatt. Ebendaf, 
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Ahmed Ibn Keigbalagh von Tarfus aus zwei Feldzüige gegen 
die Griechen und fehrte jedesmal mit reicher Beute und vielen 
Gefangenen zurüd. Auf dem letzten Zuge nad) Cappadocien, 
ergab fich ihnen der griechiſche Feldherr Andronieus, der, von 
Samonas getäufcht, fich geweigert hatte unter Himerius auf 
der Flotte zu dienen, und dann, als Himerius einen glän— 
zenden Sieg davon trug, fih nach der Feftung Cabala, auf 
dem Gebiete von Iconium zurüdgezogen hatte. Er follte als 
Rebelle von griechiichen Truppen mit Gewalt in die Haupt— 
ftadt zurücgebracht werden, aber die Mraber fchlugen fie 
zurück, drangen big Konia vor, befreiten Andronicus mit 
feinen Leuten und den in feinem Schloffe eingeferferten ge- 
fangenen Mufelmännern und brachten ihn nah Bagdad, 
wo er eine freundliche Aufnahme fand, fpäter aber, durch 
eine zweite Lift des Samonas, eingeferfert ward. Der Kaifer 
hatte ihm nämlich durch einen gefangenen Araber einen Gna= 
denbrief geſchickt und ihn zur Rückkehr aufgefordert, diefer Brief 
ward aber von dem Boten, welchem Samonas vorgeftellt 
batte, daß durch Andronieus dem Islam die größte Gefahr 
drobe, dem Chalifen überliefert, der von nun an den Ueber— 
läufer als einen Feind behandelte I. 


1) Theoph. Cont. p. 372. Geog. Mon. p. 867. Cedren, p. 267. 
Sim. Mag. p. 710. Bei £egterm allein ift das Sahr angegeben, und 
zwar die Flut des Andronicus nah Cabala im 23. Regierungs— 
jahre Leons und fein Hebergang zu den Arabern im folgenden Sahre. 
Dies ftimmt freilib mit J. Ath. £. 182, 3. Chald. und dem Cod. 
Goth. b. nicht überein, welche diefe_Begebenheit in das Sahr 294, 
alfo fpäteitens 907 fegen. Man liegt bei Eriterm: „Sm Jahr 294 
unternahm Ibn Keighalagh einen Feldzug von Tarjus aus, nahm 
4000 Griechen gefangen und erbeutete viele Laftthiere und Bagage, 
auch ergab fih ihm ein griechifcher Feldherr und befehrte ſich zum 
Islam. Dann machte er wieder einen GStreifjug, drang bis Se: 
end und nahm diefen Ort. Hierauf zog er nah Ellibs (2) und 
erbeutete 50,000 Köpfe (im Cod. Goth. b. 5000). Auch erflehte in 
diefem Jahre der griedifche Feldherr Andufus, welcher über die 
Grenzfeſtungen gefest war, die Gnade des Muftafi, und als fie 
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Die Griechen follen zu Ende des Jahres 294 in Bag- 
dad um Frieden unterhandelt haben und der Chalife Fonnte 
um diefe Zeit mit Zufriedenheit die Blicke auf den Zuftand 
feines Reichs werfen, denn aus allen fchwierigen Kämpfen 
war er als Steger hervorgegangen. Egypten und Syrien 
waren wieder feinem Scepter unterworfen, die Karmaten in 
Irak und Jemen waren befiegt, die rebellifhen Kurden zu 
Paaren getrieben und gegen den nach) Unabhängigkeit ftreben- 
den Sadjiten Juſuf wurde ein Heer ausgerüftet D. Nur 
im fernen Dften hatte Ismail der Samanide eine mächtige 
Dynaftie gegründet, die aber mit dem Chalifate in fo gutem 


ihm zugefihert ward, zog er aus mit 200 gefangenen Mufelmännern, 
die in feiner Burg waren. Der Kaifer hatte ed zwar erfahren und 
Semanden abgefandt, um ihn zu ergreifen. Gr bewaffnete aber die 
gefangenen Mufelmänner und fie tödteten den Abgefandten des Kai: 
fers fammt vielen feiner Leute. Die Griehen verfammelten fich 
dann, um den Feldheren Andufus (Andronicus) zu befriegen, die 
Mufelmännner vertbeidigten ihn aber, fo wie die Gefangenen, vie 
bei ihm waren, und drangen bis Konia, worauf die Griechen ſich 
zurücdzogen. Ein Theil der Mufelmänner zog dann wieder nad 
der FKeftung des Andufus, er begab fih fammt feiner Familie in 
ihre Mitte und zog nach Bagdad, während die übrigen Mufelmän: 
ner Koniah vermwüfteten.“ Sm Cod. Goth. wird die Geſchichte Fürzer 
erzählt und der Name Andronicus ift, mit Ausnahme der Punkte, 
ganz richtig gefchrieben. Derfelbe jest dann noch wie 3. Ath. hinzu, 
daß in diefem Sahre noch, wegen des Gefangenenaustaufches, eine 
griechiſche Gefandtihaft nach, Bagdad Fam, welche viele Gefchenfe 
mitbrachte. Von der verlorenen Seefhlaht erwähnen die Araber 
nichts. Statt Ellibs ließt man bei J. Chald. Ellis. Vielleicht ift 
Lesbos zu verftehen, da es fich Doch hier von einer Seefahrt handelt. 
Bon Sefend war fchon oben die Nede. Diefer Feldzug des Ahmed 
Son Keiahalagh hat mit dem Uebergange des Andronicus nichts 
gemein, wird auch im Cod. Goth. an einem andern Orte erwähnt. 

1) Cod. Goth. b. Chafan Almuflihi follte im Djumadi--Achir 
295 gegen ihn ins Feld ziehen. Wahrſcheinlich unterblieb aber diefe 
Erpedition, weil Muftafi bald nachher Frank ward und noch in dem— 
felben Sahre ftarb, 


536 Siebzehntes Hauptſtück. 


Vernehmen ſtand und gewiſſermaßen als Schutz gegen die 
Turkomanen und Aliden ſo nothwendig war, daß, als Ismail 
im Jahre 295) (November 907) ſtarb, Muktafi auch nicht 
den geringſten Verſuch machte, deſſen Sohne Ahmed etwas 
von den Beſitzungen ſeines Vaters zu entreißen, und mit 
eigner Hand die Fahne befeſtigte, die er ihm nebſt einem 
Ehrenkleide und dem Statthalterdiplome durch Tahir Ibn 
Ali ſchickte ). Der Name des Chalifen war ſeit Mutaßim 
nicht mehr ſo geehrt und gefürchtet, wie er es unter Muktafi 
ward, der nicht nur die Früchte ſeiner Thaten, ſondern auch der 
feines Vaters Mutadhid und Großvaters Muwaffak erndtete. 
Zum großen Unglück für das Reich, das bald wieder tiefer 
ſank, als nad) der Ermordung des Mutawakkil, hatte die 
Regierung des Muftafi nur eine Dauer von fehs und ein 
halb Jahren. Er ftarb im 32, oder 33. Lebensjahre den 
12. Dful-Kaadah 3) 295 und hinterließ das Neid einem 
Bruder, der faum das 13, Jahr zurückgelegt hatte. 


1) Nach Cod. Goth. b. am 14. Safar = 24. November. Bei 
Mirbond ift der Tag nicht angegeben. Bei J. Ath. f. 183 Mitte 
Safar. 

2) Ebendaſ. 

3) Die beiden Codd. Goth. und Elmakin nennen den 13., ich 
nehme aber den 12. wie bei Abulf. an, denn Cod. Goth. b. läßt 
ihn auch in der Naht auf Sonntag fterben, fo daß gar Fein 
Zweifel übrig bleibt, wenigftens nicht in Betreff des chriftlihen Da— 
tums. Geboren war Muktafi im 3. 264. Nah 5. Chald. fol. 100. 
ftarb er im Schammal, was gewiß nur Verſehen ift. 


Achtzehntes Hauptitück. 


Abu-l-Fadhl Djafar Ibn Almutadhid Almuk- 
tadir Billahi. 


Die Umtriebe des Veziers vor und während der Chalifenmahl. — 
Muktadirs Bemühungen die Gunft des Volkes zu gewinnen, — 
Berfhmwörung zu Gunften des Abd Allah Son Mutaz. — Ermor— 
dung des DVeziers Abbas. — Munis zerftreut die Anhänger des 
Prätendenten, — Abd Allah wird mit feinen Freunden hingerichtet. 
— Muftadir läßt den Oberftfämmerer Saufan ermorden. — Munis 
wird vom Hofe entfernt. — Erſtes Vezierat Ibn Alfurats. — Sein 
Nachfolger Mohammed Son Obeid Allah. — Der Bezier Ali Ibn 
Sfa. — Zweites Vezierat Ibn Alfurat’d, — Seine Verſchwendung 
und Prachtliebe. — Sein Nachfolger Abbas Son Hamid. — Gein 
Verhältniß zu Alt Son Sfa. — Theuerung und Aufruhr in Bagdad. 
— Nazuf wird Anführer der Polizeifhaaren. — Ibn Furats drittes 
Bezierat. — Graufamfeit gegen Hamid und Ali Son Iſa. — Ibn 
Furats Sturz und Hinrichtung. — Obeid Allah Alchakanij wird 
Bezier. — Ihm folat Ahmed Ibn Dbeid Allah Alchaßibij. — Ali 
Son Sfa’s zweites Vezierat. — Seine wohlthätigen Reformen. — 
Er fordert feine Entlafung und wird durh Son Moklah erjegt. — 
Abermalige Verfhwörung gegen den Chalifen. — Er unterhandelt 
mit Munis. — Der Palaft wird erftürmt und ein Sohn Mutadhids 
zum Chalifen ausgerufen. — Munis rettet Muktadir. — Er wird 
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durch das reguläre Fußvolk wieder auf den Thron geſetzt. — Zügel— 
loſigkeit dieſer Truppen und Gefecht mit der Reiterei. — Vezierat 
des Suleiman Ibn Alhaſan. — Händel zwiſchen dem Polizeipräfek— 
ten und Munis. — Die Veziere Obeid Allah Alkalwadſij und Hu— 
fein Sbn Alkaſim. — Verfuh Munis zu ftürzen. — Munis verläßt 
Bagdad mit feinen Anhängern. — Sein Zug nah Moßul und 
Kampf gegen die Hamdaniden. — Unruhen in Bagdad und Des 
jierat des Abd Allah Son Djafar. — Der Vezier unterhandelt mit 
Munis. — Sein Zug von Moßul nad) Bagdad. — Muktadir läßt 
fih zum Kriege verleiten und wird erfchlagen. — Urfprung der 
Herrihaft der Fatimiden. — Der Miffionär Abu Abd Allah und 
die Berber, — Seine Kriege gegen die Aghlabiten. — Er ruft 
Obeid Allah nah Afrika. — Obeid Allah’s Abenteuer bis zu feiner 
Ankunft in Sedjelmeß. — Ziadat Allah und Abu Abd Allah. — 
Ziadat Allah’s Flucht nah dem Dften und weitere Schieffale. — Abu 
Abd Allah befest Kairaman und Rakadah. — Er befreit Obeid Allah 
in Sedjelmeß. — Zerwürfniffe zwiſchen Obeid Allah und Abu Abd 
Allah. — Des Lestern Ermordung. — Aufruhr unter den Berbern. 
— Zuſtände in Sicilien und Empörung gegen Obeid Allah. — Krieg 
in Egypten zwifhen den Abbafiden und den Fatimiden. — Inter: 
fuhung der Abfunft Obeid Allah’s. — Die Karmaten in Bahrein. — 
Abu Tahir Suleiman und feine Züge gegen Baßrah, Kufa, Anbar, 
Rahabah, Karkifiah, Rakkah und Mekka. — Die Aliden in Deilem 
und Tabariftan. — Alutruſch's Kriege gegen die Samaniden. — 
Leila Ion Alnuman, Karatefin, Hamujeh und Ahmed Ibn Sahl. — 
Krieg zwifhen Abu-l-Hufein und Sindjur. — Makan, Affar und 
Merdamwidj. — Die Sadjiten in Armenien und Adferbidian. — 
Sufufs Empörung. — Chafan’s und Munis’ Feldzüge gegen ihn. — 
Sein Freigelaffener Sabak Statthalter von Rei. — Juſuf's Bes 
freiung und Wiedereinfekung in feine Statthalterfhaft. — Ahmed 
Ibn Abi Saluk. — Fatif, Abu Mufafir, Waßif und Muflih. — 
Die Saffariden unter Muktadir. — Leith Ion Ali und GSebferi. — 
Munis beitegt Erftern. — Sebkeri’s Empörung und fein Verhältnig 
zu Munis.,— Mohammed Ibn Djafar befämpft ihn. — Ahmed 
IbngzIsmails Unternehmungen gegen den Saffaridren Muaddil. — 
Mohammed Ion Ali wird nah Bagdad geſchickt. — Empörung in 
Sedjeftun. — Manfur Son Schaf und Mohammed Ibn Hormuz. — 
Amru Son Jakub wird Herr von Sedjeftan. — Er ergibt fih dem 
Hufein Ibn Ali. — Weitere Vorfälle in Sedjeftan und Kerman. — 
Die Hamdaniden in Moful. — Empörung und Unterwerfung des 
Abu-l-Heidjah Abd Allah. — Empörung feines Bruders Hufein. — 
Munis befiegt ihn. — Begnadigung der Hamdaniden, — Shre 
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Aemter unter Muktadir. — Die Kriege gegen die Byzantiner und 
Armenier, — Allgemeiner WHeberbli über die Ummälzungen unter 
Muktadir. — Fanatiemus des Volks und theologifche Streitigkeiten. 
— Muktadirs Charakter. 


Als Muftafi einige Monate vor feinem Tode fo krank 
war, daß man jeden Augenblick feinem Verſcheiden entgegen 
fab, nahm ihm fein Diener Saft den Siegelring vom Finger 
und überreichte ihn dem Abbas Ibn Alhufein, der feit dem 
Tode des Abu-l-Kaſim Ibn Obeid Allah (291) die Stelle 
des Veziers beffeidete. Die meiften hohen Beamten hatten 
damals ſchon ihre Augen auf Abd Allah, den Sohn des Cha- 
lifen Mutaz, als Nachfolger geworfen, welcher nicht nur ale 
Prinz des Haufes Abbas, fondern auch als Gelehrter, Redner 
und Dichter in hohem Anfehen fand. Abbas wollte aber 
einen Chalifen, der ſich mehr auf ihn als auf Andere ftüßte, 
er ließ daber, während Muktafi bewußtlos da lag, einen ans 
dern Abbaffiden, Abu Abd Allah Mohammed, Sohn des Cha- 
lifen Mutamid, und den Kadhi Mohammed Ibn Fufuf rufen, 
und trug Erfterm das Chalifat an, unter der Bedingung, daß 
er ihn als Vezier beibehalte, oder ihm wenigftens ſchwöre, 
dag ihm, felbft im Falle einer Entfeßung, doc fein und fei- 
ner "Familie Leben und Gut heilig fein würde, Mohammed 
verficherte ihn feiner Berebrung und Dankbarkeit, weigerte 
fih jedoch einen Eid zu leiften, indem er fagte: „wäre ich im 
Stande meine Pflicht gegen dich zu vergeffen und mein Wort 
zu brechen, fo könnte mich auch Fein Eid binden.” Da ber 
Kadhi fih mit diefer Erflärung einverftanden erflärte, wollte 
Abbas ſchon dem von ihm gefchaffenen Chalifen buldigen, aber 
dieſer weigerte fih vor dem Tode des Muftaft einen Hul- 
digunseid anzunehmen. Als Muftaft, deffen beißefter Wunſch 
war, das Chalifat auf feinen Bruder zu vererben, wieder 
zum Bewußtfein zurücgefehrt war, fagte ihm Saft, man gehe 
damit um, entweder Mohammed Ibn Almutamid ober Abd 
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Allah Ibn Almutaz auf den Thron zu ſetzen und rieth ihm 
dieſe beiden Prätendenten im Palaſte einſperren zu laſſen. 
Der gerechte Chalife wollte, da keine Beweiſe von ihrer Schuld 
vorlagen, ſie nicht ihrer Freiheit berauben und begnügte ſich 
damit, in Anweſenheit des Kadhi, ſeinen Bruder Djafar als 
Thronfolger zu beſtimmen. Mohammed hatte bald nach dieſer 
Unterredung einen Schlaganfall, und obgleich er noch mehrere 
Monate lebte, wendete ſich doch der Vezier von ihm ab N), 
fo daß bei dem Tode Muktafi's die Stimmen nur noch zwi— 
fhen Djafar, welcher den Beinamen Almuftadir billahi (ver 
durch Gott mächtige) erhielt, und zwifchen Abd Allah Ibn 
Mutaz getheilt waren. Abbas war entfchieden für Erfteren, 
denn er wollte felbft herrfchen und dazu war mehr Ausficht, 
wenn ein dreizehnjähriger Jüngling auf dem Throne faß. Für 
Muftadir war au, aus gleichen Gründen, der Staatsfefretär 
Abu-l-Hafan Ai Fon Alfurat 2), deffen Bruder Ahmed ſchon 
unter Mutadhid dem Diwan der weftlichen Provinzen vor— 
fand. Für Abd Allah waren befonders die Feldherrn Hufein 
son Hamdan, Wafif Jon Sumartefin und Mohammed Ibn 
Dawud Yon Aldjarrab, der ebenfalls fchon unter Mutabhid 
an der Spike des Diwans der öftlihen Provinzen geftanden 
war. Abbas Hatte ſich jedoch früher auch gegen die Nachfolge 
Muftadird, wegen feiner zu zarten Jugend, geäußert, freilich 
aber, wie wir gejeben, nicht Abd Allah Ibn Almutaz, ſon— 
dern Mohammed Ibn Almutamid ihm vorziehen wollen. Bei 
den Verhandlungen über die Nachfolge gab er daher, da Mo- 
bammed auch Ffranf war, zum Erftaunen und Xerger des 


1) Bis hierher ift alles nach dem Cod. Goth. bh. Das Fol: 
gende nah 3. Ath. f. 184 und J. Chald. f. 100. 

2) Als der Vezier ihn um Rath fragte, gab er ausmeichende 
Antworten, zulegt in die Enge getrieben, erklärte er fih für Djafar, 
und als der Bezier deſſen Jugend als Hindernig geltend machen 
wollte, fagte er: „ift er nicht der Sohn Mutadhids ? und warum 
follen wir einen Chalifen wählen, der felbft regiert und unfrer nicht 
bedarf?“ 
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Mohammed Ibn Dawud, den Ausfchlag zu Gunften Mukta— 
dirs. Der fhon genannte Saft, welcher den jungen Chalifen 
zur Huldigung holen follte, traute dem Vezier fo wenig, daß 
er ihm bdenfelben nicht eher vorführte, bis er felbft in feine 
Hand den Huldigungseid abgelegt. Erſt dann brachte er Muf- 
tadir, der inzwifchen, von ergebenen Leuten bewacht, in einem 
Nahen vor dem Palafte geblieben war, herauf und lieg ihm 
von allen anweſenden Generälen und hohen Givilbeamten 
huldigen. 

Muftadir, oder vielmehr feine Nathgeber, boten alles 
auf, um ihm den Thron zu fihern, und die 15,000,000 Dis 
nare, die er im Staatsſchatze vorfand I), wurden zum Theil 
zu diefem Zwede verwendet. Gleich am Tage nad) der 
Thronbefteigung (13. Dful-l-Raadah — 14. Auguft) beftätigte 
er Abbas als Bezier und ernannte deffen Sohn Ahmed zum 
Sefretär feiner Mutter Schaghab, eben fo ließ er die meiften 
andern hohen Beamten auf ihren Poften, fchenfte ihnen koſt— 
bare Ehrenfleider und ließ auch den Truppen einen Sold 
von mehreren Monaten vorausbezahlen. Inter den Gliedern 
der Familie Haſchim ließ er 15,000 Dinare vertheilen und 
erhöhte ihren Gehalt und ihre Penſion. Allen politifchen Ge— 
fangenen wurde die Freiheit wiedergegeben, der große Bazar, 
welchen Muftafi verpachtet und an einem Drte gebaut hatte, 
wo früher die armen Kaufleute ohne Miethzins ihre Buden 
errichteten, ward wieder eingeriffen, obgleich er 1000 Dinare 
monatlich einbrachte, und der Pla wieder dem allgemeinen 
Gebrauch preisgegeben, und fo geſchah noch Manches, was 
auf das Bolf einen guten Eindruf machte 2). 


1) &o im Cod. Goth b. nah Tabari und Suli. Ber Abul- 
mah. f. 45 heißt es: „Muktafi hinterließ 15,000,000 Dinare, fo viel 
hatte auh Mutadhid hinterlaffen, Muftafi hatte aber noch eben fo 
viel hinzugefammelt (2). Bei 3. Ath. ift wahrfcheinlih das eine 
„Alf“ ausgefallen, da nur von 15,000 Dinaren die Rede ift. 

2) Cod. Goth. b. 
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Obgleich aber Muktadir in den erſten Monaten ſeiner 
Regierung keinen Grund zur Unzufriedenheit gab, verſchwor 
ſich doch die Partei des Abd Allah Ibn Mutaz gegen ihn, 
oder eigentlich gegen den Vezier Abbas, der in der That bie 
Herrfchaft führte. Man trug Abd Allah ven Thron an und 
verficherte diefen harmlofen und von aller Herrſchſucht freien 
Gelehrten, welcher feinen Bürgerfrieg anfadhen wollte, ber 
Thronmwechfel würde ohne alles Blutvergießen von Statten 
gehen, da fämmtliche Generäle und einflugreihe Staatsinän- 
ner ihn einem unmündigen SJünglinge vorziehen würden. Diefe 
Berfiherung mochte ganz aufrichtig geweſen fein, denn felbft 
Abbas fol, wahrſcheinlich um die Verſchworenen deſto beffer 
bewachen und um fo ficherer verderben zu fünnen, in ber 
eriten Zeit wenigftens, an der Berfhwörung Theil genommen 
baben ). Als fpäter Abbas zur höchften Macht gelangt war 
und mit Geringfhäsung auf die Partei des Abd Allah herab 
fab, mußte daher auch er, ehe an einen Sturz Muftadirg 
gefchritten werden Fonnte, aus dem Wege geräumt werben. 
Diefes Gefhäft übernahmen die Generäle Hufein Ibn Ham: 
dan, Wapif Ibn Sumwartefin und Bedr Madjamij. Sie 


1) Nah J. Ath. a. a. D. wollte der Vezier, weil die Wahl 
eines fo jungen Chalifen allgemein getadelt ward, ihn wirklich ents 
fegen, und nur die Ankunft des oben genannten Maris oder Baris 
abwarten, um defto eher mit feinen Gegnern fertig zu werden. Der 
Vezier wollte Abu Abd Allah Son Almutamid auf den Thron er: 
heben, er ward aber vom Schlage getroffen und ftarb nach zwei 
Tagen (die war nad) Cod. Goth, b. fhon vor der Huldigung); dann 
wollte er Abu-l-Hufein, einen Sohn des Mutawakkil, zum Chalifen 
macen, aber auch diefer ftarb. Was die Ankunft des Naris betrifft, 
fo berichtet 3. Ath. f. 183, dag Maris, den Ismail, der Samanide, 
zum Präfekten von Djordjan ernannt hatte, ihm 80 Ladungen Geld, 
das er in Tabariftan, Rei und Djordjan gefammelt hatte, nad) Sa— 
marfand ſchicken wollte, als er deifen Tod: erfuhr. Maris behielt 
dann das Geld und als Ahmed, der Nachfolger Ismails, gegen ihn 
ins Feld zog, unterhandelte er mit dem Hofe in Bagdad, wo er in 
Önaden aufgenommen werden follte. 
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lauerten mit ihren Leuten dem Bezier, den fie vorher als 
Wollüftling und Freigeift verfchrieen, auf dem Wege nad) fei- 
nem arten auf und ermordeten ihn (20. 1) Rabia-l-Amwal 
296 = 17. Dezember 908). 

Am folgenden Morgen ward Muftadir des Throneg 
verluftig erklärt und Abd Allah zum Chalifen erwählt, dem 
man nad einigen den Beinamen Arradhi oder Almurtadha 
billah (der durch Gott Angenehme) nad Andern Almunfif 
billaht (der durch Gott Gerechtigkeit fpendende) erhielt. Als 
die Huldigung, von welcher nur Ali Ibn Alfurat, der fi 
verborgen hielt, fern blieb, vorüber war, 309g Huſein Ibn 
Hamdan gegen den Palaft des Muftadir, um fic) der Perfon 
des Ghalifen zu bemächtigen. Die Thore waren aber ges 
fohloffen und er mußte nach mehrftündigem Kampfe mit den 
Sklaven Muftadirs, an deren Spite Saft, die beiden Mus 
nis ?) und der Oberitfämmerer Saufan ftanden, wieder ab— 
ziehen. Das Bolf, in deffen Namen man Muftabiv entthront 
hatte, blieb ganz unthätig, fo daß Huſein endlid an feinem 
Siege verzweifelte und gegen Moßul flob. Als er fern war 
und auch die Leute, weldhe zur Huldigung berbeigefommen 
waren, fich zerftreut hatten, beftieg Munis mit den Sklaven 
des Chalifen einen Nachen und fteuerte nach dem Haufe zu, 
in welchem Abd Allah und der von ihm zum Vezier ernannte 
Mohammed Ibn Dawud ſich mit einem Fleinen. Gefolge be- 
fanden, und faum hatten fie einige Pfeile gegen daffelbe ge— 
fchleudert, als Abd Allah und fein Vezter, welche fih von 
Hufein Fon Hamdan verrathen glaubten, die Flucht ergriffen. 


1) So bei J. Ath. f.185 und J. Chald. f. 100. Bei J. Chall. 
U. 360 nah Tabari, und im Cod. Goth. b. den 19., da aber Sams- 
tag als Wochentag genannt wird, fo ift erfteres Datum das allein 
richtige. 

2) Der Eine bie Munis Alhadim (der Diener) und der An- 
dere Munis Alchazin (der Schagmeifter), J. Ath. f. 186 u. Cod. 
Goth. b. 


544 Achtzehntes Hauptſtück. 


Sie begaben ſich zuerſt ins Freie und hofften, die Truppen, 
die ihnen gehuldigt, würden ſich um ſie ſchaaren, als ſie aber 
verlaſſen blieben, ſuchten ſie bei Freunden in der Stadt Zu— 
flucht. Abd Allah verbarg ſich in dem Hauſe des Abu Abd 
Allah, bekannt unter dem Namen Ibn Aldjaſſas. Sein Diener 
verrieth ihn aber bei Safi, Abd Allah's Haus ward durchſucht 
und der aus ſeinem Verſtecke hervorgezogene Abd Allah Ibn 
Mutaz von Munis getödtet, Abu Abd Allah konnte aber ſein 
Leben durch Hingebung ſeiner unermeßlichen Reichthümer 
retten. Auch Mohammed Ibn Dawud, auf deſſen Kopf 
10,000 Dinare geſetzt wurden, Waßif Jon Suwartekin und 
der Kadhi Ahmed Ibn Jakub, welcher auch jetzt noch dem 
Chalifen, wegen ſeiner Jugend, die Huldigung verweigerte, 
wurden entdeckt und hingerichtet, viele Andere, welche dem 
Abd Allah gehuldigt hatten, wurden jedoch von Muktadir, 
durch Vermittlung feines neuen Veziers Ali Ibn Alfurat, be- 
gnadigt ). Diefer verbrannte fogar das bei Abd Allah ge- 
fundene Verzeichniß der Berfchworenen ungelefen. Gegen 
Hufein Ibn Hamdan, den Mörder des Veziers Alabbag, wur: 
den Truppen ausgefchieft und, als fie ihn nicht mehr erreich- 
ten, fein Bruder Abu-l-Heidjah Abd Allah beauftragt ihn zu 
verfolgen. Abd Allah brach von Moßul auf und fchlug ihn 
bei Tefrit, worauf er des Chalifen Gnade anflehte. Er ward 
nicht nur begnadigt, fondern erhielt auch nod die Präfektur 
vom Kom und Kaſchan ?). Munis, welcher einer der Thä- 
tigften bei der Bertheidigung Muftadirs gewefen, warb zum 
Polizeipräfeften von Bagdad ernannt, den Oberflfämmerer 
Saufan, welcher durch bdiefen Sieg allzu anmaßend und 


1) Zu diefen gehörte auch der fpätere Vezier Ali Ibn Sfa, 
welhen Mutaz an die Spike der Dimane geftellt hatte. Er ward 
zuerft nah Waſit verbannt, erhielt aber dann die Erlaubniß fich 
nah Mekka zu begeben. 5. Ath. f. 187. Ali war ein Neffe des 
Mohammed Son Damud. Ebendaf. f. 200. 

2) Cod. Goth. b. u. 5. Ath. f. 200. 
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gebieterifch geworden, wollte Muftadir von feinem Poſten 
entfernen und es ihm frei ftellen fic) irgend ein anderes Amt 
fern vom Hofe zu wählen. Saufan erwiderte aber dem Cha— 
Iifen, er werde diefen Poften, den er mit feinem Schwerbte 
errungen, nicht eher verlaffen, big er wieder mit dem Schwerdte 
von demfelben verdrängt würde 1). Muftadir wagte es nicht 
offene Gewalt gegen ihn zu gebrauchen, weil er von vielen 
ergebenen Sflaven umringt war und zahlreiche Freunde unter 
den Truppen hatte. Der Bezier und Saft famen daher mit 
einander überein, ihn durch Lift zu befiegen, Lesterer ftellte 
fih, als fie eines Tages zufammen ausritten, plötzlich Frank 
und ließ fih in ein Haus bringen, das vorher mit feinen 
Leuten angefüllt worden war, und als Saufan hineintrat, 
um nah ihm zu fehben, ward er feftgenommen und in ein 
Gefängniß gebracht, wo er nad wenigen Tagen, wahrfchein- 
lich an Gift, ftarb, und fein Amt ward dem Naßr Alfafurij 
verlieben ?). Bald naher follte indeffen auch Munis Alcha— 
dim von Bagdad entfernt werden und Muftadiv befahl ihm, 


1) So wird die Sache im Cod. Goth. b. dargeftellt,. J. Ath. 
a. a. D. berichtet: „Sn diefem Sahre (296) ward der Oberftfämmrer 
Saufan hingerichtet. Gr hatte es heimlich mit Abd Allah Ibn Mutaz 
gehalten, als diefer aber einen andern Kämmerer ernannte, bielt er 
es wieder mit Muftadir. Jetzt beneidete er aber den Vezier Ibn 
Furat, der allein die Herrfchaft führte, und fuchte ihn bei dem Cha— 
lifen zu verläumden. Der Vezier machte hierauf den Chalifen mit 
Saufan’s früherem Verrathe befannt, er ließ ihn daher feit nehmen 
und tödten. 

2) Bei Saufans Verhaftung war Tekin, der fpätere Statthalter 
von Egypten, befonders thätig. Gleich darauf wird dann im Cod. 
Goth. b. berichtet, daß verfhiedene Klagen gegen die chriftlichen 
Sefretäre den Chalifen veranlaften diefelben Mafregeln wie zur 
Zeit Mutawakkil's gegen fie zu ergreifen, und daß den 26. Rabiazls 
Awwal — 23. Dez. 908 in Bagdad den ganzen Tag Schnee fiel, fo 
daß er auf den Dächern vier Finger hoch liegen blieb, was in Bag: 
dad nie gefehen worden. Lesteres berichtet auch > Ath. a. a. D. 

u. 3 
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auf Anſtiften Safi's und des Veziers, ſich nach Tarſus zu 
begeben, von wo aus ein Feldzug gegen die Byzantiner ge— 
macht wurde, und als er von dieſem zurückkehrte ward er 
nach Perſien geſchickt. Allmächtig am Hofe wie im Staate 
war um dieſe Zeit der Vezier, der im wahren Sinne des 
Wortes regierte und die höchſten Aemter feinen Verwandten ) 
und Freunden verlieh, während der junge Chalife feine Zeit 
im Harem oder bei Teichtfinnigen Spiel- und Trinfgenoffen 
verpraßte. Sp groß aber auch die Macht fein mochte, welche 
mit dem Vezierate verbunden war, fo war dies doch Fein 
beneidenswerther Poften unter einem Yaunifchen Jüngling, der 
fih bald von feiner Mutter, bald von andern Sflavinnen und 
Frauen leiten ließ, welche die Feinde des Veziers beſchützten, 
und der fih nicht damit begnügte die in Ungnade gefallenen 
Deziere zu entlaffen, fondern fie auch ihren Feinden Preis 
gab, einige mal fogar fie förmlich verkaufte, wie dies bei 
mehrern Statthaltern unter den letzten Omejjaden vorgefom- 
men war. Jon Mfurat ward gegen Ende des Jahres 2) 299 
(= Juli 911) unter dem lächerlihen Vorwande gejtürzt, er 
babe die Hauptftadt einer Plünderung der Bebuinen Preis 
geben wollen, er, der Vezier, beffen alsbald vom Chalifen 


1) Zuerft war fein Bruder Djafar Präfident des Diwans des 
Dftens und Weftens, und nach dejfen Tode, im Schawwal 297, erjekte 
ihn fein Sohn Fadhl am Diman des Oſtens und fein Sohn Hafan 
am Diwan des Weftens. Ebendaf. 

2) Den 4. Dſu—⸗l-Hidjah. Sein erftes Vezierat dauerte nad 
Cod. Goth. b. 3 Sahre 8 Monate und 12 Tage, indem er am 22. 
Rabia-l:Ammwal 296 daffelbe antrat. J. Shall. I. 355 widerfpricht 
fih felbft, indem er ihn fhon den 8. Rabia-l-Awwal Vezier werden 
läßt, während nad) feinem eignen Berichte fein Vorgänger erft am 
20. ermordet ward. Geine Ernennung fand nach Cod. Goth. b. am 
21. ftatt, doch vielleicht erft Abends, fo dag diefer Tag nicht mehr 
gerechnet wird, nah Andern bei S. Chall. den 23. Nah 3. Ath. 
f. 203 dauerte fein Vezierat 3 Sahre 8 Monate und 13 Tage 
Nah 3. Chald. 3 Sahre 3 Monate. 


ee ãœt 


Almuktadir Billahi. 547 


eingezogenes Vermögen, nach dem Berichte eines Zeitgenoffen!), 
7,000,000 Dinare betragen haben fol, Er ward nicht nur 
aller feiner Güter, fondern auch feiner Freiheit beraubt, feine 
Häufer wurden der Plünderung und Zerftörung und feine 
Frauen der Nohheit des niedern Volks und der Soldaten 
Preis gegeben. 
Jon Alfurats Nachfolger ward Mohammed Ibn Uberd 
Allah Ibn Jahja Ibn Chafan, der Günftling einer der vielen 
Sattinnen oder Sflavinnen Mutadhids, welcher durch geheu- 
chelte Frömmigkeit ihr Vertrauen gewonnen und durch eine 
Summe von 100,000 Dinaren ihre Fürfprache bei ihrem 
Sohne erfauft hatte ?). Mohammed erregte bald die allge: 
meine Unzufriedenheit durch feine fchlechte Negierung. Zwar 
wurde zu Anfang des Jahres 300 (Auguft 912) eine volfsthüme 
liche Verordnung erneuert, welche ſchon Mutadhid erlaffen hatte, 
die aber, wie es fcheint, nicht Tange befolgt worden war. Die 
Dbrigfeit follte fih nämlich nicht mehr in die Verlaffenfchaft 
der Privatleute mifchen und den Verwandten nichts mehr von 
ihrer Erbfchaft entziehen, dafür wurden aber die angefehenften 
Männer ohne allen rechtlichen Grund verhaftet und gefoltert, 
bis fie mit ihrem Vermögen ihre Freiheit wieder erfauften. 
Alle Stellen wurden dem Meiftbietenden übergeben, ihm aber 
auch wieder entriffen, fobald ein Anderer noch einen größern 
Ertrag, freilich auf Koften des gedrüdten Volks, verſprach ). 
Die Klagen wurden fo laut gegen Mohammed, der eben fo 


1) Mohammed Ibn Sahja Affuli, der damals in Bagdad lebte 
und fomohl mit dem Chalifen ald mit dem Vezier perjdnlich be= 
fannt war. 

2) Cod. Goth. b. 

3) Ebendaſ. u. 3. Ath. f. 208. Letzterer berichtet unter ans 
dern, daß er einmal in 20 Tagen fieben Präfeften von Kufa 
ernannt habe. Sie begegneten fihb auf dem Wege, und der 
Feste allein fekte feine Reife fort, die andern aber Fehrten nad) 
Bagdad zurück und verlangten das (zur Erlangung diefer Stelle) 
hergegebene Geld wieder vom Chalifen. 

35* 
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ſchwach und dumm als fchlecht war, daß der Chalife ihn ſchon 
in diefem Jahre durd Ahmed Ibn Mohammed, befannt unter 
dem Namen Ibn Abi Albaghl, erfegen wollte, welcher Statt- 
halter von Fars war, Als diefer aber, um das Vezierat zu 
übernehmen, nah Bagdad kam, beftah Mohammed wieder 
die oben genannte Sflavin und einige vertraute Diener des 
Chalifen, fo daß er in feinem Amte blieb und Ahmed wieder 
nach Perfien zurüdgefhikt ward )Y. Erſt zu Anfang des 
Jahres 301 ward Mohammed zum Chalifen gerufen, um ein 
Ehrenfleid zu empfangen, ftatt deſſen aber ſammt feinen bei- 
den Söhnen, welde ſich ganz feiner bemeiftert hatten, einge- 
ferfert und das Bezierat dem als Anhänger des Jon Mutaz 
nah Meffa verbannten Alt Ibn Iſa verliehen 2). An diefem 
Veziere war nur feine Sparfamfeit zu tadeln, die fich indeffen 
blos auf unnöthige Ausgaben ausdehnte, und die um fo uner— 
läßlicher war, als er nicht nur den Staatsfchag durch Feinerlet 
Erpreflungen bereicherte, fondern auch mande drüdende Ab- 
gaben abfchaffte und alle rüdjtändigen Steuern erließ. Für 
Kranfenhäufer, Schulen und Mofcheen verwendete er mehr 
als feine Vorgänger. Den Truppen entzog er aber die 
ihnen von feinem Vorgänger bewilligte Zulage, und auch am 
Hofe ließ er Befchränfungen eintreten, die den Frauen, Eunu— 
hen und andern Sklaven des Chalifen mifftelen. Schon im 
Fahre 303 ward fein Haus yon Soldaten und Sflaven aus 
dem Scloffe überfallen, das Thor verbrannt und Vieh aus 
feinem Stalle geführt, Die Aufrührer zerftreuten ſich nicht 


1) Diefer follte fogar, nebft feinem Bruder, der auch thätig 
für ihn gewefen war, eingeferfert werden, aber die Schloßverwal- 
terin Umm Mufa verwendete fih für ihn und nöthigte Muktadir 
ihm fein Amt zu laffen. J. Ah. a. a. O. 

2) Die angef. Quellen. Er wollte wieder Ihn Furat zum 
Bezier ernennen, aber Munis Alhadim, der ihm feind war, rieth 
davon ab und fagte dem Chalifen, wenn er dies thäte würden die 
Leute fagen, er habe ihn ungerechtermweife nur feines Geldes willen 
entſetzt. J. Ath. f. 204, 
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eber, bis Munis Gold unter fie vertheilen ließ und ihren 
Sold zu erhöhen verfpradh. Ai behauptete ſich indeffen auf 
feinem Poften bis gegen Ende des folgenden Jahres H, doch 
hatte Ibn Furat, der zum zweitenmale Vezier ward, fehon 
längft wieder die Gunft und das Vertrauen des Chalifen 
erlangt. Auch Ali ward jest, obgleich er Feines Vergehens 
fhuldig war, nebft feinem unmittelbaren Borgänger, dem Ibn 
Furat ausgeliefert, der fie fammt allen ihren Verwandten und 
Freunden einferfern lieg und ihr Vermögen einzog. Ibn 
Furat war eben fo prachtliebend und verfchwenderifch, als 
Ali Sparfamfeit und ein einfaches Leben liebte. Er hatte 
fhon bei feinem erften Vezierate einen folchen Luxus entfaltet, 
dag bei feiner Wiederernennung alsbald wegen der Beleuch- 
tung feines Walaftes, der ihm, wie alfe feine übrigen Güter, 
zurüderftattet wurde, der Preis des Wachfes um ein Drittel 
ftieg 2). An diefem Tage follen au 40,000 Pfund Eig 
für verfchiedene Sorbetten in feinem Haufe verzehrt worden 
fein, woraus bei aller möglichen Uebertreibung ſich doch ein 
Maßſtab für die zu jener Zeit berrfchende Veppigfeit finden 


1) Nah J. Chald. f. 105 im Monat Dfu-l-Kaadah, nad Cod. 
Goth. b. den 8. Dfu-l-Hidjah, nah J. Ath. f. 214 den 8. Dſu⸗l⸗ 
Kaadah. Er wollte fhon früher abdanfen, weil er wußte, daß Ibn 
Furat ihn doch bald wieder verdrängen würde, der Chalife entlieg 
ihn aber nicht, bis einft die Schloßverwalterin ihn fprehen wollte 
und, weil er fohlief, von feinem Diener zurüctgewiefen ward. Mit 
dem angegebenen Wochentage (Mittwoch) ftimmt das Datum des 
Cod. Goth. überein. 

2) So im Cod. Goth. a: Suli berichtet: ich habe gefehen, 
wie am 2. Du-l-Hidjah 6 Mann Wache für einen Dinar verkauft 
wurden , und als Ali Son Alfurat fein Ehrenfleid erhielt, gab 
man nur noh 4 Mann für einen Dinar, Sm Cod. Goth. b. und 
bei J. Chall. heißt es: das Mann Wachs ftieg um einen Karat. 
Dies ift freilich wahrfheinlicher, aber, wie ſchon 9. Slane bemerkt, 
nicht auffallend genug, um berichtet zu werden, denn das Mann 
wiegt ohngefähr 80 Loth, und ein Karat ift der 20, Theil eines 
Dinars, welcher um jene Zeit etwa 7 Gulden betragen haben mag. 
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läßt. Auch läßt fih, wenn der Vezier auf einem folchen 
Fuß lebte, wohl begreifen, daß er die Verpflichtung überneh- 
men fonnte dem Chalifen täglich 1500 Dinare während der 
Dauer feines Minifteriums zu fpenden. Zu feinem Lobe 
müffen wir aber hinzufegen, daß aud die Schreibmaterialien 
im Preife ftiegen, denn er unterftüßte die Gelehrten und 
Dichter auf eine wahrhaft fürftliche Weife, indem fehr viele 
einen monatlihen Gehalt von 100 Dinaren bezogen ). Für 
ein einziges Lobgedicht bezahlte er dem Dichter und Gejchicht- 
fohreiber Mohammed Ibn Jahja Affulif, deffen Werfen ver 
größte Theil der Gefchichte des Chalifats des Muftadir ent= 
nommen wurde, 600 Dinare. Auch gegen die Armen war 
er ſehr mwohlthätig und er gewann unter der Bevölferung 
yon Bagdad durch) feine Leutfeligfeit und feinen Abfcheu vor 
dem fteifen Geremonienwefen eine große Popularität, machte 
fih aber eben dadurch auch bei den Großen, die aus Mangel 
an innerm Werthe dur äußere Formen imponiren mußten, 
und bei den Truppen, die allein alle Staatseinfünfte zu ver— 
zehren wünfchten, viele Feinde. Befonders wird auch an 
ihm gelobt, daß er dem zu jener Zeit berrfchenden Denun- 
etationsiyfteme dadurch ein Ende feste, daß er immer die 
Namen der Anfläger befannt machte, fo daß diefe Fichtfcheuen 
Menſchen fih bald vom Hofe zurüczogen. Einzelne Gewalt: 
thaten gegen alte Feinde oder Männer, nad deren Reichthüs 
mer er gelüftete, ließ ex fich freilich auch diesmal wieder zu 
Schulden fommen ?). Sein Fall war aber Folge des fchlech- 
ten Zuftandes der Finanzen, der ihm nicht geftattete den 
Zruppen ihren rüdftändigen Sold zu bezahlen, der übrigens 
nicht allein von feiner Berfhwendung herrührte, fondern au 
von den foftipieligen Kriegen, die, wie wir bald ſehen 


1) Cod. Goth. a. 

2) So Ibrahim Son Ahmed Almaderani und Hufein Sbn 
Ahmed, befannt unter dem Namen Ibn Zanbur, und fein Neffe 
Abu Ber Mohammed Ibn Ali. Cod. Goth. b. 
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werden, um biefe Zeit geführt wurden, und von dem Verluſte 
mehrerer Provinzen ). Schon zu Anfang des Jahres 306 
war fein Anfeben fo gejunfen, daß er es nicht hindern Fonnte, 
daß die Mutter des Chalifen ihrer Schloßverwalterin Thaml 
den Borfig am erften Criminalgerihtshofe verlieh, was natür- 
lih eine allgemeine Entrüftung bervorrief, da nach mufelmän- 
niſchem Gefege eine Frau nicht einmal als Zeuge zugelaffen 
wird, Gegen Ende Djumadi-I-Amwwal ?) ward endlich fein 
Sturz beihloffen und auf den Rath des Alt Ibn fa, den 
Naßr Alkaßurij und Muftadirs Mutter unterftügten, ernannte 
der Chalife Aldamid Ibn Abbas zum Vezier. Ali hatte nicht 
ohne eigennügige Abfiht an allen Andern zu dieſem Amte 
Borgefchlagenen einen Tadel ausfindig gemadt 3). Alhamid 
war alt und ſchwach und führte nur den Namen des Veziers, 
während Ai es in der Wirklichkeit war, Ibn Furat und 


1) Die Truppen empörten fih und verlangten ihren Sold. 
Der Vezier bat vergebens den Chalifen um 200,000 Dinare, um 
den Aufitand zu befchwichtigen. J. Chald. f. 106. J. Ath. f. 218. 
Er foll übrigens auch beim Ihalifen verläumdet worden fein, als 
fei er mit dem damaligen Rebellen Son Abi Affadj im Einverftänd- 
niffe gemwejen. 

2) Sm Cod. Goth. b. den 28. Rabia⸗l-Achir, bei J. Chald. 
f. 106 im Djumadi-l-Ahir, bei 3. Chall. den 22, Djumadi⸗l-Awwal. 
Das im Terte angenommene Datum fcheint das richtige, denn auch 
Cod. Goth. b. gibt die Dauer dieſes DVezierats auf 1 Sahr 5 Mops 
nate und 19 Tage an, und den Antritt deffelben wie 5. Chall. auf 
den 8. Dſu-l-Hidjah 304, es ftimmt aljo auf den Tag überein, wenn 
man den Tag des Antritts und der Entſetzung nicht mitrechnet. 
5. Ath. gibt auch die Dauer des 2. Vezierats auf 1 Jahr 5 Monate 
und 19 Tage an, widerjpricht ſich aber felbit, da er, wie oben be- 
merft, ihn ſchon den 8. Dfusl-Kaadah wieder Vezier werden und 
f. 218 ihn wie bei J. Chald. erit im Djumadi-l:adir abtreten läßt, 
fo dag zwei Monate mehr herauskommen. 

3) 3m Cod. Goth. b. werden die Namen der Vorgejchlagenen 
gegeben, jo wie die Bemerfungen Alt’s, der zwar noch immer im 
Gefängniffe war und erft nach der Ernennung Hamids befreit und 
als deſſen Gehülfe oder Stellvertreter angeftellt ward. 
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fein Sohn Mubfin wurden feftgenommen und mißhandelt, ſchon 
war fogar der Befehl ertheilt Letzteren zu foltern, als der Cha- 
Yife fich feiner annahm und damit begnügte ihr ganzes Ver: 
mögen einzuziehen, deffen Betrag auf 1,000,000 Dinare ans 
gegeben wird, und fie abermals ihrer Freiheit zu berauben. Das 
gute Bernehmen zwifchen Hamid und Alt ward indeffen ſchon 
im folgenden Jahre geftört. Ali wollte den aus Egypten 
berbeigerufenen Ibn Boſtam zur Nechenfchaft ziehen, während 
Hamid ihn in Schuß nahm und es dahin brachte, daß der 
Chalife, dem er, fo wie deffen Mutter, foftbare Gefchenfe aus 
Egypten mitgebracht, die Unterfuhung niederfchlagen Tief. 
Hamid nahm dann Ali die Verwaltung der Güter ab, welche 
dem Chalifen gehörten, und begab fi) auf einige Zeit nad) 
Waflt, wo die meiften Domänen lagen, behielt aber dabei 
immer den Namen Bezier, während Ali, unter deffen Berwal- 
tung der Chalife geringere Einfünfte bezogen hatte, immer mehr 
in Ungnade fiel und nichts ohne vorherige Beftätigung des 
Chalifen befchließen durfte. Hamid, welcher nur um Ali zu 
ftürzen dem Chalifen größere Einfünfte ficherte, mußte noths 
wendigerweife, um nicht felbft zu verarmen, die Früchte theuer 
verfaufen und flatt wie bisher auf den Markt von Bagdad, 
nah andern Ländern ausführen Yaffen, wo fie in höherm 
Preife ftanden, dies wirkte wieder auf die Preife von Bag- 
dad zurüd und erregte ſchon im Jahre 308 — 920 — 21 
einen Bolfsauflauf. Als, um ihn zu dämpfen, Hamid felbft 
von Wafit herbeigerufen ward, flieg die Erbitterung unter 
dem Bolfe dermaßen, daß fein Palaſt erftürmt und gepfün- 
dert wurde, eben fo der des Polizeipräfeften, und er felbft 
ward befhimpft und genöthigt nad) der weftlichen Seite von 
Bagdad zu fliehen. Die Ruhe ward erft wieder hergeftellt 
als fih hier allmählig Truppen fammelten, die in gefchloffe- 
nen Reihen die Aufrührer vor ſich ber trieben. Am folgen- 
ben Tage wurde jedoch, wegen ber fortdauernden Theuerung, 
Hamid wieder mit Steinen geworfen, die Truppen mußten 
abermals einfchreiten um die Ruhe herzuftellen, erhalten wurde 
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fie aber nur dadurch, daß der Chalife, feine Mutter, Hamid 
und andere Große, welche viel Frucht aufgeipeichert hatten, 
fie zu niederern Preifen verkauften ) und daß der Chalife 
dem Hamid, in deffen Speculationen das Volk den einzigen 
Grund der Theuerung ſuchte, die Verwaltung der Staats— 
Domänen entzog. Für Ali war diefer Aufftand ein Triumph, 
das Bezierat ward ihm wieder angeboten, aber er zog vor 
ohne öffentliche DBerantwortlichfeit zu regieren und ließ gern 
dem nicht mehr gefährlichen Hamid feinen Titel. Die Unzu- 
friedenheit mit einer folchen Regierung warb aber fo groß, 
dag man einft ein Gedicht in den Palaft des Chalifen warf, 
in welchem man ihn fragte wer denn eigentlich Vezier wäre, 
ob der alte ſchwache Hamid oder der geizige Alt oder ber 
eingeferferte Jbn Furat. Die fortdauernden Unruhen bewo- 
gen den Chalifen im Jahre 310 — 922 den bisherigen Po- 
Vizeipräfeften Mohammed Ibn Abd Affamd zu entfegen und 
Nazuf an feine Stelle zu fegen, der durch feine Strenge und 
fein Anfehen bei den Truppen mehr gefürchtet war, Inzwi— 
fhen wurden die Klagen über Ali, der den meiften Beamten 
ihre Befoldung verfümmerte, immer Yauter, während Hamid, 
wegen eines Zerwürfniffes mit Muflip, einem der Bertrauten 
des Chalifen, gänzlich in Ungnade ſank. Muflip, der mit 
Mubfin, Sohn des Ibn Furat, befreundet war, beftimmte 
endlich den Chalifen 2) diefen zum drittenmale (den 20.3) Nas 
biasl-ahir 311 —= 7. Aug. 923) zum Vezier zu erheben, 


1) Cod. Goth. b. u, J. Ath. f. 240. Letterer bemerft, daß nad) 
einigen Berichten diefe Unruhen von Ali Son Sfa herrührten, dem 
fie als Mittel zur MWiedererlanaung feines Einfluffes dienten. J. 
Ath. erzählt auch alle diefe Aufftände im Sahre 808, während Cod. 
Goth. b. den legten, welher Hamids Rücktritt von der Gütervers 
waltung zur Folge hatte, in das Sahr 809 fegt. 

2) Son Furat foll aub dem Chalifen 7,000,000 Dinare ver: 
fproden haben, wenn er ihm Ali Son Iſa, Hamid, Naßr und einige 
Andere fammt ihren Gütern überlaffen würde, 

8) So im Cod. Goth. b., bei 3. Chall. den 22., da aber auch 
hier hinzugefegt wird, daß es ein Donnerftag war, ſo ift der 20. 
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Das herbe Schickſal hatte Ibn Furat nicht gebeffert, er 
war durch die erlittene Kränkung nur bitter und rachſüchtig 
geworden und um Herr aller Fäuflichen Greaturen zu werben, 
von denen Muftadir umgeben war, trachtete er mehr als je 
nah dem Erwerbe großer Neichthümer, die ſich am bequem- 
ften durch Einziehung der Güter feiner Feinde erringen 
ließen. Für die Perfon Hamids bot Ibn Furat dem Chalifen 
1,000,000 Dinare, natürlih follte eg ihm dann frei ftehen, 
ihm fein ganzes Vermögen dur die Folter auszupreffen. 
Hamid, um diefem traurigen Loofe zu entgeben, flüchtete ſich 
zu dem Oberftfämmerer Naßr und befhwor ihn den Chalifen 
zu beftimmen, ihn in feinem Palafte einzuferfern und nicht 
dem rachſüchtigen Veziv auszuliefern, auch erbot er fi zu 
der vom Bezier für ihn angetragenen Summe noch eine halbe 
Million Dinare binzuzufegen. Der Chalife, der auf dieſe 
Weiſe noch mehr empfing, als er erwartet hatte, willigte ein, 
aber Muflib drang theils aus eignem roll, theils auf An- 
ftiften des Veziers und feines Sohnes fo lange in ihn, bie 
endlich Hamid feinen Feinden ausgeliefert ward. Der alte 
Mann wurde nicht nur auf die furchtbarfte Weife gefoltert, 
bis er alle feine Befisungen angab, fondern mußte auch noch, 
in ein Affenfell gehüllt, zur Erheiterung der Saufgelage 
Muhfins dienen. Zu feinem Glück ftarb er bald darauf in 
Waſit, wohin er zum Verfaufe feiner Güter gebracht ward H. 
Auch der fromme Ali Ibn Iſa, den Jon Furat des Einver- 





vorzuziehen. Es handelt fich übrigens hier wahrfcheinlich von feiner 
Berfhiedenheit der Angaben, fondern nur von einem Schreib- oder 
Rejefehler, denn eg heißt »lisabin bakina« u. f. w., woraus das im 
Arabiihen leicht damit zu verwecfelnde »litisin bakina« entitans 
den ift. 

1) So bei 5. Chald. f.107. Nach Cod. Goth. b. ward.er von 
dem Präfeften von Waftt ermordet. Auch J. Ath. f. 228 berichtet, 
dag Muhfin feinen Genoffen, die Hamid nach Waftt bringen follten, 
den Auftrag gab ihm zu vergiften, was auch geſchah. Er farb in 
Waſit im Ramadhan 311, 
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ftändniffes mit den Karmaten anflagte, ward feflgenommen 
und gefoltert, bis er 300,000 Dinare bergab, dann ward 
er nad) Jemen verbannt, follte jedoch auf Anftiften Muhſins 
unterwegs von feinem Begleiter ermordet werden und ver- 
danfte feine Rettung nur dem zufälligen Zufammentreffen mit 
einem Freunde, der ihn feinem Begleiter zu entreißen wußte. 
Unzählige andere angefehene Männer wurden theils aus pers 
fünlihem Haffe, theils aus Habgier, theils aus politifchen 
Gründen zu todt gefoltert oder heimlicy ermordet, oder we— 
nigftens an den Bettelftab gebracht. Auch Naßr follte ermor- 
det werden, weil er fich des gefallenen Beziers angenommen, 
er war aber auf feiner Huth und ging nie ohne ftarfe Be— 
gleitung aus. Munis, welder den Chalifen beihiwor, dem 
Regimente Ibn Furats und feines Sohnes ein Ziel zu ſetzen, 
ward an die Grenze von Kleinafien geſchickt. Die wachjende 
Macht der Karmaten nöthigte jedoch bald den Chalifen, Mu— 
nis, feinen beften Feldherrn, in die Hauptitadt zurückzurufen 
und ihn an die Spitze des Heeres zu ftellen. Dies führte 
endlid den Untergang des Ibn Furat herbei. Er ward am 
8. Rabia-L-Ammwal ) 312 (= 4, Juni 924) feftgenommen 


1) Sm Cod. Goth. b. heißt es Dienftag den 9. Rabia-l-Adir, 
bei J. Chall. liegt man: „Am 9. Rabia-l:Ahir 312 ward Ibn Furat 
abermals feitgenommen, doc berichten Einige es fei Dienftag den 
T. Rabia⸗l-Awwal gefbehen.” Da nun in beiden Quellen Dienftag 
genannt wird, während der 7. Rabia-l-Amwwal ein Sonntag und der 
9. Rabia--Ahir ein Donnerftag war, fo fcheinen beide Data un: 
richtig. Nach 5. Ath. f. 231, dem ich gefolgt bin, war Ibn Furat 
am 7. Rabia-l:Ammwal noch auf feinem Voften, am 8. ward er aus 
feinem Harem, halb entkleidet und mit entblößtem Haupte, in einen 
Machen gefchleppt, in welchem Munis mit feinen Freunden faß, der 
ihn nad vielen Befbimpfungen bei Shafta Allulumwij einferfern ließ. 
Am 9. Rabia--Ammwal ward Abulfafim zum Wezier ernannt. Die 
Dauer diefes Vezierats giebt er auf 10 Monate und 18 Tage an. 
Der 9. Rabia-l:Awmwal war wirklich ein Dienftag, und da erft an 
diefem Taae Son Furats Nachfolger ernannt ward, fo konnte man 
leiht Son Furats Vezierat auch bis zu diefem Tage rechnen. 
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und an feine Stelle ward am folgenden Tage Abu-l-Kaſim 
Dbeid Allah Ibn Muhammed Alchafaniz zum Vezier ernannt. 
Muhſin Hatte fich gleich bei der Nückfehr feines Feindes Mu- 
nis den Bart abgefchoren und als Frau verkleidet. Er ward 
jedoh, da man alle Häufer Bagdads unterfuchen ließ und 
denjenigen, bei dem er gefunden würde, mit dem Tode be- 
drohte, entdedt und zuerft einige Zeit in feiner Berfleidung 
ausgeftellt, dann mit feinem Vater eingeferfert. Muftadir, 
welhem von Ibn Furat unermeßglihe Summen geboten wur- 
den, befhloß ihn feinen Feinden zu entziehen und in feinem 
Palafte einzufperren, Munis und andere, welche Ibn Furat 
haften und fürdhteten, erregten aber einen Aufftand unter ven 
Sflaven des Palaſtes. Sie forderten Ibn Furats Blut und 
Muftadir mußte ihn und feinen Sohn dem Poltzeipräfekten 
Nazuf ausliefern, der fie nad) langem Foltern den 13. Rabiazl- 
Achir hinrichten ließ ). 

Obeid Allah konnte ſich nicht lange auf ſeinem Poſten 
behaupten. Der Oberkämmerer Naßr war ſein Gegner, Obeid 
Allah hoffte ihn mit Hülfe des Munis zu verdrängen, aber 
dieſer war innerlich ein Gönner Naßr's, obſchon er vor den 
Leuten ſich wie deſſen Feind benahm. Statt ihn zu verderben, 
warnte er ihn und empfahl ihn dem Chalifen als ſeinen er— 
gebenſten Diener. Obeid Allah konnte um ſo weniger den 
Chalifen feſſeln, als er kränklich war und einigemale die Ge— 
ſchäfte andern überlaſſen und das Zimmer hüten mußte. Auch 
trat zu ſeinem Unglück wieder eine Theuerung in Bagdad ein, 
der er nicht zu ſteuern vermochte, ſo daß er auch beim Volke 
verhaßt ward. Der Chalife hielt ihn jedoch, bis endlich auch 
Thaml, die einflußreiche Schloßverwalterin, von Naßr ge— 
wonnen ward, die es den 11. Ramadhan 313 (= 30. Nov. 
925) dahin brachte, dag Dbeid Allah entfegt, wie feine 
Vorgänger feines Bermögens beraubt und Abu-F-Abbas Ahmed 


1) 5. Ath. f. 232, Cod. Goth. b. u. N. 


Almuftadir Billahi. 557 


Fon Dbeid Allah Alhaßibij, der bisherige Sefretär der Mutter 
des Chalifen, zum Vezier ernannt ward I). Als viefer 
neue, aus dem Harem hervorgegangene DBezier, zum erften- 
male in das Schloß des Chalifen ritt, ward er von den 
Truppen befchimpft, es wurden fogar einige Pfeile gegen ihn 
gefchleudert und er hatte Mühe fein Leben zu vetten. Nach 
und nad befänftigten fi) die Truppen, aber um fo Tauter 
wurden die Klagen des Volks, denn dag Folterfpftem und die 
Gonfiseationen Famen wieder mehr als je an die Tagesord— 
nung und ſelbſt reiche Wittwen wurden nicht verfchont. Zu 
diefen gehörten auch die Sklavin und Töchter des verftorbenen 
Schatsmeifters Naßr Fon Alfath, denen er große Summen 
durch die Folter zu erpreffen hoffte. Naßr hatte aber als 
ein ehrlicher Mann, was zu jener verborbenen Zeit freilich 
eine Seltenheit war, fein Amt verwaltet und daher auch nur 
ein unbedeutendes Vermögen hinterlaffen. Die Klagen diefer 
umfonft gequälten ſehr angefehenen Frauen erregten allgemet- 
nen Abfcheu vor dem DBezier, der ohnehin eben fo unfähig 
als nadläffig war, und feine Unterbeamten nah Willführ 
fchalten lieg. Auch feine Gönnerin, die Mutter des Chalifen, 
lieg ihn endlich fallen, fobald fie einen Sefretär gefunden, 
der ihn vollfommen erfeßte, und fo theilte auch er endlich am 
11. Dfusl-Kaadah des Jahres 314 (= 18, Januar 927) 
dag Loos feiner Vorgänger 2). 

Durd den Einfluß des Munis ward Alt Ibn Iſa, den 
man ſchon früher aus der Verbannung zurücdgerufen batte, 
nochmals zum Vezier ernannt und bis zu feiner Anfunft in 
Bagdad (5. Safar 314 —= 11. April 927) follte Dbeid 
Allah Ibn Mohammed Alkalwadſij ?) feine Stelle vertreten. 


1) 5. Ath. £.234, Cod. Goth.b, J. Ehald. f. 108. Abulmah. 
f. 57. Bei Erfterem liegt man immer Alhußeinij für Alhapibij. 

2) 3. Ath. f. 2385. Cod. Goth. b. Nach Erfterem war Alba: 
ßibij auch dem Trunfe ergeben. 

8) 5. Ath. f. 236. Cod. Goth. b. Der Ort Kalmadfa lag 
nur zwei Pharafangen von Bagdad entfernt, 
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So wie Ibn Furat während ſeines Ruheſtandes nicht 
beſſer und nicht genügſamer, ſo war auch Ali durch ſeine Ver— 
bannung weder ſchlimmer noch klüger geworden. Er wollte 
noch immer den Staatsſchatz nicht mit ungerechtem Gute füllen, 
Frauen, Eunuchen, Soldaten, die zum Kriege untauglich, 
Sänger und Poſſenreißer nicht mit dem Schweiß und dem 
Blute des arbeitſamen Volks unterhalten, er ſchaffte daher 
mit allen gewaltſamen Erpreſſungsmitteln auch alle unnützen 
Ausgaben ab, denn nur ſo war es ihm möglich die Finanzen 
in gutem Stande zu erhalten. Der Chalife billigte in der 
erſten Zeit alle dieſe Maßregeln und ließ dem rechtſchaffenen 
Vezier das ihm früher geraubte Geld wieder erſtatten. Es 
dauerte aber nicht lange, ſo neigte er wieder ſeinen Frauen 
und Hofleuten ſein Ohr, erhöhte gegen Ali's Willen den Sold 
der Truppen und den Gehalt ſeiner Diener und Frauen, ſo 
daß Alt bei den ohnehin abnehmenden Steuern, bald in Ver: 
Vegenheit fam ). Seine einzige Stüge war noch Munis und 
als auch diefer Bagdad verlaffen follte, bat Ali felbft mehrere— 
male um feine Entlaffung, die er auch am 12. Rabia⸗l-Awwal 
316 (= 5. Mai 925) erhielt. Ihm folgte, von Naßr em- 
pfohlen ), der unter dem Namen Jon Moklah befannte 


1) $. ath. f. 212. 


2) Als Alt fih zurüczuziehen wünfchte, fragte der Chalife Mu— 
nis, wen er zum Vezier ernennen follte und fagte, er habe bereits an 
folgende drei Männer gedaht: Alfadhl Son Djafar, ein Neffe des 
früheren DBeziers Son Furat, Mohammed Ibn Chalaf, der Rath: 
geber des Abu Sadj, und Sbn Moklah. Munis verwarf alle drei, 
erfteren wegen feiner nahen Verwandtſchaft mit dem hingerichteten 
Bezier und deffen Verwandten, Ibn Chalaf wegen feiner Unfähigkeit 
und Son Moklah megen feiner Sugend und feines Mangels an 
Grfahrung. Der Chalife fragte dann Naßr um Rath, diefer fchlug 
zuerft Son Shalaf vor, mit dem er befreundet war, dann ließ er ſich 
aber von Son Moklah beftehen und bejtimmte den Chalifen, der 
ohnehin dem Ibn Chalaf nicht gewogen war, den Sbn Moflah zu 
wählen. 53. Ath. f. 248, 
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Vezier Mohammed Ibn Ali. Diefer, auch als Dichter, 
Grammatiker und Sprachgelehrter bei Ibn Furat aufgewach— 
ſene Vezier, war zwar minder ſchroff als Ali Ibn Iſa, doch 
wird auch er als ein Feind der Ungerechtigkeit geſchildert und 
auch unter feinem Vezierate herrſchte die vollkommenſte Sicher: 
heit des Lebens und des Eigenthums. Ali ward zwar ver— 
haftet, doch geſchah ihm nichts zu Leide und die meiſten von 
ihm angeſtellten höheren Beamten wurden beibehalten. 

Unter dem Vezierate des Ibn Moklah fand eine Empö— 
rung in Bagdad ſtatt, welche eine mehrtägige Entthronung 
des Chalifen zur Folge hatte, die jedoch mit der Perſon und 
Stellung des Veziers ſo wenig in Beziehung ſtand, daß ihn 
der interimiſtiſche Chalife Alkahir nicht einmal von ſeinem 
Poſten entfernte und auch der wieder auf den Thron zurück— 
gekehrte Muktadir ihm wie früher ſein Vertrauen ſchenkte. 
Veranlaſſung zu den Unruhen, welche vielen Tauſenden 
das Leben koſtete, waren Zerwürfniſſe zwiſchen dem Polizei— 
präfekten Nazuk und Harun Ibn Gharib, einem Vetter des 
Chalifen und Statthalter von Djebel, welche in Schlägereien 
ausarteten, bei denen der Chalife zu Gunſten des Erſteren 
hätte einſchreiten ſollen ). Dem unzufriedenen Nazuk geſellte 
ſich auch Abd Allah Ibhn Hamdan bei, der durch Harun von 
der Präfektur von Deinewr verdrängt worden war 2). Dieſe 
beiden wollten fi rächen und entweder Harun oder den Cha— 
lifen ftürzen. Um zum Ziele zu gelangen, fuchten fie Munis 
zu gewinnen, der um diefe Zeit der erfte Emir oder Genera- 


1) Nazuks und Haruns Stallfnechte geriethen in Streit wegen 
des Befikes eines jungen Sklaven. — Nazuk lief die Stallfnechte 
Harung einfperren, aber Haruns Leute drangen in das Gefängniß, 
befreiten die Gefangenen und mißhandelten Wazufs Stellvertreter. 
Diefer Flagte beim Chalifen, der aber antwortete: ihr feid mir beide 
gleich werth, ih möchte mich daher in eure Händel nit einmifchen 
u. ſ. w. J. Ath. f. 244, 


2) J. Ath. f. 248. Cod. Goth. b. J. Chald. f. 121. 
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liſſimus war, indem fie ihn glauben ließen, der Chalife beab- 
fihtige auch ihn zu entfegen und feinen Poften Harun zu ver— 
leihen ). Munis, der ſchon im vorhergehenden Jahre gehört 
hatte, der Chalife, oder nad) andern feine Mutter, beabfich- 
tige ihn meuchlings ermorden zu laffen ?), fam fchnell von 
Rakka herbei 3) und ftieg in einer der Vorſtädte von Bagdad 
ab, ohne dem Chalifen feine Aufwartung zu maden. Diefer 
fandte feinen Sohn und den Bezier, um ihn zu bemillfom- 
men und ins Schloß zu laden, er ftellte fi aber krank und 
nahm die Einladung nicht an. Als dies unter dem regulären 
Fußvolke, weldhes neben den Sklaven oder Mamlufen den 
Dienft im Schloffe verfah, befannt ward, verfammelte fich 
ein Haufe vor der Wohnung des Munis, ward jedoch von 
deffen Leuten wieder zurüdgetrieben. Munis, welder glaubte, 
fie. Haben auf Anftiften des Chalifen Schlimmes gegen ihn beab- 
fihtigt ®), verließ feine am Tigris gelegene Wohnung, ſchlug 
fein Lager vor dem Thore auf und Nazuf fowohl als Abd 
Allah begaben fih mit ihren Dienern und den ihnen ergebenen 
Truppen zu ihm (9. Muharram 317 — 22, Febr, 929). 
est fandte Munis dem Chalifen ein Schreiben, in welchem 
er ihm über die Verfehwendung der Staatsgüter an feine 
Frauen und Diener, fo wie über die Bevorzugung Harung 
Vorwürfe machte. Er verlangte die Zurüderflattung der 
Domänen, deren Ertrag den Hpfleuten gefchenft worden und 
die Entfernung Haruns, der fi noch immer im Palaſte des 
Chalifen aufhielt. Muktadir, der fi) von feinen beften Trup- 
pen und Feldherrn verlaffen ſah, mußte nachgeben und fich 
bei Abd Allah Fon Hamdan fowohl, als bei Nazuf entfchul- 


1) Hier fommt zuerft bei J. Ath. f. 244 und J. Chald. a. a. 
O. der Titel Emir Alumara vor. 


2) 3. Ath. £. 237 u. Cod. Goth. b. 
8) Den erften Muharram 317 — 14. Febr. 929. Cod. Goth. b. 
4) Cod. Goth. b. Bei J. Ath. wird hiervon nichts erwähnt. 
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digen Y. Am Schluffe feiner Antwort fagte der gedemüthigte 
Chalife: „wollt ihr übrigens den Huldigungseid brechen, fo 
ergebe ich mich in den Willen Gottes, werde aber nie einem 
Rechte entfagen, das mir Gott verliehen, fondern dem Bei— 
fpiele des Dibman Ibn Affan folgen. Ich werde indeifen 
auch nicht zum DBlutvergiegen meine Zuflucht nehmen, was 
nur gegen Ungläubige oder Verbrecher geftattet ift, fondern 
allein auf Gott vertrauen, der die Gläubigen nie verläßt und 
ihnen in jenem Leben für ihre Thaten reichen Lohn ſpendet.“ 
Als diefes Schreiben im Lager des Munis vorgelefen 
ward, befehloffen die Häupter fich jelbft zum Chalifen zu be— 
geben, um feine weitern Eröffnungen zu vernehmen. Muf- 
tadir ließ alle Thore des Palaftes öffnen, entfernte alle 
Wachen ?) und erwartete allein auf feinem Throne, einen 
Koran in der Hand, die heranziehenden Verſchworenen ?). 
Munis, der ſchon längſt durch das Schreiben des Cha- 
lifen befänftigt war und wohl merfte, daß Nazuf und Abd 
Allah ihn aus felbftfüchtigen Zweden zur Empörung verleitet 
hatten, bielt, als er den Chalifen unbewacht fand und fi 
und die übrigen Häupter der Truppen überzeugt hatte, daß 
er fih wirklih in Alles fügen würde, die berandrängende 
Menge zurück, lieg den Palaft von feinen Leuten bewachen 
und begab ſich wieder in feine Wohnung in der Stadt. 
Nazuf und Abd Allah fuhren aber fort die Truppen und das 


1) 5. Ath. f. 249, Cod. Goth. b. Das folgende Schreiben 
findet fih nur bei Lesterem. 


2) So im Cod. Goth.b. Nah 3. Chald. f. 131 war der Oberft: 
kämmerer Safub damals in Verfien und fein Stellvertreter Abusl- 
fath Muzfir entflohb fammt den übrigen Kammerherrn und Dienern 
und dem Veziere. Auh nah 3. Ath. a. a. D. entfloh Muzfir Ibn 
Jakub nebft allen andern Hofbeamten und Hofdienern, eben fo der 
Vezier Sbn Moklah. 


8) Dies war nad, Cod. Goth. b. am 10, Muharram 317 = 
25. Febr. 929, 


u. 36 
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Bolf gegen den Chalifen aufzumiegeln und nöthigten Munis 
‘am 13. Muharram ") an einer Berathung über eine neue 
Chalifenwahl Theil zu nehmen und am folgenden Tage, an 
der Spitze von etwa 12,000 Reitern gegen ben Palaft zu 
ziehen. Schon waren die Hauptthore des Schloffes erftürmt 
und die Soldaten in die innerften Gemächer gedrungen, als 
Munis, während diefe mit Plünderung befchäftigt waren, von 
einem treuen. Diener des Chalifen geleitet, in bas Zimmer 
eilte, in welchem er verborgen war und ihn mit feinem Sohne 
und feiner Mutter, wahrfcheinlich durch irgend eine Hinter— 
thüre, in feine Wohnung bradte, Inzwiſchen wurden nicht 
nur alle Koftbarfeiten aus dem Schloffe geraubt, fondern auch 
das Harem des Chalifen ward gejchändet und auf Anftiften 
Nazufs z0g man dann gegen den Palaft Haruns und ver- 
brannte und zerftörte, was fih nicht fortichaffen ließ. Das 
Morden, Plündern und Rauben dauerte dann die ganze Nacht 
fort, denn alles Gefindel rottete fi) zufammen, die Gefäng- 
niffe wurden erbrochen und felbft eingeferferte Karmaten ent- 
famen. Erft am 15. Muharram 309 Nazuf, der felbft das 
Signal zur Unordnung gegeben hatte, an der Spite ber 
Truppen gegen das Gefindel aus und verhütete weiteres Un— 
glüd. Mohammed, der Sohn Mutadhids, ward dann von 
Nazuf und Abd Allah als Chalife proclamirt und beftieg den 
Thron unter dem Namen Alkahir Billah (der durch Gott 
fiegende). Um aber auch die Gewiffenhaftern unter dem 
Volfe zu gewinnen und der Ummälzung einen Schein von 
Öefeslichfeit zu verleihen, fandten die Sieger in die Woh— 
nung des Munis und verlangten yon Muftadir eine Abdan— 


1) So im Cod. Goth. b. Nach J. Ath. f. 249 fand diefe Berathung 
am 12. ftatt, und an demjelben Tage no ihre Rückkehr in die 
Stadt und die Erftürmung des Schloffes. Da er felbit aber auf 
der folgenden Seite Muftadirs Entthronung Mitte Muharram fekt, 
folge ich lieber dem Cod. Goth., der auch immer die Wochentage 
richtig angibt. 
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fungsurfunde, die er au, troß feiner frühern Erflärung, 
ausftellte, die aber der Kadhi Abu Omar, dem fie übergeben 
ward, in Händen behielt ). Munis ſelbſt rieth ihm abzu- 
danfen und Abd Allah Fon Hamdan fagte ihm, mit Thränen 
in den Augen, er habe längft für ihn ein folches Unglück be— 
fürdtet, weil er den Rath feiner Frauen und Diener ftatt 
den wohlmeinender Männer befolgt. Am 17. Muharram 
verfammelten fi) alle Großen des Reichs im Schloffe, um 
Kahir ihre Huldigung darzubringen, nur Munig fehlte, welcher 
wahrſcheinlich um diefe Zeit für eine vollftändige NReftauration 
thätig war, die Nazufs Unvorfichtigfeit nur noch bejchleu- 
nigte. Diefer hatte fi) nämlid von Kahir zum Oberſtkäm— 
merer ernennen laffen und mußte als ſolcher aud für die 
Bewachung des Schioffes forgen und daffelbe bewohnen. Da 
er die ihm ergebenen Truppen begünftigen und in feiner Nähe 
haben wollte, ließ er fie auf einem großen Plage vor dem 
Schloſſe lagern und verdrängte die regelmäßige Infanterie, die 
bisher bier ihre Zelte aufgefchlagen hatte. Munis benutzte 
diefen Umftand, um die Häupter der unzufriedenen Soldaten 
gegen Nazuf einzunehmen. Sie ftürmten daher auf fein An— 
ftiften in großer Anzahl ?) gegen das Schloß und verlangten 


1) 5. Ath. f. 249 u. J. Chald. f. 131. Sie fegen noch hinzu, 
dag Muftadir bei feiner Wiedereinfegung den Kadhi Abu Omar, 
der die Urkunde verbarg und fie ihm fpäter wieder zurücferitattete, 
zum Oberfadhi ernannte. Wach Cod. Goth. b. weigerte ſich Mufta- 
dir abzudanfen. 

2) Das ganze Corps war nad Cod. Goth. B. 20,000 Mann 
ftar£, und ihr Sold betrug monatlid 120,000 Dinare, alfo 6 Dinare 
auf den Kopf. Die in Bagdad liegenden Reiter waren nur 12,000 
Mann ftarf und erhielten 500,000 Dinare monatlih. Nazuk wollte 
den Sold nicht erhöhen, auch Eonnte er nur auf 3 Monate voraus: 
bezahlen. Nah J. Ath. f. 250 u. J. Chald. verlangten fie den Gold 
eines ganzen Sahres zum voraus. Was ich hier regelmäßige Sn: 
fanterie nenne ift im Terte durch „Radjalat Maßafijeh“ ausge: 

: 36 * 
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von Nazuf, daß ihr Sold erhöht und auf fehs Monate zum 
poraus bezahlt werde. Nazuf, der nicht im Stande war fie 
zu befriedigen, fuchte vergebens fie durch Verſprechungen zu 
befhwichtigen, fie wurden bald fo derb, daß Nazuf fih durch 
die Flucht zu retten fuchte, er ward aber angehalten und er— 
ſchlagen. Gleiches Schickſal hatte Abd Allah Fon Hamdan, 
der nod eine Weile bei Kahir geblieben war, dann aber auch 
verfleidet zu entfommen fuchte und in die Hände der Soldaten 
fiel. Die Soldaten zogen dann nad der Wohnung des Mu- 
nis I), riefen Muftadir wieder zum Chalifen aus und führten 
ihn im Triumphe in feinen Palaft zurück. 

Die Geldnoth, die in Folge diefer Revolution entftand, 
denn alle diefe aufrührerifhen Truppen wollten für ihre Hinz 
gebung belohnt, fein, veranlaßten bald neue Unruhen in ber 
Hauptftadt, Muftadir bot zwar alles auf, um Geld herbeis 
zufchaffen, er verfaufte was ihm nicht geplündert worden 
war und ließ die Staatsgüter verfaufen, derer fi Privat: 
leute ohne genügenden rechtlichen Grund bemädhtigt hatten, 
dies genügte aber nicht, um die geldgierigen Truppen zu be— 
friedigen; Jon Moflah errichtete eine eigene Kanzlei (Diwan 
Alirtidja), um über die früher vom Chalifen ertbeilten Pen- 
fionen und fonftige Gnadengehalte Unterfuchungen anzuftellen ?) 


drüct, das heißt Kußvolf, das zum Kampfe in gefchloffenen Reihen 
auf dem Schlachtfelde beitimmt ift. 

1) Daß Munis mit den Truppen, die Muftadir wieder auf 
den Thron fegten, einverftanden war, wird ausdrücklich von 3. Ath. 
f. 251 gefaat, und unter andern auch daraus bemiefen, dag Munis 
an dem officiellen Huldigungstage zu Haufe geblieben, und beim 
Ausbruch der Empörung Muftadir nicht angebracht, der ganz in 
feiner Gewalt war. 

2) Cod. Goth. b. End Muharram 317. Abd Allah Son Mo: 
hammed Ibn Ruh war zuerft Präfident diefes Diwans, er bat aber 
bald um feine Entlafjung, weil fih jest alle Begehrenden an ihn 
mendeten, worauf Sbn Moklah den Hufein Zbn Ahmed Almaridanıj 
an feine Stelle feste, 
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und fie theils zu vermindern, theils gänzlich aufzuheben. Aber 
alle diefe Mittel Fonnten nicht augreihen, und eine Haupt: 
aufgabe war jett die meuterifchen Truppen zu züchtigen, die 
feit der Wiedereinfegung Muftadirs allein herrſchen wollten, 
jedem Geſetze Hohn ſprachen, den Chalifen befchimpften und 
bedrohten, die Gerichte zu ihren Werkzeugen madten und in 
ihrer Habgier fogar fromme Stiftungen anzugreifen wagten, 
Eine Rauferei zwifchen einigen Reitern, welche auch wegen 
rückſtändigen Soldes ſich beflagen und einigen Jnfanteriften, 
die fie zur Stadt hinaustreiben wollten, gab eine gute Ver— 
anlaffung zur Vertilgung Lesterer. Es entitand nämlich aug 
diefer Rauferei ein jürmlicher Kampf zwifchen der NReiterei 
und dem Fußvolfe, welcher darum fchon für Erftere fi) ent- 
fheiden mußte, weil fie gerüftet und auf einem großen Plate 
vor dem Thore verfammelt war. Doch wäre die Niederlage 
des Fußvolfs nicht vollftändig gewefen, wenn es den Flücht- 
lingen möglich gewefen wäre fih in ihr Lager zurüdzus 
ziehen. Als fie dies aber thun wollten, machten, auf Anftiften 
bes Veziers und Polizeipräfeften Mohammed Ibn Jakut, die 
im Innern des Schloffes gelegenen Mamluken einen Ausfall 
gegen fie, griffen ihr Lager an und trieben fie den Reitern 
entgegen und nun entfiand ein furchtbares Gemetzel, denn 
felbft von den einzeln Entrinnenden entfamen nicht alle, weil 
aud das gegen die übermüthige Soldatesfa empürte Bolf 
Race nehmen wollte und alsbald an alle Statthalter gefchrie: 
ben ward, die Flüchtlinge hinrichten zu laffen ). Sp ward 
das ganze Corps der regulären Infanterie theils zufammen- 
gehauen, theils aus Bagdad vertrieben, nur eine Abtheilung 
der Neger, welche an einem befondern Plage gelagert war 
und fi) alsbald ergab, blieb verfchont und bildete den Kern 
der neuen Infanterie, Nach einigen Monaten griffen fie aufs 


1) J. Ath. f. 254. Ausführlicher bei Cod. Goth. b., wo auch 
das Datum angegeben ift, nämlich der 22. Muharram 818 — 24. 
Febr, 980, 


566 Achtzehntes Hauptſtück. 


Neue zu den Waffen, wurden aber von der mit den Schaa— 
ren des Polizeipräfekten vereinten Reiterei aus der Hauptſtadt 
vertrieben und dann von Munis (Radjab 318 — Auguft 930) 
in der Nähe von Waftt, wo fie fi verfchanzt hatten, ge— 
fchlagen. Dieß ereignete fih ſchon unter dem Bezierate des 
Abusl-Kafim Suleiman Ibn Alhaſan Fon Muchallad, der Ibn 
Moklah erfegte, ohne daß die Duellen einen andern Grund 
dieſes Minifterwechfels angeben, ald des Letztern Neigung zu 
Munis, dem der Chalife innerlich gram war ) (16. Djumadi⸗l⸗ 
Awwal 318—16. Juni 930). Ali Ibn Iſa ftand dem neuen 
Bezier in der Ausübung feines Amtes bei, er hatte übrigens 
auch fehon früher wieder als Präfident am oberften Eriminal- 
gerichtshofe fungirt. Jon Moflah ward von feinem Feinde, dem 
Polizeipräfeften Mohammed Ibn Jakut, eingeferfert, der auch 
bald nachher deſſen Palaft in Flammen aufgehen ließ, Auch 
erpreßte man ihm 200,000 Dinare und ohne die Verwendung 
des Munis hätte er fogar dag Leben verloren, 

Der Bezier Suleiman hatte von den jett allein mächti— 
gen Reitern nicht weniger zu dulden als fein Vorgänger von 
dem Fußvolke 2), überhaupt herrſchte in Bagdad die grüßte 
Zügellofigfeit. Jeden Augenblick rottete fid) das Gefindel zu— 
fammen und plünderte bald diefen bald jenen Palaft aus, 
Noch größer ward die Verwirrung dur das Zerwürfnig des 
Polizeipräfeften Ahmed Ibn Jakut mit Munis, Diefer ver- 


1) Ebendaſ. f. 255 und Cod. Goth. b. Bei Erfterem ift wohl 
ein Schreibfehler, da er zuerft berichtet Son Moflah fei Ende 
Djumadi-l-awwal, als er zum Chalifen ritt, feftgenommen wor: 
den und der Chalife habe Hufein Ibn Alfafim Ibhn Abd Allah zum 
Vezier ernennen wollen, dies gab aber Munis, der eben von Afbara 
zurück Fam, nicht zu, worauf der Chalife Mitte Djumadi-l-aw— 
wal den Suleiman Ibn Alhafan ernannte. Auch die Dauer dieſes 
Bezierats gibt 3. Arh. um zwei Monate zu lang an. Gr läßt es 
feloft f. 243 Mitte Rabia-lammwal 316 beginnen, und doch gibt er 
ihm eine Dauer von zwei Jahren vier Monaten und drei Tagen. 

2) J. Ath. f. 256, Cod. Goth. b. 
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langie vom Chalifen. die Entfeßung des Ibn Jakut und alg 
feinem Wunfche willfahren ward, verlangte er auch deffen 
Berbinnung. Da der Chalife hierauf nicht einging, verließ 
Munis die Stadt, fammelte alle Unzufriedenen um fi) und 
balt zählte fein Lager 7000 Mann Fußvolk und 6000 Reiter. 
Fest mußte Muftadir nachgeben und Ibn Jakut nad Perfien 
ſchcken ). Auch der Vezier Suleiman, der wegen feines 
urfittlihen Betragens und irveligiöfen Lebens verachtet war 
und wegen feiner erfchöpften Kaffen die Klagen aller Befol- 
Diten erregte, ward am 24, Radjab 319 (— 12. Auguft 931) 
ertfegt und an feine Stelle trat Dbeid Allah Ibn Mohammed 
Akalwadſij 2), der aber wegen der fortdauernden Anarchie, 
Gudnoth und ewigen Kämpfe zwifchen den verfchiedenen Trup— 
pennbtheilungen ſchon nad) zwei Monaten und wenigen Ta- 
gen‘) um feine Entlaffung bat. Ihm folgte endlich der ſchon 
Yängft vom Chalifen für diefen Poften erforene Hufein Ibn 
Alfafin, welcher aud den Ehrentitel Amid Aldawlah (Stüge 
des Reichs) erhielt 9%. (Ende Ramadhan 319). 


1) Am 8. Radjab 319, Cod. Goth. b. Nah 3: Ath. f. 257 
ward Safıt Präfeft von Fars und Kerman, Muzfir Ibn Jakut er: 
hielt die Präfektur von Sipahan und Abu Ber Ibn Safut die von 
Sedjeitan. 

2) Nad J. Ah. a. a. D. am 27., nad) Cod. Goth. b. am 26, 
Radjab, 


3) 5. Ath. f.259, Ein Wahrfager oder Gaufler trug mit bei 
den Thalifen zu beftimmen Hufein zum Vezier zu ernennen, indem 
er vorgab in einem alten Buche gefunden zu haben, daß ein Mann 
mit Eigenfchaften, die nur auf ihn paßten, den 18. abbafldifchen 
Shalifen auf die höchfte ‚Stufe der Macht und des Ruhms erheben 
würde. Sm Cod. Goth. b. ift das Datum nicht angegeben, bei J. 
Ath. der 28. Ramadhan, aber auch hier widerfpricht er fih, indem 
er die Dauer jenes Vezierats auf 2 Monate und 3 Tage angibt, 
während er ihn doc erft am 27 Nadjab das Vezierat antreten läßt. 


4) Cod. Goth. b. und 3. Ath. f. 261. Später ward fogar fein 
Name neben dem des Chalifen auf Gold: und Silbermünzen geprägt. 
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Hufein ward zwar mit der Cinwilligung des Munig 
zum Bezier ernannt, doc bedurfte es vieler Unterhandlungen, 
bis er fie gab, theils wegen früherer Zwiftigfeiten, theile 
weil er fürchtete durch diefen tüchtigen und geachteten Mann 
von feinem Einfluffe beim Chalifen zu verlieren. Er zählte 
jedoh auf Huſeins Ergebenheit, der wohl wiffen mußte, wen 
er eigentlich feinen Poften zu verdanfen hatte, Munis ber 
reute daher feine Nachgiebigfeit, fobald er merfte, dag Hufin 
nad einiger Unabhängigfeit firebte. Auch mit Mohammed 
und Ibrahim Ibn Raif, die Munis an Mohammed Son 
Safuts und feines Sohnes Stelle, den einen als Polizeipiäz 
feften und den Andern als Oberfifämmerer angeftellt, war er 
unzufrieden, fobald er ſah, daß fie ihm nicht blindlings ge— 
horchten. Uebrigens ward ihm auch während feiner Krankheit 
yon feinem Stellvertreter Balif berichtet, daß der Vezier und 
die Söhne Raifs fih gegen ihn verbündet und um un zu 
flürgen bereits mit feinen Feinden Mohammed Ibn Jafut 
und Harun Ibn Gharib unterhandelten, um fie in bie 
Hauptftadt zurüczurufen. Andererfeits wurde dem Vezier 
hinterbraht, Munis wolle ihn nicht nur entfegen, fondern 
auch einferfern und mißhandeln laffen, und den Söhren Raiks, 
er wolle Belif an ihre Stelle fegen, fo daß bald die beiden 
Parteien einander feindlich gegenüber ftanden. Der Chalife, 
ber ſchon längft der Bormundfchaft des Munig übewrüflig war, 
und dem man aud) hinterbradhte, Munis wolle ifn entthronen 
und feinem Sohne, dem fpätern Chalifen Radhi, huldigen laffen, 
erklärte fich für feinen Vezier I) und nahm Belik den Ober- 
befehl über die Garde, Dies bewog Munis afermals (8. Mus 
harram 320 — 20. Januar 932) die Stadt zu verlaffen und 
vor dem Thore Schamafijjeh fein Lager aufzufchlagen, wäh— 


1) Nah J. Ath. f. 249 wollte der Chalife in die Entſetzung 
des Veziers einmilligen, Munis verlangte aber auch, daß er feitge: 
nommen und zur Rechenfhaft gezogen, das heißt gefoltert und aller 
feiner Güter beraubt werde, was der Chalife nicht zugeben wollte, 





Almuftadir Billahi. 569 


rend auf fein Anftiften die Wohnung des Veziers geplündert 
ward. Muftadir blieb indeffen auch nicht unthätigz er ver- 
fammelte die Truppen vor dem Scloffe, theilte Geld aus 
und verfprach eine Erhöhung des Solds, fo daß er bald ein 
bedeutendes Heer um fich verfammelt hatte, Auch ritt er am 
folgenden Tage, von feinen fieben Söhnen und allen Emiren 
und Generälen umgeben, durch die Stadt und ward überall 
vom Bolfe mit Jubel begrüßt I. Als Munis bemerfte, daß 
man in Bagdad wenig Sympathie für ihn hege und die Zabl 
feiner Anhänger ſich mit jeder Stunde verminderte, fandte er 
feinen Adjutanten Befchr zum Chalifen, ließ ihn feiner Treue 
und Ergebenheit verfihern und erflärte, daß er nicht in auf- 
rührerifchen Abfichten die Stadt verlaffen habe, fondern blog 
aus Beforgnig, er möchte in die Hände feiner Feinde fallen. 
Der Chalife hätte fi mit Munis ausſöhnen oder ihn alsbald 
an der Spige der ihm ergebenen Truppen angreifen follen, er that 
aber feines von beiden. Munis’ Gefandter ward mißhandelt ?) 
und in Ketten gelegt, ihn felbft lieg man aber in Ruhe und 
verhinderte nicht, daß feine Leute in die Stadt famen und 
Waffen und fonftigen Kriegsvorrath einfauften. Eben fo lieg 
man ihn dann unangefochten in dem Städtchen Bardan ?), 
eine Tagereiſe von Bagdad, lagern, obſchon feine ganze, aus 


1) Cod. Goth. b. 

2) Ebendaſ. u. J. Ath. f. 261. Lesterer berichtet: „Munis 
fandte feinen Diener Fafra (im Cod. Goth. Baſchra) mit einem 
Schreiben an Muftadir. Hujein wollte das Schreiben nehmen, aber 
der Bote fagte: ich werde es nur dem FKürften der Gläubigen über: 
geben. Muftadir lieg ihm dann fagen, er möchte ed nur dem Vezier 
einhändigen, jener weigerte fih aber und erklärte, fein Herr habe 
ihm dazu feine Befugniß gegeben. Der Bezier fehimpfte dann tiber 
ihn und feinen Herrn, ließ ihn prügeln und foltern, bis er ich 
300,000 Dinare ausprejien lief, dann ward er eingeferfert und fein 
Haus geplündert.” 

3) Nah Abulf. Geogr. p. 801 lag Bardan 5 Pharafangen 
von Bagdad, am öftlihen Ufer des Tigris. 
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Sklaven, Negern und abtrünnigen Karmaten beſtehende Mann— 
ſchaft kaum 2000 Köpfe zählte, während täglich neue Feld— 
herrn mit Truppen in Bagdad anlangten, worunter auch die 
Hauptgegner des Munis, Mohammed Ibn Jakut und Harun 
Ibn Gharib. Statt ſelbſt zu handeln, ließ der Vezier an 
alle Statthalter des Reichs Circularſchreiben ergehen, in 
welchen er ſie aufforderte, Munis und ſeine Gefährten als 
Rebellen zu bekriegen. Inzwiſchen durfte er ſich mehrere 
Tage in Samarra aufhalten und die Gelder ſammeln, die 
er in Irak ausſtehen hatte, und dann in Tekrit in aller Ruhe 
überlegen, wohin er ſich mit den ihm treu gebliebenen Leuten 
wenden ſollte. Nach längerer Berathung mit ſeinen Feldherrn 
Belik und Abu Ali Zaafaran, beſchloß er nach Moßul zu 
ziehen, weil er hoffte, die Benu Hamdan Y, in deren Ge— 
walt dieſe Provinz war, würden, der von ihm empfangenen 
Wohlthaten eingedenk, ihn nicht als einen Feind behandeln, 
Diefe hatten auf Befehl des Chalifen ſchon Truppen zuſam— 
mengezogen, aus Erfenntlichfeit fandten fie ihm jedoch einen 
Boten entgegen und ließen ihn bitten, eine andere Richtung 
zu nehmen, da fie fonft, um nicht felbft als Verräther gegen 
den Chalifen zu erſcheinen, genöthigt wären ihn zu befriegen. 
Munis fehrte ſich aber nicht an dieſe Botfchaft, befchleunigte 
vielmehr feinen Zug und überrumpelte am 3. Safar, vor 
Tagesanbruch, die Vorhut der Benu Hamdan, welche einen 
zur Stabt führenden Engpaß befest hielt. Diefer plößliche 
Ueberfall feste das an Zahl weit überlegene Heer der Benu 
Hamdan in die größte Verwirrung, welche, vereint mit Be- 
liks militäriſchem Talente, mit den Heldenthaten Zaafarang 


1) Es waren ihrer drei in Moßul und der Umgegend: Gaid 
Son Hamdan, Dawud Ibn Hamdan und ihr Neffe Nakir Addawlat 
Hujeim Ibn Abd Allah Sbn Hamdan, Damwud ward nad dem Tode 
feines Baterd von Munis adoptirt und in dejien Haufe erzogen. 
Er meigerte fih lange gegen Munis ins Feld zu ziehen, ward 
aber zulest von feinen Verwandten dazu überredet, 5. Ath. f. 262. 
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und dem Falle des Dawud Ibn Hamdan, auch in dem mit 
Sonnenaufgang beginnenden allgemeinen Treffen dem Munis 
den Sieg verſchaffte. Die Benu Hamdan flüchteten ſich theils 
nach Bagdad, theils ins Gebirge und viele ihrer Truppen 
gingen zu Munis über, der am 4. Safar (— 15. Februar) 
Moßul und bald darauf auch Nißibin und Hadithah beſetzte N). 

Durch dieſen glänzenden Sieg über die Benu Hamdan 
nahm die Macht und das Anſehen des Munis in dem Maaße 
zu, als die Partei des Chalifen immer ſchwächer ward. Meh— 
rere Feldherrn aus Haleb, aus Armenien und von den ſyri— 
ſchen Grenzfeſtungen gingen zu Munis über, Huſein Ibn Abd 
Allah Ibn Hamdan ergab ſich ihm, und ſogar aus Bagdad 
kamen täglich Ueberläufer in ſein Lager nach Moßul. Der 
Vezier verlor immer mehr an Anſehen und bald war er auch 


D Hier lauten die Berichte des J. Ath. u. Cod. Goth. b. ganz 
verfchieden. Griterer erzählt ganz kurz: „Als Munis in die Nähe 
von Moßul Fam, hatte er 800 Reiter bei fih, die Benu Hamdan 
aber waren 30,000 Mann ftarf, fie entflohen jedoch ald der Kampf 
begann, und außer Dawud Ibn Hamıdan blieb Fein Einziger auf 
dem Schlachtfelde . . Munis 309 am 3. Safar in Moßul ein.“ 
Nah dem Cod. Goth. b. blieben fhon im erften Gefechte, von dem 
J. Ath. gar nichts erwähnt, manche Hamdanıden und wurden gegen 
50 gefangen. Sn der Schlacht, die er auch auf den 3. fest, ertranf 
der größte Theil vom linken Flügel der Hamdaniden im Tiarig; 
vom Centrum, das Belik felbft angriff, wurden viele getödtet und 
andere gefangen genommen. Der Einzug Munis’ in Moßul fand 
nach demfelben erft am 4. ftatt. Der Verf. bemerkt, daß er diefe 
Berihte aus dem Werke des Abu Mohammed Abd Allah Ibn 
Ahmed Alferahanij entnommen, der die Chronik des Tabart fortge- 
fest hat. Alferghanii jelbit erzählt nah dem mündlichen Berichte 
des Ahmed Ibn Almubfin Zaafaran, der diefer Schlaht unter den 
Truppen des Munis mit feinem Water beigewohnt. Munis foll 
nur 843 Reiter und 730 Mann zu Fuß angeführt haben. Da wir 
indeffen hier wiflen, aus welchem Lager die Berichte auf ung gekom— 
men find, fo dürfte wohl mandes an den Zahlen zu ändern fein, 
obgleich die Niederlage der Benu Hamdan fi) auch durch die Um— 
ftände erflären läßt. 
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nicht mehr im Stande den Sold der Truppen auszubezahlen, 
er mußte daher im Monat Rabia-l-Achir (Mai 932) abtre= 
ten I) und feinen Pag dem Fadhl Ibn Djafar Ibn Alfurat 
einräumen. Unglüdlicherweife trugen aud um dieſe Zeit die 
Griechen und Deilemiten mehrere Siege über die Araber da— 
von, es langten viele Flüchtlinge ın Bagdad an, welche die 
Unzufriedenheit des Volks mit der Regierung vermehrten. Es 
fam fo weit, daß der Pöbel eines Freitags die Mofchee 
flürmte, den Chatib, der das Gebet für den Chalifen verrich— 
ten wollte, mit Steinen von der Kanzel jagte, und einer ber 
Leiter ihm ſagte: „Wie wagft du es, Gottlofer, für einen 
Mann zu beten, der fih mit feinen Sängern und Frauen 
beluftigt, ftatt fi mit den Angelegenheiten der Moslimen zu 
befhäftigen und für die Sicherheit der Grenzen und der heili- 
gen Städte zu wachen 2), der das Geld an die Feinde Got— 
tes verfchleudert, ftatt es für heilige Zwecke zu verwenden, 
ohne Gottes Strafe in jener Welt zu fürchten?” Derartige 
Scenen wiederholten fi mehreremale, auch ward der Palaft 
des neuen Veziers erftürmt und die Obrigfeit fonnte nur be— 
Ihwichtigen, ftatt die Meuterer zu beftrafen. Der Bezier 
wußte, um diefer Anarchie ein Ende zu fegen, fein anderes 
Mittel, ald Munis berbeizurufen, der allein im Stande ge- 
wefen wäre die Drbnung wieder herzuftellen 9). Munis brach 
am 17. Schawwal von Moßul auf und trieb die Truppen 
des Chalifen unter Said Jon Hamdan und Mohammed Ibn 
Jakut, ohne daß fie einen Kampf wagten, vor fi her. Als 
er in Bardan anlangte, fehrieb er dem Chalifen mit größter 
Ehrerbietung, verficherte ihn feiner unmandelbaren Treue und 


1) 3. Ath, f. 262. Cod. Goth. b. u, a Harun Elagte ihn 
beim Chalifen wegen feiner ſchlechten Verwaltung an. 

2) 3. ath. f. 263, 

3) Cod. Goth. b. Nah J. Ath. f. 262 ward Munis von feinen 
Leuten aufgefordert gegen Bagdad zu ziehen. Wahrfcheinlich fand 
das Eine und das Andre ftatt. 


# 
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bat um die Erlaubnig in Frieden mit feinen Truppen nad 
der Hauptftadt ziehen und ihm wie bisher als Emir dienen 
zu dürfen. Der feige und ſchwache Muftadir war mit dieſem 
Briefe fehr erfreut und geneigt dem Munis Alles zu geftat 
ten, was er begehrte, dann ließ er ſich aber wieder von 
Munis’ Feinden, den Söhnen Raifs, Muflih, Jafut und Ans 
dern, welche ihn zu überzeugen fuchten, Munis würde ihn, 
fobald er einmal in die Stadt gedrungen, entthronen, zum 
Widerſtande verleiten. Als indeffen Harun, welcher Munig 
angreifen follte, erklärte, er traue feinen Truppen nicht, weil 
manche früher unter Munis gedient und zu gleicher Zeit ein 
Aufitand unter den Soldaten ausbrah, deren Habgier Muf- 
tadir nicht mehr befriedigen fonnte, wollte er fih nad Waſit 
zurüdziehen. Hier hoffte er neue Truppen aus Baßra, Ahwaz, 
Fars und Kerman um fi zu verfammeln und dann mit mehr 
Erfolg gegen Munis kämpfen zu fünnen. Aber auch diefen 
Plan verwarf Mohammed Ibn Jakut und feine Genoffen. 
Diefe nur für ihr eigenes Wohl beforgten Männer Tiegen ihn 
glauben, er dürfe fih nur zeigen und fogleih würde Munis 
von allen feinen Truppen verlaffen werden. Nach einigen 
Berichten drohten fie ihm fogar ihn dem Munis auszuliefern, 
wenn er fich nicht zum Kampfe entfchliegen würde )Y. Am 
26. Schawwal wurden endlich die Zelte des Chalifen vor 
dem Thore Schamafijjeh aufgefchlagen, wo auch die Truppen 
ihr Lager hatten, und am 27, (= 31. Dftober 932 ?) ver- 


1) Cod. Goth. b. 

2) Da Muftadir an diefem Tage getödtet ward und fümmt: 
fihe Quellen Mittwoch als den Tag feines Todes nennen, fo kann 
an der Richtigkeit diefes Datums nıcht gejweifelt werden. Sm Cod. 
Goth. b. liegt man an einer Stelle „Mittwoch, ald noch drei Nächte 
vom Monat (Schawwal) übrig waren,“ d. h. den 26., angenommen 
dag Schawwal nur 29 Tage hatte, und an einer andern Gtelle: 
„der Kopf des Chalifen ward abgefchnitten und Munid gebracht, 
Mittwoch als noch zwei Mächte (den 27.) vom Monat Schammal 
des Jahres 320 übrig waren. Mit erfterer Angabe ſtimmt auch 
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ließ er die Stadt, mehr gezwungen als freiwillig und mit 
den düſterſten Ahnungen erfüllt. Er hatte die Burdah des 
Propheten umhüllt, deſſen Schwerdt Dſu-l-Fakar umgürtet, 
den Siegelring des Chalifats am Finger und das Reichs— 
ſzepter in der Hand. An ſeiner Seite ritt ſein Sohn Abu 
Ahmed Abd Alwahid und der DVezier nebſt zwei Fahnenträ— 
gern, und es folgten ihm viele Geiftliche und eine Schaar weißer 
und ſchwarzer Sflaven, welche Korane an ihre Lanzen be- 
feftigt hatten. Als Muftadir vor das Thor Fam, wollte er 
in einiger Entfernung auf einer Anhöhe ftehen bleiben, feine 
Generäle nöthigten ihn aber näher zu fommen. Der Kampf 
zwifchen feinen Truppen und denen des Munis hatte ſchon 
begonnen. Erftere hatten beim Beginne der Schlacht einige 
Bortheile errungen, bald wendete ſich aber der Sieg auf bie 
Seite des Munis. Belif und fein Sohn griffen mit ſolchem 
Ungeftüm das Centrum Muftadive an, daß Harun Ibn 
Gharib bald die Flucht ergriff, Ahmed Ibn Jakut und ber 
junge Prinz Abd Alwahid hielten ſich noch eine Weile, dann 
wurden auch fie zurüdgeihlagen und bald befand ſich Muf- 
tadir allein mit einem Kammerheren in ber Mitte eines 
Bolfshaufens, den er vergebens bei dem Gemwande des Pro- 
pheten und dem Koran befhwor, für ihn zu Fämpfen. Es 
dauerte indeffen nicht lange, fo kam Ali Ibn Belif mit eini- 
gen afrifanifchen Soldaten herangeritten, bie dem Chalifen 
unter allerlei Schmähungen zuerft Schwerdt, Siegelring und 
Burdah abnahmen, dann ihn zufammenhieben. Das Haupt 
des Chalifen bradten fie dem Munis, welcher nicht einmal 
am Gefechte Theil genommen hatte, und der fogar über ben 
Zod des Chalifen, den er nur beherrfchen wollte, höchſt be- 
ftürzt geweſen fein foll. 


Cod. Goth. a. überein, während Elmak. S. 194 Muftadird Tod auf 
Mittwoh den 28. Schammal fest. 3. Ath. nennt den Tag nicht, 
gibt jedoch die Dauer des Chalifats wie Abulf. auf 24 Sahre 11 Mos 
nate und 16 Tage an, was auch, da er den Thron am 12, Dſu⸗l⸗ 
Kaadah 295 beitieg, auf den 27. ſchließen läßt. 


© 
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Wir haben die Gefhichte von Bagdad und den Ereig- 
nijfen, welche die Perfon des Chalifen, feine Minifter und 
feinen Hof betreffen, vorausgeſchickt, weil fie den Sclüffel 
zur eigentlichen Neichsgefchichte liefern und die großen politi= 
fhen Umwälzungen erklären, welche die fünfundzwanzigjährige 
Regierung Muftadirs erzeugt. Unter diefen ift die verhäng- 
nißvollite und am tiefften einfchneidende die Gründung der 
Herrfchaft der Fatimiden, die auch vielleicht unter einer kräf— 
tigern und umfichtigern Regierung hätte im Keime erftidt 
werben fünnen, und die, wie die Bekämpfung des Chalifats 
in Bagdad felbft 1), mit Hülfe der Berber und anderer afti- 
fanifcher Volksſtämme ausgeführt warb. 

Wir haben unter dem Chalifate des Mutadhid gefehen, 
wie Abu Abd Allah, der Miffionär des Mohammed Alhabib, 
von Jemen nah Meffa wallfabrte und mit afrikanischen Pil— 
gern in ihre Heimat zog. Er ließ fih im Lande Kutama, 
in einem Thale nieder, weldhes man das Thal der Frommen 
nannte, in der Nähe des Berges Ankidjan und nannte feinen 
Aufenthaltsort das Haus der Auswanderung (Dar Alhidjrat), 
wie einft Medina vom Propheten genannt wurde. Hier pre- 
Digte er zuerft die Lehre vom Mahdi, die übrigens fchon 
frühere Miffionäre in Afrika gepredigt hatten, und fand vielen 
Anhang unter den Berbern vom Stamme Kutama. Selbſt 
die Geiftlihen diefes Stammes wurden für ihn eingenom- 
men ?) und befehrten fich zu feinem Religiong= oder eigentlich 


1) Muftadir ward nit nur von Afrikanern erfchlagen, fon 
dern auch der größte Theil der Truppen, die Munis nah) Bagdad 
führte, beftand aus Afrifanern. Abulmah. f. 63. 

2) So bei J. Chald. f. 217. Sn dem Abfchnitte „Urſprung der 
Herrfchaft der Ubeidijin. f. 103 (in der Geſchichte des Chalifen) liegt 
man: es verfammelten fich viele von Kutama, um mit ihm zu diſpu— 
tiren, aber er weigerte ſich (ih mit ihnen einzulaffen faaba). Bei de 
Sacy a. a. O. p. 260 heißt ed: »Les docteurs s’etant rassembles 
pour disputer avec lui, et ayant form& le complot de le tuer, les 
Ketamis ne soullrirent point qu’il entrat en dispute avec eux.s Erft 
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Imamsſyſteme. Die Häupter der Berber ſahen jedoch die 
Umtriebe des Abu Abd Allah, der ihnen allen Einfluß raubte, 
mit eiferſüchtigen Augen und wurden noch ängſtlicher, als 
ihnen der damalige aghlabitiſche Fürſt Ibrahim Ibn Ahmed 
mit einem Kriege drohte, Es kam bald zwiſchen den An— 
hängern des Abu Abd Allah und feinen Verfolgern zu bluti- 
gen Händeln, Abu Abd Allah mußte ji einige Zeit ver- 
bergen, endlich fiegte aber feine Partei durch den Fräftigen 
Beiftand eines der Häuptlinge der Kutama, Hafan Ibn Ha— 
run, der fih der Stadt Tagrut bemächtigte und ihm bier 
eine fichere Zufluchtsftätte bot. Bon diefem Augenblide an 
verbreitete fih die Herrfchaft und Lehre des Abu Abd Allah 
immer weiter unter den verfchtedenen Berberftämmen, theilg 
durch Meberredung, theild mit Gewalt der Waffen )Y. Im 


fpäter, als Ibrahim Ibn Alaghlab den Berbern drohte, verſchworen 
fih nad 5. Chald. die Geiftlichen gegen ihn. Bei J. Ath. f. 192 
findet man wörtlich wieder, was de Sacy aus andern Quellen hat; 
hier ift aber nicht von den Gelehrten des Stammes Kutama die 
Rede, fo dag man immerhin annehmen ann, diefe haben fih ihm 
gleih anfangs angejchlofen. 

1) 5. Ath. f. 192 gibt die Einzelnheiten diefer Kriege nicht 
an. Er berichtet nur im Allgemeinen, zuerft, daß mehrere Berber- 
fabilen fih gegen ihn erhoben, er ihnen jedoch glüdlih entfam. 
Später wieder, daß Kutama und die andern Berber fich wegen feiner 
entzmweiten und mandhe ihm nad dem Leben tradhteten, er verbarg 
fih aber und ed brach ein heftiger Krieg unter ihnen aus. Dann 
nahm fih Hafan Son Harun feiner an und fie gingen zufammen 
nad Taßrut und machten viele Beute und befeftigten die Stadt 
Dann Eehrten die Berberfabilen wieder nah Taßrut zurüd, der 
Krieg entbrannte aufs Neue, fpäter fchloffen fie Frieden, aber bald 
brach wieder ein Krieg aus und es fielen viele Treffen vor, in denen 
er Sieger blieb und fih ihrer Habe bemächtigte, dann folgt erit der 
Zug gegen Meila. Aus diefem Berichte fohon, noch mehr aber aus 
dem bei 3. Chald. f. 217 u. 218, wo diefe verfchiedenen Kriege, 
Bündniffe, Friedensfhlüfe u. f. w. ausführlicher dargeftellt find, 
geht Elar hervor, daß Abu Abd Allah nicht erft im Jahre 288 nad 
Afrika Fam, denn der Zug gegen Meila fand fchon zu Anfang des 
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Jahr 289 zog er an der Spitze der Ketama gegen Meila 
und nöthigte die Stadt zur Uebergabe. Der Aghlabite Ibra— 
him Ibn Ahmed war um diefe Zeit ſchon tod, oder wenigftens 
nah Sieilien ausgewandert, wo er gegen Ende diefes Jahres 
farb, Sein Sohn und Nachfolger Abu-l-Abbas Abd Allah 
fonnte nach der Einnahme von Meila nicht mehr länger den 
Krieg vermeiden, vor dem ihn fein Vater vor feiner Aug- 
wanderung gewarnt hatte, Er rüftete ein Heer von 24,000 
Mann aus und ftellte es unter den Oberbefehl feines Sohnes 
Abu Hawal 2). Diefer flug die Ketama zu wiederholten 
malen, nahm und zerftörte Taßrut und Meila, fo daß Abu 
Abd Allah fih wieder nad dem Berge Ankidjan zurüdziehen 
mußte, wo er feinen Aufenthaltsort befeftigte. Abu Hawal 


Sahres 289 ftatt und in weniger als einem Sahre Fonnten unmög- 
lich alle diefe Begebenheiten fi) ereignen, da doc) auch eine geraume 
Zeit vergehen mußte ehe nur Abu Abd Allah gehörig befannt ward 
und einen Anhang fammeln Fonnte, der ihn gegen feine Feinde 
beſchützte. 

2) Bei de Sacy p. 261 ließt man, übereinſtimmend mit J. Ath. 
a. a. D.: »Ibrahim Aglabi, informe de ces &venemens (von der Ein: 
nahme von Meila) envoya une armee ä la tete de laquelle il mit 
son fils Ahwal ete.«e Aehnliches berichtet 3. Chald. f. 103, ohne 
das Datum näher anzugeben. F.218 heißt es aber: „Sbrahim, der 
Sohn des von Abu Abd Allah getödteten Statthalter von Meila, 
flüchtete fih zu Abu-f-Abbas, Sohn des Aghlabiten Shrahim, nad 
Tunis, nachdem deffen Vater nad Sicilien gegangen war (im Texte 
ift ibnuhu ftatt abihi punktirt). Fath Ibn Jahja Almafaliti hatte ſich 
fhon früher zu ihm begeben und war feines Beiftandes verfichert 
worden. Abu:l-Abbas rüftete ein Heer für fie aus, ernannte feinen Sohn 
Abu Hawal zum Anführer und er bradı auf von Tunis im J. 289.“ 
Daſſelbe liegt man auch bei 3. Chald. Gefch. der Aghlabiten p. 62. 
Es unterliegt daher feinem Zweifel, daß in de Sacy's Quellen, wie 
bei 3. Ath. w. 3. Chald. f. 103, die Worte „Abu—⸗-l-Abbas Ibn“ aus: 
gefallen: find. Da Abu Hawal oder Ahmal ein Sohn des Abu-f- 
Abbas und nicht Ibrahims war, wiederholt 3. Chald. noch bei deifen 
Ermordung, wo er ihn Ziadat Allah’8 Bruder nennt, und damit 
ftimmt auch Cod Goth, b. überein, während ihn Abulf. II. 314 und 
J. Ath. f. 187 einen Oheim des Ziadat Allah nennen. 

I. 37 
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unternahm noch einen zweiten Feldzug gegen Abu Abd Allah, 
verlor zwar ein Treffen, blieb aber doch in der Nähe von 
Anfidjan und war im Begriffe die hier gegründete neue Stadt 
zu belagern, als fein Bater Abu-l Abbas auf Anftiften feines 
eigenen Sohnes (End Schaaban 290 = Juli 903) ) Abu 
Mudhar Ziadat Allah, ermordet ward, und diefer, fein Nach— 
folger ?), ibn zurüdrief, um aud ihn durch Meuchelmord aus 
dem Wege zu räumen. 

Diefe Ummälzung hatte für Abu Abd Allah die beften 
Folgen. Ziadat Allah gönnte ihm nicht nur mehrere Jahre 


1) 5. Ath. £.172. Bei 3. Chald. Gefch. der Aglab. f. 62 heißt 
es bloß im Schaaban 290. Ebendaſ. p. 149 führt Noel des Vergers 
Numeiri an, demzufolge er audy Ende Schaaban »la nuit d’un mer- 
eredie ftarb. Ich weiß nit ob Nuweiri von I. Ath. abweicht, oder 
der Meberjeger fich geirrt hat, denn bei J. Ath. heißt es »leilat 
Alarbaac (die Nacht des 4. Wochentages) d. h. nach arabifcher Zeit: 
rechnung vom Dienftag auf Mittwoch (26.— 27 Suli). Im Cod.Goth.b, 
fehlt no das Blatt, in welchem wahrfcheinlib das Datum angege- 
ben ift; gleih auf dem erften Blatte findet fih aber das der Ermor— 
dung feiner Dheime, die wenige Tage nadı der feines Vaters ftatt 
fand, nämlich in der Naht von Freitag auf Samftag den 3 Rama: 
dhan (leilat Assabt lithalath chalauna ete., nicht wie bei Nicholſon 
p- 53: »on sunday night 13 nights having elapsed etc.«) Aus diefer 
Stelle des Cod. Goth. b. ergibt fih übrigens auch, daß der legte 
Shaaban ein Mittwoch, während er nach dem Art de verif. les dates 
Donnerftag war. Mit Recht hat aber Nicholſon ſchon (©. 45) 
bemerkt, daß Reiske mit Unrecht bei Abulf. p. 248 den Cod. Leid. 
drrigirt und Ibrahim fhon im 3. 287 ftatt im I. 289 fterben läßt. 
Auch 3. Ath., J. Chald. u. U. nennen das I. 289, Freilich ließt 
man auch bei 3. Ath. f. 93, Ibrahims Regierung, die im Iahre 261 
begann, habe 25 Jahre gedauert, was um drei Sahre zu wenig wäre, 
aber aus 3. Chald. (p. 143 der Ausg. v. des Vergers) u. Numeiri 
fieht man, daß die Dauer der Regierung Ibrahims 28 Jahre war. 
Es ift daher gewiß bei 3. Ath. blos aus Verfehen 5 in 8 verwandelt 
worden, was in arabijcher Schrift leicht vorfommen kann, und Abulf, 
hat es ohne Bedenken nacgejchrieben. 

2) Daß Ziadat Allah unmittelbar nach der Ermortung feines 
Vaters, alfo im 3. 290, den Thron beftieg, wird nicht nur im Cod. 
Goth. b., fondern auch von 3. Ath. f. 172 u. 3. Chald. a. a. ©. 
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Ruhe und volle Freiheit feine Herrfchaft weiter auszudeh- 
nen, fondern er erregte aud unter der Bevölferung der 
Provinz Afrika einen ſolchen Abfcheu durch feine ſchlechte Re— 
gierung wie durch feinen gemeinen Charafter, daß felbft viele 
hohe Beamte in Kairawan fi) dem Abu Abd Allah und dem 
von ihm verfündeten Mahdi wie einem Erlöſer zumendeten N). 
Abu Abd Allah war bald feines Sieges fo gewiß, daß er das 
Erfcheinen des Mahdi als fehr nahe bevorftehend verfündete 
und Obeid Allah Ibn Mohammed, den angeblichen oder wirk- 
lichen Abkömmling Ismails, der feit feines Vaters Tode 
Häuptling der Fsmaeliten war und wie er in Salamia fi 
aufbielt, einlud nach Afrifa zu fommen, um fid an die Spitze 
feiner Anhänger zu ftellen. Obeid Allab verließ Salamia 
bald nachdem die Botſchaft des Abu Abd Allah an ihn ge- 
Yangte, denn feine Umtriebe waren fchon dem Chalifen Muf- 
tafi zu Ohren gefommen und bereits Befehle zu deffen Verhaf— 
tung ausgefertigt. Er trieb fich einige Zeit verborgen in Irak 
umher, wollte dann nad) Jemen gehen, vernahm aber, daß 
Ati Ibn Alfadhl, der Gehülfe und Nachfolger des Ibn Haus 
fhab, von feinen Lehren abgewichen und fo entfchloß er fi 
der Einladung des Abu Abd Allah Folge zu leiften 3. Er 


berichtet. Nah Abulf. p. 304 Fonnte man freilih glauben Ziadat 
Allah habe erit im 3. 296 den Thron beitiegen. Dies kömmt aber 
auch blos daher, dag er 3. Ath. augjchreibt und doch wieder manches 
ausläßt, wodurd leicht Migverftändniffe entftehen. F. 172 berichtet 
nämlih J. Ath. wie Abusl-Abbas im SI. 290 ermordet wurde und 
Ziadat Allah ihm auf den Thron folgte. Er fegt dann hinzu: das 
Meitere werden wir unter dem 3. 296 berichten. Bei diefem Sahre 
fängt er dann auch wie Abulf. an, weil er felbft wahrfcheinlich eine 
fpeciele Gefhichte der Agblabiten vor ſich hatte, wo fich dies unmit- 
telbar an das Vorhergehende, d. h. an die Ermordung des Abd Allah 
im 35.290, anſchloß. Bei 3. Ath. ift indeffen Fein Irrthum möglich, 
wohl aber bei Abulf., der früher von der Thronbefteigung Ziadat 
Alah’8 gar nichts erwähnt. 

1) 5. Ath. f. 193. 

2) 3. Chald. f. 218. 
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reifte mit feinem damals noch jungen Sohne Abu=T-Kafim 
und einigen Freunden und Dienern nad) Egypten, wo er fi 
für einen Kaufmann ausgab. Iſa Naufcheri, damals Statt 
halter von Egypten I), Tieß ihn auf Befehl des Chalifen, 
der ihm deffen Signalement gefchidt, anhalten, doc ließ er 
fih entweder yon ihm täufhen 2) oder beftechen, und geftat- 
tete ihm nicht nur die Fortfegung feiner Reife nad dem 
Meften, fondern bot ihm auch nocd ein Geleite an, bis er 
die ihm vorangeeilte Karawane eingeholt haben würde, Obeid 
Allah ſchlug jedoch dieſes Anerbieten aus und befand ſich bald 
wieder bei feiner Carawane, in deren Mitte er bis Tripoli 
reifte. Don bier fandte er Abu-1- Abbas, den Bruder des 
Abu Abd Allah, voraus in das Land Ketama, um deſſen 


1) Dies gibt und Gewißheit über die Zeit der Reife des Obeid 
Allah nad Afrika, die, jo viel ich glaube, bei feinem Autor näher 
angegeben ift. Er mußte zwifchen dem 7. Djumadi-l-achir und dem 
14. Dfusl:Raadah in Egypten gewefen fein. Früher war Ifa nicht 
in Ggypten, jpäter ward er vom Chalendji vertrieben und Fehrte 
erft im Radjab 293 zurüd, wo, wie wir in der Folge fehen werden, 
Obeid Allah fhon in Afrika geweſen fein mußte, Nach Cod. Goth. b. 
an. 302 war damals Mohammed Ibn Suleiman in Egypten, alfo 
ein Paar Monate früher. ©. oben. 

2) Bei 3. Chald. f. 103 liegt man: „Sfa verhörte ihn, aber 
alle feine Antworten waren der Art, daß fie mit dem, was ihm (vom 
Chalifen) über Dbeid Allah berichtet worden, nicht übereinftimmten. 
Dazu kam noch, daß gerade fein Sohn Abu-l:-Kafim herbei Tief und 
nad einem Sagdhunde fih erfundigte, der ihm verloren gegangen, 
Als Iſa vernahm, daß dies der Sohn Obeid Allah’8, dachte er, wer 
fih mit dergleihen befaßt, ift gewiß Fein Flüchtling, der für fein 
Leben zu zittern hat.“ Bon Beftehung ift bei de Sacy p. 264 die 
Rede, wo auch erzählt wird, daß Iſa es bereute und ihm noch ein- 
mal nachfegen ließ, ohne ihm jedoch einholen zu können. J. Ath. f. 194 
führt Beides an, nachher berichtet er, daß Iſa, von feinen Gefährten 
angeftachelt, ihm nochmals nachſetzen wollte, daß aber dann Dbeid 
Alah’s Sohn allein in den Garten zurüdferhte, wo Iſa war, um 
feinen Hund zu fuchen, dies benuste Iſa, um feine Gefährten zu 
überzeugen, daß Dbeid Allah Fein verdädtiger Mann fei, 
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Bruder Kunde von feiner Anfunft zu geben ). Abu-l-Abbas 
warb aber in Kairaman feftgenommen, weil Ziadat Allah von 
feiner Reife fchon unterrichtet war, auch jchrieb er an den 
Statthalter von Tripoli wegen der Verhaftung Dbeid Allahs. 
Diefer hatte aber Tripoli ſchon verlaffen 7) und ſich gegen 
Konftantine 3) gewendet, dann änderte er wieder feinen Plan, 
aus Furcht, den in Kairaman eingeferferten Abu = [= Abbas 
zu compromittiren, der fortwährend jede Beziehung zu den 
Schiiten Täugnete, und ſchlug den Weg nad Sedjelmeß ein. 
Der Fürft diefes Landes, Aljafa Ibn Midrar, nahm Obeid 
Allah, der ſich auch hier für einen Kaufmann ausgab, freund: 
lich auf, als ihm aber Ziadat Allah fchrieb, daß der angeb- 
lihe Kaufmann fein Anderer fei als der von Abu Abd Allah 
verheigene Mahdi, ließ er ihn einferfern. 

Abu Abd Allah hat inzwifchen feit der Thronbefteigung 
Ziadat Allahs, große Fortichritte gemacht. Während die Geift- 
lichfeit in Tunis die Lehre der Schiiten verdammte, belagerte 
Abu Abd Allah die Stadt Setif und nöthigte fie zur Ueber— 


1) ©&o bei $. Ath. a. a. ©. u. 3. Chald. f. 105 u. 218. Bei 
de Sacy lieft man: »Obeid Allah qui avait en sa compagnie Oboul 
Abbas, frere d’Abou Abd Allah Alschii, l’envoya a Kairowan avec 
une partie de ses effets, lui enjoignant de se joindre aux Ketamis,« 
Zweck der Sendung war den Abu Abd Allah von feiner Anfunft in 
Kenntnig zu feren, der im Lande Ketama, oder bei dem Stamme 
Ketama fih aufhielt. Nach Kairaman kam Abusl-Abbas nur zufällig 
auf der Durchreife, 

2) Nah 3. Ath. f. 194 und de Sacy’s Quellen lief auch er 
ih von Obeid Allah beftehen, fchiete ihn fort und fhrieb dem Zia 
dat Allah, er habe feinen Befehl erft nach der Abreife Obeid Allahs 
empfangen. 

3) Sp bei 3. Chald. a. a. ©. bei de Sacy lieft man: »Obeid 
Allah arrive ä Kastilia renonca poür le moment au projet d’aller 
trouver Abou Abd Allah Alschii : il jugea que s’il faisait celte 
demarche les soupcons qu'on aurait congus contre Abou l’Abbas 
acquereraient plus de force et qu’on le ferait mourir.« Bei J. Ath. 
a. a. D. lieft man Kaftitalah, was eben fo gut eine Corruption von 
Kaitiliah als Konftantineh fein kann. 
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gabe. Erſt im Jahr 292 rüdte ein aghlabitifches Heer von 
40,000 Mann unter dem Oberbefehle des Ibrahim Ibn Ha- 
biih, eines Verwandten Ziadat Allabs, gegen die Schiiten 
aus. Ibrahim blieb mehrere Monate in Conftantine liegen 
und Abu Abd Allah verfchanzte fih im Gebirge, big er die 
zerftreuten Stämme, die ihm gebuldigt, verfammelt batte, 
dann lieferte er Ibrahim eine Schladht, welde von Morgens 
bis Abends dauerte und zu Gunften der Schiiten endete N, 
Ibrahim zog fih nad) Kairawan zurüf und Abu Abd Allah 
ward Herr einer unermeßlichen Beute, welche feinen Anhängern 
neue Luft zum Kampfe einflößte und von der er auch einen Theil 
dem in Sedjelmeß verhafteten Obeid Allah zufommen ließ 2). 

Im folgenden Jahre bemädhtigte fih Abu Abd Allah der 
Stadt Tabnah und einiger andern feften Pläge und gewann 
die Liebe und das Bertrauen der unterworfenen Länder 


1) Der Ort, wo das Treffen vorfiel, heißt bei de Sacy und $. 
Ath. f. 195 „Kerma“, im Cod. Goth. b. „Kabuna,“ bei J. Chald. f. 
102, „Beljema“ und f. 218 „Melzema“. Bald nachher nahm Abu 
Abd Allah eine Stadt, welhe 3. Chald. f. 102 wieder „Belzema“ und 
f. 218 „Melzeme“ nennt, de Sacy aber „Bacarma,“ Cod. Goth. b. 
„Zeljema‘ und $. Ath. „Belermeh.“ 

2) Daß Dbeid Allah damals fhon im Gefängniffe war, berid) 
tet nicht nur de Sacy, fondern auch ausdrüdlih J. Chald. f. 102, 
welcher f. 218 noch hinzufegt, daß die Boten Abu Abd Allah’s ſich 
verftellten, um zu ihm zu gelangen. Das Gleihe berichtet auch J. 
Ath. f. 195. Die Zweifel des H. Nicholion (account of the estab- 
lishment of the fatimite Dynasty p. 62) find ungegründet, namentlich 
der Einwurf, „wie ein Sefangener dur feine veränderte Lebens 
mweife und Kleidung Aufſehen erregen könne?“ da diefe Worte 
Obeid Allah’s im Cod. Goth. b. fih nit auf ihn, fondern auf den 
Aliden ſich beziehen, der in Sedjelmef lebte, von dem aber nicht ge- 
fagt wird, daß auch er im Gefängniſſe war. Dieſem fagte Obeid 
Allah, indem er ihm von dem Gelde gab, er follte feine Lebensweiſe 
nicht ändern. Aus diefer Stelle des Cod. Goth. b., der ſowohl die 
Schlacht gegen Ibrahim, als die Sendung zu Obeid Allah in das 
Jahr 292 jest, ergibt fih auch, daß Dbeid Allah vor Ende dieſes 
Sahres jhon in Sedjelmeß war. Die andern Autoren geben Fein 
Datum an, 
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dadurch, daß er bie vorgefundenen auf ungefeglihem Wege 
erpreßten Gelder zurücerftatten und feine andere als die im 
Koran vorgefchriebenen Abgaben ausschreiben lieg I). Ziadat 
Allah fandte Harun Attabni, Statthalter von Baghaja gegen 
den Schiiten, er zerftörte die Stadt Dar Almuluf, welche fich 
ihnen ergeben hatte, ward aber dann von einem der Generäle 
Abu Abd Allahs in die Flucht getrieben und getödtet 2). 
Ziadat Allah raffte zum legten Male alle feine Kräfte 
zufammen, um den Eroberungen des Abu Abd Allah Einhalt 
zu tbun, Er leerte alle feine Schätze aus um ein ftarfes 
Heer zufammenzubringen, das er felbft in den Kampf führen 
wollte. In Arbes ließ er fich jedoch von feinen Verwandten 
und Hofleuten zur Rückkehr bewegen und ernannte Ibrahim 
Ibn Abu-l-Aghlab zum Oberfeloheren 3). Abu Abd Allap 
nahm inzwilchen theils durch Capitulation, theils mit Sturm 
die Städte Baghaja, Marmadjena, Tifafh, Meſkijana, Tibfa, 
Madjana und Kamudah 9. Abu Abd Allah wollte ſchon in 
diefem Jahre gegen Rakkadah ziehen, wo Ziadat Allah mit 
einer unbedeutenden Befagung lag, den Kummer um fein 
untergebendes Reich, durch Wein und Liebe verfcheuchend, 


1) Cod. Goth. b. ©. Nihelfon a. a. D. ©. 68—73. 

2) Nach diefem Siege ward nah 3. Chald. f. 102 Beihas oder 
Bihas erobert, nab de Sacy „Bandjas“, nah 3. Chald. in feiner 
Geſchichte der Aghlabiten „Tihes“ immer dajfelbe Wort, nur anders 
punftirt, bei 3. Ath. ift das Wort gar nicht punktirt, fo daß wohl 
Noel des Vergers mit Recht vermuthet, daß Tidjes gelefen werden 
ſollte. ©. not. et extr. T. XI. p. 507 u. 516. Bei J. Chald. f. 318 
liest man gar „Tildjeſt“. Nach Cod. Goth. b. führte nicht Harun, 
jondern Ibrahim Ibn Habiſch den DOberbefehl. 

8) Dies geihbahb nah I. Ath., S. Chald. und de Sacy’s Quellen 
im 5. 295, nach Cod. Goth. b. ſchon ım J. 29. 

4) Alle diefe Drte fommen bei 3. Chald. vor. Kamuda tft 
derfelbe Ort, den de Sacy „Kaßrein“ nennt, denn er heißt bei J. 
Shald. „Altagrein min Kamuda‘ (die beiden Schlöffer oder Citadel- 
len von Kamuda) was de Sacy „Saſh“ nennt, ift wahrſcheinlich eine 
fehlerhafte Schreibart von Tifafh. S. Edriſi I, 272, 
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Ibrahim zog aber mit feinen Truppen dem Schiiten entgegen, 
ward zwar gefchlagen, doch Fehrte Abu Abd Allah nad Anfi- 
djan zurück und Ibrahim befeste Arbes wieder. Bald darauf 
nahm Abu Abd Allab Kafka und Kaftilia ) und ließ auf 
dem Rückzuge eine Befatung in Bagbajah, Kaum war er 
aber wieder in Anfidjan, fo griff Ibrahim dieſe Stadt an, fie 
hielt jedoch die Belagerung aus, bis Abu Abd Allah 12,000 
Mann zu ihrem Entfaße fandte, worauf fih Ibrahim wieder 
nad) Arbes zurüdzog ?). 

Anfangs Djumadi⸗l-Achir 296 (— Febr. 909) zog Abu 
Abd Allah mit einem Heere, deffen Zahl auf 200,000 Mann 
angegeben wird, gegen Arbes, und nahm diefe Stadt, nachdem 
er gegen Ende des Monats Ibrahim auf offenem Felde eine 
blutige Niederlage beigebracht 3). Nach diefem Siege, auf 
welchen ein furchtbares Gemetzel und die Plünderung ber 
Stadt folgte, ſchlug Abu Abd Allah fein Lager in Kamuda 
auf und Ziadat Allah entfloh nad Egypten, mußte fih dann 
nad) NRaffah begeben, von wo aus er lange vergebens den 
Chalifen Muftadir um Hülfe anflehte, Endlich wieß er ihn 
an den Statthalter von Egypten, welcher ein Heer gegen den 
Schiiten ausrüften follte, ihn aber aud von einer Zeit zur 
andern vertröftete, bis endlich Krankheit oder Gift feinem Leben 
ein Ende madte 9). 


1) So bei $. Chald. f. 102 und bei de Sacy, bei J. Chald. f. 
219 liest man „Konſtantine“ ftatt „Kaftıliah.“ Nach Cod. Goth. b. 
ward Kaſtiliah erft im J. 296 erobert. Ber J. Ath. f. 196 lieſt man 
wieder KRaftitalah. 

2) 3. Ath. a. a. D. Cod."Goth: b. u. a. 

3) Ebendaſ. Es wurden 3000 Menfchen in Arbes getödtet. 
Nach Cod. Goth. b. 30,000. 

4) Ueber die Todesweife ſowohl als über Ort und Zeit des 
Todes des legten Aghlabiten, weichen die Quellen fehr von einander 
ab, weil wahrfcheinlich Fein Zeitgenojfe ſich viel um das Schidjal des 
vertriebenen Fürften kümmerte, fobald einmal die Herrihaft Obeid 
Allah’s feft gegründet war. Nach 3. Ehallif. 1. 466 ftarb Ziadat 
Allah entweder im Djumadi-l-Amwal 304 (= November 916) in 
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Ibrahim verſuchte es, nach der Flucht des Ziadat Allah, 
ſich der Herrſchaft zu bemächtigen und forderte die Häupter 
von Kairawan auf, ihm zu huldigen und die Mittel zu geben 
die Stadt gegen Abu Abd Allah zu ſchützen. Einige derſel— 
ben waren bereit, den Krieg fortzuſetzen, andere erklärten 
ſich aber außer Stand, Krieg zu führen und appellirten an 
das Volk das allen Muth verloren hatte und das Schickſal 
der Bewohner von Arbes fürchtete. Man entfchied ſich für 
eine Capitulation mit Abu Abd Allah und Ibrahim hatte 
faum noch Zeit, fein eigenes Leben durch eine fehnelle Flucht 
zu retten. Abu Abd Allah fandte, fobald er von der Flucht 
der Aghlabiten Runde erhielt, feine Feldherrn Uruba Ibn 
Juſuf und Hafan Ibn Dierir, nach Nafadah, der Nefidenz 
der Aghlabiten, die aber bei der Anfunft der Truppen fchon 
von dem DBolfe von Kairawan größtentheils ausgeplündert 


PRamla, oder im J. 296 in Rakka. Erſteres berichtet Sbn Aſakir, 
legteres ein ungenannter Hiftorifer, Der Cod. Goth. b. berichtet 
feinen Tod einmal im Sahr 299 und einmal im Sahr 508. Nach 
Abulman. f. 52 ftarb er im J. 304 entweder in Ramla oder in 
Barka. J. Ath. widerfpricht fih wieder, indem er f. 188 berichtet, 
„daß Ziadat Allah, nachdem er einige Zeit in Egypten zugebradt, 
nah) Bagdad reifen wollte, aber Befehl erhielt in Rakka zu bleiben. 
Hier brachte er ein Sahr zu, endlich follte er nad Afrika zurückkeh— 
ren und Iſa Naufcheri ihm Truppen liefern. Sfa zog ihn aber 
lange herum, bis er ſtarb.“ Ziadat Allah verließ befanntlic Afrifa 
erft nah der Niederlage Ibrahims, alfo gegen Ende Djumadi-l:adhir 
296, in Tripoli blieb er 19 Tage, in Eaypten auch einige Zeit, in 
Rakka ein Zahr, in Dfat Hamam, wo ihn Sfa dann auf die ver: 
fprochenen Truppen warten ließ „längere Zeit.“ Zu allen diejen 
Reifen brauchte er doch auch menigftens einige Monate, und doc 
fegt J. Ath. ſelbſt f. 201 Iſa Nauſcheri's Tod, übereinftimmend mit 
Abulmah. f. 43, in den Schaaban des J. 297, alfo niht 14 Monate 
nach Ziadat Allah’s Abreife von Rakada. Indeſſen fcheint doch aus 
%. Ath. Bericht hervorzugehen, fo wie aus dem des ihm nachſchrei— 
benden J. Chald., Numeiri und Abulf., daß Ziadat Allah vor Sfa 
Naufcheri ftarb, was aber nur dann möglich ift, wenn er in Rakka 
nur furze Zeit verweilte. (Vielleicht ift „Muddat” für „Sanat“ zu 
leien). 
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war. Er felbft folgte bald nah, empfing eine Deputation 
von Kairawan, der er, zur großen Unzufriedenheit der Ber— 
ber, Sicherheit des Lebens und Eigenthums verbürgte. Doc 
wieß er fie zurecht, als fie Ziadat Allah ſchmähten und fagte 
ihnen: Er war mächtig und Herr eines großen Reiche, aud) 
bat er fih nad) Kräften vertheidigt, aber Gottes Fügung kann 
nicht abgewendet werden. Die Deputation, welche aus den 
Geiftlihen und Häuptern der Stadt beftand, fehrte befchämt 
nah Kairawan zurüd und Abu Abd Allah hielt feinen Ein- 
zug in Rafadah, (Anfangs Radjab I) 296 — 25. März 909) 
vertheilte die öffentlichen Gebäude unter den Berbern, lud 
die Bewohner diefer Stadt, welche ſich theils nah Sufa, 
theils nach Kairawan ‚geflüchtet hatten, zur Nüdfehr ein, indem 
er ihnen Sicerheit des Guts und des Lebens verfprad), 
ftellte durch Beitrafung der Berbrecher die Drdnung her und 
fandte auch Präfeften nach den verfchiedenen andern Städten 
des ehemaligen agblabitifchen Reiche. 

Abu Abd Allah fcheint, nad feinem Siege über die 
Aghlabiten, einige Zeit unentfchloffen gewefen zu fein, über 
den Gebraudh den er davon machen wollte, Vielleicht hätte 
er fich gern, wie wir dies bei manchen andern Miffionären 
und fonftigen Anhängern des Mahdi gefehen, felbft der Herr— 
haft bemächtigt, oder fürdhtete er, bei der Ungewißheit über 
das Schickſal Obeid Allahs, feiner Sache zu fehaden, wenn 
er ihn gleich als Herrfcher nannte. Gewiß if, daß weder 
im KRanzelgebete noch auf dem von ihm geprägten Gelde eine 


1) Sowohl bei 3. Ath. f. 197 als im Cod. Goth, b. und bei 
de Sacy lieft man diefes Datum, überall wird aber hinzugefegt, dag 
ed ein Samftag war. Sch habe daher den 25. März angenommen, 
obgleich nah dem art. de verif. les dates der 1. Radjab dem 26. 
März entipribt. So lieft man auch im Cod. Goth. b, Ziadat Allah 
verließ Rakadah in der Nacht von Sonntag auf Montag dleilat 
alethnein nit on tuesday wie bei Nicholjon p. 84) ald noch vier 
übrig waren von Djumadi-:acir, woraus auch folgt, daß der erfte 
Radjab Samftag war, 
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Perfon bezeichnet ward. Bei Erfterem ward nur für Mo- 
bammed, Alt, Fatima, Hafan und Hufein gebetet ) und auf 
die Münzen ſowohl als auf die Waffen wurden Koransſprüche 
geprägt ?). 

Erft Mitte Ramadhan, alfo zwei und ein halb Monate 
nad) feinem Einzuge in Rafadab, brach er gegen Sedjelmeß 
auf, um den dafelbft noch immer eingeferferten Obeid Allah 
zu befreien, und überließ die Statthalterfchaft von Kairawan 
feinem Bruder Abu-I-Abbas, der auch erft nah der Flucht 
Ziadat Allahs, aus dem Gefängniffe von Tripoli befreit wor: 
den war 3). Er bemädhtigte fih auf dem Wege durch Capi- 
tulation der Stadt Tabert oder Tihert, welche der Sit ber 
Benu Ruften war und fandte die Köpfe der noch übrigen 
Glieder diefer Familie, welche 160 Jahre lang eine ziemlich 
unabhängige Herrichaft geübt hatten, nah Kairawan ?). 


1) Cod. Goth. b. 

2) Die verfchiedenen Inſchriften f. bei de Sacy a. a. O. p. 
272, fie finden fi mwörtlih jo bei I. Ath. f. 197. Sm Cod. Goth. b. 
lieit man aber: Man prägte auf die Münze, welche Sindieh hieß, 
„Preis ſei Gott dem Herrn der Welten”. Abu Abd Alluh’s Siegel: 
ring trug die Inſchrift: „Vertraue auf Gott, du bift in offenbarer 
Wahrheit.” Auf dem Staatsfiegel ftand: „Das Wort deines Herrn 
hat fich betätigt in Wahrheit und Gerechtigkeit, Niemand kann 
etwas daran ändern, er hört und weiß alles.“ Seine Fahne enthielt 
die Worte: „Die Schaaren werden zerftreut und kehren den Rüden. 
Die Wahrheit ift gekommen, Trug zerronnen“ u. ſ. w. 

3) Er ward, nah J. Ath. f. 188 vor Ziadat Allah während 
feines Aufenthaltes in Tripoli gebracht und läugnete fortwährend 
jede Verwandtſchaft mit Abu Abd Allah. Ziadat Allah fagte ihm 
dann: ich fchenfe dir die Freiheit, bift du wirklich ein Kaufmann, fo 
will ich mich nicht an dir verfündigen, bift du ein Bruder des Abu 
Abd Allah, jo möge mein Verfahren dich bewegen, diejenigen, die 
ih zurücgelajfen, zu jhonen. Nach Cod. Goth. b. fandte Abu Abd 
Allah nah Tripoli, um feinen Bruder von dort zu holen; auch die 
Mutter des Obeid Allah war damals in Tripoli- 

4) Cod. Goth. b. ©. über diefe Dynaſtie not. et extr. des msec. 
de la bibl. du roi XII. 522 u. f. 
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Abu Abd Allah feste dann feinen Zug fort und langte am 6. 
Dfu-l-Hidjah por Sedjelmeg an. Aus Furcht Aljaſa möchte 
Obeid Allah umbringen laffen, lieg fih Abu Abd Allah in 
Unterhandlungen mit ihm ein, da aber fein Brief zerriffen 
und feine Gefandten erfchlagen wurden, griff er am folgenden 
Tage zu den Waffen, ſchlug Aljaſa aufs Haupt, nahm Sed— 
jelmeß, befreite Dbeid Allah, grüßte ihn als Fürften der 
Gläubigen und ſprach zu feiner Umgebung: „Hier ift euer 
und mein Herr, Gott hat feine Berheißung erfüllt, ihm gege- 
ben was ihm gebührt und feine Sache offenbar werden laffen.” 
(7. Dfusl:Hidjah 296 —= 27. Auguft 909) N). 

Dbeid Allah blieb, da er fih Sedjelmeß und das bazu 
gehörige Gebiet, welches den Benu Midrar gehorchte, für die 
Dauer unterwerfen zu fönnen glaubte, noch 40 Tage in diefer 
Stadt, dann kehrte er mit Abu Abd Allah nah Rafadah 
zurüf, wo er den 22. Rabia-l-Achir 297 (— 8. Januar 
910) eintraf ?), und fih als Mahdi, Fürft der Gläubigen, 


1) Abulmah. f. 45. Cod. Goth. b. und J. Challik. I. 79. Bei 
J. Ath. und de Sacy ift fein Datum angegeben, auch jeheint nad 
diefen Quellen Abu Abd Allah erft am Tage nah der Schladht in 
die Stadt gefommen zu fein, deren Bewohner ſich ihm ergaben, 
Auch in Betreff des Aljaſa ſtimmt J. Ath. nicht mit dem Cod. 
Goth. b. überein. Nach Erfterem ward er verfolgt und getddtet und 
da mit der Herrichaft der Benu Midrar in Sedjelmeg, welche 130 
Sahr gedauert, ein Ende gemacht. Sm Cod. Goth.b. heißt ed aber, 
dag Abu Abd Allah den flüchtigen Aljafa nicht mehr einholen Eonnte. 
Erft im folgenden Sahre ward er von Berbern verrathen und aus— 
geliefert. Slane bemerkt jhon zu 5. Challif. a. a. D., daß diefe 
Dynaſtie bis zum S. 366 beftand, auch wird im Cod. Goth. b. berich— 
tet, daß die Bewohner von Sedjelmeg im Rabia-l:ammal 297 den 
hiitifhen Statthalter Sorahim Son Ghalib ermordeten und wieder 
einen Prinzen der Benu Midrar zum Herrn wählten. 

2) Bei 3. Ath. f. 198 heißt es: in der dritten Defade u. ſ. w. 
eben jo in de Sacy’s Quellen, beftimmt ift aber der 20. bei 3. Chall. 
II. 79 und Cod. Goth. a, Letzterer gibt jedoch Donnerftag als Tag 
der Woche an und jest noch hinzu, daß am folgenden Morgen (Frei- 
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huldigen ließ. Er begnügte fih anfangs, obgleich er den ihn 
empfangenden Häuptern der Stadt Kairawan Sicherheit des 
Lebens verbürgt, doch nicht damit, als weltlicher Fürft 
anerfannt zu werden, fondern wollte fie auch durch Gefäng- 
niß- und Todesſtrafe nöthigen, ihn als geiftlihes Oberhaupt 
zu verehren und ſich dem ganzen Schiitifchen an Polytheismug 
grenzenden Religionsiyfteme zu befennen 2). Erft zu Ende 
des folgenden Jahres, in Folge vieler Empörungen und man— 
her Forderungen der Ultrafchiiten, denen er felbft nicht mehr 
genügen fonnte, wurde fein Gewiſſenszwang mehr aus- 
geübt 3). 

Der gefährlichfte Aufrührer gegen Obeid Allah war Abu 
Abd Allah felbft, der wahrfcheinlich gehofft Hatte, in feinem 
Herrn, der ihm Alles verdanfte, ein willenlofes Werkzeug zu 
finden, der fich mit dem Namen „Fürft der Gläubigen” begnü- 
gen und ihm die wirkliche Herrichaft überlaffen würde. So— 
bald er aber merfte, dag Obeid Allah felbft regieren wollte, 
bereute er e8, ihn auf den Thron erhoben zu haben und ward 
von feinem Bruder Abu-l-Abbas angeftachelt, eine Verſchwö— 








tag) das Gebet für ihn verrichtet ward, ich habe daher ohne Beden- 
fen den 22. angenommen, der eın Donneritag war. 

1) Nah dem Cod. Goth. b. nur Sicherheit des Lebens, aber 
nicht der Güter, wahrfheinlih aus Furcht vor den Berbern, welche, 
nah demfelben Autor, jehr unzufrieden mit der Amneftie des Abu 
Abd Allah waren, der ihnen die Plünderung der Stadt Kairaman 
verfprohen hatte. Als Grund feines Wortbruchs führte Abu Abd 
Allah den Koransvers an: „über eine andere (Beute) wird euch 
feine Macht gegeben, denn Gott hat fie (mit feinem Schuge) umge- 
ben“ und behauptete, damit fei Kairaman gemeint. Nah Djalal 
Eddin bedeutet diefe Stelle ded 21. Verſes der 48. Sura: „Gott 
hat euch die Beute der Grieben und Perjer nicht gegeben, weil er 
weiß, daß ihr fie doch fpäter befommt‘, der gewöhnlihe Sinn ift, 
„andere Beute ift euch nicht zugefallen, weil Gott fie beſchützt“ und 
bezieht fih auf irgend einen mißlungenen Naubzug- 

2) J. Ath. a. a. D. Juquiſitions- oder Miffionshäuptling war 
ein gewiſſer Scherif. 

3) 5. Ath. S. 299 u. A. 
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rung gegen ihn anzuzetteln. Schon gegen Ende des Jahres 
297 erflärte er in Tunis mehreren Häuptern der Ketama— 
berber, die ohnehin ſchon mit Dbeid Allah unzufrieden waren, 
weil er alle in Ankidjan aufgebäuften Schäße für fich behielt, 
ftatt fie mit ihnen zu theilen, er fürchte fehr fi in der Per- 
fon des Mahdi geivrt zu haben, da die Handlungsweife 
Dbeid Allahs Feineswegs der vom Mahdi zu erwartenden 
entfpräche. „Es geht mir,’ fagte er, „wie es Abraham ging, 
der, als er in dunfler Nacht einen Stern über feinem Haupte 
fab, ausrief: dieß ift mein Herr I.” Es ift unfere Schul- 
digfeit, fuhr er fort, ihn zu prüfen und zu fehen, ob fih an 
ihm die Zeichen finden, an denen die Miffionshäuptlinge den 
wahren Jmam erfennen. Er fuchte dann diefen Leuten den 
Glauben beizubringen, der Name Mahdi finde fi zwifchen 
den Schultern des wahren Imams, fo wie zwifchen dem 
Mohammeds das Siegel des Prophetenthums eingeprägt war, 
der wahre Mahdi müffe allerlei Wunder üben, unter Anderm 
auch auf den härteften Stein fein Siegel einprägen 2) und 
dergleichen mehr. Unter diefen Verfhwornen war auch Uruba 
Fon Juſuf, der aber im folgenden Jahre Obeid Allah von 
Allem unterrichtete, fo daß diefer, als wirklich ein Mann vor 
ihn trat und von ihm ein Wunder verlangte, um die Uebri- 
gen einzufhüchtern, ihn augenblicklich Hinrichten ließ ). Dbeid 


1) Cod. Goth. b. 

2) Ebendaf. und J. Ath. f. 199. 

3) Ebendaſ. Daß Uruba der Berräther war, berichtet Cod. 
Goth. b. Sm Cod. Goth. a. beißt es: „Unter den Häuptern Keta: 
mas nahm auch Abu Zafı Tamam Ibn Maarif Theil an der Ver— 
fhwörung, Uruda Son Sufuf und Djabar Son Alkafim waren aber 
gegen diefelbe. Obeid Allah ftellte Uruba an die Spitze feiner Skla— 
ven. Die Ketama wurden immer lauter gegen DObeid Allah. Abu 
Zafi fagte: Bei Gott, id werde dem bald das Leben nehmen, der 
mir den Sohn eines Kuhhirten (Mruba) vorgezogen. Gin anderer 
faate: Bei Gott, wir ruhen nicht, bis wir im Befige diefer Schlöffer 
find, die er (Obeid Allah) mit feinen Genoffen bewohnt m. ſ. w. 
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Allah ließ indeffen, wegen des großen Anhangs den Abu Abd 
Allah hatte, nicht merfen, dag ihm feine Pläne verrathen 
worden und fuchte nur die Verſchwornen unter irgend einem 
Vorwande zu zerſtreuen. iner der gefürchteten war Abu 
Zaft  Tamam Jon Maarik. Diefen ernannte Obeid Allah, 
als er von der Schuld des Abu Abd Allah und feiner Ge- 
noffen fich überzeugt hatte 2), zum Statthalter von Tripoli, mo 
er furz vorher eine Empörung unterbrüdt 3) und wahrfchein- 
lich den Neid des Statthalters Abu Juſuf erregt hatte. Dies 
fem fchrieb daher Dbeid Allah, den Abu Zaki bei feiner An- 
funft in Tripoli binrichten zu laſſen. Abu Juſuf vollzog 
diefen Befehl, obgleih Abu Zaki fein Schwefterfohn war, und 
noch an demfelben Tage, fobald eine Taube Nachricht von 
diefer Hinrihtung nad Kairawan brachte, wurde Abu Abd 
Allah und fein Bruder Abu-l-Abbas von Uruba und feinen 


1) Nah Abulf. p. 316, jedoch nur nad Reiske's Ueberſetzung, 
wäre Abu Zaki auch ein Bruder des Abu Abd Allah geweſen, was 
auch de Sacy a. a. D. p. 276 annimmt, wo es heißt: »Le jour 
m&me de la mort d’Abou Zaki, ses freres Abou-l-Abbas et Abou 
Abd Allah furent tués.« Schon Nicholſon p. 100 bezweifelt dies, 
da der Cod. Goth. b. nichts von diefer Verwandtfchaft erwähnt. Auch 
bei J. Ath, und im Cod. Goth. a. ift feine Spur von diefer Ver: 
wandtichaft zu finden, die übrigens jedenfalls nur von mütterlicher 
Seite herrühren Fonnte, da ja Abu Abd Allah’8 Vater Ahmed und 
nicht Maarif hieß. Auch das ift übrigens unmwahrjcheinlih, da er 
ja einer der Häuptlinge der Ketama war, alſo gewiß ein ädter 
Berber. 


2) Er erfchien mehrere Tage nach einander vor dem Chalifen 
in einem umgefehrten Kleide, woraus der Chalife ſchloß, daß er 
ſich nicht entkleidet hatte. Auch geftand er endlich, daß er die 
Nähte in dem Haufe Abu Zaki's zugebradht. J. Ath. a. a. D. de 
Sacy u. A. 

3) Die Stadt war von den Zenata und andern Berbern bela— 
gert und fhon damals fehicte ihn Obeid Allah von Rakadah weg, 
weil er damit umging, Abu Abd Allah aus dem Wege zu räumen. 
Cod. Goth. b. 
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Leuten ermordet ). Als fie von Uruba überfallen wurden, 
bat ihn Abu Abd Allah ihn zu verfchonen, der Verräther ant- 
wortete aber: „Derjenige, dem wir nach deinen eignen Lehren 
Gehorfam ſchuldig find, hat ung befohlen, Dich zu erfchlagen.“ 

Obgleich aber die Häupter der Verſchwörung glücklich aug 
dem Wege geräumt waren, brachen doch in Folge diefer Ermor— 
dung Unruhen aus. Die Ketama empörten fich zu wieberholten- 
malen und plünderten in Kairawan. Obeid Allah mußte eine Zeit 
lang zufehen, dann ließ er aber die Schuldigften hinrichten. 
Manche glaubten jedoch, Abu Abd Allah fei nicht tobt, Andere 
proclamirten einen jungen Mann aus dem Stamme Ketama 
als den wahren Mahdi und bemädhtigten fih der Stabt 
Meila. Erſt im Jahre 299, als Dbeid Allah feinen Sohn 
Abu-⸗l-Kaſim an die Spitze eines Heeres flellte, wurden die 
Rebellen in Meila und Tahert theils unterworfen, theils 
ausgerottet 2). Die Aufrührer in Tripoli Tegten aber erft 
im folgenden Jahre die Waffen nieder. In diefem Jahre 
fand auch die erfte Collifion zwifchen den Abbafiden und 
Dbeiditen ftatt. Dbeid Allah hatte nämlich bald nad feinem 
Einzug in Rafadah aud über die Befisungen der Aghlabiten 
in Sieilien feine Herrichaft ausgedehnt und Alhaſan Fön 


1) Daß Abu Sufuf Oheim des Abu Zaki war, berichten Cod. 
Goth. a, und b. Daß eine Taube die Nahriht bradte, findet ſich 
nur bei Letzterm, aber auch J. Ath. berichtet, daß alle drei an dem— 
felben Tage ermordet wurden. An welhem Tage dies gefchah, dars 
über mweihen die Quellen von einander ab. Mach Cod. Goth. b. 
Anfangs Dfusl-Hidjah, nach Abulmah. f. 48 im Djumadi-lahir. Bei 
3. Chald. f. 220 im Djumadi. Bei Abulf. p. 320 Mitte Djumadi-l- 
ammal. Bei 3. Chall. I. 465 Mitte Djumadi-k-adhır. Ueber das 
Sahr herrfcht aber Webereinftimmung, denn auch 3. Ath., der diefe 
Vorfälle im 3. 296 berichtet, bemerft doch zu Anfang des Abſchnit— 
tes (f. 189), dag Abu Abd Allah im 3. 298 ermordet ward, dieß 
fheint Abulf. a. a. D., der glaubt, 3. Ath. fese feinen Tod in das 
5. 296, überfehen zu haben. 

2) 3. Ath. f. 200. Cod. Goth. a, und b. 
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Ahmed Ibn Abi Chanzir zum Statthalter ernannt. Diefer 
erregte durch feine Schlechte Negierung die Unzufriedenheit der 
Sieilianer, fie empörten fih gegen ihn, nahmen ihn gefangen 
und baten Dbeid Allah um einen andern Statthalter. Obeid 
Allah erfeste ihn durch Alt Fon Amru, der gegen Ende des 
Sahres 299 in Sieilien Yandete Y. Auch diefer alte und 
ſchwache Mann fonnte den Sieilianern nicht behagen, fie ent- 
festen ihn wie feinen Vorgänger und wählten felbft Ahmed 
Jon Korheb, der fih von Dbeid Allah Losfagte und dag 
Gebet für den Chalifen Muktadir verrichten ließ. Muftadir 
war höchſt erfreut über dieſe Umwälzung in Sieilien und 
fandte Ahmed das gewünfchte Diplom nebft einer goldenen 
Kette, einem ſchwarzen Ehrenfleide und einer ſchwarzen Fahne, 
Mehr fonnte der bevrängte Chalife für Ahmed nicht thun. 
Die Sieilianer geborchten ihm nur fo lange er mit Erfolg 
gegen die Obeiditen fämpfte, als aber feine Flotte, welche in 
Afrika landen follte, zernichtet ward, empörten fie ſich gegen 
ihn und Tieferten ihn zulegt dem Dbeid Allah aus, mit dem 
fie wieder in Unterhandlung traten. Diefer lieg Jon Korheb 
auf eine graufame Weife hinrichten, verlangte jedod von den 
Sieilianern eine unbedingte Unterwerfung und fandte, um fie 
zu erzwingen, eine mächtige Flotte, unter Leitung des Abu 
Said Mufa Fon Ahmed mit vielen Berbern nah Sieilten, 
der, nach langem Kampfe gegen die Bewohner von Trapani 
und Girgent, die Oberherrſchaft Obeid Allahs über Sieilien 
wieder herftellte 2). 


1) J. Ath. f. 198. J. Chald., Gefhichte der Aghlab. p. 67. 
Statt Alhafan Ibn Ahmed, das Noel des Vergers in der Ueberfegung 
ausgelaffen hat, lieft man bei 3. Ah. Jon Hamdan und Ali Ibn 
Dmar ftatt Ibn Amru. 

2) Ebendaſ. f. 205 und 206. Alle diefe Begebenheiten ſetzt 
J. Ath. ſowohl als der ihn fait wörtlich ausjchreibende 3. Chald. 
ebendaf. in das J. 300. Nach Cod. Goth. b. fand aud) in diefem 
Sahre erft die Empdrung gegen Hafan Zon Ahmed ftatt, von Ali 

u. 38 
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Während in Sicilien und an der gegenüber liegenden 
afrifanifchen Küfte zwifchen dem Abbaſidiſchen Statthalter und 
den Admiralen und Feldherrn Obeid Allahs gekämpft ward, 
oder nad einigen Berichten noch früher, warb Barkah und 
Alerandrien von Abu-l-Kafın, dem eignen Sohne Obeid Allahs 
überfallen und damals ſchon verfucht, Egypten den Abbafiden 
zu entreißen. Schon im Jahre 301 — 913— 914 unternahm 
nämlih Hubafha Fon Juſuf einen Feldzug gegen die öftlichen 
Provinzen von Afrifa und drang bis Barfah vor, wo er fi 
die abfheulichiten Graufamfeiten zu Schulden fommen Tieß. 
Nah der Einnahme diefer Stadt und mehrern Niederlagen 
der egyptiſchen Truppen unter Abu-l-Juam in diefer Provinz, 
lieg Dbeid Allah feinen Sohn mit einem mächtigen Deere 
nachfolgen. Er nahm Alerandrien ohne Widerftand, und 
Zefin, der damalige Statthalter von Egypten, der ſchon 
früher vom Chalifen Muftadir Hülfe verlangt hatte, zog fi 
nad Foftat zurüd. Der Chalife fandte Munig und mehrere 
andere Feldherrn nah Egypten, Alerandrien war, als fie da— 
feldft eintrafen, noch immer im Beſitze der Obeiditen, nad 
der Hauptſtadt hatten fie fih jedoch nicht gewagt, fondern 
Abu-I-Kafım Hatte Fajjum und die umliegenden Provinzen 
befegt, während Hubaſcha zwiſchen Mlerandrien und Foftat 


Son Amru erwähnt er gar nichts, und Ahmed Ibn Korheb, der 
gleih auf Hafan folgte, heift Almed Ibn Zijadet Allah Ibn Korheb. 
Die Niederlage der Flotte Obeid Allah's und den darauf folgenden 
Tod des Hafan fest er in das J. 3801. Anführer der Sicilianiihen 
Slotte war Mohammed, Sohn des Ahmed Sbn Korheb. Die Em: 
pörung der GSicilianer gegen Ahmed Ibn Korheb fegt er in das 5. 
803. Er wollte, als er fah, daß er fih nicht mehr behaupten könnte, 
nah Spanien fliehen, ward aber von den Sicilianern feftgenommen 
und nah Afrifa geſchickt. Erſt im Muharram 304 ward er ver- 
ftümmelt und getödtet, und erft in diefem Sahre ward Abu Said 
nah Sicilien gefandt. Sn der Geſchichte der DObeiditen. Cod. Lugd. 
f. 220 jest 3. Chald. die Empörung der Sicilianer gegen Ali Ibn 
Amru und die Erhebung des Son Korheb in das Sahr 304. 
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lag. Diefer ward von den Truppen bes Chalifen zu widers 
holten Malen geichlagen, und als Abusl-Kafım einen andern 
Dberfeldherrn ernannte, verließ ev mit den Seinigen das 
Heer, das bald in Unordnung gerietb und fich zerftreute. 
Als Munis hierauf mit den egyptifchen und irafanifchen Trups 
pen gegen Fajjum vorrüdte, ergriff auch Dbeid Allah die 
Flucht und fehrte nah Rakadah zurüd N). 





1) Somohl über die Zeit ald die nähern Umftände diefes Feld» 
zugs weichen die Quellen dermaßen von einander ab, daß ich mic 
im Terte damit begnügen muste, die Hauptthatfahen anzugeben. 
Nah J. Ath. f. 210 ward Barkah gegen Ende des J. 301 genom- 
men, hierauf Alerandrien und Fajjum befegt, alfo im J. 302 und, 
mie eg fcheint, wurden die Dbeiditen noch in demfelben Sahre von 
Munis vertrieben, an ihrer Spige ftand Abu-l-Kafim. F. 212 be- 
richtet dann J. Ath., daß im 3. 303 Dbeid Allah ein Heer ausrü— 
ftete und unter dem Dberbefehl des Hubafha oder Habafa nad 
Egypten zu Waſſer ſchickte. Er nahm Alerandrien und marfcirte 
gegen Foftat. Muftadir jandte abermald Munis nah Egypten. 
Diefer lieferte den Obeiditen mehrere Schlachten, die legte Ende 
Djumadi-l:abir und nöthigte fie abermals, Egypten zu räumen. 
Diefe beiden Berichte wiederholt Abulf. in Kürze p. 324 und 326, 
legtern aber unter dem 3. 802. Mit Abulf. ftimmt 3. Chald. f. 220 
überein und Elmaf. p. 188, der aber vom erften Ginfalle unter Abusl- 
Kaſim gar nichts erwähnt. Nach Abulmah. f. 47, ward Alerandrien 
von Hubafba im Muharram 302 genommen. Tefin 509 ſich in die 
Hauptftadt zurüd, bis die Truppen aus Iraf famen (im Safar). Sie 
zogen zuerft nah Alerandrien, dann im Djumadı--awwal ſchlugen fie 
Hubafha und verjagten ihn aus Egypten und Barfah. Die Srafaner 
wurden von Ahmed Son Keiahalagh und Hufein Almaridanij ange 
führt, Munis langte erſt in Ramadhan in Ganpten an. f. 50 berich— 
tet Abulmah.: im Sahre 202 kehrte Dbeid Allah (Dbeid Allah’s - 
Sohn?) wieder mit Hubafha nach Alerandrien zurüd. Die Truppen 
des Chalifen lieferten ihm mehrere Schlachten. Hubaſcha ward 
erfäylagen und Obeid Allah, (9) fein Herr, fehrte nad Kairaman 
zurüd. Munis verlieg Egypten wieder im Rabia-l ahir 3038. Nah 
Cod. Goth. b. brach Hubaſcha von Barfah und Abu-l-Kafım von Ra- 
kada im J. 801 gegen Egypten auf. Sie hielten im 5. 302 zuſam— 
men ihren Einzug in Alerandrien, dejien Bewohner ſich geflüchter 


38 * 


596 Achtzehntes Hauptſtück. 


In Folge der Flucht und fpäteren Einferferung Huba— 
has, brachen in Tahert, wo Hubafhas Bruder Uruba Statt 
halter war, ernfte Unruhen aus, die Dbeid Allah nicht-weni- 
ger als die oben erwähnten Empdrungen in Sicilien befchäf- 
tigten. Erſt im Jahre 306 faßte er wieder den Entſchluß, 
Egypten zu erobern und ftellte abermals feinen Sohn Abu:l- 
Kafım an die Spige eines ftarfen, größtentheild aus Berbern 
zufammengefegten Heeres, das Anfangs Dſu—-l-Kaadah von 
Rakadah aufbrach und im folgenden Fahre Alerandrien übers 
rumpelte I. Dufa Errumi, der Statthalter von Egypten, 
forderte vergebens die Egyptier zum Kampfe auf, fie gaben 
ihm gar fein Gehör, mande flohen nad Syrien, andere 
unterhandelten im Stillen mit Abu-l-Kaſim. Als es ihm 
endlich mittelft vieler Geldvertheilungen gelang, einige taufend 
Mann zufammenzubringen, mit denen er fih in Diizeh ver- 
fhanzte, ward er franf und ftarb 2) (11. Rabia-l-Awwal 
307). Egypten blied nun mehrere Monate ohne Gouvers 
neur, denn Tefin, welcher zum zweitenmale auf diefen Poften 
fam, traf erit im Schaban in Egypten ein 3). Inzwiſchen 


hatten. Abu-l-Raftm ging dann nah Fajjum, bi! Munis, der im 
Rabia-lammal zum DOberfeldherrn ernannt ward, im Djumadi-ladir 
in Eaypten anlangte (oder nad einer andern Stelle im Ramadhan) 
Da entfloh Hubaſcha, aus dem im Terte angegebenen Grunde, und 
auh Abu-l-Rafim flüchtete fih) von Fajjum nad) Barfah und langte 
am 10. Djusl-Raadah wieder in Rakadah an, 


1) Cod. Goth. b. 5. Ath. f. 219. Wach letzterm gelangte Abu-l: 
Kaſim im Rabia-l-awwal 307 nah Alerandrien, nah Abulmah. f. 51 
den 8. Safar. 


2) Abulmah. ebendaf. Dufa trat feine Statthalterfhaft den 
12. Safar 305 an. Schon vor dem Sahre 306 hatten ſich viele 
Eayptier in Gorrefpondenz mit Obeid Allah eingelaffen, die Dufa 
aber auf graufame Weife verftümmeln und hinrichten ließ. 

3) Ebendaſ. vor ihm langte jedodh Ibrahim Ibn Keiahalaah 
mit einigen Truppen aus Bagdad an, der aber wahrfcheinlich fich 
auf die Vertheidigung von Foſtat befhränfen mußte. 
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fandte Abu-l-Rafım einen feiner Generäle nah Fajjum und 
er felbft zog nad Oberegypten und fchlug (im Radjab) fein 
Lager in Oſchmunein auf ). Bald langte indeffen Thum, 
an der Spige einer abaſidiſchen Flotte, mit Truppen in Ro— 
fette an, welche die der Obeiditen (im Schawwal) zerftörte und 
Zefin Hülfe brachte 2). Zu Anfang des folgenden Jahre 3) 
fam auch Munis mit einiger Berftärfung aus Jraf nad 
Egypten, doch wagte er es nicht, Abusl-Kafim in Fajjum 
anzugreifen, bis noch mehr Truppen anrüdten und Thuml 
die Berber aus Alerandrien vertrieben hatte, Dann erft 
brachen fie vereint gegen Fajjum auf und fehlugen eine Ab- 
theilung der afrifanifhen Armee, worauf dann Abusl-Kafım, 
der auch gegen Hunger und Peft zu fämpfen hatte, mit dem 
übrigen Heere gegen Ende Safar 309 = 8, Juli 921 den 
Rückzug nah Mahadiah antrat 2). 

Zwifchen den Abbafiden und Fatimiden ward übrigens 
fhon um dieſe Zeit nicht nur mit den Waffen, fondern auch 
mit der Feder ein Krieg geführt, der längft nach dem Unter- 
gange beider Chalifate noch fortdauerte und fogar in unferer 
Zeit wieder von europäischen Gelehrten aufs Neue aufgenom- 
men wurde 5). Es entſpann fi bier nämlich) nicht der 


1) 3. Ath. a. a. DO. Das Datum im Cod. Goth. b. 

2) Die angeführten Quellen. Bei Abulmah. f. 53 heißt es 
blos im Schammal, bei Cod. Goth. b. den 17. 

3) Nach Cod. Goth. b. den 4. Muharram, auch nad) Abulmah. 
kam Munis im Muharram 308 nah Egypten. Nah J. Ath. verz - 
ließ er Bagdad ſchon im Schaban, brauchte aljo über 4 Monate, 
nach Cod. Goth. b, erft Ende Ramadhan. 

4) Cod. Goth. b. und Abulmah. Die legten Verftärfungen 
aus Sraf, unter Djinij Albadim, trafen im Dſu—l-Hidjah 308 ein. 
In Mahadiah traf Abu—⸗l-Kaſim Anfangs Radjab 309 wieder ein. 
Den Monat gibt auch 3. Ath. an, aber das Jahr nicht. 

5) Im journal asiatique de Paris Aout 1836 p. 112 neigt fid 
H. Quatremere zu denen hin, welche die Abſtammung der Dbeiditen 
von Ali leugnen, während de Sacy in feiner Gefchichte der Drufen 
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gewöhnliche Prinzipienftreit zwifchen den Nachfommen ber 
Tochter und des Oheims des arabiihen Propheten, fondern 
es wurde auch darüber debattirt, ob Dbeid Allah wirklich von 
dem Propheten abftammte, Die Abbafiden und alle unter 
ihrem Einfluſſe fchreibenden Autoren fonnten dies um fo leich- 
ter beftreiten, da Dbeid Allah’s Väter, von Mohammed Ibn 
Ismail an, wegen der Berfolgungen, denen fie fortwährend 
ausgefegt waren, fowohl ihren Aufenthaltsort als ihre Namen 
häufig wechfeln mußten, fo daß es ihnen ſchwer fallen mochte, 
unmwiderrufliche Beweife über ihre Genealogie beizubringen, 
und jedenfalls diefelben unter dem Volke nicht befannt genug 
waren, um nicht von ihren Feinden verworfen werben zu 
fünnen. Dbeid Allah wäre übrigens aud nicht der Erfte 
gewefen, der, um feine Herrſchſucht und feinen Ehrgeiz zu 
befriedigen, feinen wahren Namen und feine wahre Abfunft 
verläugnete. Er hätte nur gethan, was vor ihm ſchon von 
dem Häuptlinge der Zendj und mehreren Anführern der Kar- 
maten verfucht worden war. Die wichtigften Beweife, welche 
die Anhänger der Obeiditen für die Aechtheit ihrer Abftam- 
mung von Ali beibringen, find die Befehle des Chalifen Muf: 
tafi an die Aghlabiten und die Benu Midrar, den flüchtigen 
Dbeid Allah gefangen zu nehmen I), Befehle, die nach ihrer 
Anfiht nicht ertheilt worden wären, wenn Obeid Allah nicht 
wirklich Alt zum Ahnen gehabt hätte, und die Thatfache felbft, 
dag Abu Abd Allap, nad der Gründung feiner Herrfchaft in 


p- 66 u. 248 der entgegengefesten Anficht huldiat. Unter den hier 
benugten arabifchen Quellen ift 3. Ath. J. Chald. und Makrizi für, 
Abulmah., 3. Chall. und die beiden Cod. Goth. gegen die Obeiditen. 

1) Diefen Beweis führt 3. Chald. f. 101 u. f. 216 an. An 
beiden Orten iteht aber Mutadhiv für Muftafi. Bei Quatremere 
a. a. D. p. 109 fteht gar Muftadir für Muftafi. Merkwürdiger: 
weiſe fteht auch bei de Sacy a. a. D. p. 250 in dem Auszuge des 
Mafrizi Mutadhid. Es unterliegt aber feinem Zweifel, daß 
überall Muftafi gelefen werden muß, da wir oben. nachgewiefen 
haben, daß er zur Zeit der Flucht Obeid Allah’s auf dem Thron ſaß. 
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Kairawan, fie in die Hände des gefangenen Dbeid Allah nie- 
derlegte, was er gewiß nur zu Gunften eines wirklichen Aliden 
thun konnte ). Was zunächft die Befehle des Chalifen betrifft, 
fo ift der an die Aghlabiten nichts weniger als erwiefen und 
der an die Benu Midrar höchſt wahrfcheinlich erdichtet. Er— 
ftere bebdurften Feiner Mahnung, da fie felbft zunächft bei der 
Berbaftung Obeid Allah’s, für den Abu Abd Allah warb, 
betheiligt waren, und Letztere erhielten fie nicht vom Chalifen, 
jondern von Ziadat Allah °). Der einzige Verhaftungsbefept, 
der wahrfcheinlih vom Chalifen ausging, war der an ben 
Statthalter von Egypten, Iſa Naufcheri 3). Es mochte übri- 
gens dem Chalifen genügen, zu willen, dag Abu Abd Allah, 
der damals fehon bedeutende Siege über die Aghlabiten er— 
rungen hatte, für Obeid Allah warb, um dieſen feftnehmen 
zu laſſen, gleihviel ob er wirklich von Alt herftammte, oder 
nur für einen Abkömmling Ali's ausgegeben ward. Bon 
größerm Gewicht ift allerdings der andere Beweis, gegen den 
fi) nichts einwenden läßt, als daß Abu Abd Allah entweder 
felbft vor feiner Sendung nah Afrifa über die Abftammung 
Obeid Allah's getäufcht ward, oder dag er aus Anhänglichfeit 





D) Auch diefen Beweis führt J. Chald., aber vor ihm ſchon 
J. Ath. f. 193 an. 

2) So ausdrücklich bei J. Ath. f 194. Bei J. Chald. f. 102 
u. 218 wird hinzugefegt: „nach Andern erhielt Aljafa ein Schreiben 
von Muktafi.“ Dies ift aber unmahrfheinlih, da Obeid Allah ſich 
erft unterwegs entichloß nach Sedjelmeß zu gehen, vor Schaban 292 
nicht dahin gelangen Fonnte und zu Ende des Jahres, in Folge 
diefes Schreibens, ſchon eingeferfert war, fo daß kaum Zeit genug 
bliebe für einen Boten nad) Bagdad zu gehen, um den Chalifen 
von Obeid Allah's Reife nach Sedjelmeß zu unterrichten und wieder 
vor Ende des Sahres in Sedjelmeß einzutreffen. Ob Ziadat Allah 
durch den Chalifen oder auf anderm Wege, vielleiht durch Egyptier 
von der Reife des Dbeid Allah unterrichtet ward, wird bei 5. Ath. 
nicht angegeben. 

3) Sch weiß nicht warum J. Chald. fih nicht lieber auf diefes 
Schreiben beruft, 


600 Achtzehntes Hauptſtück. 


zu ihm und feinem Gefchlechte, und in der Hoffnung für fi 
felbft den größten Nusen daraus zu ziehen, ihm den Weg 
zum Throne bahnen wollte, dazu aber fein befferes und wirf- 
fameres Mittel fand, als ihn für einen Sprößling des Mo— 
hammed Ibn Ismail auszugeben, für den ſchon vor ihm unter 
den Berbern geworben worden war. Diefe Anficht wird 
noch befonders dadurch beftärkt, daß er ja in der That felbft, 
fobald ihm die Herrfchaft entzogen ward, ſich zuerft gegen 
Dbeid Allah auflehnte, und ihn nicht mehr alg den wahren 
Mahdi anfah. Indeſſen wird felbft von den Abbafiden nicht 
behauptet, daß er deffen Abfunft in Zweifel 309, was er ja 
auch, ohne ſich feldfi zu compromittiren, gar nicht durfte, ſon— 
dern nur, daß er deſſen Lebenswandel und NRegierungs- 
weife als des Mahdi unwürdig erklärte. Sind aber auch 
die Beweise für Obeid Allah nicht unumftößlih, fo bedürfen 
die feiner Gegner faum einer ernftlichen Widerlegung, wes— 
halb wir auch eber für als gegen die Aechtheit der Fatimidi- 
[hen Abfunft ftimmen würden. Wenn der Fatimide Muizz 
nad) der Eroberung yon Egypten, ftatt fih mit den Gelehrten 
in Difputationen über die Acchtheit feiner Stammtafel einzu— 
loffen, Gold ausftreute und fein Schwerdt aus der Scheide 
zog Y, um anzudeuten, daß man nur zwifchen feiner Milde 
und feiner Strenge zu wählen habe, wer wird daraus folgern 
wollen, daß er fein Abkömmling Ali's war? Mußte er nicht 
jedenfalls eine Prüfung feiner Stammtafel fcheuen, da es doch 
zu feiner Zeit ſchon unmöglih war zu beweifen, was einmal 
nicht geglaubt werden wollte? 

Noch weniger Gewicht hat die auf Verlangen der Abba- 
fiven im Jahre 402 in Bagdad von vielen Gelehrten aus- 
geftellte Urkunde, in welcher die Obeiditen ald Nachkommen 
Deißan's dargeftellt wurden, da es gewiß dem damaligen 
Fatimidiſchen Chalifen Alhafim eben fo leicht gewefen wäre, 


1) Abulmah, f. 110 nad) 3. Shall. 
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die Gelehrten Egyptens zu bewegen, eine entgegengejeßte Ur— 
funde auszufertigen, und felbft in Bagdad fi Stimmen zu 
Gunſten der Obeiditen vernehmen Tießen, obgleich dies als 
ein Hocverrash angefehen ward ). Daß auch die Anhänger 
der Dbeiditen nicht einig über die Zahl und Namen der Ahnen 
bis zu Mohammed Jon Ismail find 2), beweift nichts gegen 
fie, indem dieſe Meinungsverfchiedenheit fpäter entftanden fein 
mag und fi Teicht daraus erflärt, daß fie genöthigt waren 
unter verfchiedenen Namen aufzutreten, um den VBerfolgungen 
der Abbafiden zu entgehen. Auch berrfcht übrigens unter ihren 
Gegnern Feine Lebereinftimmung, indem manche ihn von Ma— 
giern, andere von Juden abftammen Taffen und auch unter 


1) J. Ath. u. 5. Chald., welche noch hinzufegen, daß diefe 
Leute übrigens nur bezeugten maß fie gehört hatten, ohne im Stande 
gemwejen zu fein es näher zu prüfen. Für die Fatimiden ſprach fich 
zu jener Zeit in einem Gedichte der fehr angejehene Scherif Arradhi 
aus, das man auch bei Abulf. p. 308 findet, S. Ath. f. 189 be- 
richtet: Als diejes Gedicht dem Chalifen Alfadır Billahi zu Ohren 
Fam, ließ er Abu Ahmed, den Vater des Dichters, rufen und machte 
ihm Vorwürfe. Abu Ahmed ſchwur, er habe feine Kenntnig von 
diefem Gedichte. Er ließ dann feinen Sohn rufen und ftellte ihn 
über dieſes Gedicht zur Rede. Arradhi verläugnete ed. Da ver: 
langte Abu Ahmed von ihm es in einem Schreiben an den Ihalifen 
förmlich zu widerrufen. Arradhi weigerte fih aber und fagte, er 
fürdte die Deilemiten und die Mijfionäre der Egyptier. Da ent: 
gegnete Abu Ahmed: wie Fannft du dic vor denen fürchten, die fern 
find, und dem trogen, in dejien Land du lebit, der jeden Augenblick 
ſich deiner Perfon und deiner Familie bemächtigen kann? Arradhi 
meigerte ſich aber hartnädig eine fehriftlibe Erklärung herzugeben, 
obgleich jein Vater ſchwur, er werde nie mehr an einem Orte mit 
ihm zujammenleben. Aus diefer Weigerung jchlieft 3. Ath. mit 
Recht, daß Arradhi von der Abftammung der Obeiditen von Alt 
überzeugt war, da ihn felbft die Furcht nicht bewegen Fonnte fich 
fchriftlich gegen fie zu erfiiren. Doc, ward diefes Gedicht nicht in 
die Sammlung feiner Gedichte (Diwan) aufgenommen, aus Furcht 
vor dem Chalifen. 

2) ©. Mafrizi bei Quatremere a. a. O. p. 114 u. 115, 
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Erſtern die Namen feiner Ahnen wechſeln ). Gewiß iſt 
zwar, daß ſchon unter Muktadir, nach dem zweiten Einfalle 
Abu⸗l-Kaſims in Egypten, Obeid Allah's Abkunft von Ali 
beſtritten ward, aber freilich nur von dem Hofdichter Aſſuli 
und Andern, die im Solde des Chalifen ſchrieben. Aſſuli 
erzählt ſelbſt, daß er für fein Spottgedicht gegen Obeid Allah 
vom Chalifen zehntauſend Dirhem erhielt. Da heißt es unter 
Anderm: 

„Wäreſt du von den Söhnen Ahmeds (Mohammed), ſo 
müßte der Welt die Abſtammung, derer du dich rühmſt, be— 
kannt ſein. Wäreſt du aus dieſem Geſchlechte, ſo würdeſt du 
nicht Hareme ſchänden, die daſſelbe mit Lanzen ſchützt, die 
wie Sterne glänzen. Du würdeſt nicht Kinder morden und 


1) Man liegt im Cod. Goth. b.: „Mohammed Ibn Jahja Aſſuli 
berichtet nah dem, mas er von dem Egyptier Abusl:-Hafan Ali Son 
Saradj gehört, der in den Scittifhen Dingen fehr bewandert war: 
Dbeid Allah, der fih in Afrifa erhoben, fei ein Sohn des Abd Allah 
Son Salim Son Sindan Albahilij aus Aſkar Mukram. Lesterer 
war Anführer der Polizeifhaaren Zijads, und einer feiner Schuß: 
genoſſen (oder Freigelajfenen), Dbeid Allah’8 Großvater Salım, 
wurde unter dem Chalifen Muhdi als Freigeift hingerichtet. Nach 
andern Berichten, erzählt ferner Affuli, habe Obeid Allah’8 Großvater 
fih bei den Benu Sahm, einem Zweige von Bahilah, niedergelajfen 
und behauptet, er wilfe wo der Imam fei, der fich erheben würde. 
Er hatte auch Miffionäre, die für den Mahdi Geld fanmelten, und 
er fandte den Abu Abd Allah nah dem Welten u. f. w. Nach An: 
dern bei 5. Ath. war Obeid Allah ein Sohn des Hufein Son Mo: 
hammed Son Abd Allah Son Meimun Son Deifan, nah Andern 
ein Sohn des Hufein Son Ahmed. Nach einigen nur ein Adoptiv: 
fohn Hufeins und wirfliher Sohn einer jüdiihen Witwe. Einige 
behaupten (Cod. Goth. a.) Aljafa habe den wirflihen Obeid Allah, 
der auch Said hieß, in der Nacht vor feiner Flucht von Sedjelmeß 
ermordet. Da aber Abu Abd Allah fih vor den Ketamah fürchtete, 
denen er mit Beftimmtheit den Mahdi verheißen, bielt er den Tod 
des Gefangenen geheim und ftellte ihnen einen jüdifhen Bedienten 
dejielben ald Mahdi vor. Man fieht hieraus, daß jedenfalls die 
Gegner der Fatimiden diefe noch im Erdichten falfcher Ahnen bei 
weitem übertrafen, 
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ihre Mütter zu den ſchändlichſten Laftern gebrauchen, Wie 
manchen Koran haft du verbrannt und die Afche jedem Winde 
preis gegeben! Dein Oheim war ein Elender, der den Bei- 
namen Schalaghlah führte, und dein Großvater ein verwor— 
fener Schußgenoffe der Bahiliten‘ N). 

In einem Gedichte des Abu-l-Hafan Ibn Jahja Almu— 
naddjim 2), der wie Affuli eigentlih nur ein Spottgedicht des 
Dbeid Allah erwiederte, heißt es: 

Warft du nicht vor Kurzem Miffionär eines andern 
Imams, den du felbft erwarteteft, und nun, o Wunder, haft 
du dich felbft in diefen JZmam verwandelt. Wenn einmal ein 
Tag fümmt, an dem ein Schußgenoffe der Babhiliten mit dem 
Gefchlechte des Propheten etwas gemein hat, dann magft bu 
dich deiner Ahnen rühmen, jetzt aber gleihft du in deinen 
Anfprühen dem Kupfer, wenn es fich fchmeicheln wollte vom 
Golde abzuftammen. 

Wir wenden uns nun zu der Gefchichte der übrigen 
wirflihen oder angeblichen Aliden und verfolgen die Dbeid 
Allah's bier nicht weiter, denn nachdem auch fein zwei— 
ter Verſuch, Egypten zu unterwerfen, gefcheitert war, und 
feine Bemühungen Mekka für ſich zu gewinnen ohne Erfolg 
blieben, beunrubigte er die Abbafiden nicht weiter, ſondern 
wendete feine Blide nad dem Weſten, wo er geringern 
Widerftand fand und feine Herrihaft über die Befisungen 
der Eprifiten ausdehnen konnte. 

Eben fo fühn als Dbeid Allah felbft waren die Miffio- 
näre und Anhänger der Aliden, die in Bahrein ihren Sitz 
hatten und unter dem Namen Karmaten eine furdhtbare Ce— 
lebrität erlangten. Bon Abu Said, der Hadjar nahm und 


1) Cod. Goth. a. u. b. Weber Abu Scalaghlaah j. de Sacy 
a... D. p. 252, 

2) Cod. Goth. a. Bei $. Ehall. I. 813 Fümmt ein Dichter 
Abusl-Hafan Ibn Munaddjim vor, der von 276— 852 lebte, aljo ein 
Zeitgenoffe Obeid Allah’8 war.  Cod. Goth. a. nennt ihn aber Ahmed 
Ibn Jahja, während er bei 3. Chall, Alt Ibn Harun. heißt. 
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Baßrah in Schreden fette, war im vorletzten Hauptſtück die 
Nede. Er ward im Jahre 301 im Bade von einem Sklaven 
ermordet und hatte fchon früher feinen äfteften Sohn Satd 
zum Nachfolger beftimmt. Diefer ward aber nach einer Furzen 
Regierungsdauer D von feinem Flügern und ftärfern Bruder 
Abu Tahir Suleiman, den die Häupter der Schiiten unter- 
ſtützten 2), vom Throne geftürzt und getödtet. 

Suleiman fcheint in den erften Jahren feiner Regierung 
fih mit der Herrfchaft über Bahrein begnügt und das Chalifat 
von Bagdad nicht weiter mit Raub- oder Groberungszügen 
beimgefucht zu haben. Erft im Fahre 307 ward er von Obeid 
Allah aufgefordert in Irak einzufallen, um die Aufmerffamfeit 
des Chalifen nach diefer Seite hin zu lenken, während Abu-l- 
Kaſim zum zweiten Male in Egypten einftel, Er brach mit 


1) Weder J. Ath. noch J. Chald. geben die Dauer der Herr: 
[haft Saids näher an. Nah Numeiri bei de Sacy a. a. O. p. 217 
trat Suleiman erft im J. 305 die Regierung an. Nah 3. Chald. 
f. 246 mußte er ſchon 301 zur Regierung gelangt fein, denn er fegt 
feinen Tod in das J. 332 und gibt feiner Herrfchaft eine Dauer 
von 31 Sahren. Gegen de Sacy’s Angabe ift 3. Ath. gewiß aud, 
denn nicht nur erwähnt er den Tod Saids (f. 210) noch unter den 
Begebenheiten des 3. 301, fondern berichtet auch, dab Muftadir an 
Abu Said einen Brief gefchrieben hatte, um ihn zur Schonung der 
mujelmännifchen Gefangenen zu bewegen. Dann heißt es: „Als die 
Boten nah Baßrah kamen, vernahmen fie Abu Said Tod und 
benacdrichtigten den Chalifen davon. Sie erhielten den Befehl das 
Schreiben deſſen Sohne zu überaeben. Sie brachten das Schrei: 
ben dem Abu Tabir, er nahm die Boten gut auf, ließ die Ge— 
fangenen frei und beantwortete das Schreiben.“ Daraus geht her 
vor, dag Abu Tahir fehon nah einigen Wochen an der Spike der 
Regierung ftand. Indeſſen berichtet 3. Ath. f. 230 im J. 312, Su: 
leiman fei damals 17 Sahre alt geweſen, er konnte demnach ſelbſt 
im Zahre 305 als zehnjähriger Knabe noch nicht felbftitändig regie- 
ren, wahrfcheinfich ift 27 für 17 zu lefen. 


2) Sie biegen nah J. Chald. f. 227 „Ikdanijeh,“ d. h. die, 
welche die Macht hatten zu binden und zu löfen, 
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feinen Truppen gegen Baßrah, überrumpelte die Stabt, mor— 
dete und plünderte und fehrte wieder nad) Bahrein zurüd, 
Nach einigen Berichten foll er fogar die Abfiht gehabt Haben 
ein Heer nad Egypten zu führen, als ihm die Nachricht yon 
Abu⸗l⸗Kaſims Niederlage zufam I). Einen zweiten Zug gegen 
Baßrah unternahm Suleiman im Jabre 311 an der Spike 
von 1700 Mann, Er langte in der Nacht vom 24. Nabia-!- 
achir (— 23. — 24. Auguft 923), ohne daß man eine Ahnung 
von feinem Marſche hatte, vor den Mauern der Stadt an, 
einige entfchloffene Männer überftiegen fie, fließen die Thor- 
wachen nieder und öffneten das Thor und mit Tagesanbrud) 
fhlug er die Fleine Truppenabtheilung, mit welcher der Gou— 
verneur Sabaf Almuflihif gegen ihn ausrüden wollte und 
Sabaf ſelbſt war einer der eriten, welde im Kampfe fielen. 
Die Einwohner der Stadt fegten zwar noch einige Zeit den 
Kampf fort, Suleiman Tieß aber einen Theil der Stadt in 
Brand ftefen und die Baßraner waren bald dermaßen von 
Schreden erfüllt, daß fie, ftatt fih in Maffe gegen die Kar- 
maten zu erheben, ihr Heil auf der Flucht verfuchten und 
großentheils im Euphrat umfamen. Diesmal blieb Suleiman 
fiebzehn Tage in Baßrah und hatte Zeit alle bewegliche Habe 
fortzufhaffen, bevor Truppen von Bagdad anlangten, Dann 
fehrte er mit zahlreichen Gefangenen, befonders Frauen und 
Kindern, die ald Sflaven verfauft wurden, nah Bahrein 
zurüd 2). Suleiman hatte nämlich einen fehr günftigen Augen— 
blik zu diefem Handſtreich gewählt, denn diefer Zug fand zur 
felben Zeit flatt, als Hamid und Ali Ibn Sfa eingeferfert 
und an ihrer Stelle Jon Furat wieder zum Vezier erhoben 
wurde und in Folge diefes Miniſterwechſels noch die größte 


1) 5. Chald. f. 326. Weder J. Ath. noh Nuweiri a. a. O. 
erwähnen etwas von einem Zuge Suleimans nad Baßra im J. 107; 
ich) würde ihn bezweifelt haben, wenn er fid) nicht auch bei Abulf. 
f. 93 fände. 

2) 5. Ath, £.229, J. Chald. f. 109 u. 246. Abulmah. f. 56 u. A. 
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Verwirrung in Bagdad herrſchte. Er foll durch eine Taube 
davon unterrichtet worden fein und durch ihn erfuhren bie 
Bafraner erft die Veränderungen, die in Bagdad flattgefun- 
den ”). 

Im folgenden Jahre überfiel Suleiman die aus Meffa 
zurüdfebrende Karawane, plünderte fie vollftändig aus, mor— 
dete einige taufend Menfchen und nahm mehrere Anführer ge- 
fangen, worunter aud) Abu-I-Heidja Jon Hamdan und Ahmed 
Ibn Befr, einen Großoheim des Chalifen. Unter dieſen Pilgern 
waren viele aus Bagdad, deren Frauen dann gemeinschaftlich 
mit denen der Männer, welche auf Ibn Furats Befehl hin- 
gerichtet oder eingeferfert worden waren, ein furdtbareg 
Jammergeſchrei erhoben und unter Anderm auch riefen: „Der 
fleine Rarmate erwürgt die Muslimen auf dem Wege von 
Meffa und der große Karmate, Ibn Mfurat, in Bagdad.” 
Diefer Aufruf und die Nothwendigfeit Munis aus Rakkah 
zurüdzurufen, hatten, wie oben erwähnt, den Sturz Ibn 
Furats zur Folge 2). 

Gegen Ende deffelben Jahres 3) machte Suleiman nicht 
weit von Kufa einen Angriff auf die Karawane, weldhe von 
Bagdad nah Meffa pilgern wollte, obgleich fie 7000 Köpfe 
zählte und trieb fie in die Flucht, verfolgte die Flüchtigen bis 
Kufa und drang, nad furzem Kampfe, in die Stadt, welcher 
nun daffelbe Loos zu Theil ward, das er im vorhergehenden 


1) Cod. Goth. b. Der Minifterwechfel fand am 20. Rabiael- 
ahir, und die Einnahme von Bafra am 24. ftatt. 

2) J. Ath. f. 230. Abulmah. £.57. 3. Cha. a. a. O. Nah 
Abulmah. erſchlug er 2200 Männer und 800 Frauen und nahm 
2200 Männer und 500 Frauen gefangen. Den Werth der Beute 
gibt Cod. Goth. b. auf 1,000,000 Dinare an und eine gleihe Summe 
ward an baarem Gelde aeraubt. Die Zahl der Truppen Suleimang 
mar nah Abulmah. 1000 Reiter und 1000 Mann Fußeolf, nad 
Cod. Goth. b. 800 Reiter und das übrige Fußvolf. 

3) 3. Ath. f. 233 u. Cod. Goth. b. Nah Abulmah. f. 57 u. 
J. Chald. f. 246 gefchah dies im Sahre 313. 
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- Jahre der Stadt Bafıra bereitet hatte, denn es vergingen 
ſechs Tage, che Munis, um die Stadt zu ſchützen, aus 
Bagdad heranrückte. Veranlaffung zu diefen neuen Feindfelig- 
fetten, die übrigens die Ausficht auf neue Beute fchon herbei: 
geführt haben mochte, joll die Weigerung des Chalifen ge— 
wejen fein, Suleiman die Statthalterfhaft von Baßra und 
Apwaz zu verleihen, um die er anhielt und die ihm wahr: 
fcheinlic bei der Zurücdfendung der Gefangenen, wenn viel 
leicht au nicht von Muftadir, doch in deifen Namen von 
Abu-l-Heidija Abd Allah Ibn Hamdan und den übrigen 
Häuptern bderfelben verfprochen worden war. Munis lieg 
Jakut in Kufa und befegte ſelbſt Wafit, denn nicht nur bier 
fürdtete man einen Leberfall der Karmaten, fondern felbft in 
der Hauptſtadt glaubte man ſich nicht ficher, fo daß viele 
Bewohner des weftlichen Stabttheils fih nad dem öftlichen 
zurüdzogen. In demfelben Jahre trat auch in der Gegend 
von Kufa ein Mann auf, der fi für den erwarteten Mahdi 
ber wahren Ismaeliden, das heißt für Mohammed Ibn Is— 
mail Ibn Djafar, Urenfel Hufeins, ausgab und zahlreiche 
Anhänger, unter den Beduinen fowohl als unter den Bewoh- 
nern von Sumad fand, und auch um diefe Empörung zu 
unterdrüden, mußten Truppen aus Bagdad herbeigerufen 
werden 1), 

Im Fahr 314 ward Zufuf Ibn Abi Aſſadj aus Adfer- 
bidjan zur Bekämpfung der Karmaten berbeigerufen 2), er 
bfieb aber das ganze Jahr hindurch unthätig in Waſit Tiegen, 
weil man in Bagdad das Geld nicht zufammenbringen Fonnte 
oder wollte, dag er verlangte, um ein bedeutendes Heer zu 
werben und auszurüften 3), doch begnügte ſich Suleiman in 
diefem Jahre damit, die Meffoner mit einem Ueberfalle zu 
bedrohen, fo dag fie ihre Frauen und Kinder nebft ihren 


5. NH. 3... 9. 
2) 5. ath. f. 285. 
3) Cod. Goth. b. 
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Koſtbarkeiten in Taif unterbrachten M. Im folgenden Jahre, 
als endlich alles zu einem Feldzuge vorbereitet war und 
Kriegs- und Mundvorräthe in Kufa aufgehäuft lagen, kam 
Suleiman dem unvorſichtigen Juſuf zuvor, bemächtigte ſich 
abermals dieſer Stadt und konnte alle Magazine leeren, ehe 
Juſuf mit ſeinen Truppen anrückte. Dieſer hoffte indeſſen, 
auf die große Uebermacht feiner Truppen 2) vertrauend, bie 
Stadt zur Uebergabe zu zwingen. Suleiman nahm aber die 
ihm angebotene Schlacht an, ſchlug das Heer des Chalifen 
aufs Haupt und nahm Juſuf felbft, der ſchon vor der Schladht 
fein Siegesbülletin an den Chalifen gefchrieben hatte, gefan- 
gen ?). (10. Schawwal 315 — 8. Dee, 927). As man 
in Bagdad erfuhr, daß Juſuf gefhlagen und gefangen ger 
nommen worden, glaubte man die Rarmaten fchon vor den 
Thoren zu fehen und viele Einwohner dachten daran nad 
Holwan oder Hamadan zu fliehen. In aller Eile mußte nun 
Munis mit frifhen Truppen von Bagdad gegen Kufa auf- 
breden, aber ehe er diefe Stadt erreidhte, war Suleiman 
fhon in Ain Tamr und bedrohte Anbar. Munis flug jest 
auch dieſe Richtung ein und noch ehe er eintraf, wurden 


D $. Ath. f. 237. 

2) Nah Abulmah. f. 58 hatte Suleiman 1000 Reiter und 
5000 Mann Fußvolk unter feinem Befehle, Juſuf aber im Ganzen 
20,000 Mann. Nah dem Cod. Goth. a. hatte Sufuf gegen 40,000 
und Suleiman gegen 4000 Mann bei fih. Die andern Quellen 
geben Feine Zahl an. 

3) J. Ath. a. a. O. 5. Chald. f. 119. Sufuf, heißt es bei 
Erfterem, Fam Freitag den 8. nah Kufa, d. h. in die Nähe der 
Stadt, und forderte die Karmaten auf, entweder Muftadir als 
ihren Herrn anzuerkennen, oder fih auf Sonntag zum Kampfe zu 
rüften. Suleiman antwortete: Wir gehorben Miemanden außer 
Allah, das Schwerdt entſcheide aber fhon Morgen früh zwiſchen 
uns u. ſ. w. Es wird nachher noch einmal wiederholt, daß die 
Schlacht Sonnabend den 9. war, ich habe aber den 10. angegeben, 
der dem 8. Dec, entfpricht, weil nach allen Quellen der Schlahttag 
Sonnabend war. 





— 
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unmittelbar von Bagdad aus Truppen zu Land und zu Waſſer 
nach Anbar geſchickt. Die hier zuſammengezogenen Truppen 
waren aber nicht auf ihrer Hut, ſie glaubten wenig zu be— 
fürchten zu haben, nachdem ſie die Brücke, welche über den 
Euphrat nach Anbar führte, abgenommen und alle Schiffe an 
das öſtliche Ufer gebracht hatten. Suleiman ſandte aber eine 
Abtheilung Karmaten ſtromaufwärts bis Haditha, um Schiffe 
zuſammenzubringen und während ein Theil der Beſatzung 
yon Anbar wahrfcheinlich in der Umgegend zerftreut war, 
fegte er über den Euphrat, drang in die Stadt, ftieß 
den übrigen Theil der Beſatzung nieder, ließ die Brücke 
wieder herftellen und blieb nun mit feiner Neiterei auf dem 
öftlichen Euphratufer ). Suleiman verfuchte es nun fi der 
Hauptftadt zu nähern, aber es vereinigten fih mit Munis die 
unter dem Befehle des Abu-1-Heidja und Naßr ftehenden 
Truppen, fo daß das Heer des Chalifen jest über 40,000 
Mann zählte 2). Demohngeachtet befchränfte es ſich darauf 
die verfchiedenen Kanäle zu bewachen, welche noch Anbar von 
Bagdad trennten, und die Brüde bei Afafuba zu zerftören, 
denn die Truppen des Chalifen waren fo feig, daß fie aus- 
riffen, fobald fi Abu Tahir nur auf dem jenfeitigen Ufer 
zeigte 3). Nur einmal ertheilte Munis den Befehl die auf 


1) 5. Ath. f. 2388. Abulmah. a. a. O. Erfterer gibt die Zahl 
der Karmaten, welhe nach Anbar überfesten, nur auf 300 Mann 
an, dies ift jedoch nur fo zu verftehen, daß 300 Mann zuerft allein 
auf den von Haditha herbeigebrahten Booten überfegten, dann folg- 
ten natürlich noch Andere nad. 

2) So bei 3. Ath. a. a. O. u. J. Chald. f. 119. Nah Abul- 
mah. ftand Munis allein an der Spige von 40,000 Mann, ohne die 
Truppen, welhe ihm Naßr und Abvulheidja zuführten. 

3) Abusl-Heidja ertheilte Munis den Rath diefe Brüde abzu: 
führen. Munis Fonnte fih nicht leicht dazu entſchließen. Da fagte 
Abu-k-Heidja: fehmeide fie ab, mein Herr, und zugleich meinen Bart 
auch mit! (d. h. die Schande foll an mir haften.) Munis befolgte 
diefen Rath. Am 12. Dfusl-Kaadah kam Abu Tahir an das jen- 

u. 39 
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dem weſtlichen Euphratufer zurückgebliebenen Karmaten zu 
überfallen und Juſuf zu befreien, aber auch dieſer Zug miß— 
lang, ſeine Truppen, 6000 Mann ſtark und von Belik an— 
geführt, wurden mit Verluſt zurückgeſchlagen und Juſuf ward 
auf Abu Tahirs Befehl, weil er wußte, daß dieſer Angriff 
nur um ſeinetwillen gemacht worden, zuſammengehauen. 

Suleiman ſah jedoch ein, daß er, trotz der beiſpielloſen 
Feigheit und Unfähigkeit des Feindes, doch mit ſeinem Häuf— 
lein Krieger nicht vorwärts dringen konnte, er brach daher 
von Anbar auf und hoffte Hit zu überrumpeln. Hier lag 
aber Said Ihn Hamdan und Harun Ibn Gharib, die ihn 
mit Verluſt zurückſchlugen 1). 

Zu Anfang des folgenden Jahres zog Suleiman gegen 
Rahabah und nahm dieſe Stadt nach heftiger Gegenwehr 
(8. Muharram — 3. März 928). Von hier ſandte er einige 
hundert Mann nach Dijar Rabia auf Raub aus, dann brach 
er ſelbſt nach der Stadt Kirkiſia auf, welche ſich ihm ergab, 
und von bier nach Rakkah. Schon war er in die Vorſtadt 
eingedrungen, mußte ſich aber mit Verluft zurüdziehen, weil 
er von den Dächern herab mit Steinen, vergifteten Pfeilen 
und fiedendem Waffer überjchüttet ward 9. Bald nachher 


feitige Ufer und blieb hier 2 Tage Tiegen, dann kehrte er nach Anbar 
zurüf und niemand wagte es ihm nachzufegen, obgleich er nur 
1000 Mann (!) bei fib hatte. Nah J. Ath. k. 239 entflohen wirk- 
lich mande aus dem Heere des Chalıfen, ald Abu Tahir erfchien, 
und Abu-l-Heidja fagte zu Munis: Nun wie findeft du meinen 
Rath? bei Gott! wenn die Karmaten den Kanal überfchritten hätten, 
fo wären alle deine Leute ausgerijfen und Bagdad wäre verloren 
gewejen. Den Kanal neant er einmal Zajar und einmal Zabab,. 
Die Zahl der Karmaten war nad, Ginigen bei $. Ath. 1500 Mann, 
mworunter 700 Reiter, nach Andern 2700 Mann. Als der Ihalife 
Nachricht von diefen Vorfällen erhielt, jagte er: Gott verdamme! 
etliche 80,000 Mann (2) jollen 2700 nicht befiegen Fonnen ? 

1); $.,9th. 9..0.,.D. 

2) Cod, Goth. b. 
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rüdte auch Munis über Moßul heran und Culeiman, ber 
nach feiner Niederlage in Naffah noch Ras- Ein und Sin- 
djar ohne Widerftand befett hatte, kehrte wieder nah Hit 
zurüd, fonnte jedoch, da die Mauern der Stadt inzwifchen 
befeftigt worden waren, diesmal nicht eindringen ) und nahm 
Daher die Nichtung von Kufa. Schon waren feine Reiter 
bis Kaßr Ibn Hubeira vorgedrungen, als Nafr und Harun 
Ibn Gharib aus Bagdad herbei eilten und ihn nöthigten fich 
in die Wüfte zurückzuziehen 2). Suleiman, der um diefe Zeit 
fi öffentlich für Dbeid Allah erklärte 3), hatte übrigens im 
Herzen Iraks zahlreihe Anhänger, welche in diefem Jahre 
fih vereinten und Dbeid Allab als ihren Herren proflamirten, 
An ihrer Spise ftand in der Provinz Waſit Hureit Jon Mas 
fud, und in Ein Attamr Iſa Jon Mufa 9. Sie wurden 
jedoh von Harun Ibn Gharib und Saft Alnußranij theils 
erfchlagen und gefangen genommen, theils zu Paaren getrie- 
ben. Ihre weiße Sahne, welche in die Hände Haruns fiel, 
hatte die Infchrift: „Wir werden den Schwachen auf ber 
Erde unfre Gnade ſchenken und fie zu Häuptern erheben und 
zu Erben (des Reichs) einfesen °). 

Im Jahr 317 9) überfiel Suleiman die Pilger in Meffa 
ſelbſt an einem der Fefttage, plünderte fie aus, morbete was 


D J. ath. f. 242. J. Chald. f. 120. 

2) Ebendaf. Naßr ftarb auf dem Wege am Fieber End Ra- 
madhan, und Ahmed Son Keighalagh erhielt das Commando über 
feine Truppen. Am 21. Schawwal traf Harun wieder in Bagdad ein. 

3) Abulmah. f.59. Er baute ein Haus, das er Dar Alhidjrah 
(Haus der Auswanderung) nannte. 

4) 5. Ath. f. 244. Um Hureit hatten fih über 10,000 Mann 
verfammelt. Iſa hatte das Gebiet von Kufa beſetzt und Bunei Ibn 
Nefis verjagt. Bei S. Chald. I. c. heißt er Thunei, auch heißt Saft 
bei demfelben nicht Alnußranij, fondern Alnugrij. 

5) Sur. 28.9. 4. 

6) So in fämmtlihen Quellen, mit Ausnahme des Cod. Goth, 
b,, der dies unter den Begebenheiten des Zahres 316 berichtet. 
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Widerſtand Yeiftete fogar in der Kaabah und warf einige Lei- 
hen in den heiligen Zemzembrunnen, ud die Stadt plün- 
derte er aus und verfchonte felbft die Koftbarfeiten des Tem: 
pels nicht. Was aber den Moslimen am weheften that, war, 
dag er den uralten fchwarzen Stein, den man ſchon vor 
Mohammed in Arabien verehrte, mit fih nad Hadjar fort 
ſchleppte. Er gab jedoch einen Theil des geraubten Gutes 
zurüf, als Dbeid Allah ihn in einem Schreiben zuredhtwieß 
und mit feinem. Banne bedrohte 1). Der fhwarze Stein 
ward jedoh, wie wir in der Folge fehen werden, erft im 
Fahre 339 wieder nad) Mekka gefchafft. Obeid Allahs Droh— 
briefe ift es wahrfcheinlich zuzufchreiben, daß Suleiman, der 
nad) den meiften Berichten erft im Jahre 332 ftarb, dag 
Chalifat von Bagdad nicht mehr beunrubigte, nad andern 
Berichten fol ihn jedoch bald nad) feiner Heimfehr eine Krank: 
heit überfallen haben, an der er nie mehr genaß 2). 


1) J. Ath. f. 252. Der Brief lautet: „Du haft unfere An— 
hänger und die Mijjionäre unfres Reichs als Ungläubige und Keger 
gebrandmarft durch deine Handlung. Gibft du den Meffanern, den 
Pilgern und Andern nicht zurück, was du ihnen geraubt, und bringft 
du nicht den fchwarzen Stein nebjt dem Vorhang der Kaabah wie- 
der an ihre Stelle, fo ſage ich mich los von dir im diefer und in 
jener Welt.“ Den Anfang diefes Schreibens theilt auch de Sacy 
a. a. D. p. 218 aus Nuweiri mit. Der in der Mote angeführte 
Tert ift aber mangelhaft, er lautet nah $. Ath.: »hakkakta ala 
schiatina waduati dawlatina alkufra wasma-l-ilhadi.«e Hingegen fteht 
bei J. Ath. »taghlab« für »faalta.« Mit Unrecht fehreibt auch de 
Sacy nah 3. Ath. oder Nuweiri diefem Briefe die Rüdfendung des 
fhwarzen Steined zu, da doh im J. 839 weder Obeid Allah noch 
Suleiman mehr am Leben waren, und diefer Brief fbon 317 ge- 
fhrieben wurde. Nach J. Chald. f. 246 ward der Stein auf Verlangen 
des Dbeiditen Manßur zurückgeſchickt. Vergl. auch J. Chall. I. 429, 

2) Abulmah. f. 60, der ihn auch in demjelben Jahre fterben 
läßt, während die übrigen Quellen feinen Tod in das Sahr 332 
fegen. Doch ift er ehrlich genug, um dies einzugeitehen, und auf 
der folgenden Seite für das Wahrfeinlichere zu halten. Abu Tahirs 
früher Tod ift gewiß Erdichtung eines Fanatifers, der nicht glauben 
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Die Obeiditen und ihre Miſionäre und Freunde waren 
übrigens nicht die einzigen Aliden, die Muktadir das Recht 
auf das Chalifat ſtreitig machten. Außer ihnen tauchten bald 
hier bald dort Nachkommen Ali's auf, die eine Partei um 
ſich ſammelten und Tumulte und Gefechte verurſachten. Wir 
übergehen aber alle, welche nur kurzen Widerſtand zu leiſten 
vermochten und erwähnen nur diejenigen unter ihnen, die ſich 
längere Zeit behaupteten und deren Geſchichte auch mit der 
der Samaniden eng verflochten iſt. Der Erſte dieſer Aliden 
war Haſan Ibn Ali, ein Sprößling des Huſein Ibn Ali, 
der unter dem Beinamen Naßir Alutruſch (der ſtumme Sie— 
ger) bekannt ward, 

Hafan Ibn Ali trieb fich feit dem Tode des Mohammed 
Son Zeid (287 — 900) unter den Deilemiten herum, be— 
fehrte viele zum Islam und nahm fie befonders für das Ger 
ſchlecht Alt’s ein, ohne jedoch wie die Obeiditen und Andere 
in die ultrafchtitifchen Exrtravaganzen zu verfallen, denn er 
gehörte, wie vor ihm Mohammed Ibn Zeid, der ſchon oft 
genannten Sefte der Zeidijjeh an. Wie allen Aliden war e8 
auch ihm nicht blos darum zu thun den Islam und bie 
Lehren vom Jmamat zu verbreiten, fondern lediglich auch 
die weltliche Herrfchaft zu erringen. Er hatte feine Blicke 
befonders auf Tabariftan gerichtet, theils wegen ihrer Nähe von 
Deilem, theils weil hier noch zahlreiche Freunde feines Ge— 
fhlehts übrig waren. So lange indeffen Tabariftan von 
dem beliebten Statthalter der Samaniden Abusl-Abbas Abd 
Allah verwaltet ward, blieben alle Bemühungen des Utrufch 
diefe Provinz zu erobern, vergebens. Erſt nad) deffen Tode 
im Jahre 301 (= 913—14), als fein Nachfolger Mobam- 
med Ibn Ibrahim Saluf I) dur feine fchlechte Verwaltung 


fonnte oder glauben laffen wollte, daß Gott einen folhen Frevler 
fo lange ungeftraft ließ. 

1) Er heißt bei 3. Ath. a. a. DO. Ahmed Ihn Ibrahim Ibn 
Saluf. Bei J. Chald, f. 104 heißt er aber Mohammed Ibn Ibra— 


614 Achtzehntes Hauptſtück. 


die Bewohner von Tabariſtan ſowohl als die Deilemiten er— 
bitterte, folgten Letztere der Aufforderung Utruſch's zum Auf— 
ftande gegen ihn Y. Mohammed ward in der Nähe des 
Kafpifchen Meeres, eine Tagereife von Salus, geſchlagen 2) 
und genöthigt fih nad Rei zu flüchten. Utruſch belagerte 
dann Salus, wo fih die Flüchtlinge gefammelt hatten, und 
da er den Pas nicht nehmen fonnte, ſchloß er einen Frieden 
mit ihnen. Als er aber wieder in Amul war, überfiel Hafan 
Ibn Kafım 3), fein Schwiegerfohn und gewiffermaßen Mit— 
vegent, die auf den Friedensfchluß vertrauende Beſatzung von 
Salus und Fieß ſie über die Klinge fpringen. Durch dieſen 
fheußlichen Berratb ward Utrufch Herr von Tabariftan und 
ſchlug felbft feinen Sig in Salus auf. Da in demfelben 
Sabre auch der Samanidenfürft Ahmed Ibn Ismail umfam 
(23. Djumadi⸗l-achir ) — in der Nacht vom 23.—24. Jar 
nuar 914) und fein minderjähriger Sohn Naßr gegen feinen 
Oheim Ishak und andere Rebellen zu fämpfen hatte, blieb 


him Saluf, u. f. 212 Mohammed Son Shrahim, der befannt ift 
(almarufu) als Saluf. Vergl. auch Mirchond p. 235. 

1) Schon fiüher, als Abu-l-Abbas durch Salam erfegt ward, 
hatte ein Aufftand der Deilamiten ftatt, da aber Abu-l-Abbas bald 
darauf wieder an feinen Poſten Fam, fielen eine weiteren Unruhen 
vor. 5. Ath. f. 209. 3. Chald. f. 104 u. 212 u. Mirhond p. 17. 

2) Bei 3. Ath. wird der Drt angegeben, da aber die diafriti- 
fhen Punkte fehlen, fo ift die Lefeart ungemwiß zwiſchen Nurur, 
Surur und Burur, auch Fann auf einem der r ein Punkt fehlen. 

3) Diefer Hafan Son Kafim hieß der Eleine Miſſionär (Aldai 
Al saghir). Großer Miſſionär hieß der erite Alidifche Fürft von 
Tabariftan, Hajan Ibn Zeid. J. Chald. f. 215. 

4) Sn der Naht von Mittwoch auf Donnerjtag heißt ed bei 
J. Ath. f. 208 (leilat Alchamis), eben fp bei Mirhond p. 18 (der 
scheb pendjschenbeh), welches Defrömery unrichtig durch »la nuit du 
Jeudi« überfegt, da jeder Europäer darunter die Naht von Don- 
neritag auf Freitag verjtehen würde. Uebrigens muß bemerft wer: 
den, daß nach) dem art de verif. les dates der 23. Djumadi-l:adhir 
nicht ein Donnerftag, fondern ein Montag war, ſo daß entweder der 
angegebene Wochentag oder der des Monats unrichtig ift. 


% 
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Alutruſch im ruhigen Beſitze von Tabariſtan, dis zum Fahre 
304, denn der vertriebene Statthalter, der im Jahre 302 
von Rei aus verfuchte Tabariftan wieder zu erobern, ward 
mit Verluft zurücgefchlagen I. Im Fahre 304 erft fandte 
der Samanide von Chorafan aus, das auch in feiner Gewalt 
war, Truppen gegen Alutrufh. Er fam in einem Treffen 
um 2), doch blieb wentgftens ein Theil der von ihm be 
berrfchten Länder in den Händen feines oben genannten 
Schwiegerfohnes Hafan Ibn Kafım und feiner Söhne Abu- 
l⸗Kaſim und Abu-f-Hufein 3). Später erbolten fie fih nicht 
nur von diefer Niederlage wieder, fondern dehnten fogar ihre 
Herrichaft über einen Theil von Chorafan aus. Diefe Ber: 
größerung verdanften fie befonders ihrem wackern Feldherrn 
Leila Ibn Alnuman, der im Sabre 308 yon Djordjan zuerft 
nad) Damaghan und dann bis Nifabur vordrang, Karatefin, 
den Präfeften der Samaniven, vertrieb und das Gebet für 
die Aliden, ftatt wie bisher für die Samaniden und den 
Chalifen verrichten ließ. Naßr fandte den Feldherrn Hamufeh, 
der kurz vorher den Nebellen Ahmed Ibn Sahl befiegt batte, 
welcher ihm Chorafan entreigen wollte, auch gegen Leila und 
auch diefer ward in der Nähe von Tus gefchlagen und auf der 
Flucht nad Tabariftan getödtet %) (Nabia Awwal 309). 


1) J. Ath. f. 210, 

2) J. Chald. f. 104 uw. 212. 3. Ah. f. 217 erwähnt nichts 
son einem Kriege, fondern berichtet blos: „Zn diefem Sahre (304) 
ftarb (tuwuffija, nicht kutila, wie bei J. Chald.) der Alide, der Herr 
von Tabariftan, im Schaaban, in einem Alter von 79 Sahren, Tas 
bariftan blieb jedoch in den Händen der Aliden, bi8 der Miffionär 
Hafan Son Kaftm im Sahre 816 erjchlagen ward.“ 

3) Er hinterließ noch einen Sohn, der Abu-l:Hafan hieß, aber 
von feinem Vater von der Regierung ausgefchloffen ward. 5. Ath. 
f. 209, 

4) 3. Ah. f. 223. 5. Chald. a. a. O. Mirch. p. 23 u. 24, 
Nah J. Ath. floh Leila nah Meilab, hier ward ihm von Baghra 
der Meg abgeſchnitten, er verbarg fih in einem Haufe, ward aber 
feitgenommen. Nah 3. Chald. floh er nah Amul, was aber gewiß 
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In Folge diefer Niederlage ging auch Djordjan wieder 
für die Aliden verloren. Paris, ein Freigelaffener des Ka— 
ratefin ?), der ſchon früher zu Yeila übergegangen und alg 
Gouverneur von Djordjan zurücgeblieben war, fonnte ſich nicht 
gegen Karatefin behaupten, er flehte um Gnade, warb aber 
entbauptet. Als indeffen im folgenden Jahre Karatefin wie- 
der Djordjan verließ, bemächtigte fich Abu-l-Huſein Ibn Alu: 
trufch der Stadt. Nafr fandte Simdjur Aldewati mit 4000 
Neitern gegen Djordjan, welcher die Stadt belagerte. Abusl: 
Hufein madhte an der Spise von 8000 Deilemiten und 
Diordjanern einen Ausfall und ſchlug Simdjur zurüd, ward 
aber dann von einer Abtheilung der Truppen Simdjur’s im 
Rüden überfallen, verlor über die Hälfte der Seinigen und 
war genöthigt nach Aftrabad zu fliehen. Von bier begab fi) 
Abu-L-Hufein nah Saria und ließ Mafan Ibn Kali (oder 
Kafı) als Gouverneur von Aftrabad zurüd. Simdjur be— 
lagerte Aftrabad, da er aber die Stadt nicht nebmen fonnte, 
und doch feine Ehre retten wollte, fam er mit Mafan über- 
ein, daß er fie nur zum Scheine auf kurze Zeit befegen, 


eine Verwechslung ift, denn es ift nicht wahrfcheinlih, daß er bis 
Amul verfolgt ward, auch wird nirgends erwähnt, daß diefe Stadt 
den Aliden entriffen ward. Ueber die Lage von Metlah weiß ich 
nichts Näheres; Gorift II. 179 zählt diefen Ort unter denen, die 
zu Tabarıftan gebören, wahrfcheinfih lag er an der ſüdöſtlichen 
Grenze von Tabariftan, fo daß Baahra, der von Turfiftan mıt Hülfs- 
truppen herbeifam, ihm hier entgegentrat, denn es heißt ausdrücklich 
bei J. Ath. „und er fand feinen Ausgang mehr“ (walam jakun fiha 
machradjun), was auf Amul gar nicht paßt. Den Tert des S. Chald- 
führt auch Defremery a. a. ©. p. 239 aus dem Parifer Cod. an. 
Sm Leydener Cod. ftehen nah dem erften „Jmul“ die Worte »walam 
Jakdar ala-I-bissari« (und er vermochte nit zu belagern), was eben: 
falls nicht auf Amul paßt, das gewiß in der Gewalt der Alıden war. 
Die Schlacht fand nah Mirchond in Nufan ftatt, ein Drt in dem 
Bezirke Tus, mo nah Ginigen Harun Arrafhids Grab tft. ©. Abulf. 
Geogr. p- 449 u, 462, 

1) 5. Ath f. 224, 
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dann wieder abziehen und fie ihm überlaffen würde, Simd— 
jur 308 ſich in der That bald wieder nah Nifabur zurüd, 
Makan vertrieb Baghra, der zum Scheine zurücgeblieben 
war, aus Aftrabad und bald darauf auch aus Djordjan N. 

Makan blieb bis zum Jahre 315 im Befige von Djor—⸗ 
dian, dann fiel aber diefe Stadt in die Hände eines feiner 
Feldherrn, Affar Fon Schirweib, den er felbft aus feinem 
Heere verftoßgen hatte. Affar ging nämlich nad Nifabur zu 
dem Samaniden Befr Ibn Mohammed Ibn Aljaſa. Mafan 
war um diefe Zeit in Tabariftan und in feiner Abwefenheit war 
fein Bruder Abu-l-Haſan Ibn Kalt Gouverneur von Djor— 
dian. Diefer ward eines Nachts von Abu-l-Haſan, dem 
dritten Sohne des Utruſch, der in Djordjan eingeferfert war, 
ermordet. Der Mörder, welcher die Rache feiner Brüder 
und Mafans fürchtete, rief dann Affar herbei und überlieferte 
ihm Djordjan. Mafan fuchte vergebens Djordjan wieder zu 
erobern, er verlor fogar einen Theil von Tabariftan. Erſt 
nach Abusl-Hafans und feines Feldherrn Ali Ibn Churfchidg 
Tod gelang es ihm Affar zu befiegen und nad Djordjan 
zurückzutreiben. Affar fchloß hierauf ein Bündnig mit dem Ghi— 
laniten Merdawidj und ward abermals Herr von Tabariftan 2). 

Im folgenden Fahre führte Alhafan Ibn Kaſim, der feit 
einiger Zeit durch den Verrath des Samanidiſchen Statthal- 
ters Mohammed Ibn Saluf 3) Herr von Rei, Zendjan, Kaswin 


1) Ebendaf. f. 225. J. Chald. f. 213. 

2) S. Ath. f. 240, S. Chald. a. a. D. u. f. 122. 

3) Ebendaf. f. 237. Er ward Statthalter von Rei nah Simdjur. 
Anfangs Schaaban 315 ward er frank, da ſchrieb er dem Aliden er 
wolle ihm Rei überliefern. Er fam mit Mafan und nahm Bells 
von Rei. Mohammed verlief die Stadt und ftarb in Damaahan. 
Ob diefer Mohammed derfelbe ift, den J. Ath. früher Ahmed Ibn 
Shrahim Son Saluf nannte, oder Mohammed Ibn Alı Saluf, von 
dem in der Folge die Nede fein wird, wird bei J. Ath. nicht be- 
ftimmt, bei J. Chald. heißt er aber (f. 107) ausdrüdiihb Mohammed 
Son Ali Son Salut; das legte Ion ift zu treiben. Auch hier, wie 
bei Mirch, p. 25. wird er fpäter blos Saluf genannt. 
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und der umliegenden Gegend geworden war, feine Truppen 
gegen Affar, in der Hoffnung ihm Tabariftan wieder zu ent 
reißen. Er verlor aber eine Schladt in der Nähe von Sa- 
riab und fam felbft um, indem er von einem Theile feiner 
Leute, denen er wegen feiner Strenge verhaßt war und bie 
fchon früher eine Verſchwörung gegen ihn angezettelt hatten, 
verlaffen ward (24. Namadhan ?) 316 — 11. November 
925). Obgleich indeffen Affar ſich bald aller Beftgungen der 
Aliden bemächtigte, Mafan wieder aus Rei vertrieb und die 
Häupter der Aliden verrätherifcherweife in Amul aufgreifen 
und nah Buchara abführen lieg, wurde doch fpäter wieder 
bald in Tabariftan, bald in Deilem mehrern Sprößlingen 
des Utrufch gebuldigt, die fogar noch, wie wir in der Folge 
fehen werden, den Buiden die Herrfchaft über Deilem ftreitig 
machten; wir verfolgen ihre Geſchichte nicht weiter, theilg 
weil fie nur in eine Specialgefchichte der Aliden gehört, theils 
weil die Quellen felbft über ihre Namen fowohl als ihre 
Reihenfolge nicht einig find 2). 


1) Hamza Iſpah. p. 241, wo Dienftag ald Wochentag genannt 
ift, weshalb ih den 11. November annahm ftatt des 10., dem der 
24, Ramadhan nah dem art de verif. les dates entſpricht. J. Ath. 
f. 245 gibt fein Datum an. 

2) J. Chald. führt f. 211 — 214 drei verfchiedene Berichte über 
die Gefhichte von Tabariftan nach dem Tode des Utrufh an. Ich 
bin bisher dem gefolgt, der mit 3. Ath. übereinftimmt. Nach einem 
diefer Berichte führte au Alhafan Ion Kaſim den Beinamen Waßir. 
Die Nahfommen des Utrufch wurden in einzelnen Theilen von Dei: 
lem, Tabariftan und Ghilan noh nah der Mitte des 4. Jahrhun— 
derts d. 9. als Herrin anerkannt. Shre Gefchlechtstafel iſt nad) 
3 Chald.: 

Naßir Alutruſch. 
a Djafar re 
| 


nn —,, — —— 
Hafan Abu Djafar Mohammed Ismail Abu—⸗-Fadhl Djafar 
| 
Abu Ali Napır, 
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Der Chalife Fonnte und brauchte fih um diefe ihm fern 
liegenden Händel nicht viel zu fümmern. Es lag an den Sa- 
maniden, als Statthalter oder eigentlich Vicefönige von Cho- 
rafan und Tabariftan, in der weiteften Ausdehnung des Wortg, 
feine neue Dynaftie in diefen Ländern auffommen zu laffen. 
Erft als der durch Lift und Gewalt immer mädtiger werdende 
Affar damit umging in Rei eine felbftftändige Herrfchaft zu 
gründen und aud die Provinz Djebel bedrohte, fandte er 
Harun Ibn Gharib gegen ihn, und als Harun bei Kaswin 
geihlagen ward ) mußte er die Hülfe der Samaniden gegen 
diefen Nebellen anrufen, Naßr brach felbft an der Spige 
eines großen Heeres von Buchara auf und ftand fehon in 
Nifabur, als Affar auf den Rath feines Beziers Mutarrif 
Fon Mohammed fih unterwarf. Nafr ließ fid) um fo Lieber 
mit einem bedeutenden Tribut abfinden, als während feiner 
Abweſenheit 2) feine in Buchara eingeferferten Brüder befreit 
wurden und einer derfelben, Jahja Fon Ahmed, ihm den 
Thron ftreitig machte, fo daß er zur fehleunigen Rüdfehr nad) 
Transoranien genöthigt war. Affar gab fih nad) dem Ab- 
zuge Naßrs den härteften Bedrüdungen und fchändlichften 
Graufamfeiten gegen die Bewohner von Nei und Kaswin 
hin, es ward daher ben nicht minder unzufriedenen Feldherrn, 


1) 3. Ath. f. 246. J. Chald. f. 122, Mir. p. 26. Nah 
Erfterem fand dies im J. 216 ftatt. 

2) So bei Mir. p. 27, welcher diefen Feldzug Naßr's auf 
der vorhergehenden Geite in das J. 317 fest. I. Ath. berichtet 
auch dies noch unter den Begebenheiten des Sahres 316. Die Em— 
pörung der Brüder Naßrs fand nah J. Ath. f. 252 im J. 318, 
nad einigen im 3.817 ftatt. J. Ath. jelbft pflichtet erfterer Anficht 
bei. Wir haben übrigens jhon an mehrern Beijpielen gejeben, daß 
J. Ath. Begebenheiten von verfchiedenen Jahren ıhres Zuſammen— 
hanges millen auf einmal berichtet, und dies ift gewiß auch hier der 
Fall, denn jelbit Merdawidj's Eroberung von Tabariftan wird noch 
hinzugefügt, die nah Hamza Iſpah. p- 242 erft im J. 819 ftatt 
fand. Das Nähere über die Empörung der Brüder Naßr’s hat 
fhon Defremery nad 3. Chald. a a. ©, p. 244 u. ff. mitgetheilt. 
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an deren Spike Merdawidj aus Ghilan ftand, nicht ſchwer, 
vereint mit Mafan, der noch immer in Tabariftan eine große 
Macht übte, den Tyrannen zu ftürzen. 

Merdawidj machte ſich in der erften Zeit feiner Herr- 
haft fehr beliebt. Die Beſitzungen Affars genügten ihm 
aber bald nicht mehr, er dehnte fih gegen Süden bis über 
Iſpahan ) aus und vertrieb dann auch Mafan aus Taba- 
riftan und Djordijan. Mafan fuchte bei den Deilemiten Hülfe 
und hoffte, vereint mit dem Aliden Abu-l-Fadhl, einem Enfel 
des Unufh, Tabariftan wieder zu erobern, ward aber von 
Merdawidj's Statthalter Balfafim mit Verluſt zurückgeſchla— 
gen, worauf der Alive nad Deilem zurüdfehrte und Mafan 
nad Nifabur zu den Samaniden flüchtete. Bon diefen unter- 
ftüst, fiel er noch einmal in Djordjan ein, erlitt aber auch 
diesmal eine Niederlage, bemädhtigte fi) zwar nach feinem 
Rückzuge der Stadt Damaghan, Fonnte ſich aber auch bier 
nit gegen Balfafim behaupten 2). 

Merdamidj’s Herrfchfucht Fannte bald feine Grenzen mehr, 
Im Jahr 319 — 931 fandte er feinen Neffen an der Spike 
eines Heeres gegen Hamadan, das Mohammed Ibn Chalaf 
im Namen des Chalifen befest hielt, und als jener während 
der Belagerung getödtet ward, brach er felbft gegen Hamadan 
auf, ſchlug die Truppen des Chalifen in die Flucht und er- 
flürmte die Stadt ?), nahm, nad einem Siege über Harun 
Ibn Gharib, auch Deinewr und befeste die ganze Provinz 





» 5. Ah. f.247.''S."Chald. 123, 

2) 5. Ath. f. 248. 5. Chald. ebendaf. 

3) 5. ath. f.258. Es muß indejfen bemerkt werden, daß don 
f. 247 berichtet wird, dag Merdamwidj feine Herrfchaft immer weiter, 
von Stadt zu Stadt ausdehnte und unter andern auch Hamadan 
und Deinewr nahm. Gr mußte fie alfo entweder wieder verlajfen 
haben, oder, was mwahrfcheinlicher ift, wird bei J. Ath. unter dem 
J. 316 fummarifch berichtet, mag fpäter Merdamidj unternahm und 
dann unter dem J. 319 werden erit die. Einzelnheiten erzählt, denn 
auch die Eroberung von Ißpahan kömmt zweimal vor. 
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Diebel, bis gegen Hulwan hin, während andere Heeresab- 
theilungen nad Ahwaz und Chuziftan drangen und dafelbft 
die Steuern eintrieben, 

Dem Chalifen blieb am Ende nichts übrig, als ihn gegen 
einen Tribut von 200,000 Dinaren jährlih als Statthalter 
der von ihm eroberten Länder anzuerfennen. Wie tief übris 
gens die Anhänglichfeit an die Aliden in Gilan und Deilem 
wurzelte, ſehen wir daraus, daß fein armer Bruder Waſch— 
megir, der noch in Gilan war, nicht zu ihm fommen wollte, 
fobald er hörte, daß er fih dem Chalifen unterworfen, und 
e8 lange dauerte bis er ſich entjchloß die ſchwarze Farbe der 
Abbaſiden anzunehmen N. 

Wir gehen nun zu den übrigen wichtigen Ereigniffen 
der viertelhundertjährigen Regierung Muftadirs über, die fich, 
mit Ausnahme der Kriege gegen die Byzantiner, welche den 
Schluß diefes Hauptftüds bilden werden, an das Geſchlecht der 
Hamdaniden, Saffariden und Sabdjiten knüpfen laſſen. 

Zufuf Fon Abi Aſſadj, der feit dem Jahre 288 unum— 
fhränfter Herr von Adſerbidjan und Armenien war, jedoch 
alljährlih einen beftimmten Tribut dem Chalifen entrichtete, 
entzog ſich auch diefer Obliegenyeit nach der erften Entjegung 
des Veziers Ibn Furat (299), ohne daß der Chalife, der 
bald nachher alle feine Kräfte gegen die Angriffe der Obei— 
diten brauchte, etwas gegen ihn unternehmen fonnte. Im 
Jahre 304, ald Ibn Furat zum zweitenmale Vezier ward, 
behauptete Zufuf von deffen Vorgänger Ai Ibn Iſa auch 
noch die Statthalterfchaft von Net erhalten zu haben und 
nahm fowohl von der Stadt Nei, als von Kaswin, Zengan 
und Abhar Befig, die feit einigen Jahren in den Händen des 
Mohammed Ibn Saluf, Präfeften der Samaniden waren ?), 


1) 5. Ath. f. 264. J. Chald. a. a. O. 

2) 5. Ath. f. 215. 3. Chald. f. 120. Auch hier fchreibt Letz— 
terer Ahmed Zon Saluf. Ahmed war, wie 3. Ath. auf der folgen: 
den Seite berichtet, ein Bruder des Mohammed, ihr Vater hieß 
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und gab auch die von ihm aufgewendeten Kriegsfoften alg 
Grund des Rückſtandes feines Tributs an. Dem Chalifen 
fonnte diefe Bergrößerung Juſufs, der auch ſchon mehrere 
Jahre vor diefem Feldzuge feinen Tribut mehr bezahlt 
hatte, nicht angenehm fein, er ließ daher die Sache unter- 
fuhen, und da fich herausftellte, dag Alt Ibn Iſa niemals 
daran gedacht hatte Juſuf zu diefer Eroberung zu berechtigen, 
wurde beichloffen ihn als Rebellen zu befriegen ). Im 


Ali Saluf. Ahmed ward, wie wir fpäter fehen werden, nach dem 
Siege des Munis über Sufuf, zum Statthalter von Ißpahan, Kom, 
Kaſchan und Samah ernannt, fpäter nahm er auch, gegen den Willen 
des Chalifen, Rei zweimal und ſchlug Nahrir und Waßif, die auf 
Befehl des Ihalifen davon Befis nehmen wollten. Durch VBermitt: 
fung des Samaniden Nafr ward er denn auch als Statthalter von 
Rei, Dimbawend und Kaswin, gegen einen Tribut von 160,000 Dis 
naren, bejtätigt. J. Ath. f. 216. Nach dem Cod. Goth. b. hatte 
Ahmed Son Ali Saluk fhon im J. 502 von dem Chalifen die Statt- 
halterfhaft von Rei erhalten. 

2) So bei 5. Ath. a. a.D., wo es heißt: „Sbn Furat Tief 
Ali rufen und fragte ihn und er (Ali) läugnete ed und fagte: fraget 
den Sefretär und die Umgebung des Chalifen, es müßte doch wohl 
einer der Dffiziere des Chalifen oder einer feiner Diener das Diplom 
und die Fahne (dem Zufuf) überbraht haben, Man erkannte die 
Wahrheit feiner (Ali's) Ausfage und Ibn Furat fehrieb dem Juſuf 
und tadelte ihn wegen feines Ginfalles in diefes Fand und wegen 
feiner Fügen in Betreff des Veziers Ali Fon Sfa.” Nach dem Cod. 
Goth. b. hatte Sufuf fhon im J. 303 die Abficht fih zu empdren 
und viele Unzufriedene flüchteten fih aus Baadad zu ihm. Der 
Chalife fandte ihm einen Verwandten Naßrs, er ließ ihn einferfern, 
doch befreite er ihn fpäter wieder und fandte ihn dem Chalifen mit 
Geld und Gefhenken zurück. Dann ließt man im J. 305: „Sm 
Schawwal diefed Jahres zog Munis nah Rei, um Zufuf zu befrie- 
gen, nachdem diefer Chakan Almuflihij in die Flucht geichlagen, 
ohne ihm jedoch nachgefezt oder Beute abgenommen zu haben. Ibn 
Furat begab fib zum Chalifen und fagte ihm, Ali Son Sfa habe 
hinter feinem Rüden und gegen fein Sntereffe Juſuf bevollmictigt 
nah Rei zu gehen. Als der Chalife dies hörte, fragte er, nachdem 
Son Furat weg war, den bei ihm eingeferferten Ali Son Sia nad 
diefer Sache. Ali erwiderte: ich geftattete Zufuf nur das von dem 
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Jahr 305 brachen 10,000 Mann von Bagdad auf unter 
dem Oberbefehle des Chafan Almuflihij. Juſuf fchlug fie in 
die Flucht, obgleih er nur 7000 Dann anführte, und fehrte 
mit vielen Gefangenen nad Rei zurück. Sekt übernahm 
Munis den Dberbefehl über die inzwifchen verftärften Trup— 
pen und zog gegen Rei. Juſuf fnüpfte Unterhandlungen an 
und erbot ſich jährlih einen Tribut von 700,000 Dinaren 
zu entrichten, da aber der Chalife erflärte, er würde ihm um 
feinen Preis die Statthalterfchaft von Nei verleihen, zog er 
fih, nachdem er diefe Provinz gehörig ausgeplündert hatte, 
nach Adferbidjan zurück und bat nur als Statthalter der Pro- 
vinzen, die er ſchon längſt verwaltet, beftätigt zu werden. 
Son Furat fuhte Muftadic zu bewegen die Anerbietungen 
Zufufs anzunehmen. Naßr Alhadjib und Andere beredeten 
aber den Chalifen den Krieg fortzufegen, bis Juſuf felbft in 
Bagdad feine Gnade anflehe. Juſuf griff daher nochmals 
zu den Waffen und brachte Munig eine Niederlage bei, die 
ihn nöthigte fih nah Zengan zurüczuziehen. Juſuf behan— 
delte die Gefangenen mit der größten Milde und Freigebigfeit 
und erneuerte auch nach diefem Siege feine Friedensanträge. 
Munis ſelbſt ſtimmte für den Frieden, aber der Chalife war 
unerbittlih und der neue Vezier Hamid Ibn Alabbas traf 
beffere Anftalten für den Krieg, als fein Vorgänger, Ibn 
Furat, den man, vielleicht nicht mit Unrecht, wenn auch nicht 
des Einverftändniffes mit Jufuf, doch der allzugroßen Schonung 


Bruder des Saluf abhängige Land zu befriegen und ed lag mir 
nicht daran, welcher von Beiden unterliegen würde, Uebrigens 
habe ich dies mit der Erlaubniß des Chalifen gethan, der auch den 
Befehl ausgefertigt hat, den ih noch in Händen habe, Gr zeigte 
dann wirklich das Diplom vor, wodurd er beim Chalifen in Anjehen 
jtieg und auch mehr Freiheit in feinem Gefängniſſe erhielt.“ Sm 
Cod. Goth. a. kömmt der Bruder des Saluf als Anführer des rechten 
Flügels der Truppen Zufufs im Kriege gegen Chafan vor. Die 
Zahl der Truppen Chakans und Zujufs habe ih auch nach Cod. 
Goth. a. angegeben. 


624 Ahtzehntes Hauptſtück. 


gegen ibn beſchuldigte. Munis konnte daher zu Anfang bes 
Jahres 307 an der Spite eines neuen gut ausgerüfteten Heeres 
wieder die Dffenfive ergreifen und bis vor die Thore von 
Ardebil vorrücken. Hier lieferte ihm Juſuf eine Schlacht, ward 
aber befiegt und in demfelben Aufzuge wie einft der Saffarive 
Amru Ibn Leith gefangen nad) Bagdad gebradt 1). 

Sabaf, ein Freigelaffener Juſufs und Anführer feiner 
Truppen, kehrte, fobald Munis wieder abgezogen war, nad) 
Adferbidjan zurüd, fammelte alle Anhänger Fufufs um fi, 
fhlug die Truppen des Chalifen unter Mohammed Ibn Dbeid 
Allah Afarifif und erhielt nach diefem Siege vom Chalifen 
die Statthalterichaft von Nei gegen einen jährliden Tribut 
von 220,000 Dinaren, Im Jahr 310 ward Zufuf felbft 
wieder in Freiheit gefett und gegen einen Tribut von 500,000 
Dinaren zum Statthalter von Rei, Kaswin, Abhar, Zengan 
und Adferbidjan ernannt. Als er an den Drt feiner Beftim- 
mung gelangte, war Sabaf ſchon tod, Rei mußte er aber 
(311) mit den Waffen dem Ahmed FJbn Alt Saluf entreißen, 
Diefer hatte, ald Munis gegen Adferbidjan zog, Juſuf ver 
rathen, und als Lohn vom Chalifen die Statthalterfchaft von 
Iſpahan und einigen andern Plätzen, fpäter auch noch die 
von Rei erhalten. In der legten Zeit neigte er ſich aber 
zu den Aliven und Mafan hin und ward wahrfheinlih darım 
auch vom Chalifen entfegt 2). Ahmed felbft blieb im Ger 
fechte und fein Haupt ward nad Bagdad gefchiekt. 


1) J. Ath. ebendaf. 3. Chald. f. 121. Cod. Goth. a. u. b. 
Nah Erfterem war die Schlabt Mitte Safar = 17. Suni 919, 
Munis verdanfte feinen Sieg befonders dem Abusl-Heirja Abd Allah 
Son Hamdan, der Sufuf im Rüden angriff und auch felbft gefangen 
nahm. 

2) J. Ath. f. 229. J. Chald. a. a. D. Er nahm Rei zu Ende 
des Sahres, lief dann feinen Freigelaffenen Muflih als Präfekt 
zurüd. Diefer ward im J. 312 verjagt und Juſuf mußte die Stadt 
zum zweitenmale im Djumadi—l-achir 313 unterwerfen, 
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Sufufs weiteres Schickſal iſt ſchon bei Gelegenheit des 
Karmatenfriegs, zu dem er im Sabre 214 aus Adferbidjan 
herbeigerufen wurde, bargeftellt worden. Ueber Rei herrfchte 
noch furze Zeit Fatif, ein anderer Freigelaffener Jufufs, bie 
der Samanide Nafr, vom Chalifen dazu aufgefordert, davon 
Beſitz nahm I) und über diefe Provinz, wie oben berichtet, zuerft 
Simdjur Aldewati und nad zwei Monaten Mohammed Ibn 
Saluf feste, Adſerbidjan verwaltete aber nad Juſufs Ab— 
zug noch anderthalb Jahre fein Neffe Abu-l-Muſafir Alfath 
Jon Mohammed 2), dann fein Freigelaffener Weßif Affer 
wanij und nach diefem fein Freigelaffener Muflih, von wel- 
chem bei dem Kriege gegen die Byzantiner die Nede fein wird. 

Wir wenden uns nun zu den Ueberbleibfeln der Saffa— 
riden, die unter Muftadir ihren gänzlichen Untergang fanden. 

Es ift im vorhergehenden Abfchnitte gezeigt worden, wie 
Zahir, Sohn des Mohammed Ibn Amru Ibn Leith, der nod) 
Sedjeftan und Fars inne hatte, letztere Provinz verlor. Leith 
Ibn Ali Ibn Leith und Sebferi, ein Freigelaffener des 
Amru Fon Leith, welche Fars unter fich theilten, zerfielen 
fhon ihm Jahre 296 (= 908— 909) mit einander und 
Sebferi blieb Alleinherrſcher. Tahir hoffte jetzt die verlorene 
Provinz dem Ufurpator wieder entreißen zu Fünnen, er verlor 
aber eine Schlacht und ward nebft feinem Bruder Jakub 
gefangen genommen. Sebferi fandte beide nah) Bagdad und 
erhielt (297) zu der bisher nur faktiſch ausgeübten Herr- 
fchaft über Fars und Kerman die Sanftion des Chalifen 3). 
Leith Ibn Alt, obgleich ſelbſt früher Verräther an Tahir, 
wollte ihn jetzt doch rächen und hoffte auch mit Hülfe 
aller Anhänger ſeines Hauſes dieſen Fremdling wieder ver— 





1) J. Ath. £. 236. Im Djumadi-l-achir 314. 
2) J. Chald. Ebendaſ. und Cod. Goth. a. 
3) J. Ath. f. 200. J. Chald f. 105. Nach dem Cod. Goth. 
b. war Sebferi vom Thalifen beauftragt, Tabir zu befämpfen, weil 
er feit einiger Zeit einen Tribut mehr gefchict hatte. 
u. 40 
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drängen zu können. Er ſammelte ein Heer in Sedjeſtan, 
fiel in Fars ein, und nöthigte Sebfert fi) nad) Ardjan, an 
die Grenze von Chuziftan, zurüdzuzieben. Von bier aus 
flehte er den Chalifen um Beiftand an und diefer fandte Mu— 
nis mit einigen taufend Mann nad) Ardjan und ertheilte 
auch den Statthaltern der übrigen nahe liegenden Provinzen 
Befehl Sebferi mit Truppen zu unterftügen. Auch Hufein 
yon Hamdan mußte von Kom aufbrechen und follte ſich mit 
Munis und Sebfert vereinen, Leith wollte dies verhindern 
und hoffte, indem er einen Gebirgsweg einfchlug, Huſein allein 
Ihlagen zu fünnen. Der Weg war aber für ein Heer zu 
fchlecht, ev mußte umfehren und ftieß bei Newbendjan auf die 
Truppen des Munis, die er anfangs für feine eigenen hielt, 
welche er mit feinem Bruder Iſmail zurüdgelaffen hatte, um dag 
Gebiet von Schiras zu bewachen. Munig erfocht einen leichten 
Eieg über dies ermüdete und gar nit zur Schlacht vor- 
bereitete Heer des Saffariden, Leith felbft ward gefangen 
und nah Bagdad gebracht. Die Generäle des Munis fuchten 
ihm nad diefer Schladht ( Dfusl-Hidjah 297 — Aug. — Sept. 
910) zu bereden, ſelbſt die Früchte dieſes Sieges zu erndten 
und Sebferi ebenfalls gefangen zu nehmen. Er verfprad 
ihnen dies am folgenden Tage zu thun, fandte aber Sebferi 
einen geheimen Brief, in welchem er ihn von dem Verlangen 
feiner Generäle in Kenntniß feßte und ihm rieth, ſich mit 
feinen Truppen in der Nacht gegen Schiras zu wenden H. 

Sobald indeffen Munis nah Bagdad zurüdgefehrt war, 
lieg fih Sebkeri dazu verleiten, feinen Sefretär Abd Errah— 
man Ibn Djafar, der für die Erhaltung des guten Ber- 
nehmens mit dem Chalifen war, zu entfegen und fchenfte fein 
Vertrauen dem Iſmail Jon Ibrahim, der ihm rieth, dem 
Chalifen feinen Tribut mehr zu ſchicken. Ibn Furat, der 


1) 3. Ath. f. 201. J. Chald. a. a. DO. und Cod. Goth. b., der 
allein den Ort und die Zeit der Schladt, fo wie den Namen des 
Bruders angibt, 
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damalige Vezier, befahl, fobald er davon unterrichtet ward, 
dem Munis, einen zweiten Feldzug nach Fars zu unternehmen 
und tadelte ibn, daß er nicht den Rath feiner Generäle 
befolgt und ſchon früher Sebfert bei Seite geſchafft. Mus 
nis, der wahrfcheinlih von Sebferi beftochen war, entfaltete 
auch diesmal nicht die gebörige Energie zur Bekämpfung des 
Rebellen, Er blieb einige Zeit in Ahwas Tiegen, lieg fi in 
Unterhandlungen mit Sebferi ein und madte auch dem Cha- 
lifen Sriedensvorfchläge. Ibn Furat rief daher Munis zurüd 
und verlieh den Dberbefehl über das nad Fars beftimmte 
Heer dem Mohammed Ibn Djafar und gefellte ihm Wegif 
Kamah, einen Freigelaffenen Muwaffafs, Hufein Ibn Ham- 
dan und einige andere Feldherrn bei Y. Sie lieferten Seb— 
feri vor den Thoren yon Schiras eine Schlacht und als er 
fie verlor, flüchtete er fih nad Kom. Mohammed verfolgte 
ihn und bradte ihm eine zweite Niederlage bei, er flob in 
der Richtung nad) Chorafan ?), ward aber von den Truppen 
der Samaniden, weldhe an der Grenze von Sedjeftan lagen, 
gefangen genommen (Mitte 298). 

Der Samanide Ahmed Jon Iſmail hatte nämlich ſchon 
zu Anfang des Jahres 298 (— Septemb. 910), wahrfchein- 
lid im Einverftändniffe mit dem Chalifer, der nad der Ems 
pörung des Leith Ihn Ali das ganze Gefchlecht der Saffari- 


1) Nah J. Ath. und befonders nah S. Chald. fheint Mo: 
hammed Ibn Djafar den Dberbefehl geführt zu haben, nad Cod. 
Goth. b. Weßif Kamah, den I. Ath. Ketamah nennt. Mohammed 
war jchon beim erjten Feldzuge des Munis und ward zum Auffeher 
über die Steuern ernannt. Die übrigen Feldherrn waren Bedr 
Alhamamj und Bedr Alnaufcerij. 

2) Es heißt bei 3. Ath. f. 301. v. „Sebferi floh in die Wüſte 
son Chorafan und der Herr von Chorafan befieate ihn.“ Dann 
heißt es aber f. 302. v. „Ald die Sumaniden Herrn von Gedjeftan 
waren und vernahmen, daß Sebkeri ſich in die Wüſte von Fars 
nach Sedjeftan gezogen, fandten fie Truppen u..f. w. Uebrigens 
find die Grenzen in der Wüſte zwiſchen Sedjeſtan und Chorafan 
nichts weniger ald genau beftimmt. 

40 * 
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den ftürgen wollte, eine Armee yon Herat aus unter der 
Führung des Hufein Ibn Ali Almerwerudii nah Sedjeftan 
geihiekt, das in der Gewalt des Muaddil Ibn Ali Ibn Leith 
war, Muaddil fandte, als er von dem Einfalle der Sama— 
niden Kunde erhielt, feinen Bruder Mohammed Abu Alt nad 
Boſt und Rochchadj, um die dortigen Steuern einzutreiben 
und Sevdjeftan mit Proviant zu verfehen. Diefer ward in 
Boft von Ahmed Idn Iſmail feldft angegriffen und gefangen 
genommen. Muaddil vertheidigte fih in Sebdjeftan bis er 
die Gefangennabme feines Bruders vernahm, dann ergab er 
fih) dem Hufein Jon Ali und ward nah Buchara abgeführt, 
während fein Bruder Mohammed nad) Bagdad geſchickt ward N), 
Sedjeſtan erhielt hierauf Manßur Ibn Iſhak, ein Vetter des 
Samanidenfürften, zur Lehn, aber nod hatte die Teste Stunde 
der Saffariden nicht gefhlagen. Im Jahre 300 brad eine 
Empörung in Sedjeftan aus, an deren Spise Mohammed 
Jon Hormuz ftand. Manfur ward in Ketten gelegt und 
der Saffaridve Amru Jon Jafub ?) als Fürft von Sebdjeftan 
proflamirt. Indeſſen war aud diefe Herrſchaft yon kurzer 


1) 5. Ath. f. 202. J. Chald. bei Defremery a. a. O. p. 234. 
2) 3. Ath. f. 205 nennt ihn Amru Ibn Jakub Son Moham— 
med Ibn Amru Son Leith. Bei 3. Chald. a. a. D. heißt er Amru 
Son Safub Ion Mohammed Ibn Leith. Won Chalaf, einem andern 
Sprößling der Suffuriden, wird in der Folge die Rede fein. Nach 
J. Ath. wäre folgende Stammtafel zur Erläuterung diejer Geſchichte 
aufzujtellen: 
Leith 


| 
— — et Do 
Jakub Amru Ali 
| | 


— —— 0 — — 
Mohammed Iſmail Mohammed Keith Muaddil 
| 


— — — — 
Tahir Jakub 
Amen. 
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Dauer, denn Hufein Ibn Alt Fehrte mit einem ftarfen Heer 
nad Sedjeftan zurüd und belagerte Zerendf. Amru behaup— 
tete fih nur fo lange Mohammed Ibn Hormuz lebte. Als 
diefer nach einer neunmonatlichen Belagerung yon Zerendj 
ftarb, ergab fih Amru und ward nad Buchara geichafft, 
Manfur erhielt dann die Statthalterfhaft von Nifabur und 
Simdjur die von Sedjeftan. 

Wir begnügen uns damit die weiteren Empörungen in 
Sedjeftan und Kerman, die mit den Saffariden nicht mehr 
zufammenhängen und in deren Folge diefe Provinzen wieder 
auf einige Zeit unmittelbar unter die Bothmäßigkeit des Cha- 
lifen famen, ebenfo die Empörungen der Samanidifchen Statt- 
halter in Chorafan, Manßur Fon Iſhak, Hufein Fon Alt 
und Ahmed Ibn Sahl, nur in einer Note in Kürze anzu— 
deuten ) und wenden ung zu den Begebenheiten, die mit 


1) Sm Sahre 301, nach dem Tode Ahmeds, empörten fih die 
Bewohner von Sedjeftan gegen die Samanıden und unterwarfen ſich 
dem von Muftadir zum Stutthalter ernannten Bedr. (I. Ath. 
f. 208.) Sm Jahre 8504 brad) eine neue Empdrung aus, an deren 
Spise Kutheir Ibn Ahmed ftand. Bedr war niht im Stande ihn 
zu bejiegen, doc erbot fih Kutheir, als der Chalife ein zweites Heer 
ausrüften ließ, jahrlih einen Tribut von 500,000 Dinaren zu ent: 
richten, worauf ihn der Shalife zum Statthalter ernannte, (Ebendaf. 
f. 216. 3. Chald. f. 106.) Die Empörung des Manßur gegen den 
Samaniden Nufr fand im Jahr 302 ftatt, Hufein Ibn Alt unter: 
fügte den Rebellen, weil er Sedjeſtan erobert und doc die Statt: 
halterfchaft Ddiefer Provinz nicht erhalten hatte. Manßur ftarb 
oder ward von Hufein vergiftet, der Krieg zwijchen Letzterem und 
den Samaniden dauerte bis zum Iahre 306 (3. Ath. f. 211). Im 
folgenden Jahre zerfiel Ahmed Ibn Sahl, welcher Huſein beftegt 
und hierauf die Statthalterfhaft von Chorafan erhalten hatte, mit 
Naßr und erfannte nur die DOberherrfchaft des Chalifen an. Er 
ward aber noch in demjelben Jahre von Hamujeh gejchlagen und 
gefangen nab Buchara gebracht (Ebendaf. f. 222). Die übrigen, 
nur die Samaniden in Trangoranien betreffenden Begebenheiten, 
können bier um fo eher übergangen werden, ald man fie bei Mir- 
hond nachleſen Fann, 
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dem Gefchlechte der Hamdaniden in Beziehung ftehen, wel- 
ches bald eines der angefebenften im Reiche ward. 

Abu-l-Heidjab Abd Allah Ibn Hamdan, der ſchon ale 
Muftadir die Regierung antrat, Statthalter von Moßul war, 
empörte fih im Jahre 301 gegen den Chalifen und fammelte 
viele Kurden um fih, mit deren Hülfe er die Truppen des 
Chalifen verdrängte, er unterwarf fi jedoch, ſobald Munis 
ein ftarfes Heer gegen ihn führte und nahm feinen Aufent- 
balt in Bagdad I. Er durfte hier nicht nur in voller Frei— 
heit leben, fondern erhielt fogar im Jahre 302 wieder die 
Statthalterfhaft von Moßul, für die er jedod einen Ber- 
weſer ernannte ?). 

Im folgenden Jahre ward Abu-l-Heidjah nicht nur ents 
feßt, fondern auch eingeferfert, weil fein Bruder Hufein aufs 
Neue dem Chalifen den Gehorfam auffündete. Diefer gehörte, 
wie wir oben gefehen, zu den Anhängern des Abd Allah Fon 
Mutaz, ward aber dann von Muftadir begnadigt und zuerft 
zum Statthalter von Kom und Kaſchan und fpäter von ber 
ganzen Provinz Dijar Rabia ernannt. Er verweigerte dem 
Vezier Ali Ibn Iſa den fhuldigen Tribut, und flug Raik, 
welcher ihn mit Gewalt unterwerfen follte, in die Flucht, 
Hufein fonnte fi) indeffen nur fo lange behaupten, als Mu— 
nig mit dem größten Theile des Heeres in Egypten gegen 
die Obeiditen befchäftigt war. Sobald diefer nach Mefopo- 
tamien 309g, flüchtete fid) Hufein gegen die armeniſche Grenze 
hin. Munis, deffen Armee durdy zahlreiche Ueberläufer noch 
verftärft ward, ließ ihm nachſetzen, ev ward von Belif ein- 
geholt und mit feiner ganzen Familie im Triumphe nad 
Bagdad gebracht 3), Hufein verlor indeffen die Faſſung 
nicht und fagte einem ihn verhöhnenden Haſchimiten: bei Gott 


1) 3. Ath. f. 207. J. Chald. f. 129. 

2) 3. Ath. f. 212. 3. Chald. ebendaf. 

3) J. ath. f. 213. 3. Chald. f. 105. Cod. Goth. b. Hamza, 
ein Sohn des Hufein, entfam und fammelte wieder einige Krieger 
um fi, ward aber vom Präfeften von Amid getodtet. Die Schlacht 
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ih babe Kiften voll Ehrenfleider und Fahnen, die ih im 
Kampfe gegen Feinde Gottes errungen. Mich trifft dieſes 
Unglüd nicht fo ſchwer, als den Chalifen, der einen Feldheren 
meinesgleichen verliert D. Der Chalife jcheint auch die milt- 
täriſchen Verdienſte dieſer Männer anerfannt zu haben, denn 
im Jahre 305 wurden fie alle wieder in Freiheit gefest. 
Hufein allein ward getödtet, weil er ſich weigerte, der Auf- 
forderung des Chalifen in den Krieg gegen Juſuf Jon Abt 
Aſſadj zu ziehen, Folge zu leiſten ). Im Jahre 207 _ ward 
Ibrahim Ibn Hamdan zum Statthalter über Dijar Nabiah 
eingefett und im folgenden fein Bruder Abd Allah zum Be— 
fehlshaber eines Armeecorps ernannt, welchem die Bewadhung 
der Straße nah Choraſan oblag ?) und fpäter, wie ſchon 
erwähnt, zum Anführer der Iruppin gegen die Karmaten, 
die ihn gefangen nahmen, doc wunderbarerweife wieder frei 
abziehen ließen. Damwud Ibn Hamdan erhielt im Jahre 309 
die Statthalteri;aft von Dijar Rabiah 2). Said Jon Hamdan 


war nach Cod. Goth. b. Mitte Schaaban 303. Die Zahl der Trup- 
pen Huſeins, ald er Raik gegenüberjtand, 19000. Von einer Wie: 
derlage Raiks erwähnt er gar nichts, er erzählt vielmehr, daß Raik 
mehrere Generäle Hufeins tödtete, dag Huſein dann mit ihm unter: 
handelte um ihn vom Kriege abzuhalten und Zeit zum Rückzuge zu 
gewinnen. Der mit ihm gefangene Sohn heift bei J. Ath. Abd 
Alwahhab, im Cod. Goth. b. wird er bloß Abu Aſſakr genannt, 
Diejer weigerte fih den Burnus anzuziehen, in welchem er, wie 
fein Vater, auf einem Kameele reitend in der Stadt herumgeführt 
merden folite. Da fagte ihm fein Water: ziehe nur den Burnus 
an, denn das Gleiche haben viele unjrer Zuſchauer von mir eröul: 
den müffen. Die Hemden, welhe man ihnen anzog, maren.von 
rothem haarnen Stoffe. Mit ihnen wurden noch Ibrahim und Obeid 
Allah Ibn Hamdan eingekferfert. 

1) Cod. Goth. b. 

2) 3. Ath. f. 217. Cod. Goth. a _ 

3) Ebendaj. f. 222. Ibrahim farb im Sahr 808. Auch feine 
Brüder Nafr Abu Afaraja und Said Abu-l-Ula erhielten Ehren: 
Fleider. 

4) 8. Chald, f. 125. 
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ward im Jahre 312 zum Gouverneur von Nehavend ernannt H. 
Abd Allah Ibn Hamdan unterwarf im Jahre 314 die auf- 
rührerifchen Kurden und Beduinen in der Gegend von Moßul, 
Er war damals fhon Statthalter von Moful, wohnte jedoch 
in Bagdad und übergab feinem Sohne Hafan, der päter 
den Namen Naßir Addawlah erhielt, die Verwaltung bdiefer 
Provinz ). Atd Allah's Tod, in Folge der zweiten Ent- 
thronung des Muftadir, an der er Theil genommen hatte, 
ift Schon erwähnt worden. Muftadir fol dem ohngeachtet, 
als er es hörte, ihn beweint haben, denn fchon war feine 
Begnadigung auggefertigt 9), auch blieb fein Eohn Hafan 
Statthalter von Moßul und züchtigte im Fahre 317 mehrere 
Nebellen %). Im folgenten Jahre erhielt Hafan ftatt der 
Stattbalterfchaft von Moful die von Dijar Rabiah und einen 
Theil von Diarbefr bis gegen die Grenze von Armenien hin, 
Moßul ward feinen Dbeimen Nafr und Said Ibn Hamdan 
verliehen, die audy mehrere Charidjiten, befonders Salih Ibn 
Mahmud, weldher einen großen Anhang hatte, mit Glüd 
befämpften 9. Im Jahre 319 ward aud Moful wieder dem 
Naßir Addamlah übergeben, Er follte nun über das ganze 
Mefopptamien im weiteften Sinne des Wortes zu gebieten 
haben, um mit mehr Nahdruf die Griechen befämpfen zu 
fönnen, deren Einfällen diefes Land fortwährend ausgeſetzt 
war 9). Das Berfahren der Hamdaniden gegen Munis iſt 
ſchon oben berührt worden. Dawud Ibn Hamdan fam im 
Treffen um, Said begab fih zum Chalifen, Naßir Addaw— 
lab fchloß fi) aber fpäter dem Munis an, und ward, wie 


1) 3. Ath. f. 233. 

2) Gobendaf. f. 235. 

8) Ebendaſ. f. 251, 

4) Ebendaf. f. 254. 

5) Gbendar. f. 259. 

6) Ebendaſ. f. 260, Auch fein Oheim Said Sbn Hamdan 
zeichnete fih im Kriege gegen die Byzantiner aus. Ebendaſ. 
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wir in der Folge fehen werden, bald nad dem Tode Muf- 
tadirs wieder Herr von Moßul. 


Trog aller diefer innern Kriege und Empörungen, von 
denen das arabifche Neich unter Muftadir heimgefucht ward, 
war es doch den Byzantinern nicht möglich, dauerhafte Vor: 
theile über daffelbe zu erringen und bie vorübergehenden 
Siege wurden durd eben fo viele Niederlagen wieder aufs 
gehoben, Auch am Hofe von Konftantinopel Yähmten Flein- 
lihe Intriguen, Kirchenftreitigfeiten und Umwälzungsverfuche 
ehrgeiziger Prätendenten jede größere Unternehmung, und neben 
den Arabern im Often, nahmen auch ihre Brüder in Sicilien 
und Unteritalien, fo wie die Bulgaren, Armenier, Ungarn 
und Ruffen die nah Außen zu verwendenden Kräfte in An— 
fprud. 

Bom Jahre 296 bis zum Jahre 299 (—908— 913) 
fielen die Araber alljährlih in dag griechifhe Gebiet an der 
Grenze von Syrien und Mefopotamien ein und fehrten jedeg- 
mal mit Beute beladen und Gefangene mit fich führend in 
ihre Heimath zurück I), auch erfochten fie, felbft nach Byzan— 
tinifchen Berichten, im Fahre 911 bei Samos über Himerius 
einen glänzenden Sieg zu Waffer 2). Desgleihen ward im 


1) 3. ath. f. 201 — 204. 5. Chald. f. 1353 und Cod. Goth. b. 
Anführer der Araber waren: Munis und Abu—l-Aazz, dann Ruſtem. 
Mas die Byzantiner von einer Friedensbotjchaft des Chalifen be- 
richten, unter der auch der Vater des Samonas ſich befand, dem 
man, zum großen Nerger der Drthodoren, die Sophienkirche zeigte, 
ift wahrfcheinlid in das Zahr 295 (907 — 908) zu ſetzen, wo auch 
nah 3. Ath. f. 185 ein Gefangenenaustaufch zu Stande Fam, nicht 
in das 24. NRegierungsjahr Leons, wie bei Sym. Mag. p. 711. 

2) Sym. Mag. p. 715. Theoph. Contin. p. 336. Cedren. 
p- 2735. Die arabiihen Admirale waren Leo Tripolisa und Da- 
mianus. Lesterer ftarb nah J. Ath. f. 207 im Sahre 501 = 915 — 
914. Wenn daher Sym. Mag. p. 723 im Sahr 915 Ondiet. IID eine 
arabifhe Flotte unter Damianus nah Strobelum fommen läßt, fo 
irrt er entweder in der Zeit oder in der Perfon des Admirals, 
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Sabre 302 (= 914— 915) ein fehr ergiebiger Streifzug nad) 
Kleinafien unternommen N). 

Sm folgenden Jahre erlitten die Araber einen weit größern 
Berluft, als fie bisher auf allen ihren Naubzügen den Griechen 
zugefügt. Lestere benützten nämlich die Abwefenheit der ara- 
biihen Grenztruppen, welde um dieſe Zeit am Kriege für 
oder gegen den Rebellen Hufein Jbn Hamdan in Mefopotamien 
Theil genommen batten,, fielen in das Gebiet von Marafch, 
Sameifat und Hißn Manßur mordend und raubend ein, 
bieben eine Reiterabtheilung, die von Tarſus auszog, zuſam— 
men und fchleppten gegen 50,000 Gefangene mit fi fort ?). 
An diefen Zügen hatten übrigens wahrscheinlich die Armenier 
den größten Antheil, die furz vorher mit den Byzantinern 
ein Bündnig gefchloffen und wahrfcheinlih einen gemeinfchaft- 
lichen Feldzug verabredet hatten 3). 

Im Jahre 304 (916), nah dem Siege über Hufein 
Ibn Hamdan, fiel Munis mit einem zahlreichen Heere von 
Malatia aus in Cappadocien ein, während Abu-I-Kafim Alt 


1) 3.Ath.f.211. J. Chald. a. a. DO. Es wurden 1000 Men- 
jhen fortgeführt, worunter 150 Offiziere oder fonftige angefehene 
Männer (batrik), Anführer war Beihr Alchadim, Walt von Tarſus. 

2) 3. Ath. f. 213. I. Chald. a. a. DO. Die Zahl der Gefan- 
genen im Cod. Goth. b. 

3) Die Einnahme von Hifn Manfur und die Niederlage der 
Truppen von Tarfus ſchreibt J. Ath. den Griehen zu. Der Ein: 
fall in das Gebiet von Marafh aber dem Armenier Melih. Ein 
armenifcher Feldherer Namens Melias, der gegen die Araber 
Fämpfte, kömmt aud) bei Sym. Mag. p. 742 und Cedren. p. 285 und 
311 vor. Derjelbe erwähnt auch p. 722 der Ankunft des armeni- 
[hen Fürften Aſchod (asotius) in Conftantinopel, Vergl. auch Georgius 
mon. p. 879. Theoph. Contin. p. 387. Weber Ajchod I. Sohn des 
Sempad, welher im Sahr 915 zum Fürften von Armenien erhoben 
ward, vergl. St. Martin mem. 2c. p. 360 u. ff., mo ebenfalld nad 
Joh. Sathol. berichtet wird, daß er um diefe Zeit mit Erfolg gegen 
die Araber kämpfte. Von einer Reife Aſchods nad Conftantinopel 
vor dem Tode Sempads erwähnen aber die armenifchen Quellen 
nichts. 





Almuftadir Billapı. 635 


Fon Ahmed von Tarfus aus nad) Cilicien vordrang ). Sie 
fonnten nad) Luft rauben und morden, denn der Krieg mit 
den Bulgaren hatte die Byzantiner genöthigt, ihre Truppen 
aus Kleinaften zurüdzuziehen. Es famen daher auc zu An- 
fang des folgenden Jahres (Juli 917) zwei Gefandten nad) 
Bagdad ?), um wegen eines Friedens zu unterhandeln, der 
auch dem Chalifen wünfchenswertb fein mußte, indem er 
wieder fein Heer gegen den Sadjiten Jufuf braudte. 
Dbgleih aber die Gefandten mit befonderer Auszeich- 
nung aufgenommen wurden und ein Austaufch der Gefange- 
nen, nad) einigen Berichten fogar ein Friedensſchluß zu Stande 
fam, fo hinderte dies doch nicht, daß noch in demfelben Jahre 
wieder und in dem folgenden Raubzüge auf griehifchem Ge- 


)).:5. Ath- f. 217. $. Chald. f. 124. 

2) Die angeführten byzant. und arab. Quellen. Daß die 
Gefandten gut aufgenommen murden und ein Austauſch der Ges 
fangenen zu Stande Fam, wird auch von J. Ath. f. 217, von J. 
Chald. a.a. DO. und im Cod. Goth. b. berichtet. Abulf,, der gewöhn— 
lih J. Ath. ausfchreibt oder abfürzt, ift hier dem Hofdichter Suli 
gefolgt Cihn führt nämlich Abusl-Mahafin f. 52 an), der manches 
in feiner Phantaſie gejehen, oder mit Hülfe derfelben, dargeftellt 
haben mag. Die Uebertreibungen in Betreff der Lurusgegenitinde, 
die vor den Gejandten entfaltet worden fein jollen, fann man fi 
gefallen laffen, wenn aber erzählt wird, daß ihnen zu Ehren eine 
Art Revue über 150,000 Mann gehalten wurde, fo braubt man 
nur die ganze Geſchichte der Kriege gegen Iufuf, Hufein, Abusl-Kaftn 
und Abu Tahir zu durchgehen, um ſich zu überzeugen, daß ein jol: 
ches Heer nie unter Muftadir in Bagdad vereint war. Bet 3. Ath. 
liegt man hierüber: „Im Muharram diefes Jahres (805) kamen 
zwei griechifche Gefandten nah Bagdad, welche einen Frieden zu 
fhliegen -und die Gefangenen auszjutaufchen begehrten. Es wurde 
ihnen viele Ehre erwiefen, der Vezier empfing fie in vollitändiger 
Uniform und die Truppen waren mit ihrer Waflenrüftung und in 
vollem alla in Reihen aufgeftellt.” Er fest dann nur noch hinzu, 
dab Munis mit ihnen geichieft ward, um beim Austaufche anmwefend 
zu fein und daß er 120,000 Dinare mit nahm, um die überzähligen 
gefangenen Mufelmänner loszufaufen. Bei 3. Chald. wird noch 
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biete zu Land und zu Waſſer unternommen und mit Glück 
ausgeführt wurden N), 


Ein eigentliher Friede trat erft im Jahre 307 ein, weil 
fowohl die Flotte, als das Yandheer, gegen den Sohn des 
Mahdi verwendet werden mußte und dauerte aber auch nur 
fo lange, bis diefer nad) Mahdiah zurüdfehrte und Egypten 
wieder geräumt werden konnte. Mit dem Jahre 310 (922) 
begannen wieder die Ghaziat und dauerten drei Jahre fort, 
es war bie Zeit, wo felbft die Hauptftadbt der Byzantiner 
mit Mühe gegen die Bulgaren vertheidigt werben Fonnte 
und daher den Arabern an der Grenze von Armenien und 
Kleinafien Freiheit zu rauben und zu plündern gelaffen werben 
mußte. Mohammed Ibn Nafr drang gegen Armenien vor, 
die Bewohner von Tarfus braden von der Seite von Me- 
litene ein, auch Munis führte im Jahr 311 einen Streif- 
zug aus, während Thuml zwei Jahre hintereinander die 


berichtet, daß der Vezier fie am folgenden Tage dem Chalifen vor- 
ftellte, der fie in voller Prabt empfing und ihnen gewährte, was 
ihr Kaifer verlangte. Auch nah dem Cod. Goth. b. wurden fie in 
den Palaſt des Chalifen geführt, mußten aber in einer Entfernung 
von etwa LO Schritt ftehen bleiben. Meben dem Chalifen ftand 
der Bezier Ali Fon Sfa und ein Dolmetjcher, dur deren Vermitt— 
lung fie mit dem Chalifen verkehrten, „es waren allerlei Teppiche, 
Edelſteine, Gold- und Silbergeräthichaften, wie man nie gefehen, zur 
Schau ausgeftellt und Soldaten bildeten ein Spalier vom Thore 
Mucharrim bi8 an das Schloß, auch an den Ufern des Tigrie, mo 
fie vorbei famen, bis an ihr Haus, waren Truppen aufgeftellt, auch 
Löwen, Glephanten und Leoparden. Seder Gefandte erhielt ein 
Ehrenkleid und 20,000 Dinare. Die VBorftellung fand Dopnerftag 
den 24. Muharram = 24. Juli ftatt. Das Thor Mucharrim ift mir 
nicht befannt, doch kömmt Mucharrim im Kamus als ein Plas in 
Bagdad vor. 

1) 3. Chad. a. a. O. J. Ath. f. 217 u. 219. Commandant 
der Flotte war Thuml und die Landtruppen führte Djinni Affafmwani 
und Beihr Alafſchini an. 
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Küftenftädte von Kleinafien und den griechiſchen Inſeln mit 
der Flotte heimfuchte N). 

Die Araber wiffen vom Jahre 313 (= 925 — 26 ) 
nichts zu berichten, wahrſcheinlich fällt in diefe Zeit die Zer— 
ftörung ihrer Flotte bei Lemnos dur Johannes Radenug, 
welde uns aus Byzantinifhen Quellen befannt ift 2). Die 
Berhältniffe hatten ſich jest ganz umgefehrt. Die Byzanz 
tiner hatten von den Bulgaren einen Frieden erlangt, wäh— 
rend die Araber in ihrer Haupſtadt fi) nicht mehr vor den 
Karmaten fiher hielten und darum auch, wie oben erwähnt, 
Juſuf aus Armenien zurüdgerufen ward. Die Griechen fielen 
im Jahre 314, von Johannes Curcuas angeführt, in dag 
Gebiet von Malatia ein, verheerten die ganze Provinz und 
zwangen bie Hauptſtadt felbft zur Uebergabe 2). Im folgen- 
den Sabre wurden die Araber ſowohl in Gilicien, als in 
Armenien gefhlagen und die Hauptftadt Towin genommen, 
doch follen fie wieder mit großem Verluſte zurüdgefchlagen 
worden fein und auch Thum! fol in diefem Jahre wieder zu 


D 3 Chald. a. a. 9 3 Ah. f. 227 und 229. Sm Sahr 
211 erbeutete Thumf viel Silber und Gold, 8000 Stück Rindvieh 
und 100,000 Stüf Kleinvieh und machte 1000 Gefangene. Nach 
J. Chald. 300,000 Stück Rindvieh. Sm Jahr 212 follen wieder 
nach Lesterm Gefandte nad) Bagdad gefommen und die Gefangenen 
ausgetaufcht worden fein. 

2) Theoph. cent. p. 405. Sym. Mag. p. 735. Cedren. p. 308. 

3) 53. Ah. f. 234. Nah I. EChald. ward nur das Gebiet von 
Malatia verwüftet, aber die Hauptftadt hielt ſich, dies ift gewiß un: 
rihtig, da aub die Byzantiner die Ginnahme von Melitene melden, 
worauf dann die Gouverneure gemeine Suhe mit den Griechen 
machten. Cedr. p. 311. Theoph. coni. p. 316.u. A. J. Ath. beriche 
tet f. 134 ausdrücklich, daß die Griechen 26 Tage in Malatia blieben, 
f. 237 erzählt er jedoch, daß fie nur in die Vorftädte drangen, daß 
aber die Bewohner die Stadt felbft muthig vertheidigten und fie 
wegtrieben. Das wahrfheinlihe ift, daß die Stadt nit mit Sturm 
genommen ward, daß fie fih aber nach der Einnahme der Vor— 
ftädte, wie die Byzantiner berichten, freimillig ergab, 
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Waffer große Beute gemacht haben Y. Im Jahre 316 
unterwarf ein griechifchearmenifches Heer Chalat und andere 
armenifche Städte, welche bisher unter arabifcher Botmäßig- 
feit geftanden waren. Selbſt ein Theil der Mufelmänner von 
Erzerum flüchtete fi über die Grenze, die Zurüdgebliebenen 
flehten die Gnade der Sieger an und fagten fih vom Cha _ 
Iifen los 2). 

Das gleiche thaten im folgenden Jahre die Bewohner 
von Amid, Mijafarifin, Malatia und anderer Plätze in Me- 
fopotamien, nachdem fie vergebens den Chalifen um Schu 
gegen die Griechen angefleht hatten. Doch foll Muflih, ein 
Freigilaffener des Zufuf Fon Abi Affadf, den Griechen in 
Armenien eine Niederlage beigebracht und fie bis über bie 
Grenze verfolgt haben 2). Im Fahr 318 fchlug Nedim, ein 
Sreigelaffener des Djinni Aſſafwani den Armenier Melih in 
der Gegend von Samofata und in den beiden folgenden 
Jahren (931— 932) verloren die Griechen wieder alle bie- 
ber errungenen Bortheile. Thum! machte nämlih im Fahre 
319 zwei Einfälle von Tarfus aus, nahm auf feinem zweiten 
Teldzuge Ancorium, drang bis Ancyra vor und kehrte mit 
mehreren taufend Gefangenen und einer Beute, deren Werth 
auf 136,000 Dinare angegeben wird, nah Tarſus zurüd °). 
Im Fahre 319 wurden die Griechen abermals im Armenien 
von Muflih gefchlagen 6) und Said Ibn Hamdan, Oheim 


1) 3. Ath. f. 240 u. 241. S. Chad. a. a. O. 

2) 3. Ath. f. 248, J. Chald. ebendaf. Außer Chalat wird 
noch eine andere Stadt genannt, welche bei 3. Ath. Tedlis heißt, 
wahrfheinlih Bedlis, wie bei Abulf. p. 352, bei 3. Chald. heißt fie 
Kumis (2). Ueber Chalat, am Wanfee, vergl. St. Mart. a. a. ©. 
p- 103 u. Abulf. Geogr. p. 334. 

3) J. Ath. f. 254 5. Chad. a. a. DO. 

4) Cod. Goth. b. 

5) 53. Ath. f. 260 und 261. 3. Chald. a. a. O. 

6) 5: Chald. und J. Ath. a. a. D. Vielleicht ift diefe Bes 
gebenheit diefelbe, welche Cod. Goth. b. im Jahr 218, I. Ath. im 
Sahr 219 und 3. Chald. im Jahr 220 berichtet. 
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des damaligen Statthalters von Moßul, Naßir Addawlah, 
trieb ſie im folgenden Jahre aus Samoſata und Malatia, 
mit Hülfe des Bunei Ibn Nefis und anderer Generäle, die 
ſeit einigen Jahren zu den Griechen übergegangen waren, 
nun aber von Munis, der damals in Moßul war, unter Zu— 
ſicherung einer vollen Begnadigung, zurückgerufen, ſich wieder 
zum Islam bekehrten und die Waffen zum Schutze ihres Va— 
terlandes gebrauchten )Y. Erſt im Fahre 322 — 934, unter 
dem Chalifen Radhi, wurden Malatia und Samoſata von 
Curcuas und Melias wieder genommen, ein großer Theil der 
Bewohner dieſer Städte ging nachher zum Chriſtenthume 
über ?) und ganz Kleinarmenien ward wieder eine griechiſche 
Provinz. 

Der größte Verluſt den das Chalifat von Bagdad in 
den 25 Jahren der Negierung Muftadird erlitt, war der 
von ganz Afrifa, mit Ausnahme Egyptens, wo jedoch aud) 
damals ſchon zu Gunften der Dbeiditen confpirirt wurde, 
Hingegen waren die Aliden in Tabariftan geftürzt und an 
ihre Stelle die Deilemiten getreten, die doch wenigfteng dem 
Scheine nad) die Rechte des Chalifats anerkannten. Auch die 
Karmaten waren zur Ruhe zurüdgefehrt, die Saffariden faft 


D 5. Chald. u. Cod. Goth. b. Nah 3. Ath. ward Malatia 
fon im $. 319 wieder genommen, 

2) J. Chald. f. 1355, weldher diesmal Kurkuas bei feinem Na: 
men nennt, während er bisher blos Domefticug bei ihm heißt. Der 
Abfall und die MWiedereroberung von Melitene wird auch von den 
Byzantinern berichtet und dem Tode ded Gouverneurs Abu Hafß 
und des Militärcommandanten Abu-l-Afhath zugefchrieben. Theoph. 
Contin. p. 416. Sym. Mag. p. 742. Georg. Mon. p. 908. Cedren. 
p- 311. Sch habe die Wiedereroberung von Malatia gleich hier ans 
geführt, weil unter Kahir und Radhi Feine weitern Kriege gegen 
Byzanz geführt werden. Das, was Glmaf. p. 197 von einer pro» 
jeftirten Candung der Byzantiner in Alerandrien meldet, ift kaum 
der Erwähnung werth. Die ganze Erzählung trägt dad Gepräge 
eined Mährchens und findet fih in Feiner andern arabifchen oder 
byzantiniſchen Quelle. 
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gänzlich untergegangen und die Samaniden dachten an feine 
weitere Ausdehnung mehr gegen das Herz des Chalifats, 
Die Sadjiten waren ausgeftorben und die Hambdaniden, feit 
Munis Moßul genommen, ganz abhängig geworden. Das 
Schlimmfte war aber, daß unter Muktadirs Herrichaft die 
Autorität des Chalifen wieder gefunfen war, denn er mußte, 
ftatt felbft zu regieren, fih von ehrgeizigen Häuptlingen leiten 
laſſen, und durch feine zweimalige Entthronung und feinen Tod, 
ward bie von feinen Borgängern wieder hergeftellte Furcht und 
Ehrfurcht vor der Krone aufs Neue gänzlich verwifcht, Die 
Häupter der Truppen, welche meifteng Fremdlinge waren und 
an deren Spise Munis ftand, ber ſchon unter dem Titel 
Oberbefehlshaber (Emir Aumara 1) vorkömmt, gaben dem 
Reihe und dem Chalifen felbft Gefete, das eigentliche 
Volk Hatte alle Willensfraft und alle Energie verloren. Es 
blieb unthätig, als die Chriften die Grenzländer verwüfteten, 
die Aliden Egypten bedrohten und die Karmaten ganz Jraf 
mit Feuer und Schwerbt heimfuchten. Doch ſchlug man fich 
in den Straßen von Bagdad, in demfelben Fahre ald Mekka 
yon den Karmaten genommen wurde, wegen der Deutung 
des Koranverfes, in welchem Gott zu Mohammed fagt: 
„Bielleiht wird Gott dich einft auf einen gepriefenen Platz 
erheben.” 2) Die Hanbaliten fchloffen daraus, daß Gott einft 
Mohammed neben fih auf den Thron fegen würde, während 
ihre Gegner diefen Vers nur dahin deuteten, dag Mohammed 
durch das Recht der Fürbitte einen hohen Rang einnehmen 
würde ?). 

So rottete fih auch, als der große Hiftorifer und Rechts— 
gelehrte Tabari (310) ftarb, den die Hanbaliten als einen 
Ketzer verfchrieen hatten, das Volk zufammen und buldete 
nicht, daß er bei Tage beerdigt wurde, obgleich, wie der 


1) J. Ath. f. 267. 
2) Sur. 17. 2. 81. 
3) 5. Ath. f. 258. Abulf. p. 358. 
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Bezier Ali Ibn fa richtig bemerkte, der größte Theil des 
Volks gar nicht die Bedeutung des Wortes Ketzer (Mulhid) 
fannte und noch weniger zu beurtheilen wußte, ob Tabari 
diefen Namen verdiente T). 

Muftadir felbft, deifen Tod ſchon oben berichtet worden, 
fann weder gut noch fchlecht genannt werden; er war ſchwach 
und wanfelmüthig, verichwenderifch und wohllüftig, darum 
auch zuweilen graufam, wenn auch nicht blutgierig. Er ver- 
ftand die Kunft zu regieren gar nicht, war im Kriegsweſen 
ganz unerfahren, beugte ſich unter die Umftände, ftatt fie zu 
beherrfchen und war zu feig um für feine Selbftftändigfeit, 
nad) ber er freilich mitunter ftrebte, etwas zu wagen. Bon 
feinen oder vielmehr feiner Veziere Verdienften um die Wif- 
fenfchaft, befonders die Medien, wird in dem Hauptftüde die 
Nede fein, wo Wir von den wichtigften Erzeugniffen der 
arabifchen Literatur feit Mutawaffils Tod, die doch weniger 
mehr mit der Perfünlichfeit der Chalifen zufammenhängen, 
handeln werben, 


1) 5. Ath. f. 226. Als Grund des Unwilleng der Hanbaliten 
gegen Tabari berichtet 3. Ath.: er habe eine Art Geſchichte der 
Rechtsgelehrten gefchrieben und Ahmed Ibn Hanbal gar nicht darin 
genannt. Als man ihn nach der Urfahe fragte, antwortete er: 
Ahmed Ibn Hanbal war nur ein Traditions: aber Fein Rechtsge— 
lehrter. Das Weitere in Betreff Tabari’8 werden wir auch im 
literarhiftorifhen Abfchnitte mittheilen. 
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Munis will einen Sohn Muktadirs auf den Thron ſetzen. — 
Belik's Widerftand. — Kahir's Armuth. — Verordnungen zur Ver: 
befferung der Sitten. — Mißhandlung der Mutter Muktadirs. — 
Erprefjungen unter Kahir. — Flucht der Anhänger Muktadird, — 
Harun Son Gharib ergibt ſich. — Abd Alwahid und Mohammed 
Son Jakut. — Lesterer wird in die Nähe des Chalifen gezogen. — 
Son Moklahb und Belif beneiden ihn. — Shre Mafregeln gegen 
Kahir. — Tarif und Munis. — Kahir foll entthront werden. — 
Ginferferung Belik’s, feines Sohnes und Munis'. — Aufftand der 
Truppen. — Ermordung der Gefangenen. — Die Beziere Moham— 
med Ibn Kaſim und Abu-l-Abbas Ahmed. — Ibn Moflah’s Be: 
mühungen Kahir zu ſtürzen. — Sima dringt in den Palaft und 
blendet ihn. — Tarifs Befreiung und Kahirs Einferferung. — 
Urfprung der Herrfchaft der Bujiden. — Abu Schadja Bujeh und 
feine Söhne. — Ali Sbn Bujeb wird Präfeft von Karadj. — Ein: 
nahme von Sipahan und Krieg gegen Muzfir Ibn Sakut. — Einfall 
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in Fars und Kampf gegen Jakut. — Zuftäinde in Egypten. — Ur—⸗ 
fprung der Schihiden. — Ahmed Ibn Keighalagh und Mohammed 
Son Tefin. 


—_ 


Me unis, welcher die ganze Bewegung gegen Muftadir ge- 
leitet hatte, ward, wie fchon erwähnt, von der Nachricht feineg 
Todes unangenehm überraſcht. Der widerfpenftige Chalife 
follte befiegt und zur Entfernung aller Gegner des Munis 
gezwungen werden, das Leben und den Titel Fürft der Gläu- 
bigen wollte man ihm aber erhalten. Munis hoffte, als das Un: 
abänderliche gefchehen war, größerm Unglüd dadurch vorbeugen 
zu fünnen, daß er einen Sohn des Muftadir als Thronfolger 
und dadurch gewiffermaßen eine Ausföhnung mit der Partei 
des erſchlagenen Chalifen vorſchlug. Er hatte bei diefem 
Borihlage auch zugleih feine eigene Sicherheit im Auge, 
denn er fürchtete die Erhebung Kahirs zum Chalifen, deffen 
ſchlechten Charakter er Fannte, und der ihn innerlich haffen 
mußte, weil ohne ihn Muftadir wahrſcheinlich fchon einige 
Sahre früher umgefommen und er felbft auf dem Throne ger 
blieben wäre, Munis war aber um diefe Zeit felbft nur 
noch ein Werkzeug feiner Partei, welche von dem Sohne des 
von ihr erfchlagenen Chalifen nur Schlimmeg erwarten fonnte. 
Die Stimme des neunzigiäbrigen Greifes ward nicht mehr 
gehört, fondern Kahir ) ward auf den Antrag des Belif und 
feiner Söhne, welche aud Abu Jakub Iſmail Alnubachtij?) 


1) 3. ath. f. 264. J. Chald. f. 237. Cod. Goth. b. Nach 
Letzterm war außer Kahir nocd Abu Ahmed, ein Sohn des Chalifen 
Almuktafi, vorgefhlagen und beide wurden zugleih zu Munis ge 
rufen. Auf dem Wege fagte aber Legterer zu Kahir: wenn du die 
Herrfhaft übernehmen willft, fo trete ich gern zurüd, denn du bift 
ja mein Oheim. Er verzichtete dann auch in Gegenwart des Munis 
auf den Thron und man drang nicht weiter in ihn, weil er eine 
Mutter hatte, deren Einfluß auf die Regierung man fürdtete. 

2) Diefer wird Vezier des Munis genannt, d. h. fein Ges 
ſchäftsführer und erfter Rath. 

41* 
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unterftüßte, zum Chalifen gewählt und nachdem er gefchworen, 
fih Munis und feinen Freunden in die Arme werfen zu wollen, 
ward ihm am 28. Schawwal I) (1. November 932) gehuldigt. 
Kahir war, als man ihn als Fürften der Gläubigen betitelte, 
ſo unbemittelt, daß er nicht nur den Truppen die üblichen 
Geſchenke nicht geben fonnte, fondern auch, um auf anftändige 
Weife bei der Huldigung zu erfcheinen, verfchiedene Kleidungs— 
ſtücke entlehnen mußte ?), denn jene Zeiten, wo ein Chalife, 
obgleich zehnmal fo mächtig als Kahir, ein felbftgeflicktes Ober- 
hemd tragen fonnte, waren nicht mehr, und je tiefer Die eigent= 
liche Chalifenwürde fanf, um fo nothwendiger war eg, ihr durch 
äußern Glanz wentgftens einen Schein von Größe zu verleihen. 

Kahir, welcher in der erften Zeit als Sittenverbeijerer ?) 
auftrat und felbft die größte Frömmigkeit, Gerechtigkeitsliebe 
und Frugalität zur Schau trug, wußte bald Mittel zu finden, 
die leeren KRaffen wieder zu füllen, Zuerſt ward Muftadirg 
Mutter gefoltert, welche im Befige unermeßlicher Reichthümer 
war, und man begnügte fi nicht damit fie ihres eignen Ver— 
mögens zu berauben, fondern auch alle ihre frommen Stif— 
tungen wurden als nichtig erflärt und das darauf rubende 
oder dafür bejtimmte Geld wurde eingezogen ?), Nach ihr 


1) Ueber diefes Datum, das auch von J. Ath. angegeben wird 
(als noh 2 Nächte übrig waren), doh immer fo, als hätte der 
Monat 30 Taae, vergl. das was bei Muftadird Tod im vorherge: 
henden Hauptitückfe bemerkt worden tft. Bei Elmaf. liegt man auch 
hier wieder (S. 198): als noch eine Nacht übrig war, was richtiger 
it, da Schammwal in der Regel nur 29 Tage hat. Abulf. fhreibt 
S Ath. nab, Reiske maht aber in feiner Weberfegung den 27, 
daraus, was hier nicht paßt, da der Wochentag Donnerftag war. 

2) Cod. Goth. b. 

8) Er verbot den Genuß des Weines und das Spiel, verbannte 
Sänger und Mufifer, duldete auch Feine Sklavinnen, welche ihres 
Gefanges willen gehalten wurden, obgleich er felbft fi) Feine diefer 
Genüffe verfagte. Abulm. u. A. 

4) 3. Ath. f.264. J. Chald. f.137. Cod. Goth. b. Sie ftarb 
in Folge der erlittenen Mißhandlungen im Djumadi-l-achir 321, 
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kam die Reihe an Muktadirs Söhne, Freunde und Beamten, 
die der neue Vezier Jon Moklah ), auf gleiche Weiſe wie 
Kabir felbft die unglüclihe Mutter des erfchlagenen Chalifen, 
mißhandeln ließ. Die Söhne Muftadirs, welche in Kahir’g 
Palaft eingeferfert wurden, hatten von dem fich täglich be- 
raufchenden Chalifen fo viel zu dulden, daß ihr Zuftand felbft 
den graufamen Belif, welcher Oberftfämmerer war, erweichte 
und er fie endlich felbft in Verwahrung nahm 2), 

Abd Alwahid, einer der Söhne Muftadirs, hatte fich in— 
deffen, nad dem Siege des Munis über feinen Vater, mit 
Harun Ibn Gharib, Mohammed Ibn Jafut, Muflih und den 
Söhnen Raik's zuerft nah Madain und dann nah Waflt 
geflüchtet und hier alle feine Anhänger um fi) gefammelt. 
Harun Ibn Gharib ließ fih aber in Unterhandlungen mit 
Kahir ein und erhielt die Verwaltung der Staatsgüter von 
Kufa und einigen anderen Orten gegen einen Tribut von 300,000 
Dinaren, worauf Abd Alwahid ſich mit feinen Freunden nad 
Ahwaz begab. Kahir fandte feine Truppen unter der Führung 
Belifs gegen ihn und er mußte fi, da mehrere Generäle zu 
Belif übergingen, nad Tufter flüchten. Hier entzweiten ſich 
die noch übrigen Anhänger Abd Alwahidg, in Folge der An— 
maßung Mohammeds Jon Jakut, und Einer nad) dem An: 
dern legte, fobald ihm Gnade zugefihert ward, die Waffen 
nieder 3). 

Mohammed Ibn Jafut felbft, der einen großen Anhang 
und über unermeßliche Neichthümer zu gebieten hatte, gewann 
durch feine freiwillige Unterwerfung die volle Zuneigung und 
das Vertrauen des Chalifen. Der Bezier Ibn Moklah ward 


1) Die angef. Quellen, befonders Cod, Goth.b. Er ward aus 
Fars geholt und langte am 7. Dfusl-Hidjah 820 in Bagdad an, bie 
zu feiner Ankunft fungirre Mohammed Ibn Obeid Allah Alkalwa— 
dſij als Vezier. 

2) Cod. Goth. b. 

3) J. ath. f. 265. 5: Chald, a a. D. 
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bald eiferfüchtig auf feinen überwiegenden Einfluß, und um 
ibn deſto leichter zu verdrängen, verläumbdete er ihn bei Munig 
und ließ diefen befürchten Mohammed Ibn Jafut gehe damit 
um, den Chalifen zu bewegen, fie beide zu ftürzen ), Munis 
benachrichtigte den DOberftfämmerer Ali Ibn Belif von der 
ihnen drohenden Gefahr, und diefer entfernte hierauf alle ihm 
verdächtigen Männer aus der Nähe des Chalifen und behandelte 
ihn felbft wie einen Gefangenen. Niemand wurde ohne feine 
Erlaubniß in das Schloß gelaffen, jelbft die Frauen wurden 
entfchleiert, ehe man fie einließ, und fogar die Lebensmittel 
wurden unterfucht, ob nicht irgend ein Briefchen darin ver: 
borgen war, Alle Borfiht war jedoch vergebens, denn Munis 
ward von Tarif ?), einem feiner treueften Anhänger, verratben, 
welcher gebofft hatte Ali Ibn Belifs Stelle zu erhalten, und 
fih nun in feiner Erwartung getäufcht ſah. Auch die Sad: 
jiten, das heißt die Freigelaffenen und fonftigen Anhänger der 
frübern Statthalter von Armenien und Adferbivjan, denen 
Munis volles Vertrauen ſchenkte, eonjpirirten Hinter feinem 
Rüden, denn aud) ihnen waren auf dem Zuge gegen Muf- 
tadir DBerfprehungen gemacht worden, an deren Erfüllung 
man nad dem Siege nicht mehr dachte 3). Auch ein Theil 
der Leib⸗- oder Schloßwache war gegen Munis oder eigentlich 
gegen Alt Ibn Belik, ver ihn gänzlich beherrichte, eingenom— 
men, weil fie in manchen Beziehungen feinen Leuten nachge- 
jet wurden. Sp kam es denn, daß, während Munis, Belif, 
jein Sohn Alt und Aldafan Fon Harun glaubten, ohne viele 
Umftände Kabir als ihren Sklaven behandeln zu fünnen, er 
eifrigft bemüht war ſich diejer ihn tyrannifirenden Diener zu 


1) 5. Ath. f. 266. 5. Chald. a. a. D. 

2) Er beißt bei 3. Ath. a. a. O. Tarif Affebferij und bei S. 
Chald. Aljaſchkarij. 

3) Die angef. Quellen. Der erfte Sadjite, der für Kahir 
wirfte, war fein Diener Mutamin; diefer gewann Sandali, einen 
Häuptling der Sadjiten, und dur feine Frau, welche freien Eintritt 
in den Chalifenpalaft hatte, fanden die weitern Bejprechungen ftatt. 
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entledigen. Ibn Moklah, der auch von feinem Vertrauten, 
dem Sefretär Mohammed Ibn Alkaſim, verratben ward, fobald 
ihm Kahir das Vezierat in Ausficht ftellte, merfte zuerft, daß 
der ſchlaue und heimtückiſche Chalife, trog feiner Abgefchloffen- 
beit, dod Mittel gefunden haben müffe gegen feine läſtigen 
Wächter zu intriguiren, er drang daher bei den Uebrigen 
darauf, dag man Kahir baldınöglichft enttbrone und an 
feiner Stelle Abu Ahmed, den Sohn des Chalifen Almuftaft, 
zum Ghalifen einſetze. Munis vieth zur Behutfamfeit, aber 
auch diesmal ward fein Nath nicht befolgt, fondern man be- 
ſchloß fogleih zur That zu fchreiten. Man verbreitete, um 
die Ausführung zu erleichtern, die Nachricht yon einem Ein- 
falle der Karmaten in Kufa und von der Nothwendigfeit, Daß 
Ali Fon Belif, um fie zu befriegen, an der Spige feiner 
Leute gegen Kufa marſchire. Da er vorher fih beim Chalifen 
beurlauben mußte, hatte er einen guten Vorwand zu ihm zu 
dringen und ihn in der angeblichen Abfchiedsaudienz feftzu- 
nehmen, Diefer gut ausgedachte Plan wäre ohne Zweifel 
gelungen, wenn nicht der oben genannte Tarif den Chalifen 
noch frühzeitig genug davon unterrichtet hätte I), um daß er 
die gewonnenen Sadjiten und andere Feinde der herrfchenden 
Partei in feine Nähe ziehen Fonnte, Auf diefe vertrauend, 
ließ der Chalife vor dem um Eintritt bittenden Alt Ibn Belik 
die Thore fihließen, und als er unter Toben und Schimpfen 
darauf beftand, ward er zurüdgedrängt und nur mit Mühe 


1) Tarif foll, nah J. Chald., fich in Frauenfleidung ins Schloß 
gefhlihen haben; daraus ergibt fih, das Muftadir um diefe Zeit 
fhon wieder mehr Freiheit errungen hatte. Dies geht audh aus 
dem Umjtande hervor, daß Son Moklah, wie S. Chald, meldet, zuerit 
an den Chalifen fhreiben mußte, um Ali Son Belif den Eintritt in 
das Schloß zu verfchaffen, und daß man überhaupt die ganze Ge: 
fchichte mit den Karmaten erdichten mußte, um ihn überrumpeln zu 
fonnen. Kahir hatte Son Moklah's Schreiben ſchon bejahend be: 
antwortet, der Brief war aber nicht zu ihm gelangt, er ſchrieb daher 
einen zweiten, inzwijchen Fam aber Tarif zu Kahir. 
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rettete er fein Leben. Belif, welcher insg Schloß eilte, um ſich 
beim Chalifen wegen der feinem Sohne von den Sadjiten 
widerfabrenen Mißhandlungen zu befchweren, ward feftgenom- 
men. Ibn Moflab und Hafan Ibn Harun ergriffen alsbald 
die Flucht, die Truppen, welche es bisher mit Belif gehalten, 
beruhigten fich, als ihnen Kahir eine Erhöhung ibres Soldes 
zufagte, und nun blieb nur noch Munis zu befiegen übrig. 
Diefer verließ feinen Palaft nicht, wo er von zahlreichen 
Sflaven und Freigelaffenen befhüst war, und leiftete der Ein— 
ladung des Chalifen, vor ihm zu erſcheinen, feine Folge, 
Kahir ernannte hierauf Tarif zum Generaliffimus des Heereg, 
zum erften Emire, zum Oberfchagmeifter und Gouverneur 
feines Sohnes Abd Affamd, an Munis' Stelle, welcher bisher 
alle diefe Aemter cumulirt hatte, und beauftragte ihn fi in 
Güte oder mit Gewalt der Perfon des Munis zu bemädhti- 
gen, ehe er Zeit fände alle feine Freunde um ſich zu ver— 
fammeln. Munis lieg fih, wie einft Abu Muslim, überreden, 
fich felbft dem Chalifen zu überliefern, im Vertrauen auf feine 
frühern Dienfte und die ihm zugefiherte Gnade, er ward 
aber, fobald er das Schloß betrat, eingeferfert und Kahir 
wollte ihn gar nicht einmal fehen. Sein Haus, fo wie bie 
Häufer des Belif und feiner Söhne wurden ausgeplündert, 
das des Veziers Ibn Moflahb ward fogar in Brand geftedt 
und der Berräther Mohammed Ibn Alkaſim erhielt das Ve— 
zterat, Der von den Berfchworenen zum Chalifen beftimmte 
Sohn des Muftafi ward lebendig eingemauert und Ali Ibn 
Belif, jobald man ihn aus feinem Verſtecke hervorgezogen hatte, 
in einen Kerfer geworfen. Nach einigen Monaten, alg bie 
Freunde des Munis die Milizen zu einem Aufftande reizten, 
die Wohnung des Beziers verbrannten und die Befreiung des 
Munis vor dem Schloſſe Kahirs ftürmifch begehrten, ließ 
Kabir ihn ſowohl als Belif und feinen Sohn enthaupten ). 


1) Nah einigen Berichten ward Ali Ibn Belif erft nach der 
Dinrihtung feines Vaters und Munis’ aufgefunden, 
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Bald darauf erhielten alle diejenigen Männer, mit deren Bei- 
ftand Kahir wieder feine Selbftftändigfeit erlangt hatte, die 
aber, als er feinen Sieg mißbrauchte, ihre Handlungsweife 
bereuten, den verdienten Lohn ihres Verraths. Der Bezier 
ward nad drei Monaten und zwölf Tagen nebft allen feinen 
Verwandten eingeferfert I) und durch Abu-l-Abbas Ahmed 
Ibn Abd Allah Ibn Suleiman erfegt und die Stelle des 
Zarif, der ebenfalls feiner Freiheit beraubt wurde, blieb 
unbefest. 

Ein Tyrann wie Kahir, deffen Graufamfeit feinen Un— 
terfchied zwifchen Freund und Feind Fannte, und deſſen Pri- 
vatleben nicht weniger Abſcheu erregte als fein öffentlicher 
Charafter, fonnte fi) zu einer Zeit, wo die Würde des Cha- 
lifats gänzlich verfhwunden war, unmöglich lange auf dem 
Throne behaupten. Sein Sturz ward aber noch bejchleunigt 
dur die unermüdliche Thätigfeit des gefallenen Veziers Ibn 
Moklah, der unter den verfchiedenartigften Coſtümen im Lande 
herumzog und Haß und Verachtung gegen den Chalifen pre- 
Digte. Auch die Hülfe angefehener Stern- und Traumdeuter 
verſchmähte er nicht, diefe mußten die einflußreichften Männer 
vor Kahir warnen und ihnen ihren nahen Untergang durch 
ihn propbezeien, fo daß fie alles aufboten, um ihn unſchädlich 
zu machen, Auf diefe Weiſe ward auch Sima, der Oberft 
der Sadjiren, gewonnen, indem ihm ein Ajtrolog propbezeite, 
er werde Kahir flürzen, während ein Traumdeuter ihn ver— 
fiherte Kahir tradhte ihm nad dem Leben, und Andere ihn 
glauben ließen, der Chalife werde ihn in ein unterirdiſches 
Gefängniß fperren laffen. Sima verfammelte daher feine 
Leute, die ohnehin manden Grund zur Unzufriedenheit und 
Beſorgniß hatten, und drang an ihrer Spige des Nachts in 
das Schloß. Der halb wein= halb fihlaftrunfene Chalife 
flüchtete fih auf die Terraffe, als er einen bewaffneten Haufen 








1) Er blieb Vezier bis zum 10, Dfusl-Hidjah. J. Ath. F. 270, 
Nah 3. Chald. dauerte fein Vezierat drei und einen halben Monat. 


650 Neunzehntes Hauptſtück. 


gegen fih berandringen fab, ergab fi) aber dem Oberften 
Sima, fobald ihm gedroht wurde, man würde mit Pfeilen 
nah ihm ſchießen. Sima forderte ihn auf abzudanfen, und 
als er fic) weigerte ward er geblendet und Abu-l-Abbas Ahmed, 
der Sohn des Chalifen Muftadir, aus dem Kerfer geholt und 
zum Chalifen proclamirt ) (6. Djumadi-[-Awwal 322 — in 
der Nacht vom 22 — 23. April 934). Der entthronte Chalife 
ward dann an Tarifs Stelle eingeferfert und erſt nach elf Jah— 
ven in freiheit gefegt, dann lebte er noch als Bettler 2), bis zum 
3. Djiumadi-L-Awwal des Jahres 339 (— 18. Oftober 950). 

Alfabirs Negierung war nicht blos eine vorübergehende 
Calamität für feine Unterthanen, unter ihr ward aud der 
Grund zur Herrichaft eines fremden Gefchlechts gelegt, das 
Ihon nad zwölf Jahren fi der Hauptftadt Bagdad bemäch— 
tigte und den Chalifen die weltlide Macht über die noch 
unter ihrer unmittelbaren Botmäßigfeit ftehenden Provinzen 
gänzlich entriß. Diefe neue Dynaftie ift unter dem Namen 
ber Bujiden, oder der Söhne Bujeh’s (beffer Buweih's) 
befannt. 


1) 5. Shald., Abulf., Elmaf., Cod. Goth. Zu bemerken ift, 
daß nach dem art de verif. les dates der 6. Djumadisk:ammwal dem 
24. April entipriht, da aber alle diefe Quellen Mittwoch als den 
Mocentag angeben, fo habe ich den 28. vorgezogen. Gegen alle 
Biefe Quellen ließt man bei Abulmah. f. 66: „man entthronte Alkahir 
Samftag den 3. Djumadi-l-ammwal und man blendete ihn aus Furdt 
vor feiner Tücke; ed war der erfte geblendete Chalife und die Dauer 
feines Chalifats bis zum Tage der Blendung war 1 Jahr 6 Monate 
und 7 oder 8 Tage.” Die Dauer des Chalifats fegt auch Abulf. u. 
Cod. Goth. b. auf 1 Sahr 6 Monate und 8 Tage und daraus ergibt 
ſich fhon, daß der von Abulmah. angegebene Tag der Blendung 
unrichtig ift, denn Muftadir ward, wie wir oben nachgemwiefen haben, 
den 27. Schammal getddtet und Kahir am 28. auf den Thron gejekt, 
es fommen alſo 1 Jahr 6 Monate und 8 Tage heraus, wenn man 
den 6. noch hinzurechnet, oder nur 7, wie bei Elmak. p. 199 (nicht 
5 Tage mie p. 200), wenn man ihn nicht mitrechnet, was eigentlich 
richtiger ift, da er ja in der Nacht auf den 6, ſchon geblendet ward. 

2) Elmak. p. 200, 
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Abu Schadja Bujeh, der Stammvater dieſes Geſchlechts, 
war der Häuptling einer kriegeriſchen Horde, welche größten— 
theils aus Deilemiten beſtand, ein Gebirgsvolk, das, wie wir 
im vorhergehenden Abſchnitte geſehen, in den Kriegen zwiſchen 
den Aliden in Tabariſtan und dem Chalifate oder den Sa— 
maniden unter Affar, Mafan und Merdawidj eine bedeutende 
Rolle gefpielt hatte, Ueber die Abfunft Bujeh’s find die 
Duellen nicht einig, mande halten ihn auch für einen Deile- 
miten, andere laffen ihn von den alten Perferfönigen abſtam— 
men, deren Nachkommen fih nad der Zerftörung des Perfer- 
reichs durch die Araber in die Provinz Gilan zurücdgezogen 
und fpäter zum Islam befehrt hatten. Bujeb ftand zuerft im 
Solde der Samaniden I), dann diente er, wie Ajfar, Yeila 
und Merdamidj unter Makan. Als diefer fein Anfehen und 
feine Macht verlor, ging Bujeh zu dem mächtigeren Merda— 
widj über und ward yon demfelben um fo freundlicher auf- 
genommen, als auch bald nachher andere Deilemitifche Häupt— 
linge feinem Beifpiele folgten I, Bujeh hatte drei Söhne: 
Abu-l-Hafan Ali, der fpäter den Titel Imad Addawlah 
(Stütze des Reichs) erhielt, Abu Alt Hafan, unter dem 


1) Mirhond Gefhichte der Bujiden ed. Wilken, in den Ab- 
handlungen der Berliner Akademie der Wiffenfchaften aus dem Sahre 
1835. Th. 2. p. 17. 

2) Mir. p. 15. Abulf. p. 374. 3. Chad. f. 128. Wilfen 
(a. a, O. p- 107) jest den Webertritt Bujeh’s zu Merdamidj in das 
Sahr 314. Die von ihm angeführte Stelle des Mirchond bemeift 
aber nichts, da doch nicht gemeldet wird, daß dies unmittelbar nach 
der Ermordung des Affar geſchah und übrigens diefe Gtelle jeden: 
falls der Verbefferung bedarf. Auch irrt Herbelot, auf den Wilken 
fih bezieht, wenn er den Tod Aifars in dad Jahr 815 jest, da doch 
fein Krieg mit Naßr, wie wir im vorhergehenden Abjchnitte gefehen, 
erit im Sahr 8317 ftatt fand. Sowohl nah Abulf. ald nah J. Chald. 
fand der Webertritt erft ftatt, ale Mafan aus Damaghan vertrieben 
und wieder nah Nifabur zurüdgefehrt war. Died Alles ereignete 
ſich erft nach dem Sturze Affard. Der Uebertritt der Bujiden zu 
Merdamidj ift demnach früheitens in das Sahr 318 zu fegen, 
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Ehrentitel Rukn Addawlah (Pfeiler des Reichs) bekannt, und 
Abu⸗l-Huſein Ahmed, mit dem Beinamen Muiz Addawlah 
(Verherrlicher des Reichs). Ali, der älteſte der Söhne Bujeh's, 
ward von Merdawidj zum Präfekten von Karadj ernannt, wo 
er bald ſeine Herrſchaft über mehrere andere angrenzende 
Bezirke ausdehnte. Nachdem er auch einige andere Häupt— 
linge der Deilemiten, denen von Merdawidj Ländereien in der 
Gegend von Iſpahan angewieſen worden waren, in ſein In— 
tereſſe gezogen hatte, zog er gegen Iſpahan, wo Muzfir Ibn 
Jakut im Namen des Chalifen commandirte. Dieſer hoffte, 
da er 10,000 Mann unter feinem Befehle hatte, dem Buji— 
den die Spitze bieten zu Fünnen, unter feinen Truppen be— 
fanden ſich aber viele Deilemiten und Ghilaniden, die zum 
Feinde übergingen, fo dag Alt, der nur 900 Mann bei fich 
hatte, mit geringer Mühe den Sieg erfoht und nad ber 
Schlacht Iſpahan beſetzte. Die Nachricht von biefem Giege 
betrübte Merdawidj, der des Bujiden Ehrgeiz und Herrſch— 
fucht fürchtete, nicht weniger als den Chalifen. Er fandte 
daher feinen Bruder Wafchmeghir, um Befig von Iſpahan zu 
nehmen und Mi zog ſich nad Arradjan zurüd, das Muzfir 
vaumte, ohne eine zweite Schlaht zu wagen D. (Dfust- 
Hidjah 320 — Dezember 932.) Da bald darauf Merdawidj 
mit dem Chalifen ein Bündniß ſchloß und Wafchmeghir auf 
feinen Befehl fogar wieder Iſpahan dem Statthalter des 
Shalifen Mohammed Ibn Jakut übergab, hielt es Alt nicht 
für flug den Kampf zu erneuern, fondern wendete feine 
Waffen gegen Jafut, welcher Statthalter von Fars war und 
in Schiras feinen Sit hatte. Er befette zuerft Newbendedjan 
und ſchlug dafeldft eine Abtheilung der Truppen Jakuts in 


1) 5. Chald. f. 129. Abulf. p. 376. Nach Erfterem hatte Ali 
nur gegen 700 Mann bei fih. Die Urfache des Sieges iſt auch nach 
J. Chald. — Defremery irrt ſich, wenn er glaubt (hist. des Saman. 
p- 253) Abulf, fege die Ginnahme von Iſpahan durch Alt in das 
Sahr 321. 
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die Flucht Y. (Rabia 321 = März — April 933). Sein 
Bruder Haſan vertrieb die arabiſche Beſetzung aus Kazrun. 
Die beiden Brüder zogen dann nach ihrer Wiedervereinigung 
gegen Iſtachr, wurden aber von Jakut eingeholt und zu einem 
Treffen genöthigt. Schon hatten ſich mehrere Offiziere der 
Bujiden dem Jakut, welcher eine günſtige Stellung bei einer 
Brüde eingenommen hatte, ergeben, und die Bufiden wären 
ohne Zweifel unterlegen, wenn Jakut nicht fo unflug geweſen 
wäre, die Ueberläufer ſogleich hinrichten zu laſſen. Dies 
fpornte die übrigen Soldaten der Bujiden an das Aeußerfte 
zu wagen und ihr Leben wenigftens jo theuer als möglich) zu 
verfaufen, Ihren Anftrengungen und befonders der Tapfer— 
feit des Bujiden Ahmed gelang es hierauf Jakut zurüdzus 
ſchlagen und nicht Tange nachher Schiras zu nehmen, wo aud 
unermeßliche Schäge in ihre Hände fielen?) (Diumadi 322), 
fo daß fie ungefähr zur Zeit, als Kahir entthront ward, ſchon 
als Herren von Fars angefehen werben fünnen. 

Noch ein anderes Fürftenhaus, das der Ichſchiden ?), 


1) Abulf. a. a. O. 

2) J. Chald. a. a. O. uw. Mirhond. Diefer gibt ald zweiten 
Grund des Sieges der Bujiden an, daß Safut feinem Fußvolfe 
befahl voranzugehen und in Naphtatöpfen Feuer gegen den Feind 
zu fchleudern. Ein heftiger Wind bließ es ihnen aber ſelbſt zu, 
ihre Kleider entzündeten fi, jo daß fle zur Rückkehr genöthigt war 
ren, worauf auch die Reiterei in Unordnung gerieth. Die Zahl der 
Truppen gibt J. Chald. niht an. Nah Mirhond hatte Jakut 2000 
Mann bei ih. Das Datum ift nah S. Chald., der aber nicht hin- 
zufeht ob es Djumadi-l-ammal oder achir war. 

3) Ichſchid, heißt es bei Abulmah. f. 64, ift der Titel der Fürften 
von Ferghana, von denen Toghedj abzuftammen fih rühmte, wie 
Ißpehbed der Titel der Fürften von Tabariftan mar, Sol der der 
Fürften von Djordjan, Chafan bei den Türken, Sfihin für die Herrn 
von Oſchruſchna, Saman für die Könige von Samarfand u. |. w. 
Djof, der Großvater Mohammeds, Fam unter Mutagim nach Jrak 
und der Chalife wieß ihm, da er fih durch Tapferfeit auszeichnete, 
in Samirra Güter an. Er ftarb in der Nacht, als der Chalıfe 
Mutawakkil ermordet ward. Sein Sohn Toghedji flog fih den 
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welches ein Vierteljahrhundert ziemlich unumfchränft über Sy- 
rien und Egypten herrfchte, nahm unter Kahir feinen Anfang, 
denn er ernannte zuerft im Ramadhan des Jahres 321, nad 
dem Tode des Tefin, den Ichſchiden Mohammed Ibn Toghedi 
zum Statthalter yon Egypten. Mohammed wurde jedoch ſchon 
nad) einem Monate, noch ehe er Damasf, deffen Präfeft er 
war, verlaffen hatte, durch Ahmed Ibn Keighalagh entfebt. 
Diefer fandte aber als feinen Stellvertreter den Abu-l-Fath 
Fon Iſa Alnauſcheri, welchem eine große Partei in Egyp— 
ten, an deren Spitse Mohammed Ibn Tekin fland, den Ge— 
horfam verweigerte, fo daß diejes Land bis nad) der Ent 
thronung Kahir’s, wo endlich Ahmed felbft fih auf feinen 
Poften begab, dem furdtbarften Bürgerfriege preisgegeben 
war. Auch für Egypten- war daher die Negierung Kahirs 
nicht weniger als für die andern noch von ihm beherrfchten 
Provinzen eine Calamität, und auch hier warb er als ein 
blutdürftiger, habſüchtiger Tyrann und als ein feheinheiliger 
Wollüftling verflucht. 


Tulfuniden an und war Statthalter von Damask unter Chumarujah, 
dann begab er fih zum Chalifen Muftafi, wo er bald mit dem Be: 
jiere in Streit gerieth und daher mit feinem Sohne Mohammed 
eingeferfert ward. Nach dem Tode des Toghedj ward Mohammed 
befreit, der nad vielen Abenteuern in Egypten unter Tefin diente, 
dann aber mit ihm zerfiel und nach Syrien entflohb, wo er dann 
unter Muftadir zum Präfeften von Damasf und Ramlah und einigen 
andern Plätzen ernannt ward. 
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Der Vezier Ibn Moklah und der Oberſtkämmerer Ibn Jakut. 
— Kampf mit dem Prätendenten Harun Ibn Gharib. — Einkerke— 
rung der Söhne Jakuts. — Abu Abd Allah Albaridij. — Sein Ver: 
bältnig zu Jakut. — Jakuts Tod, — Son Moflah ernennt Abusl: 
Yla zum Statthalter von Moßul — wird von Nafir Addanlat 
erfchlagen. — Sbn Moklahs Feldzug gegen Moful. — Nafir Addaw— 
lat beitiht Sbn Moflah’8 Sohn. — Son Moklah's Rückkehr nad) 
Bagdad. — Naßir Addawlat nimmt Moßul wieder. — Sturz Ibn 
Moklah's. — Trofilofer Zuftand des Chalifats. — Mohammed Ibn 
Raif wird Emir Alumara. — Er ruft Bardjfam nah Bagdad. — 
Krieg gegen Albaridij. — Diefer bejegt Bafrah. — Krieg in Chu: 
ziftan. — Aldaridij geht zu den Bujiden. — Krieg zwiichen Badjfam 
und Muiz Addawlat. — Bruch zwifhen Albaridij und den Buiden. 
— Muiz Addanlat beſetzt Ahwaz. — Ibn Moflah ruft Badjkam 
nah Bagdad. — Er wird verrathen und verftümmelt. — Badjfam 
nimmt Bagdad und wird Emir Alumara. — Badjfamsd Zug gegen 
Moßul. — Son Raik bemächtigt fih der Hauptftadt. — Rückkehr 
Badjfams. — Friedensihluß mit Son Raik. — Krieg gegen die 
Buiden. — Verrath Albaridi's. — Krieg zwifchen Ibhn Raif und 
dem Schfhiden. — Seif Addamlat und feine Feldzüge gegen die 
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Byzantiner. — Raubzüge der Karmaten. — Die Hanbaliden in 
Bagdad. — Hinrichtung des Schalmaghanij. — Der Koranlefer Sen 
Schanbuds. — Tod des Ihalifen. 


Als Radhi den Thron beftieg, wollte er Alt Ibn fa, 
den tüchtigen Vezier Muftadirs, an die Spitze der Regierung 
ftellen, aber er fühlte fi) zu alt um unter fo jchwierigen 
Umftänden und zu einer Zeit, wo von der Würde des Cha- 
lifats gar nichts und von äußerer Macht nur noch ein Schat- 
ten übrig war, fich eine ſolche Laft aufzubürden. Auf feine 
Empfehlung ) ward zwar Jon Moflah zum Vezier ernannt, 
eigentlicher Bezier oder Regent ward aber bald Mohammed 
Ibn Jakut, dem der Chalife die Stelle eines Oberftfämme- 
vers und den Oberbefehl über das Heer übertrug. Moham— 
med hatte ſich befonders dur feinen Krieg gegen Harun 
Ibn Gharib, den ſchon früher erwähnten Better des Chalifen 
Muftadir, zu folcher Höhe emporgefhwungen, Harun, der 
unter Kahir Statthalter von Deinewr, May Alfufa und Ma- 
fabadfan war, wollte nämlich nad deffen Sturze, als er ſah, 
daß die Partei des Muftadir wieder die Oberhand erhalten 
hatte, fih dem Chalifen Radhi nicht unterwerfen und machte 
als Better Muftadirs felbft Anfprüdhe auf das Chalifat. 
Schon ftand Harun, zu dem mehrere Generäle übergegangen 
waren, in Chanifin und wie alle Anerbietungen Radhi's zu— 
rück. Diefer mußte endlih mit Hülfe der Waffen fih auf 
dem Throne zu erhalten fuchen und ihm Mohammed Ibn 
Jakut, an der Spibe der fatferlihen Wache und der Sadjiten, 
entgegen ſchicken. Harun gewann zwar ein Treffen (6. Diu- 
madi⸗l⸗achir 322) ftürzte aber vom Pferde und ward von 
einem Sklaven des Mohammed erfchlagen, worauf feine 


1) 3. Chald. f. 129, Nach Abulf. p. 882, ward Ibn Moklah 
von Sima, dem Häuptling der Sadjiten, empfohlen. 
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Leute theils die Flucht ergriffen, theils fi dem Sieger ers 
gaben N). 

Mohammeds Herrfchaft dauerte nur ein Jahr. Der ehr: 
geizige und vänfefüchtige Ibn Moklah begnügte fi nicht mit 
dem leeren Namen eines Beziers, er wollte felbft regieren 
und war fortwährend bemüht, Mohammed bei dem Chalifen 
als einen Nebellen zu verdädtigen. Da Nadhi felbft wahr: 
heinlih aud der Bevormundung Mohammeds überdrüffig 
war, fo gab er endlih (Djumadi 323) den Einflüfterungen 
Son Moflahs nad und lieg Mohammed nebft feinem Sefre- 
tär Abu Ishak Alkarmatij und feinem Bruder Muzfir Ibn 
Jakut einferfern und von nun an wurden alle Staatsangele- 
genheiten ausschließlich von Ibn Moklah geleitet ?). 

Während die Söhne Jafuts in Bagdad von Ibn Moflah 
mißhandelt wurden, unterlag Jakut der Lift des Abu Abd Allah 
Albaridij, der wahrjheinlih von Ibn Moflah dazu aufge 
muntert ward, Diefer Abu Abd Allah diente, nebft feinen 
Brüdern Abusl-Hafan und Abu Juſuf, unter Jakut, zuerft in 
Chuziftan und fuchte einen Vorwand in diefer Provinz zu 
bleiben, als Jakut ihn aufforderte, mit ihm in den Krieg nad) 
Fars gegen die Bujiden zu ziehen. So fam eg, daß wäh— 
rend Jakut, wie fchon erwähnt, von den Bujiden gefchlagen und 
nad) Aſkar Mufram zurüdgetrieben ward, Abu Abd Allah als 
Statthalter von Ahwaz einen ftarfen Anhang gewann und 
viele Reichthümer fammelte. Der geiftesihwace Jakut, wel- 
her noch immer Abu Abd Allah als feinen Unterpräfeften 
anfah und ihm volles Vertrauen fchenfte, ließ fich fogar noch 
bereden, einen Theil feiner Truppen zu entlaffen, tbeils aus 
Mangel an Geld, tbeils weil fie ihm als meuterifch geſchil— 
dert wurden, Abu Abd Allah wählte dann die beften diefer 
Leute heraus um fein Heer zu verftärfen. Er fühlte fich 


1) 53. Chald. f. 180. 
2) 5. Chald, ebendaſ. Abulmah. f. 67. 
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bald unabhängig genug, um Jakut fogar den bisherigen Tri- 
but von Ahwaz vorzuenthalten, und als er felbft nach Ahwaz 
fam und ihm deßhalb Vorwürfe machte, ward die Schuld 
auf die Truppen gewälzt, die auch, von Abu Abd Allah auf- 
gehetzt, fi) zufammenrotteten und Jakuts Kopf forderten. 
Jakut war froh, wieder unverlegt nah Affar Mufram zu ent- 
fommen, aber aud bier ließ ihn Abu Abd Allah nicht in 
Ruhe, fondern ließ ihn befürchten, die Truppen möchten ihn 
in folcher Nähe leicht überfallen und rieth ihm daher, ſich big 
Zufter zurückzuziehen. Jakut ſah noch immer nicht ein, daß 
er bintergangen worden, obgleich einer feiner Diener ihn 
längit vor Abu Abd Allah gewarnt hatte und ihm auch jetzt 
wieder rietb, entweder nah Bagdad zurüdzufehren, wo er 
auf den Beiftand der Fatlerlichen Wache rechnen fünnte, oder 
mit feinen Yeuten plögfih Abu Abd Allah anzugreifen, um 
wieder Herr von Chuziftan zu werden. Auch den Bitten ſei— 
nes Sohnes Musfir, der wieder aus dem Oefängniffe ent- 
laſſen worden war und ibn beſchwor, diefes Land zu verlaffen, 
und fich entweder nad Dijar Rabia zu wenden, oder ſich in 
Bagdad an die Spike feiner Anhänger zu ftellen, fchenfte der 
eigenfinnige Dann fein Gehör, fo daß Muzfir felbft ihn auf- 
gab und bei Abu Abd Allah Schutz ſuchte. Jakut blieb un- 
thätig in Zufter Tiegen, bis endlih Abu Abd Allah ibm im 
Namen des Chalifen befahl, ohne Verſchub das Land zu räu— 
men und entweder nad) Bagdad oder nad) dem nördlichen 
Irak Adjemi zu ziehen. Exft jest, wo die Zahl feiner Trup— 
pen auf SOO Mann zufammengefhmolzen war, rüftete er fi 
zum Kampfe gegen Abu Abd Allah, ward aber gefchlagen und 
enthauptet, alle feine Güter ftelen in die Gewalt des Abu Abd 
Allah, der nad) feinem Siege auch Muzfir wieder ald Gefangenen 
nach Bagdad zurücichickte, wo bereits deffen Bruder Mohammed 
im Kerfer fein Leben geendet hatte D. Ibn Moflah hatte 


1) 3. Chald. f. 130 u. 131. 
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von dieſen Vorfällen in Chuziſtan einen doppelten Erfolg er— 
wartet, er wollte einerſeits den ihm perſönlich verhaßten Jakut 
ſtürzen und zugleich auch dieſe Provinz wieder dem Chalifate 
unterwerfen. In letzterer Beziehung hatte er ſich aber ge— 
täuſcht, da, wie wir in der Folge ſehen werden, der ſchlaue 
Abu Abd Allah weit gefährlicher ward als es Jakut war. 
Eine ähnliche Politik mit eben ſo geringem Erfolg verfolgte 
Ibn Moklah gegen den Hamdaniden Alhaſan in Moßul, der 
ſpäter unter dem Ehrentitel Naßir Addawlat (Beſchützer des 
Reichs) berühmt ward. 

Abu Mohammed Alhaſan, Sohn des Abu-l-Heidjah Abd 
Allah, der unter Muktadir als Aufrührer und Anhänger Ka— 
hirs umgefommen war, hatte fi nad dem Tode feines Va— 
ters der Herrihaft von Moßul bemächtigt, wo fein Gefchledht 
durch DBlutverwandtichaft und ältere Verbindungen zahlreiche 
Freunde hatte. Jon Moklah, welcher nicht hoffen fonnte, ihn 
durch einen Fremdling zu verdrängen, kam auf den Gedan— 
fen, einen andern Hambdaniden an feine Stelle zu fesen, und 
fo diefes mächtige Gefchlecht zu entzweien und zu ſchwächen. 
Er ernannte daher heimlich (323) Abu-l-Ala Said Ibn Ham 
dan, den Oheim Hafans, zum Statthalter von Moßul und 
ertheilte ihm den Befehl, feinen Neffen gefangen zu nehmen, 
Said begab fih nah Moßul, und um feinen Neffen zu täu= 
hen, gab er die Eintreibung verfchtedener Schulden als den 
Grund feiner Reife an. Alhafan war aber durch feine Freunde 
in der Hauptftadt von dem Vorhaben feines Oheims in 
Kenntnig gefegt worden, er fam ihm daher zuvor und Tieß 
ibn in dem Haufe wo er abgeftiegen war, auf eine fehauder- 
hafte Weife ermorden )Y. (Nadjab 323 — Juni - Juli 935). 
As die Nachricht von vielem Verbrechen nah. Bagdad 


2) &Abulf. p. 394. 3. Chald. f. 131. Cod, Goth. in einem 
befondern, von den Hamdaniden handelnden Capitel. Bei Letzterem 
allein findet man das Datum. Ueber die Art der Ermordung heißt 
ed: „er befahl feinen Dienern faassaru madsakirahu bis er ftarb.“ 
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gelangte, ward befchloffen, gegen den Rebellen ins Feld zu 
zieben. Ibn Moflah entwicdelte die größte Thätigfeit und 
fhon am 5. des folgenden Monats I) brachen die Truppen 
von Bagdad auf und Jon Moflah felbft ftellte fih an ihre 
Spitze. Der Statthalter von Moßul, ftatt dem ihm an Zahl 
und moralifcher Kraft überlegenen Feinde eine zweifelbafte 
Schlacht zu liefern, oder ſich in der Stadt belagern zu laſſen, 
zog mit dem größten Theile feiner Truppen in Das arment- 
ſche Gebirge, nur ein Feines, aber zuverläffiges Corps lieg 
er in der Citadelle von Moßul zurück ?), wohin er auch) alle 
Borräthe an Lebensmitteln, Waffen und Geld vor feinem Abzuge 
bringen lieg. Ibn Moklah fonnte daher ohne Schwertftreich die 
Stadt Moßul befesen, fie bot ihm jedoch nichts als leere oder 
von unbemittelten Leuten bewohnte Häufer, die Citadelle fand 
er aber fo gut vertheidigt und fo feſt, daß auch nicht einmal 
ein Verſuch gemacht ward fie zu erftürmen, Hätte indeffen 
Ibn Moklah längere Zeit in Moßul bleiben können, fo wäre 
bob aud des Hamdaniden Lage in fremden Lande, ohne 
Berbindung mit der Citadelle, bald eine ungünftige geworben, 
Es gelang Alhafan aber, den eigenen Sohn Jon Moflahs mit 
einer Summe son 10,000 Dinaren zu beftehen, fo daß er 
feinem Bater von Bagdad aus mehrere Briefe ſchrieb, in 
welchen er ihm alle möglichen Gefahren fchilderte, die ihm 
bei einer längern Abwefenheit von der Hauptitadt brobten ?). 
Ihn Moklah Fehrte Mitte Schawwal (= September 935) 
nad Bagdad zurüd, nachdem er zuvor Alt Ibn Chalaf zum 
Präfeften von Moßul, den Deilemiten Makerd Y zum Prä— 


1) Cod. Goth. bei J. Chald. a. a. O. wird nur der Monat 
Schaban aber nicht der Tag angegeben. 

2) Ebendaſ. auch befahl er allen reihen Kaufleuten die Stadt 
zu verlaffen. 

8) J. Chald. a. a. D. Der Cod. Goth. erwähnt davon nichts, 
fondern gibt Mangel an Lebensmitteln und Fourage als den Grund 
des Abzugs an. 

4) Sp im Cod. Goth, bei J. Chald, heißt er Mathud, 
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feften von Dieziret Yon Omar '), und Abd Allah, den Sohn 
des von Hafan ermordeten Abu-l-Ala zum Gouverneur yon 
Nipibin ernannt hatte, Sobald Fon Moklah Moßul ver: 
laffen und feine Truppen getheilt batte, fam Haſan wieder 
aus den Gebirgen hervor und unterhandelte zuerft mit Ma— 
ferd, der ihn jedoch zurückwieß und aus feinem Gebiete ver- 
trieb. Glüclicher war er aber in feinen Bemühungen, 
Ali Ibn Abt Djafar, einen unter Alt Ibn Chalaf dienenden 
General, zu beftechen, der nach und nach alle Truppen für 
ibn gewann, fo daß fie, als er fich der Stadt Moßul näherte, 
fih ihm ergaben und Alt Ibn Chalaf nah Bagdad zu ent- 
fliehen genöthigt war 2). (Dſu-l-Kaadah 323 — Dftober 
955.) Sobald Hafan wieder Herr von Moßul war, fandte er 
Alt Fon Abi Djafar gegen Maferd, der alsbald nad Nißibin 
flob, bier ward er von Hafans Bruder Ali Jon Abd Allah, 
der fpäter den Titel Seif Addawlat (Schwert des Reichs) 
erhielt, geichlagen, und mit größter Mühe entfam er wieder 
über Raffah nah Bagdad. Hafan blieb nun unumfchränfter 
Herr von ganz Mefopotamien, doch ſcheint er fih bald wie- 
ber freiwillig, wenigftens zum Scheine, dem Chalifen unter- 
worfen und einen fleinen jährlichen Tribut entrichtet zu 
haben 3). 

Der unglüdliche Ausgang diefes Feldzugs für den Cha- 
lifen, fowie die zunehmende Macht des Baridij führten den 
Sturz des Ibn Moflab herbei, der Beides veranlaßt hatte. 
Musfir Ibn Jakut, der nicht vergeffen hatte, was feinem 
Bater und feinem Bruder widerfahren, ftellte fih an bie 


1) Djeziret Ibn Omar ift ein kleines Städtchen nördlid von 
Moßul, am Tiaris. Abulf. Geogr. p. 282, 

2) Cod. Goth. 

3) Dieß geht befonders aus 3. Chald. f. 134 hervor, wo als 
Grund des zweiten Feldzugs gegen Nafir Addawlat im Jahre 827 
angegeben wird, weil er den fchuldigen Tribut zu rückge— 
halten. 
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Spite der Faiferlihen Garde und nahm den Vezier eines 
Tages, als er ſich nad feiner Gewohnheit in den Palaft des 
Chalifen begeben wollte, gefangen, und der ſchwache Chalife 
mußte fein Verfahren gut heißen ). (324 936.) Ali Ibn 
Iſa follte abermals Vezier werden, da er ſich aber. auch dieg- 
mal weigerte das Vezirat anzunehmen, ward fein Bruder 
Abd Errahman Vezier. Diefer fonnte fih nur drei Monate 
behaupten, ward dann nebft feinem Bruder Ali eingeferfert 
und gebrandfchagt. Sein Nachfolger Abu Djafar Mohammed 
Fon Kafim Alfarhij war nicht glücklicher als er, Die Fi- 
nanzen waren in dem fchlechteften Zuftande, denn die Gtatt- 
halter der Provinzen verfagten jeden Tribut und die Herr: 
haft des Chalifen dehnte fih nicht mehr weit über die 
Hauptftadt hinaus. Waſit und Baßrah waren in der Ge: 
malt des Mohammed Ibn Raik, Chuzijtan in der des Baridij, 
die auch in diefem Jahre die Einfünfte ihrer Provinzen für 
fi) behielten. Fars war ſchon längſt im Befige der Bujiden, 
die fih auch nad) Diebel hin auf Koften Wafchmegirs, aus: 
dehnten. In Mefopotamien berrfchten die Hamdaniden, in 
Syrien und Egypten die Jchichiden, das übrige Afrifa ges 
horchte den Fatimiden. Chorafan und Transoranien war 
noch immer den Samaniden unterthan, Tabariftan und Djor— 
djan den Deilemiten, Bahrein und Jamamah dem Karmaten 
Abu Tahir und Kerman dem Abu Alt Mohammed Ibn Alfas. 
Der Vezier Mohammed, um dem Schiejale feiner Vorgänger 
zu entgehen, entwich nach drei und ein halb Monaten und 
auch fein Nachfolger Suleiman Ibn Alhafan war nicht im 


1) Abulf. p. 396. J. Chald. f. 131, Abulmah. f. 70. Musfir 
ward, nad Lesterm, kurz vorher, als er dem Vezier geſchworen 
hatte, nicht8 gegen ihn zu unternehmen, aus dem Kerker entlajfen. 
Auf die Trümmer des Haufes, das Ion Moflah bewohnt hatte, 
fhrieb man die Verfe die in der 1001 Wacht oft wiederfehren: „Du 
hatteft eine gute Meinung von der Zeit, fo lange fie dir günftig 
war, und fürchteteft nicht des Schickſals Tücke u. ſ. w. 
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Stande, dem fo tief gefunfenen Chalifate wieder aufzubelfen. 
Dem Chalifen blieb daher in feiner verzweifelten Lage, welche 
durch die Meuteret der Bewohner Bagdads und die Geldgier 
feiner Truppen noch verfchlimmert ward, nichts übrig, ale 
fih dem Mohammed Jon Raik, dem Herrn von Baßrah und 
Waftt, der über viele Neichtbümer und ein gutes Deer zu 
gebieten hatte, gänzlich in die Arme zu werfen ). Er rief 
ihn gegen Ende des Jahres 324 (= November 936) nad) 
Bagdad, verlieh ihm den Titel Emir Alumara 2) (Dberbe- 
fehlshaber), übergab ihm die höchſte Civil- und Militärgewalt 
und fein Name ward fogar im Gebete neben dem des Cha- 
Iifen genannt. Alfadhl Fon Djafar Ibn Alfurat, der als 
Bezier nad) Bagdad berufen ward 3), war nicht mehr ale 
erftier Sefretär, denn Ibn Raik ftand an der Spige der gan- 
zen Verwaltung, von ihm gingen alle Befehle aus, fo daß 
er in der That nicht nur über dem DBezier, fondern fogar 
über dem Chalifen felbft ftand, den er um fo vollitändiger 
in feiner Gewalt hatte, als er ſchon in Waſit die Sadjiten 
entwaffnete, und bald nad feiner Anfunft in Bagdad auch 
die übrige Garde aus dem Palafte des Chalifen verdrängte 
und denfelben von den ihm ergebenen Truppen allein bewachen 
lieg ®). 

Bald nach feiner Ankunft in Bagdad rief Mohammed 
on Raif au, um die ihm verhaßten Truppen fowohl als 
äußere Rebellen mit mehr Nachdruck befämpfen zu fünnen, 


1) Nah J. Chald. hatte Ibn Raik fhon zur Zeit als Ibn 
Moklah Vezier war, den Chalifen gebeten, ihm das Bezirat zu ver: 
leihen und fich erboten, die nöthigen Summen für den Unterhalt des 
Hofes fo wie der Truppen herbeizufchaffen. 

2) 3. Chuld. a. a. ©. bei Abulf. p. 298 wird von diefem Titel 
nichts erwähnt, wohl aber auch bei Elmaf. p. 203. 

3) Er war Steuereinnehmer von Egypten und Syrien. Abulf. 
S. 400 und 3. Shald. f. 132 wo es auch heißt, „und er ward zu: 
gleih Vezier Ibn Raiks und des Chalifen.“ 

4) 5. Chald. f. 181. 
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den Türfen Bahfam 9) oder beffer Badjfam, mit vielen Tür: 
fen und Deilemiten nad) Bagdad. Badjfam war urfprüng- 
lich ein Sflave des Veziers des Deilemiten Makan und fpäter 
des Mafan felbft, unter deffen Herrſchaft er eine Abtheilung 
türfifher Truppen commandirte. Bald fchloß er fi, wie fo 
manche andere Feldherrn, dem Merdawidj an, fiel aber von 
ihm ab, als er die Rolle eines altperfiichen Choſru fpielen 
wollte, die perfiihen Truppen in Allem bevorzugte und Die 
Zürfen wegen einer geringfügigen Urſache fogar öffentlich be— 
fhimpfte 2). Badjkam ftand an der Spike der Türfen ?), 
welche Merdawidj außerhalb Ißpahan (323) ermordeten und 
die dann, aus Furcht vor feinem Bruder Wafchmegir, den 
die Deilemiten an feiner Stelle als ihren Häuptling aner— 
fannten, die Flucht ergreifen mußten. Der fleinere Theil 
diefer Flüchtlinge begab fih zu dem Bujiden Imad Addamlat, 
der noch im demfelben Fahre Wafchmegir aus Ißpahan 9) 
vertrieb und um den Befit der übrigen Plätze in Djebel mit 
ihm ftritt, der größere Theil, unter Badjkam, trieb fich zuerft 
in der Gegend yon Deinewr und dann von Nahrawan herum. 
Bon hier aus boten fie dem Chalifen ihre Dienfte an, bie 
dem neuen Emir Alumara fehr willfommen waren. Badj— 
fam ward zum Häuptling der yon ihm angeführten Truppen, 
denen ſich auch einige Deilemiten angefchloffen hatten, ernannt 


1) So liest man auch bei Abulf. und J. Chald. bei Abulmah. 
und im Cod. Goth. liest man Badjkam, woraus dann wahrfcheinlic 
in andern Handichriften Jahkam entitand, daher Badjfam vorzuziehen 
iſt, was auch Slane bei Ibn Thull. gethan. 

2) Das Mühere über das Keit, das Badjfam feierte, fo wie 
über das Vergehen und die Strafe der Türfen, fiehe bei Abulfeda 
p- 890. 

3) J. Chald. f. 132. | 

4) Abulf. p. 394. Hamza Ispah. p. 242, Wafchmegir hatte 
bald nach der Entthronung Kahirs, ald Mohammed Ibn Safut nad) 
Bagdad ging, die Stadt Sfpahan wieder bejegt. Siehe Mirchond 
hist. des Saman, p. 253. 
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und erhielt als Zeichen des zwiſchen ihm und Ibn Raik ge— 
ſchloſſenen Schuß» und Trutzbündniſſes den Geſchlechtsnamen 
Arraifii . 

Zu Anfang des Jahres 325 (— November 936) nad): 
dem Ibn Raif einen nochmaligen Aufftand der Garde unter- 
drüct und dieſes ganze Corps aufgelöst hatte, zog er mit 
dem Chalifen von Bagdad aus um zuerft Albaridif zu züch- 
tigen, der fih in Ahwaz unabhängig erklärt und jeden Tribut 
verweigert hatte, Ibn Raik ließ fich aber von diefem fchlauen 
Manne, der auf feinen Angriff gefaßt war, und nur Zeit 
gewinnen wollte, hintergehen. Er verſprach nämlich fortan 
jeden Monat einen Tribut von 30,000 Dinaren zu entrich— 
ten und erbot fi auch, dem Feldherrn des Chalifen, der zur 
Wiedereroberung von Fars ausziehen würde, feine Truppen 
mitzugeben. Sobald aber der Chalife und Ibn Naif wieder 
in der Hauptſtadt waren, blieb auch der Tribut unter irgend . 
einem Vorwande aus, und um fein Verfprechen binftchtlich 
der Truppen nicht halten zu müffen, beste Albaridij die nad 
Fars beftimmten Truppen gegen ihren Anführer Djafar Ibn 
Warafa auf, jo dag in Kolge diefes Aufftandeg die Erpedition 
gar nicht zu Stande kam. Jen Raik war fo blind, oder ließ 
fih von feinem Freunde Abu Bekr Ibn Mufatil, den Albas 
ridij längſt beftochen hatte, dermaßen bethören, daß er Letztern 
fogar zu feinem Bezier 2) ernannte, und da er felbft in Ahwaz 


1) 5. Chald. 1.1. 

2) 5. Chald. a. a. 9. Daraus fehen mir, daß außer Abusls 
Fath, der gleihjam Vezier des Chalifen war, aber doch dem Ibn 
Raik gehorchen mußte, diefer noch feinen eigenen Vezier hatte. Bisher 
hatte Hufein Ibn Alt Alnubachtij diefes Amt, er war aber um diefe 
Zeit frank und der beftohene Abu Bekr Ibn Mukatil verficherte 
Ibn Raik, es fer Feine Hoffnung mehr zu deffen Geneſung. Ibn 
Raik entgegnete darauf, der Arzt habe ihn des Gegentheild ver- 
jihert, da fagte Abu Ber, er habe ihm nur nicht die Wahrheit 
fagen wollen, weil er mußte, dag fie ihn allzufehr betrüben würde. 
Da Ion Raik noch immer zauderte, binterging Abu Beer auch noch 
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blieb, deffen Freund Ahmed Ibn Alfufii als Stellvertreter 
zum erften Sefretär und Agenten annahm. Erft als Albaridij 
feinen Freigelaſſenen Ikbal nad Baßrah fandte, und dieſe 
Stadt Mohammed Fon Jezdad, dem Präfeften Ibn Raiks, 
entriß und auch viele der verbannten Truppen in feinen 
Dienft nahm, gingen dem betrogenen Ibn Raik die Augen 
auf, und er fandte abermals ein Heer nad) Abwaz, an beffen 
Spige er Bedr Alburafhij und Badjkam ftellte. Diefer eilte 
mit einigen hundert Neitern voraus und fchlug zweimal, bei 
Sus und bei Tufter, einige taufend Dann des Baridij, unter 
dem Dberbefehle des Mohammed Ibn Albammal, in die 
Flucht, bemächtigte fih des größten Theil8 von Chuziftan und 
nöthigte Albaridij fih in Baßrah einzufhliegen ). Nad 
mehreren andern unglüdlihen Gefechten in der Nähe von 
Baßrah, überließ Abu Abd Allah Albaridij die weitere Ver— 
theidigung der Stadt feinem Bruder Abu-l-Dafan und begab 
ſich felbft nah Fars zu dem Bujiden Imad Addawlat und 
fpornte ihn zur Eroberung von Chuziftan und Irak an ?). 
Imad Addamwlat fandte feinen Bruder Muiz Addawlat mit 
einem Deere gegen Chuziftan. Badjkam ward zuerft in Ar- 
radjan, dann in Ajfar Mufram yon dem Bujiden in die 
Flucht gefchlagen (326 — 938) und bald darauf ergab fich 
ihn auch Ahwaz. Nach diefem Siege forderte Muiz Addamlat 
von Abu Abd Allab 4000 Mann von der Beſatzung von 
Baßrah, um damit das Heer feines Bruders Rufn Addamlat, 
der in der Gegend von Ißpahan gegen Wafchmegir Krieg 
führte, zu verftärfen, dann verlangte er auch, daß bie 


den Neffen des Franfen Veziers, indem er ihm rieth, die Lage feines 
Oheims als hoffnungslos zu ſchildern und ihm jelbit die Ausjicht 
auf deſſen Stelle eröfinete. Ibn Raik glaubte nun an den nahen 
Tod des Veziers, aber ftatt deifen Neffen ernannte er Abu Abd 
Allah Albarıdij. J. Chald. a. a. D. 

1) Ebendaſ. f. 133. 

2) Abulf. S. 400. 3. Chald. 1. c. 


— 
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Beſatzung von Hißn Mahdi, in der Nähe von Baßrah, ſich 
mit ſeinen Truppen vereinige, um einen Angriff auf Waſit zu 
machen. Dieſe Forderung öffnete dem Abu Abd Allah, der 
nur die Kräfte ſeiner Gegner zerſplittern und ſich ſelbſt der 
Herrſchaft bemächtigen, aber keineswegs ſich gänzlich den Bu— 
jiden hingeben wollte, die Augen über die wahren Abſichten 
des Muiz Addawlat, er gab ihm daher nicht nur kein Gehör, 
ſondern rief auch die ſchon ausgerückten Truppen wieder zu— 
rück und entfloh ſelbſt nach Baßrah. Von hier aus forderte 
er feinerfeits Muiz Addawlat auf, Ahwaz zu räumen, erbot 
fih hingegen, die Dberberrichaft des Imad Addawlat anzu- 
erfennen und ihm für die Statthalterfchaft von Chuziftan und 
Baßrah einen jährlichen Tribut von 18,000,000 Dirhem zu 
entrichten. Muiz Addawlat, der auch von Badjfam ange: 
griffen ward, welcher fich der Städte Sus und Djundi Schabur 
bemächtigt hatte, mußte weichen, do nahm er Ahwaz wieder 
fobald er von feinem Bruder Imad Addawlat VBerftärfung er- 
hielt, trieb Abu Abd Allah nad Baßrah und Badjkam nad 
Waſit zurüd N). 

Der Sieg des Bujiden ward befonders dadurch erleich- 
tert, daß Badjfam um diefe Zeit fhon nah Ibn Raik's 
Stellung als Emir Alumara trachtete und es daher zweck— 
mäßiger fand, feine Truppen in Waſit zu ceoncentriven, als 
fie in Chuziftan zu zerftreuen. Der bieherige Vezier Abu—l— 
Fath Fadhl Ibn Diafar Hatte nämlich Bagdad verlaffen, um 
wo möglid den Jchjhiden, mit dem er verfchwägert war, 
für den Chalifen zu gewinnen und in der Hoffnung, den Tri: 
but von Syrien und Egypten einziehen zu dürfen; an feine 
Stelle war Ibn Moflab wieder Vezier geworden ?). In der 
Erwartung, mit dem Tittel auch wieder das Anfeben eines 


1) 5. Chald. f. 134. 

2) 3. Chald. a. a. O. Auch Abulmah. f. 68 erwähnt, daß 
Radhi im Ramadhan 326 dem Mohammed Ibn Toghedj den Titel 
Ichſchid verlieh, 
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Veziers zu erbalten, arbeitete er an dem Sturze des allmäch- 
tigen Ibn Raik, den er dur Badjkam am Teichteften bewerf- 
fielligen zu können glaubte. Zu feinem Unglück ward aber 
Fon Raik von Allem unterrichtet, Er Tieß dem Bezier 
zuerft eine Hand abfchneiden und als er noch immer fortfuhr, 
gegen ihn zu intriguiren, ließ er ihm die Zunge ausschneiden, 
worauf er im Kerfer fein Leben endete ). Um Badjfam 
unſchädlich zu machen, ließ fih Ibn Raik in Unterhandlungen 
mit Abu Abd Allah Albaridii ein und verfpradh ihm nad 
deſſen Befiegung die Statthalterfhaft von Waſit. Babdjfam 
vereitelte aber diefen Plan, indem er alsbald mit allen feinen 
Truppen gegen Baßrah aufbrah, das Heer des Abu Abd 
Alah in die Flucht fhlug und diefen nöthigte, fi) mit ihm 
gegen Ibn Raif zu verbünden. Er rüdte dann, gegen ben 
Befehl des Chalifen, bis vor die Hauptitadt, die Ibn Raik ver: 
gebens zu vertheidigen fuchte, und hielt gegen die Mitte 
Dfusl-Raadah 326 (= September 938) feinen Einzug in 
diefelbe 9). Ibn Raik verbarg fih nah einer Herrichaft 
von einem Jahre und nicht ganz elf Monaten 3), und dem 
ſchwachen Chalifen blieb feine andere Wahl übrig, als Badi- 
fam zum Emir Alumara zu ernennen. 

In Folge des Friedens zwifchen Dadjfam und Albaradis, 
der fogar zum Vezier des Chalifen ernannt ward , war es 


1) Nah Abulf. p. 404 im Schammwal des 3.328. Auch Abulm. 
f. 73 fest feinen Tod in das Sahr 328. Elmak. ©. 205 in das J. 
329. Ueber feine DBerdienfte um die DVerbefferung der arabijchen 
Schrift, ſ. de Sacy in den mem. de l’acad. des inscript. t. IX. p. 
74 u. ff. und Slane bei 3. Chall. II. 332. 

2) Abulf. p. 404 den 13. Dſu⸗l⸗Kaadah, nah S. Chald. f. 154 
Mitte ded Monats. 

3) Nah Abulf, und Elmak. ein Jahr 10 Monate und 16 Tage. 
Nah 3. Chald. die runde aber ungenaue Dauer von einem Sahr 
und elf Monaten. 

4) Er war ziterft Bezier Badjfams und erhielt als folcher auch 
die Statthalterfhaft von Waſit gegen einen jährlichen Tribut von 
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möglich einen zweiten Feldzug gegen die Hamdaniden zu 
unternehmen, die abermals den fhuldigen Tribut, als Statt: 
halter von Moßul, Dijar Mudhar und Dijar Rabia, zu ent— 
richten fi weigerten. Radhi felbft verließ Bagdad und be- 
gleitete das von Badjfam angeführte Heer bis Tekrit. Naßir 
Addawlat Tieferte Badjfam in der Nähe von Moful ein 
Treffen, und als er es verlor, gab er auch die Vertheidigung 
der Stadt auf und floh nah Nißibin D (29. Muharram 
327 — 25. November 938) und von hier nad Amid. Als 
Radhi in Tekrit die Siegesbotichaft erhielt, begab er fi 
felbft nad) Moßul, aber ein Theil der Truppen die mit ihm 
waren, befonders die Karmaten, die unter ihm dienten, riſſen 
nah und nad) aus und fehrten nad Bagdad zurück. Jon 
Raik trat aus feinem Verſtecke hervor, ftellte fih an ihre 
Spige und bemächtigte fih der Herrichaft über Bagdad, 
Dies nöthigte den Chalifen oder vielmehr Badjkam, mit dem 
Hamdaniden Frieden zu Schliegen und nad Bagdad zurückzu— 
kehren. Als fie in die Nähe der Hauptftadt famen, erbot 
fih Ibn Raik freiwillig abzuziehen, wenn man ihm bie Stattz 
balterihaft von Harran, Roha, Kinesrin, den Bezirfen des 
obern Euphrat nebft den Grenzfeftungen verleihen würde 7), 
und da Badjfam ihn in folder Entfernung nicht mehr fürch— 
tete, fo gewährte er ihm gerne diefe Forderung. Babdjfam, 
der zur Befeftigung des Friedensbündniffes fih ſowohl mit 


600,008 Dinaren. Als Abusl:Fath Fadhl Son Djafar im Sahre 327 
ftarb, ward er Vezier des Chalifen und ernannte als feinen Stell: 
vertreter den Abd Allah Ibn Alt Albagrıj, der auch fchon Stellver: 
treter des Abu-l-Fath geweien war. SI. Chuld. a. a. O. Abulmah. 
f. 72. 

1) J. Chald. f. 134 u. a. Das Datum findet ſich im Cod. 
Goth. Diefem zufolge führte Naßir Addamlat nicht felbft die Trups 
pen in die Schlacht, fondern fein Vetter Alharth Ibn Said und die- 
fer verlor fie, weil es plöglich hieß, Naßir Addamlat habe fich erge- 
ben, fo daß ein Theil der Trüppen die Waffen ftredte. 

2) Abulf. p. 406. 3. Chald. a. a. ©. 
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dem Hamdaniden als mit Abu Abd Allah Albaridij verſchwä— 
gert hatte ), glaubte nun mit Nachdruck und von Legterm 
unterftügt, die Bujiden befämpfen zu fünnen, über die um 
diefe Zeit auch Wafchmegir einige Vortheile errungen hatte. 
Abu Abd Allah hatte ſchon allein eine Abtheilung feines Hee— 
ves von Waſit nah Sus geſchickt, wo Abu Djafar Affeimarij 
im Namen des Muiz Addawlat commandirte. Diefer mußte 
fih in die Citadelle werfen und das ganze Land ausplündern 
und verwüften laffen, bis endlih Aufn Addawlat, den Waſch— 
megir (327) aus Ißpahan vertrieben, und der fih nad 
Iſtachr zurücgezogen hatte, mit feinen Truppen heranzog 2). 
Diefer Bujide begnügte ſich nicht damit, das Gebiet von Sus 
zu befchügen, fondern drang bis Waſit vor und hatte fchon den 
öftlichen Theil der Stadt befegt, als Badjfam dem Abu Abd 
Allah aus Bagdad Berftärfung zuführte, worauf die Truppen 
der Bujiden den Muth verloren und ein Theil derfelben fogar 
zum Feinde überging. Rukn Addawlat wendete fi) nach fei- 
nem Abzuge von Waſit gegen Ißpahan, weil er wußte, daß 
Wafhmegir nur eine geringe Beſatzung zurüdgelaffen und 
eroberte diefe Stadt wieder 3). est follte, da Muiz Addaw— 
lat allein in Chuziftan zurücblieb, Abu Abd Allah ihn aufs 
Neue angreifen, während Badjfam felbft das nordweftliche 
Perfien dem Wafchmegir entreißen, und fo dem Chalifate 
wieder nad) und nach feine frühere Ausdehnung geben wollte, 
Der elende Abu Abd Allah, welcher gleichzeitig von Wafit 
gegen Chuziftan aufbrechen follte, ging aber damit um, fich 
in der Abwefenheit Badjfams des Chalifen und der Haupt: 
ftabt zu bemeiftern. Die erfuhr Badjfam, der ſchon big 
Hulwan vorgerückt war und fehrte daher in Eilmärfchen nad) 
Bagdad zurükf, vertrieb Abu Abd Allah aus Waſit und er- 


1) 3. Chald. f. 185. Abulm. f. 72. 

2) J. Chald. f. 134. Mirch, hist. des Saman. p. 255. 

8) Die angeführten Quellen. Wafchmegir hatte feine Truppen 
dem Mafan zu Hülfe gefickt. 
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nannte Abu⸗l-Kaſim Suleiman Ibn Alhafan an deffen Stelle 
zum Bezier I). (Ende 328 — Dftober 940). 

Während diefes Krieges zwiſchen Badjfam und Abu Abd 
Allah, der fih wieder nah Baßrah zurüczog, während Badj- 
fam in Waftt blieb, brach in Syrien ein Krieg zwifchen 
Mohammed Ibn Raik und dem Ichſchiden Mohammed Ibn 
Toghedj aus. Diefer hatte, als er zum zweitenmale zum 
Statthalter von Egypten ernannt ward 2), mehrere Jahre hin- 
durch gegen feinen Vorgänger Ahmed Ibn Keighalagh zu käm— 
pfen, der einen großen Anbana im Lande hatte, und als Ahmed 
endlich weichen mußte, entflob er zu dem Fatimiden Alkaim 
biemr Illahi, Sohn des Dbeid Allah 2) und ſtachelte ihn zur 
Eroberung von Egypten an’). Der Ichſchide faßte den 
Entfchluß, die Dffenfive zu ergreifen, und fein Angriff wäre 
ihm mwahrfcheinfich gelungen, denn der Fatimide fonnte um 
diefe Zeit nur mit Mühe ſich gegen innere Nebellen und die 
Chriften in Sieilien behaupten. Unglücklicherweiſe erhielt der 
Ichſchide, gerade als er gegen Kairawan marfchiren wollte, 
die Nachricht, dag Ihn Naif, der, wie oben erwähnt worden, 
Statthalter der renzfeftungen im nördlihen Syrien und 
Mefopptamien war, einen Einfall in bie ihm untergebenen 
innern Provinzen Syriens gemacht und ſchon bis Farma 
vorgerückt ſey. Der Ichſchide fandte daher feine Truppen nad) 
Syrien und folgte ihnen felbft Anfangs 323 (= Dftober 939) 


1) S. Shald. f. 189. 

2) Nah Abulmah. f. 68 bielt er am 24. oder 25. Ramadhan 
325 feinen Einzug in die Hauptftadt Egyptens. Nach Abulf. p. 392 
den 23. Ramadhban. In diefem Jahre wurde er übrigens, wie 
Abulmah. ausdrüdlich bemerkt, nur über die Finanzen und dag Ge— 
bet gejegt, im folgenden erſt zum eigentlichen Statthalter oder Gou— 
verneur, was auch durch Abulf. p. 400 beftätigt wird. 

3) Diefer war feinem Water im NRabia-l-ammwal des Jahre 522 
auf den Thron gefolgt. Abulf. S. 382, 3. Chald. f. 221. 

4) Abulmah. a. a. O. 
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nad. Der Alide Alhaſan Ibn Tahir brachte zwar einen 
Frieden zu Stande, aber faum war der Ichſchide wieder 
nad) Egypten zurücdgefehrt, als Jon Raik aufs Neue in 
Syrien einfiel und die Unterpräfeften des Ichſchiden aus 
Himß, Damasf und Ramlah vertrieb ). Mitte Schaban 
brach endlich der Ichſchide von Foſtat auf, in der Nähe 
von Elariſch 2) ftiegen die beiden Deere aufeinander und es 
fam zu einer blutigen Schlacht, welche Jon Raik ſchon ge— 
wonnen glaubte, als der Ichſchide mit einem Fleinen Häuflein 
des Gentrums, nachdem fein rechter Flügel ſich ſchon zerftreut 
hatte, den Angriff mit einer ſolchen Wuth erneuerte, daß er 
Ibn Raik den Sieg entrig und Herr des Schlachtfeldes 
blieb 9. Ibn Raif fehrte hierauf nach Damask zurüf und 
der Ichſchide verfolgte ihn bis Namlah 9). Hier ward ein 
Friede gefchloffen, demzufolge der Ichſchide ganz Egypten bis 
Ramlah, Ibn Raik aber das übrige Syrien behalten follte, 
Ramlah ſelbſt follte zwar von den Egyptiern befest bleiben, 
doc mußte der Ichſchide es gleichfam nur als Lehen empfan— 
gen und dem Ibn Naif dafür jährlih 140,000 Dinare 
bezahlen. 

Was die Kriege des Chalifats mit dem byzantinischen 


Reiche angeht, fo mußten fie natürlich unter den fortwährenden 


1) Abulmah. f. 69. 

2) Nah dem Mirat Affaman war die Schlacht bei Laddjun, 
ein Ort, der nach Abulf. Geogr. p. 227 eine halbe Tagreife weftlich 
von Beifan liegt. 

8) J. Chald. f. 185. Abulmah. a. a. DO. Nah Erfterem ward 
Ibn Raik durch einen Hinterhalt gejchlagen. 

4) Nah J. Chald. blieb Mohammed Ibn Toghedj in Ramlah, 
fandte aber feinen Bruder Abu Mafr mit dem Heere gegen Da— 
mask. Abu Naßr ward in einem Treffen bei Damasf erjchlagen. 
Als wegen des Friedens unterhandelt ward, fandte Ibn Raik feinen 
Sohn Muzahim zu dem Schihiden und ftellte es ihm frei, ihn ftatt 
feines Bruders zu tödten. Der Ichſchide fandte ihn aber mit Ge: 
fchenfen feinem Water zurück. 
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innern Streitigkeiten zwifchen den verfchiedenen Befehlshabern 
und Statthaltern Radhi's, für ihn eine unglüdlihe Wen- 
dung nehmen und ohne die Tapferfeit des Hamdaniden Seif 
Addawlat wäre wahrſcheinlich das ganze nördliche Mefopo- 
tamien dem Islam wieder entriffen worden. 

Seif Addamlat, der jüngere Bruder des Nafir Addaw— 
lat, der fih ſchon als zwanzigjähriger Jüngling im Kriege 
gegen Maferd bei Nigibin ausgezeichnet hatte, ward bald 
nachher von feinem Bruder zum Fürften von Dijar Bekr 
ernannt, das er jedoch zuerft mit dem Schwerte in der Hand 
dem oben genannten Berräther Alt Ibn Abi Djafar entreißen 
mußte ). Diefer war, zum Lohn für feinen Verrath gegen 
Alt Ibn Chalaf, zum Statthalter von Dijar Befr ernannt 
worden, hatte fi) aber bald von fo vielen Truppen umgeben, 
dag Naßir Addawlat wohl merkte, daß er nach Unabhängig- 
feit firebte und daher, als er fich weigerte nach Moßul zu 
fommen, feinen Bruder gegen ihn ins Feld ſchickte. Alt zog 
fih in die Gitadelle von Arzun zurüd und fuchte fi) mit den 
benachbarten armenifchen Fürften gegen die Hamdaniden zu 
verbünden. Unglüdlicherweife ward einer feiner Boten auf- 
gefangen, ein Theil feiner Leute verließ ihn, fobald befannt 
ward, daß er mit Chriften fi gegen Gläubige verbinden ge- 
wollt, fo daß er endlich genöthigt war, Seif Addawlats Gnade 


1) Cod. Goth. Ali Ibn Abi Djafar verlangte nad) der Weber, 
gabe von Moful, dag Naßir Addawlat ihn zum Herrn von Djezirah 
erhebe, Naßir Addamlat antwortete ihm: Djezirah iſt die Fundgrube 
unferer Güter und der Drt, wo unfre Leute ihr Haupt niederlegen, 
das Fannit du nicht haben, fondern Dijar Beer, wo Ahmed Ibn 
Naßr Alkaſchurij berrfcht, der nur wenig Truppen hat, gehe hin und 
vertreibe ihn aus diefem Lande, dann verleihe ich dir die Herrichaft 
darüber. Ali zog mit Truppen nach Dijar Befr und vertrieb Ahmed aus 
diejem Lande und nahm Arzun zu feiner Reſidenz, wo er das Gebet 
für Nagır Addawlat verrichten ließ u. ſ. w. Arzun ift ein Städtchen 
in der Gegend von Chalat, fonit wird auch Erzerum jo genannt. 
S. Abulf. Geogr. p. 394. 
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anzuflehen und ihm die Citabelle von Arzun zu übergeben. 
Bon bier zog er zum erftenmale im Jahr 324 (= 935—36) 
aus und widerfegte fi den weitern Einfällen der Byzantiner, 
die, wie ſchon erwähnt, bereits im Befige von Samofata und 
Malatia waren und nun auch Amid angriffen D. Im Jahr 
326 foll Seif Addawlat in der Nähe von Hißn Zijad das 
ganze griechifche Heer geichlagen, 70 Diffiziere gefangen ge- 
nommen und fogar den Thron des griechifchen Oberfeldheren 
erbeutet haben. Die Byzantiner follen hierauf um Frieden 
und einen Austaufh der Gefangenen gebeten haben, der 
auch wie gewöhnlich am Fluffe Bedendun zu Stande fam 7). 

Eine neue Niederlage erlitten die Byzantiner im Jahre 
3238 (= 939— 940) durch Seif Addawlat ?), der von Ni- 
ßibin gegen Armenien aufbrah, und die Griechen nöthigte, 
die in der Nähe von Kalifala erbaute Feftung Hefdjih zu 
räumen. Im Frühjahre fiel er, nachdem er mit den Arme- 
niern ein Bündniß gefchloffen, und ſich auch der Stadt Mufch 


1) Abulmah. f. 70. 

2) J. Chald. f. 135. Elmak. p. 206. Den Krieg erwähnt nur 
Cod. Goth. Abulmah. f. 71 führt auch den Anfang des Briefed der 
Byzantiner an den Chalifen an, welcher lautet: Bon Romanus, 
Konftantin und Stephanus, den Häuptern des griehifchen Reiche an 
den edlen und erhabenen Sultan der Mufelmänner. Sm Namen 
des Waters, ded Sohnes und des heiligen Geifted. Preis fei Gott 
dem Allgnädigen, der gegen feine Geſchöpfe erbarmungsvoll ift, die 
Getrennten wieder vereint, und die verfchiedenen gegen einander 
feindlih gefinnten Volker wieder verbindet.“ Der griehiihe Tert 
war in goldener und die arabifche Ueberſetzung in filberner Schrift. 
Der Anfang der Antwort Radhis, melde Ahmed Sbn Mohammed 
Son Bammwabah verfaßte, lautete: „Sm Namen Gottes des Allbarm- 
herzigen, des Allgnädigen. Bon dem Imam und Fürften der Gläu— 
bigen, Abu-lAbbas Alradhi Bilfahi an die Häupter der Griechen, 
Romanus, Conftantin und Stephanus. Heil dem, welcher der Lei: 
tung folgt und auf den Pfeiler der Gottesfurcht fih ftüst und auf 
dem Pfade des ewigen Heils wandelt. 

8) Abulmah. f. 72, 
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bemächtigt hatte, in das byzantiniſche Gebiet ein, wieß 
ihre Friedensanträge mit Härte zurück und erfocht, nachdem 
er tief in Cappadocien eingedrungen, einen Sieg über die 
griechiſche Armee 1). Im folgenden Jahr Hingegen drangen 
die Griechen bis Kafrtutha in Meſopotamien vor, und ſchleppten 
zahreiche Gefangene mit ſich fort 2). 

Zu den Drangſalen, welche die Kriege mit dem Aus— 
lande und die der verſchiedenen Emire unter einander über 
die Unterthanen des Chalifen brachten, kamen noch innere Un— 
ruhen, von Fanatismus und religiöſen Spaltungen erzeugt. 
Die Karmaten trieben ihr Unweſen fort, unterbrachen die Pil— 
gerfahrt, nahmen fogar im Fahre 325 Kufa wieder und 
nöthigten dem Chalifate einen Tribut ab 3), doch wurden 
auch ihre Kräfte bald durch innere Spaltungen gelähmt 9). 

In Bagdad felbft veranlaften die fanatifchen Hanbaliten, 
die unter dem gemeinen Volke großen Anhang hatten, mehr- 
fahe Rubeftörungen. Sie begnügten fih nicht damit, die 
Beobachtung der Vorſchriften des Korans und der Tradition 
zu predigen, fondern maßten fih auch ein faktiſches Einfchrei- 
ten gegen alle Lebertreter derfelben an. Sie drangen in 
Privathäufer ein, und wo fie Wein fanden, goffen fie ihn aug, 


1) Cod. Goth. Als der Kaifer die Antwort des Seif Addawlat 
vernahm, fagte er zu deſſen Gefandten: er fchreibt mir ald wenn er 
fhon vor Colonia wäre. Als Seif Addamlat dieß hörte, faßte er den 
Entſchluß, entweder ald Märtyrer zu fterben, oder fein Lager vor 
Colonia aufzufhlagen. Dieſen Entihluß führte er rafch aus, ver: 
heerte das ganze Gebiet diefer Stadt und ſchrieb dann an den Kai— 
fer von (einer der Vorftädte) Colonia aus, was den Griehen große 
Furcht vor ihm einflößte, denn noch nie hatte ein Muslim diefes 
Fand betreten. Weber Colonia vergl. St. Martin. mem. sur l’armenie 
I. 190 und Mannert Geogr. der Gr. und Römer VI. 2. 312. 


2) Abulmah. f. 73. Im Safar = November 940. 
3) Elmak. p. 204 und 206 u. 9. 
4) Abulf. p. 406, 
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zerbradhen alle Mufikinftrumente, mißhandelten die Sängerinnen, 
miſchten fih in alle Handelsgefchäfte und wollten fo mit Ger 
walt eine Art Inquifition einführen I), die aber felbft der 
fromme Radhi nicht dulden Fonnte, obgleich auch unter feiner 
Regierung feineswegs volle Gewiffengfreiheit herrſchte. So 
ward gleich im erften Jahre feiner Negierung ein gewilfer 
Mohammed Ibn Alt, aus dem Dorfe Schalmaghan in der 
Nähe von Wafit, gefreuzigt und verbrannt, weil er angeklagt 
war, fih zur Lehre von der Seelenwanderung und Infuſion 
der Gottheit befannt, nach einigen fogar fich felbft für einen 
Gott ausgegeben zu haben 2). Das ganze Verbrechen dieſes 
Mannes beftand aber wahrfcheinlih nur in feinen ultrafchtiti= 
fhen Grundfäßen, fo daß er nicht als religiöfer, fondern als 
politifcher Frevler hingerichtet ward. Ein höchſt angefebener 
Koranlefer, Abu-l-Haſan Mohammed Ibn Ahmed, befannt 
unter dem Namen Jon Scanbude ward von dem Vezier 
Son Moflah thätlich mißhandelt, weil er in einzelnen Verſen 
yon der in Bagdad herrfchenden Lefeart abwich 3). Er mußte 
dann feine frühere Lefeart fchriftlih widerrufen und in ber 


1) Abulf. p. 392 u. N. 

2) Cbendaf. p. 3882 u. ff. 

8) Abulmah. f. 67. 3. Challif. Car. Tert) p: 687, wo aud die 
verfhiedenen Lefearten angeführt werden, die alle ganz unfchuldiger 
Natur find und weder an iflamitiihen Doamen, noch pofitiven Ge— 
fegen etwas ändern; Hauptſache war eben, daß fie von den jeit dem 
Shalifen Othman herrichenden Pefearten abwichen. Uebrigens find 
die meiften Lefearten Ibn Schanbuds auch vom rein critifhen Stand: 
punfte aus zu verwerfen, indem fie theils willführliche Verbeſſerungen 
dunkler Stellen, theild durch Gloffatoren in den Tert gefommene 
Morte find. Sp laß er Sur. 62, V. 9 famdhu (gehet) ftatt fasau. 
©. 56, V. 81 schukrakum (euern Danf) ftatt rizkakum, ©. 111, 
DB. 1 wakad tabba ftutt watabba. ©. 18, V. 78 imamuhum ftatt 
waraahum. ©. 10, V. 92 binadaika ftatt bibadanika. ©. 34, V. 15 
werden nach tabajjanat die Worte alinsu anna-I-Djinna lau ıt. f. mw. 
eingejhoben. ©. 92, V. 3 werden die Worte wama chalaka ge: 
ſtrichen. ©. 25, B. 77 kaddsaba-I-kafiruna ftatt kaddsabtum. ©. 3, 
V. 100 fiatun ftatt ummatun. S. 8, V. 74 aridhun ftatt kabirun. 
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Nacht aus Bagdad fliehen, um nicht vom Wolfe zerriffen zu 
werden, oder nach Andern fein Leben im Kerfer enden N). 
Der Chalife Radhi, deffen Frömmigfeit, Milde und Frei— 
gebigfeit von allen Annaliften bochgepriefen wird und ben 
manche als den letzten felbftftändigen Chalifen anſehen, obfchon 
er eigentlih auch ſchon ein Knecht feiner Emire war, ftarb 
in feinem 33. Lebensjahre, in der Nacht vom 15. auf den 
16. Rabia-I-awwal 329 (—=18— 19. Dezember 940) 2). 
Als wirklicher Chalife gilt er nur no in fo fern, als bie 
Würde der Emire noch nicht erblich war und ihre Wahl doc 
wenigftens dem Scheine nah vom ihm abhing, ale er noch 
wie die erften Chalifen jede Woche von der Kanzel herab 
eine Fleine Predigt (Chutbah) bielt, noch von einem gewiffen 
Hofftaate umgeben war, der wenigftens in ber Anordnung 
und den Geremonien noch an die fihönen Tage des Chali- 
fats erinnerte, Er wird aud als der letzte Chalife genannt, 
von dem eine Sammlung Gedichte vorhanden war und bie 
uns noch erhaltenen Verſe 3) deffelben ftimmen mit dem Ge- 
mälde überein, das ung Hiftorifer von feiner Zeit und feinem 
Charakter entwerfen. Er fpricht in denfelben die tieffte Got— 
tesyerehrung aus, die Unficherheit alles irdiſchen Beſitzes, bie 


DD 8. Challit, p. 688. Er farb den 8. Gaffar 828. Als er 
mißhandelt ward, verwünfchte er den Vezier Ibn Moklah und diefer 
Verwünſchung wird von den gläubigen Hiftorifern das unglüdliche 
Ende Son Moflahs zugefhrieben. 

2) Abulf. Elmak. und Cod. Goth. bei Abulmah. liegt man Ra— 
bia-l-abir ftatt Awmal, was aber mit der Dauer des Chalifats nicht 
übereinftimmt. Nach demfelben erreichte er auch nur ein Alter von 
31 Zahren und 6 Monaten. Bei Abulf. p. 410 find die Worte: 
» waaschrata aschhur« (und zehn Monate) einzufchieben. 

3) Sie lauten nah Abulm. f. 74: „Alles Klare wird bald 
trübe, alle Sicherheit verwandelt fid in Sorge. Jugend geht in 
Alter über oder gar zum Tod. Bedarf die Menſchheit noch eines 
andern Predigers neben dem grauen Haare? O Hofinung, die du 
in ein Meer von Täuſchung dich verlierft, wo find unfre Bo rfahren? 
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Hinfälligfeit aller menfhlichen Größe, von der ihm die Ge— 
fchichte feiner nächften Vorgänger, fo wie feiner eignen Um— 
gebung reihe Beifpiele liefern Eonnte. 


ift nicht fogar jede Spur von ihnen erloſchen?“ Etwas verfchieden 
lauten fie bei Abulf. und Elmak. und im Cod. Goth. werden nod 
einige andere hinzugefügt, in denen er von feinem Glauben und 
feinem frommen Wandel fpriht und Gottes Gnade anfleht. 
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Abu Iſhak Ibrahim Ibn Almuktadir Almnt- 
taki Billahi. 


Die Chalifenwahl, — Badjfam wird als Emir Alumara beftä- 
tigt. — Krieg zwiſchen Badjfam und Abu Abd Allah Albaridij. — 
Ermordung Badjfams. — Kampf zwifchen den Türken und Deile- 
miten. — Albaridij dringt bis Bagdad vor. — Kurtefin vertreibt ihn. 
— Kurtefin wird? Emir Alumara. — Der Chalife ruft Ion Raik 
nah Bagdad. — Diejer wird Emir Alumara. — Krieg gegen Alba- 
ridij. — Turun vereinigt fih mit Legterm. — Hungersnoth in Bag: 
dad. — Abusl:Hafan Albaridij vertreibt Sbn Naif aus Bagdad. — 
Er flüchtet fih mit dem Chalifen nach Moßul. — Turun zerfällt mit 
Albaridij. — Sbn Raik wird von Nafir Addanlat ermordet. — Diefer 
wird Emir Alumara. — Die Hamdaniden nehmen Bagdad. — Wei: 
tere Kriege gegen Albaridij. — Seif Addamlat wird von den Tür: 
fen verrathen. — Seine und Naßir Addanlats Fluht nah Moßul. 
— Turun wird Emir Alumara. — Zweite Flucht des Chalifen nad) 
Moßul. — Krieg in Baßrah. — Krieg zwifchen Turun und den 
Hamdaniden. — Turun nimmt Moful. — Friede mit Naßir Ad: 
dawlat. — Der Chalife und das Anerbieten des Ichſchiden. — Der 
Chalife verſöhnt fih mit Turun, — Er wird geblendet und entthront. 
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— Krieg gegen die Byzantiner. — Einfall der Ruffen in Adferbid- 
jan. — Die Deilemiten und Kurden in Adferbidjan. — Zuftand des 
Chalifats bei der Entthronung Almuttafis. 





Das Chalifat war feit Muftadiv fo tief gefunfen, daß 
fünf Tage zwiſchen dem Tode Radhis und der Wahl feines 
Nachfolgers vergingen, ohne daß fih nur ein Prätendent 
dazu zeigte. Badjfam war noh in Waflt und obgleich er 
um dieſe Zeit als Emir Alumara die höchſte Gewalt in Hän— 
den hatte, madte er doch wenig Gebrauch davon zur Be— 
ftimmung eines Chalifen, denn wer auch diefen Namen führen 
mochte, fo war feine Abhängigfeit vom Emire, dem die Trup— 
pen geborcdten, eine ausgemachte Sade. Badjkam verließ 
daher Waſit nicht einmal, fondern fandte feinen Sefretär 
Abu Abd Allap Alkufij nah Bagdad, mit dem Auftrage, die 
Häupter der Stadt und der Berwaltung, fo wie der Juftiz, 
nebft den angejebenften Aliden und Abbafiven im Haufe des 
Beziers Abu-l-Kaſim Suleiman Ibn Aldafan zur Berathung 
der Chalifenwahl zu verfammeln und erft am 20. Rabia-l-aw- 
wal !) (23. Dezember 940) ward Ibrahim, einem andern 
Sohne des Chalifen Muftadir, gebuldigt, welcher den Bei: 
namen Almuttafi Billahi (der Gott fürdtente) annahm und 
deffen erfte Handlung war, Badjfam, durch Zufendung eines 
Ehrenkleids und einer Fahne, als Emir Alumara zu beftätigen. 
Badjfam feste alsbald den Krieg gegen Abu Abo Allah Alba- 
ridij fort, welcher fih der Stadt Madain zu bemächtigen 
ſuchte. Er fandte zuerft den Türfen Turun nad) Madain, 
und als dieſer ein Treffen verlor, brach er felbft gegen den 
Feind auf 9. Ehe er indeffen nah Madain fam, traf ein 
zweiter Bote von Turun ein, welcher ihm die Nachricht 


1) Abulf. p. 412 und Cod. Goth. nah Elmak. p. 209 ward er 
ſchon am 16. zum Chalifen gewählt, nach J. Chald. f. 155 hingegen 
erft zu Ende des Monats. 

2) 3. Chald. f. 136, 
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brachte, daß er in einer zweiten Schlacht Albaradij eine gänz- 
liche Niederlage beigebracht babe. Badjkam veranftaltete vor 
feiner Rückkehr nad Wafit eine große Jagdparthie und ſtieß 
während berfelben auf einen Haufen Kurden, die fih durch 
verschiedene Raubzüge große Schäte zugeeignet hatten. Er ver- 
folgte fie mit feinen Leuten und tödtete mehrere derfelben, ward 
aber dann von Hinten überfallen und von einer Lanze durch— 
bohrt. Mit dem Tode Badjfams, der ſowohl als Feldherr, 
wie als böchfter Civil- und Juftizbeamter gepriefen wird N), 
trat eine vollftändige Anarchie im Reiche ein. Die Truppen, 
welche unter Badjfams Befehl geftanden waren und theils 
aus Deilemiten, theils aus Türfen beftanden, befehdeten fich 
felbft untereinander. Die Deilemiten, welche zuerft Bekſirar ?) 
und als diefer in einem Gefechte gegen die Türfen blieb, 
Kurtefin zu ihrem Oberhaupte wählten, begaben ſich dann in 
das Lager des Abu Abd Allah Albaridij und festen ihn wieder 
in den Stand, nicht nur Baßrah zu behaupten, fondern fogar 
Waſit aufs Neue anzugreifen. Die Türfen, von Beftif 3) 
einem Freigelaffenen Badjkams befehligt, unterwarfen fi dem 


1) Man lieft bei Abulm. f. 74: „Badjkam war ein verftändiger 
Mann, er verftand arabiſch, bediente fi) aber doch ftetd eines Doll: 
metſchers, indem er fagte: ich würde mich nicht fehlerfrei ausdrücken 
und Das ziemt einem Häuptlinge nicht. Er war eim tüchtiger Herr: 
fher und führte felbit den Vorfik beim Kriminalgerichte. Der Kadhi 
Tanudi erzählt: Einft fam ein Suft zu Badjfam und predigte ihm 
in arabifcher und perfiiher Sprade bi8 er in Thränen ausbrad. 
Als er wegaing, fagte Badjkam zu einem feiner Leute: geh ihm nad) 
und bringe ihm 1000 Dirham! Er fagte aber zu feiner Umgebung, 
ich glaube nicht, daß er Geld nehmen wird. Als der Diener ohne 
dat Geld zurücdfam, fugte Badjfam: Wir find alle Fiſcher (oder Jä— 
ger), nur gebraucht jeder ein anderes Mer.“ 

2) 5. Chald. f. 1386. Bekfirar Son Malit Son Mufafir Son 
Salar, dejien Nachkommen fpäter Herrn von Adferbidjan wurden. 

5) Diefer Name, den ich nur bei 3. Chald. a. a. D. finde, 
iſt nicht deutlich gefchrieben und kann auch Bekitek oder Bekeitek 
gelefen werden. 
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Chalifen, als er die von Badjfam hinterlaffenen Schäße unter 
fie vertheilte, Als fie aber, vereint mit den Milizen fi 
von Bagdad, unter dem Oberbefehle des Salama Attulunij, 
gegen Abu Abd Allah fchlagen follten, riſſen fie aus, ein 
Theil ging zum Feinde über, ein Anderer, unter der Leitung 
Zurung, 309 nad) Moßul und die Folge war, daß Abu Abd 
Allah fih der Hauptftadt bemächtigte. (Anfangs Ramadhan 
329 — Ende Mai 941.) Die Dauer feiner Herrſchaft, 
die er unter dem Titel VBezier ausübte, war indeffen nur von 
24 Tagen. Die Bedrückung des Volks, die Bevorzugung 
jeiner frübern Truppen, die zum Theil aus Karmaten bejtan- 
den und die Zurüdfegung der Deilemiten, bewirkte einen Auf- 
ftand, an deffen Spise der Deilemite Kurtefin fand, dem fi 
dann auch die Türken anfchloffen, und nur mit Mühe gelang 
es ihm, mit feinem Bruder Abu-l-Haſan, deffen Haus in 
Brand gefteeft wurde, aus Bagdad zu entfommen N). 

Aldaridii war faum aus Bagdad entflohen, jo brad ein 
neuer Krieg in der Hauptftabt zwifchen den Türfen und Dei- 
lemiten aus, in welchem Lestere Sieger blieben. Beftif ward 
gefangen genommen und Rurtefin zum Emir Alumara ernannt 
(5. Schawwal), welcher zuerft dem Abu Ishak Mohammed 
Ion Ahmed Alfararitif und nah anderthalb Monaten dem 
Abu Djafar Mohammed Ibn Alkaſim Alkarchij das DVezierat 
übertrug 2). 

Die Herrfhaft der Deilemiten war fowohl dem Chalifen 
als dem Bolfe in Bagdad verhaßt. Almuttafi wendete fi 
an Ibn Naif mit der Bitte, ihn von dem Tyrannen Kurte- 
fin zu befreien und er fonnte fie ihm um fo eher gewähren, 
als die Türfen unter Turun, die, wie fchon erwähnt, nad) 
dem Tode Badifams, nah Moßul gezogen waren, ſich fpäter 
ihm angefchloffen hatten und gerne diefe Gelegenheit ergriffen, 
um an den Deilemiten Nahe zu nehmen 3), Ibn Raif 


1) 5. Chald, a. a. O. Abulf. p. 416, 
2) S. Chald. a. a. O. 
5) 5. Chald, Ebendaf. 
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brach Anfangs Dfu-l-Hidjad (— Ende Auguft 941) von 
Syrien auf und nad mehreren Gefechten bei Dfbara ) um- 
ging er Kurtefin in der Nacht und traf vor ihm in Bagdad 
ein. Das Volk erhob ſich gegen die von Kurtefin zur Be— 
wachung der Stadt zurücgelaffenen Truppen, Kurtefin felbft 
ward, als er endlich herbeieilte, gefchlagen und gefangen ge— 
nommen und Ibn Raif zum Emir Alumara ernennt ?). 


Abu Abd Allah Albaridij hatte fih, während Kurtefin 
mit feinen Deilemiten gegen Ibn Raik Krieg führte, wieder 
der Stadt Waftt bemäcdhtigt und dafelbft das Ranzelgebet in 
feinem Namen verrichten laffen. Sobald daher Ibn Raik in 
Bagdad die Ordnung wieder bergeftellt hatte, 309 er (den 
10. Muharram 330 — 5. Dftober 941) gegen ihn ins 
Feld. Es kam indeffen zu feinem Kriege, denn der von Ibn 
Raik zum Vezier ernannte Abu Abd Allah Alkufij trat ale 
Bermittler auf, und Albaridii erbot fih für die Herrfchaft 
über Waſit einen jährlichen Tribut von 600,000 Dinaren zu 
entrichten. Als aber nad einigen Monaten Ibn Raik mit 
den Türfen zerfiel und Turun mit den Seinigen fih nad 
Waſit flüchtete, brach Albaridij fein Wort, obgleih Ibn Raik 
ihm ſogar die Würde eines Veziers verliehen hatte 3). Er 
war jest ftarf genug um ſich zu der eines Emir Alumara 
emporzufhwingen, denn Ibn Raik war nicht nur durch den 
Abfall der Türfen ſchwächer geworden, fondern hatte auch 
fortwährend gegen die Milizen und gegen das Volk zu fämpfen, 
das in Folge einer unerhörten Theuerung und Hungersnoth 


1) Dfbara ift ein Städthen am Tiaris, 10 Pharafangen ober: 
halb Bagdad, nicht weit von Katrabbul, welches etwas ſüdlicher lag 
und wo die Chalifen ſowohl, als andere vornehme Bagdadenfer 
Sufthäufer hatten. Abulfeda Gevar. p. 301. 

2) Abulf. p. 416. 5. Chald. a. a. D. 400 Mann, die fich 
dem Sieger ergaben, wurden jufammengehauen. 

3) Er hatte Abu Abd Allah Son Schirzad als feinen Stell- 
verfreter nach Bagdad geſandt. 5. Chald. a, a. O. 
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ſich den abfcheulichften Gewaltthaten hingab . Als Abu-l-Ha- 
fan, den fein Bruder Abu Abd Allah Albaridij an die Spitze 
der Truppen ftellte, vor Bagdad anrücte, verfuchte es zuerft 
Fon Raik fih im Palafte des Chalifen zu vertheidigen. ALS 
aber Anftalten getroffen wurden, denfelben zu erftürmen, floh 
er mit dem Chalifen ( Djumadi -I-ahir 330 — Februar — 
März 942) nad Mogul und überließ die Stadt dem Abu- 
I-Hafan, der zwar Turun und feinen Gefährten den Ober- 
befehl über die Beſatzung übertrug, jedoch um ihrer Treue 
fiher zu fein, ihre Frauen feinem Bruder nad) Waſit ale 
Unterpfand ſchickte. Trotz dieſer DVBorfichtsmaßregel dauerte 
das Einverftändnig zwiſchen Abul-l-Haſan und Zurun nicht 
lange, bald fam es fogar zu offenem Kriege und da Jener 
die Deilemiten und Karmaten für fi) hatte, verlieh Turun 
mit den Seinigen die Stadt und fühnte fich wieder mit dem 
Chalifen aus. Diefer hatte bei den Hamdaniden in Mopul 
eine ehrenvolle Aufnahme gefunden ?) und eg wurden Anz 
ftalten getroffen, ihn wieder mit Gewalt der Waffen auf den 
Thron zurüdzubringen. Für die Wiedereinfesung Ibn Raiks 
wollte jedoch Naßir Addamlat feinen Feldzug unternehmen, 
Fon Raik ward verrätherifcherweife erfchlagen 3), denn bie 
Hamdaniden wollten nicht nur in Bagdad herrfchen, fondern 


1) Die Noth war fo groß, heißt es bei Abulmah. f. 74, daß 
ein Kur (etwa 6 Malter) Waizen für 210 Dinare verfauft wurde. 
Diele Menſchen famen vor Hunger um und wurden von Hungernden 
verzehrt. Sm Rabiasl:ahir verließ das Harem den Palaft Rußafa 
und fchrie auf den Straßen: Hunger! Hunger! und die Türfer zogen 
mit Turun nah Wafit zu Albaridij. Nah J. Chald. f. 187 ftieg 
ſogar zulegt der Preis des Kur Maizen auf 300 Dinare, dazu Famen 
noch 5 Dinare Eingangszoll. Die Truppen zerftreuten fih auf dem 
Lande und raubten die unreife Frucht vom Felvde. 

2) Seif Addawlat ging ihm nach Tefrit entgegen und geleitete 
ihn nah Moßul. 

3) Sm Radjab des Sahres 330. Abulf. S. 518. Abulmah. 
u. 3. Chald. a, a. O. u. Cod. Goth. 
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auch Fon Raiks Herrihaft über Roha, Rakkah, Harran und 
andere Bezirfe in Dijar Mudhar, an ſich ziehen . Der Cha- 
life mußte den Mord gutheißen, den Abu Mohammed Aldafan, 
der eigentlich jest erft den Ehrentitel Naßir Addawlat erhielt, 
zum Emir Alumara ernennen und fowohl feinen Namen ale 
den jeines Bruders Abu-l-Haſan Ali, dem er den Eprentitel 
Seif Addawlat verlieh, auf die Münzen prägen laſſen 2). 
Auch verheuratete er feinen Sohn Abu Mangur mit einer 
Tochter des Naßir Addawlat. 

Die Wiederoberung von Bagdad war den Hamdaniden 
ein Leichtes, denn Albaridij hatte ſich durch ſeine Bedrückungen 
und ſeine Unfähigkeit der Theuerung abzuhelfen, oder dem 
Rauben und Plündern, welches ganz öffentlich an der Tages— 
ordnung war, ein Ende zu ſetzen, ſo verhaßt gemacht, daß 
er es gar nicht wagen durfte in der Stadt ſelbſt den Kampf 
aufzunehmen, doch lieferte er dem Seif Addawlat in der 
Nähe von Madain mehrere Treffen und zog ſich nicht eher 
nach Waſit zurück, bis Naßir Addawlat ſeinem Bruder auch 
noch die Türken zur Verſtärkung ſchickte )Y. Nach dieſem 


1) Naßir Addawlat ſandte, als er mit dem Chalifen nad 
Bagdad zog, Alt Ibn Chalaf mit Truppen gegen Syrien, um Mu: 
fafir Sbn Alhaſan zu befämpfen, welcher Son Raiks Präfekt über 
Rahabah und die am Euphrat gelegenen Bezirke war, und den er 
nah der Ermordung Son Raiks ohne große Mühe zu verdrängen 
hoffte u. j. w. Cod. Goth, Nah J. Chald. hieß Ibn Raiks Präfeft 
von Roha, Harran und Rakkah, den Alt Ibn Chalaf befümpfte, 
Abu-l-Haſan Ali Son Mukatil. Auch der Schihide benützte Ibn 
Raiks Tod, indem er dejfen Präfeften Mohammed Ibn Sezdad aus 
Damasf vertrieb. 5. Chald. a. a. D. Abulmah. f. 69. 

2) Die Dinare wurden auch durch ihm wieder verbeſſert und 
nach dem Cod. Goth. war er der Erfte, der zu dem Worte Moham: 
med noh Raful Illahi (Gefandter Gottes) hinzufegte. 

8) 5. Chald. a. a. D. Seif Addamlat hatte ſchon mehrere 
Niederlagen erlitten und fiegte erit, als Turun und Chadjchadj ein- 
trafen. Der Einzug des Chalifen in Bagdad war im Schawwal. 
Abulf., 3. Chald. u. A. 
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Siege fehrte Naßir Addawlat (Mitte Dfu -I- Hibjah 330 — 
Ende Auguft 942) von Madain nad Bagdad zurüd und 
Seif Addawlat verfolgte, fobald feine Truppen fih erholt 
hatten, den Albaridii und vertrieb ihn fogar aus Waſit. 

Sp mächtig aber auch die Hambdaniden in ihrer Deimat, 
in Mefopotamien, unter ihren Stammgenoffen waren, und jo 
muthig fie fih auch in ihren Kriegen gegen die Byzantiner 
zeigten, fo war es ihnen doch nicht möglih fih in Bagdad 
gegen die Türfen und Deilemiten, welche längft nicht mehr ge- 
wöhnt waren Gebieter aus arabiſchem Geſchlechte anzuerfennen, 
ihre Herrfchaft zu behaupten, oder auch nur einen ernften Kampf 
zu wagen. Seif Addawlat ward auf dem Zuge gegen Baßrab, 
wo noch immer Albaridij das Regiment führte, von den Tür— 
fen, an deren Spitze Turun und Chadjchadj ftanden, über- 
fallen und genöthigt das Lager bei Wafit als Flüchtling zu 
verlaffen. In Folge diefes Aufftandes ) brach aud) Naßir Ad- 
dawlat wieder von Bagdad gegen Moßul auf und kaum Hatte 
er fih von der Hauptftadt entfernt, als fein Palaft von den 
Türken und Deilemiten geplündert und mehrere feiner Freunde 
erfchlagen wurden (Schaaban 331 — April — Mai 943). 
Seif Addawlat verfuchte es zwar im folgenden Monate noch 
einmal, mit Hülfe der Milizen, für die der Chalife fein letztes 
Geld bergab, die Drdnung in Bagdad wieder berzuftellen und 
traf Anftalten, die Stadt gegen Turun zu vertheidigen, als 
diefer aber nad) feinem Siege über Albaridij?) fi) der Haupt: 
ftadt näherte, entfloh auch er nah Moßul und Turun hielt 


1) So bei $. Chald. u. A. Nah Abulmah. f. 75 war der 
Shalife feloft und die Bevölferung von Bagdad mit Naßir Addawlat 
unzufrieden, Erfterer weil er ihm fein Einfommen fehmälerte und 
fi feiner Güter bemächtigte, und Letztere weil er fie auf jede Weife 
auszufaugen fuchte. | 

2) Zuerſt befehdeten fih auch Turun und Chadjhadj und ver: 
einigten fich zufegt dahin, dag Erfterer Emir und Lesterer Befehls: 
haber des Heeres werden ſollte. J. Chald. f. 138, 
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gegen Ende ) Ramadhan (— Juni 943), als Emir Alumara 
ſeinen Einzug in Bagdad. 

Während Turun die Hamdaniden und ihre Anhänger be— 
fämpfte, brach Albaridij wieder von Baßrah auf und beſetzte 
Waſit, wo Turun feinen Freund Keighalagh als Gouverneur 
mit wenigen Truppen zurüdgelaffen hatte. Turun zog daber 
Anfangs Dfu-l-Kaadah gegen ihn ing Feld und zu gleicher 
Zeit Yandete Zufuf Fon Wedjih, der Fürft von Omar, mit 
einer Flotte vor Baßrah. Albaridif wäre ohne Rettung ver: 
foren gewefen, wenn nicht neue Unruhen in Bagdad die An- 
wefenbeit Turung erfordert hätten und Jufufs Flotte in Brand 
gerathben wäre 9. Turun hatte nämlih, als er Bagdad ver: 
lieg, Mohammed Ibn Nijal Alturdjuman als feinen Stell- 
vertreter zurücgelaffen, dann aber, weil er ihm nicht ganz 
traute, ihn durh Abu Djafar Ibn Schirzad erſetzt. Mo— 
bammed und der Vezir Abu-l-Haſan Ibn Moklah verſchwo— 
ren ſich daher gegen Abu Djafar und Turun, ließen den 
Chalifen glauben, Letzterer beabſichtige ihn zu entthronen und 
zu blenden, und bewogen ihn abermals Bagdad zu verlaſſen 
und den Schuß der Hamdaniden anzuflehen 3). 

Der Chalife fand auch diesmal bei Naßir Addawlat 
Gehör. Er fandte feinen Vetter Abu Abd Allah Albufein Fon 
Said Ibn Hamdan mit Truppen nah Bagdad, der Chalife 
begab fi in ihre Mitte (Moharram 332 — September 943), 
wagte es jedoch nicht in der Hauptftabt zu bleiben, weil Abu 
Diafar alsbald Turun von Waſit zurüdrief, der daher auch 
mit Albaridij einen Frieden ſchloß und ſich fogar mit ihm 
verfhwägerte. Turun feste Abu Djafar wieder zu feinem 
Stellvertreter in Bagdad ein und verfolgte mit feinen Trup- 


1) So bei J. Chald. Nah Abulf. hielt er feinen Einzug am 
25. Ramadhan, 

2) J. Chald. a. a. O. Sufuf zog fih im Muharram des Sahres 
352 — Geptembrr 943 wieder nad) Oman zurüd. 

8) 5. Chald. a. a. O. 
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pen den Chalifen bis Tefrit, wo auch bald Naßir Addawlat 
und Seif Addawlat mit ihrem Heere anlangten. Im Rabiasl- 
achir (Dezember) diefes Jahres wurde drei Tage lang in 
ver Nähe von Tefrit zwifchen Turun und den Hambdaniden 
gefämpft, endlich mußten Tegtere weichen und fih nah Moßul 
zurüdzieben, wohin fie den Chalifen nod vor der Schlacht 
gegen feinen Willen ) vorausgeſchickt hatten, Auch bier ließ 
fie aber Zurun nit in Ruhe und als er vor Moßul Tagerte, 
flohen fie mit dem Chalifen nah Nißibin. Yesterer fchlug 
dann feine Nefivenz in Rakkah auf und flehte, da Turun 
wieder mit Naßir Addawlat Frieden ſchloß und ihm Moßul 
als Lehen. verlieh 2), die Hülfe des Ichſchiden von Egyp- 
ten an. 

Der Ichſchide reifte im Nadjab 332 (— März 944) 
nad) Nakkah, doch geftattete ihm Seif Addawlat, der den 
Ghalifen wie einen Gefangenen bewachte, nicht eher fich mit 
demfelben zu befprechen ), bis er fih mit Turun ausgeſöhnt 
und befchloffen hatte wieder nad Bagdad zurüdzufehren. 
Seif Addawlat hatte nämlih ſchon Yängft feinen Blick auf 
das nördlihe Syrien geworfen, das er in der That bald 
nachher dem Ichſchiden entrig, er bot daher Alles auf, 
um zu verhindern, daß dieſer ald Beſchützer des Chalifen 
nicht an Macht und Anfehen gewinne. Der Ichſchide hin— 
gegen, welder auch fpäter noch den Chalifen zu bereben 
fuchte, entweder mit ihm nad) Damasf und Foftat zu ziehen, 
oder wenigitens in Rakkah zu bleiben, bis er ihn mit Truppen 


1) Abulmah. 1. 76. 

2) Gr follte dafür jährlich an Turun einen Tribut von 600,000 
Dirhem entrichten. 3. Chald. a. a. DO. Urfache des fchnellen Frie- 
densjchluffes Turuns mit den Hamdaniden war ein Angriff des Bus 
jiden Muiz Addawlat auf Waſit. Turun flug ihn im Dfu-l-Kaadah 
mit Verluft zurück, doch nahm er, wie wir in der Folge fehen wers 
den, bald wieder jeine frühere Stellung in Waſit ein. 3. Chald. f. 188. 

3) Abulmah. f. 69, 

4) 5. Chald. f. 140 u. A. 
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und Geld unterſtütze, mochte auch mehr auf ſeinen eignen 
Vortheil als auf den des Chalifen bedacht geweſen ſein und 
ſo kam es denn, daß dieſer weder den Hamdaniden noch dem 
Ichſchiden volles Vertrauen ſchenkte und das Schlimmſte 
wählte, das heißt ſich in die Arme Turuns warf, oder viel— 
mehr ſein Heil auf ein Stück Pergament baute, welches Tu— 
runs Schwüre der Treue und Ergebenheit enthielt. 

Für einen Mann, wie Turun, welcher ein Genoſſe von 
Dieben und Räubern war, denen er förmliche Patente und 
Privilegien ausftellte ) und der wegen häufiger epileptiſcher 
Anfälle fih ganz von Abu Djafar Jon Schirzad beberrfchen 
laffen mußte, waren auch die heiligften Schwüre feine Feffel. 
Er wollte einen Chalifen haben, auf deffen Ergebenheit er 
zählen fonnte, ev reifte daher dem Muttafi nad Sindijeh 
entgegen, ließ ihn blenden und erklärte ihn des Thrones ver- 
luftig (20. Safar 333 — 12. Oktober 944)2). 

Almuttaki's Zerwürfniß mit feinen Emiren, in welches 
Fon Raik und die Hamdaniden verwidelt wurden, hatte 
aud für die an das Byzantinifche Neich grenzenden Provin- 
zen, deren Befchüger fie waren, fehr fchlimme Folgen. Im 
Sabre 330 (= 941 — 942) drangen die Griechen raubend 


1) Sm Sahr 332 ward der Räuber Hamdi getödtet, welchem 
Abu Diafar Son Schirzad das Privilegium zu rauben ertheilt hatte, 
gegen eine monatliche Abgabe von 25,000 Dinaren, Er drang des 
Nachts mit Fadeln und Wachslichtern in die Hiufer und plünderte 
fie aus u. fe w. Abulmah. a. a. O. 

2) Abulmah. f.77 u. Elmaf. p. 212, der auch richtig Samftag 
ald den Wochentag angibt. Die Dauer feines Chalifatd war nad 
Elmaf. u. Cod. Goth. 3 Sahre und 11 Monate, denen nur noch 5 
oder 6 Tage hinzuzufegen find. Sowohl 3. Chald. als Abulf. p. 428 
find hier zu berichtigen. Erſterer gibt die Dauer des Chalifats des 
Muttafi auf 3 Zahre 6 Monate und Lesterer 3 Jahre 5 Monate 
und 20 Tage an, während doch Beide Muttafi’s Negierungsanfang 
in den Rabia-kamwal 329, und feine Entthrohnung in den Safar 
835 ſetzen. 

u. 44 
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und mordend big in die Nähe von Haleb D und im Safar 
deg folgenden Jahres (— DOftober 942) fielen fie unter 
Curcuas in Mefopotamien und Armenien ein, eroberten Arzen, 
Dara, Majiafarifin und Nißibin . Auch Roha (Eveffa) 
verdanfte fein Heil nur dem Aberglauben der Byzantiner, 
welche nicht nur die Belagerung aufhoben, fondern fogar viele 
Gefangene zurüdgaben, als ihnen von den Muslimen das 
in der Kirhe von Roha aufbewahrte vermeintliche Schweiß- 
tuch des Erlöfers ausgeliefert ward, auf welchem fein Geficht 
abgedrückt gewefen fein fol 3). Im Jahre 332 nahmen bie 
Griehen Ras Alain, plünderten die ganze Stadt aus und 
fhleppten zahlreihe Gefangene mit fih fort). Erft im 
Jahre 333, als Cureuas nicht mehr an der Spite des Hee- 
res ftand und Seif Addamlat ſich mehr um feine alg um bie 
Angelegenheiten des Chalifen fümmerte, wurden die Griechen 
in der Gegend von Maraſch aufs Haupt gefchlagen. 

Auch zwifchen den Ruffen und den Arabern, oder eigent- 
lih den Deilemiten, welche um diefe Zeit Herren von Adfer- 
bidjan waren, bradh im Jahre 332 ein Krieg aus, Die 
Nuffen nahmen Bardaab und vertrieben den Statthalter des 
Fürften von Adferbidjan, Almarzaban Fon Mohammed Ibn 
Muſafir. Der Krieg zog ſich in die Länge, weil Almarzaban, 


1) 5. Chald. f. 159. Er foll 15,000 Menfchen mit fortge: 
fhleppt haben, nah Abulmah. f. 74 10,000. Der Ort, bis wohin 
fie kamen, heißt Hamuß. ©. Abulf. Geogr. p. 251. Sn demfelben 
Sahre ſoll jedoh Thum! von Tarfus aus in Kleinaften eingefallen 
und ebenfalls mit Beute beladen heimgefehrt fein. 

2) Abulmah. f. 75. Elmak. p. 213. 

8) Sümmtlihe arab. u. Byzant. Quellen, 

4) 3. Chald., Elmaf. u. Abulmah. f. 76, welcher hinzufekt, daß 
die Griechen 80,009 Mann ftarf waren, daß aber nach Einigen Ras 
Alain im vorhergehenden Sahre genommen ward. Nas Vlain oder 
Ras An liegt zwei Tagereifen von Harran an der Grenze von 
Dijar Mudhar und Dijar Rabia; in der Nähe diefer Stadt ents 
fpringt der Chaburfluß. S. Abulf. Geogr. p. 279, 
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ber ſchon mit feinem Heere vor Bardaah Tag, wieder um- 
fehren mußte, weil Naßir Addawlat feinen Vetter Abu Abd 
Allah Alpufein Fon Iſa Fon Hamdan mit Truppen nad 
Adferbidian fandte, um diefe Provinz zu erobern. Erft als 
biefer fi) wieder zurüdzog, um, wie wir in der Folge fehen 
werden, die Bujiden in Irak zu befriegen, konnte Almarzaban 
mit Nachdruck gegen die Ruſſen fämpfen und fie wieder in 
ihre Heimath zurüdtreiben N). 

Daß der Chalife an diefen Händeln feinen Antheil nahm, 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden, wundern muß man 
fih nur, dag man ihn während der Belagerung von Edeffa 
fragte, ob die vom Feinde begehrte Neliquie demfelben aug- 
geliefert werben follte, obgleich er allerdings nicht als welt 
lihe Obrigfeit, fondern nur als geiftlihe zu Rathe gezogen 
ward, und er die Anfrage auch nicht durch feine Veziere und 
Generäle, fondern durch die Nechtsgelehrten und Theologen 


2) 5. Chald. a. a. O. und ganz kurz bei Abulf. p. 426. Almar; 
zaban war erjt wenige Sahre vorher zur Herrichaft über Adferbidjan 
gelangt. Früher war der Kurde Deifem Ibn Ibrahim, einer der 
Gefährten der Sadjiten, Herr diefer Provinz, ihn verdrängte der 
Deilemite Lafchferi, welcher Statthalter von Ghilan war, Nach 
dejien Tod bemächtigte ſich Deifem wieder der Herrfchaft, erfannte 
jedoh Waſchmegir ald feinen Oberheren an. Deifem entzweite fich 
mit feinem Vezier Abu-l-Kafım Ali Son Djafar. Diefer ging nad 
Armenien und ſchloß fih dem Marzaban Sbn Mohammed Jon Mu: 
fafir an, der wie er ein Schiite war, während Deifem zur Sefte 
der Charidjiten gehörte, und fpornte ihn zur Eroberung von Adfer: 
bidjan an, was ihm um fo leichter ward, als die Deilemiten, die 
unter Deifemsd Truppen waren, bald zu ihm übergingen. J. Chald, 
f. 134 u. 157. Der Feldzug des Hamdaniden nad Adferbidjan und 
die von J. Chald. angegebene Urfache feiner Rückkehr bürgt dafür, 
daß die angegebene Zeit die richtige, und nur etwa dad Ende des 
Sahres anzunehmen ift, fo daß leicht Bar Hebräus diefe Begeben- 
heiten in dad Jahr 333 feren Fonnte. Frähns Anfiht, daß Ddiefe 
Erpedition der Rufen mit einer frühern vom Sahre 301 zufammen: 
hängt, mwelhe von Masudi erzählt wird, können wir daher nicht 
theilen. ©. nouv. journ. Asiat. t. II. p. 459, 

44* 
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beantworten ließ. Die weltlihe Herrichaft des Chalifats 
dehnte ſich, als Muttafi entthront ward, faum mehr über 
das MWeichbild von Bagdad hinaus. Im Dften herrfchten die 
Bujiden und Samaniden und ftritten mit einander um den 
Befig von Rei) und den umliegenden Provinzen, im Weſten 
die Ichſchiden, welche mit den Hamdaniden, denen ganz Me— 
fopotamien unterthan war, um das nördliche Syrien fämpften, 
Sn Dman batte fih Juſuf Jon Wedjih als Herrſcher auf- 
geworfen und nach deffen Ermordung (332) fein Sflave 
Naf?). Baßrah war noch immer in der Gewalt der Far 
milie des Albaridij, die jedoch in ſich felbft zerfalfen war 3) 
und felbft Waſit ward zweimal von dem Bujiden Muizz 
Addawlat genommen 9. Die Chalifen waren längſt ſchon 


1) ©. Mirchonds Geſch. der Samaniden p. Sl. 

2) J. Chald. f. 13, 

3) Abu Abd Allah war ein Verfhmender, während fein Bru— 
der Abu Sujuf viele Reichthümer fammelte und ihm nad und nad 
alle Koftbarfeiten abfaufte, unter Andern auch einen Edelſtein, den 
feine Tochter von Badjfam erhalten hatte. Um wieder in den Beftg 
diefer Schäge zu fommen, ließ er Abu Zufuf ermorden. Acht Mo— 
nate nachher ftarb Abu Abd Allah, worauf fein Bruder Abusl-Hafan 
Herr -von Baßrah ward. Gegen diefen erhoben fih die Milizen 
und wählten feinen Neffen Abu-l-KRafım, Sohn des Abu Abd Allah. 
Abu-l-Hafan floh zu den Karmaten, die ihn unterftügten, doc Fonnte 
er Baprah nicht wieder nehmen und begab ſich daher zu Turun nad 
Bagdad, wo er nad mehrern Sntriguen zu Ende des Sahres 833 
auf Befehl des Abu Djafar Ibn Scirzad hingerichtet ward. J. 
Chald. f. 139. 

9) Nah Mirchond's Gefh. der Bujiden zog Muiz Addanlat im 
J. 352 von Ahmas nah Waſit und fchlug nach zmwölftägigem Ge— 
fehte Turun in die Flucht, Eehrte jedoch felbft wieder nah Ahmad 
zurück. Sm folgenden Sahre, als Muftaffi [bon auf dem Throne 
war, kam er wieder nah Waſit, zog ſich aber nochmals zurüd, als 
Turun mit den Arabern heranrüdte Auch nah Abulmah. f. 76 
nahm Muiz Addamlat im J. 332 Waftt. F. 77 berichtet er unter 
dem $. 333, daß mehrere Treffen zwifchen Turun und dem Bujiden 
ftatt fanden zum Nachtheile Turung, der nah Bagdad zurückkehrte, 
während der Bujide wieder nad Ahwas zog. Nach J. Chald. f. 138 





| 
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zu bloßen Figuranten berabgefunfen und eigentliche Macht: 
baber waren die Heerführer, auch ehe fie den Titel Ober— 
befehlshaber führten, jest war aber das ganze Chalifat nur 
noch ein leerer Name, denn felbft Turun, der es repräfen- 
tirte, hatte nur noch über die Hauptſtadt zu gebieten, die 
in Folge der häufigen Bürgerfriege, der fortwährenden 
Unficyerheit, Hungersnoth und Peſt, an Größe, Bevölkerung 
und NReihthum verloren hatte. Auch als Jmame hatten die 
Chalifen bei Muttafi’s Entthronung wenig Anfehen mehr, 
denn die Bujiden, die jet vor den Thoren von Bagdad ftan- 
den, waren, wie alle Deilemiten, die, wie oben erwähnt, 
durch Aliden befehrt wurden, Feinde des Haufes Abbas. 


ward der Bujide im J. 332? am KRanale Dabali gefchlagen und ge: 
nöthigt mit feinem Veziere Affeimari nah Sus zu fliehen, viele 
Deilemiten ergaben fih dem Turun. Er hatte auf den Beiftand 
des Albaridij gezählt, der aber nicht Wort hielt. 


Zweiundzwanzigſtes Hauptſtück. 


Abu⸗l⸗Kaſtm Abd Allah Ibn Almuktaft Almu- 
ſtakfi Billahi. 


Turun wählt den neuen Chalifen. — Turuns Krankheit und 
Tod. — Abu Djafar wird Emir Alumara. — Er unterhandelt mit 
den Hamdaniden. — Verrath des Statthalters von Waflt. -- Muiz 
Addawlat beſetzt Waſit und zieht nah Bagdad. — Abu Djafar’s 
Flucht von Moßul. — Der Chalife verleiht dem Muiz Addamlat die 
Sultanswürde. — Entthrohnung des Chalifen. — Muiz Addanlat 
will einen Aliden wählen. — Er fteht davon ab und fest Almuti 
auf den Thron. — Stammtafel der Chalifen. 





Der neue Chalife, ein Sohn des Chalifen Almuftaft, der 
auch den gleichbeveutenden Beinamen Almuftafft (der fi) 
zu Gott als ihm genügend Wendende) annahm und ſich dazu 
noch Imam Alhakk (Imam der Wahrheit) nannte, ward 
von Zurun allein, am Tage der Entthronung feines Vor— 
gängers (20. Safar) gewählt. Natürlich war feine erfte 
Handlung auch die Beftätigung Turuns als Emir Alumara, 
Turun erndtete indeffen die Früchte feines Verraths an Mut: 
tafi nicht mehr. Seine epileptiihen Anfälle wurden immer 
häufiger bis zu feinem Tode !), (Ende Muharram des Jahres 
334 — September 945) und Abu Djafar Ibn Schirzad, 


1) Abulmah. f. 77. 
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der ſchon längft in der That Emir Alumara war, erbielt fett 
auch feyerlich vom Chalifen Diefe Würde . Abu Dfafar 
fühlte jedoch bald, daß er mit dem Häuflein Türken, die 
feine ganze Macht bildeten, fich nicht lange würde behaupten 
können. In Bagdad herrfchte fortwährend die größte Hun— 
gersnoth, er Fonnte weder Geld noch Lebensmittel auftreiben, 
um die Truppen zu befriedigen, die Hamdaniden waren big 
Tekrit und Hit vorgerüdt 2) und die Bujiden drängten wieder 
von Dften und Süden ber. Sn feiner troftlofen Lage flehte 
er den Schuß der Hamdaniden an und erbot fih dem Naßir 


Addawlat dag Emirat abzutreten. Zu feinem Unglück hatten 


die Hamdaniden um diefe Zeit die oben erwähnte Expedition 
nad Adferbidjan unternommen, während ein anderer Theil 
ihrer Truppen im nördlichen Syrien gegen die Ichſchiden Krieg 
führte 3), Dazu fam noch, daß der Statthalter von Waftt ) 
den Abu Djafar verrieth und fih mit Muiz Addawlat ver- 
bündete, Diefer nahm daher Waſit zum drittenmale ohne 
Schwertſtreich und rüdte dann gegen Bagdad vor, In der 
Nähe der Hauptftadt Lieferte ihm Abu Djafar ein Treffen 
und als er es verlor, entflob er nad Moßul. Muiz Ad- 
dawlat fandte zuerft feinen Secretär Aldafan Jon Mohammed 
Almuhallabi in die Stadt, um mit dem Chalifen zu unter- 


1) Ebendaf. 3. Chald. f. 140. Abulf. p. 4386. Nach J. Chald. 
wollte Abu Djafar, der damals in Hit war, fogleih das Emirat 
dem Naßir Addamfat übertragen. Die Truppen widerfegten fich 
aber und nöthigten es ihm felbft auf. 

2) Abu Djafar ernannte Alfath Aljaſchkarij zum Präfekten von 
Tefrit, er ging aber zu den Hamdaniden über und ward von ihnen 
als Präfeft diefer Stadt beftätigt. Hit nahmen fie wahrjcheinlich 
bald nah Turung Tod, als fie dem Abu Djafar 500,000 Dirhem 
zur Befriedigung der Truppen ſchickten. J. Chald. a. a. D. 

3) Ueber diefen Krieg, in deſſen Folge Seif Addanlat Herr 
von Haleb, Hims und Antiodien blieb, fiehe Abulf. p. 484 und 
Abulm. f. 69. Seif Addawlat heuratete nach dem Friedensſchluſſe 
eine Nichte des Ichſchiden. 

4 Sein Name war Nijal Kuſcheh. J. Chald. a. a D. 
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handeln und als diefer ſich bereit erflärte die Bujiden, denen 
eigentlich jetzt erft ihre verfchiedenen Ehrentitel ertheilt wurden, 
als gefegmäßige Herrfcher über die verfchiedenen von ihnen 
eroberten Provinzen anzuerfennen, hielt Muiz Addawlat ſelbſt 
feinen Einzug in die Hauptftadt I) und übte darin die hödhjfte 
Gewalt unter dem neuen Titel Sultan aus ?), Troß aller 
Nachgiebigfeit des Chalifen, der ſich fogar dazu verftand, bie 
Namen der Ufurpatoren auf alle Münzen prägen und auch 
im Ranzelgebete dem Seinigen beifügen zu laffen, fonnte ihm 
jedoch Muiz Addawlat nicht trauen, denn er war ein Geſchöpf 
der Türken, die fich größtentheils mit Abu Djafar nad) Moßul 
geflüchtet hatten und die dort Naßir Addawlat zu einem Kriege 
gegen ihn anfpornten. Er mußte daher befürchten, daß bei 
einem Kriege gegen die Hamdaniden, der aud in der That 
bald ausbrach, der Chalife fih ihnen anfchliegen oder wenig- 
ftens im Stillen für fie wirfen würde. Er ließ daher eineg 
Tages, bei dem feierlihen Empfange einiger Gefandten aus 
Chorafan, den Chalifen, der nad einigen Berichten wirklich 
mit den Feinden der Bujiden in Berbindung fland, vom 
Throne berabziehen und zu Fuß in feine Wohnung führen, 
wo er, wie fein Vorgänger Almuttafi und der noch lebende 
Alfahir, geblendet ward 3). (22, Diumadi-l-adir 334 — 








1) Den 12. Djumadfi-[:Ammal 334 Abulf. p. 436. Wenn 
Mirch. fchreibt, Turun ftarb, ehe Muiz Addamlat vor Bagdad an: 
langte, fo ift dies nicht ganz genau, denn er ftarb ſchon mehrere 
Monate vorher, noch ehe er nach Waſit gelangte. 

2) J. Chald. a. a. O. 

3) So bei Abulf. u. Elmaf. (als noch 8 Tage vom Monat 
übrig waren), nach dem Cod. Goth. als noch fieben Tage übrig waren. 
Beide Quellen differiren vielleicht gar nicht, fondern Erftere rechnen 
den Monat zu 30 und Lesterer zu 29 Tagen, was richtiger ift. Im 
Cod. Goth. wird Donnerstag als Wochentag angegeben, fo daf an 
der Richtigkeit des im Texte angegebenen Datums Feinesfalls zu 
zweifeln ift. Kahir foll bei der Blendung des Muttafi gejagt haben: 
nun find wir zu zwei, wir müffen nun gewiß bald einen dritten Lei- 
densgefährten befommen, Abulm. f. 77. 
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29. Januar 946.) Muiz Addawlat ſoll die Abficht gehabt 
haben, einen Sprößling des Haufes Alt auf den Thron zu 
fegen, er führte fie aber nicht aus, theils weil er die ſunni— 
tifhe Vevölferung von Bagdad, Syrien und Mefopotamien 
nicht zum Neußerften treiben wollte, theils weil er fürchtete, 
ferbft alle Macht zu verlieren, fobald ein Alive das Chalifat 
übernehmen würde, der auf die Ergebenheit der Deilemiten 
zählen fünnte Y. Er übergab daher, fein Privatintereffe über 
die religiöfe Ueberzeugung fegend, das Chalifat dem Abu-l- 
Kaſim Alfadhl, einem Sohne des Muftadir und Bruder des 
von den Türken geblendeten Almuttafi, der ein geborener 
Feind der Türken war. Alfadhl nahm den Beinamen Almuti' 
lillahi?) (der Gott Gehorchende) an, war aber in der That, 


1) 93. Chald. f. 141. 

2) Wir fügen bier zur leichtern Weberfiht eine Stammtafel 
der Abbafiden von Manfur bis Muti bei. Die mit O bezeichneten 
Namen gelangten nit zum Chalifate. Die Zahlen deuten die 
Reihenfolge an: 

Manfur 1 


| 
Mahdi 2 
| 
Hadi 3 Raſchid 4 
| 


— — — —— 
Emin 5 Mamun 6 


| 
Mutakim 7 
| 
„m iin... {N ze 
nn 0 zn 8 Mutamwatfil 9 
| 


nn EEE — — —— 
Muſtain 11 Muhtadi 13 Mumaffat © Muſtanßir 10 Mutanıid 14 
Mutaz 12 

Mutadhid 15 


| 
De nn — u EEE 


Kahir 18 Muftadir 17 Muktafi 16 
| | 


— — — — — 
Muti 22 Muttafi 20 Radhi 19 Muſtakfi 21. 
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wie wir im folgenden Bande fehen werden, der gehorfame 
‚Diener der Bujiden, welche wirkliche Sultane waren, während 
von dem Chalifen felbft faum die Rede ift, obgleich feine 
Regierung eine Dauer yon neun und zwanzig Jahren hatte, 


Zur Ergänzung der im erften Bande ©. 346 gegebenen Tabelle 
fügen wir noch folgende über die Omejjaden von Merwan I. an bei: 


Merwan I. 1 
DE nn — ___- — 
Mohammed 0 Abd Almalıf 2 Abd Aaziz0 
| | | 


- — ——th — — — — 
Merwanll.10 Welid J.s Suleimand Jezid II.s Hiſcham ? Omarll.5 
Jezid UI.9 Welid II. 8 


» 
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Die Fortfchritte der arabischen Literatur von 
der Mitte des dritten bis gegen die Mitte des 
vierten Jahrhunderts der Hidjrab. 


Um den Einfluß der Politik auf die Literatur vecht 
anfchaulich zu machen, ift bis zum Khalifate Mutawafkils 
die Geſchichte der literarifchen Beftrebungen der Araber an 
die der Chalifen gefnüpft worden. Vom Tode diefes Für— 
ften an, wo das Chalifat ſelbſt allmählich feinem Verfalle 
entgegengehbt und die einmal angeregte wilfenfchaftliche 
Thätigfeit immer unabhängiger von der weltlichen Macht 
ihre eigene Richtung verfolgt, ſchien e8 uns zweckmäßiger, 
die geiftigen Produkte des in der Weberfchrift bezeichneten 
Zeitabſchnittes befonders zu befprechen. Doch darf auch 
hier, da unfere Abficht nicht war, noch fein Eonnte, eine 
vollftändige Literaturgefchichte der Araber zu fchreiben, nur 
ein gedrängter Meberblic über die hervorragendften Werke 
und Träger der Wiffenichaft und Bildung erwartet 
werden. 

Wie der Chrift Achtal an der Spite der omejjadilchen 
Dichter fteht und von Manchen als ihr Fahnenträger ans 
gefehen wird, fo verdient auch unter den Poeten dieſer 
Veriode, der ale Ibn Errumi, (Sohn des Griechen) 
befannte Abu = I = Hafan Ai Ibn Alabbas Ibn Djordjis 
(Gergius, geb. im J. 221 d. 9.) zuerft genannt zu wer— 
den. Das befte Zeugniß für den hohen Werth feiner 
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poetifchen Erzeugniffe liegt darin, daß der berühmte Mu— 
tenebbi folche auswendig lernte und Abu Bekr Affuli, von 
dem in dev Folge die Nede fein wird, fie nach deſſen Tode 
ordnete, Es wird an diefem Dichter befonders hervorges 
hoben, daß er eben fo reich an neuen Jdeen als ausge= 
zeichnet durch eine blühende, jedoch ungefünftelte Sprache 
war. Gr hinterließ fowohl größere Kafiden als Eleinere 
Gelegenheitsgedichte, panegyrifchen, Iyrifchen und fatyriichen 
Inhalts, Die Dichtfunft war fein ausfchlieglicher Beruf und 
Erwerbszweig. Auf die Frage, waruner nicht auch im Style 
des Ibn Mutazz dichte, von welchem man ihm einige, die 
Tracht des Mondes jchildernde Verſe recitirte, antwortete 
er: Gott bürdet feiner Seele mehr auf, als fie tragen 
kann, diefer Prinz hat nur einen DBlif auf das, was ihn 
in jeinem Palaſte umgibt, zu werfen, um die fchonften 
Vergleichungen zu finden, ich muß aber die Dichtkunft zu 
meinem Lebenserwerb machen, den einen loben, den andern 
tadeln, den dritten zurechtweifen.” Trotz diefem Geſtänd— 
niffe verfpottete ev jedoch die allzupathetifchen Panegyriker 
und Außerte fih unter Anderem: „Wer einem Manne fei- 
ner Gaben willen breites Lob fpendet, tadelt ihm nur. 
Wer nimmt einen langen Strick um Waffer zu jchöpfen, 
wenn er nicht weiß, daß ed nur tief unten im Brunnen 
zu finden? „Ibn Errumi ward wegen feiner bittern Sa— 
tyren auf Befehl des Kafım Ibn Ubeid Allah, Veziers 
des Ghalifen Mutadhid, in deffen Gefellichaft vergiftet. 
Als er fühlte, daß er vergiftet worden, brach er auf. Wo 
geht ihr hin? fragte ibn der Meuchelmörder? Dahin, 
antwortete der Unglüdliche, wo ihr mich hingefchieft habt. 
„Grüßet mir meinen Vater!“ „Ich fahre nicht in die 
Hölle.” Er gieng dann nad) Haufe und ließ fi Gegen- 
gift geben, ward aber vom Arzte fchlecht behandelt und 
ftarb nach Einigen im Jahre 283, nad) Andern im Jahre 
284 oder 2761). 


1) Abulmab. f. 28. Ibn Ehall. II. ©. 297 u. fl. 
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Bon dem eben jo tragiſchen Ende des Ibn Almu— 
tazz, den felbft der genannte Jon Grrumi wegen feines 
Farbenreichthums und prachtvoller Bilder über fich ftellte, 
war unter dem Chalifate Muftadirs, deffen Thron er vier 
und zwanzig Stunden einnahm, die Rede. Gr war im 
Sabre 246 oder 247 geboren, ftudirte die arabifche Sprache 
unter der Leitung des Mubarrad, des größten Philologen 
feiner Zeit und zog immer die Gefellfchaft dev Gelehrten 
der von Prinzen und andern Großen vor. Gr hinterließ 
nicht nur zahlreiche Gedichte, fondern auch mehrere Werke 
über Ethik, Rhetorik, Muſik und eine Gefchichte der ara- 
bifchen Poeſie. Bei dem Tode des Chalifen Mutadhid 
dichtete er: „O du, der du einfam, fern von deinem PBalafte 
in dunfler Erde ruheſt, wo find die Deere, die du ange 
führt und die Schäge, die du aufgehäuft? Wo ift der Thron, 
den du ausgefüllt und nach dem Fein Aug’ ohne Zittern 
ſich erhob? .... Wo find die Gärten mit murmelnden 
Bächen und zwitfchernden Vögeln, wo die Sflavinnen mit 
reichem Schmude behängt, die wie Gazellen umberhüpften? 
wo find die Snftrumente und die Becher mit Wein, der 
Hyacinthen glich, mit ſilbernem Panzer? Wo ift das 
Losſtürmen auf den Feind, um das untergehende Reid) 
der Abbafiden zu erhalten? Du haft die mächtigften unter 
ihnen gedemüthigt, bis auch du dahin fuhrit und feine 
Spur mehr von dir übrig ift, als wäreſt du felbit nie ge— 
wejen” ?). 

Ibn Baffam Abu = = Hafan Ali Jon Mohammed, 
welcher in einem ITrauergedichte den Ibn Mutazz „Meifter 
der Bildung, der Gelehrfamfeit und des Worts“ nannte 
und defjen Gedichte ebenfalls durch Suli erhalten wurden, 
war bejonders als Satyrifer berühmt. Sein beipender 


2) Abulmah. k. 36. Nach diefem Autor (f. 46) war er im J. 
249 geboren, das im Texte angegebene Datum ift nah Ibn Chall. 
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Wit verfchonte, was bei den Arabern felten vorkömmt, 
felbit feine eigenen nächiten Verwandten nicht. In einem 
Gedichte an feinen Vater, der ein fürftliches Leben führte, 
ihn aber wahrfcheinlich darben ließ, heißt es: „ſollteſt du 
das Leben von zwanzig Adlern leben, glaubft du, daß du 
mich überleben könnteſt? jtirbit du aber nur einen Tag 
vor mir, jo werde ich zerreißen das Herz — deines Vermö— 
gens.“ Im einem andern Gedichte fagt er: „Abu Dijafar 
(die war der Name eines feiner Verwandten) hat ein 
Haus gebaut, das den fehonften an Pracıt gleicht, aber 
im Innern herrſcht Hunger und im Aeußern Verachtung, 
die beiden Flügel befleiden Noth und Bedrängnig.” Der 
genannte Vezier Alkaſim Ibn Ubeid Allah wollte auch 
dieſen Dichter aus dem Wege räumen, aber der Chalife 
Mutadhid nahm ihn in Schutz und ließ ihm, nicht die 
Zunge ausſchneiden, wie Kaſim meinte, ſondern wie wir 
zu ſagen pflegen, den Mund ſtopfen, indem er ihm die 
Stelle eines Oberpoſtmeiſters von Awaßim und Kinesrin 
übertrug, wo er in einem Alter von ſiebzig Jahren im J. 
302 oder 303 ſtarb. Er hinterließ, außer ſeinen Gedichten, 
eine Biographie des Dichters Omar Ibn Rabia und des 
vormohammedaniſchen Helden und Dichters Ahwaß und 
eine Sammlung von Briefen. Unter den Fragmenten ſei— 
ner Poeſie verdienen folgende Verſe noch einer Erwähnung: 
„Ich habe der Liebe und den Tändeleien entſagt, ſeitdem ich 
graues Haar als Schleyer trage. Göttlich find die Tage 
der Jugend und ihre Reize! nur ſchade, daß ſie nicht zu 
erkaufen ſind. Doch laſſe die Jugend und vergiß die 
Liebe, mein Herz! für den Greiſen gibt es keine Genüſſe 
m 

Auch der blinde Dichter Haſan Ibn Ali, bekannt 
unter dem Namen Ibn Alallaf ftand in hoher Gunſt 


1) 3. Ehall, u. Abulmab. f. 51. 
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bei dem Ghalifen Mutadhid und gehörte zu feinen vertrau— 
teſten Geſellſchaftern. Er berichtet ſelbſt: „Einſt ſchlief 
ich im Palaſte des Mutadhid mit andern feiner Geſellſchaft; 
da fam ein Diener und meldete: dev Fürft der Gläubigen 
läßt euch jagen, ev habe, nachdem ihr euch entfernt, noch 
gewacht und folgenden Hemiſtich gedichtet: „Als ich er— 
wachte bei dem Gefichte meiner Geliebten, die mir im 
Traume erfchten, war die Wohnung leer und das Wieder- 
jeben fern”, er könne aber nichts paffendes finden, um die 
Strophe zu ergänzen, verfpreche daher einen reichen Lohn 
dem, der dieß vermochte. Sch erhob mich fogleich vor mei— 
nen Freunden, die alle ausgezeichnete Dichter waren und 
impropifirte: „Da fagte ich zu meinem Auge: rube und 
fchlafe wieder, vielleicht wird das nächtliche Geficht wieder- 
kehren.“ Der Diener fehrte zum Chalifen zurück und re— 
eitirte ihm meine Improviſation, dann Fam er wieder und 
fagte: „der Fürft der Gläubigen hat deinen Vers gelobt 
und dir ein Geſchenk beſtimmt.“ Befonders merfwürdig tft 
ein Gedicht, in welchem Ibn Alallaf eine Kate betrauerte, 
welche von feinem Nachbarn getödtet ward, weil fie deſſen 
junge Tauben gefreffen. Nach einigen Berichten, und dieß ift 
wahrſcheinlich, ſoll fich diefes Gedicht auf Ibn Mutaz, 
nad) deffen Hinrichtung, nad andern auf den Vezier Ibn 
Alfurat, oder deifen Sohn beziehen. Es beginnt: 

„O Kate, die wir wie unfer Kind geliebt, du biſt 
von ung gefchteden und Fehreft nicht wieder, doch mie joll 
ich aufhören dich zu lieben, da du mein Schirm warſt 
gegen jedes Ungemach und im Dunklen mich gegen 
Schlangen und Heuſchrecken ſchützteſt u. ſ. w.“ Folgende 
Verſe paſſen eher auf Ibn Alfurat, als auf Jon Mutaz: 
„Sie hatten kein Mitleid mit deinen Klagen, ſo wie du 
auf ihr Gezwitſcher nicht hörteſt. Der Herr der Tauben 
hat dich den Tod koſten laſſen, wie du es ſeinen Tauben 
genn O du, den das Gelüſten nach jungen 
Tauben in den Abgrund geſtürzt, warum begnügteſt du 
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dich nicht mit einem Stück Kameelfett? Fürchteteſt du 
nicht vom Schteffale eveilt zu werden, als du wie ein Löwe 
in den Taubenſchlag fprangft? Die Strafe eines Ver— 
brechens bleibt nicht aus, wenn fie auch oft langſam ein= 
herfchleicht." Ibn Alallaf erreichte ein Alter von 100 Jah— 
ren und ftarb im Sahre 315 oder 319). 

Einer der ausgezeichnetften Dichter diefer Periode, der 
in allen Zweigen der Philologie fich einen hohen Ruhm 
erwarb, unter andern auch als Grammatıfer von feinem 
Zeitgenoffen Masudt dem gelehrten Chalil an die Seite 
gejtellt ward, war Abu Bekr Mohammed Ibn Alhaſan 
Sohn Doreid, geboren zu Baßrah im Jahre 223. Der 
traditionsfundige Abu Hatim Affedjeftant und der Gram- 
matifer Nijafcht waren feine Lehrer, Als Lebterer von 
ben Zendj (257) getödtet ward, verließ Ibn Doreid Baßrah 
und hielt fich zwolf Jahre in Oman auf. Gr brachte dann 
wieder einige Jahre in Baßrah zu, fchloß fich ſpäter den 
Söhnen des Mikail an, welche Statthalter von Berfien 
waren und die ihn bald an die Spibe ihres Diwans oder 
Staatskanzlei ftellten. Diefen widmete er auch das uns 
erhaltene und mehrmals, zulegt von Boyſen mit einer 
lateinifchen Ueberfeßung, herausgegebene Lobgedicht, welches 
unter dem Namen Maffurah (das auf ein furzes Elif 
endende) befannt und von mehrern gelehrten Arabern 
eommentirt worden ift. Nach der Entfeßung der Söhne 
Mikails, Fam er nad; Bagdad und ward (308) dem Chalifen 
Muftadir vorgeftellt, der ihm einen Monatgehalt von 50 
Dinaren ausfehte, den er bis zum Tode des Chalifen, 
welchen er felbft nur ein Jahr überlebte, fortbezug. Er 
hinterließ nicht nur viele Gedichte, fondern auch mehrere 
gefchäßte philofophifche Werke, fo daß einer feiner Bio- 
graphen von ihm ſagte: ev ift der gelehrtefte unter den 


1) 3. Chall. u. Abulmah. f. 62. 
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Dichtern und der größte Dichter unter den Gelehrten. Nicht 
minder berühmt war ev als Traditionskundiger, doch galt 
er hierin als Feine Autorität, ward von manchen fogar der 
Fälſchung angeklagt, weil ev Fein ftreng religiöfes Leben 
führte und aus feiner Liebe zu Gefang, Muſik und Wein 
gar fein Geheimniß machte !). 

Den Uebergang von den Poeten zu den Hiftorifern 
bildet Abu Bekr Mohammed Ibn Jahja Affulij, der 
eigentlich beides war. Gr ward, wie wir in der Gejchichte 
der UÜbeiditen gejehen, nebjt Jbn Doreid und Ibn Almu— 
naddjim von dem Chalifen Muktadir gebraucht, um gegen 
ihre Abkunft von Mi zu proteftiren. Suli hatte ſchon 
unter der Negierung Muktaſi's am Hofe gelebt und diefen 
Shalifen beſonders durch fein ausgezeichnetes Schachipiel 
in Verwunderung geſetzt. Als Gefchichtfchreiber war er 
jedoch am berühmteften und mehrere feiner Werke find von 
ſpätern Diftorikern benußt worden. Die bedeutendften find: 
eine Gejchichte der Karmaten, eine Biographie berühmter 
Dichter und ein Buch der Veziere. Wegen feiner Vorliebe 
zu dem Geſchlechte Ali's mußte er in den legten Lebens 
jahren, um den Verfolgungen der Negierung zu entgehen, 
Bagdad verlaffen und fich in ein abgelegenes Dorf zurück— 
ziehen, wo er im $. 335 oder 336 fein Leben endete ?). 

Auch Abu Djafar oder Abu = I = Hafan Ahmed Ibn 
Sabja Albaladori, der älteſte Hiftorifer diefer Periode, 
war als Dichter gleichfalls ausgezeichnet. Sein uns er= 
haltenes Gefchichtswerf handelt, wie ſchon der Titel an= 
deutet (Kitab Futuh Albeldan) größtentheils von den Er— 
oberungen der Araber, ift daher befonders für die Kriegs— 
geichichte wichtig. Wie viel felbftftändigen Werth diefe 
Arbeit hat, fünnen wir nicht beurtheilen, da wir fie nicht 


1) 3. Ehall. ©. 698 (des Tertes) Abulmah. f. 69, 
2) 3. Ehall. S. 714 (d. T.) Abulmah. f. 50. 
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mit denen ſeiner Vorgänger, die er häufig citirt, wie Wa— 
kidi, Madaini, Ibn Kelbi und Andere vergleichen können. 
Er lebte auch am Hofe zu Bagdad und ſtarb in demſelben 
Jahre, wie der Chalife Mutamid. 


Bedeutender, obgleich auch größtentheils nur aus kur— 
zen Notizen beſtehend und im trocknen Chronikſtyl geſchrie— 
ben, iſt das unter dem Titel Kitab Almaarif (Bud 
der Kenntniffe) bekannte Gefchichtswerf des Abu Moham— 
med Abd Allah Ion Muslim Ibn Kuteiba, weil es doch 
auch koſtbare Auffchlüffe über die Genealogie der arabi— 
ſchen Stämme, jo wie manche fchägbare Nachrichten über 
Cultur und Wiffenfchaft der zwei erjten Jahrhunderte dev 
Hidjvah enthält. Ibn Kuteiba brachte auch den größten 
Theil feines Lebens in Bagdad zu und Iehrte dafelbit die 
Ueberlieferungsfunde, demungeachtet iſt er gerade über die 
Gefchichte von Bagdad, die fich unter feinen Augen zutrug, 
am allerfchweigfamften, und von dem Negierungsantritte 
des Wathik bis zum Tode des Muhtadi (256), mit welchem 
gefchloffen wird, findet man faft nichts als die Data der 
Thronbefteigung, der Geburt und des Todes der Chalifen. 
Außer dem genannten Werke, das zum Theil auch in 
Europa befannt geworden, hinterließ Ibn Kuteiba mehrere 
andere, philologifchen, Titerarhiftorifchen und theologifchen 
Inhalts. Gr ift im Sahre 213 geboren und ftarb nad) 
Einigen im Jahre 270, nach Andern im Jahre 276 1). 


Einen ganz andern Weg als die beiden genannten 
Hiftorifer, die fich damit begnügten, kurze Auszüge aus 
frühern Werfen zu geben ?), denn Ibn Kuteiba foll den 
größten Theil feines Buches aus einem Gefchichtswerke des 


1) Abulmap. f. 22, Ich vermuthe, daß bei 3. Chall. (S. 353 
des Textes) sabin ftatt tisin gelefen werden muß. 
2) Hadji Chalfa IL. 105. 
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Son Hanbal geſchöpft haben und Beladori aus Altern 
Werken, die er jelbft nennt, fchlug Abu Djafar Moham- 
med Ibn Djerir Attabari ein, der fih im Gebiete der 
Theologie, Goranseregefe und Nechtsgelehrfamfeit einen 
eben fo großen Ruf wie in der Gefchichtsfunde erworben 
hat. Gr leiftete auf diefem Gebiete was Buchari und 
Andere in der Traditionskunde thaten, das heißt, er ſam— 
melte alle auf die Gefchichte, nicht nur des Islams, fon= 
dern der ganzen Welt fich beziehenden, zu feiner Zeit cur= 
firenden Ueberlieferungen. Ueberall werden die Gewährs— 
männer angeführt, welchen feine Berichte entlehnt find und 
zwar bis auf den letzten Augenzeugen und mit dejjen ei= 
genen Worten, fo daß häufig eine und diefelbe Begebenheit 
mehreremale wiederholt wird, ſobald verjchiedene Autori= 
täten in ihrer Darftellung von einander abweichen, wenn 
auch das Fartum felbit eines und dafjelbe ift. Die Altern 
Werke, die größtentheils auswendig gelernt und nur felten 
aufgezeichnet wurden, gtengen daher auch nad) und nad) 
verloren, weil man durch die Hiftorifche Traditionsſamm— 
Yung Tabari's fie recht gut entbehren konnte, Kritifches 
Urteil darf man bei Tabart nicht fuchen, gewiffenhaft 
war er aber, als Annalift nicht weniger wie ald Theologe, 
und wenn wir auch in feinem Werke nicht immer die 
MWahrbeit finden, fo find wir doc, gewiß, daß es dag 
enthält, was zu feiner Zeit als wahr galt. Gin folches 
Werk mußte aber natürlich fehr voluminös und darum 
auch zu einer Zeit, wo die Gelchrfamfeit noch mehr im 
Gedädhtniffe als auf Bibliotheken zu finden war, ſehr ſel— 
ten werden. 


Wie groß der Umfang des ganzen Werks gewefen 
fein muß, das mit Adam beginnt und fich bis zum Jahre 
302 oder 303 der Hidjrah erſtreckt, läßt fi) aus den ung 
erhaltenen Theilen vecht gut ermeffen. Die Gefchichte der 
Ghalifen vom Jahre 70 bis zum Tode Manßurs (159), 
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welche die Berliner Bibliothek befist und dem DVerfaffer 
zur Benützung überlaffen wurde, füllt allein drei ftarfe 
Foliobände. Und doch wird behauptet, das urjprüngliche 
Werk Tabaris, das er jedoch nicht fortjegte, ſei noch um— 
faffender geweſen ). Mebrigens fcheint auch Tabari, ie 
Son Kuteiba, je näher er feiner Zeit fam, wo er nicht 
nur die Authentieität der MWeberlieferungen, fondern ber 
Thatſachen felbft hätte prüfen fünnen, um fo einfyldiger 
geworden zu fein, wenigfteng wird in den vorhandenen 
perfifchen und türfifchen Heberjegungen feiner Annalen die 
Gefchichte von Mutaßim an bis zu Ende in wenigen Sei— 
ten abgemacht. Sehr ausführlich wird die biblifche Ge— 
fhihte behandelt, aber wie fich von ſelbſt verjteht, mit 
allen von Juden und Khriften überfommenen und von den 
beiden erften Sahrhunderten der Hidjvah für den Islam 
neu zugeftugten Legenden ausgefchmüct. Auch das Leben 
Mohammeds, das einen großen Plab einnimmt, geht bier 
fhon etwas mehr ins Wunderbare und Mährchenhafte 
über, als dieß im Altern Sirat Arra'ul von Jon Hifcham 
der Fall iſt. Nicht minder reich mit Mythen ausgeftattet 
ift die Gefihichte Egyptens, Griechenlands und Perfiens 
vor den Islam, die auch in den Leberfegungen noch ziem— 
lich sollftändig fcheint und die, wäre es auch nur zur 
Bergleihung mit dem, was aus dem Schahnameh und 
andern vorientalifchen Quellen über Alerander den Großen 
und das perfifche Alterthum befannt ift, wohl verdiente, 
in eine europäifche Sprache übertragen zu werden. Weber 
den Werth der perjifchen Ueberfegung, welche auf Ver— 
langen des Samaniden Manßur Ion Nuh im Jahre 352 
verfertigt wurde und der aus ihr gefloffenen Türkiſcheniſt zu 
wiederholtenmalen in dieſem Werke die Nede gewefen. Wenn 
aber der Meberfeger, obgleich die Annalen des Tabari man— 


I) Haidji Ehalfa IL, 36. 
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ches enthielten, was ihm entweder zu ausführlich ſchien 
oder in fein Syſtem nicht paßte, dennoch feiner Ar— 
beit diefen Namen lieh, fo beweißt die, zu welchem 
Anfehen Tabari Schon bald nac feinem Tode als An— 
nalift gelangt war. Abgefehen von vielen Auslafjungen 
und manchen Entftellungen, unterfcheiden fich die Ueber— 
fegungen auch wefentlich darin vom Urterte, daß fie nicht 
mehr eine Sammlung von abgebrochenen Ueberlieferungen 
find, fondern eine aus denfelben gebildete zufammtenhängende 
Erzählung bilden, mit Hinweglaffung der Autoritäten und 
gewöhnlich auch ohne Rückſicht auf die Werfchiedenheit der 
Draditionen. Dieß thaten übrigens nicht blos Ueberſetzer, 
jondern auch) fpätere arabifche Hitorifer, wie der ung er— 
haltene Ibn Athir, ließen die von Tabari angeführten 
Gewährsmänner weg und Ffürzten dadurch allein fchon fein 
Merk fait um die Hälfte ab, obgleich fie in Darftellung 
der Thatfachen treuer und genauer als die Ueberſetzer wa— 
ven. Auch diefe Werfe waren aber noch für die Maife 
der Gelehrten zu voluminds und es folgten dann Gompen= 
dien, wie fie uns Abulfeda, Elmakin und Andere lieferten. 
Nicht weniger als die verfchtedenen Ueberſetzun gen fprechen 
für den großen Werth der Annalen Tabari's die Yort- 
fegungen, welche fpätere Hiftorifer zu denjelben ſchrieben, 
befonders der als Medieiner berühmte Sabier Thabit 
Ion Sinan und Abu Mohammed Abd Allah Ibn 
Mohammed Alferganij. Des Erſtern Annalen, die 
mit dem Ghalifate des Muktadir beginnen und bis zum 
Sahre 360 oder 363 1) reichen, wurden dann von feinem 
Neffen Hilal Jon Almuhaffan bis zum 3. 447 oder 





1) Erfteres Datum hat Abulmah. f. 194, Leßteres das Tawarich 
Alpufama bei 3. Chall. II. S. 290. Bei Hadji Chalfa IL. 123. 
3. 4 find die Worte Ibn Sinan zu erganzen und 290 für 190 zu 
Iefen. Desgleichen bei Abulf. IT. S. 5185, two auch 363 als das 
Ende der Annalen angegeben wird. 
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448°) fortgefegt und Lebtere von feinem Sohne Moham— 
med bis zum J. 479. Als Grgänzung zu Tabari, der, 
wie Schon bemerkt worden, von Wathif an immer fehweig- 
famer wird, werden die uns noch unbefannten Werke des 
Abdul Fadhl Admed Son Abi Tahir Teifur und feines 
Sohnes Abul Hufein Ubeid Allah genannt. Grfteres reicht 
bis gegen das Ende von Muhtadi's Chalifat und Letzteres 
bis zum Tode Muftadirs. Tabaris Annalen erftrecen fich 
nach Ginigen bis zum Jahre 309, alſo bis zu feinem vor— 
Iesten Lebensjahre, nach Andern nur bis zum Jahre 302 
oder 303°), die türfifche MHeberfegung fchließt aber mit 
dem Negterungsantritt des Chalifen Muftadir (269). 
Geboren ward Tabari in Amul im Jahre 224, 

Wir übergehen mehrere andere Hiftorifer dieſer Zeit, 
deren Werfe uns ganz unbekannt find und nennen nur 
noch zum Schluffe den unter dem Namen Maſudi be— 
rühmt gewordenen Abu = I = Hafan Ali Son Albufein, der 
den Namen Mafudi feiner Abkunft von Ibn Mafud, ei= 
nem Gefährten Mohammeds verdankt. Der Tod diejeg 
Gejchichtsforfchers fällt zwar erft in das Jahr 345, wir 
ziehen ihn jedoch in dieſe Periode herüber, weil feine 
„goldenen Wieſen“ das bedeutendere uns erhaltene hifto= 
rifche Werk, nach welchem wir ihn beurtheilen können, 
Ihon im Jahre 332 und feine beiden größern, ver— 
lorenen noch früher verfaßt wurden. Mafudt zeichnet fich 
vor allen feinen ung befannten Vorgängern dadurch befonders 
aus, daß er nicht blos Sefchichtfammtler, fonder auch Gefchicht- 
forſcher ift und daß er unter Gefchichte nicht blos das trockene 
Aufzeichnen politifcher Greigniffe versteht, fondern auch alles, 
was zur Neligiong=, Literatur=, Sitten= und Kulturges 


1) Leßteres Datum nennt Abulmah. a, a. DO. und Erfteres das 
Tarich Alhuk. ebdſ. 


2) Erſteres bei J. Chall. a. a. O. Letzteres bei Abulmah. ebdſ. 
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chichte gehört. Auch betrachtet ev die Gefchichte nicht als 
eine Hülfswiffenfchaft dev Theologie, denn die der frem- 
den Volker und Länder, welche auch in gar Feiner Be— 
ztehbung zum Slam und zur biblischen Gefchichte ftehen, 
wird von ihm mit demfelben Eifer und derfelben Aus— 
führlichfeit behandelt, als die des Propheten und feiner 
Nachfolger. Auch diefem Gelehrten erging es aber wie 
Tabari. Sein großes Werk, welches den Titel „Achbar 
alzaman etc.“ (Kunde vergangener Zeiten) führte, konnte 
fi wegen feines allzugroßen Umfangs feinen Weg ins 
Bublifum bahnen, er drängte es felbit zufammen und gab 
ihm den Titel „kitab alausat‘“ (das mittlere Buch). Von 
beiden hat man aber bis jegt Fein vollftändiges Gremplar 
entdecken können, was vielleicht auch noch daher rührt, 
daß Maſudi ein Mutazelite war, und man daher fpäter 
jeine Werfe cher zu vertilgen, als zu erhalten fuchte. 
Das auf und gefommene biftorifch = geographifche Werk, 
welches als Kompendium der beiden frühern angefehen 
werden Fann, führt den Titel Murudj Aldjahab (goldne 
Wiefen), und obgleich esnur für die verfaßt fcheint, welche 
die beiden Andern Fennen oder zur Hand haben, indem 
jehr häufig darauf verwiefen wird, fo enthält e8 doch 
höchſt ſchätzbare Nachrichten über die alte Geographie und 
Geſchichte ſowohl, als über die des Islams, und zeigt 
uns einen DBerfaffer von lebendigem Wiffensdrang, um- 
faffenden Kenntniffen, befonnenem Urtheil und tiefem 
Borichergeifte, wie er überhaupt die Mutazeliten auszeich- 
net. Im erjten Theile diefer goldnen Wiefen, welcher die 
poriflamitifche Welt umfaßt, wird von den verfchiedenen 
Anfichten der Alten über die Entftehung der Welt discu— 
tirt, über ihre Zeitrechnung, über die Planeten und ihren 
Einfluß auf die Erde, über Geftalt und Größe der Erde 
und die verjchiedenen geograpbiichen Syſteme. Nach) diefen 
allgemeinen Abhandlungen geht er erſt zur Befchreibung 
der einzelnen Länder, Meere und Flüffe über, an welche 
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er dann alles hiftorifch = wiffenswertbe knüpft. Auch er 
hatte wie Tabari und Buchari große Reifen gemacht, aber 
nicht blos um Traditionen einzuerndten, ſondern um mit 
eigenen Augen die Länder und Volker zu jehen, mit deren 
Befchreibung und Gefchichte er fich beſchäftigt. Maſudi iſt 
in der Provinz Irak, wahrſcheinlich in der Hauptftadt 
Bagdad, geboren !). Die Zeit feiner Geburt ift nicht bes 
fannt, man weiß nur, daß er fein fehr hohes Alter er= 
reichte, alfo etwa zwifchen dem Jahre 235—290 geboren 
fein mochte. Im Sahre 303 war er fchon in Sftachr, wo 
er eine im Sabre 113 aus dem Berfiihen ins Arabifche 
überfeste Gefchichte der Safjfaniden ſah, welche Abbildun= 
gen fammtlicher Könige aus diefem Bejchlechte enthielt. 
Im Sahre 304 bereiste er Indien und fchiffte ſich dann 
in Madagafcar ein, um nach Oman zuricdzufehren, und 
vor diefen Reifen hatte er fchon in Baßrah die Bekannt— 
ichaft des gelehrten Abu Chalifah gemacht, der im Jahr 
305 ftarb. Später begab er fich An die Ufer des fafpi= 
chen Meeres und befuchte Djordjan und Tabariftan. Auch 
Baleftina bereiste Mafudi und fnüpfte im Jahre 314 
d. H. in Tiberias mit den gelehrteften Juden Bekannt’ 
fchaften an, die ihm über die Zuftände ihres Volks be- 
Iehrten. Sm Jahr 332 war er in Baßrah, wo ev feine 
„goldnen Wiefen“ vollendete, die ev jedoch jpäter wieder 
umarbeitete und mit fo vielen Zufägen bereicherte, daß fie 
den doppelten Umfang erhielten, doc, iſt von dieſer zwei— 
ten Bearbeitung Feine Abſchrift befannt. Gr brachte hier— 
auf mehrere Jahre in Syrien zu, ließ fi) dann in Bags 
dad nieder, ward aber, vielleicht wegen feiner mutazeliti= 
chen Grundfäge, genöthigt, fih nach Egypten zu flüchten, 
wo er fein Leben endete. Wir übergehen die übrigen 
Werke Mafudr’3, deren Titel man im 8. Bande der not. 


1) ©. Journal Asiatique Ser. III. t. 7 p. 6. 
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et extr. de la Bibliotheque du roi, und im angeführten 
Bande des Journal asiatique nachlefen fann, und die Po— 
litik, Verwaltung, Dogmatif, Jurisprudenz und Reli— 
gonsgefcbichte zum Gegenjtande haben, und nennen nur 
noch das auf ung gefommene „kitab attanbih“, das in 
Kürze diefelben Gegenftände behandelt, wie die drei erſt— 
genannten hiftorifchen Werfe und, wie ber Derfaffer in 
der Vorrede bemerkt, auch der Titel andeutet, den Zwed 
baben foll, das Verlangen nach dem Studium feiner gro= 
fern Arbeiten zu erweden. Auch diefes Buch, welches 
manches enthält, was wir in unſern Handjchriften der 
goldnen Wiejen nicht finden, und das zuerit im Jahre 
344 gefchrieben wurde, hat der Derfaffer im folgenden 
Sahre, dent Testen feines Lebens, umgearbeitet und faft 
um das Doppelte vermehrt, von diefem wurde aber glücd- 
licherweife die le&te Bearbeitung erhalten. Dur) Mafudi 
ward nicht nur das Studium der Gefchichte wefentlich ge— 
fordert, fondern auch der geographifchen Wifjenfchaften, 
welche jchon um dieſe Zeit durch Neifebefchreibungen 
und bald nachher durch eigentliche geographiiche Werke, 
wie die de3 Ion Haukal und Gdrifi, fpäter des Bekri 
und Anderer, einen hohen Grad von Ausbildung erreichten. 

Den Uebergang von den Hiftorifern zu den Gram— 
matikern, die befonders in Kufa und Baßra in den Fuß— 
tapfen eines Chalil, Abu Ubeida, Ibn Maarabi und An- 
derer traten, bilden Almubarrad und fein Schüler Nifta= 
weih, denn beide hinterließen auch hiftorifche Werfe, welche 
ihnen einen großen Namen machten, und aus dem Buche 
Kamil des Gritern theilt Jon Chaldun die Gorrefpon- 
denz zwifchen Manßur und den Aliden mit, die wir aus 
Tabari überfegt haben. Mohammed Ibn Jezid Alwu— 
barrad war in Baßra im erſten Jahrzehnte des dritten 
Jahrhunderts geboren, und ſtarb in Bagdad, wo er den 
größten Theil ſeines Lebens zubrachte, im Jahre 285 oder 
286. Er war ein Schüler des Abu Othman Almazini, 
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welcher gegen die Mitte des 3. Jahrhunderts ftarb, und 
als eriter Grammatiker feiner Zeit bei dem Chalifen Wa- 
thif in hoher Gunft ftand, Mubarrad und fein Zeitgenoffe 
Ahmed Ibn Jahja, welcher unter dem Namen Thalab 
bekannt ward, und dev Schule von Kufa angehörte, gal— 
ten für die beiten Philologen, fo daß ein Dichter fagte, 
bei diefen beiden Gelehrten finden ſich alle Kenntniffe des 
Dftens und des Weftens vereint. Es fanden häufig öffent— 
liche Difputationen zwifchen dieſen beiden Meiftern ihrer 
Schule ftatt, die jedoch Thalab Feineswegs fuchte, weil 
ihm fein Gegner, wenn auch nicht an Kenntniffen, doch 
an Gemwandheit und Beredfamkert überlegen war. Mu— 
barrad fcheint jedoch mehr ein Philologe im höhern Sinne 
des Wortes gewefen zu fein, und Thalab, der zu Anfang 
des dritten Jahrhunderts geboren wurde, und fünf oder 
fechs Jahre nad) Mubarrad ftarb, mehr ein Orammatifer 
und Lericograph. Gr hatte in feiner Jugend einigen Wi— 
derwillen gegen dieſes Studium, weil er zweifelte, ob es 
eben fo gottgefällig als das der heiligen Schrift, Tradi— 
tion oder Nechtsgelehrfamfeit, bis ihm endlich Mohammed 
im Traume erfchien, und das Sprachſtudium als die 
Grundlage aller übrigen Gelehrfamfeit erflärte. Dann 
machte er aber viele Reifen, um die verfchtedenen Dialekte 
der arabifchen Sprache zu ftudiren und die alten Gedichte 
zu fammeln, Die verfchiedenen Titel feiner hinterlaffenen 
Werfe beweifen, wie weit ſchon damals das Sprachſtu— 
dium unter den Arabern ausgebildet war. Die bedeutend- 
ften Schüler diefer beiden Philologen waren der genannte 
Ibrahim Fon Mohammed Niftameih, welcher gegen die 
Mitte des dritten Jahrhunderts geboren war und im Jahre 
323 ftarb, und der ebenfalls fchon genannte jüngere 
Achfaſch Abu-I-Hafan Ali Ibn Suleiman, welcher im 
Sahre 315 oder 316 ftarb. Lekterer führte einen Federn— 
krieg gegen den Dichter Jon Grrumi, trug aber felbft in 
jeinen Borlefungen die Gpigramme feines Gegners vor, 
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und vechnete es fich zur Ehre an, von einem fo ausge 
zeichneten Dichter zum Gegenftande feiner Satyren genom= 
men zu werden, Er war fehr arm, und erjuchte Ibn 
Mokla, ihm bei dem Vezier Mi Ibn Iſa eine Penſion 
zu evwirfen, fie ward ihm aber abgefchlagen, und er jtarb 
im größten Elend. Achfafch war übrigens auch wie Tha— 
lab mehr Beobachter und Sammler als Forfcher, während 
Niftaweih wie Mubarrad ein productiver Geift war, der 
das ganze Gebiet der Philologie umfaßte. Sein Leben 
oder feine Schriften fcheinen den Orthodoren vielen Anftoß 
gegeben zu haben, denn in einem Gedichte des Scholafti= 
ers Abu Abd Allah Alwafitij heißt es: Wer feinen Gott- 
loſen jeben will, der hüte fich vor dem Anblik des Nifta= 
weib. Möge ihn Gott mit der Hälfte feines Namens 
(Nift, Naphtha) tödten und die andere Hälfte (Weih, Wehe), 
als Klagefchrei über ihn ertönen laffen! Wir nennen nur 
noch, da wir Doch ins Innere diefer grammatifalifchen 
Studien hier nicht eingehen Fünnen, die beiden Zaddjadj. 
Der ältere, Abu Iſhak Mohammed Ibn Ibrahim, auch) 
noc ein Schüler des Mubarrad und Thalab, hinterließ 
außer mehrern fireng grammatifalifchen Werfen, ein Buch) 
über Logik, über die bildlichen Ausdrüde des Korans, 
über die Sekten des Islams, über die von Sibaweih ci— 
tirten Berfe und eine Sammlung von Anekdoten. Er war 
ein Freund des DVeziers Ubeid Allah Jon Suleiman, und 
Lehrer feines Sohnes Alkaſim. Gr ftarb im Jahre 310 
oder 311 in einem Alter von achtzig Jahren. Er war 
urfprünglich ein Glasfchleifer, daher er den Namen Zad— 
djadj erhielt, Sein Schüler Abd Errahman Ion Iſhak, 
der auch den Namen Zaddjadj von ihm erbte, farb als 
Meifter der Grammatik in Damask im Jahre 337, und 
hinterlieh ein ſehr geſchätztes voluminöſes grammatikaliſches 
Werk unter hem Titel: Kitab Aldjumal Alkubra (Buch 
der großen Sammlung). 


Noch weniger als in die grammatifalifche Literatur 
**2 
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der Araber können wir in die der Theologie, Mathematik, 
Philoſophie und Naturwiſſenſchaft dieſer Zeit eingehen, 
ohne das uns vorgeſetzte Ziel zu überſchreiten, wir be— 
gnügen uns daher die vorherrſchenden Richtungen derſelben 
anzugeben. Von den vier Stiftern der orthodoxen Schu— 
len des Islams war ſchon früher die Rede, ihr Syſtem 
ward von ihren Schülern ausgebildet, und es entſtand 
zwifchen ihnen haufig eine Polemik, welche zu Thätlichkei— 
ten führte. Neue Nahrung erhielten diefe mehr juridi- 
fhen und rituellen, als dogmatifchen Streitigfeiten, einer= 
feit8 durch die verfchtedenen Traditionsfammlungen, welche 
im dritten Jahrhundert der Hidjrah entjtanden, und von 
denen die vorzüglichiten jchon unter dem Ghalifate des 
Mamun angegeben wurden, andrerjeit3 durch dag über- 
handnehmende Studium der ariftotelifchen Philoſophie, 
an welchem felbit die Orthodoren Theil nehmen mußten, 
um auch ihre Lehren in eine wifjenfchaftliche Form zu 
leiden, und an dinleftifcher Fertigkeit ihren Gegnern, den 
Mutazeliten und andern philofophiichen Schulen, welche 
fih immer mehr von den Dogmen des Jslams entfernten, 
nicht nachzuftehen. Eigentliche Fortſchritte machte die 
Philoſophie unter den Arabern von Alkindi bis Alfarabi 
zwar nicht, fie ward aber unter ihnen durch vermehrte und 
verbefjerte Heberfegungen der Griechen immer einheimifcher, 
und erzeugte eine Art Scholaftif, melde fpäter ind Gebiet 
der chriftlichen Theologie nach dem Weften verpflanzt ward. 
Auch in diefer Periode waren es meiftens Aerzte, die zus 
gleich Philofophie lehrten, oder philofophifhe, mathema— 
tifche und naturwiffenfchaftliche Werke fihrieben und über— 
festen. Unter diefen zeichneten fich befonders der Sabier 
Thabit Ibn Kurrah aus Harran aus, welcher ſich in 
Bagdad dem Studium der Philofophie, Mediein und Ma— 
thematif widmete, dem Chalifen Mutadhid empfohlen ward, 
und als berühmter Schriftfteller und Ueberſetzer im Jahre 
288 — 901 in einem Alter son 67 Jahren ftarb. Auch 
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fein Sohn Sinan, welcher am Hofe der Chalifen Mukta— 
dir und Kahir lebte, war als Arzt und Mathematiker be= 
rühmt, und nicht weniger fein Enkel Thabit Ibn Sinan, 
von welchem fchon unter den Hiftorifern die Nede war. 
Neben Erfterem verdient der ebenfalls ſchon erwähnte Arzt 
Mohammed Ibn Zafaria Errazi, das heißt aus Nei 
gebürtig, wegen feines hoben Nufes als Mediciner und 
Philoſoph, und feiner fchriftitellerifchen Thätigkeit in den 
verjchiedenen Zweigen der Arzneifunde und Bhilofophie 
genannt zu werden, welcher zu Ende des Chalifats Muk— 
tadir's ftarb. Eben fo der jüdische Arzt Iſhak ben Sulei 
man aus Egypten, der Leibarzt des letzten Aglabiten , der 
dann in den Dienft des Ubeid Allah trat und auch im 
Jahre 320 ſtarb. Als DVerfaffer und Ueberſetzer mathe— 
matiicher und philofophifcher Werfe that fih auch der 
Chriſt Kofta ben Lufa aus Baalbek hervor CF 311), ferner, 
als Commentator des Ariftoteles und Ueberfeger griechi— 
ſcher Commentatoren, der Neſtorianer Abu Beſchr Mata, 
der in Bagdad Vorleſungen über die ariſtoteliſche Philo— 
ſophie hielt (F 329). Unter feinen Schülern war der 
unter dem Namen Alfarabi!) (aus Farab in Turfi- 
ftan) berühmte arabifhe Philoſoph Abu Naßr Mohammed 
Ibn Mohammed, der jpäter felbft in Bagdad als Lehrer 
der Philoſophie auftrat, dann zuleßt am Hofe der Ham— 
daniden zu Damask im Jahre 339 fein Leben beichlof. 
Durch Alfarabi, auf deſſen eigentliches philofophifches 
Syſtem wir um jo weniger einzugehen brauchen, als wir 
auf ein erit vor Kurzem erſchienenes Werk verweifen kön— 
nen), ward die ariftotelifche Philoſophie, freilich nicht 


1) ©. über diefen fo wie über die vorgenannten Aerzte und 
Weberfeger die fhon früher erwähnten Werke von Wüftenfeld und 
Wenrich. 


2) Nitter, Geſch. der Philoſophie, Bo. 8. 


2) 
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ohne Beimiſchung neuplatonifcher Lehren, den Arabern evft 
recht faßlich, und hierin befteht wohl fein größtes Ver- 
dienft, denn obgleich er jene als Grundlage feiner For- 
Ihungen nahm, fo ift doch fein Syitem, durd) feinen Ver— 
juch, ſie in Uebereinftimmung mit den Dogmen des Is— 
lams zu ſetzen, eben jo wenig frei son innern Wider- 
jprüchen, als die feiner Vorgänger, welche von den Lehren 
des Korans ausgingen. Bis zu diefer Zeit, da die grie= 
chiſche Bhilofophie mehr ihrer Form und ihrer Dialektik, 
als ihres innern Weſens willen von den Arabern ftudirt 
ward, blieben die Hauptfragen, um welche fich ihre Dis— 
putationen drehten, diefelben, welche fie ſchon früher be= 
jchäftigt hatten, noch ehe fie mit den Griechen befannt 
waren, Die Lehre der Schiiten vom Imamat, und die 
fih daran Imüpfende indischer Theoſophie entlehnte Ema— 
nationslehre, ward durch die Nenplatonifer wifjenfchaftlich 
ausgebildet, die Lehre der Mutazeliten von der abjoluten 
Einheit Gottes, welche weder eine DVielheit der Attribute, 
noch einen ungejchaffenen Koran zuläßt, über welche auch 
fchon vor der Zeit der Abbafiden geitritten ward, erhielt 
mit Hülfe ariftotelifcher Dialektik eine ſyſtematiſche Ent— 
wicklung, eben fo der fih daran knüpfende Streit über 
die Freiheit des menfchlichen Willens, welcher auf der 
einen Seite bis zum Entfernen aller Eingriffe der gött— 
lichen Wirkfamkeit in das menschliche Leben ging, und auf 
der andern (bei den Djabariten) bis zur Herabwürdigung 
des Menfchen zu einem ganz vermögen= und willenfofen 
Ding. Erft zu Ende der Periode, welche uns hier be= 
Ichäftigt, trat Abu-l-Haſan Ali Aafchari CF 330— 340), 


der abtrünnige Mutazalite und Gründer der jcholaftiichen . 


Dogmatif des Islams, als Vermittler auf, bekämpfte 
aber von Grund aus mit dogmatifchen und dialektifchen 
Waffen die übrigen Lehren der Mutazeliten jowohl als 
der reinen Bhilofophen und feinem großen Gredit ijt wohl 
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der bis auf Avicenna (Sun Sina) eingetretene Stillftand 
im Gebiete philofophifcher Forfehung unter den Arabern 
des Oſtens, jo wie der allmählige Verfall der mutazeliti= 
Ichen Lehren zuzufchreiben. 





Drudfehler und Berichtigungen. 
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Seite 18 Zeile 8 v. o. lefe Affaddjad ftatt Affaddjat. 


„ 


” 


21 
32 
34 
43 
43 
66 
67 
69 
85 
90 
97 
98 
103 
133 
137 
145 
151 
178 
182 
182 
182 


1» 
11.0: 
69. 
12 v. 


l. der Dynaftie v. d. W. der. 
„fein ft. feinen. 

compromittirt ft. comprommitirt. 
„ der Chalife ft. er. 

4». 0. „ Schulen ft. Seften. 

2 v. 0, ‚„ Badis ft. Badfagbie. 

22.0. „anv.d W. zu. 

6 v. o. „ früheren ft. frühere- 

Anf. d. ©. I, er. 


225255 


14 v. o. l. deſſen ft. feinem. 
30.0. „ den ft. dem. 

12 v. o. ‚ Kahtaba ft. Kachtaba. 
11 v. o. „ Bufhbendj ft. Bufendj. 
9 9. o. „ darthun v. d. MW. daf. 
14 v. u. „ in ft. von. 

16 v. u. „ im ft. am. 

12 v. o, „ =787 ft. — 187. 

11 v. 0. „ Sahl ft. Rabia. 

9». u. „ Emin ft. Mamın. 


20. u. „er aud ft. aud er. 
17 v. u. „ werden ft. worden. 


- 
“ 


Mitte. Horthuma, wie ed mehrere Handſchriften haben, lautet nad 
dem Kamuß Harthama und Nuheit Nahif. Nauſcherij, Ruſtem 
- und Ketama find richtiger ald Nufceri, Ruftun und Kutama. Die 
wahre Ausſprache des arabiihen Namens, der Hamid und Humeid 
gelefen werden Eann, ift, da im Kamuß Beide vorfommen, ſchwer 


zu beitimmen. 
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